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"LEXICON 
Strome⸗Fluſſ 


In Ober⸗und Nieder⸗ 


Dtutſhland, 


In Al pbabetifgers Drdmu 
mehr. A 1000, Haupt -und bey 
2500, Zuflüffe nach ihren Namen, Urſprun⸗ 
ge, Lauf und Ausfluße nicht nur ausfuͤhrlich und mit 
Fleiß befchrieben ; jendem auch zugleich bie nöthigften und 
— * soasaphiiden Ringen Steden / —5* * 


die an — liegen, kuͤrzlich und angenehm 
aufrichtig erzaͤhlet werden 


Won einen Nachforſcher 
In Hiſtoriſchen Dingen, 
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— V orrede. 


Serngnd wied unbekant ſeyn, Daß. 
die Erde, worauf wir Menſchen 
leben, nach ihrer natuͤrlichen Eins - 
theilung, in Sand und Waffer un⸗ 
£ — terſchieden werde. Beyde Theis 
le wohl kennen zu lernen, iſt uns eben nuͤtzlich 
als nothwendig, weswegen ſich auch Diegelehrs 
teſten Männer an deren Betrachtung gemacht, 
und ung die ſcharfſinnigſten und leſenswuͤrdig⸗ 
ften Befchreibungen dadon mifgetheilet —5— 
woraus ſattſam zu erſehen iſt, daß ein Theil ſo⸗ 
wohl als der andere dem menfchlichen@efchlechs 
te unentbehrlich und überhaupt von gleichem 
Werth ſey. ie denn faft feinen von benven 
GOTT eher'gefchaffen und in feine gehörige 
Form und&ang gebracht hat, alsden andern. 
Denn GOTT fprach am Dritten Tage der 
Schöpfung: Es fammlefich das Waſſer un⸗ 
ter ih —— — — man 
dae Trokne ſehe. Und es geſchah alſo. Ind 
„61 a 0 GRTT 





Dortede. | 
GOTT nennete das Trofne Erde, und die 
—— dev Waſſer nennete er Meer. 
Und GOCT fabe,daß es gut war. B.M.ır 
9,10. Dieſes Meer nun, inſoweit es die ganz 
je Welt umfchließt, wird fonft das Weltmeer 
oder der Ocean genant, wovon bey den gelehr⸗ 
ten Samuel Bochart in feinem Chanaanim 
1. B. Cap. 36. weitläuftig gehandelt wird, all⸗ 
too erzugleich zeigt , daß, da man gewuſt habe, 
wie Diejer Deean die Erdkugel umgebe, die Phoͤ⸗ 
nicier denſelben daher AT? „hhog, das iſt, eine 
Cirkel, benamet, der die Erde umeirfele; Doch 
will Clericus ad Heſ. $esyord, 133. diefer Mey⸗ 


nung nicht benfallen, welches wir an feinen Ort 


geftellet ſeyn laffen. J——— ſcheinet doch 
der heidniſche Philoſoph Seneca ohnfehlbar 
auch auf des Oceans Umgraͤnzung der Erden 
zu zielen, wenn erihn Immenfum, & humane 
experientiz intentatum pelagus , totius orbis vin- 
culum, terrarumque cuflodiam, inagitatam re- 

‚mis vaflitatem nennet. Es giebt aber diefer 
-  Deean, welcher die ganze Welt umfleußt, allen‘ 
Waſſern unmittelbar oder mittelbar den Urs 
fprung, und nimt fieauch wieder zu ſich; daher 
es auch Fein Wunder ift,daßer fo eine entſetzliche 
Menge Waflers beyfammenhat. Denn ver 


+ Boden der Seen liegefniedriger, als die umher 
befindlichen Länder; folglich hat fich Das Wafe 


fer, als ein ſchwerer und fluͤßiger Körper, dahin: 
begeben muͤſſen. Wenn aber alle Stroͤme ge⸗ 


dachter maßen, von den Laͤndern herunter wie⸗ 


der in das Weltmeer laufen / und dieſes doch da⸗ 
a >) yon 


von nicht voller wird; fo iſt Die Urfache ganz 
klar, daß nämlich auf feiner fo großen Dberfläs 
che unaufhörlich fehr sieleDünfte auffteigen, Die 
yon den Binden wieder über Die Länder getries 
ben werden, und daſelbſt Regen und Schnee 
verurfachen. 





Diefer Deean, als der Waſſer oder Fluͤſſe 
allgemeiner Bater, verfieht nun, wie andere in 
Africa, Aſia und America gelegene Länder, 
auch unfer liebes in Europa befindliches 
Deutfchland reichlich mit Stüffen, welche, wie 
der feel. Arndt in feinem wahren Chriftens 
thum in 4. Buch meldet, als Aefte und Zwei: 
ge eines großen munderbarlichen Waſſer⸗ 
baums zu betrachten ſind, und man Fan daher 
on unfern werthen Deutfchland eben Dasjenis 
ge fagen, was ehedeſſen Moſes im s.BuchEap. 
X1. 9. 10: 12.- von dem Lande Canaan fagte: 
Denn das Land, fpricht er , da du bins 
kommft, das einzunehmen, ift nicht wie 
Egyptenland, davon. ihr ausgezogen 
ſeyd/ da du deinen Saamen fden , uͤnd 
ſelbſt traͤnken muſteſt, wie einen Aohls 

garten. Sondern es hat Berge und Auen, 
die der zogen vom Himmel traͤnken muß, 
Auf welch Land der SERR deinGOTT 
Acht bat, und die- Augen des SERKYT 
Oeines GOTTES immerdar Darauf. fer 


ben, vom Anfang des Jahres bis ans 
Anode, 


X 3 Sinn 


Vorrede. 
——— an — — en En SELTEN DEREN, 
Sind nun; obangeregtermaffen,, Sand und 
Waſſer zu gleicher Zeitgefchaffen: und am drit⸗ 
ten Tage der Schoͤpfung zugleich in ihre Ord⸗ 
nung gebracht worden, ohne daß dabey einer 
vor dem andern einen heſondern Vorzug aus⸗ 
druͤklich bekommen haͤtte; und rechnet: hier 
Moſes das Waſſer mit unter die vornehm⸗ 
ſten Schäße des fruchtbaren und- in.der Heil. 
Schrift ſo hoch gepriefenen- Canaang ; Co; 
muß auch die unumjchränkte Weisheit des all⸗ 
guͤtigen Schoͤpfers in das Waſſer wie in das 
Land einen groſſen Seegen gelegt haben, wel⸗ 
cher ſich auch gar deutlich ergiebt, wenn man; 
die unterſchiedenen Arten der unzaͤhlbaren Waſ⸗ 
ſergeſchoͤpfe betrachtet, und darunter inſonder⸗ 
heit die zur menſchlichen Nahrung und Noth⸗ 
durft erſchaffenen Fiſche, von denen faſt ein 
jeder Monat ſeine eigne Fiſcherndte hat, went: 
ſich naͤmlich dieſelben, wie wohl nur einige 
Gattungen Davon, heerdenweiſe zu ihrer Zeit: 
einfinden. Nebhſt ven Fiſchen aber treffen wir 
in den Waſſerfluͤßen auch noch andere Waſ⸗ 
ſerfruͤchte an, als Gold, Silber und: andere: 
Metalle , imgleichen Edelgeſteine, als Dias 
manten, Smaragden, Saphiere, Granaten, 
Perlen, Corallen, Agtſtein, ꝛe. nebſt ſchoͤn 
ebildeten Muſcheln und Steinen. Das Waf: 
er an ſich braucht der Menſch zum Kochen, 
Zrinfen..-Wafchen , zum. Tränfen feines: 
ichs, zum Begieſſen ſeiner Aecker , Wieſen 
und Gaͤrten, zum Umtreiben der Muͤhlraͤder, 
um das benoͤthigte Mehl zum Brod dem 
are | b 5: vorn 





Vorrede. 
— 


Korn herauszubringen, Metalle zu ſchmieden, 
es dahin zu leiten, wohin es ſein Vortheil er⸗ 
fordert, uͤnd die Handlung durch die Schif⸗ 
fahrt zu. befoͤrdern. Wer wolte aber wohl alle 
uten Eigenſchaften des Waſſers und feiner 
stüffe erzaͤhlen? Denn es Fühler bey 
Hitze ab, es befeuchtet die Erde und befoͤrder 
alſo das Wachsthum der Fruͤchte, es erweichtz 
was man ſeiner Haͤrte halber nicht brauchen 
kan, eg iſt ſchwer, eß macht. die Leinwand 
weiß, das Tuch wird dadurch verdikt, und 
ben der Kräße ‚wie auch bey andern Krankhei⸗ 
ten, als beym hitzigen Sieber, ww. Verdries 
in feiner Dill, de aquæ frigidæ potu utili & no- 
civo in febribus ardentibus zeiget, hat «8 feinen 
Nutzer ebenfalls. 4. 


Waͤr nun das Waſſer nicht, oder haͤtte es 
denjenigen Grad der. Fluͤßigkeit, welchen eg 
zu fo vielen Endzwecken und zu. fo vielfaͤl⸗ 
tigem Gebrauch nöthig hat, nicht erhalten +. und 
wäre es mehr aufgelöff,. undın fernen Theilen 
Heiner und dünner; fo wuͤrde fich im erſtern 
Fall in allen Stücken ein unerſetzlicher Mangel 
zeigen, im andern aber wäre es eine kraftloſe 
Art von Luft, und es muͤſten die Menſchen 
nebſt den Fiſchen fterben und verderben‘, Fein 
Schiffühte darauf fahren, Die Erde waͤre nicht 
in ihriger gehörigen Feuchtigkeit, und.es wuͤr⸗ 
de ſich in alen Stuͤcken ein, groſſer Mangel 
hervorth un. Ja, wenydas zum Trinken und 
zu ſonſt gem Gebrauch der Meyſchen, wie 

4 auch 





Dorrede. 
Auch ſehr vieler Arten von Fiſchen undienliche 
Seewaſſer wegen feines vielen Sales und 
uͤbrigen Befchaffenheit halber nicht Dichter 
und fehwerer waͤre, als das füfle Fluß⸗ und 
Brunnenwaſſer; So würde dadurch gewiß der 
Handlung ſowohl ale dem Kriegsweſen ein 
groffer Abbruch gefchehen, maflen fodann Die 
groffen ſchwimmenden Pallaͤſten und Städten 
gleichenden Kriegs⸗ und Kauffahrteyſchiffe ohn⸗ 
möglich würden darauf fortkommen koͤnnen, 
fondern vielmehr unterſinken müffen. 


- Ein fürfoviele aud) aus dem bloffen Waſſer 
zumachfende Wohlthaten dankbares Chriften« 
herz wird demnach fogleiih fragen: Wer iſt 
derjenige, der zu unſerm Beſten die Erdkugel ſo 
reichlich mit Waſſer verſehen hat? Da ihm 
denn Moſes gleich in dem erſten Capitel ſeines 
erſten Buches ganz deutlich ſaget, daß es der 
allmaͤchtige GOtt, als der Schoͤpfer aller Din⸗ 
ge ſey. Welches auch der König David in ſei⸗ 
nem XXXIII. Pſalm v. 7. beſtaͤtiget, wenn 
er ſaget: Er, naͤmlich GOtt, haͤlt das Maß 
fer im Meer zuſammen, wie in einem 
Schlauch, undleget die Tiefe ins Verbor⸗ 
gene. Eben diefer ferzet dem Waſſer feine 
gewiffe Maſſe, Hiob XXVIIL v. 25. Damit 
es in Anſehung ſeiner ſelbſt, als auch gegen 
das trokne Land in beſtaͤndigera Gleichgewich⸗ 
te bleibet. Er faſſet das Waſſer zuſammen 
in ſeine Wolken, und die Wolken zerreiſſen 
darunter nicht, Siob XXVI. 9,8, Wie zo Ä 

m, aus 








a 





”y 


und fruchtbar ma 


aus der Naturwiſſenſchaft und Gefchichte 
befant ift, daß die. Wolfen, der Nebel und 


Thau nichtsanders find, als Zufammenflüffe 
der aus dem Waffer Durch die Waͤrme aufge⸗ 


triebenen Dünfte, woraus fodann ein fruchts 


baver Regen entſteht. Er leitet die Waſſer⸗ 
baͤche bin, wohin er will. Spruͤchw. XXL, 
v. 1. Ertheiletdaher, wie bekant, jedem fan 
de ſein gehoͤriges Waſſermaas mit. In eini⸗ 
gen hitzigen Laͤndern, wo es ſelten regnet, er⸗ 
fest deu Waſſermangel ein alltaͤglicher Thau. 
In Africa und Indien muͤßen ihm der Nilus 
und Ganges zu Gebote ſtehen, und das trokne 
Erdreich zu —3 — Zeiten uͤberſchwemmen 

en. Die Pouander ſehen 
ebenfals, wie das durch die Erde geſeihete und 
alſo von feinem vielen Satz: gemaͤßigte und 
ziemlich befreyete Seewaſſer, vermittelſt der 
häufig angelegten Candle, ihre Wieſen, NAe⸗ 
cker und andere waſſerbeduͤrftige Oerter befeuchz 
tet, und den Pflanzen zur, Nahrung dienet. 
Können fiees aber gleich nicht zum Kochen. una 
Trinken gebrauchen ; ; fo. Fomt ihnen doeh dag 
durch Die Sonne und-£uft gereinigte-und in 
eine Suͤßigkeit verfezte Regenwaſſer siemlich 
zu ftatten, welcheg fie auch Daher fleifig in ihre, 


Ciſternen auffangen, 


„da nun das Waſſer dem Menfchen und 
aberhaupt der ganzen Welt fo ungenein, 
groffen Nutzen verfchaft , weswegen eg auch 
die Alten unter die er oder die erſten 

| 5 | un 


der Welt zu befirafen, als ein ihm gehorſa⸗ 
mes und beavemes Werkzeug brauchen kan, 
wie uns Das. Exempel der Suͤndflüth in heil, 
Scherf B. Moſ. VE dv: 17. belehret, und 
die groſſen Waſſerfluthen in Oſt und Weſt⸗ 
ſeießland, IN Schleſien, Franken MRS 

\ eut⸗ 


j ö Vorrede. 


— 


utſchen Landen viele nachdruͤkliche Beweiſe 
davon abgeleget haben und noch ablegen, daß 
alſo, wenn GOTT die Waſſer aufhaͤlt, 
die Laͤnder vertroknen, und wenn er ſie ergeßt, 
diefelben Die Erde verderben; Siob. XI, 15... 
Bichtmweniger derfelbe die Waſſerbaͤche vrtrok⸗ 
net, und die Waſſerquellen verſieget, Daß. 





5 


ein fruchtbar Land nichts trägt, umter Boß⸗ 


heit willen derer, die darinnen wohren; und. 
Das tröfne wiederum wafferreich maht, und 
im därren Lande Waſſerquellen. Pſalm 
CVIE v 33-39. Eſaid XXXV v7. und. 
XLI. v. 18. XLIV, v. 17. 8,9 2 Zach. X. 
2: 22.5 So iſt es. allerdings unfer Schuldig⸗ 
keit, Daß wir, als Chriften , und. pndeklich als 
vernünftige Gefchöpfe , uns auch um dag 
Waſſer, als einen vornehmften Theil der Welt, 


welcher nach GOttes Zulaſſung ebenſo groſſen 


Schaden als Nutzen ſchaffen kan, bekuͤm⸗ 
mern, und dem allmachtigen-Schöpfer deſſel⸗ 
ben für Die Vortheile, fo er. uns dadurch zus 
machfen: läßt , inbrünftig danfen , und um: 
Abmendung des Durch. deſſen Zulaflung ſich 
Dadurch leicht ereignenden Schadens ind Un⸗ 


tergangs herzlich anrufen. 


Wir haben dieſer algemeinen Schuldigfeitdird gen 
genwaͤrtiges hydrographiſches Lexicon wenigſtens um 
Theil ein Genuͤge leiſten, und unſern deutſchen Lands. 
leuten durch Erzaͤhlung und Beſchreibung der vornehm⸗ 


Ren deutſchen Ströme , Ställe: und Vaͤche, Deutlich 


zeigen 


Vorrede. | 
geigen molen-, wieder — GOtt unfer liebes 
Seuiſchland ſowohl und fat. Auch mehr als andere groſſe 
Laͤnder und Koͤnigreiche mit guten, nuͤtzlichen, gefunden, 














und fuchtbaren Waſſern reichlih und im Ueberſluß 


geſegne babe, Wir. haben und aber vorhero durch 


‚eine langpierige Sammlung vieler geographifhen Bar, 


derbeſchrehungen, worunter Hr. D. Scheuchʒers Bes. 


ſchreibungder Schweiz und des Herin Baron alas | 


fors Befcbribung des Yerzogthums Erains nicht Die: 
geringften ſiid, zu dieſer Arbeit einen ziemlichen Vor⸗ 
rath nad) Moͤhichteit angeſchaſt gehabt. Nicht weni⸗ 


ger haben wir fe beſten und neueſten Speriallandfartenz 


von den deutfcen bandſchaften mit zu Huͤlfe genommen, 
wo rinnen uns lie anſehnliche und vortrefliche Samm⸗ 
lung der beruͤhmteſten deutſchen Landkarten des Herrn! 
Duͤfterwegs, eines berühmten Handelmanns allhier 
in Frankfurtam Mayn, nebſt denenjenigen Nachrichten, 
fo und auwaͤrtige Freunde augeihift haben, unge« 


mein zu ſtaten gefommen find, wofür wir Ihnen hier . 


mit den ſchuldigſten Danf öffentlich abftatten. Gleich⸗ 
wie wir mm alfo bey diefer Arbeit anenFleig angewandt: 
haben, den geneigten Refer dadurch ein gehoͤriges Genuͤ⸗ 
ge zu leiſtenz und nichts nicht mit Stillſchweigen vorür 
ber zu gehen, was Mu mehrerer Bolfonmenheit diefes: 
Verksgereichen möge: Alſo muͤſſen wir auch hoͤchſtens 
beklagen, daß man von vielen deutſchen Landen, Fürs. 
fenthümern, Graf. Herrſchaften sc. entweder gar feine, 

oder Doch ſehr mangelhafte und durchgehends mit Sch: 
tern haufig an Karten hat, welchen wenig zu 
‚trauen 


€ 


—————— 


Voredt. 


trauen ift, und weswegen uns der geneigte * * 
diget halten wird, wenn er etwa hier und dar einen 
Fluß antreffen wird, deſſen Lauf nicht uͤberal richtig 
augegeben iſt, und wenn nicht ale daran liegende Der⸗ 
ter namhaft gemacht worden ſind. Mit phyſi jealiſchen 
Betrachtungen über die beſondern Eigenſchaften dieſen 
oder jenen Fluſſes haden wir uns, als hieher nicht sche, 


gig, auch nicht aufhalten wollen und die Donan mag ger 


gen den Abend, gleichwie ae andere Fluͤſſe, gegen 
Den Morgen zu lauffen, fo liegt uns nicht daran; 


Aluch bleibt noch die Frage von uns unaufgeloͤſt: Ob 


auf unſerer Erdkugel imebr Waſſer als Erde anzu⸗ 
treffen ſey? Zumalen da wir dieſelbe zur Zeit noch 
nicht u beantworten im Stande find, weil ınan ung 
erſt eroͤfnon muß ; ob mit Ausſchlie ſſung desOceans oder 
groſſen Weltmeers und der unterirrdiſchon und Aer 
genen Waſſer nur allein von den offenen und ſichtha⸗ 


ren Waffern hier Die Rebe eo... Denn wenn der grofs 


ſe und unergründlichei Ocean und die unterirrdiſchen, 


naͤmlich unter ber Erde und in den Bergen befindli— 


then häufigen Waſſerſchaͤtze darzu gerechnet werden, und 
wir erwegen, wie eine ſehr groffe Menge Waffers in 
Duͤnſte und Luft von Dem Waffer täglichauffteiget; Se 
doͤrften wohlder Meiften Meynung dahin ausfallen, 


daß in, auf und um unſerer Erdkugel mehr — = 
* en u r 


4 v * *21 
Mm N 
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Dorrede 


— —iſiſiſiſ——— ——— 


Erde anzutreffen ſey; da man hingegen im | 


andern Falle mehr Erde ald Waffer bey genauerer Um 
terſuchung vorfinden doͤrfte. Im übrigen ſchlieſſe ich 


mit denenjenigen Worten, deren ſich die alten Roͤmet 


bedienten, wenn fie es einander zutranken: Bene mi- 
hi! Y bene übi } bene nobis emnibus! Wohl mir! wobl 


die! wohl uns allen t welcheb wir unfern geneigten | 


Leſein dieſes unſers Flußlexicons von Kerzen am 
une! 
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„32 - 5 SI 
A. 
A, Ya, Aha und Ach, 


Eiſſet bey den alten Deutſchen ein Fluß oder 
ſonſt ein fließendes Waſſer. In dieſem letz—⸗ 
tern Verſtande wird ſolche Benennung in 
Holland, in der Schweitz und in Weſtpha⸗ 
len gar vielen Baͤchen oder Kleinen Fluͤſſen, nicht wer 
niger auch vielen Dörfern, — aber denen⸗ 
jenigen beygeleget, welche an flieſſenden Waſſern 
liegen, daher ſich ihre Namen in Ach endigen. Die 
alten Gallier haben dieſes Aa und Ach in ein ai, ay. 
verwandelt, daher bey Mr. Ruchat dans PAbregè de 
PHift. Icclefiaft, du Pays du Vaud pag. 138. Blonay 
N viel heißt al Braunad) , ein brauned Waffer ꝛtc. 
nfonderheit fan von den vielfältigen Veraͤnberun⸗ 
en dieſes Worts und zwar in allerhand Sprachen 
Seh Leonhard Friſchens, Subrectoris am Gymna⸗ 
ſio zu Berlin , Unterfuchung des Grunds und der 
Urſachen der Buchftaben-Beranderung etlicher deut: 
ſcher Wörter; und von Der llebereinfunft des Worts 
Ya, mit dem perfianifchen Ab, Au, Eu, Reland in 
Difs. de Paradifo, p. 45. nachgelefen werden, wele 
her letzterer anmerket, wie der Indus Hindad, der 
Nilus, Nilab, der Phrat, Euphrat, ic. genen 
net werben, i Bey 
um u . Na. 





2 €: Aa. 


%5, ein fleiner Stuf imhonandifchen Brabant, wel, 
en Peeler Mo; 


her ſeinen Urſprung in dem grofl 


raſt an ber Luͤttichiſchen und Preußiſchgeldriſchen 
Graͤnze hat. Er ſammlet ſich aber vornemlich in dem 


funpfigten Meyelſee aus den ſogenanten fieben 


Mreeren oder Heinen Seen. Sodann läuft er an 


S. Wilebrodäputten, an dem Schloß und Dorf 
Aften, wie audy an dem Runberge vorbey, treibt 
nebft andern auch Die Stipdonfer Mühle , laͤßt 
Stipbonf und dad Schloß Luerop zur Linken liegen 
und fließt durch das Stängen Helmont, Hiernimt 
er eine Bach zu ſich und kommt auf das Klofter 

ndern, beſtreichet den Helmonter uſtwald, und 
‚gelanget endlich sum Schloß und Dorf Niptel, fer: 
ner zum Schloß Gennert , und endlich zum Dorfe 


„Erp. Allda verfnupft er. ſich mit dem Meierlefluß,, 


‚auf Herenhoven, Dinther, Heeswyck, Delft, Dit, 
zeiroh Bevor, Monnir, Berlicum ; Eykendonk, 
und Pelt. Unterhalb bey der Stadt Herzögenbufd) 
fänt er endlich in den Dommelfluß, mit dieſem geht 
er unter den Namen der Digfe , an der Schanze 


"und an dem Dorfe Orthen, und an dem Forte En 


gelen bin, und nimt bald darauf bey der Feſtung 
‚Erevecoeur feinen Weg in die Maaſe. 


%a lateiniſch Agnio und Euneno , if ein ziemlicher 


’ 


* 


SGSvLaurenz, und Fauquemont, ri 


Filuß in ben ſpaniſchen Niederlanden, und vornem⸗ 


Lid) in der framoſiſchen Grafſchaft Artois Er ent⸗ 
—5* in der Picardie und zwar in ber a 
aft Boulogne an einem Berge. Aus dieſer ließ 
er bey Nemidi in die Grafſchaft Artois oder Atte⸗ 
fien , bemwäflert darinnen Verchoeg, Paltencheu, 
tet feinen weis 

tern Lauf nach Nenti , Artınghen / ©. Martin; 
Eour ; Leveque, Lievin, Lamotte, Dumme, Wer⸗ 
quin, und auf das Staͤdtgen Remilli; Wendet ſich 
alödanı und geht nad) Wabran Enne und Se; 
auele , siehes auda ein Fluͤßgen an ſich und * 

e > | uer 





l⸗ 
d: 
Mi 
m 
Ifer S. 

en 
in Wate liege, 
9 — n. | nter⸗ 
m ald Wate bey einer Schleuße fließt ber Colmeftuß 
ft ‚don dieſer Aa. ab. Diefe aber frömet zwiſchen 
en lanter moraftigen Gegenden an Ravensberg, "St, 
mE Nicolaus, an dem Klofter Prardiconrt Und an der 
ei Stadt Gräelingen Hit, bis fie fich endlich eine 
1 albe Meile unterhalb dem ort Oder der Schanze 
* Philippe in Das deutſche Meer ergiegt, 
fe 2, ein fleiner Fluß in hohändiſchen Braband, ent, 
ij ehet im Banken Brabant h der Meyerey non 
ed,  Aurndüt, aus einem Sumpf oder Morgft , fo bie 
it. Hollaͤnder Veen heiſſen. Er flieſet auf Ech Pop, 
uk, —ER — und Heufelom;, und nachdem ee 
ſch ich mit dem ulverfluß dermiſchet hat, rinnet ep 
ht unter dem Namen der Runne fort auf das Sting, 
je —I — und auf die Doͤrfer Be ern auf daz 
Mu Shlop und Dorf Emmer, AufGermen, Cfihe und 
1g | Bucht, bis nach Neuherlar, bey welcheni Orte er in 

den Dommehlug aut. | 


er Any ein anderes Füßen im Herjogthum Brabant 
1 un Qurtier von Antwerpen, fo in der Meyerey 
b Turnhut in. einet Heyde aus bier Quellen hervor⸗ 
fr bricht, die bey Turnhut alte zuſammen ſtoſſen und 
t durch das Gidethuter Holz fort ieſſen nad) Theis 
2 len wo fie den Calefluß und hey Vormoer den 
I Wimpeflug einteinten. Nacgehens komt diefe 
2% auf die Dorfer Vorſelaar, ‚Herle und Poerie 

. Und ſenkt ſich ben Grobbenbonf in Die kleine Nette. 

— 





Ar noch ein anderes Flůßgen im hollaͤndiſcheu Bra 
f bant, entfpringet in dem Lande non? ypen zwiſchen 
den Sardbergen hewo fleßt alsdann in Die 4 
e ER 5 an 


4 Aa. | 

herrſchaft Breda , und zwar aufBremberg, Spreu⸗ 
fen, Hagen und andere Dörfer, kommt aber end⸗ 
lic) oberhalb der Stadt Breda in den Merkſtuß. 
| einigen Sandfarten heißt Diefe Aa der Pylop⸗ 
u “, . 4 
Aa oder Aad, ein Fluß in der hollaͤndiſchen Land: 
Schaft Oberyffel. Er fomt aus dem groſſen Bours 
tanger Moraſt in der Drente inzwen Aermen here 
por, Davon der eine Arın die Deuflelaa heißt und 
durch verſchiedene Dyfen oder Damme bis nad) Ad⸗ 
Dingen fortflieflet, da fi denn endlich der andere 
Arm, die Ruthen As genannt, mit ihm paaret, 
—— auch zu Bellingwolderzyl die Peckel Aa. 
n dem fogenannten Weſterwald nimt er den Nas 
men der Wefterwolder Aa an, und bey ber La ges - 
ader Schanze, an den Gränzen der Grafi.Jaft 

Embden , ſtuͤrzt er ſich in den Dollert. | 


Ya, fonft auch die Steinwifer und Blofsieler Na ger 
genannt, ift ein Flüßgen in Oberyſſel in der Drente, 
entipringt oberhalb dem Dorf Warfteveen, zwiſchen 
Wapſe und Witholte, fließt herunter auf Callencoot, 

an dem Hiddinger Berge vorbey nad) der Stadt 
Steenwpf und nad) verſchiedenen Dorfſchaften, da 

ſie alödann ‚die alte Aa genannt wird, und zulezt 
bey Dreggebef in das Gieterfer Meer , und aus ſol⸗ 
chem durch Blofsyl in die Süderfee lauft. Nicht - 
weit Davon, in eben diefer Provinz, entipringt eine 
andere 
Ya; P auch) die Haveiter Aa heißt, undin der Dren⸗ 
te bey dem Dorfe Beylen hervorguift, alddann an 
Leerbroef, Eemöhorn , Dmwingelo, und an den 

Schloͤſſern Batingen, Entingen, Altengarde, Roo⸗ 

brugge und Havelte hinflieifet,ferner an Rientap und 

Vledderingen vorbey geht, und ſich nad) der Stadt 

Meppel wendet, allwo ſich die Echkingerdiep mit - 

ihr vereiniget. Bald Darauf nimt fie auch den Re— 

kefluß zu ſich, lauft an Heffelingen . Dinge, * 


l 
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Baerle hin, bis fie zu Echwartefhlung in die 


Vecht faͤllt und bald darauf mit ſolcher in Die Su; 
ber See fließt. 


Roch ein anderer Heiner Fluß, fo Die Na genennet 
‚wird‘; befindet ſich in dem Oberyſſeliſchen, ent: 
| feringt aber in dem Bißthum Muͤnſter und in deffen 
Amte — Er fließt durch den Flecken Aa; 


haus nach Wellen, und Altftedt , daſelbſt er im 


. Dad —— ſſeliſche eintrit, darinnen auf Braem 
und Buirfe komt, das Buirſer Gehege durchſtreicht, 
und ſich herum durch ven Haxberger Veen oder Mo— 
raſt nah) Honaſch, Fangela., Murkenveld, und 
Geyſtern fhlinget , Diepenhbeim etwas zur Lin: 


fen laßt, und zwiſchen Peckedam und Nieuhaus 


durch⸗ und an Weldam, Dlidam und an dem lex 

cken Goor vorbeygeht, unterwegs etliche Zufluffe 

| — und endlich unterhalb Heckern in die Reg⸗ 

ge faͤllt. Dieſe Aa wird auch auf verſchiedenen 

Karten unter dem Namen der Buirrſerbeek ange⸗ 
zeiget. | 


Ha ı ein Fluß in der Schweiß in dem Canton Zürch, 
der aus dem Almannsberge entſpringet, und, nad); 


dem er eine Bach eingenommen, an dem Gyrenbad 
in der Pfarre Hinweil und an dem zerftohrten 


Schloſſe Berned vorbey fließt. Hieraufempfangt 


er noch eine Bad), ſo aus einem Seefomt, der zwi— 
ſchen Ober-Mittel⸗und Unterberneck liegt. Ein 


gleiches thut er mit noch zwey andern — gegen 


uber, und bey Niederhauß und Neuhauß. Bald 
darauf begiebt ſich dieſe Aa vor Dem Dorfe und dem 
zerſtohrtem Schloſſe Ringwyl oder Hinwyl vorbey, 
allwo ſie den Namen der Hinweiler Bach annimt. 
Nachdem fie auch noch einige Baͤche eingenom̃en hat, 
fließt fie fort durch Wexikon nnd Mevdicon. Hier 
nimt ſie inſonderheit den Namen der As an, und 
enpfangt Das meifte Waſſer aus dem Pfäffifer See, 


| beiien Anusfluß auch Die Ya oder Ach genennet wird. 


Don bannen jließtunfer Fluß durch das ganze Aa; 
D) thal, 


Ya, I 


6 
— welchem er , gleichwie auch der zerſtoͤhrten 
Burg Aatbal, den Ram̃en mittheilet, bigauftifter, 
unter welhem Dorfe er fi) faft in die Mitte des 
Greiffenfees ergießt, nachdem er von feinem erften 
Urſprunge an , vier bis fünf, und von dem Pfefficker 
See an bis zufeinem Einfluſſe in den Greiffenfee 

. sen Stunden gelaufen, ift, 


Yo, iſt noch ein anderer Fluß in der Schweiß, in dem 
Kanton Zuͤrch, fo. ebenfads in Dem Almannsberge, 


oberhalb Wappliſchweil hervorquidt , hernach die _ 


€ 


Dörfer Borenihieil, Anetihweil, Kempten und 
Auslikon vorbey ſchleicht , fein Wafler aber ohn⸗ 
weit dem Ausfluße der obgedachten Aa dem Pfef 
fider See uͤbergiebt. * 


Aa, alſo heißt in der Schweitz, inſonderheit in den al⸗ 
ten Urkunden, der immatfluß, jedoch nur von dem 
Ausfluße des Zuͤrcher Sees big zudem Orte, wo die 
Sil hinein faͤllt, oder, deutlicher zu reden, alfo wird 
dhasgjenige Baier genant, welches zwiſchen der groſ⸗ 
fen und kleinen Stadt Zuͤrch durchflieſſet. 


Ya, ſo heift abermals ein Fluß in der Schweitz in 
dem Canton Bern, welcher oberhalb Baldeck in den 


Sombacher Bergen entfpringet, nach einpfangenem _ 


Binzfluß aber durch Den Heidegger und Hallweiler 
Seedringet , und.auf Seon ıfmd Lenzburg zufließt, 
und dem Schloße Wilde uber in Die Aar gehet. Es 
fließt alfo dieſer Fluß theils durch das Lucerner, 
theild durch das Berner Gebiete, nicht aber durch, 

a3. Solothurner , wie Baudrant infeinem Lexica 
| eographico ſchreibet. 


Ya , ein Waller in der Schweitz im Canton Inter, 
walden , das non dem Brunnigberg herabflieſſet, 
und durch den Lungen » Gigweiler und Sarner 
See läuft , hernach unter Sarnen ig Die Melch, und. 
pon dannen bey Alpnach in den Vierwaldtſtaͤdter 


See fließt. Es iſt alſo Diefe Aa nicht in Argovia 


* in dem Aargaͤu anzutreffen, wie Baudrant 
wWill. 07 —— 


—- 


As, 
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Kar ft ein anderes. Fluͤßgen in der Schweiß, daB 


im Eanton Unterwalden entfpringt, in den Sure⸗ 
ner Alyen, um die Gegend,der Abtey Engelberg. 
Es fließt erftlich Durch Diefes Thal, hernach durch 
Untermalden und unter Buchs in den Vierwald⸗ 
fadter See. Auf dieſem Waſſer führt man viel 


Holzund Sand herbey, fo nad) Lucern gebracht und 


allda zum bauen gebraucht wird. 


Aa, iſt auch ein Meines Fhißgen oder eine Bach in 


ber Schweis im Canton Schweiß , und zwar in 
der March, welches nach einem kurzen auf in den- 
Zürcher See fließt. - 


Aa, noch einanderes kleines Fluͤßgen in der Schweitz, 


im Gaſter, welches ſich unter dem Flecken Uznach 


in den Limmatfluß ſenkt. 


Aa, late niſch a ein kleiner Fluß in Weftphalen, 
im Bißthum Muͤnſter, welcher im Amte Aehaus 
aus zweyen Queilen zwiſchen dem Schloſſe und Dorf 
Velen hervorhricht, auf Ransdorf, auf die Flecken 
Gemen und Borken rinnt, und von dannen ins Amt 
Bocholt nach Proveſting zugeht; ferner an Krech— 
ting, Tenking und am Stadtgen Bocholt oder Boeck⸗ 
holt hinfließt, daſelbſt eine Bach einnimt, Roohorſt, 


Rodeſpyker, Dynperloo und Bennekamp zuruͤck⸗ 


legt, und bey ulft in der Grafſchafft Zutphen, uns 
ter Anholt indie alte Iſel faͤllt. | j 


Aa, ebenfalls ein, anderer kleiner Fluß in Weſtpha⸗ 

ten, im Bißthum Muͤnſter, entipringt in der 
Srafihaft Tecklenburg neben dem Dorfe Ledde; 
fließt bey Brochterbet ins Meunfterifhe, und fo 
weiter nad) dem. Schloffe Sippenburen , Grone, 
Langewiſch und Gravenhorit; nımt bey Bernhaus 
fen eine Bach ein, und erreicht Spelle und Haſſelt; 
befomt alda einen andern, aber anſehnlichen Zus 
fluß, und vermifcht fich bey Polmolle mit der Ems, 


a Oder Aada ein Flüßgen in Weſtphalen im 
* J dußeen ar 


— 


8 Aa. 
Bißthum Muͤuſter, hat ſeine Quelle im Amte Wol⸗ 
‚bef,, faſt an der Graͤnze der Grafſchaſt Stein, 
ie Dem Dorfe Twinkel. Es fließt vor Nan⸗ 
olt , Hulshofen und Broeck vorbey durch die 
Stadt Munfter und fomt auf Die Dorfer Korde, 

‚ Qlenbrof ‚und Gimmet. Nachdem es aber von 
Munfter aus zwey Meilen zuruf gelegt hat, er; 
gießt ed. jih unter dem Dorfe Schonvelt , 
—* Flecken Greven gegen uber, in den Emſe— 











— 


Aa, noch ein anderer kleiner Fluß in Weſtphalen, ent 

ſteht in der Grafſchaft Steinfort aus einem Berge, 
gerade bey dem Dorfe Homedt , flreiht au Ken⸗ 
‚Dorf, Holthaufen und Baurſchaft her, und fließt‘ 
aber Dumpfee, Leer, und dem Sleden Steinfort 
ins Bißthum Muͤnſter, und durch Wetteringen in 
den Vechtfluß. 3 


Aa, iſt noch ein anders kleines Flüßgen in Weſtphalen 
in der Grafſchaft Lippe, hat ſeinen Urſprung in 
dem Gebürge , an der paderborniſchen Graͤnze, 
ohnmeit Falkenburg und Horn. Es fließt an Heilis 
gen Kirden, Detmold , Laden , Erter , und fo 
weiter bep Der Stadt Hervorden vorbey in die 
Wehre welche einige mit Unrecht die Werfe 
nennen ⸗ m; 


Ya, ein kleines Waffer im Herzogthum Weftphalen, 
in der cölnifchen Herrfchaft Brilon. Es bricht ohn-. 
weit Thulen fehr ſchnell aus der Erden hervor, geht 
ohnweit der Stadt Brilon vorbey, und fehlupft bey 

Altenbüren wieder in Die Erde. _ Der ganze Lauf 
dieſes Slußgend Dauret nicht über anderthalbe 
Stunde, treibt aber doch in folder furzen Zeit 
uber ſechs Muhlen. Auch ftehen viele Einwohner 
in den Öebanten , daß Diefe Aa entweder Die 
Quelle des Fluſſes Mon oder vielmehr des Alm— 
flurffes fey, weil beyde Ströme um Diefe Gegend 
ihren Urfprung nehmen. | 9 r 
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Aal oder Ale, ein Forellen/ und Aalreiches Fluͤßgen 


im Fuͤrſtenthum Luͤneburg. Es entſpringt indem 


Sohlingswalde, ohnweit dem Corveyiſchen fließt ge; 


gen den Mittag auf die Doͤrfer Schoͤnenhagen, 


Kammerborn, Sollingen, und von dannen auf die 
Stadt ußlar, alsdann weiter hin auf Steinbeck und 
Budenfelde, wo die Schwuͤlm hineintritt, mit wel; 


cher es fort ind heßiſche Amt Geifelmerden geht, 


und bey dem Klofter Lippoldesberg ober Lipsberge 
ſich in die Wefer verliert. ' | | 


A 
| E ‚und entfpringt auf den 


ar , Aaren oder Ahr, lateinifch Arola, iſt aufer 
dem Rhein der größte Di des Schweigerlands, 


often Firften oder Gipf⸗ 


feln des Grimfelbergs ‚ mag auch Daher wohl mit 


dem Rhein, der Reuß, Rhone und. Tefin einen 
glei) hohen Urfprung haben. Bey feiner Quelle 


befindet ſich ein Gletſcher oder Eißberg in den Alpen, 


D Im garen genennet wird, von welchen diefer 
[ug feinen Namen erhaltenhat. Don ihrem tr 


| fprunge fließt Diefe Aar ohngefehr eine Stunde 


gegen Sonnenaufgang bis an Den Weg, der 


. aber ben Grimfelberg in Oberwaltis gen Gcfilen 
. fuhrt. Hier vermifchen ſich mit ihr die Ausnuffe 


von zween mit Eiß und Schnee bedeckten Bergſeen. 
Bey einem Diefer Seen befindet ſich ein Spital 
oder ein Wirthshauß zum Dienſt der Keifenden, 


dahin die Haßlethaler einen Spitalmeifter ſetzen, 
> welder zwar den Titel mit andern Spitalmeiftern 
in groſſen Städten gemein, aber nicht dag Anfehen 


hat. Denn diefer lebt in einem armen Hutgen, 


und muß ſich alles Holz , wie auch Speife und Trank 
aus dem Haplethal oder aus dem Lande Walliß 


duch Saumroſſe oder Maulefel herbeytragen 


laſſen, und halt ſich auch nur-den Sommer über 
allda auf. Denn er muß dieſe feine Herbergeges 


gen den Winter zu wieder verlaffen. Bon diefer 
Spitaläherberge wendet jr Die] Mar gegen Mit⸗ 
F | J A5— tele 


ro “ Aar. 

-ternacht, und ſtuͤrzt ſich ſowohl ober als unterhalb 
Raͤdisboden uber hohe Fge herab. Den Weg 
uͤber den Grimſelberg, ſo bier der Aar nachgehet, 
unterhalten Die Einwohner mit groſſem Fleiß und 
Untoften, fhneiven ihn daher in Die harten Fel⸗ 
fen ein, ‚verwahren ihn mit Mauerwerk und fuhr 
ren bier und dar Brüden von einem Selfen zum. _ 
andern auf. Im Fortlauf unferer Aar vereiniget 
fie fi) mit vielen Bergwaſſern, welche meiſtens 
von den Eisbergen abflieffen , und Milchweiß find. 
Nachdem nun Die Aar von dem Spital au. eine 
Meile fortgelaufen ift, wird ſowohl der Fluß als 
das Thal gemaͤchlicher und dad erfte Dorf, ofie bes 

ruffet,, ift Sutenthan „ nach welchem ein anderes 
‚get, To sum Grund, im Boden Beift Hier em: 
fängt: Die. Aar oberhalb. dem Dorfe Weiler Das 
Sabemer Waller und von Often her die Engftelbarh, 
welche, nad), Herrn Scheuch ers Vermuthung viel⸗ 
keicht Das Waſſer ſeyn möchte , fo beym Stumpf 
und Räbmann die Rüſch heißt. Vom Mittag her 
fat die Trift in Die Aar, welche von einer Trift, 
die von dem Jochberge herab, und nach Wagners, 
Bhiſtox. Helv. Tur. pag. gı. 81. in. den Dierwald: 
fädter See fließt, wohl muß unterfchieden werden. 

-Miedenn auch um diefe Gegend , nad, des Gigers 
Sandfarte, Die Wende fol in die Aar fallen, von 
welcher, aber Herrn Scheudhzern nichts. ift befant 
worden, Linker Seiten liefen in Die Aar: Das 
Gelmer Waller und das rbachwaſſer, Die von den 
Bergen. Schrefhorn und, Wetterhorn. herabtom.. 
men , und. von etlichen. für die Quellen der Aar 

- mollen gehalten werden. Zur Rechten: unter Dem 

" Horf Weiler fieht man die alten Mauren ber Se. 
Ang Refti,, wobey die Altbad und Muͤhlbach in, 
die Yar faten, gleichwie ſich auch gegen uber Die, 
Reichendach hineinbegiebt, Nach dem Schlofle 

“ Mefti folgt an der Aar der. Fleden Haßle, ſo eine 

; s Stunde von dem Dorfe Imgeundabliegt. Allhier 

Inot Die Aar nun ganz ſanft zu flieſſen an, * 

netzt 


Dig und hat fein ſicheres 


Hat, rt 


niglich die Berner, Urner, Schweiger Ind Unter⸗ 


waldner zufammenfommen, ihre Streitigkeiten zu 


ſchlichten. Bon dannen begiebt fie fi) in den Brien⸗ 


uß zu ſich geuommen hat, fließt fie durch eine halb⸗ 
undige Enge oder durch einen Iſthmuin, an dem 
‚lofter Interlacken, durch Unterfeen in den. Thu⸗ 
ner See, allmo fie abermals ihren Namen verliert, 
zu Thun aber: ihn aufd neue wieder annimt, An 
dieſem Orte empfängt fie die nun auch in den Thuner 


| : See und aus demfelben, nachdem fie den Glitſch⸗ 


See einflieffende Kander zur Linken, zur Rechten 
gber wird in der Karte Die Sulg gezeichnet, worauf 
| ke Khlfbar wird, und das Lanb hinunter ſtroͤmt. 


schen Thun und Bern if Die Aar ſehr unbeftäns 
Ä sett, wodurch Die ans 
Liegenbe Delter üftert groffen Schaden leiden. Ans 
terhalb Thun a Den QergAniien eite folgenam 
der. Nar die Dogfer Heim! 


urg und. Münfingen, un: 
ter welchen fie zur Linken einen Zufluß befomt., Datı 


‚auf uniegt fie die Haupt-Stadt Bern, welche ſie ais 


eine Halbinfek umfaßt. Auch sieht fie alida eine 
Bach an ſich, und legt unter vielen Kruͤnmungen 


ingen, Eich und Kradolfingen zuruck; bey Eich 
aber nimt ſie die Sane ein. Nachdem fie vonYern 
aus. big daher mehrentheils gegen den Abend ger 


jeloenpe Dürer, als Solingen, Wohlen, Dolta 


ſſoſſen iſt, wendet fie fih nun wiederum gegen Pit: 


rnacht und umfließt das Staͤdtgen und Ber 


| ſchloß 
Aarberg, unter welchem ſich zu beyden Seiten dag 


Aargau anhebet. Alsdann geht der Lauf des Stufe 
1% gegen Nordoft: his auf Buͤren, aliwo er lins 
er. Seits einen krummen Kreiß machet, und zus 
gleich Die 3il, fo. Der Ausfluß des. Reyendurger, 
Mueter und Bieler Sees iſt, einnimt. Won Bus 
ten wendet fi die Aar gegen Morgen und. bene 
tzet die Mauren von Solothurn, der Haupt Stadt 
des. Cantons dieſes Namens, und des Buchsgaͤn. 
Unter Solothurn verſchlingt fie Die Emmen, un Ye 


'. 


ODesbach, fodann gelanget fie auf dad Städtgen 
Wangen, wo ſie die Denz auffaßt. Sie fegt als⸗ 
dann ihren ſtrengen Lauf fort nach Aarwangen, wo 
ihr unterhalb Die Langenthal zuſtießt, wie nicht we⸗ 
iger bey dem Staͤdtgen Aarburg Die Wiggers 
Bon hier wendet fie ſich nochmals gegen Miitters 
naht, begrußt das Städtgen Olten, fomt hernad) 
auf Aarau und Lenzburg, wo ihr zur Rechten die 
‚ Sue, und vor Wildef Die Aa auflieffen. Nach» 
dem ſich die Aaar alfo verftärtet hat, und neben 
dem Schinznacher Bad fortgefloffen ıft, gelangt fie 
endlich auf das Städtgen Bruk, da fie erftlid Die 
Neuß oder Rußundbald hernad) Die Limmat auffaf 
ſet; endlich aber mit vollem StromKlingnau vordeys 
geht, und unterdem Dorfe Koblenz, gegen Walds⸗ 

hut hinüber, ſich in den Rhein gieſſet. Ihr nanger 
Lauf vom Urſprunge an bis zu ihrem Ausfluße halt 
in der Laͤnge zwanzig deutſche Meilen. Der Bruͤ⸗ 
ken üher dieſen Fluß zaͤhlet man neun und zwanzig. 
Es fuͤhrt auch dieſe Aar Goldſand bey ſich, welchen 
die Landleute auswaſchen und das Gold davon ab: 
fondern, jo nad) Hafners Zeugnis in feinen Ras 

‚ turgefhichten fehr gut und fein iſt. Es find hier, 
‚ von _ Herr Jobann Jacob Scheudhzer; M. Doct. 
vonzuͤrch in feinen ſchweitzeriſchen Naturgeſchichten. 
P.3.p. 21. ſeq. und das Theatr. Soludur. P, 2. pag. 
320. weiter nachzuleſen. | | 
Aar oder Ahr, ein Flug im Erzſtifte Coͤln, entfpringt 
in der Eifel im Erzflifte Trier und zwar in ber Graf 
shaft Dranderfheidgerolftein aus einem Teiche, ohn⸗ 
‚weit dem Dorfe Drieſt. Bon foldhem riefelt fie auf 
Oberehe, auf Das Schloß Heyger und Niederehe. 
. Sie begiebt fi alsdann in die Srafidaft Ölanfen; 
heim nad) Dreymühlen, Uxene, zum Bergſchloß 
‚ Neublanfenheim , wie aud auf Murfig und Aar—⸗ 
dorf. Hier befomt fie eine anſehnliche Verſtaͤt⸗ 
kung von der Katzbach oder, wie jie einigenennen, 
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von dem Kattflus, bey welchem fie zugleich ind Chur 


* 


fuͤrſtenthum Eoͤln kommt, darinnen Simpelfeld be; 
nezt, und abermals allda einen ſtarken Zufiuß von 


der Armuth bekomt. Mit dieſer gehet ſie durch den 
Aarenberger Thal zum Schloß und Staͤdtgen Aren: 
berg und. zum Dorfe Arweiler. Von dannen fest 
dieſe Aar ihren Weg fort und komt nach Kalt; 
keif, mo fie Die Traersbach einſchlukt, und fo fer, 


‚ner nad) Reifersfheid,Leers, nad) dem Flecken Huyn⸗ 
gen , die. Dorfer Efel und Putfeld, wie aud) auf 


’ 


ben Sieden Bruggen, allda fie Die Widenbach eins * 
nimt. Sie fegetfodann ihren weitern Laufzwiſchen 
dem Bergſchloß Kreusbergund dem Flecken Aldenar 


durch, faßt unterhalb denſelben den Karbachflug 
auf, fomt nachmals auf Luch, und das fefte Schloß 


Saffenberg, dringt weiter durchs Gebirge hindurch 
———— Aarweiler.Hierauf 
begiebt fie fich in die Grafſchaft Neuenar, fliegt an 
dem Flecken Neuenar vorbey durch Srind hin, und 
rauſcht zwifchen dem Städtgenzinfig und dem&chlof, 
ſe Landskron fortinden Rhein. Bey dendAlten führ; - 
te dieſer kleine Fluß den Namen Abrinca oder Obrin- ” 


‚ea, und war ehemald, wie Cellarius in Germ. an- 


tiq. pag ‚323. f. meldet, die Graͤnzſcheidung beeder 
diſſeits des Rheins liegenden Deutfchlande,ich verftehe 
bes Ober⸗ und Riederdeutfchlands, nad) der von den 


Römern gemachten Abtheilung. SHeutiges Tages 


abererftreft fih Oberdeutfchland bis dahin, mo ſich 
der Rheinſtrom am Ende des Herzogthums Cleve thei, 
let; Was nun abwaͤrts liegt, das heißt man Rieder, 
deutſchland. 


Aar/ ein Fluͤßgen im Fuͤrſtenthum Waldek, fo an der 


Gränze des Herzogthunis Weftphalenausdem hohen 
Poenderge in einer fehr waldreichen Gegend und 
zwar im Amte Eifenderg hervorquilt. Es nimt feis 
nen Lauf an dem Kirchſpiel Eimelrode hin auf ter, 


- bar und Böhminghaufen, wo es ſich mit der : e⸗ 


aebach verſtaͤrlt, geht hernach durch Meringhau 
. na 
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se 
ı nach Riederſchleidern, and laͤßt aldda denSchleider⸗ 
fing in ſich falten. Nachgehends fließt es auf Eppe und 
Efchenbek, und fat nach der Hand zwiſchen dem 
Dorfe Minden und dem Schloße Kampf in den Ork⸗ 
flug , und bald darauf mit ſolchem in Die Eeler. 
Aar, ein anderes kleines Flüßgen , befindet fid) gieich⸗ 
fals in gedachtem Fuͤrſtenthum Waldek, und hat ſei⸗ 
denurſorung aus dem Ettelsberg im AmteEifenberg, 
ſfießt an Strief her, durch Wilingen durch und fat 
unter dem Bergſchloße Schwalenberg / fonfknur bie 
* Burg genannt) in den Jtterbach, mit ſolchem aber 
indie Dimmel 
Uar, noch ein anderes kleines Waͤſſergen in dieſem Fůr⸗ 
ftenthum Waldek, To im Amte Arolſen aus einem 
walbigtem Gebuͤrge hervorkomt, fließt an dem 
s NE Sep begrüßt das vortreflihe Luſt⸗ 
ThlosArolfen, und fait unterhalb: Wettetburg ih den 
——J und mit ſolchem zu Warburg in die 
Dimme J 


Uar oder Ard, ein kleiner uf inder Wetterau , ent - 
Jpringet unterhalb Eſchenhan, in der Grafſchaft 
Palau Spftein, etwa eine Stunde von ber Stade 
pitein, auſſerhalb vor eınem Walde,und fliegt von 
dannen auf Neuhof, auf das alte verſtoͤhrte Schloß 
Wehen, und aufdas Dorf Hahn, treibteinen & 
| ———— und komt nach dem Flecken Bleidenftatt, 
on hier werdet ſich dieſe Aar aufſeitzenhahn, geht 
geeifdhen, dem Feen Sangenfehtbalbach und deffen 
weitberuhmten Sanerbrunnen Burd)) ziehet allda die 
feine Munbach an fih, und komt ferner zu den 
alten tteberbleibfeln des Bergſchloſſes Adolphse 
fließt an dem Fleden gleiches Namens vorhey Dura 
ein tiefes felfigtes Thal in die untere Grafſchaft 
Tajenelnbogen, und gelangt dann auf das Dorf und 
dohe alte Bergichlog Höhenftein, und Mohrhol hau⸗ 
fen, mo fie die Strenzbach zu fih nimt Sie tritt 
Baden wieder indie u + 
| | rei 


— —— — — - 
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reicht an Michelbach und dem Hofe Haufen vorbey ; 
- Laßt dad Dorf Haufen etwas abfeitd sur Rechten, und 
| gi auf Ruderähaufen , Schuflen und nad dem 


ohauß; laßt abermals Schloß und Flecken Burg 
— etwas zur Rechten gegen über liegen, und 


befindet fich alsdann in der GrafſchaftNaſſau⸗Dietz, 


bewäflert darinnen Honſtaͤtt, Netzbach, Obernehs 
und Riederneys; Legt ferner Die Doͤrfer Flacht und 


Holzheim, das verfallene Schloß Artefund Freyen⸗ 
dietz zuruk; faͤllt endlich gleich unter der Bruͤcke der 


StadtDietz in die Lohn. 


Aar, ein kleines Figgen im gunenthen Naſſau⸗Dil⸗ 
e 


lenburg. Seine Duelle hates auf dem Weſterwalde 
im Amte Beilftein in dem Dörfgen Aarborn, fließt 
von ſolchem auf Aar und verſchiedene andere Di —* 
faͤllt aber, nachdem ſie Burg erreichet a wilden 
Digenbürgund Herborn in den Diliflu 


+ 


Abens oder Abenſt, lateiniſch Ampla, ein Fleiner 


Fluß im Churfuͤrſtenthum Bayern , welcher in Nie 


derbayhern im Amte Moßburg aus verfdiedenen 


Brunnquellen entfpringet, Die oberhalb dem Dorfe 


- Übens; etwa eine Meilwegs von Krantsberg jufam⸗ 


men flieffen , von dannen riefelt er fort nad) Halleß⸗ 
berg, nad) den Sleden Au und Enzhaufen; ſchwin—⸗ 
det ſich bey Kirchdorf in Oberbayern und zwar ins 
Amt Mainburg; geht an Butenhaufen, Aufhaufen 
und dem — Mainburg vorbey; Bewaͤſſert 
leißbach, Wambach, Paterzhauſen und Lintkir⸗ 
en, imgleichen Meilenhofen, Ratzenhofen und El⸗ 
endorf; wendet ſich herum auf Train, Siegenburd, 
chwabbrucken, auf das Kloſter Biburgunddiealte 
Stadt Abensberg; Leget ferner St. Gilg, Aunkofen, 
undGockingen zuruk und unterhalb der Stadt Res 
adt, etwa eine Meile von Abensberg, läuft er 
nel der Donau entgegen ; worein er fish endlich 


ber ſenket. | 
Ablach, 
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Ablach, ein Fluͤggen in Schwaben. Es entfpringt in- 
der Landgrafſchaft Nellenburg ineinem Holz , ons 
weit dem Hof Runiswald; fließt auf Galmanswei⸗ 
ler, nach dem Haßlerhof, auf das Dorf Grombach 
und nad) der Capelle St. Marei; ſtreicht an Unter: 
Bichtlingen, Schnerfingen, und ander Stadt Moͤß⸗ 

kirch hin, und geht darauf durch den Flecken Menin⸗ 
genund Geckingen nach Ablad) und Krauchenwieſen, 
allwo ſich gegen über der Andelsbach zu ihm gefellet. 
Weiter hin begiebt ſich Die Ablach nad) Rulfingen und 
nad) dem Flecken und Klofter Ennetbach, Bald dar, 
al aber , gegen Blochingen uber, fat fie in Die 
onau. 


Ach, ein kleines Slifgen im Churfürftenthum Bayern, 
entfpringt in Oberbayern in der Grafihaft Hag bey 
Sanet Chriſtoph und fliegt herunter auf Zell, Aldis 
ing, Sreinmoring , Fiſchbach, und Königswart, 
unter welchem Dorfe es in den Sinnfluß fat. 


Ach oder Acha , einander kleines Flüßgen in bem Chur; 
ürftenthum Bayern, fo in Oberbayern im Amte 
Acha mit zwey Quellen, und mitder dritten im Am⸗ 
te Rainentipringt, die noch etwas oberhalb Immen⸗ 
dorf zufammen rinnen.. Alsdann lauftesan Poͤttmes 
und Portenau hin, komt ferner nad Dunzelhau⸗ 
fen und Karmuͤhl, geht durch einen groflen Moraft 
in das Herzogthum Neuburg , an Liechtenan und 
Weihering vorbey, unter welchem es fich bald her: 
nad), und zwar eine gute Stunde oberhalb der Stadt 
Ingolſtadt, ver Donan einverleibet. Ä 


Ach, ein Flüßgen in Schwaben, im Geviete der 
freyen Reichsſtadt lm. Nach Anzeige der Ho— 
manniſchen Karte nimt dieſes Fluͤßgen feinen Urs 
Tprung im Ulmer Gebiete aus dem Stadtgen Albek, 
amd beißt anfanylic die Flög. Nachdem ed eine 
Stunde lang fortgelauffen iſt, komt es auf das Staͤdt⸗ 
gen Langenau, und, fo bald es bey dieſem vorbei) iſt, 
wird es die Nau genennet. Es treibt auacorberd 

| \ ie 
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bie beyden Riedmuͤhlen, und nimt bey dem Ried» 
muhler Hof Die Schamen Bad) zu ſich; Durchflieffer 
ferner das DorfRiedheim, und kürzt ſich durch das 
Ulmer Ried oder Moraft, dem Staͤdtgen Leipheim 

. gegenuber, in die Donau. | 


Ach, ein anderes Flügen in Schwaben, foim Be 
biete der Abten Kempten, bey Sarenried hervor 
quilt, und durch den Sleden und das Stift Groͤ⸗ 
nenbach rinnt, und an dem Bergſchloße Stelsberg 
vorbey nach Woringen, Dickenreiſſerbach und Heg> 

linshofen geht. Es durchſtreicht Die Stadt Memmin⸗ 

gen, geht an Amendingen und Steinheim hin, faßt 
allda die Heubach auf, und faͤllt bey Haimerdingen 
in einen tiefen draft ‚ und endlich in die Fler. 


Ach , iſt auch ein Flüßgen in Schwaben, das in ber 
‚Srafihaft Furftenderg> Heiligenberg , ohnweit 
Pfrungen aus einem Heinen Weyer heransfließt, fo 
gieih die Rothmuͤhle treibt, und an Effenhauffen, 
Haaſenweiler und Pferrenbach, imgleihenanDher: _ 
"und Ilntertheuringen vorbengeht, fodann ferner - 
auf Oberberg und Unterberg und zum Klofter ie; 
benthal komt, und fi endlich oberhalb der Stade 
Buchhorn in den Bodenfee fehleicht. 


Ach, noch ein rd in Schwaben, fo ebenfals in 
der Sraffihaft paritendeng Se lieruberg feinen Urs - 
prung hat, und ſich von den Waldwiefen zwiſchen 
enſtetten und Linz ſammlet. Ohnfern davon nimt 

es eine groſſe Bad) zu ſich, und legt nebſt vielen 
Hoͤfen aud) die. Dorfer Grosſchoͤnach und Lipers⸗ 
reuth zuruf; Tritt alddann in das Gebiete Der Ab⸗ 
tey Salmansmeiler , ftrömet durch ſelbige und das 
Dorf Mimenhaufen hindurch, nimt bey Achhaufen 
nod) eine ihm faft gleich groffe Bad) in ſich, lege 
Geuöbeuren hinter fi, uud K It zwischen Ober⸗ und 
Unterultingen in den Bodenſee. | 


Ach, ein anderes Flüßgen im Schwabenland, in ber 
Landgrafſchaft Nellenburg. — entſpringt ara 





Pe 
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dem Staͤdtgen Aach hervor, und fließt ſeines Wegs 
nach Aygeltingen, Orſingen, und Fridingen fort, 
nimt ohnweit dem Dorfe Muͤhlhauſen einen ſtarken 
Zufluß ein, und rinnet damit unten an dem alten 

Bergſchloſſe Hohenkraͤhen, und an der unvergleichli⸗ 
chen Bergfeſtung Hohentwiel vorbey nach Singen, 
Rulfingen und Woͤrblingen; fließt durch Nuchel, 

und frummet fi) bin nach Boltingen, unter welchem 
eö in den Zelersoder untern Boden⸗See falt, 


Noch ein Achflüßgenfindet ſich in Schwaben, fo im 
Gebiete der Reichsſtadt Wangen ſich aus etlichen 
fleinen Weyern fammlet ; und alsdann herunter, 
fließt nad) Schauppen , Neuravensburg und Des 
fertmweiler , .imgleichen an Oberraitnau, Mooß, und 
Halben vorbey, und ich zulezt bey der Bruce der 
Reichsſtadt Lindau in den Bodenfee begiebt, 


Ach , einganz kleines Flußgen in Schwaben, entfpringt 
indem Hof des Klofters Urſpringen, ſtreicht an dem 
Staͤdtgen Schelflingen, andem Schloß Sigringens 
fein, und andem Dorfgen Weiler hin,und fant bey 
Blaubeuren in den Blaufluß. Ä 


ch, wiederum einanderes Flüßgen im Schwaben: 
land, foindem Zwifalter Forſt in zweyen Quellen 
hervorquillt, Davon die eine zu Hohenberg und Die 
andere zu Ehrenfelß entftehet, beyde aber bey dem 
Kloſter Zwifalten ſich vereinigen , Darauf an den 
Dorfern Bach und Hattenhofen vorbeyrinnet, und 
bey dem Dorf Zwifalten in Die Donau fließt- 


Acha oder Ach, ein Flüßgen in Ober; Bayetr, ent, 
fpringt oberhalb dem Schloß und groffen Dorf Sanct 
Afra aus etlihen Quellen, fließt an Friedberg und 
Steglingen hin , wendet fi) auf Muͤhlhauſen, 
Schormef , Ainling und auf das Klofter Thierhaups 
ten, gehet vor Königsbrunn , Muünfter , Obet 
und Unterpeuchingen vorbey, und nachdem es durch 
die Stadt Rain hingelauffen iſt, faͤlt es bey dem 
Kloſter Niederſchoͤnfeld in Die Donau · * | 

ee * ern 
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Aebern, ein Flüßgen in Schwaben , entfpringe im 
Schwarzwald , in dem Gebietof des Biſchofs vom 
Straßburg ,_ohnmeit dem wunderbaren Mummei— 
fee. Sein Lauf geht dur) das Gebuͤrge und das 
Eapplerthalan verſchiedenen Höfen borbey, auf die 
beyden-Schlöffer Bofenftein und Huͤbſchoerg, wie 
aud) auf die Dörfer Hueb Obercappel, Waldulm 
und Öberahern, bey dem es in die Marggrafichaft 
Baaden komt. In diefer exreicht es Mosbach, Und: 
hurſt, Groſchweyher und Riederachern; mint alda 
eine Bach zu ſich, und gelangt hierauf nach Sams: 
hurſt, Scherzen, zu dem Staͤdtgen Liechtenau und 
zum Benedietiner Moͤnchskloſter Schwarzach, wer: 
auf eb bey Greſſen in den Rhein geht. 








Adda oder Aada, lateiniſch Addus Und Abdua, ein 


beruhmter Fluß in der Schweiß, in der graubund: 
neriſchen Herrſchaft Veltlin. Einige ſuchen den 
Urfprung diefer Adden in einem See im Freel, aus 
welchem Die Waſſer durch unterivrdifche Gange fort; 
gehen, und fich hernach von einemhohen Berge in 
das Thal hinmterftärzen. Andere leiten fie mit 
beifern Gründen aus den mit Schnee. und Eiß bedeck 
ten rhaͤtiſchen Joͤchern her. Sie beftehet hinter dem 
Worinfer Bad in lauter fleinen Bächen, big fie in ih⸗ 
rem Fortlauf durch das Wormſiſche und Veltlin, von 
benzubenden Seiten aus den Bergen zuſtieſſenden 
Waſſern je mehr und mehr vergröffert wird, und ſich 
endlich ganzunten im Beltlinifchen bey Bora dv Ad, 
daund bey dem Fort di Fuentes in den Komer See 
mit folder Geſchwindigkeit ergiefet, daß fie wohl 
bier bis fünf italienische Meilen weit ohnvermiſcht 
in dem See gefpiret wird. Ihren Namen nimt 
fie unterhalb Pecco im Maylaͤndiſchen, mo fie aus 
dem See fomt, wiederum an. An was für Orten 
fie im Maylandifchen vorbey flieffet, und wie: fie 
oberhalb Eremona in den Po fat, das wollen wir 
den Italienern zu befchreiben überlaffen: So, 


Grau⸗ 


lange ſie im Veitliniſchen — gehoͤret ſie den 
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Graubuͤndtern und die daran gelegene vornehmſten 
Orte heiſſen la Preſe, Tirano und Sondrio. Die⸗ 
fer Fluß iſt an ſich nicht ſchifreich, führt aber Gold in 
feinem Sande , und ernahrt fehr gute Forellen. Die 
Landſchaft Beltlinhat von dieſem Stufe vielen Rus 
en, aber aud) zumeilen groffen Schaden , wann 
namlich der viele und flarfe Regen oder der ſchmel⸗ 
zende Schnee von den hohen Bergen allerhand Holz, 
Steine, Sandu d.g. indie Adde führe, daß her⸗ 
nach die umliegenden Guter durch ihr. ausgetretenes 
Wafler uͤberſchwemmt, und ganze Haufer, Ställe, 
Menſchen und Vieh dadurch weggeraffet werden. 


Adda, eitt feines Fluͤßgen inder Churmark Branden⸗ 
burg, entſpringt in der Mittelmark und zwar im 
Lande Zauchen. Es liegen nebſt verſchiedenen Doͤr⸗ 
fern, auch die Flecken Schoͤnfeld, Koͤrzin und Stan⸗ 
genhagen daran, bey welchen leztern es in den Nu⸗ 
thefluß faͤllt. 


Aeſch, ein kleines Fluͤggen im Schwabenlande, ent⸗ 
ſieht in dem Gebiete der Abtey Kempten und faͤllt 
von einem hohen Berge herab in dad Thal. Es 
gehet in ſolchem an einer Glashütte vorbey nad) Ems 
merlande, wo es die Kirnad) nebft nody andern 
Bergwaſſern eintrinft. Nachgehends geht es uber 

riefenhofen und Hinznang , und nimt feinen auf 
ey Urlach ind Gebiete Der Reichsſtadt Leutkirch, an 

Gruͤnenbach, Abneshofen und Haſelburg hin, laͤßt 

die Stadt Leutkirch zur Rechten etwas liegen, und 

faͤllt bey Unterzeil in die Aitrach. 


Herz, ein Flüßgen im Herzogthum Weftphalen , fo 
auf dem Gebiete der Stadt Soift zwey Quellen hat, 
Davon die eine füffeund Die andere ſalſicht iſt. Die 

erſte quillt bey Lohn und die andere, als die Salz⸗ 

edle, zu Saſſendorf hervor, fie vereinigen ſich aber 
ald miteinander. Es flieſſet alädann indie Herr⸗ 
ſchaft Ermwite, an Wiggeringhaufen, Bettinghaus 
en und Oſtinghauſen vorbey, und komt ferner — 
N Me 
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die Herrſchaft Oiſtighauſen, auf Bruchhauſen, Oi⸗ 

ighauſen, und Krehwinkel, richtet von dannen 
*— Lauf nochmals in das Gebiete der StadtSoiſt, 
nnd benetzet darinnen Nehel, Matena, und Ga; 
len; ſchwingt ſich ferner in die Grafſchaft Mark, 
nimt in ſolcher den Sunderbek ein, gebt an 
Drechten, Koltenhofen, und an dem Bernhardiner 
Kloſter Kontrup vorbey, und faͤllt vor der Stadt 
Hamm in den Lippefluß. 


Agger oder Acker, ein Fluß im Herzogthum Berg, 


entſpringet in der Grafſchaft Mark, an der Weit 
phälifchen Graͤnze, aus dem Geburge vermittelit et, 


licher Quellen. Er geht an Koverflein und Neu— 
ſtadt hin bis nach Niederzeißmar, Kromoel und 


Wolmershaufen, wo er den kleinen green 
fi) nimt. Von dannen wendet er fich in feinem 
Lauf auf u Eufihhaufen , und Wierd: 
alda mit der Baumersbach, 

und fließt ferner vor Runderadt und Engeläfirchen, 
da et Die Leppe einfchluft, vorbey. Alsdann geht 
er weiter fort nad) Halenbach, Erishofen, Oelsbach, 
nad) dem Klofter Wilteradt und Altbernfau, hin— 
ter Sanct Eyriacus hin, nad Kirchfey und Stolz— 
ulz, wo er ſich mit dem Sulerfluß vermifcht, und 
odann ferner gen Lomar gelanget, ferner durch die 
ingartögaße aut Muhlhofen und Sieglar zuftrö, 
inet, allmo er ſich zu dem Steafluß gefellet, und mit 
felbigem bey dem Dorfe Berchem in den Rhein fließt. 


Aich oder Aychar ein Flüßgenin der Grafſchaft Ty- 


col , im Bißthum Briren , entfpringt faft an der 
ſalzburgiſchen Gränze aus einem See, fo auf dem 
Krumlertaum , welches ein Geburge iſt, 
feinen lirfprung nimt, und von folhem heruns 

ter in das Arnthalaufden Flecken Arnthal, und fo 


j —* auf die Oerter Preton und Luttach fließt, wo 


ie Arzbach ſich zu ihm geſellet, mit welcher. er fort⸗ 


wandert nad) Sanıct Johannes und Steinhauf, wie 
auch nad) Amfand , let, Taufers, Mylen 
u | 3 


und 
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und Neuhauß, allwo ſich wiederum eine anſehnliche 
Bach mit ihm paaret. Von dannen fließt es weiter 
fort auf Schonef, Pyrhak, Uffenheim ,, Gaiß, 
re und Kuens, wo es ſich in den Rienzfluß 
ſtuͤrzet. 


Aich, ein Fluͤßgen in Schwaben, im Herzogthum 
Wuͤrtenberg. Seinen Urſprung findet man im 
Boͤblinger Walde, etwas oberhalb Schoͤngich, es 
treibt ober und unter dieſem Dorfe vier Muhlen, 
ſtreichet nachmals duch die Stadt Waltenbuch, an 
dem Slashuttenhof hin auf Nenenhof, nimt alda den 
Schaichfluß ein, begiebtfih damit aufdas Dorf Aid), 
Das Stadtgen Graͤtzingen und den Fleden Oberends 
lingen; eilet fodann nad) dem Veckar, in melden 
es ſich gegen Nürtingen uͤber hineinwirft. 


Aich, ein Fluß in Tyrol, entſpringt im Erzbißthum 
Salzburg im Leukathal zwiſchen den Bergen, in 
dem Doͤrfgen Aichbrunnen, ohnweit dem Urſprun— 
ge des Saalfluſſes. Sobald er aus dieſem Thal 
hervor und an dem hohen Jochberge hingefloſſen iſt, 
komt er in die Grafſchaft Throl, und geht in ſolcher 

| an der StadtKitzbuͤhl und an dem Marktflecken Sanet 
JDohannes hin, woſelhſt er ſich mit der Alben paa- 
tet, alödann unter Erpfendorf Die Griesbach ein: 
trinkt, und ſich fofort nad) Kaͤſten, Oberndorf, 
Niederndorf, Radernhofen,Reuterwintel, und Kef: 
fen zieht. Er trittdarauf insChurfürftenthum Bayern, 
ießt in folhem nad) Ettenhaufen, Schlehing, Ach. 
erg ‚ Riedernfelß und nach dem Schloffe Marquart⸗ 
fein, darauf ferner an Graßau, Weyer und Albe: 
nau hin und nimt alda einen kleinen Albenfluß zu 
fih. Mit Diefem ſtuͤrzt er ſich bald darauf zwifchen 
Puchberg und Ofterpuchberg in den groſſen Chiem⸗ 
ee u 


Air, ein Fluß im Herzogthum Lothringen, entſpringt 
im · Herzogthum Baar , und Bißthum Loulneten 
— „bei 


— — — 
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dem Dorf S. Aubin, fließt von ſolchem auf Erne⸗ 
cour, Triconville, Dagonville, Lignieres Und Bau: 
dremont, ſtrekt ſich von dannen nach dem Flecken 
Pierrefitte, und nad) den Dorfern Lonchamp, Chau— 
mont, Seraucour und Beaujzey; begiebt ſich fer; 
ner nach Deuxnoeuds, und zwiſchen Nubecourt und 





Zulainville durch; wendet ſich ſodann nach Fleury, 


Autricourt, le Wa und Frede; dringet ſich durch 
den Flecken Ozeville ‚an der Stadt Clerxmont en 
Argonne vorbey, beruhtet Untincourt, Courcelle, 
und den Flecken Auberville, wo er einen andern 
Fluß einnimt. Nachgehends legt er Neuilly und die 


beyden Flecken Boureuil und Varenneszuruf, läuft 


ben dem leztern indie franzoſiſche Landſchaft Cham— 
pagne, und an vielen Orten noch hin, bis er endlich 
unter Grandpre in den Aißne oder Ainesfluß faͤllt. 


wich ‚ ein Dub in Sranfen, im Marggrafthum ulm: 


ah. Er entfpringe im Marggrafthum Anſpach 
und zwar zu Steinadh und Halbsheim in etlichen 


. . Quellen, die um dem Flecken Burgbernheim zufans 


menrinnen, richtet von Dannen feinen vereinigten 
gan auf Illesheim, und bey der Reichsſtadt Wins, 
eim vorbey nad Lenkersheim und Dberndorf; 
fomt hierauf nach psheim, Dietmersheim, Dot; 
tenheim, und swifhen Burkfeld und Schanren durch 
nad) Neuftadt an der Aiſch zu. Unter diefer Stadt 
treibeter einen Hammer, und begieb£ fich auf klein 
Erlbach , Despek und Öuttenftetten., wo er den 
Ebeflus einnimt, fich hernach weiter nach Forſt, 
Krapperähofen, Gerishofen , Neinertshofen und 
Edenhofen wendet, wofelbft er gerade gegen dem 
Flecken Dachs dach uber den Steinachfluß empfängt. 
Don dannen ſetzet er ſeine Reiſe neben Oberhoch— 
ſtaͤdt und Diemensfuͤrth hin, treibt die Rohrmuͤhle 
und laͤßt bey Illfeld eine Bach in ſich fallen, mit 
dieſer begiebt er ſich auf Vockendorf, Meylach, 
Gottesgab und Sterbersdorf, vermiſcht ſich zwi⸗ 
B4 ſchen 
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fchen — und der Kreuenmuͤhle mit dem 
weisbachfluß, iſt nachmals ſogleich iu Hochftett, 
treibt die Mehbacher Mühle, und bewaflert die 
Dörfer Mehbach und Nansdorf, geht iwiſchen 

Aiſch und Adelsdorf hin aut Uttſtet, Weiperspgrf, 
aufdas nuͤrnbergiſche Stadtgen Lauf, auf den Fle— 
den Willersdorf und Hallersdorf, und legt nebft Dies 
fen Dertern noch folgende Dorfer zuruf, naͤmlich 
Schlammersddrf, Trailsborf ‚Zeißling und Brand 
lohe, und fägt zwiſchen Seilelfahr und Pautsfeld in 
Die Rednig, = 


Aiſch oder Ayſch, ein klein Flüßgen im Herzogthum 
 Krain, entfpringt in Mittekrain , zwiſchen dem 
Bergſchloſſe Aueräberg und dem Dorfe Oblof, und 
rinnet nicht weiter ald eine Meilwegs, worauf ed 
ſich alfoindie Erdeverfriegt, daß nichts mehr von 
————— Es halten ſich niedliche Forellen 
in ihm auf. 


Aiterach, ein Fluß im Churfuͤrſtenthum Bayern, ent⸗ 
ſpringt in Unterbahern, im Amte Dingelfingen, 
in ber Gegend. des Dorfs Sifkofen und zwar aus 
verſchiedenen Quellen. Er fließt von dannen auf 
Hochdorf, Weichskofen, Mengkofen, Oettkofen 
und Radelkofen. Nachdem er aber Leibelfingen, 
Ober⸗und Unterſuͤnzingen zuͤruͤckgeleget hat, bes 
giebt er ſich ins Amt Straubingen und ſetzt ſeinen end⸗ 

lichen Lauf fort auf Die Derter Geſtafingen, Aiter⸗ 
——— und Epſingen, toben er in die Do⸗ 
nau tritt. 


Aiterbach, iſt ein Fluͤßggen in Oberoͤſterreich, das 
im Traunviertel ſeinen Anfang gewinnet, und 

ohnweit dem Flecken Magdalenenberg bey Ham: 
mersdorf hervor quillt. Es flieſſet ſodann auf Eber⸗ 
ſtallzell, und zur Linden vorbey nad) Daxelberg, 
und bey Schaueräberg in Die Donau, 


Aitrach oder Aytrach, ein ſtarker Fluß in Schwaben, 
ſo aus dem groſſen Ried oder Moraſt in der dl 
| art 
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ſchaft Waldburg zuſammenrinnet, und nad) dem 


Staͤdtgen Wurzach und fo weiter herunter auf Zie, 
gelbach, Truchſchwinden, — und Herbarts⸗ 


hofen fortflieſſet. Er nimt darau gerade dem Hoch⸗ 
6 Bergſchloſſe Zeil gegen über bey dem 
Dorfe Unterzeil den Aefchflug ein; Legt nachmals 
Auenhofen, Niederhofen, Altmannshofen und 
Vogelgeſang zuruf , erreicht noch Rieden , und 


flieffet endlich Durch ein enges Thal fort nach Aitrach 
und allda in den Ilerſtrom 


Aland, ein Fluß in der Churmark Brandenburg und 
Be in. der alten Marf. Es fog aber eigentlich 


ein Flüß fondern nur ein Atm oder Abzug von den 
Wieſen und Aeckern, oder vielmehr ein Aufoyalm 
unter den “ec :u.. pder Daͤmmen aus der Eib⸗ und 
alfo ein Grundwaſſer feyn. Es rinnet bart an 
Roͤbbel hin auf die Stadt Werben und zwar hinter 
dem dafigen Commenthurhof weg nad) der Wend. 


mark, wwiſchen Kichterfelde und Ferchlippe hin nach 


enberge , wo ihn die Biefe anfehnlid) verftär; 

et. Alddann läuft dieſer Aland auf Seehaufen, 

und por dieſer Stadt uber nach Vielbaum, rigen, 

Holzhaufen ferner ander Hokung®ansburg hin auf 

Natthewiſch, Scharffenhune, Boͤlzguſſen und Klein, 

wanzer, beruhret noch Strefau, ımd geht endlich 
durch das Städtgen Schnadenburg in die Elbe. 


Alb, ein Flůßgen in Schwaben in der Marggrafſchaft 


Daaden-Baaderund Durlach· Sein Urſprung fin 
det ſich im HerzogthumWuͤrtenberg indem Geburge 


- aus einigen Quellen, Die fich oberhalb der Glashůtte 


beteinharen, und einen Strom vorftellen, Hierauf 
ſtreicht er an dem Klofter Herrenald, an dem Dorf 
Langenalb und an demNonnenkloſterFrauenalb hin, 
ieht hier und da einige fleineBächean fic),und richtet 

inen Lauf nad) Ze und Burgbadı ; ießt ferner 
wiſchen den Schloffe Ruͤtberg und Dem orfe Scheis 


enhart 2 nach Bulach und Beyertheim, mo er 
ein Bad) 


Igen, daran Earoleruh liegt, einnimt, 
B 5 Sodann 
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26. Alb. Albel. 

: Sodann ftreicht er an Gruͤnenwinkel und Muͤhlberg 
hin, treibt ‚Die Appeninnhle und fließt unterhalb 
Knielingen in den Rbein. 


Alb, ein Flüßgen in Schwaben , in der Oeſterreichi— 
fchen Landfhaft Brißgau. Es entfpringt an dem 
Wurzeln des hohen Feldbergs, ineinem Thal, zwi⸗ 
fhen den Bergen , fließt!zuforderft auf die Kirche 
oder Capelle Im Hof, aufdas Dorf Imhof, zum 
Schindelfopf , und Nifebad) , geht Durd) Kaifers 
haufenhin, zieht alda einen Zufluß an ſich, und mus 

delt über Zelfen und Steine nad) der Benebictiner 
Abtey Sanct Bläfi; laßt darauf Ober -und Unter: 
ennertzur Rechten, und Kutterau zur Linken, wen⸗ 

. det feinen Lauf nah Schlaguta, Immeneich und 
sur Niedermuͤhle; laßtbey N ler eine Bad) in 
ſich fanen , und gelangt auf Welpedingen, Gerweil, 
and flieffet unter ver neuen Brüde durch nad) Bud), 
Birdorf, und Schade ; fällt endlich unter der Alb⸗ 
hruͤcke zwiſchen Waldshut und Lauffenburg in, den 
Rheinftrom. 


Yld, ein Waller inder Schweiß im Canton Schwert, 
weldes von der Myte herfomt, vor Einfiedel vor: 
bey, und unter Zwifhenmwaflern und Beunau erſt⸗ 
lich in die Bieber, hernach an dem Fuß des hohen 
Ezelbergs indie Sil flieſſet. 


Albel, oder Aelbele, lateinifc) Albula ein Fluß in 
der Schweiß, entſpringt in Graubuͤndten aus dem 
Albulenberge, doch nicht ganz zu oberſt auf dem Ber⸗ 
ge, ſondern oberhalb. dem Wirthshauß zum Weiſſen⸗ 
ſtein. Es zeigen die dortigen Einwohner zwey klei— 
ne Brunnenquellen, welche fie für Die rechten Urquel⸗ 
len dieſes Fluffes halten ; doch nicht mit mehrerm 
Recht / als die Walliffer zwey kleine bey den. berg: 
hohen Gletfhern oder Eißbergen quellende Bruns 
zen fürden Urfprung der Rhone halten. Denn es 
schieflen ſehr viele Bache non der Weitfeite Des Al⸗ 
sulcabergs herab „vwelche die Albel formiren. * 

iche 
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Ihe fiellen aus Dem Berge Salamont, und zwey 
a 


dere oberhalb Bergun, fo Mulix und Rois heiſ⸗ 
fen. Diefe Wafler ftürzen hier und dar von den 
Höhen mit Schaͤumen und Hrauſen, nicht ohne Bes 
Inftigung und Enifegen der Neifenden herunter- 
Von gedachtem Wirthshaus bis gen Bergumn rechnet 
man deſſen Lauf auf zwey Stunden, und nod) zwey 
von Bergun bis Filiſur. Erflieſſet aber von Ber— 
gun aus, neben einem neuen in Felſen eingehaue⸗ 
nen Weg, erſtlich gegen Mitternaht, und bey Filis 


ſur gegen Abend. Eine halbe Stunde von diefem 


rte beruͤhret diefe Albel dag Alvaneuer Bad, flieſ⸗ 
hernach auf Surava und Tiefenkaſten, weiter 
inah vereiniget ſie ſich mit einem kleinen Rheinfluß, 
behaͤlt aber ihren Namen, und ergieſſet ſich endlich 
nach vielen Kruͤmmungen durch die Schin in den 
Domleſcher Thal, und unter dem Schloß Balden; 


ſtein in den hintern Rhein. 


Alben, ein Zluß in Oberöfterreidh , im Traunvier. 


tel, fo aus dem Priel, welcher der hoͤchſte Berg in 
ganzem Defterreid) ift, feinen Urſprung gemwinnet. 
Er heißt bey feinem Anfange die 2lch, bis er den 
Ausflug Des Stramingen Sees eingeichludet hat, 
und in den Albenfee fallt. Aus dieſem lauft er bey 
Habernau unter Dem Namen der Alben wieder hin: 
aus, nimt fogleich Die weiſſenecker Bach zu fich, fltef- 
fet damit durchs Gebürge hin, und heißt Darinnen 
Die Pentau Kengau. Erzieher in ſolchem Gebuͤrge 
zu beyden Seiten viele Baͤche zu ſich, darunter ſind 
die vornehmſten, der ſchwarze Brunnen, Die Auer; 
bach, Hinterrindbach, Vorderrindbach und bei dem 


Dorfe Grunau Die ſchwarze Bach. Hieraufgeht 


er zwilchen dem Örienauer Berge und Sterneder 


Berge durch, gelanget in feinem Lauf nah) Scharn 


ein und Forchdorf, und nimt bey Feldham den 
usfluß des Laubachſees an, eilet Damit nach dem 
Schloß Aldenek, und ergießt ſich unter demfelben, 
zwl⸗ 


Schafferleit, Einſiedeln, Pfaffingen, Egen— 
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wiſchen den Dörfern Wachfenderg und Hafelt mit 
vollem Munde indie Traun, 


Alben, ein Fluß im Ersftifte Salzburg , entſpringt 
im Gebiete der Probften Berchtolsgaden und nime 
feinen Anfang im Pinzgau , aus dem Hinterfes; fließt 
auforderft auf Sanct Sebaftian, da ſchon Die wim⸗ 
bach hineinfallt; rinnet von dannen nad Scho» 
nau, wo die Alingerbach , und quf ben Flecken 
Berchtolägaden „ mo Die Wentbach fi) in ihn vers 

enfen ; Geht daraufan dem Salzwerke Konigöberg 
in nad) Imgern, mo er Die Ladofer Bach aufs 
—— begiebt ſich nachdem weiter nach Au, Schoſ⸗ 
au, und Schellenberg, wo unterhalb die weisbach 
zu ihm font , auch ohnweit davon der Vieder⸗ 
albenfluß; er wandert mit ſolchen Waſſern verſtaͤrket 
an Sanet Leonhard, Groͤdig, Freyſahl, und dem 
Lazaret hin, und ſenkt ſich endlich, nachdem er bie 
er zbiſchoͤfliche Keſidenz Salzburg durchgelauffen iſt / in 
den Sakzafluß. 


Alfe, ein kleines Fluͤggen im Churfürſtenthum Trierr 
entſpringt vor dem Dorfe Uflingen im Amte Witlichr 
ohnweit dem Staͤdtgen Manderſcheid; Rinnet von 
ſeinem Urſprunge vor Grimeraid vorbey, und durch 
eine Waldung nad Olkenbach, und nad) dem Flecken 
Buſendorf, allwo es in das Churfuͤrſtenthum Pfalz 
komt; Setzet darinnen feinen Layffortnad Kinders _ 
beuren, Bingel „ nad) dem Klofter Springenbady 
und nad) dem Schloffe Arras; vereiniget ſich allda 
init dem Ifsfiuß, und ſtürzt ſich zulezt vor dem Fle⸗ 
den Alfe in die Moſel. 


Aller, lateiniſch Alara, der Hauptſtrom im Herzog⸗ 
thum Luneburg, fo feinenlirfprung in dem Ersftift 
Magdeburg hat, und zwar find deſſen Quellen 
oberhalb Gersdorf, zwiſchen Eggenſtedt und Bruns: 
leben, in einer Wiefe aufzuſuchen. Errinnetunter 
Dem Amte Ummerdorf, ferner unter Ensleben und 
Weiensleben Hin auf Befedorf, —— 

un 
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und Alversleben. Zur Rechten ſtreicht et an dem 


groffen morslebifhen Holz hin, und laßt zur Linken, 
otwas vom Strom abwaͤrts, die Sommerfchendurg 


liegen. Ferner befindet ſich an deflen linten Ufer 


das Klofter Mariendorn und das Klofter Marien 
thal. Er lenft Darauf feinen Bang nad) dem zum 
balberftadtifhen Sprengel vormals gehörigen Sles 
den Waldef oder Walpfe , allwo er Die aus Dem 


naͤchſten Walde fommende Waldbede eintrinfet. 


Selbiger Ort war zu Zeiten der fähfifchen Kaiſer der 


Sitz der berühmten und anfehnlihen Grafen von 


Walbef. Bon Walbef geht die Ader in die alte 
Mark Brandenburg auf den Sleden Weferlingen, 
allwo Landgraf Friedrich von Helen Darmtadt, 


‚bomburgifcher Linie, feine Reſidenz gehabt hat. Bon 


nnen wendet fie ſich weiter unter Lofftet, Segern 
und Gerendorf auf das Stadtgen Debäfelde, oder 
Deöfeld , fernerauf:Bergdorf, Vorsſelde, und auf 
das adeliche Gut Wolfsburg. Darauf fomt die 
Aller nad) Warnau, mo fie ſich mit dem aus der nah, 
gelegenen Landwehr herablauffenden Fluß, der Eleis 


ne Aller genant, vereiniget, und alda ins laͤnebur⸗ 


giiche eindeingt. Bon Warnan, aus dem Branden⸗ 
urgifchen, gelangt fie im Luneburgifchen auf Wei 


haußen und Oslos, und fließt hart an dem groffen. 


und anfehnlichem Walde hin, fo der Barenbrud) ges 
nant wird, und wegen feines Gehoͤlzes, ſeiner Maſt 
nd Wildbahn überhaupt hoͤchſt nutzbar iſt. Sie nimt 
ey der Viehtraͤnke, die Graunſee genannt, Das aus 
dem bavermuhlifchen Teiche herſtammende Waller 


uu ſich, gehtferner unter Dannenbüttel weg, fließt 


von dannen eine ganze Meile zwischen den allerſchoͤn⸗ 
en Auen und Wiefen, an dem fogenanten Pagen⸗ 


. er an der Saffenburg und an dem Beilis 


denberg , ohnweit dem gifhornifehen Holz Die Pos 


. &en hin, und erreicht Die Baten- und Weſterbecki⸗ 
ſche Wiefen, alwo fie Die Jürtenriede in ihr rech⸗ 


zes Ufer einnimt, ferner den unter Der fogenanten 
— Schwein. 
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Schweindrüde . herrinnenden Barenbruchiſchen 
Graben, und umlauft Die ſchoͤne Remmer und andere 
Wiefen, mo fie ohnweit des zur Nechten liegenden 
luſtigen Burfenmwaldes, bey dem Dragen, Die Steins 

riede einnimt. Hierauf frömt diefe Aller weiter 
zwiſchen dem Dragenberge und den Trann⸗auch an» 
‚ dern Wiefenhin, bis fie fi) ohnmeit dem gifhornis 
fchen Felde, Boftelgenannt, in zwey Aerme theilet, 
Davon der eine nad) dem braunfchweiger Thor und 
nach ver Oſterbruͤcke an der Stadt Gifhorn zugeht; 
- ber Andere aber den Weg indie Stadt nimt, folde 
in zwey Theile, alsden Steinweg und den Sand ad» 
. theilet, und ſodann weiter feinen richtigen Weg Durch 
den Muͤhlenkolk und Mittelgraben gegen die Ofters 
bruͤcke zu nimt, wo die zur Rechten flieffende Iſe bin: 
einfließt, und bald darauf auch der unter dem braun: 
fhweiger Thor binflieffende andere Allerarm. 
Bon dannen oder von Gifhorn Aus richtet Die Aller 
ihren Lauf zwifchen vielen fchörten Wiefen an der 
Brenneden , ſonſt Betfenroder Brüde bin , auf 
Bodeln, Gilde, Ettenbüttel, Garfenbuttel und 
- und dem Bofelberge; Nimt bey Difhorftdie Ocker 
an ,.legt Drüden, Fletmar, Neuhofen, Langlin: 
gen und Schwahhaufen zuruf; laßt bey dem lei» 
tern das aus dem Forſte herkommende Schwarze 
waſſer in fi) ; wendet ſich darauf nad) Offenſen, 
und geht zwischen Dppershaußen , Weinhaußen, 
und ohnmeit Altenzelle weg ; wird daſelbſt durch 
- bie bey Lachtehaußen herfließende Kachte verftärs 
fet , und geht damit auf die ehemahlige fürftliche 
Mefidenz Zeile zu , mo fie ohnweit der Schaferey 
die Sufe einfhluft; Geht mit Diefer ihres Weges 
fort nad) Stedten und Winfen zu; ehe fie aber 
dahin fommt, trinkt fie Die Oerze in fih. Don 
Winſen gelangt fie auf Horenboftel, nimt unter 
Panez die von Wickenberge hervorfommende wiege: 
zu ſich, und wendet ſich in Die Amtsvogten Ejel, wo 
fie ſogleich zwiſchen Stinenhofen und aa 
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auf Errghaufen fließt, fodann auf Ejel zuſtreicht, Bis 
fie oberhalb Gilten Durch die ſchnelle Leine ſich mad): 
tig anhanffet, und inihremfernern Ablauf Hams- 
dorfund Eickenlohe etwas beruhret; worauf fie den 
Meiſefluß an der Hudemuble, ferner die Gobe ein; 
trinkt, und ſich auf Alden ſchwinget. Nachgehends 
vollfuͤhrt ſie ihren Lauf zwiſchen Heldbergen, und 
und Ehlte unter Bierde fort; faßt die Grube auf, 
eilet an Bartelslohe weg auf Frankenfelde zu, wo die 
herabſchieſſende und mit vielen Bachen vereinbarte 
Boͤme fid) in fie flurset, womit fie zwiſchen Kirch— 
waling, und Heren ihren Lauf nad) Rethem fortfes 
get. Hierauffomt die Aller ins Fuͤrſtenthum Ber; 
den, begtuffet darinnen Wellen und Dterjen, wie . 
auch Hiddigenhaufen ; failet hey Wittlohe Die &fe 
ein, und erreicht Hohenoberbergen , Barnſtedte, 
Ambergen und Befter 5 zieht ben Eite Die wiede an 





| 5 fiest an den Mauren der Stadt Verden vor; 
ey; 


aͤßt unter der Halsmuͤhle Die Doels in ſich ſal⸗ 
len, und wird bald hernach unterhalb Ehſtel von 
dem weſerſtrobm verſchlungen. Es iſt dieſer Fluß 
nicht allein ein ſehr fiſchreiches Waſſer, geſtalten eine 
groſſe Menge allerhand Gattungen guter und wohl: 
chmeckender Fiſche daraus gefangen werden; ſon⸗ 
dern er iſt auch zur Schiffahrt ſehr bequem, wie man 
ſich denn deſſen, ſonderlich was die Handlung betrift, 
von Zelle herunter nacher Bremen mit vielem Nutzen 
bedienen kan. 


Alm lateiniſch Alma, ein Fluß im Herzogthum Weſt⸗ 


phalen, entſteht in der cölnifchen Herrſchaft Brilon, 
im Amte Almen, zwiſchen dem Schloſſe und Dorfe 
Almen. Er verſtaͤtkt ſich alſogleich mit der kleinen 
Vette und etwas weiter unten mit Der Hardebeb; 
Dringt ſich datauf in die Frepherrihaft Buren ein, 


und komt in folder auf Hardt; treibt eine Papier, 


mühle , und befeuchtet das Bergſchloß Ringelſtein, 
das Dorf Sidinghaufen, den Hof Weynen, das Ci⸗ 


fierzienfer Klofter. Holthanfen nnd das Stivigen 


„Am | Alfter, 


— 











Büren. Hiernimter den Aftefluß zu ſich, und ge 
kangt nachmals in das Bißthum Paderborn , nad) 
Brenfen , und Erbbeerenburg ; rınnt durch Adem 
nad) der Feftung Wevelsburg, Medderndorf oder 
Niederndorf, Alphen und Nortdorfen; Zieht allda 
eine ftarfe Bach anſich, und fließt von dannen unter 
Wefer, Romund Elſen fort, ohnweit von dannen 
er fich, nämlich unter Neuhauß, als der biſchoͤſlichen 
paderborniſchen Reſidenz, mit der Zippe vereiniget. 
Es ſcheinet, daß dieſer — Roͤmer ihr beruͤhm⸗ 
ter Aliſo ſey, deſſen Dio Caßius, Tacitus und andere 
gedenken, wenn ſie melden, daß die Roͤmer in einer 
daſelbſt von ihnen erbauten Feſtung Alto Caſtrum ge⸗ 
nannt, nach des Quintilii Varii Niederlage, von 
vielen taufend Deutſchen belagert worden, melde 
den Ort auch erobert, und ſonder Zweifel werden 
verſtoͤhret haben, wie Vellejuͤs Paterculus berichtet⸗ 
Es geben es auch viele Umſtaͤnde, daß obgemeldtes 
Elſen, das gedachte roͤmifche Alto ſey. Denn ob 
man gleich auſſer einigen Spuren der allda geweſe⸗ 
nen Graben heut zu Tage weiter feine Ueberbleibſel 
bemerket, fo ift doc) aus vielen Schriftftellern fols 
ches ermwiefen worden. | | 
Yılfer, einfleiner Fluß ‚fo in dem Fuͤrſtenthum Stor⸗ 
marn in zieyenAlermen entfpringt. Denn erſtlich 
entfteht Die eigentliche Alſter bey Giesbek oberhalb 
dem Evelhofer Stege , unddann die Aue, fo etwas 
oberhalb Arensfeld und Meyelsvorf, aus verſchiede⸗ 
nen Duellen zuſammen fließt, und nachdem fort⸗ 
rinnetauf dad Dorf Oldenhorn, auf das Rittergut 
Arenburg, und auf dasadelihe Gut Hengftbuttel. 
Unterhalb dem Dorfe Oldſtedte vereinigen fih er 
Aerme, und gehen darauf in einem Fluſſe fort bey 
dem Dorf Bergſtedte poruber , treiben —— 
Muͤhlen, und kommen weiter auf Fuelsbuͤttel und 
Eppendorf. Ada breitet ſich die Alfter in eine 
siemliche See aus, welche noch einen andern Auer 
fiuß zu ſich nimt. In dieſer siemlichen Breite geht 
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die Alfter oder vielmehr Die Alfterfee nach der Stadt 

Hamburg su, ftedet darinnen au noch eine ziemlide 
See oder ein unvergleichliches Baßin vor, dergleichen 
man innechald den Ningmauren einer Stadt im 
Deutſchland fonft nicht leichtlich autreffen wird, und 


koͤnnen ſich die Einwohner: zur Sommerszeit mit klei⸗ 
nen Luſtſchiffen darauf mit groſſem Vergruͤgen erlus 


ſtigen. Aus dieſem See wird die Alſter vermittelſt 
etlicher Canaͤle und Schleuſſen durch die Stadt gelei⸗ 


» tet, treibt darinnen viele Mühlen, und fließt alſo 


endlich in die Elbe hinein. 


Altenau, , ein Flüßgen im Herzogthum Wolffenbůt⸗ 


tel, entſpringt im Gerichte Schoͤppenſtedi, und 
zwar im Walde, fo der Elm heiſſet, zwiſchen dem 
Dorf Kneitlingen , fo des derufenen Eulenfpiegelg 


“ Geburtsort feyn ſoll, und der alten freyherrlichen 


Mefidenz Warderg. Aus dem Elmfließt die Alten 
tenau herunter auf Kuͤblingen und andere Dörfer, 
von dieſen aber durch die Stadt Schöppenftedt, in 
welcher der Fluß die Schiffahrt geheiffen wird. Wenn 
fie Diefe Stadt verlaffen hat , nimt fi: Die Limbach 
‚au fie, und fließt fort auf bas Schloß Wererling, auf 
bie Dörfer Giefen, Detten, klein Falberg , Ahlen, 
Elein Denkte, und Wendefen, und fatkt endlid) bey 
Linden, gegen Halkter über „ oberhalb der Stadt 
Wolffenduttel, in Die cher. 


Altmuͤhle, lateiniſch Altimola und Altimonius, ein 


anfehnlicher und merfmürdiger Fluß in Franken. Er 
entfpringt im Maragrafthum Anfpad in einem 
Waidevermirrelit etlicher Quellen ohnmeit der freyen 
Reichs ſtaht Rothenburg ander Tauber. Die Haupts 
Quelle flieht auf Hornau, Brennholsfelden, Haufen, 
ben Flecken Colmberg, Meudlein und Frometsfel⸗ 
ben, wendet fihhiernädhft nach Pfegenborf , Zweiß⸗ 
ling, und nad dem Flecken Jocksberq; Begrüfee 
das Stadigen Leuters hauſen uud die Dörfer Rauen⸗ 
bach, Nieder » Dombad) und, Neuenftetten : Tritt 
nachmals in das Bipıpum Site, und basiert 
; a 
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darinnen Stegbruͤcken, dad Amtsſtaͤdtgen Herrie⸗ 
Den, Rebenzell, Leuterbuſch, Seelig, Dann, Wins 
el, Liebersdorf und Großriedt. Nach ſolchem ſtroͤ⸗ 
met fie das Land hinunter an Ayl; Haag und Obern⸗ 
dorf vorbey bis zum Städtgen Ohrnbau, empfängt 
aber unterwegs den wifterfluß. Sie feget alsdann ih⸗ 
sen firengen Lauffort, bey Untergehren und den Fle⸗ 
&en Altennubr vorbey aufNeuenmuhr, sertheilet fi 
alda und macht verſchiedene Inſeln; läßt Steine 


büchel zur Resten , und Schlungen zur Linken, er⸗ 


reidet Unterwürmdad) und das Staͤdtgen Gunſen⸗ 
haufen ; Legt nad) diefem Ahafeld, St Michael, Uns 
terasbad) , Windsfeld , Gundelsheim, Elau, und 
Trometzheim zuruͤk, und wendet ſich Darauf nad) Be⸗ 
eolsheim , Langefeld , Bubenheim , Graben und 


Weindergshofen, mofelbi der Schambachflus ſich 


ve ihr geſellet / gleichwie auch bey dem Flecken Creucht⸗ 
ingen der Mobhrenbachfluß. Von dannen vollfuͤhrt 
fie ihren Lauf durch ein ſehr hohes und rauhes Ges 
Bärgenac Dietfart und nach der graflichen Nefidens 
Pappenbeim, deflen Eigenthumsherr Reichsmar⸗ 
fall iſt. Und nachdem ſie den Flecken Zimmern zus 
vie geleget hat, fließt fie an einigen ſchoͤnen Mar⸗ 


morbrücden bin, ins anfpadhifche hinein, undgebt 


von dannen mit fehr groffen Krummungen fort nach 
dem Klofter Solenhofen und nad) dem Dorf Eslin⸗ 
gen; nimt unterwegs beym Dorf Dolnftein die Sors 


chebach ju ſich, und degiebt ſich auf das Auguftiners 


kloſter Rebdorf, Marienſtein, Zell und Winters⸗ 
ofen’, durchflieſſet nachmals Die bifchöflihe Re⸗ 
idenz Aichſteti; richtet fo ferner ihren Lauf nach keu⸗ 
teröbaufen , Pfinzen , Inchingen und Waltingen, 
gebt zwifchen Yſenbrunn und Pfalipeint hin nad 
Gumeltingen, nad) dem Bergſchloß Arnsberg, nad 


dem Städtgen Kupfenberg , und fo weiter auf II- 


wirigen, Enkringen und nad) dem greifen Flecken 
Kuntingen , allwo fieden Schwarzachfluß eintrinkt 
. Kon dannen richtet die Altmuͤhl ihren endlichen Lauf 
an Ober⸗Emmendorf, Pfrauendorf, Ahauſen — 
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ben Flecken Berngrieß , allwo der Sulsfiug in ſie 
fäüt, vorbey, koͤm indeſſen nach Pukeloh, Leißnig, 
Wier, Amimansdorf und Toͤckingen, wofelbft fe 
ins Churfuͤrſtenthum Bayern einirit, alba nimtfie 
ben Aaberfluß zu ſich und eilet von Dannen wilden 
bein Schleife Fluͤgelsberg und dem Flecen Altmühls 
münfter Durch auf Oberhofen, Gundelfingen , nad) 
ben Shlöffern Trachenſtein und Rabenfelf und an 
dem Flecken Rierburg hin; Rromtfo ferner auf Prim, 
und hierauf in das Pralzneudurgifche ; bewaͤſſert das 
Einnen den Marktflecken Efing und Gtansdorf; drins 
get ſich zwiſchen ſeht ſteilen Marmorfelſen hindurch; 
umfaſſet mit zwey abgetheilten Aerınen Die bayerifcye 
Stadt Kelheim, und falt alda, nachdem fie über 
funf zehen deutſche Meilen in ihren Krümmen, meds 
rentheils zwiſchen denraubeften Helfen und Klippen 
buchwandert hat, in die Donau. Cs har dieſer 

luß ein ſehr ſiſchreiches Warfer, und führt insbe, 


 fondere groffe und herrliche Krebſe hey ſich. Es wird 


dieſes Fluſſes von den roͤmiſchen Sefichtfepreibern 
nicht gedacht, woraus zu vermuthen ſtehet, daß die 
roͤmiſchen Arineen auch in dieſ⸗ Gegend nicht werden 
gekommen ſeyn. Dahero findet man auch nicht 
auf des Eellarii Landkarte vom alten eutſchland. 


Aus den mittlern Zeiten aber iſt dieſes als etwas 


denkwurdiges von ihm beyzubringen , daß nämlich 
Kanfer Earl der Sroffe den Fluß Rednig, fo unters 
balb Bamberg in den Mayn fadt, mit Diefer Alt 
müblvermittelft eines Sradens und einiger Schleuſ⸗ 
fen um das Jahr 793. habe zufammen wollen leiten 
laſſen, weil beyder Flüffe Urfprung nicht weiter als 


aweh Meilen voneinander entfernet ift + alfo, dag 


man aus dem Dcean den Rhein hätte hinauf Big 
Maynz , und der Mayn binauf bis nad) Bamberg 


fahren, alsdann aber in die Nedniz hinein laufen - 
und durch die Altmuͤhl indie Donau paßiren können. 


Durch dieſes Mittel wäreeine Bereinigung swifchen 

dem Weltmeer und dem ſchwargen Meer geftifter 

worden. Diefes — findet man in 2 
& . 
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alten ſaͤchſiſchen Dichters Annalibus@aroli Magmi, 
und zwar indes Herren don Leihnitz Scriptor. Rer. 

‚Brunfvic. T, I. f. 243 .unter dem Fahr Ehrifli 793- 
mit folgenden Worten befehrieben : | 


Interea fuafere fibi, quinota ferebant 

Talia, quod fluvios inter, Radantıa quorum 
Unushaber nomen, fed & Alcmona dicitur alter, 
Sic fieret tantus fofla tellure paratus 

Alveus , inductis ambos dum tangeret amnes 
Gurgitibus, poflent puppes ut terre natantes 
In Rheuum de Danubio celer efliceretur 

Et facilis curfus ratibus, Radantia namque _ 
Illie fe Moeno, hicRheno , mifcere probatur; 
Alcmona Danubii rabjdis illabitur undis. 


| 1 d. i. | 


Inzwiſchen waren Diejenigen , denen felches bekant 
war ‚der INleynung , daß zwifchen den Släffen, 
Deren der eine den Namen Rednig führer, der an⸗ 
dere aber Altmuͤhl genennet wird, vermittelft 
Auswerfung der Erde ein tiefer Graben gemacht, 
und fie folcbergeftalt vermittelſt tiefer Schlünde 

miteinander vereiniget würden, damit fie 
Schiffe tragen und folcbe mit leichter Muͤhe aus 
der Donauin den Rhein gebracht werden Fönten. 
Denn eswird erwiefen , Daß die Redniganeinem 
Ende fich mitdem Rhein und am andern mit dein. 
Wayn vermifcher,, die Altmühl aber fchnell in 
die Donau fällt. 


Sierauferzähler der Dichter, daß Carolus Magnus das 
Werk durch viele tauſend Arbeiter habe angreiffen Iafe 
fen, welde fa den ganzen Herdft hindudd damit 

‚ augebradt, au) den Graben oder das Flutbett auf 

zwey taufend Schritte in die Laͤnge und drey taufend 

in die Breite fortgefuͤhret haͤtten; Weil aber ſo⸗ 

wohl der haͤufige Regen, als auch das diele im Erd⸗ 

reich ſich befindende Gewaͤſſer das Graben ſehr 

ſchwer gemacht, maſſen, was man ben Tag an: 
| 5 Me 
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IM, ausgeworffen des Nachts wieder verfchlemmet nor» 
Kt den; au die Nachricht von dem Abfall ver Sachfen 
79}: darzu gefommen wäre, fo hade der Kaifer das Werk 


Knausgemyadt liegen laffen. Eden mit diefen Ums 
fanden erzahler e8 au daß Chronicon Lauresbeim. 
p.m.87. Wie font Here Chriſiian Junker von 
alter, biefem Fluß den Namen der Alemanier over Deuts 
| ſchen ableiten wolle, iſt P. IL, Cap.lI.p.m.ı 27. feiner 
Anleitung zux Geographie der mittlern Zeiten 

nachzuleſen. | 


Alza, alfowird der Ausflug des groffen Chiemſees in 
Oberbayern genannt, welcher bey Seeburgim Am— 

uf te Trosburg geſchiehet Allda rinnet fie aus dem 
x See heraus nach den Dörfern Bulach, Iſchel, Peus 
sen und. nadvem Klofter Baumburgz; laßt bey dem 
Flecken Altenmarkt den Traunflußzu ih; Schwins 


Ein get ſich Hierauf herum dur h das Thal nach dem Fitz 
ler Een und Bergſchloß Trosburg und nach den Doͤrfern 
id Trunding, Heiligenkreug, Taberding, Amſtecken, 
itelſt Engelöberg und nach dem Schloße Wald; jertheulet 
acht/ ſich nachgehends, und macht etliche groſſe und kleine 
unde Inſeln; 5. fließt indeffen an Garching und Neukitchen 
t fie bin, und komt ober halb Zidlarn wieder zufamınen ; 
aus lauft. darauf an Margrethenberg, Thal und St. 
nten Johann weg; henetzt Eimerding, Hohenwarth 
ine und Mittling , mofelbft fi) der Strom abermals in 
dem zwey Fluͤſſe ſondert, der dann, nachdem behde Merz 
ll in me wieder zuſammen in einen gefloſſen ſind, nach 
dem Junfluß hinſtroͤmet, und ſich gegen dem Flecken 
m Marktel über darein verlisrer. | 
U Itltzens oder Alſens, ein Flügen in der Unterpfali, 
zwit entſpringt in der Grafſchaft Falkenſtein an den Fuß 
auf des bekannten Donnersberg, bey dem Dorfe Alfe⸗ 
Ind born, von Diefem rinnt e8 fort nad) Alfebrirt und 
AL Weinweiler, gehtan Sterdebuf und Ragenhaufen, 
we. gbechalb welchem auf einer Höhe das Schloß Falfens 
N Berg liegt „ und Duck): —— hin, benetzt — 
ui 3 
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und das alte Kloſter Einsweiler, mo es ins Pfaͤlzi⸗ 
fhe komt, bey dem Städigen Rodenhaußen aber 
ins Herzogthum Zweybruͤcken eintritt. Nach diefem 
fließt e8 fort auf Dilkirchen, Steihweiler und Oberns 
‚borf, begrüßt das Bergfchloß Randek und durch⸗ 
ſtreicht das Städtgen Aljeins, unter welchem «6 
nebſt andern Waͤſſergen, auch die Muſchelbach ein⸗ 
nimt. Alsdann lenkt ſich dieſe Alſens indie Srafs 
ſchaft Rheingrafenſtein, ſtreicht darinnen an Hoch⸗ 
ſtaͤtt und Altbaumberg hin und faͤllt gleich unter dem 
Br Stefidensfchloffe Rheingrafenſtein in Die 
Abe. 





Alzet oder Elza und Olzet, lateinifch , Alifuntia, und 
Elza, franzöfifch Aluete, ein Eleiner Fluß im Herzog⸗ 
thum Kurenburg,, entfprinät an den lorhringifhen 
Graͤnzen in der Herrſchaft Soleure , ohnweit dem 
Kloſter Vogh, und fließt auf Tentingen., Finnins 

en, Bertendurg und Rufire, Erümt ſich herum nach 
Sintinge ‚, Eiperance, Ham und nad) dem Klofter 
onnevohe, umfließt faft die ganze Feſtung Luxen⸗ 
burg; Richtet alsdann feinen fernern Lauf nach Wey⸗ 
merskichhen , Begingen , Insdorf, Pretingen, Sus 
feldingen und Lorenzweiler; zieht bey Berſch den 
Mamernfluß und bey Pittegen den Techefluß an 
fich; wendet darauf feinen ſehr krummen Hin und 
Herlauf nah Cruchte, Salerte und Berg; Mimt 
albier den Atertfluß an, und gelangt weiter auf - 
Dber und Niederſchiren; trinkt bey Edelbrüden 
den Alnelfluß ein, und fält bey Angeldorf in- der 
Sur⸗ oder Sauerfluß. 


Ummer oder Amber, lateiniſch Ambra oder Ambro- 
nus, ein ziemlich groſſer und anfehnlicher Fluß im 
Churfuͤrſtenthum Bayern, dringt an ber tyrolifchen 
Grenze, auf dem Hochgebürge , bie fheinderger 
Spike genant , aus einer fehr dicken Quelle bey 
Gras wang hervor , ſtroͤmt in einem ziemlichen Lauf 
bi zum Benebictinerklofter Etal gegen den — 
u er ort, 
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fort, wendet alsdann ſeinen Gang gerade gegen 
den Abend, und geht an den groſſen Dörfern Obersund 


Unterammergau, wie auch an Altenau, Wurmsau 


und Saulgruh vorbey, nimt hierauf feinen Lauf 
neben dem berühmten Auguſtinerkloſter Rothenbuch 
und dem Dorfe Pobingen hin; Schlinge ſich alda 
abermal , nachdem er etwas gegen Mitternacht ges 
lauffenift , herum gegen Den Morgen , und nad. 
dem er zwey Meilen zurük gelegt hat , komt er 
nad) St. Wolfsgang , nach dem ſchoͤnen Auguftiners 
Elojter Polling, nad. St. Martin und zu der Stadt 
Weilheim. Bon dannen lauft Die Ammer for nad) 
Thalern, Wipelach und Suchen, wofelbfidie Roch 
bineinrinnet, und ſtuͤrzt ſich bald darauf in den zwei 
Meilen langen Ammerſee, welchem fie ihren Ras 
men mittheilet. Wann fie nun Diefen See der fans 


‚ge nach Durchgelauffen ift , Leingt fie fi) zwiſchen 


St-Ricolaus und Siegen wieder heraus, und ders 
ſtaͤrkt ſich gleich bey Ehingen mit der Windach „ Des 
giebt ſich ſodann weiter nad) dem Schloße Dürgeny 
feldund nad) den Dorfſchaften Erzlach, Geifering, 
Hoflach, Sundedurg, Geiling und Zen. Gleich 
darauf fließt fie zwiſchen dem Ciſterzienſerkloſter Fuͤr⸗ 
ſtenfeld, und dem Marktflecken Bruk unter einer 
ſteinern Bruͤcke durch, und nachbem fie Emering, 
Lintach, und Esting zurük geleget hat, nimt He 
bey Olching die Starzel, unter Graßelfing die 
Aſchach, zwiſchen Velgeding und Grind Die Mai⸗ 
ſach, oberhalb dem Schloße und Flecken Dachau, 
den aus einem groſſen Moraſt rinnenden Greben⸗ 
bach / und bey der Wuͤrmmüuͤhle, gegen Britelsbach 
uͤber, den ſtarken wuͤrmfluß zu ſich. Und nachdem 
fie zur Rechten an einem groſſen Moraſt hingefloſſen 
iſt, ſetzt ſie ihre Reiſe weiter fort nach Deutenhofen, 
Sulzrain, welchen Ort fie zur Inſel macht, ferner 
nach Hainhofen, Bruk, Turnsberg und Kranze 


berg; Faßt alsdann den Glanfluß in ſich, und wan⸗ 
dert damit fort nach dvereu in, Kirchdorf, Pal⸗ 


zing, 
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ing, Heidelfing, Langbach, Zolling, Hag, Inko⸗ 
—E— Endlich begiebt fi ſich ii Ries 
Derbayern bey dem Schloße Tiere in den 
Iſerſtrom 








Ammer, ein klein Flüßgen in Schwaben im Herog⸗ 


hum Würtenderg. Es quite im tübinger Forſt 
und zwar in dem dAmte Herrenberg zwiſchen Sinds 
Kingen und Herrenderg hervor „ treibt gleich dep ſei⸗ 
nem Urfprunge eine Muͤhle und bald hernach noch 


amen andere, flieht weiter fort nah Gilſten, Altias 


gen , Dberdorf, Reiten und Boltringen , komt 
ferner nad Pfaͤffingen, Irſingen, wie aud nad) 
dem Ammerbof und ſchwarzlocher Hof, und geht 
Durch Die Uniberſitaͤts ſtadt Tüdingen in Den Rear. 

Diefed Flüßgen theilt dem Ammerthal, Durd ben 


sb flieht, feinen Namen mit und treibt in. feinem 


fünfftiundigen Lauf bey sehen Mühlen. 


Amſtel, ein Slüßgen in Holland „ entflcht aus ben 


beyden aufammenflieffenden Sandalen Drecht und Des 
SMubrecht., wozu noch oberhalb Amſtermond der 


- Ablauf des Legemeers komt. Bon dannen fließt es 
auf Roohaußen, Ouberkirch, wo der Molenbrecht 


darein geht, rinnet von dannen an lauter Luſthaͤuſ⸗ 
ſern und Mehyerhoͤfen bin nad Koſtverlohren 
und Obermeer, und nachdem es bey zwey Meilen 


den Ramen der Amſtel gefuͤhrt hat, ſtroͤmt es durch 


A 


Amfterdam , und faͤllt darauf in das Br. 


ndlan, ein Fluß im Niederelſas, entfpringt im Vo⸗ 
geſiſchen oder Wasgauiſchen Gebuͤrge, welches Lo⸗ 
shringen- und Elſas von einander ſcheidet, mit zweh 
Duelen, Davon die vornehmſte eder ſtaͤrkſte aus 
dem Berge, Die Fall genant, und zwar aus einem 


: Heinen Sees Die andere aber aus Dem nahgelegenen 


Undersberge hervorkömt und aus felbigem ſehr hoch 
berabfält. Nachdem fih beyde Quellen miteinans 
der vereiniger haben „ rieſeln ſie allgemach vnlfcen 

2 eu 


Angel, Anger 4x 
ben alten hohen Bergſchloͤſſern Speßberg und Ho⸗ 
benandiau hindurch, auf die Stadt und Klofter 
Andlau zu; Wenden darauf ihren Lauf nad St. 
Anna, und St. Marquard; gehen weiter durch 
Ittenweiler auf St. Peter, wie aud durch Stogen 
end Zellenweiler berunier, wo fie eine ziemliche Bad 
auffafen. Ein gkeihes chun fie swifchen Fald oder 
Balf und Meiftersbeim, Dafelbft durch ſtreichen jie 
eine Ecke von Dem veißhermer Wald, und gelangen 
elsdann auf Senn, Hündsheim, Lipshem ‚ und 


lauffen dep Fegersheim, ohnweit Onen, in den | 
Ilifluß | 


Angel, ein Flüßgen in Weſtphalen, im Bißthum 
Wunſter, bat feinen Urſprung im AmteSteomberg, 
aifben Geiſt und Afchhafen ,. fließt bon dannen hin 
nad Einigerloh, Vordelm , Neugraben und Sen, 

. tenborft; baͤßt Grevinthoken zur Einfen « UND Als 
bersfichen zur Rechten; durchrinnt ven Steden und. 
das Ant Wolbek; faͤüt endlich. bey Angelmode ir 
Die Werſe, und mit folder in den EmsRuf. 


Angel, ein. Släßgen im Churfuͤrſtenthum Pfalz am 
Rhein ,, deſſen Urfprung im Kraichgau , im Alle 


Imannswalde etwas oberhalb dem Imurtendergis 


ſchen Dorfe Waldangeldach zu fuhen if. Es fließl 
von ſolchem anf Michelfeid, Euchtersheim und 
Muſchhaußen, läßt den Flecken Rothendurg etwaẽ 
zuc Rechten abfeits liegen, und Eomt auf Ranens 
berg ;. beſtreicht glädann bie Mouren des Staͤdtgens 

isloh und geht neben Waldorf, Diegingen und, 
Bruhöheim her ; begrüßt das Luſtſchloß und Den; 


— Flecken Schwetzingen, und lege die Dörfer Angeloch, 


und Reglingen suche, bey dem Flecen Ke aber 
- fälle inden Rhein. ' ER 


Anger, ein Fluß in Weſtphalen, im Hersogthum Berg, 
entficht im Amte Medmann auf der Sanet Donieda 
heyde aus verſchiedenen Quellen; ſtreicht alsdann 
durch verſchiedene niedrige Sandhůͤel auf Ungenn, 
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und von bannen immerfort nach Rommelingen/ Ros 
tingen, ferner auf Hauß und Angermunde, welches 
 Städtgen er gleichfam zur nfel macht, wovon er 
dann weiter neben Heltdorf, Wintelhaufen , Reis 
felderg und Angerhaufen hinfließt und fid bey Ans 
gerortin den Rbeinftrom verbirgt. | 


Anlauter, ein Fluß in Franken, im Stift Aichftett, 


fammtet fich aus etlichen Eleinen Seen oder Teiden | 


um Siburg berum, riefelt an Dasmannsfeld hin; 
treibt die Gutmühle, und benetzt Nenslingen. Hier⸗ 
“naht wendet er ſich um die Panzermühle herum und 
fomt nach Gersvorf, Bechthal, und nad bem 
‚ Schloße Kefelberg ; Durchläuft Das Städigen Dur 
Dingen oder Dundingen, und begiebt fi) nad) Ems 
. fingen, Altdorf, Erleähofen, fat endlich zwiſchen 
Köttingen und Engkringen in den Schwarzafluß, 
und bald Darauf in die Altmuͤhl. Ä 


Antiſſen, ein Slüßgen in Unterbapern, bricht an Dee 
‚ bfterreichifchen Graͤnze, dem ruinieten Schlope 
Frankenburg gegen über, in verfchiedenen Quellen 
herbor; Laͤuft ſodann nach Alberräheim, Mayrho⸗ 
fen und Pilgersheim, gelangt von dannen weiter 
über Hohenjell nad dem Schloß und Flecen Riedt, 
und fo meiter durch eine fehr angenchme Gegend nad 


dem Markıfleden Aurolämünfter,, nach den Döre 


fern Betzenbach, Senſtebach, St. Uthard, und 
nachdem Schloge Ort. Wann es nun alddann fets 
neran Hidingen, Antishofen und Potenhofen vor⸗ 
bey gegangen iſt, fließt es zuletzt Bey Suben in Dem 
Innſtrom ˖ 


Apfel, ein Flüßgen in Thuͤringen, das im thuͤringer 
Wald an dem Berge, Die Schneekappe genant, ober» 
bald Tambach hervorquilt, an Diefem Orte vorbey 
nach Finſterberg, Neuendorf, Herrnhof und Hoch⸗ 
kirchen fließt, Bey dem FleckenOhrdorf zu dem Ohr⸗ 


Auf ſich gefellet, und mit ſolchem auf Weich⸗ 
Mat, 


Flecken Slonheim , und 
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a 
mar, Gunderleben, und Wundersfeben geht fer⸗ 
ner den Flecken Apfelſtette und das Dorf Ditendorf 
ai endlich aber bey Jungersleben indie Gera 
all. | 


Appel , ein Fluß in der Unterpfalz am Rhein , gewinnt 
- feinen Urfprung im Amte 


Alzey andemVorgebürge 
Des wohldefannten Donneröbergss, it einer rauhen 
unlufligen Gegend. Er degrüßi am erſten das Dorf 
Rodenkirchen, nach welchem Oberwieſen und Pier 
derwieſen folgen, und wann er neben Wendelsheim 
und Ufhaufen hingegangen ift, fließt er Durch dem 
komt nad Scheinsheim, 
Walertum, Saubödelnheim und pringlingen,obers 
halb welchem er ins Amt Oppenheim einzrirr. Als⸗ 
dann läßt er Zotzenheim und Ulgesheim zur Linken lie, 
gen, tinnt zur Rechten in einer groffen Krümmung 
auf Hibersheim, Jugenheim und Sporlesberg, gebe 
auf chen der Seite an Ober, und Niederappetheim 
bin, durchwaͤſſert den Flecken Algesheim und faͤllt 
nach den allerneueſten Landkarten, unterhalb dem 
fporfelbeimer Hof, dem im Rheingau gelegenen Fle⸗ 
den Winkel gegen fiber ‚ in Den Rheinftrom. -Mits 


bin iſt es unrichtig, wann fomoht des Fiſchers Karte 


als alle andere, fodiefer nachgeſtochen worden, den 
einfuf dieſes Waſſers in Die Nabe bey Graus heim 
anmerken. 


Arg, ein maͤßiger Fluß in Schwaben, hat einen ge⸗ 


doppelten Urſprung, und entſtehen deſſen beyde Aer⸗ 
me in der Grafſchaft Koͤnigseckrothenfels Und war 
was Die obere Arg hetrift r fo tinnei fie aus einem 


groſſen Brunnen bey Kaltslofen im taubeften Gebuͤr⸗ 
 geberaus, wobey recht merkwürdig ijt ‚Daß zugleich 


auch ein anderer Ausflug dieſes Brunnens gegen 


Morgen durch den Alpfee in bie Iler und mitfols 


der in Die Donau läuft; Diefe Arg aber aus gemels 
beten Brunnen gegen Abend in den Bodenfeeund 
alſo in den Rhein flieht. Es nimt aber diefe obere ns 
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ihren Weg zwiſchen Dem ſehr wilden Gebuͤrge hin auf 
die Dorfer Thronsberg, ee „Grüumenbach, 
Ringenderg, Schonau, Geſtraitz, Roͤttenbach, Sirgen⸗ 
— EEE WS fie uͤberal aus dem. Gebürge 
raus rinnende doc) unbenante Bäche sintrinkt. Sie 
bomt ſodann weiter auf Staudach, Winhols, Hand⸗ 
werksmellen, wo ſich ein recht ſtarker Bach zu ihr ge⸗ 
feet. Von dannen fließt fie an der freyen Reichs⸗ 

- Kadt Wangen ‚ wie auch an Niederwangen, Melig, 
Hatzenweiler, Juſſenweiler und. Strohdorf vorhen,, 
und paaret ſich bey Achberg mit der untern Arg. Dies 
fe untere Arg Eomt aus dem Albgaͤu bey dem Doͤrf⸗ 
gen Rieden hervor, und nimt ihren kLauf nach Edels⸗ 
erg , Eiſenholz, Engelhirſch, Weitenau ‚ Hofen 
und Argen; legt ferner Rain , Großhelzleuten und 

. eine Eiſenſchmelze zuruͤk, bey: welcher lestern fie Die 
Dirbach aufraffet. Alsdann geht fie bey Burgwan, 
Belmor, Rottebach, Ratzenhofen und Reed ber, 
treibt eine Hammermuͤhle, nimt unterwegs hier und 
dar die Gehuͤrgwaſſer zu ſich, und komt damit nach 
Yu, Ratzenried, Artensberg, Prasberg, Buͤr⸗ 
en, Pferich, Englie und Achberg, woſelbſt ſich 
dieſe heyden Argaͤrme, mie gedacht, mit einander 
vermiſchen. Alſo vereiniget ſireicht dieſe Arg nun: 
weiter fort nach Groppersweil, Flunne, Stein⸗ 
bad), Daͤchtenweil und auf die Flecken Oberlang⸗ 
nau und Unterlangnau, geht an Apfeln, beimen 
und Gieſen hin, dringet auda unter Dreg Bruͤcken, 
worüber die kandſtraſſe geht, durch, legt das Zoll⸗ 
hauß zurük, faßt noch etliche Bäche ein, laͤuft fer⸗ 
ner an Oberdorf Hin, und nachdem fie die Kocher⸗ 
muͤhle getrieben hats Dichte oberhalb Langenargen 
in den: Bodenfee. Es führt dieſer Argfluß feinen 
Namen nicht vergeblid. Denner iſt ein recht arges, 
ungetreues und grimmiges Waſſer, welches bey: 
Shneesund Regenwetter ſtark anwaͤchſt, und doher 
faſt alljaͤhrlith an Menſchen, Vieh, Holz und Fel⸗ 
deen groſſen Schaden verurſachet. airle 
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Lirle, ift ein Flügen im Herſogthum Hollſtein, und 


vornemlich im Herzogthum Schlefimig. Es entfteht 


bey Kofsbul im Amte Hufum auf einer Heyde und 


fließt nach Berndorf, treibt die Arkebro Mühle, gebt 
weiter auf Horborf , Rodenhanfen , und Npdeh, 
wofeldft es den Oſtefluß einfchlingt , darauf in dag 
hbreitſtetter Wert und in Die Schluth einfaͤllt, mit 
feldiger zwiſchen den Heinen Inſeln Moderballig und 
Harmelsballig hinſtreicht, und ſich Damit in den Has 
verſtrom begiedt. 


Arve, nicht Arne , wie Frey will, iſt ein Fluß und 
Waldwaſſer, Deffen Urfprung zwar in Savoyen im 


den Sebürgen von Faucigny zu ſuchen ift, weil aber 
deſſen Laufs Befchreibung nicht zu unferm Deutfch⸗ 
land gehört; fo melde nur , daß ſolcher Fluß, nach⸗ 
Dem er unter der Arvebruͤcke, fo Das Gebiete der Repu⸗ 


blik Geneve von dem Herzogthum Savoyen fcheidet, 


durchgefloſſen ift , fi) an den Feftungswerkern der 
Stadt Geneve indie Rhone ergiefet, und war zus 
weilen mit ſolchem Ungeftum , daß dadurch 
die Muͤhlen gegen den genfer See aurük zus 
gehen genöthiger werben. 


Ucha, einlüfgen im Herioathum Püneburg, ent⸗ 


fpringt im Amte Bargfeld und im Kirchſpiel Eſche, 
und zwar aus zwo Quellen ,. deren eine von Bau oder 
Lohe, und die andere von Dade oder Dalie komt, 
und Die Dralle heißt. Nach der Bereinigung diefer 
beyden Kleinen Bäche gebt die Aſcha auf Eſche oder - 
Eſchede, undferner auf Havikhorſt, auwd fie die 
Quarnebek einnimt. Sie reiftdamit über Schyarns 
hola, Kokenholz, Höder und Bepdehboftel nach der. 


Lachte, die ſie endlich zwiſchen Jarnſen oder Gars 


meſen und Rachenborf einhoblt. 


Aſcha, ein Fluͤßgen in Oberoͤſterreich, im Hausbier⸗ 


tel, entſpringt zwiſchen Kalham und Wies, untet, 
bald dem Schloße Erlach; fließt auf den Mauifle⸗ 
Een Neumarkt, auf die Dörfer Spielmansderg und 
Heiligkreutz, undauf bag Schloß Weidenhöls, ve 
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ſie die Peyerbach, bey dem Flecken Waitzenkirch aber 
die Michelsbach, bey Gallham ein unbekantes Fluß, 

gen, und bey Burgſtall den Naternfluß verſchlukt. 
Sie geht hierauf an Stauf und Pfaffing hin, und 
faͤllt bey dem Kloſter Prandſtaͤtt in den Donauſtrom. 


Aſchaf, ein luſtiges Flüͤßgen im Frankenland, gewin⸗ 

net feinen Urſprung in dem Walde Speshardt im 

-  Ehurmaynzifcdhen, geradebeydem Dorfe Waldaſchaf; 

fließt von dannen in die Grafſchaft Schönborn auf 

Weiler und Weiberhofen, woſelbſt es zu beyden Seis 

ten durch Zuflüſſe verſtaͤrket wird ; ſtreicht nachma⸗ 

len an Hoßbach, Goldbach hin, geht an Dam weg, 

und faͤlit bey Maynaſchaf, eine Viertelſtunde unter 
der Stadt Aſchaffenburg, in den Maynfluß. 


Aterte, ein Flüßgen im Herzogthum Luxenburg, im 

» walonifchen Quartier , entiteht in der Herrfchaft 
Thiaumont vermittelft etliher Quellen, Die bey Le⸗ 
fer zuſammen offen , und miteinander nady tert, 
Greudel und Colbach gehen. Sie befommen hier 
und dar einige fleine Zufluffe und wandern alddann 
auf Ell, Niederpollen, Rodange und Die Herrſchaft 
Everlingen, erreichen auch Ufeldange , Büffuange 
und Buͤſſen; durchſtreichen ferner eine lange nnd 
öde Heyde, und Eommen darauf nach Sorge und bins 
ser dem Schloß Berg in Die Alzet. 


Avanſon, ein Waldwaſſer inder Schweiz, und war 
im Canton Bern. Es entfpringt zwiſchen Den beyden 
Bergen Zeveidie in Wallis und Auzeinde im berner 
Gebiete. Diefes Fluͤßgen theilt ſich nad) einem Eurs 
zen Saufin zwey Aerme, davon der ſtaͤrkſte Avanſon 
beißt und Durch Ber fließt, nachdem die Griene in 

ihn gefallen iſt. Derandere Arm wird Die Liſerne 

genant, und fließt gegen den Mittag nebſt dem erſten 
Arm in die Rhone. Von dieſen Waſſern pflegen die 
Einwohner zu Ber zu ſagen: * 
La Liſerne & l'Avanſon, 
Viennent d’une meme Maiſon. 
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d. i. 
Die Liferne und die Avanſon entſpringen aus 
einem Haufe: 


Nubach, ein kleines Flüßgen in Sranfen, deffen Urs 


fprung in der Grafſchaft Giech ‚amifhen den kleinen 
Hölzern Seelig und uberhols anautreffen ſteht, allwo 
es aus zwey geringen Quellen entfpringt, bie bei) Uns 
termennigau zufammentinnen, Hernach fließt es 
durch Berndorf; treiber unterhalb die Wieſenmuͤhle 
und Schormühle, läuft durch Die graͤfliche Refidenzs 
ſtadt Thurrau, undan dem Eckersdorf hin, treibt 


‚weiter hinwaͤrts die Reudsmühle undHammermühfe, 


komt nachmals nad Hutſchendorf, Kammerig, und 
zudem Schloffe und Dorf Plattenfeld , und vermis 
ſchet fich endlich bey der Schlotiermühle mit Dem ro⸗ 
then Mayn. 


Aue, ein Fluß im Herzogthum Holftein und in Ditmar⸗ | 


ſchen, fließt beykinden aus dem wuſten Moer oder Mo⸗ 
raſt hervor, nimt noch viele kleine Baͤche zu ſich, und 

gehet an Rederſtall her, zwiſchen Berkenholm und 
Süpderholm durch, ohnweit dem Hamhauſe vorbey, 
und unter der Aubruͤcke hin. Nachdem fe nun zu 
beupen Seiten noch verfchiedene Baͤchelgen einges 


ſchlucket hat, worunter dieStellau Die vornehmfteift, 


theile ſich dieſe Aue, ohnweit Schlichting, und faͤlll 
mit dem rechten Arm durch den Klevernſiel in die Ey⸗ 
der; der linke Arm aber geht noch an St. Anna 
voruͤber, und durch die neue Schleuſſe, da er dann 
unterhalb der Friedrichsſtadt ebenfals der Eyder zu 

Theil wird. | 


Aue, ein Fluß im Herzogthum Braunſchweig oder viele 


ehr im Bißthum Hildesheim , eniſpringt bey dem 
leden Hohenhameln, ohnweit dem Staͤdtgen Peis 
ne. Er geht von dannen unter Mehrum hinweg, 
wendet ſich ins Freye oder in das Herzogsthumtiünes 


burg, laͤßt Heimer und Dolchen zur Linken liegen, 


ſtreicht 


N 


48 . Aue. 
ftreicht zwiſchen dem Gebürge durch auf Laerte ; Tritt 
darnad) ins lüneburgifche Amt Burgdorf ein, und 
Eomt an Steinwedel, Roddenſen, Arbek , und 
Golphorn vordep ; gehet weiter durch Burgdorf,auf 
Hulpingfen und Dachteniſſen, allwo er eine Mühle 
treidts Laßt darauf das Schloß und Dorf Weferlins 
Lingen zur Linken liegen , nimt Die Seebach su ſich 
und mender fi) nad Obershagen, eilet Darauf 
unter Dem bänigfer Walde und watlinger Bruche 
nach Neuhagen in die Sufe- 

Ane, ein Flüßgen in Weitphalen im Fürftenthum 
Minden , entitchet auffechalb der Grafſchaft Diep⸗ 
holz , und fließt aus einem Teiche nad) Alslo, Auens 
Dorf und nad dem Klofter Lebbern; ſtreicht bon Dans 
nen noch eine Strecke hin, und rinnet ins Stemmerr 
moer hinein, allwo es zur Rechten Dad mindiſche 
Amt Rade, und zur kinken bas Diepholziſche Holz, 
Die Stroͤbe genannt, liegen laßt: Darauf wendet 
ſich dieſe Aue nach Aueburg, ſtreicht zur Rechten 
an dem Wittlinger Mobewez, und fließt an ſeldi⸗ 
gemhinindas Kirchſpiel Barver, treibt die Olde⸗ 
vogtsmähle, läßt Holte zur Linken liegen, und komt 
bey Danhol ins Kirchſpiel Barnsdorf. Allda treibt 
fie die Helusmuͤhle, und vereiniget ſich unter dem 
Flecken Barnsdorf mit der Hunte. 


Une, einanderd Flüßgen in Weltphalen, im Fuͤrſten⸗ 
thum Minden , entfteht oberhalb dem Dorfe Ches 
neuen, geht auf Rah, Wedde und Raden, berührt 
zur Rechten das heßiſche Anıt Freudenberg, und ges 
Janget darauf in die Grafſchaft Hoya. Es fließt fer⸗ 
ner dad moraftige Amt Barendurch vvrbey, nnd auf 
den Flecken Stengerberg zu; umfließt weiter das als 
Dafige Amthaußy und treibt vor dem Hauſe einige 

Mühlen. Hierauf komt dieſe Aue ins Amt Liebenau, 
und zwar auf Enghofen , theilet den Flecken Liedes 
nau in zwey Theile, davon dee nördliche Liebenau, 
und der füdliche Burgdorfgenennet wird; kruͤmmet 
Ad endlich herunter auf An und nach ben auf — 
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Berge gelegenen Binnen ; gelanget darnach zu dem 
im Grunde gelegenen Buhren,und tritt unterhalb dep 
buhrer Marfch indie weſer. 


Aue, einanderes Flußgen im Braunſchweigiſchen, und 
zwar inder Sraffhaft Schaumburg, entfpringt Im 
Sintelmalde , am Neflelderge unter dem Schloffe 
Schaumburg , und flieffet durch dicke Wälder auf 
Katzenhruch, Katterhagen und — rinnet 
neben dem langen Buckeberge und dem ſogenanten 
Dachtelfelde her, und gelangt nach Gripshagen, 
Neuſtett und zu der Stadt Stadthagen; begiebt ſich 
weiter an bürchenfelde vorbey, und nimt bey Sach⸗ 

enhagen einen Zufluß an; bewaͤſſert nachmals Berg⸗ 
irchen, Meſenrod und das Staͤdtgen Wunſchdorf; 

wo es die Caſperau einſchlukt. Mit dieſer wandert 

es fort auf Bockeloh, ae Kleinheutern, errei⸗ 

et hernach Blumenau, ſo ein Schloß und Flecken 

; endlich aber falt diefe Aue zu Poggenhagen, gegen 
Ricklingen uber , eine halbe Stunde oberhalb der 
Stadt Neuſtadt am Ruͤbenberg, indie Keine, 


Une, ſonſt die ſchmale Aue genannt, ein Flüßgen im 
Surfterthum Lüneburg , entfpringt im Kirchſpiel 
Bardewik, ‚ohnmweitDole, rinnet bey Suͤdermuͤh⸗ 
le, Sarendorf, Schetzendorf und Nendorf hinab, 
durch die Pfarrey Hanſtadt, "bey Hanſtadt und 
Schmalenfelde her und oberhalb Jeſteburg in die 


+ 


Une, ein Fluß im Herzogthum Calenberg. Siehe, 


Caſperaue. * 
Aue, ein Fluß im Herzogthum Luͤneburg. Siehe El⸗ 
menaue. — | 
Auerbäch , ein Fluͤßggen in Schwaben, in der Graf 


„ Ihaft Mindelheim, rinnt aus einem tleinen Teicher 
dhnweit den drey Brunnen heraus und fließt auf 
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so Aufſeß. Aurach. 
Aufſeß, ein Fluͤßgen in Franken, im Bißthum Bam 
berg, entſpringt vor einem Walde aus einem Brun⸗ 
nen, und fließt nad) dem Dorf Koͤnigsfeld, nad) dem 
Schloß und Dorf Kogendorf, und an dem Buͤchel⸗ 
brunnen vorbey nad) Boigtmannsdorf; geht darauf 
Durch Drofiendorf, Sarendorf und Neuhauß, im— 
- gleihen an dem Schloße Dberauffeß und an dem 
Dorfe Unteraufſeß herz wendet ſich weiter nad) 
Draifendorf und Wuͤſtenſtein; thut alddann einen 
Lauf von zwey Stunden durch Wiefen und Selber, bis 
es ſich zwischen Welem und der Bergerömuhle in den 
Wwiieſentfluß ſtuͤrzet. | 


Auppe oder ®ppe, ein Fluß in Böhmen, ift das erite 
namhafte Waſſer, ſo in die Elbegeht. Ernimt Er 
nen Urſprung an der ſchleſiſchen Granze, nahe bey 
dem Urſprunge der Elbe , aus dem hohen Niefenges 

buͤrge; fat von diefem fehr hohen Felſen herunter, 

* und dringet fi) aus den Bergen durch den Niefen- 
grund und andere engeThaler hindurch in den koͤnigs⸗ 
graͤtzer Creys, fomt Darauf zum Dorfe Auppe, und 
auf den Flecken Freyheit; geht durch Truͤbenwaſſer 
und Altſtatt, an dem Staͤdtgen Trautenau her, 
durchſtreichet einen Wald, und erlangt den Flecken 
. Enpel, wie auch die Doͤrfer Liebenthal, Wſchelib, 

Herzitzka, Studenitz und den Flecken Skalitz; wen⸗ 
det ſich nachmals um eine Ecke herum, und faͤllt ober⸗ 

halb Jaromir in die Elbe. 


Aurach oder Aura, ein Fluß in Franken, im Matgs 
grafthum Bayreuth, entfpringt noch in Dem Marg⸗ 
grafthum Anſpach, in einem Walde aus verſchiede⸗ 
nen Quellen, die bey Schauerburg zufammen rin⸗ 
nien; alsdann aber unter dem gedachten Namen bis 
nach dem — Emskirchen fortflieſſen unter welchem 
er die Sixtmuͤhle und Schneemuhle treibet. Ferher 
bewaͤſſert er Gunzendorf, Stadelhofen und Lußau⸗ 
xach; treibt ferner die Leutsmuͤhle/ begruͤſſet Gries⸗ 
hofen, Ober-und Niederdorf / Glasauvach, * 


— 
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Aurach. | Aufl. sr 
borf und Muͤnchenaurach; Treiber weiter hin die 
Heſſen⸗ oder Eckenmuͤhle, imgleihen die Mittels _ 
muhle und Schleifmuͤhle; Geht darauf zwiſchen dem 
bambergifhen Städtgen Herzogenaurach und dem 
———— durch; weiterhin treibt er die lichamuͤhle 
und Heimlesmuͤhle, und wann er nochunterniedern⸗ 
dorf und Neuſes vorbey gefloſſen iſt, fägt er bey 
Srauenaurad), eine halbe Meile vonder Staptftens 
erlangen in die Regnitz. 


Aurach, ein Fluͤßgen in Franken, im Marggrafthum 
Anſpach, entſpringt bey Petersaurach an den fraiſch⸗ 
lichen Graͤnzen des nuͤrn ergiſchen Amts Lichtenau; 
fließt zwischen Ach und ber Achmuͤhle durch aufdie 
Mausmuͤhle und Geitzenmuͤhle; bewaͤſſert Moliers 
borf, Bertelsdorf und Veitsaurach; treibt ferner 
bie Bucenmühle, gehet über Nudelsorf, Bartel, 
moͤraurach nach Nutach und treibt Die neue Mıjhfe ; 
lauft ferner an Götenreuth und Schupfhofher, trei. 
bet noch die Hebresmühle, und falt unter Rothau—⸗ 

rach, ohnweit Kauernhoffen, indie Regnitz. 


dlurach, ein Waͤſſergen in Oberoͤſterreich, entſtehet 
zwiſchen den beyden Seen, dem Atterfee und Traun⸗ 
ee unter dem Berge Fornau, fießtauf3wenmuhe ' 
en, Ebenzweyer, Preinersdorf, Aurachkirch und 


— , und faͤlt zwiſchen Wankam und Zeitin, 
am in den Vogelfluß. | 


Var, ein Fluß in Oberöfterreich , welcher einen zwey⸗ 


jeden hrfprung hat, Davon ber Arm zur Rechten die 
Feldauſt heiffet, und der zur Linken die Waldauft ge 
nennetwird, Die Feldauft entftehet an den bohmi. 
fhen Graͤnzen an dem &ebärge, und fließt von fol - 
ein zufammen herans aufden Mautfleden Reichen: 
hal, auf das Schloß Waldenfelß, und fofort nad) 
————— Sommerau, Oberſchwant und St. 
eter, wo ſie einen ihr gleich ſtarken Fluß einnimt, 
mit demfie fort nach Dornad), Kefermarft, Hagen 
berg und Bregarten Behr: eiter vermiſchet dis 
2 ) 
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12 Barde. Bartſch. 
ſich oberhalb dem Schloße Windek mit der Waldauſt. 
Dieſe entſpringt im Freywald aus dem Gebuͤrge, ſo 
Ober⸗und Niederoͤſterreich ſcheidet, vermittelſt vie: 
ler Quellen, fließt darauf an dem Sauerbrunnen 

Pumhutte her; alsdann an Liebenſtein, Weinau und 
an dem Staͤdtgen Waidersfeld vorbey nah Marks— 
dorf, St. Leonhard und Schlag; allda wendet ſie 
ſich und ſtreicht durch das Schloß und Dorf Brandek, 
nach Peſenberg und Falbenſtein, wie auch an den 
Schloͤſſern Reichenſtein und Greiffenberg vorbey. 
Wann nun dieſe Waldauſt und die Feldauſt zuſam⸗ 
men gefloſſen find; So wandern ſie unter dem Na; 
men Auſt hin, nach dem Schloße Windek, ferner an 
dem Schloße Ponek her, und nachdem fie an Ober⸗ 
und Unterſebern hingelauffen ſind, fallen ſie ohnweit 
der Stadt Mauthauſen in die Donau. 


B. 


Boarde ein Kleines Fluͤggen im Churfuͤrſtenthum 
iR Sachſen, entfpringt im leipziger Crayß etwas 
oberhalb dem Dorfe Großbardau; fließt auf Klein; 
bardau , Gretten, das Städtgen Raunhofen, und 
Erdmannshayn; ftreicht weiter an Zweenfurth und 
Vorsdorf her nach Panitzſch; Gehet darauf an dem 
Stadtgen Laucha vorüber, nad) Gensdorf, Hohen, 
tiegeln, Plaͤſſen und Eutritzſch, bis es endlich unters 
halb Leipzig in die Pleißefält. 
Bartſch, ein mittelmaͤßiger Fluß im Oberſchleſien, ent⸗ 
ſpringt aber in Polen, doch ohnweit der ſchleſiſchen 
Graͤnze, bey Mielſtadt in einem Walde. Unterhalb 
dem Staͤdtgen Odolanow, bey dem Dorf Bugday / ver⸗ 
laßt er das Koͤnigreich Polen und komt in das Fuͤrſten⸗ 
thum Schleſien und zwar in die freye Standesherr⸗ 
— — fließt darinnen, nachdem er eine 
Inſel gemacht hat, durch einen Wald nad) Brude,Gons 
owitz und Kleincaſchmirke, a ED aan 
u: a 2 5 a5 verſetze 
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perjeget darauf Neuſchloß in eine Inſel, und begiebt 
ſich nach Gadnave, Ziegelſcheune, Schlaͤbitz und auf das 


Staͤdtgen Militſch, laͤßt allda wieder einen Fluß zu 


ſich kommen und ſtroͤmet herunterwaͤrts auf Lubel und 


auf das Staͤdtgen Zulauf, unter welchem er ſich thei— 
let, und mit beyden Aermen in die freye Standes» 


herrfchaft Drachenberg eindringet, formiret alsdann 


verſchiedene gebuͤſchichte Inſeln, und gehet mit dem 


linken Arm, ſo die Bartſch bleihet, auf Kleinoſig 
und das Staͤdtgen Drachenberg, laͤßt oberhalb deſſel⸗ 


ben einen Fluß in ſich fallen, und gelanget nach Zara, 
Beuchoit und Kenſche. Der rechte Arm aber nimt 
den Namen der Moßla an, legt in ſeinem Ablauf ver⸗ 
ſchiedene Dörfer zuruf, und nimt bey Karſenz, obn: 


weit Drachenberg das Horlafluͤßgen zu ſich, vereinis 
get ſich auch bald wieder mit dem eigentlichen Bartſch⸗ 
fluß, welcher feinen Weg fortſetzet in das Fuͤrſten— 
thum Wohlau, begruffet Darinnen die Dorfer Ba: 


biele, Oſtrowo und die Stadt Herrenftadt, kruͤm— 


met fich daraufherum nad) Gorfa, Kleinbeltfch,Tiche; 


leſen, Tſchiſtey, Sandemwalde, Groswirſewitz, Drey» 


hauſen und Kleinwirſewitz. Gleich darauf zwiſchen 
dem Heydevorwerk und Bartſchvorwerf — ſich 
dieſer Fluß nochmals und macht eine Inſel, die bey 


anderthalbe Meilenlang und zwey Meilen breit ift. 


Der eigentliche oder ſtaͤrkſte zur Linken fortflieffende 


E Barticharm fließt durch Dad Stadtgen Rutzen, auf 


Neubruͤcke, Sroßsund Kleinoften, Nieba, Sader und 


auf den Flecken Zapplau, durchſtreichet einen Wald 
„und erreichet den An Schabenau und Zeypern, 


vereiniget ſich hierſelbſt wieder mit dem rechten Arm 
und faͤllt alddann, wann er noch eine Meile fortge: 
runnen, bei dem Flecken Schmwufen, ohngefehr ans 


derthalbe Meilen oberhalb Großglogau in Die Oder. 


Er legt in feinem fehr frummen nee achtzehen 
Meilwegs zuruͤk, und werden in dieſem Fluß Die al; 
lerfchmafhafteften Forellen gefangen. | 


Bere, ein Fluͤßgen inden Bieberlanden, in bo ein 
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14 Becke. 


öfffehen Grafſchaft Artois, entfpringt vor dem Hofe 
ilk; fließt an Huringhem und Quiſtede vorbey, und 
durch Ecouin hin nach Ron re und Witte; von 
Dannen wendet fich dieſes? kißgen nad) Garlinghem, 
Boisfinghem und Tete de Flandern; fallt endlich in 
einen groffen Moraft und unter der Stadt Aire oder 
Arien bey der Schanze St. Franciseus indie Ziß- 


Becke, einanderes kleines Flüßgen in Brabant, wel‘ 
ches im Lückerlande feinen Anfang nimt , und an 
Avernas, Montenaden, und andemStädtgen Lan 

den hintinnet ; meiter an St. Gertrugdenlanden, 
Rumsdorf, und Reerlanden vorbey gehet durd) den 

‚ Sleden Dormal; ferner auf Neersoder Niederdors 
malund Halle fomt , unter welchem es oberhalb dem 
Etädtgen Leuwe in den Gettefluß fällt. 


Becke oder Bolderbrunn, fonft auch Billerborn und 
lateiniſch Relonus genant, ein Flußgen oder Bruns 
nen in Weſtphalen ımd zwar im Stifte Paderborn, 
iſt von recht wunderbarer Art, indem es mitdem 

eer ordentlich Ebbe und Fluch hält; von feinem 
Aushruch aus der Erde fließt es eine Stunde lang big 
zum Dorfe Oldenbecken oder Altenbef, und un eie 
nem Hofe vorbey; nachdem es aber bey drey Stums 
ben fortgemandert iſt, verbirgt es ſich vor dem Dorfe 
Neuenbecken wieder in die Erbe. In den Monu« 
men. Paderborn, pag. 149, ftehet von dieſem Buller⸗ 
oder Bolderbrunnen Diefes angemerfet , daß fo oft 
folder mit feinem Watfer wieder im Anflug geweſen⸗ 
er ein Geraͤuſche in den Gipfeln der benadbarten 
Baume durch Ausftoffung eines Windes vorher ges 
macht habe, wor auf er mit einem Gemurmele und Ges 
ziſche hervorgebrochen fey, auch foviel Waſſer aus: 
geſplen habe, daß ſolches ſofort eine Eiſenmuͤhle trei⸗ 
ben koͤnnen; als aber die HAN Bolfer im Jahr 
1630, im December ind Stift Paderborn gekommen 
waren , hatte Diefer Brunnen ganz aufhören zu tief 

fen, bis im Jahr 1635. dad Stift wieder an feine . 











‚ te Herrihaft gekommen, da er dann auch wieder zu 
lauffen angefangen, dodhfo wunderbar, daßer, da 


— 
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Beczwa. ss 








er von Menſchen Gedenken her, feine Abwechſelung 
ber Ebbe und Fluth gehabt, nun unverruft feinen 
Lauf von felbiger Zeit an behalten, und alfo dieſes 
verborgene Naturwunder aufgehoöret habe. 


Beczwa, ein Fluß im Marggrafthum Mähren, im 


— Crayß, fuͤhret einen doppelten Urſprung. 
Die obere Beczwa ſuchet den ihrigen an den ungari⸗ 
hen Graͤnzen im Gebürge, und beſtehet aus einem 
uſammenlauf vieler Brunnen. Sie flieſſet damit 
durch die Doͤrfer Roſinkow, Halenkow und Howiezy, 
nimt bey Johanowa den Litzfluß zu und gehet an 
dem Flecken Wſetin, Unterjaſenska, Jablunka und 
Mikelowka hin; komt indeſſen bey Brinow in den 
Prerauer Crayß, und verſtaͤrket ſich daſelbſt mit Der 
kleinen Biſtritz; neh darauf nad) Jarezowa, Po: 
liezna, und vermiſchet fi unterhalb der Stadt Me⸗ 


feritfch mit der Unterbeezwa. Diefe Unterbeczwa fin⸗ 


det ihren Urſprung ebenfals an der ungariſchen 
Graͤnze, in dem hohen und ganz rauhen Geburge 
permittelftdreyer Dueden. Sie nimtinihrem Lauf 
bier und dar Das aus den ‘Bergen rinnende Gemafler 
zu ſich, und geht Durch die Dörfer Ober; Deittelsund 
Unterbeczwa; erreichet nach folden den Sleden Ro: 
fenau , ferner das verheerte Bergſchloß Hradisko, 
und die Derter Zauer, Stridez, Zaſſowa, Racho— 


wetz und Die Stadt Meferig ; theilet diege Stadt 


und die Vorſtadt Kradno von einander , und geſellet 
ich gleich unter Diefer Stadt zu Der obern Beczwa. 
ac) diefer Bereinigung ſtroͤmet dieſe Beezwa auf 

— ——— Lhota, Chorin, Lhetka und den Flecken 
uſtopetz, vermehret ſich faſt durchgehends mit klei⸗ 
nen Baͤchen, und komt nach Milotitz und Schalitzka; 
gelanget zwiſchen Auſty und Chernotin Durch nad) der 
Stadt Weiskirchen, welche fie von den ihr zugehoͤri⸗ 
gen Tadern abfondert. Darauf gehet fie zur Einfen 
an einem rauhen Geburge ber , beruhret aber zur 
| D 4 Rechten 


* 


ö —————— ———— —— ——— — — 


NRMR 


16 Beer. Berkel. 
Rechten den Flecken Trahotauſch, das Dorf Schla- 
witſch, dad Bergſchloß Helfenftein und Das Dorfgen 
Zein; Begruffet darauf Die Stadt Leipnik und ſtrei— 

chet uͤber Oſſek, Klein-und Großproßnig, nad) Nas; 
lawitz, Koßlowitz, Liſek, Poppowitz, Przedmoſt, 
und endlich nach der offenen aber groſſen Stadt 

Prierau, worauf fie unter Dluhonitz in den olmuͤ— 

gzzer Crayß geht, bey Trubek aber in Die March oder 

Morawa fließt. 


Beer, ein Fluͤßggen in Schwaben, entſpringt im Her, 
zogthum Wurtenderg , neben dem Dorfe Thierin: 
en, fließt von ſolchem an Oberamd Lintertiegeß; 

im und Nufplingen hin; nimt daſelbſt einen Zus 
fluß an, und rinnet durch das Beerenthal hinun— 
ter auf Mollſtatt, aufdas Schloß und Dorf Bera, 

. auf Einſisheim und Irndorf; faͤllt aber zwiſchen 
‚ ben beyden Städtgen Muhlen und Sriedingen in 
die Donau. Ä 


elle, auf deutſch, weiß, ift nur zu gemiffen Zeiten 
ein Zlüpgen oder Wällergen im Herzogthum Srain, 
Es entfpringetim innern Erain zwiſchen Loitfch und 
Dber-Laybad) , in dem Geburge und in Wildnif: 
fen. Wie der Baron Balvafor in feiner. Beſchrei— 
' bung des Herzogthums Erain im J. Theil feines IV. 
Buchs, Cap. XXXI. pag. 595. berichtet ;. So flieſ⸗ 
ſet Diefe Bach nur alle vier und zwanzig Stunden 
gzweymahl, hat auch nebft andern wunderlichen Eis 
genſchaften dieſes an fi), daß man fie, mann man 
will, fan rinnen machen. Sie fliefjet aber ohnges 
fehr des Bormittagsum neun Uhr, und des Nachts 
. am zwoͤlf, aber nicht Langer als eine Viertelſtunde 
und hört alddann wieder auf, 


Verkel oder Borkel, ein Fluß in der Grafſchaft 
Oberyſſel, entſpringt jedod) in Weſtphalen imatkkhum 
, Munflerund in deſen Amte Horftnar;aus dreydruns 
ven; lauft nach Oftenwit, Billerbef und Hamern, 
ferner durch Die Stadt Eoeöfeld, zum SF Lo⸗ 

| ung 
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hurg und ſofort auf die Doͤrfer Tungerloh, &4 
ſcher, Hengenburg und das Staͤdtgen Stadtlohn; 


Verlaͤßt unterhälb Breeden bey Olteneote dad Dun, 
ſteriſche, und wandert — zwey groſſen Mo— 


raſten durch, an Reken, 


durch Eybergen, Neede bin, und 
o weiter ins Oberyßeliſche; Bewaͤſſert darinnen 
deerfeld, Reckem, Groſſenholz, Malden, und 


| Zibergen; nimt allda eine Bach zu ſich, und fließt 
weiter nad) Altenbergen und Bloyshauß; vers 


flärfet ſich daſelbſt mit der Bolksbek, und font 
nach Fockingen, und durch die Stadt Borkeloo 


, nad) Boshurn ziehet allda den Schlinkfluß an fich, 
‚and gehet auf die Schlöffer Kerſſenburg, Diepen, 
Broeck N Cuys, und Langen benetzet das Städt, 


gen Lochem, und nimt von Dannen feinen Weg uber 


Duchtern, Eefe , Almen Beſſelink, Velden, 


Damm, Galilaa, Nordreen, und durd) Die Stadf 


Zurphen in die Yſſel. 


‘ 


Berſe oder Beerfe , ein Fluß im Herzogthum Bra> 


bant, famlet fein Urſprungswaſſer in der Meyerey 


Herzogenbuſch, des alfo genannten Rempenlands, 


— 


aus einem groſſen Moraſt; fließt einen guten Strich 


durch ſandigte Heyden und tiefe Molaͤſte; treibt 


unter Wegs etliche Muͤhlen und komt endlich nach 


Hahert und Hochloon, wie auch nach Koſterlee, Wer 


ſterberſe, Mittelberſe und Oſterberſe, umfließet das 


auf einer Inſel gelegene Schloß Oirſchott; laͤßt das 


Staͤdtgen Oirſchott zur Rechten liegen und gelan— 
get auf Beerſe, und ſo ferner nach dem Schloſſe 
Dptenderg , gegen dem Kloſter Beytel aber aber 


begiebt er fi) in den Dommelfluß. 


— ein Fluß im Herzogthum Limburg. Siehe 


alem. 


Beſte, ein Fluß im Her ogthum Holftern und Im 


Lande Wagrien, entfiehet in zwehen Aermen, ſo 
ziemlich weit von einander entſpringen, und Die 
Norderbeſte und Suͤderbeſte heiſſen. Die Nor— 
2 5; derbeſte 
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58 Bexver. 
derbeſte hat jhren Urſprung im Kirchſpiel Kohlen⸗ 
firchen, ohnweit Huttenblek und Wackendorf; fließt 
alsbann durch einen kleinen See auf Oring, von 
welchem Orte ſie auch von theils Anwohnern 
der Oringbek genennet wird. Von Oring komt ſie 
ferner auf Hagendorn, Borktel, Sullfeld, Grabau 
“und Neers, hinter welchem der Klinkbek ſich zu ihr 
geſellet, und ſie ſich alsdann mit der Suͤderbeſte 
vereiniget. Dieſe Suͤderbeſte quillet ohnweit dem 
Dorfe Syfe hervor, und rinnet — Oyt⸗ 
kendorf, und das Amthauß Tremsbüttel; alsdann 
weiter nach Fiſchbek, bey dem Edelhofe Blumenthal 
aber ſtoſſen beyde Beeſtefluͤſſe zuſammen und ſchieſ⸗ 
fen in einem Strome fort nach der Stadt Oldesloh. 
Nachdem ſie auch den Sulrfluß zu ſich genommen 
hat, falt fie unter gemelveter Stadt indie Trage. 


Bever, ein Flüßgen in Weftphalen , entftehet im 
Sißthum Oßnabruͤk, ohnweit dem Urſprunge der 
Hafe aus drey bis vier Quellen. Es fließt an Pal: 

ercamp, Versmelund Haerkotten vorben, umgieht 
das Klofter Vinneberg und den Sleden Rengerik; 
komt weiter zu dem Schloffe Oftbevern, mie auch zu 
den Dörfern Oftbevern und Weſtbevern, , begiebt ſich 
aber bey dem Schloffe Langen in Die Arms, 


Bever, ein anderes Fluͤßgen in Weftphalen, entſte⸗ 
bet im Bißthum Paderborn aus etlichen Quellen auf 
freyem Felde , eine Fleine Meile von dem Stadt: 
gen Peckelsheim; fliegt an Natfungen, wie auch an 
dem Staͤdtgen Borchholte vorbey, umd durch Dal- 
hauſen; laͤßt das agen Jacobsberg etwas zur 

. Rechten liegen , und ſtreichet durch das Staͤdtgen 
Beperungen in den Welerfirom-. — 


Bever, noch ein anderes Fluͤßgen im Herzogthum 
Weſiphalen, entſpringt in der Herrſchaft Balve, 
oberhalb Enkhauſen in einem Walde, rinnet durch 
dieſen Dıtund durch Dalhaufen bey der alten Nor 
dertiner Abtey Detlinghanfen und bey dem Dorfe 
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Holzhanſen vorben; komt in die Herrſchaft Menden, 
und in ſolcher auf Brenek, Lurbek und Lendrighauſen; 
faͤllt aber bey dem Schloße und Dorfe Niederro, 
Dinghaufen in den Sobnflug. 


Bever, abermals ein Flüßgen in Weftphalen im Big; 
thum Paderborn. | 


Bey, aud) Borgenbach genant , ein Slußgen, im 
Ehurfurftenthum Trier , entfpringt auf dem fogenan; 
ten Hundöruf, in einem fehr maldigten Strich Lan⸗ 
deö, im Amte Oberwefel , und zwar in dem Dorf: 
gen Der; fließt aus ſolchem ins Keffenrheinfelsifche 
auf Pfalsfeld, Milpet, Reiffenthal, Schwalund Ba- 
{het ; tritt nachmals ins trieriihe und ins Amt 
Schonek; erreicht ferner Guntershaufen, das Schloß 
und die Herrſchaft Waldef , Martenheim und 
Morfhhaufen , Linnet alödann im Gehurge durch 
nad Sorgen, unter welchem es in Die Mofel geht. 


Biala oder Biel, ein —5 in Schleſien, entſpringt 


in Oberſchleſien im Fürſtenthum Zeichen, in dein fehr 
wilden farmatifchen Geburge, und fließt feines Wegẽ 
wiſchen deutſch und polniſch Biftra durch nad Di, 
aus owice, Nickeldorf, nad) Dem Stadtgen Biliz, und 
nad) dem polniſchen Biala; ſtreicht immer weiter im 
Gehuͤrge fortan Pesdorf, Komoromice, Wadowice, 
Nuͤckendorf und andem Flecken Eehowica vorbey: 
begiebt ſich endlic) bey Grabowitz in der Sreyherr, 
Khaft Pleffen, in Die weirfel. Es unterhält dieſes 
Fluͤßgen, welches wohl merfwärdig iſt die beſtaͤn⸗ 
dige ransiieioun zuikden dem Fürſtenthum 
Schleſien und den Königreiche Polen, 


Vieber , ein Fluß im Franfenlande in ber Marge 
grafihaft Anſpach, enkſpringet im Wald⸗ —53 
biber, und fließt auf Riederbiber ‚ Andorf, Eherb, 
borf und Leontod; begiebt fich von Dannen weiter 
enf Dietenhofen , Herbersdorf , Lendersdorf und 
Mundzen , woben es den Merlachfiug ur fort 
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nimt; Fließt ſodann weiter nach Schweighauſen, 


Groshabersdorf, und nach der Brunnenmuͤhle, geht 


an Bincenzenbrunnen sprbey , treibt Die Bubenmuͤh⸗ 


le, und ſtreicht zwiſchen Ammendorf und Neuſes 
durch; gelanget ferner uber Wintersdorf nad) Wein 
zierl; treibt weiter hin Dieneue Deuhle und komt auf 
Leichendorf, Zierndorf , und Altenberg ; fallt aber 


bey einer Muͤhle unterhalb des auf einem Berge in. 
| en Schutt liegenden Schloffe, fo man die alte 


eftung nennet, in Die Rednig. 


- Bieber, ein Flügen in der untern Pfalz; am Rhein, 


entfpringt aufdem befannten Hundsruf zwiſchen den 


DoͤrfernSchwarzenau und Reckershauſen, aus einem 
- Heinen Teiche oder Weyer; fließt alddann an Ober. 
 eoftenz und Niedercoſtenz her, treibet Die Eichen; 


muble, davon nicht weit zur Rechten das Städtgen 


Kirchberg liegt ; Fomt endlich nach Dilfendorf, geht 
durch Dorfet, und erreihet das Schloß Oberkirch; 
nimt alda eine Bad) zuji , und nod) eine andere 

zu Haufen ; fließt weiter hin auf Burtenbach, auf das 


Schloß Schmidberg, wie auch auf die Dorfer Pon 


tebach, Bronfcheid , Wehkirch, Harmeiler und 


Greueljheid ; Begrüflet darauf Die beyden Berg: 
ſchloͤſſer ae und Steinkallenfelß , und 


ſchleicht ſich zwilhen der Stadt Kirn und dem 
Schloſſe Kirnberg in Die Nahe. | 


. 
{ 


jeber, ein‘ — Schwaben, entſpringt in der 
Marggrafſchaft Burgau, in einem kleinen Walde 


» bey dem Dorfe Biber; fließt von dannen nach Engels 
hofen, Biberzell, Diepershofen, und Pfaffenho— 


en; geht zwiſchen Roth und Berg durch an Rumels⸗ 
ofen und Carlshofen her; Tritt darauf in das Ge— 


"Biete der freyen Neichftabt Ulm hinein, und rinnet 
‚in ſolchem ap Straß, Glafenhard und Obervah— 


‚ Yen, unter we 


in die Donau geht. | 
| | 


chem e8 in den Liebefluß, und gleich 
mit dieſem, eine Viertelſtunde oberhalb Leipheim, 


Bieber 
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Bieber , ein Fluͤßgen in der Schweitz, und zwar im 
Kanton Schwerg , entipringt oberhalb dem Orte zum 

- Thurn, fließt alsdanngegenMitternacht auf Altmatt, 
hernach gegen Often und weiter unter Benau und 
der bieber Bruͤcke in die Alb. 


Bieber, ein Fluͤßgen in der Wetterau und swar im Fur: 
ftenthum Naſſauweilburg, lauft aus dem im ganzen 
Heffenlande berühmten Dinsberge, bey dem Dorfe 
Bieber heraus, und fließt aufRodenheim, bey dem 
Bergſchloſſe Voytzberge vorbey nad) Heimau, Kir 
zenbach und Heuchelheim, woſelbſt e8 gleich vor der 
Stadt Gieffen in den Kohnfluß faͤllt. Man trifs 
in diefem Fluͤßgen vortreflihe Forellen, Grundeln 
und Krebfe an, und es treibt, eh es in die Lohn 

komt, re Sein ganzer Abfall erftreft 
fih auf die hundert zwey und fiebenzig Werkſchuhe. 











Bieber, ein Fluͤßgen im Fuͤrſtenthum Heffendarmftade 


entfpringt annoc im gerauer Rändgen, und zwar 
in der ſogenannten Gegend der Dreyeich, hinter 
dem Dorfe Sprenglingen im darmſtaͤdter Wald, 
„ Es rinnet von dannen nad) Dietzenbach, Paderöhaus 
fen , nad) dem gräflichfchönbornifhen Schloße und 
Dorfe Heufenftomm und -Bieber, und nachdem es 
tod) eine Ecke herum gerloffen iſt, fallt es zwiſchen 
Mulheimund Rompelheim in den Mayn⸗ 


Biel oder Biela und Bielau, ein Fluͤßgen in der Ober, 
lauſitz, entſpringt im goͤrlitzer Crayſe, in dem Dors 
fe Oberbiele, fo in einem dicken Holze liegt, und 
De durch Schügenhayn, Langenau und eine-siems 
iche Strede durch die groffe görliger Heyde; trei⸗ 
bet nachmals den penzinger Hammer, und fant unter; 
halb Rieverbiele, etwa eine kleine halbe Meile ober⸗ 
Ib Rottenburg, indie YTeiffe, nachdem es ohnge⸗ 

Er bey fünf Meilwegs in feinem Lauf hin und her 


’ 


. gefloffen ift. | F 
Viel oder Biele, ein kleines Waſſer im er 
= thum 
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thum Sachſen, entſtehet an der boͤhmiſchen Graͤnze, 

an dem Fluß des hohen Schneeberges, ſo nicht weit 

von der Elbe liegt, gleich unterhalb dem Staͤdtgen 

Zatfhen: Es fließt auf Roſenthal, Oberhuͤtte und 

Hermsdorf, nimt alsdann die Fuchsbach zu ſich, und 

— ſich Damit bey dem Staͤdtgen Königftein in 
ie Elbe. | 


Biele oder Bielau, ein Flüßgen in Ober:Schlefien, im 
Herzogthum Grotkau, nimt feinen Anfang aus dem 
hohen Geburge das Gefenf genannt , an ber mäh; 
riſchen Granze , in einem Walde., Es fließt durch 
Eindenmiele , und neben dem Staͤdtgen Freywalde 
her nach Boͤhmiſchdorf, Sandhübel , Seiffen, 
Breitenfurt und Schulßdorf, nimt bey dem Staͤdt— 
gen Ziegenhalß eine von Zukmandel herrinnen⸗ 
de Bad) an, und gehet damit auf Langendorf, 
Yolnifhwette, Deutſchwette und Wilmsdorf wendei 

ſcch und komt über Preila nach Merkersdorf, verſtaͤr 

ket ſich bey Bielau mit einer Bad), treibt einen Kupf⸗ 
‚ ferhammet und die neue Muͤhle/ bewaͤſſert die Maus 
ren der Stadt Neiß, und fallt alda in den Veiß⸗ 
fluß. Bon diefem Fluß werden in Schlefiendie Heren 
Bielweiſen genennet. 


Biele, Biela oder Bilin, ein Flüßgen imKoͤnigreich Boͤh⸗ 
men, und vornemlich in der Grafſchaft Glas , ent. 
‚‚fpringt aus dem hohen Wiejenberge,an der maͤhriſchen 
‘, range, in einer vortreflichen Wilobahn., Es rın: 
net von ſolchem durch Bielendorf, Neu und Altgierds 
dorf, geht an Gompersdorf, Rohrbach und Bers⸗ 
dorf vorbey, zieht oberhalb Schreckendorf das Mo⸗ 
raflůßgen an ſich, und richtet feinen Lauf nach Uders 
dorf / an dem alten und neuen warmen Bad vorben, zu 
dem Staͤdtgen Landek ferner fort und auf Ober— 
und Unterthalheim, Rayersdotf, den Flecken Kun: 
eabort Ullersdorf und Eifersdorf, begiedt ſich end» 
ich bey Piltſch in den Neißfluß. 
| — Biel, 


Biel. Bieſe. 9 














Biel, Biela oder Bilin, ein Fluß in Böhmen, entfte 
het im fager Crayß und fomt zwiſchen zweyen Bergen 
hervor auf den Flecken Seeftättel ; geht — an 
dem Staͤdtgen Brixen vorbey nach Obernitz, Strinitz 
und nach dem Staͤdtgen Bilin oder Biela, und an ei⸗ 
nem Sauerbrunnen weg erreichet Darauf Prifen, 
Schwatz und Tihemofhas laßt einen fleinen Weg 
zur Seite Das herrliche warme topliger Bad liegen, 

- fließt ferner durch einen Wald nad) Tirnitz und fant 
oberhalb dem Städtgen Außig , gegen dem Felfens 
ſchloß Schredenftein uber , in die Elbe. 


Biel oder Bıala , ein angenehmes und fiſchreiches Waſ⸗ 
fer in Oberfchlefien. Siehe Biala. 


 Bielab; eın Flüßgen im Erzherzogthum Oeſterreich, 


entfteht ih ünteroͤſterreich, an einem rauhen &e 
huͤrge aufder Brandebene, ohnweit von St. Annas 
berg. Es fliegt durch das Thal Hin nach Schwarz» 
bad), friegt alda die Modersbach, und zu Weiffen: 
burg die Weiſſenbach zu ſich; Dringt ſich hierauf zwi⸗ 
hen dem Flecken und Schloße Kirchberg durch, nach 
abenſtein und Hofſtetten; Bewillkommet das 
Schloß Weinberg, wie auch Waſen, Graſſendorf, 
riedau, Salau und Prinzersdorf, imgleichen Bies 
ahag, Mittelau und Hunoldſtein; fließt ferner zwi⸗ 
ſchen Albrechtsberg und Siebenthal hin, und faͤllt 
bey Bielach, gleich unterhalb dem Kloſter Melk, in 
die Donau. | | 


Bieſe ober Befe, lateiniſch Bafana und Pifaurus, ei 
Fluß in der alten Marf Brandenburg, —2 
nicht weit von dem Dorfe Bieſewege, und verſtaͤrket 
ſich umWoldenhagen, Baden und Lindſtedte unge⸗ 
nein mit den Moraͤſten und Pfuͤlen in den Waͤldern. 

Vom Kahnſteige oder Knuͤtteldamm ſtreckt er ſich bis 
nachdem Schloſſe Kalhe; nimt zwiſchen dem Dorfe 
Neuendorf und dem langen Damme im Holz den 
Mmildefluß auf > nachgehends hilft er den ſogenan⸗ 
ken kalbiſchen Werder formiren, und: laͤuft von — 


64 Bieſe. Biggʒe. 
„nen nad) den Dörfern Biefe , Bieſenthal, Spen— 
ningen, Erpensoorf, Ronbecke, Gladigau , Roſ⸗ 

ſow und Schlichsdorf, und ohnweit dem alten Klos 

fter Krevefe vorbey. Nachgehends wandert er nad) 

Zedau, auf Krunke und aufdie Stadt Ofterburg zu, 

wo er Die Lichre verſchlinget Alsdann lenft er ſich 

nad) Meefeberg , Tabrun , nah dem Gerhofe und 

Salfenberge u, und fat zulegt furzüber der Stadt 
Seehauſen in einen Moraft_und Geſuͤmpfe / um 
welches viel Werbenholz und Strauchwerk ſtehet und 

gehet endlich durch ſolches in den Aland. Hierbey iſt 

zu merken, daß dieſe Bieſe, die alte Mark mitten 
voneinander ſchneidet, und vor Alters das Wieſen⸗ 
thalgenennet worden iſt. 


Biette, ein kleiner Fluß in der franzoͤſiſchen Gra 
ſchaft Artois vder Arteſien, entſpringt in der Graf⸗ 
ſchaft Sanet Pol, in dem Walde Bibu; fließt dur 
denſelben nach Maret, nach dem Staͤdtgen Perne, 
und zu den Dörfern Camblin, Calon, Ricourt, 
Marle,Beze a Marle, Eden, auf das Klofter Beu— 
driere, und aufdie Abtey Choque, fo zur Linken liegt; 
wendet fodann y fernern Lauf gerade fort nad) 
St. Sauveut , Werp, Goneghem und Robeque; 
. läßt die Stadt Bethune zur Seite etwas entfernet 
> Begen , und warn er dene Wald Pacau durchfloſſen 
iſt, faͤllt er bey Calone fur £iß in den Lißſtrom. 
Bigge, ein Fluß im Herzogthum Weſtphalen und 
zwar in der Herrſchaft Waldenburg entſteht dichte 
an den bergifchen Graͤnzen, vhnweit dem Flecken 
Rometshagen. Er begiebt ſich zuforderſt auf Hei⸗ 
de, Doingen und Brunn , bekomt allda Die Brun⸗ 
nenbach, inigleichen zu Gerlinghaufen Die wend⸗ 
- bach, volführtalsdann feinen weitern Lauf auf Ru⸗ 
bringhauſen, und auf das Staͤdtgen Olpe; zieht 
allda die Clauſenbach an ſich, und begiebt ſich gleich 
darauf nach dem Kloſter Elaufe, und auf Dad Do 
Ronkwintel- wo er den mit der Sengor vermehrt: 
ten Gippefiuß eintrinkt. Bon Dannen min. die 
Bigge 


— — —— 





Bigge ihren Weg über Stade, Niederſie Hamme 


und Herwald, wo ſie ſich mit der Negerbach ver⸗ 
ſtaͤrket, und komt weiter hin nad Sondern med Im⸗ 
minghaufen; tritt Dabey in Das Amt Attendorny 
Laßt bey dem Maywurmshammer den Liſterfluß H 
Fih fallen, und erreichet darauf das Bergſchloß Wa 
denburg; geſellet kch unterhalb dem Auguſtinerklo⸗ 
er Ewig zu dem Jernefluß, umfließt die Stade! 
ttendorf, und rinnet an einem fchönen und groſſen 


Marmorbrud und an dem Schloße Schelerftein vor⸗ 


bey; zieht unter Dunfcheid bey dem Fleden Bigge 
ben fleinen Luefluß an ſich, lauft noch an Burge 
haufen, Heggen und Einentrop hin, und bald date 
auf in den Zennefluß. | 


Bilsu, ein Nameverjhiedener Fluͤſſe. Siehe Dialer 
und Biel, 
Ville , ein Fluß in dem Herzogthum Honftein, entx 


fpringt im Fuͤrſtenthum Stormarn mit zwey Hera 
mer, ſo faft eine gleiche Weite flieffen , ehe fie 


ſich mit einander vereinigen. Die sberfie Duelle, 


fo den Namen Bille führet; entfteht aus dem Bils 
lenbroek, zwiſchen Wendorf und Sirichsdotf; Die 
andere Duelle aber, fo Die SchönbeE genenmetwirdy 
entſpringt beySchifhorft, nicht weit vom Heinhors 
er. Hof. Beyde Aerme flieffen endlich bey dem dimt⸗ 
aufe und Schloffe Trittau zuſammen. re 


diefe alfo vereinigte Bille an unterfchiedenen Dorfe 


ſchaften vorbey, aufdas Amt Reinber, und dann 


onf das den Hamburgern uud Lübedern gemeinſchaft⸗ 
Lich gehörige Städtgen Bergdorf. Etwas unterhalb 
dieſem Orte hat fich vor Alters Diefer Biufluß gethei- 
let, und ift mit dem linfen Arm zwifchendem Bill 


werder und Koßlak hindurch indietan e Elbe, und 


und folglich mit ſolcher in den groſſen Elbſtrom ges 


gangen, zu welcher Zeit Der Billwerder ein umflofe 


fener Werder oder eine Inſel geweſen, weicher 
aber norlängft abgeteichet worden. Mit Dem dech⸗ 
bon Arm geht Die Bille 3 SAH zu/ pe 


* 
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& Binna Birs. 


aber zuvor die Stellau zu ſich, und fließt alsdann bey 

Shifbefvoruber, und nahe bey Hamburg, nachdem 

fie ohngefehr bey ſieben Meilen in ihrem Lauf zurüf 

geleget hat, unter einer Bruͤcke indie Elbe. 

Bions, ein Flüßgenin der Schweiß , in der Landſchaft 

Wallis, entipringt auf dem Berge Albrung, uber 

welchen eine Strafe aus Wanis in das Leugenthal _ 

Zr geit. Er fließt funfzehntaufend Schritte durch das 
Binnerthal, fheidet den gomfer Zehnden ‚und geht 

unter dem Fleden Arnen in Die Rhone. 


Birs, Birfa, ifteinkleiner Fluß, foın dein Bißthum 
Bafel, oberhalb Dachsfelden aus dem Jura oder 
unge ‚ gerade unter dem durchgehauenen Fels 
enoder Paß Pierreport , deutſch Dad Steinthor ges 
nannt, entſpringet. Sie durchſtreicht das Muͤn—⸗ 
ſterthal, Delsbergerthal und Lauffenthal, und 

laͤuft, nachdem ſie bey Muͤnſter die Rauf , bey Dels⸗ 

berg die Sorn, bey Lauffen die Zügel, und ſonſt 
einige geringere Baͤche verichlungen hat , bey Dem 
lestern Städtgen auch einen ſchoͤnen Fall gethan hat, 
wovon dem Orte der Name erwachſen ift, meiter 
untenanPfeffingen, Angenftein , Aſch oder Eicher 
Reinach / an dem Flecken Arlesheim, an den Schloß 
ſern Dornek und Monchenſtein, und an dem Sie: 
chenhauß und Zoll St. Jacob vorbey , bis fie ſich eine 

- Biertelftunde oberhalb der Stadt Bafelin denhein 
wirft: Es trägt Diefer Fluß keine Schiffe , wohl 
aber Holsflöffe. Sonft wird aljahrlid) im Fruͤh⸗ 
linge in diefem Waſſer eine erſtaunliche Menge ge: 
wiſſer Fiſche, ſo man Naſen nennet, in denen zu 
ſolchem Ende aufgeſpannten Garnen gefangen, ſo, 
Daß deren zuweilen in einer Nacht viele tauſend 
auf einmal eingethan werden, und Die ganze Stadt 
und Landſchaft Bafel ſich einige Wochen durch um 

„einen wohlfeilen Preiß davon fatt eifen fan. Nebſt 

ſolchen und andern Fiſchen findet man in dieſer Birs 
aud) fleinerne Napfmuſcheln, Jacobsmuſcheln und 

Schraubſchnecken; wie auch ‚allerhand —— 





Birſeck. Biſchat. 67 
bon Kieſelſteinen, ſo heſondere Sachen vorſtellen, 
ben. Naturforſchern zum fleißigen Nachdenken 
ienen. 9” 2 | 


Dirfek , ein Fluß in der Schweitz und_ zwar im Can. 


ton Baſel, entipringt im Bißthum Bafel, in dem 
Saufenthal 5 fließt durch das Eundgau , an ber 
Bergfeſtung bandskron vorbey, und durch Das Leis 
menthal nach Leimen zum Stein, nad) Megerlen, Bil 


becke und Dervtmeiler; komt ferner anf 


Bolingen und Binningen; rinnt alsdann zu Bafe 


bey dem Steinthor in die Stadt, und mitten, jedoch 
meriſtentheils unter der Erde in verborgenen Canaͤlen, 


hindurch, and gleich unter der Rheinbrüde diefer 
Stadt, neben ber dafisen Schiglaͤnde inden Rhein, 
Es hat diefe Birſet in Bafel zwey ziemliche Fälle, 
als bey ihrem Einfluß und nod) einmal mitten da: 


‚Finnen. Cs iftzwarnurein fleiner Fluß / der aber 
 aumeilen. durch Die aufihmellende Waffer, in eine 
ſolche Gröffe erwachfet , daß er den einen Theil 


Diefer Stadt Überfhwenmet, und in nicht geringe 
Gefahr ſetzet. Deſſen gröfte Uberſchwemmungen 
find in den Jahren 1529. 1530. und 1701, ge⸗ 
ſchehen. — 


Biſchat , Pifchat , insgemein aber Bifchata genant, 


’ c 


ein Släßgen im Herzogthum Crain, und zwar in def⸗ 
fen obern Theile. Er thut feinen erſten Sprung 
zwey Meilen oberhalb dem alten Schioße Manngs 


‚burg, gehet hernad) an Kreutz und Reutelffein hin, 


und durch das Dorf Mannsbuͤrg; fließtan Rothens 
buhel, Habad), und Dragemel vorhey , wo men 
vermittelft einer fhönen von Duaterfteinen erbauten: 
Brucke uder dieſen Fluß geht. Cine Biertelmeile 
unter. dieſer Brücke, ohnweit dem Dorfe u 
falter in diefteinerifche Feiſtritz Ob die ſer Flu fon 


wohl ein gar ſtilles Waffer ift,und mit einem fehr leifen 


Gange fortfehleicht; So ſchwit er bey ftarfem Ner 
genwetter dennoch fehr Rn , Erernahret ſonſt 
gute Hechte, Nafen, - oder Barden; * 

2 | 


"ss Blata. - Blau. 
wie man fie in Erain nennet , Barende, und Der» 
gleichen "Bifhe , infonderheft aber auserleſene 

Krebie. — N — 
Blata, ein Fluͤggen im Margsrafthum Maͤhren ent 
"springt im olmuͤtzer Crayß, zwiſchen Wilimow und 

Obranit auf einer oͤden Heyde. Es rinnet auf 
 Zyafon, Kiein und Großſenitz, geht durch Teſchetitz 

nach Rebotin, Olſhan, Zeruwky, Weiſtroczitz und 
. Duban ; erflvedt feinen Lauf nach Werwatek, Stieg⸗ 
 towig, Hrdiborſchitz und Biskupitz; lauft nachmals 
* Durd)einenfleinen See, und font nad) Klopotowiß, 
ſtreicht ferner an der Stadt Tobitſchau vorbey, und 

gleich unter derſelben in die March. 
Blau, ein Fluͤßgen in Schwaben, entſpringt im Her’ 
zogthum Wurtenberg ben der Stadt Blaubenrn’ 
- ynd. zwar aufferhalb derfelden an dem Klofter , un 
ter. dem ‚Blaufelfen , ans einem Loc) „der blane 
: Topf genannt. Allda fomt fie ganz himmelblau, 

(welches wohl zu fehen ifb ſo groß und ſtark heraus, 

daß fie. gleich allernaͤchſt dem Klofter etliche. Muh⸗ 

‚len von vielen. Gängen treibet. Sie nimtaud) al; 

bald eine ziemliche, Bad), fo Die Ad» heißt, zu ſich 
onmt indeflen zwifchen den beyven alten verfalenen 

Bergſchloſſern Rudund Gerhaufen welches Die ge: 

meinen Leute das Ruſſenſchloß heiſſen, durch; geht 
an den Dörfern Gerhaufen, an dem Hof Altenthal, 
und an Dietingen vorbey; bemällert Schloß und 

‚Dorf Arnet, nimtgegen Klingenftein über Den klei⸗ 

nen Laurerfluß zu ſich; geht an Holenſtein und Oe⸗ 
enſtein tie auh an dem Ronnenkloſter Soͤflin⸗ 

‘gen vorbey; fließt von dannen herab auf die Stadt 

Ulm; treibt in derſelben viele Mühlen, ſchaft ihr au 

ſonſt noch groſſen Nugen, und vermiſcht ſich endli 

ander Stadtmauer mit der Donau. E woden ei⸗ 
nige vorgeben daß dieſes Waſeſer nicht erſt bey 

Blaubeurn , fordern unterhalb Juſtingen entſpr in⸗ 

ge hernach ſich indie Erde verberge, und aläbann 
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‚an deni oben gedachten Orte wieder hervor komme. 
Se Faber ſchreibt ſonſt von diefer Rlau, daß fie im 
Jahr 1461. fo groß geweſen ſey, daß fie in einer 
Stunde üͤber zehentauſend Gulden Schaden gethan, 
und ſiebenzehn Haͤuſer vom Grund aus hinweg ge⸗ 
ſpühlet hahe. SE ne 


‘Blei, ein Flüßgen in Schwaben im Marggrafthum 
Baaden, entipringt im Schwarzwald am Gebuk: 
ge, vermiktelft etliher Quellen; fließtfodann an It⸗ 
tenſchwan, Mudenthal, Kirnwalren und an beim 
Schloſſe Kirndurg vorbey; bemäffert den Flecken 
Bleihen , und läuft. durch Wagenſtatt nach 
——— unterhalb welchem es in die Elz wan⸗ 

ert. | 


Blick, ein Fluß in dem Ehurfürftenthum Pfalz, vor⸗ 
nemlich im Herzogthum Zwendruden. Er ent 
fpringtannod) im Herzogthum Lothringen, aus dem 
er Bliesborn, zwifchen der Abtey Tholey 
and dem Urſprunge der Nahe, worein bald zernach 
noch etliche kleine Quellen rinnen 5 Flleßt hernach 
auf Sinweiler, Eiſenbach, Linden, und Niedernhofen, 
woſelbſt er ins Trieriſche eindringet, und an Sließ— 

heim, andem walsweiler Hof und an dem Stadtgen 
Sanet Wendel vorbey geht. Er begiebt ſich darauf 
wiener ins Lothringiſche auf Dbersund Niedereind- 
weiler , gelangt fodann in die Grafſchaft Naſſauſaar⸗ 
bruden ‚und fließt gwifchen der Stadt Ottweiler 
und dem Klofter Neumuͤnſter durch, auf Wappers: 
weiler und Wibelötirchen , wo er Die Oſterbach bet: 
fchlinget ; feget alddann feinen fernern Lauf fort nad) 
Oſterbach, Reunkirchen und Weißweiler. Hier be; 
giebt er jich in dag Herzogthum Zweybrücken, und 
darinnen auf Ober Mittelund Niederbifhebad) , ı 
und Altfiatt; Ziehteine Bach, fo von Homburg fomt, 
an fi) , und erreicht Damit Weiberöweiler und “ins 
weiler; paaret fi) ** ‚mit dem von Zweybrü⸗ 
den berrinnenden Erbschfluß , und. Ist au 
| a‘ ie 
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79. Blonitza. | Bober. 
Bierbach, Lautkirch und an dem Schloße und Flecken 
Sließcaſtel worden ; und lenkt ſich nad Meinbach, 
Baͤrweiler, Blikweiler und Brevert; laßt alsdann 
aur Rechten das zerfallene Schloß Wolſſtein liegen, 
und komt nad) Niederdalheim, Herbesheim, Gers 
eim, Reinheim und Bliesbruͤcken; kruͤmmet ſich 
in ins wild-und rheingraͤfliche Gebiete auf Eber: 
9, Hagkirchen und Frauenburg; zwinget ſich zwi⸗ 
chen Schweyen und Volken durch nad, Reukirchen, 
und faͤllt gegen dem Staͤdtgen S aargemunde, über, int 
den Saarfluß. F 


Blonigza oder Blotznecz, ein Flüßgen in Oberſchleſien, 
entſpringt im Furftenthum Oppeln, ohnweit dem 
Stadtgen Eublinig. Es fließt mehrentheils durch 
Dide Waldungen, und Dienet in feinem Lauf nur et: 
lichen wenigen Flecken und Dörfern, und nachdem 
ed ohngefehr a ſechs Meilmegs zurüf gelegt hat, 
ur es fich zwiſchen Schürgaft und Oppeln in die 

onau. 


Bober, lateiniſch Roberus und Hebrus, ein anſehnli⸗ 
her Fluß im Fuͤrſtenthum Schleſien, bat feinen Ur⸗ 
ſprung in Boͤhmen, aus dem Sudöpdifchen oder Rie⸗ 
ſengebuͤrge, ohngefehr zwey Meilen von dem Elb⸗ 
brunnen, unterhalb dem boͤhmiſchen Staͤdtgen 
Schazlar, bey dem Dorfe Bober. Von dieſem Orte 
fliegt fie in das obere Schleſien und zwar in das Her? 
zogthum Schweidnig hinein; gehet in folhem an 
Buhwald, Liebau, ——— Leppersdorf 
und an dem Staͤdtgen Landshut hin; trinkt allda den 
Siederfluß ein und riũet an Keiffelshof⸗ — 
u. Krauſendorfvorbey; verſtaͤrket ſich daſelbſt mit dem 

Seßigfluß, und lauft von dannen auf Merzdorf, 
Wernersborf, Jaͤgerndorf, Rudelsdorf und nach dem 
Schloße Bolzenftein; Hiertritt fie ing Fuͤrſtenthum 
Jauer geht darinnen an einem Rupferbergwert; an 
den Dörfern Janoıwiz Rurlach und an dem Schloße 

Boberſtein vorbey, gelangt nad) Schildan; w | 

? Pol⸗ 








ober. an “er 


— — — — — —— — — —— — 
Polkenhauß, Straupitz und nach dem Staͤdtgen 


Hirſchberg, allda ſich der Zackenfluß mit ihr vereini⸗ 
get. Von hier reiſet die Bober nach Hausherg, Gru⸗ 
nau, Hausdorf und nach dem Flecken Boberrursdorf. 
Bey Droſtig verlaͤßt ſie das hirſchberger Weichbild 
und ſchlinget ſich ins lewenberger Weichbild. In bie: 
ſem bewaͤſſert fie Tſchisdorf, nimt den Kemnizfluß 
ein, und gelanget fo ferner auf Mauer, Walters— 
dorf auf das Staͤdtgen Laͤhn, auf das Schloß Laͤhn und 
auf die Doͤrfer Mazdorf, Helle, Zoten, Siebeneiche 
und auf die Stadt Lewenberg der Lembetg/, wo ſie 
das kleine Fläßgen Moſis einſchlukt Ferner 
erreicht fie in ihrem Lauf Brauau, Sirgrig , und 
geht swifchen Wenigmaldig und Groswalditz Durch, 
fomt bey Kroſchwitz ins bunzlauer Weihbild, Hierin 
nengeht fie an Nutlahe , Eckersborf und an der 
Stadt Sunzlau vorbey, läßt gegen Kromnik uber ei— 
nen Fluß in ſich fallen, und richtet ihren Lauf nad) 
Eichberg, Kitlitztreben, Urbanstreben und Wenig— 
treben. Von dannenſchleichet ſie ferner durch einen 
dicken Wald, die Koͤnigsheyde genant, auf Die, Ko⸗ 
ſel und Buchwald. Unter dieſem gelangt Die Bober 
ins Fuͤrſtenthum Glogau, und begruͤſſet darinnen 
Ober⸗ ind Niederleſchen, Zirke, Boberitz, Dieters⸗ 
torf und Sprottiſchkupper, bey welchen ſie faſt über⸗ 
el Eiſenhaͤmmer treibt. Hierauf nimt fie bey der 
Stadt Sprottau die Sprotrau in ihre Arme, und eis 
let damit auf Eilauund Malnig,-wofelbft fe ugleiih 
das Zurftenthum Glogau und deilen Weichbild 
E prottau verlaßt; begiebt ſich bey Petersdorf ins 
Fuͤrſtenthum Sagan, yermahletfich bey Machen mit 
bein Bueisfluß,, ſtroͤmet zwiſchen der Stadt Zagan 
und dem Klofter Heiliggrab durch auf Altkirch, Die: 
beniß, Sreife, Obergorb, Niedergorb und Blutros 
the, wo den Tzſchirnefluß auffangt,aledann weiter 


er Raumburg, Ehriftianftadt, Krine, Drenau und 
oberöberg, unter eigen fie ſich , wann fie er — 
— 4 


je et nach Dobritſch nach der Stadt und demKlo⸗ 


72 Bobritzſch. Boch. 
ö— — — — nn — 
noch eine kleine Meile zuͤruͤkgelegt hat, dey der Stadt 
Lroſſen in Die Oder fliege. Es durchſtreicht die 
Bober, wie gedacht, die Fuͤrſtenthuͤmer Schweid⸗ 
niz, Jauer, Glogau, Sagan und Croſſen und er 
ſtrecket ihren krummen Lauf auf ſieben und zwanzig 
Meilwegs. Sie fuhret mehrentheils ein helles und 
‚ Zlaves Waffer „ auffer wann fie ſich von Schnee ‚oder 
Negenguffen ergießt, und hat an ihren meiften Dr; 
gen einen fandigten Grund. Sie giebt nebſt dem 
Staͤdtgen Bobersberg, dem Schloße Boberftein und 
‚Dem Dorfe Bober, au) einem Flecken, welcher der 
Geburtsort Des beruͤhmten Poetens, Martin Opitzens 
Ä a der, ald er geadelt worden’, ſich von Boberfeld ge, 

e 





chrieben hat, ihren Namen Bober. Esiftfonft dies 
r Strom an allen feinen Daran liegenden Städten 
und Sleden mit ſtarken Bruͤcken überlegt, welche 
Die Ueberfahrt fehr bequem machen, Sonſt treibt er 
auch nicht nur ſehr vieleund große Mühlen, ſondern 
auch, abfonderlic um Sprottau und Sagan, un 
terſchiedene Eiſenhaͤmmer. Sonſt werden nebft vie, 
ken andern Fiſchen an feinen Ufern auch die Biber - 
bäuffig gefangen. | | 


Bobritʒſch, ein Fluͤßgen im Churfuͤrſtenthum Sachſen, 

im meißniſchen Crayß, entſpringt aus einem Berge, 
vhnweit dem Dorfe Seyda und ohngefehr eine Meile 

vom Urſprunge Des Muldafluſſes. Es fließt aufflein 
Bobritzſch u Frauenſtein genant, und vondau; 
nen na er und Nieberbobrigfch, wie aud) auf 
Lonradsdorf, Neinsberg und Bieberſtein, und nad). 
dem es ein Waflergen zu fich genom̃en hat; läuft es in 
bie freybergiſche Mulde. 


Boch , ein Slüßgen in den Niederlanden; inder Graf⸗ 
fhaft Namur, entfteht an der bifhoflichludifchen 
Gränze aus fünf Quellen, Die bey Rule zufammen. 
fließen und ſodann mit einander nad) Achy, Rulger, 
Durmont, Hauoy, Spontin und Baufe fließen, 
allwo fie ein Baͤchlein zu fi nehmen. Sie — 
| | jerauf 
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dierqufferner vor Deren, Campelle und Boch vor⸗ 
ben , und fallen zwiſchen Ehainpane und Fulvaye im 
den Maasſtrom. | 


ode oder Bude, lateiniſch Boda , ein Fluß im ber 
Ba lDeit Slate und Reinftein , fo Der Bro⸗ 
denberg oder fogenante Bloksberg aus feinem 

Schoße heraus ſchuͤttet. Den Namen Bode fo die, 
fer Strom bereits von yralten Zeiten her geführt has 
ben, und edgedenfet der felige Leuckfeld in feiner 
Befchreibung von Gröningen nag. 266. wie man 
aus dem. Zundationsbriefe dieſes Kloſters erfehen 
fönte, daß man ihn ſchon im Jahr 936. alſo benennet 
babe. Er entſpringt aus vier Quellen, fo bie kalte 
Bode, Die warme Bode, Die Raphode und die 
Lubbode heiffen. Die erfte Bodenquelle ift die kal⸗ 
te Bode, und hat ihren Urfprung bey Brunnlohe, 
olmgefehr zwey Meilen uber Elbingerode, aus dem 
kleinen Bsofäherge. Sie fließt an dem hoben 
Wormsberge hin, vom Abend. gegen den Morgen, 
und treibt durch ihr Waller folgende Saͤgemuhlen 
und Eifenhutten, als das Elend, Die Kalt, das Man— 

enholz, die neue Hütte, den Ludershof, Die Luchs— 
Hole und den Konigshof. Die andere Bode, Die 
warme Bode genant, quiltet etwa eine halbe Meile 
ponder Bergfkadt Andreaöderge ‚in der Graifhaft 
Lauterberg, untenam ‘Berge, Die Uchtmannshoͤhe bes 
namet, fo dem Broksberg zur Mittagsfeite liegt, 
bervor. Sie leiftes den Eiſenhuͤtten, zum Brauns 
tohe, zumMBogelsfeld , zur Sorge usd zur Tanne, 
wie auch den Sagemuhlen zur filbern Kulfe und 
Spielbede, bis fie ſich endlich bey der Eifenhutte Ko» 
nigshof, im Amte Elbingerode oder Eiligerode mit 
ber falten Bode vermifchet, gute Dienfte., Ein glei 
ches thut fie weiter fort der. Eifenhutte Trobe 
fort , ber Blechhutte,, Dem Rubenland, dem neuer 
Werk, mofelbit eın hoher Dfen, ein Friſchherd. 
Blech und arg” iſt. Sie font na — 
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 aufdenaltenBrach und auf die Wendefurt, wofelbft 


fi) Die Raphode zuihrgefellet. Diefer dritte Bo⸗ 
Dearın, fo die Einwohner die Rapbode, beſſer aber 
Die Rarbode nennen „‚brudeltetwa eine viertel Meile 
uber dem Dorfe Bermedenftein aus dem Kahlenber; 
ge heraus; rinnet von Damen nad) den Dorfe Dru⸗ 
fenftein oder Trautenftein zu, und weiter zmifchen 
Dem alten Brad) und der Wendefurt in gemeldete 
warme Bode. Die vierteund legte Quelle , fo die 
Lubbode heißt, entipringt zwilchen Stiege und Pas 
jelfeld, an deranhaltifhen Gränze , doch noch im 
Harzwalde. Inihrem Ablauf vereiniget fie fich mit 
Der wafel, und bald darauf mitder Raphode, mit 
welcher fie nad) der Falten Bode zulauft, undlſich 
oberhalbdemDorfe, zur Dannen, mit folder vers 
miſchet. Von dieſem Dorfe, welches die Bode zu ei; 
ner Inſel macht, fließt fie auf das Amt undden Sle 
den Elbingerode und nad) dem Dorfe zum Thal zu. 

Tune Boda Hereynidum verus regnater aquarum. 

d. 
Alsdann iſt die Bober der wahre Beherrſcher der 
arzwaſſer. | 


Sobald nun, wie gedacht, dieſe Bodenbaͤche zu eis 
nem Stromgediehenfind , fchlinget ſich Die Bode 


wunderbar und mit groffem Saufen und Braufen - 


durch Berge und Thaͤler hindurch. Denn vornen im 


Harz, ohnweit dem Dorfe Thal, ſtuͤrzt fie ſich ver— 


mittelſt eines erſchroͤcklichem Waſſerfalles und mit 
— Getoͤſe uber Felſen und Klippen hinunter. 

an ſieht allda den bekanten Felſen, der Roßtrap 
genant, und gegen uber auf der Homburg einem am 
dern hoben Berg , die erſchroͤcklichen zufams 


men getragenen und in Form einer Mauer aufges 


thurnten Steine , welche, weilfie, von Menſchen ge: 
macht zu ſeyn, den Alten-fait unmöglid) geſchienen, 
bie Teufelsinauer hat heiſſen muͤſſen. Der Kerr 
Eonring ſchreibet ſoiche Den alten Rieſen au. Zwiſ Y i 


% 
. 


— — — — — nm 


— — 


3008, 7 


diefen und andern auf.beyden Seitenin’ den Hars 
bineingehenden fehr hohen Bergen , ſo aus lautef 
elfen und rauhen Klippen beitehen , wudelt Die 
ode unter hundert Krummüungen in Das fehr tiefe 
Thal hinunter, welches alles, wenn man hinab fies 
bet, einen fo rauhen und ſchroͤklichen Anblik verur:; 








ſachet, daß einem die Haare zu Berge ſtehen. Mit: 


ten in Diefem ubertiefen Thal ragen wieder hoheKlip⸗ 
pen und Selfen hervor, darüber der Bodenſtrom 
mit fo groſſem Getofe und Braufen hinabrollet, Daß 
man es in der gauzen Nachbarſchaft, bevorab, wenn 
der Fluß angelauffen iſt, weit und breit hoͤren kan. 
Wenn man in dieſem Thal eine Flinte losſchieſſet, 
giebt es einen und zwar, fo harten dreyfachen Knall, 
der faft einem Canonſchuß gleichet „ wovon jedoch der 
zweyte Knall vielftarker , als der erfte und dritte ift, 
Wenn num die Bode Durch) Diefe Gegenden durchge⸗ 
Drungen ift , lauft fie gegen Nordoſt auf Werderle; 
ben, Quarenbek und fofort nad) der Stadt Quedlin⸗ 
burg, wo fie Die Goͤttel eintrinft, von Dannen aber 
weiter fließt ind Halberſtaͤdtiſche auf Dietfurt; 
ſtreicht ferner an den verlohruen Waſſern weg, nimt 
zwiſchen Niendorf und dem Klofter Adersleben die 
Selke ein, und ziehet fodann bey Roesdorf und 
ben Wegeleben die Koltbek an ſich. Ihre Reiſe rich⸗ 
tet fie alödann ferner auf Derburg und nad) dem 
braunſchweigiſchen Stadfgen Sruningen ; laßt nad). 
‚mals bey Krodorf die mit der Albef vermehrte 
Bolzemme in ſich falen, und wandert damit auf 
Herdorf und Oſchersleben. Hier faßt fie den. Jere⸗ 
fluß , den Herr Öundling Den borneburger Bruch⸗ 
rabennennt, auf, und fließt weiter von Oſchersle⸗ 
en herunter nad) Kleinoſchersleben, nad) Nordgers 
meräleben , und nad) dem Stadtgen Hadmersleben, 
Don dannen eilet fie auf Betmersdorf, Etkersleben 
und Weſteregeln; Umfaßt Darauf mit zwey Aermen 
das Staͤdtgen und Amt Egeln, benetzt Wollmersle— 
ben, trinkt bey Sarthurn den Sarfluß ein ” ge: 
—— angt 
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der Stadt Staßfurt Allhier theilet ſich Die ‘Bode in 
zwey Aerme, Davon der zur Rechten die Lide genen⸗ 
net wird, und abwärts an Nathmannsvorf vorbey 


und bey Guſſen in die wipper fließt; Der linfe Arm 


aber behält feinen Dramen die Bode , und läuft: von 
Staßfurt nad) Lobenig , weiter zwifchen Hohendorf 


und Neugattersleben. durch, an Hohendorf vorbey, 


bis fie fich endlich, nachdem ſie ihre wilde Harzart auf 
ihrer Neife nad) und nad) abgeleget hat, unter 
Muͤnchenneuburg mit der Saal vereiniget. Es iſt 
Diefe Bode ein fehr ſiſchreiches Waller , undfpielen. 
in ihren Fluthen ſehr gute Forellen, Schmerlen, 
Gruͤndlinge und Elerlinge, gewiß Fiſche von einem 
recht fuifen Geſchmak; nebft folchen aber auch Dik⸗ 


‚ Eöpfeund Krebfe. Um Duedlinburg giebt es Hech⸗ 


te, Döbbelnund Heklinge, und in den beyden Mo⸗ 
naten Marz und April Steinbeißer und andere 
Fiſche darinnen. Nebſt diefen hat dies Waſſer auch 
darinnen noch etwas beſonders, Daß ed ganz Fugek- 
runde Steine bey fih fuhrt, vordenender gelehrte: 
Paſtor inNordhaufen, Herr M. Leſſer, unterſchie dene 
bey Quedlinburg angetroffen hat, und ſie in ſeinem 


Naͤturaliencabinet verwahrlich aufbehaͤlt. Im uͤbri⸗ 


gen ergießt ſich die Bode eben: ſoleichtlich als die Zor⸗ 
ge ; vermittelſt des Schnee and Regenwaſſerz, und 
weichet alsdann derſelben mit ihrem ſtarkwuͤtenden 
Strome ſehr werig,und es thut dieſer oftmals vielen 
Schaden. Noch iſt von dieſem Fluße zu melden, Daß, 
nicht weit von dem Roßtrapp und Der Teufelsmauer, 
in der Bode ein tiefes und unergrundliches Loc) vor⸗ 
handen ſey, welches von den Einwohnern der Cre⸗ 
ful genennet wird. Bon dieſen dreyen Orten weis 
der gemeine Mann laͤcherliche Fabeln zu erzaͤhlen, 
and iſt davon Genning Behrens curiöfer garz- 
wald, Cap. IV. pas. 121. F Und Cap. V.pag. 129; 
130 % 5,6. nachuleſen. 
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Bode, ein klein Flaͤßggen in der Grafſchaft Reinſtein, 
entſpringt auf dem Eichsfelde, und zwar in demjen 
gen Striche, ſo das Omfeld heißt, unter dem Dorfe 
Bodenſtein. Es fließt. von dannen auf Groß-und 
Kleinbodungen., Lipterode oder Lippigerode und 
Kenftedt; fat aber ohnweit dem Stadtgen Bleibe; 
rode in Die wipper. —— > 

BSH, font auch das Boͤhlwaſſer genant, ein Fluͤßgen 
im Churfurftenthum Sachſen, hatfeine Duelten an 

dem Fichtelberge, etwa eıne Mejle von Gottesgabe. 

Es rinnet herunter auf Bohlin; reicht an Ritters⸗ 
geun bin, theilt Groß ‚und. Kleinboͤhle den Namen 
mit, eilet fodann auf Grunſtaͤdtel zu, und geht bey 
Schwarzenburg in das Schwarziwafler und mit fols 
chem in die ſchneebergiſche Mulde. | 

Böhme , ein Flik im Her zogthum Braunſchweig. Sie 

hat ihre Quellen aus dem groſſen Möhr, unterhalb 
dem Wimmafluß, im Kirchſpiel Walsrode und in der 
Aumtsvogtey Soltau, allwo fie verſchiedene andere 
Baͤche an ſich ziehet. Sie gehet alsdann auf Meß— 
hauſen, Lohe, Meerboſtel und Reuenhauß, wendet 
ſich darauf in die Vogtey Fallingboſtel und bewaͤſſert 
das Dorf Böhme nebſt Furhof und Wenſe, das 
Stammhauß einer alten hochadelichen Familie vun 
ber Wenfe. Don dannen ſließt die Böhme auf We— 
ftendorf, Allerhofshof Sulte, Dorfmark, Dußhof, 
Eichendorf, Kuttelfee, Bierde, Klinde, Elverding 
und zudem Flecken Sakinghoftel , von wannen fie 
ihren weitern rauffortfeget nach ding, Using und 
Meimerding. Darauf nimt ſie die Bommel, und 
weiter unten Die warnau zu ſich, und ftreicht Damit 
auf Vorburg und das Jungferntlofter Waldrode, mo 
fie Die Suldeanfich zieht. Alsdann gelangt fie nach 
Ellinghaufen, an Erkerwald, und dem großberger 
Hagen vorbey nad) dem Fleten Böhme zu, und faͤut 
ohnweit Kirchwaling, gerade gegen Frankenfelde 
Aber, in die Allen REN 
| ee De Bobh 
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Bobl, ein Flifgen im Churfuͤrſtenthum Sachſen, im 7 


erzgeburgifchem Crayß. Es entfteht im Frankenland 
ausdemhohenFichtelberg , ohnweit Dem Staͤdtgen 
Wiefenthal, von dem es wegfließt auf Boͤhmiſch⸗Und 
- Untermiefenthal, wieaud auf Schlöffel, Weinberg , 
- oder Weipert und Koͤnigswald; nimt bey Arnöfeld 
eine Bach zu ſich; mie auch bey Mildenau eine ans 
dere und begiebt ſich alddann oberhalb dem Städtgen 
‚ Welfenftein in Die Tsfchope- | 
Bord; ein Fluͤßgen im Marggrafthum Mahren, ent 
ſpringt aus den hohen Schneebergen, fo die Grafs 
{haft Glas von Maͤhren abfheiden, in drey beſon⸗ 
dern Quellen, Davon Die Oberbord ben Adamsthal 
hervörfomt, Durch Peterswalde fortrinnet, und uns 
ter Spornhaudie Mitterbordan ſich siehet, mit ſol⸗ 
cher an dem Stadtgen Goldenftein und dem Dorfe 
Grund bingehet; hernach DIE Raufchbord auffangt, 
und alfo vereiniget fortſchleichet nach Neuullersdorf, 
Elbe und Wuftfeplersdorf, endlich aber, gegen Halb⸗ 


— 


ſeit uͤber / ſich in Die March ſtuͤrzt. 
Borgenbach , ein Fluͤßgen im Trieriſchen. Siehe 


Bey. 
Borne lateiniſch Bornus, ein Stüßgehin ber Schweiß, 
im Lande Wallis , entfpringtim au 
‚gen Often, und fließt von feinem Urfprunge indie 
ſechzehentauſend Schritte durch das Urensthal. Der 
erfte Ort, fodaranliegt, heißt die Pfarren Eveillei— 
na zu Sanct Johann ; darauf folgt St. Martin 
mit dem Dorfe Euſchen, Maßi mit dem zugehörigen 
Sarneifi, und dann Naxa mit der Kirche St. Mau: 
ritii. Eine andere Duelle entfteht gegen Mittag, 
ohngefehr achtzehmtaufend Schritte weit don dem 
Ausfluße, und achttauſend ober dem Zuſammenfluße 
mit Der vorigen, welcher unter dem Dorfe Voͤſch 
oder Bor geſchiehet. Sie fließt durch das Armeſi—⸗ 
thal fort, und vor der Stadt Sitten vorbey; Eine 
Meile unter demZuſammenlauf dieſer beyden * 


gſtaler Berg, ge⸗ 


u un 
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faͤlt die Borne in die Rbone, beruͤhret aber vorhe⸗ 
ro noch das Dorf Bremeß, bey welchem ein in Fel; 
fen eingehauenes Kloſter zu ſehen, welches aber we 





gen ſeiner Ungeſundheit nicht wohl kan bewohnet 


werden. 


Bottwar, ein Fluͤggen in Schwaben, und zwar im 


Herzogthum Wurtenberg , bat feinen Urſprung in 
der Grafſchaft Löwenftein, dor dem Dorfe Karſers⸗ 


‚berg, Es fliegt von dannen auf Klingen, und durch 


eine waldigte Gegend nach Grunau und Schmid; 
haufen, allwo zu behden Seiten etliche Bache hine 
einkinnen. Sodann laüft ed durch das Kloſier 
Oberſtenfelden, an dem Bergſchloſfe Lichtenberg) 
ferner an dem Dorfe Weiler Und an der Stadt 
groſſen Bottwar vorbey; Komt bon dannen auf 
Epfingen, Weiler, Schabef und Kleinbettivat und 
bey — Kloſter und Flecken Steinheim geht es in die 
Mu r. 


‚Drama, ein Fluß im Herzogthum Stormarn, ent— 


ſteht ander hollſteiniſchen Graͤnze, auf dem Ricel— 
mohr / allwo er zuerſt der Boͤterbek heißt, Aus dem 
Mohr fließt er nach Ryckel und Braeck; treibt ſodann 


die Rodemuͤhie, die Heidemuͤhle und Demühle; 


benetzet den Flecken Bramſtede, unterhalb welchem 


der Schmalbek darein fant ; Kommt von Dannen 


Auf SHiddershaufen , Foerd und Barlt , wie ah 


auf, Stelau und Weift, und unterhalb Vorburg 


ſtreicht er in den Stoerfluß, 


-Brayf, ein Slußgen im Churfuͤrſtenthum Trier, ent⸗ 


jpringt in der Eyffel, und zwar in der Frehherr 
ſchaft Wildenburg an der Iurenburgifchen Graͤnze aus 
ber Erde hervor. Es fließt von feinem ürſprunge 
aus auf Roſchetd, darauf bey Langſcheid in die Graf: 
fhaft Reiferſcheidt, and darinnen auf Geriſſen, 
Kurzeziffern und Blumenthal ; auwo es ſich in die 


* 


Rohr waͤlzet. | u 
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Brege, , ein Fluͤßgen in Schwaben, entipringt in bemt 
Schwarzwalde im Brißgau an zwey Orten, nahe 
bey der St. Martinskapelle und bey dem Hof Roſek. 
Es fließt darauf durch das Thal herunter zu dem 
Flecken Furtwangen , verftärkt fi etwas oberhalb 
demfelben mit dem doppelten Sulzbächelgen , und 

rinnt duch das Schnabelthal auf Schöndad) , nimt 
unter foldem die Rohrbach, dann Die Lirbach , im⸗ 
“gleichen bey dem Städtgen Ferenbach Die Langen: 
“ bach , bey dem Dorfe Fifchern die Warbadı , und 
dieſer genen über Die Iſenbach zu ſich; Gebet bier» 

. aufan etlichen Höfen und an dem zur Linken liegen- 
den Hofelberge vorbey nad) Woldingen, Bruk und 
nad) dem Stadtgen Bruhlingen ;. wendet ſich alds 
dann herum und Font auf Deckingen, nad) dem 

Staͤdtgen Hufingen und nad) dem Dorfe Almetsho: 
fen, bey welchem es mit feinem Waſſer die fehr gez 
. ringe Donauquelle anfehnlich vermehren hilft. 

Bregenz , ein Fluß in Schwaben , entfpringt auf den 
Alpen, an den bayerischen Gtaͤnzen eine ftarfe 
ſchwaͤbiſche Meile vom Uriprunge des Lechſtroms, 

"in einem wilden und rauhen Thal, ohnweit Girs⸗ 
boden, Sie fließt durch das obere und niedere bres 
. genzer Thal, und durch Dengroffen bregenzer Wald, 
Die Oerter, jo zu beyden Seiten an ihrem Ufer lier _ 
en, heilen Yu, Scheppau, Hirſchthal ein Klofter, 
ellau, Reutte, Wald, Elendogen, zum Boyers, 
zum Hof, zum Loch, auf Schwarzenberg , Vorder 
berg Und Hinderberg. Nachdem fie nun im Thal 
vieles Berggemäfler eingejchludet hat, und noch an. 
Buch und Wolfurt hingeftrihen ıft, fo fant fie bey 
dem Benedictinerflofer Mehreran, etwas oberhalb 
der Stadt Bregenz, in den Dodenfee. 

Brems , ein Flüßgen im Herzogthum Lothringen, enb 

jeht annoch im churtrieriichen Lande am Anſtoß des 
Hundsrufs bey dem Dorf Hermeskel aus ch 
lichen Quellen; kruͤmmet ft) ſogleich ſehr herum, 
an Goſſenberg und Grimberg her; benetzet im Chur⸗ 
pfaͤlꝛiſchen 
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pfaͤlziſchen Vadril, gelanget aber gleich wiedet is 
Lothringiſche, auf Gehweiler, Wedern, und Buter 
nek; nimt allda ein Flüßgen auf, und komt nad) Barch⸗ 
bach, nach dem Schloſſe und Dorfe Bisfeld, und 
ſo ferner auf Aſenne, Bettinigen, Heimersdorf, 
und Bremsweiler; laͤßt das Fluͤßgen Toley in ſich 
fagen „ und eilet damit nach Petenſtatt, Peisbach, 
Nolbach, Tifelt und nach dem Schloße Dilingen, 
allwo es ſich indie Saar begiebt. 





Breme oder Brembach, ein Fluͤßgen in der intern 


Pfalz, nimt feinen — Amte Alzey an dem 
orgebuͤrge des Donnersberges aus verſchiedenen 
Brunnenquellen, in der Gegend Florsheim, Dit 


tesheim und Epelsheim. Wann e8 endlich zu einem 


luß gediehen ift, läuft es daraufnad Hangen, Wier | 
den, Gundersheim, Mersheim, imgleihen nach 


Weſthofen, wofelbft es ins Bißthum Worins foint; 


dehet ſodann dur, oder macht vielmehr einen klei⸗ 
wen See , und bewaͤſſert in ſolchem Mettetiheim; 
alt daranf in den alten Rhein, und unter Gen 


heim, gegen Bilifhheim über, laͤuft es in den gro 


eu Rhbeinftrom, 


Drennitz, ein Zlußgen in Dberſchleſten, entſpringt 


in dem Weichbilde des Fürftenthins Oppeln, ohn⸗ 


‚ weit Landsberg in Polen und dem Urſprunge des 
Waſſers Praska. Es rinnet an verfchiedenen Doͤr⸗ 
ferrn, ander Stadt Kreutzberg im Fuͤrſtenthum Brieg 
vorbey, und von darinen zwiſchen der Graͤnze ſelbi⸗ 


gen Fuͤrſtenthums hin nad) Brinnizka und Popelau, 
und joferner nach der Oder zu, welche fie Schur⸗ 
gaft gegen uber erreichel, want sie, nad) Schheiders 
Zeugniſſe, bey fieben Meilwegs durch groſſe Hol— 


zungen hingelanffen iſt. 


Brenz, ein Fluß In — — im Her wothum Baht 


tenberg, entſpringt in der Herrſchaft Heydenheim 
auf dem Nbuch im Stubenthal:, wephundert 


‚Schritte von dem Klofter Koͤnigsbronn, ans einem 
chritte ſt g f a 


de | Are ttach. 
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kleinen Teiche. Wenn er vor gedachtem Kloſter 
vorbey gelaufen iſt, geht er durch einen Weyer nach 
relberg, Aufhauſen, und durch Schnaidt, an dem 
täbtgen Heydenheim vorbey, nad Mergelftetten, 
nach dem Klofter Anhauſen, Binſtein, und St. 
er. Micolaus. Hierauf ſtreicht er an dem Schloße Fal⸗ 
* kenſtein/ andem Hof Eſelsburg und an dem Klofter 
Herbrechtingen hin; richtet alsdann feinen weitern 
Lauf nad) Bernau, nad) der freyen Reichs⸗Stadt 
. Biengen, und nad) den Dörfern Giefenderg, und 
Hermeringen. Hier nimt die Brenz den Lonthal 
oder Surbinfluß an, und fomt weiter nad) Ber: 
genweiler; theilet dem Flecken Brenzfeinen Namen 
mit; laßt bey Bechenheim Die Siechenbach in fi) 
allen, wandert nachmals andem Stäbtgen Gundele 
fingen bin , und faut bey Faimingen, etwas ober- 
alb der Stadt Lauingen, in die Donau. Diefer 
luß hegt vortreftiche Fiſche, welche infonderheit von 
artin Zeilern in feiner Reifebefchreibang durch 
Deurfchland part. J. Cop. IV.pag. 96.‘ fehr gelobet 
» werden. Anbey fol er Die Art an ſich haben , daß 
erinder gröften Kaͤlte nicht sufrieret. | 


Brettach, ein Slußgen in Schwaben, im Herzogthum 
Murtenberg , entfpringt in der Sraffchaft Hoenloe, 
oberhalb dem ammersmweiler Bad; Rinnet altdann 
auf Pfedelhach, Steinbruch und Brettich, geht ar 
dem Bergichloffe Majenfel hin ‚'nady Goͤdelsbach, 

‚nime allda Die Gablabach an ſich, gelanget nach⸗ 

wals auf das verfallene Heubach, und ſo fort nach 

.  Hanenbufh, Adelfurt und Schebach; Ziehet unter 
Diefem die Zwikabelbach an ſich, und geht zwiſchen 
Bretzfeld und Bisfeld durch auf Weislingsbur 
oder Weirelöburg ‚ und Durch den neuftädter Wald; 
Erreichet Neudek , Langen und Benlingen;_ eilet 
durch Brettlach hin nach Kleyen, Bogef und Dafels 

| Fi — faͤllt unter der Stadt Neuſtadt in den 


—* Bren ſch. 


— 


Sud 0. 
Körenfeb oder Brafeb, ein Fluß im Unterelfaß, ent 





fpringt annoch in Oberelfaß aus dem vogefiſchen 
Hochgebuͤrge, ander Srafihaft Salm, und zwar be⸗ 
finden ſich ſeine Quellen am Fuß des Spigenberges 
beydem ſalmiſchen Dorfe Bruſch vder Breufch. ‚St 
fließt von foldem auf der lothringiſchen Graͤnze 
herunter, an Bruk, Butten, Dan, Steinthal, 
Dirdbad vorbey, umd durch einen See nad) Sels 

ad) und. Gefell. Hierauf nimt er bey Oberrotang 
die Birfcbbach zu ſich, gleichwie er aud) bey allen 


vorher erzählten Orten, mit zum Theil ftarten Zus 
- Auffenanf®hnlich vermeh 


ret wird, Rachmals lauft 
er durch das Breuſchthal nach dein Kergichloße und 
Dorf Schirmek, allwo erdie Michelbach eintrinf 

und zugleich auf beyden Seiten in das Niederelfa 

eintritt. Er begrüſſet ferner Schirme , Borbent, 
Bernbach, Steinbach, füllt darauf wieder in einer 
Heinen See, geht aber bey Urmat wieder heraus, 


und fließt in einem furzen Lanf nach Mühlbach, ma 
: eroberhalh die wich empfängt, gleichivie er unteı® 


bald Surbad) ven Zaſel oder Zaßloch und bey Din⸗ 


| See den nern einnimmt. Unterhalb bieſem 


Orte zertheilet ſich Die Breufch in zwey Yerme, geht 


‚aber mit dem Hauptſtrom auf Die Stadtgen Musig 


und Molsheim, wie aud) auf Die [ehr alte Kirche 
Dompeter, und auf die Stadt Dachſtein, wo ſie ſch 
mit einem anſehnlichen Fluße verſtaͤrket, den einige 
Die Sodbach, andere aber die Sulzbach nennen. 
Bon bannen komt unfere Breuſch auf Ernol;heimy 
Kolböheim, Hangenbieten und Holzheim, wo ſich 


der bey Dinsheim von ihr abgefonderte Arm, fo das 
Brandwaſſer heißt, und woran Breßiweiler, Hers 


molzheim, Dorelöheim, das Klojter Altdorf, Düte 
ten und Dipigheim liegen, mieder zu ihm gefellet, 
Worauf fie mit einander vereiniget fortflieflen nad) 


Schafholzheim, Wolfsheim, Ekholzheim, nad) der 


ehemahligen Carthautz und nad dem Meyerhof 


Breuicheh,: Dieranf fallt Die Breuſch gleich nor der 
| ſch f 38 ch vor der 


Ik 


34 Breym. 
Stadt Straßburg in den Jllfluß und hilft mit fol 
them die Stadtaräben gedachter Stadt anfullen > 
Wann fie aber mit einander in dieſe Stadt zwiſchen 
dem Illbollwerk und Deutihhausbonmwerk einge 
Brungen find ; So ſondert ſich Das meifte Waſſer von 
der Ill wieder ab, und fließt unter dem Namen der 
Breuſch, indrey Aermen unter den gedeften Bruden, 
wie auch unter dendrey Brutfendurd), und vereinis 
get fh darauf unter, Der Diartindbrude und dem 
Nerfteg , und fliegt aldann fehr ſtark Durd) Die 
Thomasbrucke und Klausbrude an dem Kaufhauß 
vorbey; paßirt ferner unter der Schind»oder Schön; 
hrücke, unter der neuen Bruͤcke und Stephanshruͤcke 
hin; nimt oberhalb dieſer den ſogenanten Rhein 
gieſſen, ſo ein Arm vom Rheinſtrom iſt, mit ſich, und 
fließt endlich unterhalb der letzten Bruͤcke wieder in 
die Ill hinein. Sobald der letztverſtorbene Koͤnig 
in Frankreich die Stadt Straßburg in feine Gewalt 
bekommen hatte, haben die Franzoſen aud dieſem 
Breuſchfluße einen Kunſtgraben oder Canal gemacht, 
ſo fi oberhalb des Staͤdtgens Molzheim, in der 
Hegend des Dorfs Hermholzheim anfangt, und ſich 
uber drey Meilen hinunter dis auf Straßburg erftres 
- det. Er ift mit vielen Schleufen verfehen, und es 
werden vermittelft folhen Canals mit groſſer Bes 
quemlichfeit Steine, Kalt, Holz und andere Notha 
wendigfeiten aus dem Geburge , — der 
rg Feſtungswerker, in grofler Menge herzuges 

- führet. | 











Breym oder Prim,. ein Flüßgen in Schwaben; ent 
ſpringt in der obern Grafſchaft Hohenberg, ‚auf dem 
Heuberge, unten am Fuße des St. Trinitatiöberges, 
Es fließt herab durch das Thal nad) Balga und 
Spaichingen, und durch das ſpaichinger Thal nad) 
Hofen, treibt, nachdem es ins Wuͤrtenbergiſche ges 
treten ift, bey Aldingen einige Muͤhlen, und font 
in das Gebiete der freyen Reichsſtadt Rothweil, nimt 
au beyden Seiten etliche kleine Zuflüffe ein, und aß 
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dem ed die Dafermühle getrieben hat, und an Nies 
$ hingefloffen ift, trit es unterhalb der freyen 
Reichsabtey Motenmunfter in den Neckar. 


Brige oder Brichach ‚ ein Fluͤßggen in Schwaben, ent⸗ 
| fpringt in ben Schwarzwalde in dem Herzogthum 
Wurtenderginder Sommerau, aus einem ziemlichen 
Brunnen. Es flieffet gleich durch einen Teich nach 
dem Kloſter St. Georg, gehet Darauf zwifchen dem 
Dorf Peter zell und dem Hofe Stokburg hin nach Grap⸗ 
perthal; Nimt unterwegs den Kurnachfluß — ſich, 
und rinnet an den Mauren der Stadt Villingen 
voruber, nad Riefheim , Marbad) Kirchdorf, Lies 
herach und Klingen; wendet fid) ferner nad) Grünin⸗ 
gen, Uffen und ohnmeit dem Sleden Doneſchingen 
vorbey , unter welchem fich Diefes Flußgen zu Der 
ganz nengebotnen Donau gejellet, und ſolchen Fluß 
durch ſein Waſſer anſehnlich verſtaͤrket. Mayer und 
andere mehr haben ſchon laͤngſt behaupten wollen, 
daß dieſer Fluß die natuͤrliche undeigentliche Quelle 
des Donauſtroms ſey, welchen aber von andern; 
fürſtenbergiſcher Seite, Dagegen auch genugſam ges 
antwortet worden. | 


Brochiza, ein. Fuͤßgen im Hersogthum Crain, ent⸗ 
ſpringt in, Mittelerain zwiſchen hohen Gebuͤrgen, 

und zwar nahe bey Naͤdliſchet. Nachdem es viert⸗ 
halb Meilen fortgelauffen iſt, wird es zuletzt Die. 
eirknitzer Bach benamet/ und geht alsdann in den 
cirknitzer See ein, was für Orte ed beruhret, iſt uns 
unbekant. Es fuͤhret aber Forellen, Altenund Stein⸗ 
barben, auch groſſe und edle Krebſe bey ſich. 


Brackau, ein Fluß im Herzogthum Holſtein, entſteht 
uͤrnemlich aus zwey Baden, als dem Rehtbek und 
Jobannesbek. Der Rehtbek entſpringt oberhalb 
dem Dorfe Rehtwiſch, läuft von dannen auf Teſtorf, 
weiter auf Farbe und Hohenſtein, und endlich in die 
weſterbrockauer See; un in, ſolchem acbthund en 








x 


se Brome. Broye. 
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and achtzig Ruthen lang fort, bis er bey — 

wieder heraus bricht. Die Jobannesbek entfpriug 
bey Wahrendorf, geht auf das Schloß und Dorf‘ 
Senfaen, ferner auf Petersdorf, Hermannsdorf und 
Johannes dorf, und allda indie rebtbecker Brockau 
welche Waſſer ſich alsdann zuſammen na 
Oſten ſchwenken, an Sibbersdorf, au der StadtO 
denburg und “tebend hin, ferner vor Schwelbek 
und Koßelan vorbey gehen , und Darauf in Den oſter⸗ 
brodauer See fallen. Es hat diefer See taufend 
fiebenhundert und fiebenzig Ruthen in feiner fange 
und liegen um fein Revier Die Dörfer Gars, Rofen: 
dorf und Gruben, imgleihen Duale, Ratem und 
Klenau. Alva rinnet Die Brodau aus dieſem See 

heraus, und verliert fich nach einem kurzen Lauf end⸗ 
lich in Die Folberger Zeide oder in Die Öftfee. 


Brome , ein Flüßgen in Franken , im Stifte Aich— 
fett „ entipringt im Geburge bey Brombach, und 
treidt in feinem a folgende Muͤhlen, al$ die 

Furtmuͤhle, Die Beutelmahle, neue Muͤhle, Gras - 
enmuhle, Birfenmuhleund die Defeleindmuhle, bey 
er fi) Dad Bansbächelgen hineinbegiebt. Nach⸗ 

gehends treibtdie Brome noch die Mandelswuͤhle 
und Maͤusleinsmuͤhle, bey welcher fie in Die obere 

Rezat fließt. Die Dörfer, ſo daran liegen, heiffen 
Mieſehof und Absberg. 


Broye oder Broya, ein Fluß im Schweitzerlande / ent⸗ 
ſpringt im Canton Freyburg, gegen dem genfer See 
zu, bey Caſtel St. Denis, fließt auf Boſſonens, 
Semſale und bey Escoutaur ins welſche berner Ge⸗ 
diete; befeuchtet darinnen Aulereſt, die Stadt und das 
Schloß Oron, komt darauf wieder ins freybunger Ge⸗ 
biete,und zwar auf Eſchiens, Escublens, Rue und 
Buliens; kruͤmmet ſich hernach wieder ind berner 
Gebiete durch die Stadt Moudon, auf Grange, Lu— 
cens, Surpierre und Trey, wo ſie den Zouniazfluß 
einnimt; eilet damit fort nach Fetignia, auf das 
| | Staͤdtgen 
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Städtgen Payerne oder Petterlingen und fo ferner 
nad) Corſelles, Dompiere; empfängt hierauf ven 
Glanafluß und ſtuͤrzt ſich in den Murterſee, komt 
aber bey Sougie wieder heraus, nimt den Bieber⸗ 
bach zu ſich, und wenn fie noch an Chaumont und 
Jeruſſans hingelauffen iſt, wandert ſie bey Sauge in 
den welſchneuenburger See r 





Brudnik oder Brudnig ; ein Fluß im Fuͤrſtenthum 


Schleſien, hat einen gedoppelten irfprung in Ober⸗ 
ſchleſien und — im Surftenthum Troppau, mit dem 
einen Arm ohnweit dem Bergichloße Fulſtein, wel⸗ 
cher von dannen nach Hotzeblotz rinn t unmbd ſich bey 
Kleinglogau mit dem andern Arm pagret. Dieſet 
andere Arm entiteht in St, Jobannesthal zwiſchen 
Zudma.tel und dem =: chnellen valde. Bon 
dem Flecken Johannesthal fließt er nach Neuſtaͤdtel, 
und vereiniget ſich bey Obersoder Kleinglogau, wie 
edacht, mit vem erſten Arm. Von dannen fließt 
er vereinigte Fluß unter dein Namen det Srudrig 
ohngefehr noch drey Meilen mehrentheils im Ge 
holze fort, beruhret unterwegs etliche Dorfer und 
Hoͤfe und rolet oberhalb den Dorfe Krappig; wenn 
— be) neun Meilen feinen Lauf fortgeſetzet hat, iM 
IE Oder. x 


Bulka, ein Fluß imuntern Defterreich, entfpringt im 


Viertel des obern Manhardsbergs in einer ziemli⸗ 
chen Ebene unterhalb Goggitſch. Er ſließt von dan⸗ 
nen auf das Schloß Wolkenſtein und Terasburg ; 
Tritt alsdann ind Viertel untermanhardsberg ; und 
bemaffert in folhemden Flecken Bulta; das Städt: 
gen Schrattenthal und die Dorfen Nelmannsdorf, 
Deinzendorf, ZeNerndorfz Tetzelsdorf Pfaffendorf, 
Sangesdorf, Alberndorf und Margersdorf; gehet 
ferner an den Schloͤſſern Obritz und Seefeld hin, und 
perurſachet durch feine neberſchwemmungenu. vieles 


| —— Ergiefung der zu beyden Seiten in ihn 
a 


uffenden Waſſer faſt einen beſtaͤndigen Moraſt 
ä 4 und 


- 
- 


ss. Bun. Camp: 


und Gefümpfe ¶ welches ſich Bis an feinem Einfluß, ip 
die Teyaenttedet. zu ſeinem Einfluß 


Bůnz, ein Flüßgen. in. der Schmeitz, in dem Laͤndgen 
ar freyen Aemter, ſo den fieben.alten Orten gehe. 
rig iſt. Es entſpringt bey dem beruͤhmten Bene⸗ 
dietinerkloſter Muri, und fließt, von: ſolchem auf! 
Boßweil, Buͤnzen und Waldhauſen, geht zur Rech⸗ 
ten.an Waltersweil und Wolen her, nimt bey Hem⸗ 
brunn eine von Villmergen herrinnende Bach zu ſich, 
und gelanget auf Toͤttikon, Haͤylingen und end 
fon,. wendet ſich baranf na Dtmarfingen. » laßt, 
Brunef, ein. Bergihlog,, und Kernenderg zur Rech⸗ 
ten. liegen, und, fließt, unter Moricken in Die Aa, 
And bey. dem Schloße Wildek mit ſolcher in, die 
Ak: 


Buſchina, ‚ein: Flüßgen: im; Herzogthum CErain, ent⸗ 
me in. Obercxain, nicht weit von dem alten zer⸗ 
oͤhrten Schloße Billichgraͤtz, ans lauter Quellhrun⸗ 
njen, und faͤilt bdald hernach in die Gradaſchiza. Die⸗ 
ſes Fluͤßggen giebt. viele ſchoͤne Forellen und Huchen, 





welche man in Sachſen Teichfohren heißt, wie auch, 
anderes Fiſchwerk. Es — Muhlen; 
und iſt ein ſtrenges Waſſer. ir 


"Amp: oder Cbam, ein. Fluß im Chuufürftenthuge 
- Bayern entfpeingt im Koͤnigreich Böhmen, abers- 

halb dem Dorfe Dannan ‚fließt. durch einen fleinen: 
Teich auf den Sleden Neumarkt , unter ſolchem 

aus. Boͤhmen, ynd bey Dem Diernberge in: Unter⸗ 

bayern. hinein, Es fans gar bald die Zopfenbach 

bey dem Jaͤgerhauß, bey Groseigen die St. Johan⸗ 

resbach und unterhalb Kleineigen, bey dem Flecken 
Eſchellamp, die mit dem Kaitwaſſer vermehrte Si⸗ 

" cberbach hinein. Oberhalb dem Staͤdtgen Furt be⸗ 
komt er die warme Paſtritz oder Peftrich „ bey Sur 

2. € 
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der anf ıhn zueilet.  Sonft ift er mit ſchonen Korel 
ken. kleinen Steinbarmgens oder Barbgeng, imglei⸗ 


Eanderfchig, Canche. 829 








bie kalte Paſtritʒ / u.unterhalb Furt Die®elbach zu ſichf 
Alsdann ſtreicht er fort auf Crabis, Grosvilzing, aut 
ben Flecken Arnſchwang und auf Reindorf ; wende 
fie) hierauf nad) Niederrunding, Bergersdorf und 

ällt zwifchen Altftatt und Pudensdosf , etwas ober⸗ 
halb der Stadt Champ, inden Regenfiuß 


Canderſchitz , ein Flüßgen im Herzogthum@rain, und 


war in Obercrain. Es läuft aus lauter Brunnens 


‚quellen, zwifchen ſehr hohen Gebuͤrgen, nahe bey . 


dem Caͤndershof im möräntiher Boden, und inei- 
ner ſteinichten Gegend zufammen, walet darauf mit 
vereinigter Fluth zwischen dem hohen Gebürge uber 
Steine und Felſen bervor , und geht an Islag, 


Waſſolt und andern Orten hin nad) dem galinecker 
Bach, den er ein wenig oberhalb Gaunet antrift, 


Es wird diefer Fluß mit 
und durch den Negen m 
dann. das Gebuͤrgwaſſer 


ſchneller Sluth fortgeriffen 
(ta vergrößert , weil alör 
Derapfchießt, und miteing 


gleichen mit Alten, anderswo Elten genant, und 


vu SORER „wie auch, mit guten, Steinfrebfen: ges 
guet. Ä 


anche , lateiniſch Eantius und-Quentia, ein Flug in 
der Grafſchaft Artois, entſteht in der Vogteh a 


bigni, an dem Dorfe Magnicourt für Sande; fickt 
von dannen auf le Sart, le Brig, Berlancoutt 


‚und Jgnaucoutt; komt ferner auf Etree ihr Candhe, ’ 
Wamin und Bronili; Geht alddann.weiter durch 
Behreuville, Mortane, Nebreure, Bouret, Fre— 
vent und das eiſterzienſer Moͤnchskloſter Chercamp; 


Wallet ferner uber Ligni für Canche Boubecanche, 


Aubrome fe Monchel und Fiktenre nach Galame, 
Rocol, Valentin, Bois d Amalai und au das De 


nebittinerflofter St. George; ginnet durch Die Fe 
ng Hebin , allwo er den Terneisfluf 
luckt, und fließt darauf — Marcourt, J 
Ss for 


5 ’Canfer. Caſperaue. 
fon, Ginſi, Aubin, Conte, Equemicourt, Mar⸗ 
guai, — und Beaurain, ferner nach Eſpi⸗ 
noi, Brimeu, Marenlas, Xonneri, Martin und 
Montrevil. Nach ſolchem Lauf tritt er ins Herzog⸗ 
thum Boulogne/, und nachdem er in ſolchem noch an » 
etlichen Orten vorbey geſtrichen iſt, ſturzt er ſich 
ber Viller ſous St. Joſſe in den Canal oder la 
Manche oder in das Meer. 


Canker, ein Fluß im Herzogthum Crain, gewinnt 
feinen Urſprung in Obererain, an der kaͤrnthneri⸗ 
hen Granze im Seeland, unter dem hoͤchſten 
chneegebürge, wird aud) von ſolchen hohen Schnee 
bergen 7 — er mit vielen ſeltſamen Schli⸗ 
chen hinlaͤuft, und woruͤber etliche hoͤlzerne Bruͤken 
gi bis auf zwey Meilen begleitet, » Machge: 
ends erreicht er gleichſam feine Freyheit, und komt 
in ein fchön ebenes Feld , wodurch er eine Meile 
ortwandert, und an Gallenfelß , Neuburg und 
rauenftein hingehet. Hierauf lauft er wieder bes 
andig uber Steine und Selfen nach Höfelein, Eag 
und Wridorf, allwo eine ſchoͤne, hohe und gemau⸗ 
erte Bruͤcke Daruder geht. sEndlih wird er unters 
halb der Stadt Crainburg dem Sauftrom zutheil. 
Es treibt Diefer Fluß viele Sag- Schneid und Ges 
traidmuhlen, und hat von ſchoͤnen Forellen und an⸗ 
dern Fiſcheneinen groffen Ueberfluß. | 


Caſperaue, ein Fluß im Herzogthum Braunſchweig⸗ 
calenberg. Dieſes Waller entfpringt im Deifter, 10 
ein groffer Wald. ift, ohnmweit dem Stadtgen Muns 
Der. Aus dieſem Wald fließt es auf Nettelnneder, 
Lutterhauſen, und swifchen dem Schlogeund Flecken 
Laumau hin, on alldorten eine Bad) an, und 
geht weiter auf Lukerſenhof, an dem Sylwalde hin, 
Ta die Grafſchaft Schaumburg ; Font darinnen nad) 
Apelern, Sattorf, und auf das Städtgen Nodens 
burg; treibt etliche Muͤhlen, lauft nach York, = 





Dorfe Zwoͤnitz voruber nach Dem Dor 
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gen und Hohenhorſt und’ fäne endlich bey Dei 
Erädtgen Wunſchdorf indie Aue, 


St. Earbarinenbach , ein Flüßgen in dem Herzog: 


um Crain, entfpringt in Mittelcrain im laaſer 
Boden , bey der St. Catharinenficche, nahe bey 
Schneeberg hervor, und fließt nad) einem Lauf von 
etlihen Stunden in ven cireni er See. Diefeg 


RWaſſer wirft bisweilen viele FR 


‚Enten heraus; im Jahr 683, aber hat es bey 


| Kamen lirfprunge viele zwar lebendige aber ganz 


‚inde Enten, imgleichen einige Fahre hernach 
viele tauſend Enten ausgeworten, Darunter die 
Einwohner nt - töden dermaflen gefchlagen has 
bet, daß fie ganze Faller, Tonnen und Butten 
ford eingefalzener Enten hernach zuverzehren ges 

abt. 


©: gatharinenbach, ein Fluß in der obern Pakt, 


Siehe Pfreime. 


Ebemnig, ein Slüßgen im Churfuͤrſtenthum my‘ 
„Im erigeburgiichen Evang , entfpringe etwas ober; 
„bald dem Dorfe Kunheyde aus eine Werner; Rin⸗ 


e Ehemnig; 
einem. linken 
ngef weiter 


laßt das Bergſchloß Stallberg 'von 


net hernach an dem Städtgen a und am 
Ufer etwas abmarts liegen und ge 


‚nach Auerbach , ‚Öurferädorf, -Einfiedel und Alt 
chemnitz, allwo Die Rlarfenbadı hineinfaͤlt 


ier⸗ 

auf komt es nad) der Stadt Lhemnitz, mg —5* 
pelwafler bineinfließtz bewaͤfert ferney die Dörfer 

offen, Taura und Stein; fkreicht zwiſchen Gars - 

ze. und Hochlirchen Durch Harta, und 

galt ‚erotic oberhalb Göhren in die freubergifche 

1.110749 f | | 


Ebiers, ein Fluß im Herzogthum Lurenburg, welcher 
"m der Serefchaft Soleure in einem ulde Pr 


Rh 


einem 


92, Ehan,. n Chrudimka. 
— einen Dorafı ober Teich eet. Cr Miefet 1 
einem Moraſt oder Teich. entfpringt. - Er flieffet zu⸗ 
-sorderft auf Eharages, Lignieres, Athus, und * 
Linken an dem Titelberge hin nach dem Bergſchloße 
Kemont, Longtayville und auf die Stadt Longwie 
in SO DeN hinein; rinnet ferner an dem verſtoͤr⸗ 
„ten Sch de und an der Vorſtadt ſolcher Stadt vor⸗ 
. bey nad) Reban , Eulmont und Lery;. umfaflet ka; 
glrande Ville, ſonſt Cons genanf, und komt nach 
Cumont, Montigni, Vipiers und zu dem Flecken 
Longuyon, wo er den Grunenfliuß eintrinkt; 
Streicht damit auf Muſſy, Noyers, Colme, Vi⸗ 
lette, Vexin, Charance St. Helene, Espie und. 
zwiſchen Velonne und Torney durch nach Vaur; 
nimt bey Eloy den. Baſtenire oder Tonfiuß zu ſich; 
wandert Damit an Ecowe, Grandverneuil, Medy 
bas, und an dem Staͤdtgen Montmedp hin; laßt. 
allda den Othainfluß zu ſich koömmen, und reißt 
weiter fort auf Chevancy le Chatel; vermehret ſich 
allda mit dem Koifenflaß , und fließt ferner auf“ 
St. Lambert, Branelle, Lamilly, Lezy, la Ferte, 
Villy, Linay, Blagny und auf das Staͤdtgen Ivoix, 
“fonft au) Carignan genant; legt nachmals Larrey, 
Neufering, Amblemont und Sarchy zuruͤck —*8 
fi) in die franzoͤſiſche Landſchaft Champagne, und. 
daſelbſt oberhalb der Stadt Sedan in. Die Maaſe. 


Ebou , ein, Flüßgen in. den Niederlanden, im Gebiete. 
des Biſchofs von Luͤttich, entfteht- aber noch im Lu⸗ 
xenburgiſchen an der Seite des hohen Felſenſchloſ⸗ 
ſes Hautremont, aus einem ſtarken Brunnen; fließt, 
auf Lonette,r St. Pierre, Ledine, Parthegeny, 
Malveſi und Leze; zieht in ſeinem Lauf ſehr viele 
Bexsg⸗und Waldwaſſer an ſich, und gelanget ferner- 
nach Selone und bandrichamp, wird aber unterhalb. 
der Seftung Charlemont, gleich gegen.Givet, eis. 
nem abgejondertem. Etadtgen. von gedanhter- Ges, 
fung, vonder Maaſe verſchlungen. 


Chrudimkẽa, ein Fluß in Böhmen, im ehrudiener Eransı | 
= entſpringt 








entfpringt zwiſchen dem Gebürge bey Jenkow; fließt 
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an Kamenzky hin und durch etliche Fiſchteiche an einem 


Hammer und Eiſenbergwerke vorbey, durch Blatna 


und den Flecken Hlinsko; wendet ſich hierauf na 


Chauty, Witanom, Stann, Weflelitopeg, Drewi— 
fkow und Subrzis geht andem Flecken Kamenitz, und 


den Dörfern Kamenzky, Dramney, Lypka, und 


durch Ober; und Unterbradlo; Macht hierauf eine 


Weile die Graͤnzſcheidung zwiſchen dem czaslauer 
und chrudimer Crayß und fomt auf Priemilom, 


Lhotka, auf das Schloß Hoyfhin und Auftupef; 
- richtet alädann feinen Lauf zwischen den beyden ver; 


fallenen Schlöflern Wigftein und Wohep durch und 
fchlinget fi) nunmehr ganz inden chrudimer Eranf 


. hinein; begrußtdarinnen zuforderft Dad Schloß und 


Sleden Setſch, Die Dörfer Horzeletich , Bekdiekow 


und den Flecken Boganon ; begiebt ſich alsdann fer; 


ner über Petrlow, Chlum, Samarkow, Shale: 
niſtie, Krzizanowitz, Hradiſcht und St. Jacob; 


treibt eine Papiermuͤhle und geht an Kapalitze, 


Smidnitze, Prudny, Sfrowat und an dem E chloße 


Slatinan her; umfließt faft die ganze Stadt Ehru: 


dim; ſtreicht an einem Cappucinerflofter,an Weſtetz, 


Tuniechody, Lhota Aurzetzta, Stietin, Mietig, 
Droſchtitz und an drey groſſen Weyern vorbey; bewaͤſ⸗ 


ſert noch Nemoſchitz und Pardubitzky; faͤngt alsdann 
den Lau znofluß auf und ſtuͤrzt ſich Damit bey der 
Stadt Pardubitz in die Elbe. 


Clarance ein Fluͤßgen in den Niederlanden und in der 


Grafſchaft Artois, quillt in dem Walde Liha, ohn⸗ 
weit dem Hofe Noyele hervor und komt aus dem 


Walde ſogleich zum Flecken Perna, und fernerhin 


nad) Camblin, Catelain, Marle und Veze a Marle, 
imgleichen hin nad) Eck en Bugnoi, nachdem Kloſter 


Beuvriere, nad) Pontemelle und nad) ur Flecken 
uſtiner 


Choque; begruͤſſet alsddann das Aug kloſter 
Choque, wie auch das Schloß Werp und das Dorf 
Goneghenn 


94. Comel. Er Tolme: 


Goneghem, und vermifcht ſich hernach gegen Nobel 


uͤhber mitder Nave. | 
Cognel , auch Senfer genant, ein Fluͤßgen in den Nie⸗ 


derlanden, und zwar in der Graſſchaft Artois , ent» 
teht aus einem Geburge bey Douchi und Ayetein et⸗ 
ichen kleinen Quellen; ſtreicht noch im Gebirge him 


‚ nad) Boiri und nad) St. Martin, allwo noch die 
Merkmale von dem altenkauf des Eoguelfluffes wahr; 


zunehmen find, als welcher nah Bapaume zugegam> 


gen iſt; von Boiri St. Marti: rinsiet es fort auf 
KRictrude, Laute, Boilau au Dal, Bequeret, 
Boiri und Bilerfür Cogyel; ftreicht Darauf zwifchen 


St. Martinund Heniel durch nah Vancourt, nach 


dem Eifterzerflofter Vivier, und nach dem DorfeGue⸗ 


mepe; Geht unter der Brucke Pont Igneule, und un: 


ter der Bruͤcke, Pont Beromgenant, hin, nad Etre: 
‚ pigni, Etehainundl’Erlufe, wo die Cognel einer 
ſtarken Zufluß einnimt, undvon dar an hinfuhro die 


Senfer genennt wird, Unter: diefem Kamen fließt 


ſie fort nach Hamel, nad) dem ri Arleu, nach 


Dem Dorfe Brunemont und nach dem eiſterzer Non 


nenkloſter Verger. Von dannen erſtrekt ſie ihren 


endlichen Lauf nad) Aubigni, Freßi, Fechin, En: 


langle und Wame; ſtroͤmt an Paillecourt und Wars 
rechin vorhey, und ergießt ſich zuletzt bey der Stadt 


Bouchain indie Schelde. 


€olme, alſo wird der groſſe Kanal genanty welcher 


eine halbe Meile von der Abtey Watte in der Graf 


* 


ſchaft Artois aus dem Aafluß herfomt , und dann in 


deutſch Flandern duch fehr moraftige Heyden , und 
bey dem Fort oder der Schanze Linkraſſen vorbey: 
ießt, melde Schanze Die Weftcolme von ihm abe 
ieſſen laßt, ſo nach Bourburg rinnet, und oberhalb 
rapelingen wieder in den Aafiuß ſchießt; da inzwi- 


| (den die andere&olmevonderSchanzekintraffen nach 


rouficche, Spider, St. Arnould und Bienne wan: 


dert, unterwegs Die Stadt Winorbergen — 


2 





Craich. Crems. -9f 


. . fi) alsdann von dannen hinweg wendet, und anden - 





Schanzen Francois und Louis hingehet, bis fie ſich 


. bey Duynkirchen in das Meer ergießt, . 
Eraicb oder Kraich, ein Flüßgen in der Pfalz am 


Rhein, und swar im Bisthum Speyer. Es ent⸗ 
fpringt im Herzogthum Wuͤrtenberg mit zwey Quel⸗ 
len, alö mit der einen ohnmeit dem Bergfchloße 


"Sternenfelß, und mit der andern nahe bey dem 


Schloße Ravensburg; Die aber beyde oberhalb gai: 
fenhaufen sufammen rinnen, und fodann fortiieffen 
ei Sieingen, Gochſen, Oberund —— — 
Dbftatt und Kirloch, und ſich zwiſchen den Dorfern 
— —— Lußheim mit dem Rhein vers 


Erems oder Krems, ein Fluß in Unteroͤſterreich, im 


Viertel Obermannhardsberg/ hat einen zwenfachen 


‘ Urfprung, namlich die groffe und-Fleine@rems. Die 


groffe fliegt aus einem moraftigen Teiche oder See, 
swifden Traunftein und Otterſchlag, hervor, geht 
eine gute Strecke fort, biöfle den Nabenhof erreicht, 
nad) welchem fie an Kornderg, an dem hohen Berg⸗ 


| [ölofe Albrechtsberg und an Liechtenau hinftreichts 


ey Hobenftein aber ſich mit der kleinen Krems paa⸗ 
get. Diefe kleine Crems ſammlet ſich ohnweit 
Ottenſchlag aus einigen Quellen, und komt in ihrem 


Lauf nach Heimberg, Marbach und St, Johan 
. fließt hinter dein Schioße Hartenſtein her, nach der 
groſſen Crems zu, weiche fi noch) oberhalb dieſem 


Schloße einholet. Wann fichnun beyde Tremẽbaͤche 
miteinander vereiniget haben, flieſſen fie unter eis 


„nein Namen fort und ſtürzen fi) bald darauf von dena 
‚hohen Selfen in das Thal herunter, und benegen 
Darauf in ihrem Gange Ober⸗ und —— — 


Kloſter und den Flecken Imbach und die Sch 


‚Senftenberg und Rechberg ; endlich aber verber— 


a IR st. wis E 
Creme 


gen fie ſich Dichte unter. der Stadt Crems in Die . 


Donau. 


— 


’96 | Cremb. | | Croppe. 


Crems, ein anderes Flůͤßgen in Oberoͤſterreich, und 








"war im Traunviertel, entfpringt aus dem Schefens 


berge, zwiſchen St. Joͤrgenberg und Micheldorf; 
geht alsdann auf Heiligen Ereug und Kremsdorf: 
läßt das Klofter Schlierbach etwas zur Rechten lie, 
gen; gelangt weiter nach Weidenshach und Wartens 


: berg; Schlinget ſich herum und lauft auf Die Madel⸗ 


muͤhle zu; gebt hernach zwiſchen dem Flecken und 
Kloſter Cremsmuͤnſter und dem Schloße Cremsek 


durch nach Kirchbero Ableiten , Ober und Unter: 


rohr; Nimt bey Wolfftein eine ziemliche Bach 7 
0 


bemaflert Neuhofen ;, Geſchwend und das Sch) 
BBeinenteng) legt noch Gremsdorf , St. Peters 
o 


berg und Gotterau zuruͤk; komt endlich bey dem 
Schloße und Markt Ehergberg in den Traunfluß 
. und mit folhemfogleich indie Zonau. 
Erinchon , ein Flüßgen oder Bach in den Niederlan⸗ 
den und sivar in der Graſſchaft Artois, in demGebiete 
don Arras. Es entſpringt zwiſchen Bailleulmont 
und Baillieulval, und fließt auf Die Dörfer Baſſeur 
Grovile, Bellacourt, Hamel en Riviere, Braten: 
court und Wailli; Geht Darauf an einer groſſen 
Sandgrube vorbey nad Anni und Mandhicourts 
ſtreicht zulegt: durch die Stadt Arras inden Scarı 
peſtrom ·· . Br 
Croppe oder Kroppa , ein Sylüßgen in dem Herzög: 
thum Crain, und zwar in deſſen obern Theil , ent 
ſpringt gleichfain aus einem grosmaͤchtigen fteinernen 
Keſſel, oberhalb dem Hammermwerfe Kroppe, Wenn 
Exs ein Stuͤckwegs fortgelauffen iſt, und indeffenvie: 
"fen Hammerwerken gůte Dienſte gethan hat, fängt es 
„Die Leibnitz auf, und faͤllt mit dieſer gegen Podwein 
‚über in die Sau. An Fiſchen iſt der Fluß ganz arın, 
" und hat, aufler etlichen wenigen Forellen, garnichts 
davon. Sonſt aber hat dieſes Waſſer bey feinem uͤr⸗ 
ee purgirende Kraft, und ift Denen fehr ges 
und, bie einer beibesͤfnung benöthigtfind , weil es 
2 larirt 


. 
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hl laxirt und purgirt. Unben ift von dieſem Flufe wegen 
Ort feines Namens noch anzumerfen , daß Die Grainek 
elta ‚Ihre Hammerwerfe Eiſenſchmelzen, Steinbuͤhle, 
na u.d. gl. mehrentheild Aroppe nennen; weil gemeis 
tel niglich viele hundert Haufer beyfammen liegen, ber 
dur zen Einwohner ſich anevom Eifenwerf nahren, ins 
IN, dem fie allerley Arbeit von Eiſen verfertigen , et 
en 0 find aber dieſe Leute weder Burger noch Bauren, 
pen und ıhre Wohnungen weder Flecken noch Dörfer, 
IM Exume, ein Flifgen im Herjogthum Luxenburg, ent 
9 ſpringt indem Dorfe Eruna, und fließt aus ſolchem 
ẽd nach Erxrouville, auf die Flecken Serauville, Filliers, 
Me Willeen Montois, ercı le Chateau und auf den 
9 Narktflecken Bezaille; laßt bey Boin eine Bach zu 
uf fich fommen ; und wendet fich gegendas Schloß Vier, 
port, und das Dorf Benife , fat endlich aber bey 
ve dem Flecken Longuion inden Chiersfluß. | 
ul, Culpoder Rulp lateiniſch Crapis, ift einer der bes 
Im kühmtejten Fluͤſſe im Herzogthum Erain, und nimt 
al feinen Urſprung in demalten Japydia, zwiſ hen Kos 
m Felumd Bucarı oder Siume, oder beifer zu fagen, 
sp zwiſchen Oſſiuniz and Bucati, in dem innern Crain, 
su aus einemfleinen See , ohngefehrdrey Meilen von 
Zan St. Veit am Flaum, und eben ſoweit von Koſtel. 


Wenn er an etlichen Orten vorbey gefloſſen iſt, nimt 
er die ago und komt nach Brod; halt bar: 
auf beftändig die Graͤnze zwiſchen Liburnien oder 


er dem heutigen Croatien, und dem Herzogthum Crain. 
jr Zur Rechten oder an der erdatiſchen Seite beſtreicht 
| = er mehrentheils ein ſehr hohes undlanges Gebuͤrqe; 
3 Zur Linken oder auf der ekaineriſchen Seite aber ber - 
rührt er bie Öerter Grafenwerth, Koftel, Poland, 
e Schmweinderg, Sea und Wolfsdorf; geht darauf 
N an dem waldigten Selaberge hin na WernityKlan 
n uud Syl; Nimt untertvegs Die Tfchernamalfebize 
ji uſich, undeilet in feinem Lauf nach Prolufa, il 
— a Iiie und Marindol; Laßt zur Rechten Koginis, Dre; . 
1 - G- bulio, 


5 
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bulionieg und Goritza , zur Linken aber Freyenthurn 
und Srubekliegen ; lauft zwiſchen Primeſtello und 
Stantrifidurd nah Ottok, Ribnik, Berlog, Dsail 
und Tergova , allwo er zu beyden Seiten in Ervatien 
eintritt: Wer feinen Wegmeiter verfolgen und Des 
trachten wi, wie er den Umolfluß bey Carlſtadt, den 
mit der Stuniza und Mresniza vermehrten Eorona⸗ 
fſüß bey Klugthy , den mit der Pufetta, Pruveßnia 
und Maia vergroͤſſerten Glinafiuß einfchludet , 
wie er faft beſtaͤndig einen -fehr frummen Hin und 
Serlaufbalt, und bey Siffer oder Sies in Die Sau 
fallt, der muß eine Specialfarte von Eroatienoder 
vomKoͤnigreiche Ungarn vor fih nehmen. Ob nun zwar 
wohl diejer Fluß ein groffer, breiter und tiefer Strom 
ft, ſo iſt er doch nicht ſchifreich, und dieſes aus der 
Urſache, weil ihn ſchier überall die Unſicherheit mes- 
gen der Turfen begleitet, daher man ihn nicht an— 
derſt mit Schiffen oefährt ; als zur Ueberfahrt der 
Menihen und Pferde, Sis Carlitatt treibt er viele 
Mühlen, weiter bin aber wi die Furcht vor den Tuͤr⸗ 
cken feine Schiffahrt Darauf mehr gejlatten. An allers 
hand Fiſchen und Krebſen iſt in dieſem Eulpflromei:’ 
nie ziemliche Menge, wobey fonderbar merfwurdig iſt, 
dag, wenn den daſigen Krebſen in einemgewilenten 
oderineinerbefonvern Melodey, fohier folget, mit‘ 
Dem Munde gepfiffen wird; 


EEE 


diefelden in groffer Anzahl hervorkommen und fid) 
fangen laffen. Die Artaber, in diefem Strome zu 
krebſen, iſt nicht allein befonders, fondern aud) laͤ— 

erlih. Denn man bindeteinen Erdwurm aufeinen 
Steden, taucht ſolchen mit dem Wurm ind Walfer 
und halt ihn hin und wieder zu den Röchern, welche 


— 
— 
— 





- fihmehrentheils in harten Zelfen befinden, pfeift als⸗ 


dann mit dem Munde die in obigen Noten enthaltene’ 
W en Melodey; 
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Esiolina rein Fluß im Königreich Böhmen ‚im nun 
glaͤzer Crayß, entfpringt auf einer Heyde zwii 
St. Peter und Koſchow; fließt burch Petlo und an 
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- Mielodey; So fommen alsdann Die Krebfe aus ih 
tenLoͤchern herbor, weldye man Darauf mit einen 


andern, Steden, ber, andemeinen Endegefpaktenift, 
 ergreiftund herauszieht, jedoch jederzeit nur einen 
‚aufeinmal. Denn wenn einer mit dem gefpaltenen 


Stecken einen Krebs heraus gehohler hat, ſo langt 
„,getieder einen andern auf eben DieArt:heraus, und 
ſo immerfort; Doc iſt dabeh zu merken/ daß zu job 
cher zeit. dad Waſſer nicht truͤb . fondern ganz hell 


und lauter ſeyn muͤſſe. | 


en 


Gidlina vorbey; fointauf Priesto, Ober ‚und Nies 
Dersamesfy und.auf den‘ lecken Eyſenſtadt, wie auch 
auf Tieſchin und Chbelnitz; laͤßt die kayſerliche 
Carthaus, die Kirche Maria Magdalena und die 
Stadt Gitſchin zur Linken, und fießtferner an Neu, 
att, Robous, Witinjowes, an dem Schloße Mi⸗ 


litſchowes, Hradisto, Ccheretig Wihoſi und Weſ⸗ 


ſelskalhota vorbey; Wendet ich auf den Flecken 
Rotwefſſely; ſtreicht zwiſchen Zbierz und Welleſchitz 


durch nach Chottielitz, nach dem Flecken Schmider, 
„und auf die Doͤrfer Chetweinowes und Stinow fort; 


Bewaͤſſert alsdann das Schloß Skrziwan, ferner 
das Dorf Sloupen und die Stadt Neubiczow; Mitte 

nunet von dannen auf die Kilche Medlie zan, auf das 
Schloß Humburg und auf die Dorfer Wysforzgr... 

Gadraftian, Miykoſſrb und Lukowa geht piurdy 


tiefe Zumpfe und dicke Waldungen nad) demFlecken 


‚Klumeg , und ſo ferner nad) Kiadrup Luͤtſchitz, Pas 
mednit und Hradſchko; nimtdarauf af | 
zu ſich, und läuft nach dem Flecken Schifei tz; fallt 
ben Gontſchitz im einen langen aber ſehr ſchmalen 


See oder Fiſchweyer und nachdem fie 3 durch⸗ 


floſſen hat, geht ſie an Debſchiß und⸗ an her; legt 
Podbrzezy, Opolan, Kaninund Libitz zurük und nn 
unfer dieſem und. etwas ‘oberhalb: der föniglichen 
Etadt Rimburg inden Elbſtrom. 

oe 3 Dalem⸗ 


\ 





100 Dalem... . Darm. 
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BD.. u 
DNAlem / ſonſt auch Berevine genant, ein Flüßgen 
D fo im Hergogthum Limburg anzutreffenift und Da; 
felbft in dem Stüde Landes, fo der Ban von Herve 
. . genendet wird, etwas oberhalb dem Dörfgen Has 
x. ge entfpringet. Es rinnet von dannen nad) dem 
Schloſſe und Dorfe Elerinont, nach dem Schloffe 
. und Dorfe Beft und auf das Eiftercienfer' Klofter 
x Bang Dien, wendet fid) Darauf nach Gadsdalem, 
und Mortrou; gehet zwiſchen Elbane und Nubur 
hin, die. Stadt Dalem, oder St. Graventhaldur 
Werft, Moutierd , Baldberg ‚ Millingen, und 
nad) dem Schloffe und Dorfe Bren; fait endlich 
unter dem Namen der Bervine bey Dem Fort oder 
- u. Nomagen ; fonft Elve genant , in die 
aaß· | 


Daps ‚ein Flüßgen im Hertzogthum Hollſtein⸗Schleß⸗ 
ig , und zwar im Amte berg er Ba⸗ 
eingfüffelgenant. Es entſteht aus einem kleinen 
Berge in einem dichten Waͤlde des Amts Leruphar⸗ 

des; fließt an Daps vorbey nach Schauerrup, und 
durch einen Wald nach Lyſterup; kruͤmmet ſich her⸗ 

um nach Siggeling, treibt etliche Muͤhlen, nimt 
verſchiedene Baͤche zu ſich; gelanget hierauf nach 
Etubbum und Mengen, allwo es ſich inden Zeuſee 
ſtuͤrzet ‚endlich aber durch zwey Ausfluͤſſe in das 
boaltiſche Meer ergießt, 
Dtm / ein Slußgen im Fuͤrſtenthum Heſſen Darm⸗ 
ſtadt. Bon dieſem Slußgen ſchreibet Herr win 
kelmann in feiner. Befchreibung des Heffenlands, 
im I, Theil cap. 7. pag. 61, alfo: Etwa einen Kar 
„thaunenſchuß weit von: der Fuͤrſtlichen Reſidenz 
» Darmfladt vor, dem alſo geyetten Roßdorffer 

Wald, befinden ſich drey ſchoͤne friſche Waſſer⸗ 
» quellen, ſo insgemein die drey Brunnen genen 
os. NEL werden , von deren Abflug fammlet fi) Der 
Nahe an der Stadt Darmiiadt gelegene me 


» 


nen geht Die Deichfa 


Deichſa. Deim. vor. 


Teich, fo nach der gemeinen Redensart der wi 
e 


» fe Wog genennt wird. Das aus Diefem Zei 

„ Einnende Waſſer, fo die Darm heiffet , treibet 
„hinter dem daſigen Schloffe zwey Muͤhlraͤder, 
» Mann es aher von der Stadt ein wenig fortgeflo fr 
» jen, verliert es fihander Niederwiefen noNig ig 
» dem Sand, alſo daß man eine ganze Stunde - 
» lang nichts Davon zu fehen befommt, biß daß fel: 
„ biges unfern Geborn wieder aus der Erden her⸗ 
» bordriht. Wohin es aber feinen fernern Ab, 
faufnimt, undinwas für ein Waffer es hinein flieſ⸗ 
ſet, meldet weder Winkelmann noch Zeiler, 


Deichſa, ein. Flüßgen in Oberfchlefien , im ie, 


enthum Liegnig, entfpringt annoch im Furftenthum 
sauer, bey dem in der That alſo genanten Spity 
derge mit einem Brunnen, und fließt. auf Feldhaͤu⸗ 
ern , Armenruh, und Harpersdorf , treibt veri 
iedene Mühlen ; und komt nad Pilgramsdorf. 
Rit Der andern Quelle entiteht Die Deichfa in eben 
biefeu gemeldeten Sürftenthum ; im lewenburger 
Weichbild, ben dem. Dorfe Süſſenbach, und rin 


net durch Probfthanne auf Pilgcamsdorf, wo Diefe 


und ‚Die erſte Duelle ufommen fommen. Ben dans 

urch Ullersdorf, Leuſersdorf, 
und fo weiter nach Adelsdorf, Modelsdorf und 
Steinsborf; bemaffert gleichfalz Eunnersborf , Bes 
tersdorf, Schmierbach und Ulbersdorf; begrüffet 


das Staͤdtgen Hagen, und nimt ihren Weg durch 
Boͤlſchau, Beersdorf und — wo ſie ſich mit 


dem Schwarzachwafler permiichet, 


Deim, ein Slüßgen im Churfürftenthum Trier, ent⸗ 


ſpringt in der untern Pfalz aufdem Hunderuf , neben 
bem Dorfe Frankweiler; rinnet an Holenet und an 
bem Städtgen Eaftellaun , wie auch an den Doͤrfern 
Rodt, Beltheim und Mannebach vorben; .. 
Das Trierifche und fomt auf Merz und Lahr; geht 
durch das Gebuͤrge nach Buren, Willenberg und sum 
a TE Schloße 


— 


a 


Br 


102 ..... Demmer, BEN, 
— a — 
he Altenburg wofe lbſt es die laumbach ver⸗ 
mehret, und fallt gleich darauf mit ſelbiger bey dem 
Flecken Treiß in die Moſel. 
Demmer, auch Demer lateiniſch Demera. ein ſchif⸗ 
barer und neiher 
ge in ber Graffch n, € ie 
Strom feinen Urſprung im Stifte Luͤttich oder Luͤck, 
faſt gegen der Stadt Maſtricht uber, und rinnet au⸗ 
einem kleinen fhinalen Se beraus.. Er fließt herr 
Hab) nad) Figenbilfen, auf die Schloͤſſer Sangery 
und Kronenburg , wie ka aufbas Kloſter Mumen 


‚ Unter dein Namen der Demer foreitrömer auf Die — 


und Schonhaven; legt, durch Die Stadt Yı hotk, 
theilet fich hey dem Revierhaufe ——— | 
heile, davon ber rechte Arm wieder Die Laek 
en nenn 


». 





Dender.  "" 703 

















nennf wird, ber Linke aber, fo DieDemer bleibt, nime 


bey Betefemden Mottefiuß und bey Werchten den 
Dylefluß nit fi), und nachdem fie bis daher eine 


drey Stunden lange Inſel gemacht hat, thun ſich 


beyde Aerme wieder zufammen und fommen darauf 


nach Ruyſt, Hacht und Kierbergenz flreichen jwis _ 
ſchen Holaifen und Rymenam dur; Taffen alda 


den Optalfluß in ſich anfallen; bemwällern das feite 


Echloß NRavelftein, und das Kauf Bouterſen; ſiro⸗ 


men Durch Die Stadt Mecheln , worinnen fie fich mit 
der Dolfterbek vermifchen, zwiſchen Kaft und dem 
Blockhauß, gegen Bottel uber zudem Boymerfluß 


ſich gefellen , su Battelbroek ſich mitdem Sennefluß 
verſtaͤrken und zmwifchen der Redoute Tongsfe und - 


dem Fort Katlyne den Nettetluß eintrinken. Alſo 


‚ perfiartet, wandert Die Demer fort , an Boch und 


Boom her, machet allda der-bruflelifchen Fahrt ihre 


Eternihange zurük, und nachdem fie auch den 

Eyekefluß eingeſchlucket hat, wirft fie fich swifchen 

= Wange und der Et. Margrethenſchanze in die 
helde. 


| ame: legt noch Ruysbroek, Niele und Die 


Denver oder Dentre , und Denre „»ein Fluß. im 


Hennegau, führtfeinen Urfprung aus der Caſtella⸗ 
ney von Ath, aus einem kleinen Teiche her, fo in 


dem grofien fogner Walde liegt, nahe -bey Muſſy. 


Er jliefet bogenweiß oder fhlangenmäßig herum 
nad Maßnuy St. Pierre, Maßnuy St. Jean 


und Jurbiſſe, rinnet durch einen kleinen See auf 


den Flecken Lens, auf die Abtey Cambron, auf das 
Dorf Cambron St. Vincent‘, wie aud) auf das 
Schloß Cambron. Gebet Darauf an Bruge ette 
und Mevregnies vorbey, nimt zwiſche n Aubre und 


Attre einen Zufluß ein, uud gelanget auf Maffle; 


durchflieſſet die Stadt Ath, nimt allda eine Bach 

zu ſich, und ftreichet auf Iſieres, Rebaix und Pas 

pignies; Kauft durch er bin nach Dem 2 
— 34 


& 
9 


— — — — — —— — — 


— — — — — 


104 Dente. Deule. 





— — — — 


ſter Notre Dame d’ Agrene, nach dem Dorfe Agrene, 


wie auch nad) Vian, Se Dverboclare und 


Grammont oder Gerhardsberg; bewäffert nach ſol⸗ 


chem Beaupre , Scheldebek, Santberge, Schme⸗ 


ralhbe, Pollare, Aygen und die Stadt Ninove; bes 
gruͤſſet darauf Pamelen, Ereghem, Lekerke, Als 


phen und Denderleuwe; ‚richtet feinen Kauf weiter 


nach Bucht, Neukerke, Erembodeghem , nach der 


Stadt Alofi, und foferner nah Hoffta, Wachenen, 


Hamme, Meftpelger , Denderhelle , Aumeghem 


und Zweybek, und faltendlic) bey Denbermond in 


Die Schelde. 


Dente, ein Flüßgen im Her ogthum Juͤlich, entſpringt 


im Herzogthum Limburg mit drey Quellen, die zu 


Wosbach zuſammenlauffen, und fortflieſſen aufdag 


Klofter Brandenburg; Tritt unter ſolchem ins Juͤli⸗ 


giſche hinein; geht an Walendorf hin, und ch 
“ bie Abtey St. Eorneliusmunfter durch; legt herna 

St. Gangolf , Dovpt und Schnarefeld zuruf; nimt 
‘ Die safelbach, dann Die. Sobach und Darauf die 


:: Wiepenbach ein;: laßt das hohe Bergſchloß Stael; 


berg etwas rechter Hand abliegen und tomt auf Eß⸗ 
meiler; Zieht bey Nothberg die Bridelsbach an fi), 


und rinnetan den Dörfern Weißweiler, Bohntenberg, 


allant, Frenken und Lamersdorf vorbeh; läßt ben 
ayroedgen die mit der alten Webbach und ro⸗ 
then Webbach vermehrte Webbach gu ſich fommen, 
eht ferner. an Inden und Altdorf her und fat bey 
echberg in die Roer, HE 


Bene, ein Fluß in der Grafſchaft Artois, entſpringt 


nter der Stadt la Baſſeg bey dem Dorfe Violaines 
ohnweit Auchylez la Baſſee. Wann fie recht mitten 


. durch die Stadt Baffee gelaufen, komt fie auf Sa: 


= vw 


Iome , Hantay , Sainghem en Wesped und Dong, 
Zwiſchen beydenlegtern Dertern Schr fie in den Ca⸗ 
nal, fo von Dovay bis Life im Jahr 1690, gefüh: 


„vet worden; geht baranf in ſolchem Canal zwiſchen 


groſſen 


X 


— 


— 


Deusbadh, 


— — — — 


— Morä 


ng nehmen 


Haubourdin, 


> DregAerme, melc e Stadtun 
h oder Lille zuſtromen. Bis dahin mir 

uf von feinem tirfprunge an die > 
Deule, von Ryſſe 
gber die Baſſe o 


Dille. 


105 


ſten, fo ſchon bey Salome ihren An, 
‚ fort nad) Ancoigee , Heromez und 
Beaupre; firömet Durch den anſehnlichen Flecken 


unv flreiht an Fromez hin nad) Se, 
quedin , Notre Dame de Grace ; theilet ſich ober, 
balb der Abten Loß bey Esquermes in. zwey big 

welche auf die Stadt und Feſtung Ryſ⸗ 


ddieſer Deuls 
aute oder obere 
U big zn feinem Einfluß in die Liß 
eb untere Deule genennet. So— 


bald er die Stadt Ryffel veriaffen hat, fließt er fer⸗ 
ner nach Douhain; nimt bey der Ahtey Marquette 
den Warguefluß ein; ſtreicht Darauf nad) dem Dor, 


Ä ———58 und 


Deusbach, ein 


haft desKloſters Engelberg, 
all, formirt dem Tittlisber 
nen und ſehenswurdigen W 
hernach in den Aaftuf, 


pille, ein Fluß im Fuͤrſtenth 


Zwiſchen der neuen Brude 


eurchin, 
und dem 
er in den Lißſtrom. 


Fluͤßgen in der Schweitz, in der Herr, 


ge gegen uber einen fi 


fließt qus der Alpe Ha 
aſſerfall und ah 


. 


Weſterwalde ausdem hohen Geburge h ſo das Roth: 


haar heilfet , herausgeſchuͤttet/ und-Bi 
in einer rauhen und wilden Gegend hervor. Esthei, - 


let diefer Flug 
ern feinen Na 


| io die Die zu Rodenbach mit bei 


den vier erften an hin gelegenen Doͤr⸗ 
men mit und heiſſen Nufpin, Feier, 
U, Dilderg und Digbrecht..... terauf verſtaͤrkt 


f 


fpe,. oberhalb 


er Stadt Hager mitdergäger und unterhalb folder 


hey der 


4 


Hägerhütten. mit der "Amba 


ch. Wendet 


hierauf ihren Stuß, der nun durch ſolche und ander 
unbefante IT f to j 


‚auf Eer:oder 


PIE Refbenstadt Dilenburg, alıyg 


chon zientli 
Schähelden und, 


angewachſen Hk, 
uf Die gedoppelge 
oberhalb 


Ders 


I 


ſo weiter nad) Wambrechies, ; 
ntaine St. Chryſoſtome, Jardinet D} 
und Queßnony; end 
Dorfe Deulemont aber fällt 


ich 
um Naſſau, wird auf dem 
ringt Dafelbft 


100 Dimel. 
‚nberfelbendieDiesbölze von Norden, und unterhalb 
die Nanzenbach von Diten fic) hineinfchleichen; bes 
: Zoint hieranf. bey Niederfcheld die Schelde, und 

gelangetdamitnah Burg, allwo hart unterhalb von 
Oſten her die Naar, und von Welten her Die Amdorf 
darein fallen. Wenn ſolches geſchehen, gehet die 
Dill por den Mauren der Stadt Herborn vorben, 
woſelbſt Diffeitd Die Reehbach hineinfaͤllt. Als 

dann flieht ſe an den Dörfern Sinn und Fleißbach 
her, zwiſchen welchen fie die Riedt auffaßtund bey 
Edingen in die Grafſchaft Solms eindringt.,. allda 
‚ Kagenfurt und Dillheim bewaͤſſert, bey Eringhau— 
‚fen Die Zemp eingrintt und nachdem fie an Wen 
dorf, Aslar und an dem Schloße Hermanftein hinge- 
lauffen iſt, hey der freyen Reichsſtadt Weglar, wo 
das kaiſerliche Kammergerichte ſeit 1693 feinen Si 
genommen hat, in den Lobmtlußergießt. Es iſt ſon 
dieſes Waſſer an mancherley Arten von Flußfiſchen 
rrreich, ſonderlich heget es gute Forelien und 





eh 
— und es thun ſich aguch, gleichwie auf 


dem Ma Reyer, Taucher und wilde Enten 
darauf aufhalten, 7 J 
Dimel oder Dymel, lateiniſch Dimella, ein mittelmaͤ⸗ 


iger Fluß im Fuͤrſtenthum Heflen, entſpringt an. 


der weſtphaͤliſchen Graͤnze/ im Surftenthum Waͤldek, 
im Amte Eiſenberg, oben auf dem hohen Poͤenber— 
ge, aus einer ſchoͤnen Quelle. Bon dieſem Berge 
rieſelt erhirtünter, "und fließt durch Uſſeln ins Kirch, 
ſpiel Eimelrode nach Hemethaufen und Deißfeld, 


— 


4 


und im Amte Eißenberg abermals nad) Gibbringhau, 


fen und Heringhauſen; komt alsdann in Die Herr: 
ſchaft Papberg ; und in ſolcher auf Helmeringhaufen 
und aufdas Schloß und den Flecken Padberg ; Nimt 
nad) einem kurzen auf den mit der Aar UND Itter⸗ 
bach vermehrten gopkefluf ein; und komt nad). der 
Stadt Stadtberg‘, Die fonft Marsberg geheiffen 
hat. Nach diefeimertcithet er Weſtheim, ‘geht zur 
binken an dem hardehaͤuſer Wald vorben , al en 
Baer. ——— VBilling⸗ 


dem Carls 


Dinkel. 707 








Billinghauſen und einen Zollhauſe durch z treibt eir, 
ne Eiſenſchmelze und nimt bey dem Pfarrdorfe Vre⸗ 
genden Lrberluß an; gelanget ferner.auf Scherf, 
treibt die Ruffelämuhle, und legt Wetem,einen Warts 
thurn ‚und Germte zuraf 5. vermehret fich bey der 


Stadt Warburg mitdemmitder Agar, Wetter, Er 


pe und. wande verflärften Twiftefluf , und font 
‚Darauf nad Dalemund Grimelen, Hier trit er in 
die Sandgrafichaft Heſſencaſſel, und bewaͤſſert da⸗ 
Linnen Delheim,Deiſenberg, Rodenberg und Hon⸗ 
Fedt; laͤßt zur Rechten einen kleinen Sderfluß zu 
ſich formen; umfließt das Staͤdtgen Liebenau und 
nimt die warme ein; Gehet nachmals uͤber Oſtheim, 
2gmert EverſchtSeilen und Drengelaltekirch; 
u. die Pak: h FR ‚und —587 a 
. „tengziburg; begiebt ſich hierauf nach Zeiffe, Wol; - 
merſen, iteirch und zu der Stadt Helmerähanfen; | 
fließt andemaufeinem Berge gelegenen verſtoͤrten 
alten Eoln, und der gleichfals verfallenen Kruken⸗ 
burg — ‚und beh einem groſſen Steinfelfen und 
Larlshafen in die wefer. . Die Tr ift ein 
 fehr firenger Fluß ‚und. nicht ſchifrejch Doch hat. 
ihn der letztverſtotbene Landgraf Cark don Heſſencaſ⸗ 
ſel vermittelſt etlicher Schleuſſen und Canaͤle von ſei⸗ 
‚nem Einfluße zu Carlshafen an bey funf Stunden hin⸗ 
aufwarts ſchifbar machen laſſen. Er ſcheidet von War⸗ 
burg an his in Die Wefer mehrentheild das Fuͤrſten⸗· 
thum Heſſen von dem Stifte Paderborn — 
Sin kel oder Zanket ein Fluß in der Grafſchaft Obernſſel⸗ 
entiteht in Weſtphalen und war im Bißthum Dun: 


fter. . Seine Quellen nimt er aus einem moraftigen 


Grunde ; im Amte Hörftınar , bey dem Dorfe Holt: 
wit; Rinnet von dannen an einem Waldeihin nach 
Asbek ‚Koppel, Heck und zum Städtgen Rienburg 
oder Neuburg ; wendet fich ſodann gegen Wullen, 
Eype ud gehet an dem Flecken Grenomse hin ing 
beryſſeliſche hinein; gelanget in ſoichem anf Lofer, 
Barlebek, Overink, Lutte, Bonningen , ag 


- 


108: Dinner, - . : Dobernise, 


‚venund Tefichte ;nimtalda eine Bad) ein, und ger 

het in die Grafſchaft Bentheim, auf Kuper, Lageß 
und Hilte , und vermiſchet ſich swifchen Reuhauß 
und Butendurg mit der Vechte. | | 


Dinner oder Dünnern , ein- Flüßgen in der Schweiß, 
und zwar im Canton Solothurn, entfpringt im Ju⸗ 
raſiſchen Geburge aus der Hafenmatt, ohnweit Sdio⸗ 
thurn; fließt von dannen auf Herbertsweil und Ma⸗ 
gendorf; nimt ohnweit der Claus eine von Banftal 
herrinnende Bach ein; ——— en Kieinfolten. 


ober:,. ein Flüßgen in der Oberlaufig , entſteht be 
Sk race hen der. Serrfehaft@onnenmwalde, 
drey Meilen von Lukau. Bon Sonnenmalde fließt e& 
herab auf Munhhaufen und andere Dörfer , trit 
endlich zwiſchen Kirchhayn und Dobriluf hindurd) , 
und oberhalb Teiffa in Die kleine ſchwarze Eifer, 
obernitza, ein Slüßgen im Herzogthum Crain, und _ 
** in deſſen obern Theile. Es entſteht aus lauter 
—* iellen, und komt hinter den gallenbergiſchen 
Dipen hervor; laͤuft uber einen gam ſteinigten 30, 
den, und flieft endlich in Der Steyermark in Die 
wolska hinein. Es haben ihm etliche Muͤhlen ih⸗ 
ken Gans und die Fiſcher uͤber aus groſſe Forellen zu 


\ ME.“ *21 Aö > 
* Dobra⸗ 


Lv 


Dobrama, oe Del. ‘09 


* . — 
pobrama , ein Fluß im Königreih Böhmen, im czas⸗ 


lauer Crayß, Dringet aus einem Fleinen See hervor, 
ohnweit der mährifchen Graͤnze bey dem Schloße Ra, 


bolitein. Bon dannen ſchleüht dieſer luß auf 
Hlubofy, und bald hernad) aus einem Teiche in den 
andern; fomt weiter bey dem Ausfluße Des letztern 
auf Ober-und Interfokolowig, und fofort nach Schrb⸗ 
ratzkalhota, Kromiſchin und zum Schloße Libitz, fer: 
ner nach Wiska, Czeczkowitz, SYerzisnd; an der Kir⸗ 
che Herzenan und Lhotka vorded / nach Rofteny, Wo, 
firushno, Parzizow, und zu den Schloͤſſern Werſtetz 
und Trzemoſchnitz. Wann ſie darauf Mladotitz zur 


rück gelaſſen hat; ſtreicht fie zwiſchen den beyden Kir⸗ 


hen S, Martin und Heiligereug Durch auf den TIe, 
den Ronnow; auf das Schloß und den Steden Zleb; 
nimt alda einen anfehnlihen Zufluß ein, und formt 
auf Budow, Wrda,; Sbislau, Savitſchan und Bos 
genau; — wieder drey bis vier Fiſchteiche, 
und lomt nach Liſchi Haberkowitz Kobhinig /und fänt 
bey Saborzy in Die Elbe. | RR 


Hobruima, ein Slüßgen im Herzogthum rain, ent⸗ 


ſpringt in Iintererain zwiſchen dem Gehuͤrge Presgein 


und Weirelburg, nimt feinen Lauf mitten vurch da⸗ 
figfte und ebenfte Feld, und: fomt oberhalb 


Der au der Laybach. Es ſol treſliche Krebſe 
Soht, ein Flußgen im Churft 


‚ei | J——— en; im 
meisniſchen Crayß / fanmlet ſich aus dem groffen und 
fleinen mu ſchener See ‚und fließt aus ſolchem her⸗ 
aus nad) Mohlis, Groppendorf, und nach dem 


Staͤdtgen Diüügeln: wendet ſih bey ſolchem nach Dit 


ternacht Auf Schiweta, Schlantzig „Leuben, Thal 


haufen und had) dem Städtgen Oſchatz laßt darauf 


Schmorfa zur Linken und Borna jur Rechten liegen, 
und begiebt ſich bey Grobe, wifſchen Niefla und 
Strehla/ indie ine er J 
we | Dommiel, 


— 


10 Domniel. MDonauũ. 


— — — — — — — — — ——t 





—— 


⸗— — * — — 
Dommel, ein kleiner Fluß im Herzogthum Brabant, 


S welcher in dem hollaͤndiſchen Brabant aus dem groſ⸗ 
fen Morafie , der Donnerſchlag genannt. ſeinen Ur⸗ 
ſprung Hunt, fliegt zuvorderſt auf Meuwen, dann 
auf das Staͤdtgen Peer, und anf Kleinpreugel, fer— 
ner durch ſandigte Heyden nach Riedervelt; komt 
alsdann aus dem Bißthum Luͤttich ins hollaͤndiſche 
Brabant, nimt in ſolchem unter Borkel den 
CTongelrepfiuß an und lauft Damit nach Vimberge, 
Verkeuswerth, Doͤmmeln und. nad) dem Nonnen: 
kloſter St, Agnetenthal; nimt unter Dem Staͤdtgen 
Eyndhoven Den Genderfluß, und zwiſchen dem 
Frauenkloſter Soeterbek, und: der Nonnenpriorey 
Hoydonk den Lendefluß ein; wandert damit fort 
nach Breugel, und an den Herrenſchloͤſſern Boxtel, 
Helman und Schout van Peeland vorbey; geht an 
St.Obdenroy, Olland, Liemdt und Boxrtel her; nimt 
unterhalb denjelben, bey einem Nonnenkloſter den 
Beerſefluß zu ſich; begiebt ſich ferner auf Gemuͤnd, 
St. Michelögeftel , Neu⸗und Altherlar, allwo ſich 
gegen uber der Runnefluß mit ihm vereiniget. 
Darauf gehet er ferner an Bucht ber, zwifihen dene“ 
Iſabellenfort und Den — St. Anton und St. 
Michel‘, fonft Die Petlerſchanze genannt, bin, und 
die Stadt Herzogenbufc) durch; befomt in folder 
noch den Aafluß, fließt alsdann nad) folcher Verei⸗ 
nigung unter dem Namen des Diesfluffes aus der 
Stadt heraus, an der Schanze und gın Dorfe En- 
geln vorbey, und bey.der Schanze Crevecoͤur, dem 
Dorfe Heel gegen uber, in.die Maaß. ie 


Donau , lateiniſch Danubius, franzöfifh Danube, 
italieniſch il Danubio, polniſch Dunay und turfif 
Tuna, ift einer der gröften und beruhmteften Stufe 
nit allein in Deutſchland, fondern aud) in Europa; 
inmaflen der alerältefte heydniſche Schriftſteller Her 
rodotus feiner fon gedenfet, auch der Poet Dot 

dius ihn. dem Nilus in Egypten gleich achtet, went 
er ſchreibt; | u. IDE“ 
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En ige ar ed maximus amnis: 
Cedere Danubius fe tibi, Nile, negat. 
das ift: —— — 
Nilus, der gröfte Fluß die Donau will dir nich 
| oben, Ps 
Ja es nennenihn viele, und zwar mit Wahrheit, den 
König, aller deutſchen Waffer und den Fuͤrſten affer 
‚enropaiihen Waſſerflüſſe. Bon feinem Urfprunge 
find verſchiedene Meynungen. Dig gemeinfte ii, 
‚dag er in Schwaden in dem Schwargwalde , in der 


Landgrafſchaft Baar , unter dem Gebiete der Herren 


Surfen. von Fürftenberg , ‘in dem, Marktſlecken 
Eſchingen entfpringe , welcher Daher Donauefhin, 


gen genennt werde, Wie ſich denn Dies fuͤrſtliche für: 
ſtenbergiſche Haus von langen Zeiten her ruhmet, daß 


eö Die Quellen diefes groſſen und maͤchtigen Fluſſes 
befige. Hier iſt nicht der Plag , das Quelrecht Diefes 
Stroms deffen hohen Bejigern abzufireiten , and) 
wollen mir in dem Schwarzwalde inanderer Herr⸗ 
ſchaften Gebiete feine weitere Quellen fuͤr dismal 
aufſuchen, fondern ſolches und noch andere Merk 
wurdigkeiten ber Donan bis auf eine bequemere Zeit . 
verſparen, dieweil wir gefonnen find, GOTT _ 
uns welter Leben und Gefundheit gönnen wird, eine 
eigene Befchreibung von dieſem Fluße ans Licht tre⸗ 
ten zu laffen, wozu: bereits von etlichen Jahren her 
viele Dazu gehörige Dinge gefammlet worden find, 
Damit wir aber dem Urfprunge der Donau naher 
kommen; So finden wir. Diefen, wie gedacht, in der 
Herren Fürſten von Fuͤrſtenberg Gebiete:in dem: 
Marftfleken. Eſchingen, fo von Diefem Urſprunge 1— 
Donaueſchingen oder Doneſchingen genennt wird, 
und zwar in daſigem Schloßhofe. Unter Dies 
ſem Schloße wallet dieſe ſchoͤne und. heile, Quelle, 
I eine von dem beften Trinkwaſſern ift , ganz file 
ervor.Es iſt der Brunnen mit einer viereckich⸗ 
ten Mauer eingefaßt, fo sehen Schuh hoch iR, * 
achtzi 
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achtzig in ſeinem ganzen — ausmacht. Aus die: 
fem Behaltnige lauft. das Waller ganz fachte durch 
den Schloßhof, neben. dem untern Thor mit einem 
i engen und nicht in Pfuͤtzen sertheilten Strome in das 
Feid hinaus, 
telftunde von gedachtem Flecken fortgewandert tl, 
trinkt es zuvorderſt Den weyergraben, dann DIE 
Brige und bey dein Dorfe Pfora den Bregefluß ein. 
‚Hier wären abermals ſchoͤne Anmerkungen zu mas 
chen. Denn obſchon ftarfe Muthmaffungen da find; 
daß die Brege und die Brige die wahren und rechten 
Duellen des Donauftroms feyn mochten; So wollen 
wir doch hier abermals diefe Weitlauftigkeit zuruffes 
* und ſolches eines jeden vernunftigen und Land: 
karten verſtaͤndigen Leſers Urtheil uͤberlaſſen; doch 
uns vorbehalten, in unferer etwa zukuͤnftigen Dos 
naubeſchreibung ſolches umſtaͤndlich zu ersahlen, 
Nachdem nun das noch kleine Donaufluͤßgen durch 
den Zuſatz vorgedachter beyder Fluͤßgen verſtaͤrket 
worden / fließt es an dem Maͤrktflecken und Kloſter 
Neidingen, an dem Schloße Wartenberg und an den 
Staͤdtgen — rigen vorbey, zwi⸗ 
ſchen welchen Kr ed jenfeit Die Oder einnimt, 
und auf dad Schloß Ludwigsthal, und die Stabtgen 
Duttlingen und Mühlheim zufließt. Nachdem 83 
nun bey Sriedingen die Beera, und bey Dietfürk 
ben Schmichafluß zu ſich genommen hat, lauft es zur 
Rechten bey dem Klofter Inzhofen und der fürftlis 
hen hohenzolleriſchen Reſidenz Sigmaringen vor» 
bey, auf das Stadtgen Scheer , von dannen es 
oberhalb zur Rinfen die Lauchart, bey Bloching die 
Ablad und bey. HYunderfingen den Oftrachflaß; 
gleihtwie bey dem Staͤdtgen Wangen Dei 
Schwarzachfluß eintrinkt. Nach dieſem ſchikt der 
Donau der Federſee unterhalb dem Stadtgen Ried: 
lingen ſein Waſſer Die Kanzach zu; und weitet 
* zur binken ſchluckt fie bey dem Dorfe Zwi—⸗ 
ken den Achfluß / und bey Neuburg den Kau⸗ 
J— | ’ ter⸗ 


achdem es nun kaum eine halbe Bier» / 
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’ » EFT 
terfluß ein. Sie fomt darauf zum Klofter March⸗ 
thal, und zu Dem Stäntgen Munderkingen und Ehin⸗ 
gen, wo fie zur Linken Die Schweibe , zur Rechten, 
aber befler hinab, bey Donaurieden den Rißfluß, 
ben Erfing Die Rore, und bey Dongeftetten dem 
Rorbflaß empfangt, welche Waller jedoch alle num 
Kleine Fluͤßgen undBaͤche zu neuen find. Weiter hinab, 
aber etwas oberhalb der freyen Reichsſtadt Ulm bey 
dem Dorfe Fifherhaufen, befomt die Donau einen 
— Zuſatz von der Iler, welcher Fluß auch mit 

einem vielem Waſſer, ſo er ausſchuͤttet, dieſelbe ala 
da erſt ſchifbar macht. Faſt gegen der Iler Einfluß 
über vor der Stadt Ulm faͤllt auch die Blau indie 
Donau, melde alddann an verfhiedenen Dörfern 
und an dem Kloſter Elchingen hingeht, und zur Rech⸗ 
ten die Leibe, bey Vahlen Die Roth, bey Weiſin⸗ 
gen die Bieber, bey dem Staͤdtgen Leipheim die 
ne ‚und bey der Stadt Gunzburg dem 
Bänzfluß eimpfangt. Nachgehends nimt fie bey dem 
Dorfe Sundrichenden Mindelt luß und bey Gundel⸗ 
fingen den Camlachfluß, wie aud) bey Lauingen den 
Brensfluß ein. Hierauf erreicht fie zur Linken die 


biſchoͤflich augſpur giſche Reſidenz und hohe Schule 
Dillingen, woraufunterhalb ver Egge⸗oder Egweid⸗ 


fluß, bey der Stadt Hochſtett die Brumbach, bey 
Sonderheim Die YZebelbach , bey Brachſtett die 
Beflelbach , bey Luſtenau die Glaͤtt, oberhalb der 
Stadt Donaumerth Die 3ufam und Schmatter, und 
zur Linken an Donaumerth Die Wernig hineinflieſſen. 


Ä Etwas weiter hinab verſchweſtert und vermaͤhlet ſich 
gleichſam die Donau mit einem ihr gleich groſſen 


Strome, naͤmlich mit dem ſchoͤnen Lech, wobey ſie 
zugleich von dem edlen Schwavenlande Apſchied 


nimt, und ihren Lauf ind Bayerland richtet. Daſelbſt 


nimt fie gleich anfangs bey dem K'ofter Niederſchoͤn⸗ 


feld den Achafluß ein, begiebt ſich damit nach ber 
ehemahligen ober vfaͤlziſchen Reſidentadt Neuburg; 
empfaͤngt hernach Rear churbaheriſchen Mass 


Berl 





verſitaͤt und Hauptfeftung Ingolſtadt Die Lifel ,: und 
.. unterhalb derfelben die Schuster. Nachdem: hier; 
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auf die Donau zur Rechten bey dem Dorfe Schweig 
bie Par eingenommen und das Kloſter Muͤnchsmun—⸗ 
fier surufgelegt , und Vohburg zu.einer nel ges 
macht hat, trinkt fie unterhalbdenfleinen Ilmfluß 
und weiter hinab bey der Stadt Neuburg die Abenſt 
ein. Nach) diefem fließt ſie das Kloſter Weltenburg 
vorbey, aufdie Stadt Kelheim, allwo die Altmuͤb⸗ 
le, ein ziemlicher Strom, die Lauter, Schwarzach, 


Sulz, aber nebſt mehr andern Baͤchen, ihr Waſſer 


. 


mit ihr vermifhen. Wenn wir nun weiteranden 
Ufern der Donau fortfpasiren, und an dem Flecken 
Abach, und an dem Kloſter Prüflingen vorbey gegan⸗ 
gen find, auch geſehen haben, wie die Donau bey 
Sinzing Die Laber und hey dem Dorfe Ort die Nabe 
verſchlingt; So fommen wir mit ihr aufdie kayſerli⸗ 
che frene Reichsſtadt Regenfpurg , ſo Die zweyte 
Hauptſtadt an der Donanift, und vermittelft einer 
langen fteinernen Bruce mit dem gegen uber liegen, 
den Staͤdtgen Bayriſchhof oder Stadt am: Hof ver⸗ 
knuͤpft wird. Aldafalt der Fluß Regen, ein ſtarkes 


- Mafler in die Donau. Von dannen eilet dieſer 


Strom auf das Staͤdtgen Donauftauf, unter welchem 
er die wieſent, ferner zur Rechten bey dem Flecken 
ſelbigen Namens die Pfetter, und weiter hinab bey 


» Mosingund Putrich Die groſſe und kleine Laber zu 
ſich nimt. Hierauf folgetan feinem Geſtade Die ſchoͤ⸗ 
ne Stadt Straubingen, worunter ſich die Aitrach 


und Rinfachindie Donau verlieren. Wanner nun 


an dem berühmten Kloſter Oberaltaich vorbey gegan⸗ 
gen iſt, nimt er bey dem Schloße Pogenberg die 
Mannache, und bey Niederſchwarzach den 


Schwarzachfluß ein. Zur Rechten folget hierauf 


das Schloß und der Marktflecken Natternburg, ge⸗ 
‚ genuber die Stadt Deckendorf und weiter hinab das 
RKloſter Niederaltaich Zur Rechten, gegen Decken⸗ 
dorf uber. ;weriehweitert ſich abermals der groſſe 
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ſerſtrom mit der Donau... Nach deſſen Empfang 


1} 


wallet fie weiter hinab, neben dem Stadtgen Oſier⸗ 
hofen und dem Marftfleken Kinzen’bin bi8 zum 
Städtgen Vilshofen, dem Die dafelbft indie Donau 


flieffende Dils den Namen giebt. Endlich empfängt 
. fie bey der biſchoͤflichen Nefidensftadt Palfau den 
Innſtrom, welder unter allen ihr in Deutichland 
. auflieffenden Strömen der gröfte, und ihr an Menge 


bes Waſſers überlegen ift, Daher er auch mohl mit 
Recht ber Donau Gemahl moͤchte denennet werben. 
Dem Inn zur Linken oder jenfeits faͤnt eben da elbft 


. aud die Ylsindie Donau, Ada beurlaubt ſich die 
Donau vondem Bayerlande, 


und eilet aus ſolchem 
in das ehemalige Kayſerland, oder in Das edle Des 


ſterreich, und nachdem fie anfänglich) darinnen zweh 


Warktflecken, als Hafnerzell und Engelharbszeil,be, 
netzet hat, empfaͤngt fie bey Obermuͤhel die Pleine 


„ Mühel und bey dem Schloße Partenſtein die groſſe 


. übel, bey dem bekannten Flecken Aſchau aber die 


Afchach,. weiter hin beym Stadtgen Eferding einen 


‚ Heinen Jan und zur £infen bey Ottenheimdie Roͤtei. 
.. Nachdem fienun zur Rechten bey der oberöfterreidi- 
ſchen Hauptſtadt Linz und an dem Saurüffel, einem 
alſo geſtalten Felſen, der ſich weit in die Donau hin⸗ 


ein erſtrecket, an Dem auch nicht ohne groſſer Gefahr 


vorbey zuſchiffen ift, und wo ſich vieles Waſſer in den 


| — Klippen verlieren ſoll, vorbey gerauſchet 


at; So trinkt fie jenſeits bey dein Staͤbtgen Steh⸗ 


erek einen ſtarken Strom, die Traun, ein; welche 
ihr die Volle, Eger, Almund Crems zubringet. Im 


ortlaufumlaͤuft Die Donau Das Schloß Spielberg, 
trudelt von. dannen uber Seljen und Klippen wei 


x ker fort ,_ beneßet zur Linten den Marftleden 


Meatthaufen, und nimt auf felbiger Seite weiter 
: ‚hinab Die Auf, zur Rechten aber, bey der Stadt 
dieſes Namens, den groſſen Landesftrom, DieEnns, 


3u ſich. Hierauf folget der Pragftein mitten in der 
Donau, der Maiftilegen —*8 Kloſter — 
2 
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und das Schloß Niederwaldſee, woſelbſt der Narn⸗ 
fluß hineinflieſſet. Ferner folgt zur Linken am Ein⸗ 
fluß der Klon das Schloß Greinberg, wo der be⸗ 
kante Strudel , und hiernaͤchſt bey dem Staͤdtgen 
Grein, wo ſich der gefaͤhrliche Waſſerfall, der Wir⸗ 
bel, ereignet, welche beyde Oerter den durchfah⸗ 
renden Schifleuten oftmals viele&efahr verurſachen, 
darum auch ſolche, dieſe gefaͤhrliche Oerter zu ver⸗ 
meiden, ſich an die Nordſeite des Stroms halten, 
und durch eine gewiſſe, wiewohl krumme Oefnung, 


ſo der Heßgang heiſſet, paßiren muͤſſen. Unter Dies 


ſen Oertern empfaͤngt die Donau beym Flecken Syr⸗ 
mingſtein das Waſſer Syrming und wiederum gegen 


Freyenſtein uͤber, oberhalb Boͤſenbeug, die Uſper, die 


auf dieſer Seite das obere vom untern Oeſterreich 


ſcheidet, welches auf der andern Eeite auch von der 
Enns gefhiehet, Hierauf ſtuͤrzt fih zur Nechten 
. ber Jpsflußindie Donau, allwo gerade gegen uber 
das Kloſter Seufenfteinliegt: Darauf folgen daſelbſt 
. ber Marftflefen Marbach, allwo die weyren, 
‚ anderömo aber und zwar bey der Stadt Pech— 


larn die Erlebach hineinflieſſen. Nach diefem ſchenkt 


ſich der Donau bey dem reichen Benedictinerkloſter 


und dem Staͤdtgen Melk ein Fluß gleiches Namens, 
und ohnweit davon bey Emersdoef die Bielach. Von 


dannen hinabwärts zur Linken verfchluft.die Donau 
» bey dem Marktflecken Aggsbach Die Ransbach, fers 


‚ner nachdem fie die Stadt Turnftein zuruf gelegt Hat, 


auch zwiſchen Stein und Mautern durchgewandert 
iſt, bey der. Stadt Eremd einen Fluß gleiches Nas 


wich und Darft Traßmauer, Die Trafem; wieder⸗ 


mens ; weiter bey dem Stadtgen: Hollenburg die 
Kamp und gegen über, zwifchen vem Klofter Goͤtt⸗ 


‚um linfer Seits, nachdem fie den Marktflecken Lan⸗ 


‚Stadt Tuln, einen Fluß gleiches Ramens, — 
ur erx 


genlois vorbey paßirt iſt, bey dem Marktflecken 
Gravenwerd Die Teffer, und gegen uͤher bey Langen⸗ 
ſchoͤnbühel den Pierſtling; weiter hinab, bey der 


/ 
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ter dem groſſen Dorfe Langenleber hinabwaͤrts den 
Anzesbach, wie auch noch weiter hin unter Der Stadt 
Stoderau die Schleinz , "und bey Spilern die mit 
ber Mans verfhwefterte Myda. Alsdann fomt die 
Donau zwifche den beydenStadtenKornneuburg und 
Kloſter Neuburg durch, machet dortherum viele ſchoͤne 
Inſeln, auf deren einer dasSchloßSpitz liegt, u. gelan⸗ 
get weiter zu dem Dorfe Kalenberg, ſo unten am gFuf 
des Berges dieſes Namens befindlich iſt. Sie gehet 

erner an Nußdorf vorbey und auf die ehemahlige kai⸗ 

erliche Reſidenz und erzherjzogliche oͤſterreichi⸗ 
ſchen Hauptſtadt Wien zu. Hier theilet fie ſich in 
drey bis vier Aerme, und umfaſſet nebſt der Leopold⸗ 
ſtadt auch die andern ſchoͤnen Vorſtaͤdte der Stadt 
Wien. Nachdem nun die Donau hart unter dieſer 


Stadt das Flußgen Wien eingetrunken bat, faßt ſie 


ferner bey Ebersporf gegen Enzersdorf über die 
Schwöchat , und bey dem Dorfe Fiſchamund die 
Viſcha auf. Bon dannen eilet fie neben dem Schlof; 
fe Petronen fort auf die Stadt Haimburg, wogegen 
uber dad Schloß Teben liegt, und die Rußbach nod) 
hineinrinnet. Sie fheidet allda aus Oeſterreich 
und alſo auch aus Deutſchland, und zur Linken im 
Marchfelde nimt ſie den groſſen Hauptſtrom, die 
March oder Morawa zu ſich, von der an ſeinem 
Orte geredet werden wird. Aus Oeſterreich führt uns 
die Donau in das Koͤnigreich Ungarn; weil wiraber un⸗ 
ſer Ziel das theure Deutſchland nicht uͤberſchreiten 
a Sp mollen wir die Donau, ohne fie weiter 
Hr egleiten, durch Ungarn nad) der Turkey und Da; 
elbſt ind hmwarse Meer wandern laffen , mallen 

wir, gedachter maſſen, ohne dies Vorhabens find, eine 
Beſchreibung von der Donau und von ihrem ganzen 
Lauf in zweyen Theilen mit der Zeit an Dad Tage 
licht treten zu laſſen. Sonft ift die Donau, wie 
leicht zu erachten ſtehet, mitallerley guten und vor; 
treflichen Fiſchen reichlich verfehen. Man findet 
unter andern pie größen und doch dabey Ban 
3 en 
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luͤſſen weit uͤbertreffen, und deren einige fünfzehn 
Pfund ſchwer en merden, wie nicht weniger 
bortreflihe grofle Hechte, Salmen, Forellen, Bat? 
ben , Berſinge, Weißfiſche, Grundeln mit ſechs 
Bärten,nebft allerley Gattungen von andern Fifchen, 
worunter fi) eine Art befindet, Dieman Koppen nen⸗ 
‚net, und eine andere von den fogenanten Eapitonibus 
. , oder Großköpfen. Nichtweniger trift man ie 
Scheider, fo anderswo Welſe heiffen und fehr gro 
find, darinnen an. Ueber dieſes wird ferner zu ge⸗ 
wiſſen Zeiten eine groſſe Menge Hauſen in der Do⸗ 
nau gefangen, die den Stoͤren nicht ungleich ſind, 
‚und fuͤr ein niedliches Eſſen gehalten werden. Man 
hat ſchon einige darinnen gefangen, fo bey zwanzig 
Schue lang geweſen ſind, und bis uber vier Cent⸗ 
ner gerwogen haben. Auch hegtdiefer Strom gute 
Krebfe, doch keine Aale, welches etwas wunderba; 
res iſt. Gleichwie nun Die Donau voNer File fl 
alſo iſt fie auch zur Winterözeit mit alerhand Voͤgeln 
gleichſam bedekt. Denn es halten ſich viele wilde 
Ganfe, Enten, Reyher und andere Vogel aufihren 
Til auf, weil fie durchgehengs mit ſtarkem Ges 
Du 


vuͤſche bewachſen ſind. Die Schiffe, dererman ſich 
auf der Donau bedienet, ſind ganz gleich, vorne 
und hinten breit, in der Mitte mit einer gezimmer⸗ 
ten Kammer verſehen, und gemeiniglich ſchwarz 
und weiß angeſtrichen. Das Steuerruder iſt ſehr 
breit, damit man das Schif, allwo der Strom 
ſchnell läuft, wohl bezwingen und regieren koͤnne. 
Sonſten ſchreibt man von dieſem maͤchtigen Fluße, 
daß von ſeinem Urſprunge an bis auf Wien ein und 
zwanzig Bruͤcken daruͤber ſollen gebauet ſeyn. Man 
hat auch an der Donau wahrgenommen, daß ſie um 
die Mittagsſtunde nicht fo ſchnell flieſſe als ⸗des Mor⸗ 
end und Abends. Mean zahlet uber die ſechzig 
Sue fo fie in ihren Schoß aufnimt, darunter faft 
e Helfte ſchifbar ift. Sie legt in ihrem Lauf = 


Dorſen. | Doſſe. r⸗ 
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nach Belgrad allein uͤber dreyhundert Meilwegs 
zuruͤk. Ja, es bezeuget Edward Browe in feiner 
Reiſebeſchreibung Tart.1I, Cap. II. pag. 82. daß er 
den Donauſtrom ohngefehr ſiebenhundert Meilen 
lang gefehen habe. Endlich iſt von der Donan die: 
ſes noch merfwärdig, dag er unter den gröffen Stro- 
men der einzige in Deutfchland ift, fo unter allen 
feinen geraden Lauf vom Abend gegen ven Morgen 
nimt, welches vieleicht aus fonderbarer Vorſehung 
GoOttes gefchehen iſt, damit der turfiicheErbfeind der 
Chriſtenheit nicht ſowohl zu Wafler als gu Lande Die: 
! [eibe uberfhwenmen , und mit Krieg überziehen 
oͤnne. | 


Dorfen, ein Flüßgen im Ehurfürftenthum‘ Bayern, 

entſpringt in Oberbayern bey Geharding, fließt auf 
Dber:und Niederneuhing , geht bey Moßinning 
vorbey nach Rempfing und Nozing und fo terner nad) 
DHberding, St. Lorenz; Schwaig und Eyting, und 
faut bey Gaden in die Iſer. u 


Doſſe, ein Fluß inder Churmarf Brandenburg, entr 
fpringt in der Prignig bey Priborn aus einem Bir: 
kenhruch uud groffen Gefumpfe ohnweit von der mes 
lenburgifchen Granze. Es fließt Durch Freyenftein 

and den Moraft, die Yaulefort genant, nad) Wul— 
tersporf, Wornifomund Bieſen; Gebet mit einem 
Arm durd die Stadt Wittflof, und mit dem ans 
bern um Die Stadt herum auf Soidbef, mo es die 

> Glinde zu ſich nimt; Laͤuft ferner nach Fretzdorf und 
eine Strecke durch Das LandRuppin nad Te, Schon⸗ 
feld und Tornow; nimt ander < tadt Wuſterhauſen, 
einen groffen und ftarfen Zufluß zu fi), und komt bey 
Neuſtadt ander. Doffe abermals ın die Driegmiß, uns 
terweldher Stadt, wenn. es etwa noch eine Meile 
zurufgelegthat , eö ſich in Die sanel ſtuͤrzet Den 
Alten ift Diefer Doffefluß wohl befant gemefen, im; 
maflen fie Adam Bremenfis ſchon vor ftebenhundert 
Fahren Doram genennet hat. £ 
= H4 Droͤn, 
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Draͤn, ein Fluͤßgen im Steyermark, entſteht in dem 
Draufeld an den Wurzeln des hohen Bacherbergs, 
 zmifhen Lt. Beit und St. Peter fließt an dieſem 
Berge herum durch ein fehr walbigtes Thal nad) Ga⸗ 
nowitz; rinnet an Heiligengeift vorbey und fo fort 
nad Planfenflein, Politfhano, Dearau , Drannds 
berg und Neuftift, nimt bey et. Beitden Pulsek⸗ 
kerfluß zu ſich, und faͤllt gleich daraufin die Drau. 


Dranfe, ein Fluß in der Schweitz, und in dem Lande 
Wallis, hat zwey Duelen gegen den Mittag, die 
‚obere , fo auf den Vergen.gegen Augftthal ent- 
fpringt, durchflieſſet das Thal Banien oder Bangied, 
allwo eine Pfarre zu St. Morig ; Die andere Quelle 
aber entftehet in Planino auf dem groffen St. Bern 
hardsberge, und durchſtroͤmet dad Thal Intremont. 

\ Diefe beyven Wafler vermifchen fih bey Brandſchier, 

‚ und flieffen nad) einem Lauf von Drey bis vier Mei⸗ 
len Aber Martinach, To der Alten ihr Octoduro ifly 
in die Rhbon. | 


Drau, oder Tran und Draa, ein anfehnliher und 
groſſer Fluß in Kaͤrnthen, entfpringt in Throl im Pu⸗ 
fterthal , aus einem Bergſee oben auf Dem Berge 
Braditſch, fließt von ſolchem herab ind Thal nad) 
dem Stadtgen Innichen, und auf Die Dorfer St. 

Nicolaus und Sifian, wo er zur Rechten die Moß⸗ 
bach, zur Linken Die Schwarzenbach ımd bey Apfals 
ter die Apfalterbacb einnimt Mit ſolchen gehet er 
zwiſchen St. Oßwald und Felß durch, trinkt darauf 
zur Rechten die Stangenbach und bey St. Margares 
thadie Margarerbenbach, bey Thaldie Thalerbach, 
aur Linken aber Die Gensbach und oberhalb Eleijel 
Die Ambach ein. Erftreicht Darauf an St. Aegidi 
her, nimt bey Troſtbach einen Fluß gleiches Namens, 
bey dem Städtgen Lienz den Iſolafluß, weiter bin 
den Ausflug des treſtacher Sees zu ſich und gelanget 
nach St. Martin und Nickelsdorf, wo die Bierbe⸗ 
Ferbach hineinfaͤllt. Hierauf fließt Die — 
ng 
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Eting und dem StadtgenDraaburg in das Fuͤrſten⸗ 
thum Kaͤrnthen, laßt die geilberger Bach, zu fich 
fommen, und firömet nad) Detach, mo ſich Die Draß« 
nigbach , gegen uber der, Sciftrisfluß und bey St. 
Peter der Pitgerbach zuißfgefelen. Sie gelanget 
nachmals auf St. Jonas, auf den Notenflein und 








» ©reiffenburg , mo der Gnopnigfluß hineinfaft. 


Weiter fliegt die Drau nach Steinfeld und Geiach, mo 
fie gege über Die Gradiſchbach — Darauf 
geht fie eine Strecke durch das erzbiſchoͤflich ſalzbur⸗ 
giſche Gebiete nach dem Flecken Racknitz, wo die 
Racknitzer bach, bey Lind aber die Siblitzbach und 
bey Obergatsfeld die Feiſtritz ſie verſtaͤrken. Weiter 
begrußt fie Das anſehnliche und groſſe Schloß gu Un⸗ 
ferer lieben Frauen und das ſalzburgiſche Staͤdtgen 


Saxenburg, unterhalb welchem ſich der ziemlich ftars 


fe Mollfluß zu ihr begiebt. Nachmals richtet Die 
Drau ihren Lauf nad) Iſchies und Draahofen, ver; 
lagt das Zalzburgifche,, trit wieder ind Hergogthum 
Karnthen, und ſtreicht in 55 auf St. Gertraud, 
Gertsdorf, Waͤllersdorf, Oberdorfund auf den Flecken 
Ortenburg, wo ſie unterhalb den ſtarken Liſerfluß eins 
trinkt. Sie richtet darauf ihren weitern Gang nach 
Oberaich, Amblach, Mauerhrucken, Ferndo und St. 
Paterno. Hier dringet ſie ſich ins biſchoͤſlich bamber⸗ 
giſche Gebiete ein, und ſtreicht an Etuben vorbey 
wo fie abermals eine Feiſtritz und zwiſchen kat 

und Kellerberg Die Severnig einnimt; wendet fi 
nachgehends auf St. Ulrich und Toplig , und verſchlu— 
det allda die weiſſenbach; gebt zwiſchen Et. Oß⸗ 
wald und St. Drartin durch nad) der anfehnlichen 
StadtBilad), allwo fie unterhalb gegen St. Magda 
lena uber den mit vielen Waflern vermehrten Beils 


fluß auffaßt. Wenn dieſes geſchehen, verläßt ſie das 


Bambergiſche und ſetzet ihre Reiſe in Kaͤrnthen fort 
nach St. Ulrich, rauſchet zwiſchen Poggenfeld und 
Katzenthal durch nach Troftheren, Zt. Michael, St, 
Martin und nach dem Zr Roßek; —2 

* | * 
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Lendorf, Seltſchach, St. Johann und St. Peter; 
nimt bey) Unterfeiftrig Die Seuftrig an, und wendet 
ſich damit nach Kappel, Hollenburg, St. Ulrich, Un; 
tervorbach, Gleinach, wo das Zellfläßgen hinein: 
‚ Riept, und fo ferner nach Seidelbach, Rottenftein, 
Luebach, Lieſcha, wo Die Sreybsch, und zu Moch, 
Bing der Sellafluß , gleichwie noch unterhalb bey St. 
- Peter ver anſehnliche Gurkfluß ſich in fie ſtuͤrzen. 
Nach ſolchem begruͤſſet die Dran zur Rechten St. Si⸗ 
mon, St. Johann, St. Georg, St. Lorenzund St. 
Marz, gleichwie zur Linken dad hohe Bergſchloß 
Hochberg, das DorfNteidenfteinund das Stadtgen 
Botlenmartt , unter welchem fie Die Suchenbach 
‚und Dietzbach eintrinft. Don dannen reift fie auf 
St. Peter am Wallersberg, Rinkenbach und Tiefen: 
bach, nimt daſelbſt den welnitztluß und unter Aich 
‚eine kleine Feiſtritz ein; geht Damit zwiſchen dem 
Silberbergwerke Am Eiß und Schwabek hin auf 
Neuhaufel und auf Die Stadt Lavamuͤnde, mo ſich 
ber Lavantfluß mit ihr vermiſchet. Darauf gebt fie 
uber St. Lambrecht, und nimt bey Draaburg den 
Wißßfluß und bey Elaufen Die wolikbach mit ſich; 
trit bey St. Johannes ins Herzogthum Steyer , bes 
netzet darinnen Saldenhofen, Mahrenberg , St. Io: 
hannes, Stellen, St. Oßwald, Unferer Frauen Wu: 
ften, und Die Sal, und weiter hin die Dt Raaß, 
Gambs, St. Joſeph und die Stadt Mahrberg, mo: 
ben ſich ein gutes Goldbergwerk befindet. Nach die: 
en Dertern volfuhret Die Drau ihren Kauf nad) St. 
eter , Unſerer Frauen Stauden, Wurmberg , St. 
ohann, St. Barbara, Ehrenfelß, Oberpettau 
und Darauf nad) der Stadt Pettau. Ferner dur: 
ſtreicht fie dad pettauer Feld, nimt bey St. Veitden 
mitder Pulsek vermehrten Dränflug zu ſich; begruͤſ⸗ 
fet das hohe Bergſchloß Anfenftein, nimt zur Rech— 
tenden Pesnitzfluß ein, und firomet Damit an Der 
Stadt Fridau vorbey nad) Poljterau, wo fich der 
Broſikafluß in fie wirft, fie aber Steyer verlaßt und 

s | A 
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zu beyden Seitenaufeinmal in Croatien einſtuͤrmet, 
worinnen ſich bey der Stadt degard der: Mabrfinß 
mit ihr vereiniget, worauf fie in ungarn geht, und 
‚endlich bey dem Schloße Erdodi in die Donau fällt. 
Es iſt die Drau ein fehr wichtiger Strom; maflener 
nicht weit bon feinem Urfprunge ſchon als ein ſchifba⸗ 
ter Fluß zu betrachten iſt. Er giebtallerhand Fiſche 
in Menge, und durchrinnet Tyrol, das Salzburgis 
Ihe, Kärnthen, Steyer, Eroatien und Ungarn. 
Wie denn einigefeinen ganzen mweiten auf auf drey⸗ 
hundert Meilmegs ausrechnenwolen. - 


— - - - 
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. Gaffengeleitet, treibt in dem 


gen, und geht bey der Stadt Et. Gertridenderg in 
Den Biesbos. — 


Drufebach, ein Waſſer in Thuͤringen, entſpringt im 
heßziſchen Amte Schmalfalden ‚unter dem hohen In⸗ 
ſelberg im thuͤringer Bald, fließt durch Broderode, 


nad) Ludenich, Eltmenzel und Herges;. laßt Wal; 
mers zur Rechten, und geht durch Walesdorfhin auf 


Winnenhof, treibt nebft andern Mühlen auch eine 


Papiermühle, und faͤut bey Herrenbreitungen indie 
Werts, | oo 


Drufel, ein Zuißgen in Niederheſſen, entfpringe auf 


bein Habichtswalde um Die Gegend, wo mannod) 
Anzeige von einem alten Shlofe finden fon, ſo 
Drufenberg genenntwird. Cs fließt dieſes Waſſer in 
Die fürſtliche Refidenzftadt Eaffel, und wird in folder 
sum bequemen Nutzen der Einwohner faſt durch ade - 

| Schloßgraben die 
Edelgeftein.E chneid und Runftmühle ; Giebt gute 
und ziemlich groffe Grundeln, fon auch, nad) Jacob 
Schoppers 3eugniß infeiner Cofmogr. Part. I. cap. 


6. fol. 86. fonften Edelgefteine bey fich geführt 
haben, | — 


Dunge, ein Slüßgen im hollaͤndiſchen Brabant , ent; 


ſpringt in, der Mayerey Thurnhut, auf einer fandig: 
ten Heyde, geht an Braacke, Nullen, Hulten und 
Reye hin ; bemäffert Grosdungen und Kleinduns . 


Dur; 
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Durbion , ein Fluͤßgen im Herzogthum Lothringen, 
entfpringt aus dem Gebürge bey Dem Städtgen 
Bruyers, fließt auf Gagnecourt, Girecour und 

Dompiere , und fo ferner a! Sercour, Villoncour, 
Bayecour und Dommepüre jur Durbion ; rinnt wei, 

ter fort auf Paligny, Vaſſoncour und füllt bey Ca, 
ſtelchatte in die Moſel. 


Duͤrſt oder Dreuſtbach, ein Flůßgen in der Wetterau, 
entſpringt auf dem ſogenanten Hayrich im heſſen⸗ 
rheinfelfifchen bey Dem Dorfe Laufenſeel; ehet non 
feiner Duelle nach Recksrod, und zu Eylinghofen 
ins Fuͤrſtenthum Raſſauidſtein; bemaflert Darinnen 
Duͤtſtdorf und Berghauſen; trit ins Heſſendarm⸗ 
‚ ftäbtifche und fließt auf Alendorf, auf dad Schloß 
und Stadtgen Katzenelnbogen und Klingelbad) ; be: 
giebt ſich nachmals ins Bierherrifche auf Ergershau⸗ 
fen; treibteinen Hammer und etliche Mühlen, und 
rinnet auf Nattenhauſen; gelangt bey Salſcheid in 
die Grafſchaft Holzapfel, und faͤllt bey dem Kloſter 
Arnſtein in die Lohn. 


Duſel, ein Flüßgen im Herzogthum Berg, entſteht 
ohnweit der verlohrnen Koft, und nahe bey Elbers _ 
ſelde; fließt herunter auf Duſſel, Schonlar und 
Grunten; nimt zu Helebroich eine Bad) ein, rinnt 
damit auf Erkrad, Zeubruden und Eichen; Ziehet 
allda Die Poesbadı an ſich, und feet feinen Lauf Ir 
nad) Eleppe, Schalferab und aufden Steffen , fallt 
endlich zu Duffeldorfinden Rhein. | Ä 


Dyle, ein Fluß in Brabant, folder entfpringt in dem 
Duartier von Bruͤſſel inder Meyerey Nivelle, in eis 
nem Walde, ohnweit Revetz und ber Nor 
nenabtey Rivelle. Er fließt von dannen indie May⸗ 
erey Genep, und geht wwiſchen Den Schlöffern und 
Flecken Houthain le Mont und Houthain le Val 
durch nach Fompoigne, nachdem Staͤdtgen Öenap, 
nach dem Dorfe Altgenap, und ſo ferner a 
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Ways le Houtte, Norham und Mouſtier ſuͤr Thyl. Er 
richtet ferner, nach Einnehmung eines Fluſſes, feinen 
Lauf nach Ottignyes, Limalette, Limale, Burge u. nach 
dem Staͤdtgen Wavre; rinnt an der Monchöpriorey 
Baſſewavre, an SartundMottevorben;trinft allda 
den Trainefluß, wie auch bey dem Nonnenkloſter 
ini ben Lanefluß ein ; gelangt Darauf na 
terode und St; Joriswerth; zieht allda einen 
flarten Zufluß ein und wandert auf Lieuwe, wo⸗ 
yelbft er die Iſche auffaßt. Hierauf erreicht Diefe 
Dyle dad Benedictinerflofter Heverle, und Die Bas 
tonie Hever ; geht Durch die groffe Stadt Loͤwen 
. nad) der Abtey Vlierbek, und zu den Dörfern 
Wilfen, St. Gertrud und St. Aſchee; pr Die Ba⸗ 
ronie Wychmale zur Linfen, und das Schloß Attens 
hofen zur Rechten , und font nad) einem furzen 
-- Lauf weiter in das Herzogthum Arſchot; geht im 
folhem an dem Schloße Rotfelaer undandem Fles 
en Wafefele vorbey, und falt bey dem Dorfe Hels 
lech indie Demer. | 


— 


Everach ſonſt die reiche Eberach betitelt, ein Fluß 
in Franken, im Biſchofthum Bamberg, ent⸗ 
ſpringt im Fuͤrſtenthum Schwarzenberg auf dem 
Steygerwalde bey Geiſelwinden; fließt alsdann 
nach dem Flecken Langenberg, nad) Hansberq, 
Waſſerberndorf und Heuchelheim; komt darauf ins 
wuͤrzburgiſche Amt Schluſſelfeld, und darinnen an 
Rambach vorbey, durch den Flecken Schluͤſſelfeld 
hin, nad) Dingfeld und Adelsdorf; nimt bey El 
ſendorf, wo fie wieder ind Bambergiſche trit, eine 
Bach zu fih, und 'geht nach Bach , nad) dem 
Schlofe und Fleden Wachenrod, Hordad, Sim 
mersdorf, zu Dem vorireflichen Luſtſchloße und Fle⸗ 
cken Ponimersfelden,und zu dem Dorfe Sams 
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bach; begruffet weiter das Klofter Schlüffelau, und 

benetzet Herrensdorf, Nebersdorf, nachdem fie auch 
zwiſchen Kektensdorf und Ehrlich durchgedrungen iſt, 
rinnt fie gegen Hirſcheid uber indie Kednitz. 


EGberach/ ſonſt die rauhe Eberach genant, ein Fluß 
in Franken und zwar im Bißthum Bamberg, ent: 
ſteht vornemlich im Bißthum Wuͤrzburg und zwar 
im Amte Zabelftein, ohnweit dem Städtgen Ger 
rodshofen auf einer Wiefe ; fließt zuvorderſt nad) 
- Altmansdorf, Obersund Unterſteinach, befindet fic) 
- alödanı bey dem legten Orte im Stifte Bamberg, 
>: und bemallert darinnen Wiltfun, Plesdorf, Hals 
bersdorf, Neufes, Schöndrunn, Ampferbach und 
:- Burg Eberad) , allwo fich Die Mitteleberach zu die; 
fer rauhen Eberach gefellet. Nachmals feget fie ihre 
Reiſe fort nad) den zur Linken liegenden Dertern 
Hernsbach, Stambad), Vorra und Absdorf , laßt 
zur Rechten den Flecken Reindorf liegen, und fomt 
bey Bettftatt indie Rednig,: "" 4 


Kberach, fonftdie Mittel⸗oder Kleineeborach benamet, 
ift ein anderes Flußgen in Sranfen, und entfpringt 
im Steigerwalde und zwar vornemlich inder Graf⸗ 
ſchaft Eaftell, oberhalb dem vornehmen Eifterziens 

ſerkloſter Eborach aus zwei fleinen Quellen. 
durchſtreicht den eigentlichen Steigerwald ‚begrüßt 
gedachtes Klofter Eborach und nad) folhem.tinter: 
ſteine, Burgwinum, Herrndorf, Oipbach, Neuſes 
und das Schloß Burg Eborach, bey welchem Orte 
es ſich mit der rauhen Eberach vermiſchet. 

Echeʒ , ein Fluͤßgen in Schwaben im Herzogthum Wir; 

tenbherg, entfpringt im auxacher Fort auf der foges 
nanten rauhen Alb, ander Seite eines Bergfchlof: 

ſes aus einem Selen ; rinnet hon dortaus nad) Ho⸗ 
nau, Ober und Unterhaufen,, ‚wie auch nad) dem 
Klofter und Stadtgen Pfulingen ; gehet an der 
freyen Reichtſtadt Vemlincinhin auf MPlinaen oe 
—— ie 
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fie Die Wolfsbach verſchlakt; wandert alsdann fer: 
ner an Wannweil und Jetenburg hin, und fäut bey 
Kirchenſtellensfurt in den leder. Dieſes Flußgen 
treibet viele Muͤhlen, inſonderheit aber viele Pa⸗ 
p'ermublen , und fuhrt nebſt Aſchen und Forellen 
noch allerhand fleine: iſche bey ſichh. 


Eder, lateiniſch Rdera Ædera, und in den mittelbaren 
Zeiten Adrana, fonft au) Adarına und Erhrina genant, 
iſt ein anſehnlicher Flug im Furftenthum Heſſen. Er 
entipringt in der Graffchaft Wittgenftein, im Berle⸗ 
burgifchen an der Wurzel des befanten Berges 
Rothhaar, aus einer ſtarken Queke , ohnweit dem 
Dorfe auf der Hutten und Dem Orte, wo die Lohn 

entſpringet, an der Banfe. . Er fließt Durchs Bes 

buͤrge nad) Arnwederburg und nimt die von Berle⸗ 
burg herrinnende Berlebach an; Wendet ſich Darauf 
nad) Alardöhaufen , nad) dem ſchwarzenauer Hof, 
und nad) Veddelhauſen; fomt weiter in Die Graf: 
ſchaft Hatzfeld, bewaflert in folder nebft etlichen 
Hoͤfen das Schloß und den Flecken Hapfeld; wendet 
nachmals feinen Lauf nad) Kollenberg, nad) dem hefs 
aloen Staͤdtgen Battenberg, und zur 
effencaffeliihen Etadt Frankenberg. Zwiſchen 
daund Biermund nimt er den Nuhnefluß ein ; ges 
het dumitan dem Schloſſe Heflenftein fort nach Bes 
vinghauſen; laßt alda den Orkfluß in fi) fallen, 
und gelanget bey Schmiedlotheim ın die Darınftattis 
he Herrſchaft Itter; ftreicht in folder an Kirchlot⸗ 
beim und Her dauſen hin verſtaͤrket ſich alda mit 
dem Itterfluß, laßt Sarpshaufen zur Rechten lies 
gen, uud befomt bey Affel die Aſſelbach. Hierauf 

. trit die Eder in das Fuͤrſtenthum Waldef , und 

nimt bey Unterbrunighauſen, bey der bericher Muͤh⸗ 

‚ lediewerbe zu ſich, gehet damit an Teric) hin nach 

Vornhagen, wo nahe dabey das Schloß und die 

- Stadt Waldefliegen. Sie gelanget ferner aufHem: 
fürt , Afholdern und Mehlen, nimt allda Die reise 

uu ſich, imgleichen bey Bergheim die weie; boot 
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fi damit ind waldeckiſche Amt Wildungen auf An- 
raf, Wellen und Weeze, nimt alda noch eine uns 
genannte Bach zu ſich, und eilet Damit fort nach 
Mandern , verläßt allda das Furftenthum Waldek, 
und trit ind maynziſche Amt Sriglar; err icht darin⸗ 
nen Ungedanken, das Kloſter Bürnberg und die 
Stadt Fritzlar; — ne ſich allda mit dem 
Elbefluß, und dringet ſich bey der ehemaligen Ab; 
tey Kappel in das niedere Fuͤrſtenthum Heſſen ein; 
legt eine Warte nebſt Ober⸗und Niedermelrich zuruͤf, 
nimt gegen dem alten Bergſchloſſe Altenburg uber der 
mit vielen Einfluͤſſen beſchwaͤngerten Schwalmfluß 
zu ſich, und ſtroͤmet mit ſolchem nach Tunzungen und 
nach der Stadt Felßburg; nimt unterhalb dieſer, bey 
Neuhofen und Badenhauſen, den Emsfluß ein, und 
eilet in ihrer Reiſe fort noch auf Neuenbrenslar, EL, 
lenberg und Grift, unterhalb welchem ſie andert— 
pi funden von der heßiſchen Nefidensfladt Caſ⸗ 
el indieSulda falt. Ob ſchon dieſer Fluß nicht fchifs 
bar ift ‚fo a er doch vor allen heßiſchen Fluͤſſen uber, 
aus fiſchreich, in demdarinnen, anderer Fische zus 
geſchweigen, jaͤhrlich eine groffe Menge Salmen 
and Lahhje gefangen werden. Sein Waſſer ift uber 
die maſſen lieblich und fulfe vom Geſchmacke, aud) 
faft durchgehends durch das ganze Jahr bis auf den 
Grund, welcher uͤberall fandigt aber doch an theils 
Orten fehr tiefift, heil und klar; aud) führet er in 
feinem Sande Goldkoͤrnergen, alfo, daß man aus 
zehen bis zwölf Waſſereymern Sand, einer Linfe, ja 
auch mohl gar einer Erbſen groß Gold zuſammen mas 
ſchen kan, welches Gold inder Probe und ander Guͤ⸗ 
te dem ungariichen gleich ıf. Wie denn im Jahr 
1677. Landgraf Carl aus dieſem gefamleten Evergols - 
. be Ducaten ſchlagen laffen , Davon der Abriß beym 
Winkelmann infeiner befifchen Chronik , 1. Theil 
“ &ap. 8.pag. ss. zufehen if. Diefer Ederſand führe 
auch breite Kifelfteine bey fi, fo von Natur ſehr 
ſchoͤn und ganz bene, und von unterſchiedener —— 
2 ” x a T Zur ——— 2462** ar is g 
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tung Farben find, fo ſchier den Agaten gleich fom 
men, | 

em, ein kleiner Fluß in Holland in der Provin 
Utrecht, nimt feinen Urſprung in den ſumpfigten 
Wieſen und Heyden der Velau vermitteiſt verſchie⸗ 
dener Quellen , Die unterhalb Luntern zuſammen 
kommen, und auch oberhalb dieſem Dorfe Lunterfer 
be generinet werden. Nachdem. Diefer Fluß in Die 
Provinz itrecht gelanget ift; gebet er an Renswons 
De, an Scharpenſeel und Woudenberg vorben, ftreicht 
an ſehr vielen Luftbäufern hin nad) der Stadt Am— 
mersfort, nimt aber nod) vorhero die barmenelts 

ſche Ber ein, und wenner von Ammersfort heraus: 
gelaufen ift, wird er Die Eem genennet, Er fließt 
alödann an felt, Keulhorſt, Soeſt, Baren und 
embrude hin und geht, nod) bey zwey gemeine deut 
ſche Meilen weit, zwiſchen den vortreflichiten Her⸗ 
venhaufern und Meyerhoͤfen durch, bis er endlich in- 
die Suyderſee faͤllt. | | 

Zer ein klein Fluͤßgen im Churfuͤrſtenthum Trier, im 
Amte Schonef , entipringt in dem Amte Boppard 
bey den Dorfe Eer oder Her; fließt auf Kragenberg 
und Srhonef, fomt ferner nach Windhaufen, Oppen⸗ 

haufen, Hibeke und Herfchwiefen , nirmt etliche fleine 

Bäche ein, rinnet mit diefen nach dem SchloffeCerem 

„burg zu, und faͤllt bey Protenbach, gegen dem Schloffe 

Sternenberg über, in die Moſel. 

Kger; einanfehnlicher undfür jetzige Zeifen merkwuͤt⸗ 
diger Strom , ſowohl in Sahfen ala Böhmen, entz 
fpringet ausdem hohen Fichtelberge in Franfen Ei 
ſchen Gefreeß und Bifchofsgrün ben Heydles, einem 
nad) dieſem lezten Orte gepfarrten Dorfe, aus einem 
Berge; Die Heyde genannt , ſo ein Stuf des Fich— 
Belbergs ift, Die Quelle liegt drey viertel Stun 
den von Biihofsgrün gegen Weifenftatt su, wann 
man die Hehde, als Einen gar hohen Berg, über? 
Riegen hat. Es hat Diefer Flug einen fept fleinen 
und geringen Urſprung, ſo a um Die Samen 
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Berges hervorkomt. Um ſelbige Gegend wird er die 
Kreſſenbach oder Krebſebach genennet, welchen 
Namen er eine halbe Stunde lang bis zur Landſtraſ⸗ 
ſe behaͤlt, wo ihn hernach die Bauren za Voigtſum⸗ 
rach, wenn ſie ihre Wieſen damit waͤſſern, die Eger 
nennen. Bon dannen gelangt er in einer Viertel; 
fiunde zum Dorfe Weifienheyde, Es fließt aber 
auch auf der rechten Seite aus einer Lohe des 

eeberged , Das Butterfaß genant , ein ander 
Fluͤßgen hervor, welches aus unterfchiebenen Bruns 
sen zuſammen rinnet, und gegen Schönlind läuft. 
Es verflaͤrkt ſich dafelbit mit einem andern Bachelgen, 
und treibet. alfofort eine Muhle und einen hohen 
Ofen; vergefenihafterfich aber zu Weiſſenheyde mit 
dem aus dem Krebfebady entſprungenen Waller, 
und mwolen viele dieſen lesten Fluß fur 
den rechten Lrfprung der Eger halten. Nachdem 
un alfo.diefe Eger von zwey Quellen und einigen 
Beinen Bachen ſchon ziemlich angewachfen ıft, nimt 








fie ihren Lauf gegen Oſten nad) Böhmen zu , und. ' 


fomt,bejagter maflen, von Voigtſumrach und Weiffens 
bene als zweyen Dorfern, nacht unter der Lands 

raſſe durch die erfte nur ans einem Bogen beflehende 
fleinerne Bruͤcke durch, die wegen des jehr had) erhabe⸗ 
ven Landes für Die höchfte in Deutichland insgemein 
angegeben wird. Darauf wandert fie mitten durch 
ben groffen weilfenftätter See , und eine. Meile 


von. ihrem Urfprunge an Weilfenftatt einem brans - 


denburgeulmbachiſchen Städtgen hin: Aus gedach⸗ 
tem See lauft Die Eger vor dem neuen Thor bemels, 
beter Stadt Durch eine fleinerne Bruce wieder her⸗ 
aus, und. treibt die Schneidesmmd Mahlmuͤhlen; 
nimmt bey Franken die Birkenbach ‚fo vom Schnees 
berge abflieſſet, und durch den Mayenhofweyer am 
Roͤhrholz — zu ſich. Von dannen gehet fie 
eine fleine Meile fort nach Roͤßlau, einem groſſen 
Dorfe, welches ſie in zwey Theile entſcheidet, als 
in Unterroͤßlau, ſo — ——— 
a 2 in 


vr 


— 


\ 





/ 


Boxer. ‚191 
. and in Öberrößlau, fo bermalen dem adelichen Haus 
ſe von Wildenfelg unterthanig iſt. Weiter gebt fie 
auf Neudorf, allwo Die Loͤſten, ein ſchoͤner Bach, in 
ſte laͤuft. Sodann gelangt fie, nad) Zurüflegung eis 
ner Meile, in einem ziemlich waflerreichen Strome 
durch luftige Grunde zu dem eulmbachiſchen Fleden 
Markleiten, allwo eine fteinerne Bruce von drey 
Schwibboͤgen darüber geht. Hierauf treibt fie drey 
erg Hammierwerke, wo fie bey jedem mit einem bes 
ſondern Fluͤßgẽ verftarfet wird,namlic oberhalb dem 
Kayſershammer mit der Steinfelbe ‚ zwiſchen dieſem 
und dem Echwarzhammer mit det Tangelsbach, und 
Dann bey Dem Haͤndelhammer init der Selb , fo 
ihr die Lettersbach und Die Rottenbach mit suführet, 
Hernad) gelangt die Eger in zwen und einer halben 
Meile zu dem feften Sranzhaufe Hohenberg ‚ welches 
das Burggrafthum Nürnberg oberhalb des Gebuͤrges 
vom Egerlandgen und von Bohmen fcheidet. Bey dies 
ſem Bergfchloge vereiniget ſich Die Großbach mit ihr, 
worauf fie zwiſchen Fiſchern und Diarfhaufen den 
von fehr ‚vielen Zufluflen ziemlich groffen Koͤßlau⸗ 
fluß in ſich faſſet. Nachdem nun die Eger durd) die 
ſchoͤne heue Roͤßlau bereits ſchifbar worden; So er⸗ 
gieſſet ſich auch bey den herrlichen Dorfern Marten, 
hauſen und Muͤlbach im egeriſchen Gebiete die 
Buchbach in fie. Hernach laßt fie auf der rechten 
Seite das Gut Liebenef liegen, geht Zeltendorf und 
Steinauf der andern Seite vorbey; treibt Die eges 
riſche Papiermuͤhle und erreicht endlich anderthalb 
Meilen von Hohenberg die vortreflih nunmehro 
befefligte Stadt und das Bergſchloß Eger, ſo an der 
rechten Seiten des Stroms liegt, und fur den Schlüſ⸗ 
feldes Koͤnigreichs Bohmen gegen Norden gehalten 
wird. Recht gegen dem Schloße uͤber empfängt fie 
den ſchoͤnen Priegnitzfluß, unter der < tabraber fo 
get zur rechten Seite an der Eger vie alte aber ſchoͤ⸗ 
ne Kirche St. Soft , imgleichen Reichendorf, ein 
SEchloß und Dorf. u verfälingt ie zu 
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Chiersnitz oder zu Huͤnersdorf die Schletta ober 


Schleittach; zwiſchen Cornau und Culſam oder Un⸗ 
termoga ergießt ſich Die ſchoͤne und mit etlichen ‘Ba: 
chelgen vermehrte Wondra oder Wondreb hinein, 


- worauf fi) die Eger voͤllig in Das Koͤnigreich Boͤh— 


men.begiebt. Don der Stadt Eger läuft fie zwey 


' Meilen fort, und an demzur Rechten auf einem Ber; 


ge gelegenen Städtgen und Schloße Koͤnigsberg vor⸗ 
bey. Eine halbe Meile jenfeit liegt aufeinem ziem⸗ 
Lich Hohen Berge der fhune mit zwedhohen Thurnen 


verſehene Wallfahrtsort Maria Eulın. Es lauft aber 
die Eger von Königsberg an dem Gute Pochlowitz hin, 
nimt die Lieben und Leibitſch zu ſich, komt endlich 
zum Staͤdtgen Falkenau, allwo abermal, eine 


ſteinerne Brucke mit drey Pfeilern daruͤber geſchla⸗ 


gen iſt, und wo fie der Zwotafluß nebſt Der Kobſa 


verſtaͤrket. Sie ſtroͤmt darauf bey dem Dorfe Koͤ⸗ 


nigswerth vorbey, und gelangt eine Meile davon 
nach Ellenbogen, ſo eine kleine Stadt, aber ein 
ſehr feſtes Bergſchloß iſt, das nur ein Thor hat, das 


ach Eger und nad) dem Königreich Boͤhmen zu: 
geht. Es ift daſelbſt ein enger Paß nach dem Carls⸗ 
bade, und Dienetzu einem Hnuptfchluffel. Nachdem 
hun die Eger auch dieſes Stadtgenund Bergſchloß, 
fo aufeinem hohen und jaͤhen Felſen liegt , in einem 
tiefen Graben rings umber umfloſſen hat, und 7 


- »ferhalb der Stadt die ſchlackenwalder Bach zu ſi 


genommen hat, flreicht fie an Tengwig bin ‚, und 
lauft vor dem Schlößgen Eich vorbey. Endlich fomt 
fie eine Meile von Enenbogen nad) dem beruhmten 
warmen Karlöbade , da fich denn ferner Die durch 


Earlsbad lauffende Döpel, wie auch Bey Fifchern, 
die von Neudek herabrinnende Rolau, hinein bege; 


ben. Bey Zedlitz fließt fie vorbey nach Egerwerth 
und Radisfurt; faßt unter ſolchen den groffen wis 
ſtritzfluß in ſich, und ift bey dem legtern Dorfe eine 
hölzerne aber herrliche Brüde über die Eger geſchla⸗ 
gen, Hierauf rauſcht Die Eger zwiſchen mujäglin De 
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ben Bergen und Steintlippen durch, aufderen einer 
ſich das Schloß und Klofter Neuſchonburg befindet. 
Sie geht unterdeflen aud) an Dfenau, Kodwa md 
andem Flecken Kloiterlevorbey nad) der Etadt und 
dem Schloße Kadan, weiter uber Nadel, Polig 
und zwiſchen Witſchitz und Schina durch; unterhalb 
Staupnitz bey Libotſchan ſchlukt fie die ftarte Aubach 
ein, ſtreicht alsdann an der Stadt Saas bin , nimt 
unterhald Stapfowig ben Dornowa einenZuflüß ein, 
und wandert jofort auf Mratitz, aufden Flecken 
‚ ‚Voftelberg , auf dad Dorf Lemſchowitz und auf die 
Stadt Saun; geht hierauf immer noch im Geburge 
hin ag‘ dem Flecken Schlawietin, Libochowitz und 
auf die Stadt Budyn zu, wie auch zwiſchen Piſt und 
Brzezan durch, an dem Kloſter Doran, an dem Fle—⸗ 
cken Broſchan, und an dem Dorfe Hrdly vorbey, und 
falttendlich unter ſolchem, ver wegen des boͤhmiſchen 
Weinwachs beruͤhmten StadtLeutmeritz gegen uber, 
nad) einem genommenen Umſchweif von ein bis zwey 
und zwanzig Meilen in die weltberufene Elbe. In 
dieſer überaus fiſchreichen Eger werden, unter vielen 
andern Fiſchen, nicht ſeiten auch ſehr groſſe und 
viele Pfund ſchwere Karpfen gefangen; imgleichen 
groſſe und gute Hechte, die man zu ſechs und mehr 
Pfunde ſchwer darinnen antrift, Die Krebſe gelans 
gen gleichfals in der Eger zueiher ziemlichen Groͤſſe, 
und ed werden dieſe in felbiger Gegend gefangene 
Krebfe fur die allerniedlichſten gehalten. Ueber Die; 
. fes bringt diefer Fluß die größten und beften Aalrup⸗ 
. pen zum Vorſchein, und mangelt es ihm aud) nicht 
an groſſen und fleinen Malen ; ferner hater, doch nur 
an etlichen Orten, fehr vortreflihe Forellen Wenn 
man einem in Der&egend der Stadt Wonſiedel eine 
Ehre anthun wil; foladet man ihn auf ein Gerichte 
Egerkarpfen, Egerhechte oder Egerfrebfe, ic. Auſ— 
er dem — Strom auch Fiſchottern und ſehr 
chaͤdliche Waſſermaͤuſe. Zuweilen ſoll er unter 
einem Sande Diamanten mit ans ufer werfen. 


3 173 


134 Eger. Egge. 
Eger, ein Fluß in Schwaben, hat ſeinen Urfprung auf 
dem Herdfelde an der Graͤnze bed deutſchherriſchen 
Gebietes, ohmmeit dem Städtgen Lauchen in einem. 
Walde, Er rinnt von dannen nad) Aufhaufen, Ober: 
dorf, und nad) der freyen Reichsſtadt Bopfingen, 
mo er faft gerade gegen uber den Sechtafluß eins 
ſchlingt. Er geht Darauf an dem zu feiner Rechten 
iegenden hohen Nipfberge hin, an dem Bergſchloße 
Sochberg vorbey, und gelangt zudem Flecken Troch⸗ 
telfingen und Baldingen, wie auch nad) Utzmemmin⸗ 
gen und Neermemmingen; treibt Darauf die Laubs 
muͤhle und ——— ſtreicht zwi⸗ 
(den der freyen Reichsſtadt Nördlingen und Dem 
orfe kleinen Noͤrdlingen durch; treibt weiter bie 
Delmühle und nimt bey Föbfing den Mauchfluß ein; 
bewaͤſſert ferner das Klofter Zimmern und rinnt an 
dem warmen Bade vorbey; richtet alddann feinen 
Lauf nach Deiningen, Sroffelfiitgen und Hochhoſenz 
durchſtreicht das fogenante Rieß und komt nach 
Enkingen; laßt Appertshofen nebſt einem Thier, 
garten, an deſſen Ende der Zerkfluß in ihn faͤllt, 
m Rechten liegen , und begiebt ſich endlich bey der 
oppinger Muͤhle in den wernitzfluß und mit ſolchem 
in Die Donau. 


Egge, ein Flüfgen in Schwaben , entftebt in der 
Grafſchaft Dettingen, oberhalb Ingenbeim, geht 
an diefem Orte vorbey nad) dem Staͤdtgen Reres 
heim, wie aud) an Hochſtatt und Igenhauſen hin; 
Line darauf dad nad) Hohenbaldern gehörige Dergs 

hloß Kagenftein etwas zur rechten Hand abwärts 
iegen, und richtet alsdann feinen Weg nad) Dis 
fingen , Balmershofen und Yattenhaufen; sieht 
alda den Ausfiuß des dattenhaͤuſer Sees an ſich, 
und fließt damit nach Zieretheim , Wittliölingen, 
Stetten, Altheim und Schresheim ;_nimt alda 

- die 3werchbach, oder , wie fie einige fonft nennen, 
bie Sweybach zu ſich, und begiebt ſich Damit bey Dem 

Dorfe Steinheimin die Donau, Ehe, 
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Ebe oder Ee, ein Flüßgen in Franken, entſpringt 


hach hergeht, und fi) oberhalb Ehe mit der oben be⸗ 


im Fuͤrſtenthum Schwarzenburg, oder, eigentlicher 
zu reden, in der Grafſchaft Seinsheim, unterhalb 
Wullſull, bey dem Schloſſe Seehauß. Es geht fo, 
dann fort auf Krautoſtheim, Deidenheim , auf den 
Seen Sugenheim, und fo weiter nad Uljtatt und 
autenfelo , wofelbft ſich ein eben fo ſtarker Flug 
ihr gefellet, weldyen andere für die Quelle der Ehe 
alten wollen. Man fieht aber den Anfang dieſes 
luͤßggens bey Bundlingen, ander Graͤnze der Graf— 
haft Saftell ‚aus einem kleinen See oder Weyer her. 
teffen, woraufes auf Oberfcheinfeld, Herbersdorf, 
Unterambach, auf den Flecken Schnotzbach und 
Marktſchainfeld zurinnt; alsdann bey Oberund 
Unterleimbad) vorbey nad) Sranfenfeld und Banten- 
ſchriebenen erften Duelle vermiſcht. Hierauf begibt 
es fi) aus dem Furftenthbum Schmwarzendurg ing 


Bißthum Bamberg und rinnt.in folhem an Höhen; 


bühel, Stubach und Hanbach verbey ; fält aber 
u zwiſchen Guttenftetten und Defpek in Die 
uch. s | 


be , einkkein Flüßgen im Ehurfürftenthum Trier, ſo 


feinen irfprung aus einem Weyer in der Grafſchaft 
Kerpen, bey dem Dorfe Drieftnimt, und alsdann 


- nad) Oberehe , Eych und Heyger, und bey Niederehe 


in Die Aar wandert, 
Ehle, ein Wäffergen im Herzogthum Magdeburg, im 


jerihauer Crayß, entfpringt an der churmarfiihen. 


- range zwif Su: Hehe Roßkau, gleich vor dem 


Städtgen Lohburg; fliegt vom Dannen auf padegrim 
Zeppernif und aut bag Stadtgen Moͤkern; kruͤmmet 
{ih hernach herum nad) Walwitz , Poͤten , Behlig und 
nad) dem Städtgen Gommern; ; richtet ferner feinen 
Lauf nad) Kalensberg, Perhau und Prefter ‚und nach⸗ 


dem es vor Königäbronn voruber gegangen ift, fat es 


bet) Biederiß, eine Meile unter der Stadt Magde, 


burg, in die Elbe. J4 EKine / 


136 Eine Elbe. 
Eine, ein Flüßgen in Thuͤringen, und zwar in ber 
Grafſchaft Mannsfeld, entiteht im Furftenthum Anz 
halt, ohnweit Harsgerode;_fHießt auf Neundorf, 
Dankerode, Gitegerode, Molmerſchwend und El- 
wing; dreht ſich alödann herum und komt nah Wik - 
ferode, Volkmannsrode und Angerode, nimt allda 
den Leinefluß an, und gelangt endlich nach Alten; 
rode; tritnahe dabey in Die Grafſchaft Mannöfeld, 
geht hernach an dem Heinholz und Nordholz her, und 
durch Heiligenrode hindurch ; laßt allda Die Glocken⸗ 
bach infih rinnen, Arnſtein aber etwas zur Rechten, 
liegen; durchftreiht Darauf dag Mordhoͤlzgen, und 
gelangt nach Schnakenrode, Guelpäleben: "oder 
Wolpsleben; geht nachmals an Weſtdorf, Endorf 
und andem Schloße Ascanien hin, und bewillkom⸗ 
miet die Stadt Aſchersleben, unterhalb welcher es in 

Die wipper fallt, | 0 


Elbe, lateinifch Albis oder Albus, und von den Alten 
Albea, von den Böhmen aber Labe und. naher eben, 
fals auf lateinifc) Labinius genant, iſt einer Der groͤ⸗ 
pen und meltberufenften Ströme, nicht allein in 
yeutfchlahd , fondern auch in Europa, daher auch 
von ihm und dem Rhein nicht ohne allem Grund dieſe 
Zeilen gedichtet worden: 


Ein vater aller StÖB in Deutfland iſt der 


ein/ 
‚Die Elbe koͤnte wohl zunächft die Mutter 
eyn. 


Sie entſpringt kaum tauſend Schritte von dem 
.. Bipfel der fogenanten Schneekoppe auf Dem Rieſen⸗ 
eburge , gegen Mitternacht, am Ende ber fehlefi- 

ſchen range , oder zwifchen der Scheidung der boͤh⸗ 
mifchen und Fi hen Sande, in.der graͤflichſchaf⸗ 
gotſchiſchen Herrſchaft Kynaſt. Don Alters her 

. eignet man biefem Strom elf Quellen zu, non mels 
Ken man deffen Namen qbleiten will, weil ae 
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nemlich das Zahlwort Eilfe in der ſaͤchſiſchen Mund, 
art Sve ausgeſprochen wird. Die Hauptquelle 
der Elbe, ſo ſonſt der weiſe Elbbrunnen heißt, 
bat ihren Urfprung zwiſchen zween hohen Kluͤften, 
in einer Gegend, fo man auf der Mehdel nennt, 
und fließt am meiteften fort , fihluf: aber unters 
wegs einige Bäche ein, und‘ nachdem fie eine gute 
Strecke gegen Mitternacht gelauffenift, wendet fie 
ſich gegen Mittag, und fallt von fehrhohen Stein, 
klippen, fo fonften der Feigelſtein genennt werden, 
in das Thal oder in den Elbgrund hinunter. n Dies 
fem Elbgrunde vereinigen ſich eilf fleine Slußgen 
oder Baͤche mit Der erften Quelle, Melde, nach 
Miıchaels Bavarus fleißiger Erforſchung, ihrebes 
fondere und folgende Namen führen. Als da ver; 
miſchet ſich zuvorderſt mit der eigentlichen Elbe oder 
mit dem Weißbrunnen bey. der Rafenwiefe der 
roffe Seiffen ; in dem Goldgrunde der Gold; 
eiffen Oder dad Golöwafler ; in dem Leitgraß 
bey dem breiten und hohen Steine der arüne 
GSeiffen ; auf der Krauserwiefe im Satenbaumges 
Ee> der Erumme Seifen; bey dem Mittags 
flein im Nabenzagelöneft der Tebrfeiffen ;_ im Eis 
chelgrund bey dem Rupertsſtein, Der welfche 
Seiffen; im Thiergarten bey dem vothen Buchs 
berge der Zirſchbrunnen; im rothen Grunde Der 
votbe Brunnen ; hinter Dem Bretgraben in der 
Schronergrube der Sperberfeiffen, und oberhalb 
der groſſen Clauſe, wo ſich das Waſſer zu dem 
Polzfloͤſſen ſammlet, der Quarizſeiffe Rach ans 
derer und ſonderlich nach des Fabricius Meynung 
werden der Eihe anfaͤnglich zweene Bäche zuges 
eignet, davon ſich die eine , als Die groffe &iße, 
aus fechs Brunnen ſammlet, und die andere, die 
kleine Elbe genant , aus funf Quellen entire, 
gen ſoll. Es fan ſowohl hiervon, aB auch por 
, beim gattzen merlkwuͤrdigen auf Der Elbe der gerieigte 
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keſer eine ausführliche Nachricht in unferin Antiqua- 
rio des Elhſtroms finden, den wir im jahr 1741. an 
- , bas Licht geftelet haben. Wann nun die Elbe ade 

pordenannte Quellen und Bache an fich gezogen hat, 

rinnet ſie hernach durch den Eldgrund, wiewohl in 
naoch ſchlechter Geſtalt fort, maſſen man ſie in dieſer 
Gegend noch uͤberſpringen kan; geht zwiſchen dem 
Heidelberg und Fuchsberge hin, dringet ſich durch 
unterſchiedne andere Gebuͤrge des Bohmerlandes 


durch, fließt an dem Berge Ziegenruͤk her, bey der 
. Kraufenbauden vorbey nach Hackelsdorf zu; Nimt 


hierauf hier und dar das aus Dem Gebuͤrge heraus: 
rinnende Wafler zu fi, gehtan Schmalsgrube, von 
Steinweg genant, und an Oberhohenelh her, zwiſchen 
dem Staͤdtgen Hohenelb durch, und lauft-von dan⸗ 
nen auf Unterhohenelb , Fuchsberg, Pelsdorf, 
Muͤnchsdoͤrfel, auf dad Wirthshauß Gutesmutht 
und nach der Stadt Arnau zu; gelanget darauf in ih⸗ 
rem Lauf nach dem Schloße Reuſchloß und zu ben 
Dorfern: Debernay, Burkhof, Nemagow, Werdek, 
Filirzowitz und auf da8StädtgenKönigshof; krümmet 
ch nachmals um den Catharinenberg herum und 
geht an dem Schloſſe und Flecken Schurz , wie auch 
an dem Flecken und heilſamen Kukusdade vorbey 
nad Schlotten, Herzmanitz und auf Die Stadt Ja⸗ 
romir; nimt allda den erften nahmhaften Fluß ‚Die 
Aupe und glei) darunter aud) Die Metau in ihren 
Schooß auf ; fließtvon dannen eine Meile pn nad) 
dem Schloſſe und Flecken Schmirſchitz; umfaſſet mit 
zwey Aermen die Stadt Königingrak, und geſellet 
| (0 allda zu der Lrlig, Nach Einnehmung dieſer 
. Sluffe fomt die Elbe inihrem Lauf nad) Wyſoka, und 
zudem Dorfe und verfunfenen Klofter Oppatowis; 
rauſchet uber den fogenanten Teufelsrahen na 
. Strawetih ; gehet an dem alten Bergſchloße Kunte: 
tisfahorahin; verſchweſtert ſich bey der Stadt Par: 
dubiz mit der Chruoimka; berienet das zu Diefem 
Orte gehörige Schloß in eine Inſel, und richtet ih— 
re Reife fort nach Roſitz, Lochenitz und — 
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Staͤdtgen Prezelautſch. Von dieſen Oertern komt 
die Elbe auf Semin, Selmitz, Haberkowitz, Teis 
nis und Savorzy, allwo ſich Die Dobrama zu Ihr ge 
ſellet. Alsdann volfuhret die Elbe ihren fernern 
‚Lauf auf dad Dorf Altkolin , auf Die Stadt Kolin 
und ſofort nah Wowtſchau, Radinef, und zu dem 
Flecken Cladta; faßt alsdann zwifchen Libig und Po⸗ 
Diebrad die Ezidlina aufs umfließt die Stadt Nim⸗ 
burg , und läßt Dichte unterhalb dieſem Orte die 
Wriina in fihflieffen. Bon Nimburg geht Die Elbe 
an Den und Koftenblat vorbey; ſtroͤmet durch dicke 
Waldungen nad) Littalund Pre; beneget inzwiſchen 
Die anmuthigſten Auen und Wiefen , und fomt 
nach dem Städtgen Ezlafowig und dann nad) Tauf; 
fim allwo fid) der Iſerſtuß in fie ichleichet. So 
bald nun Die Elbe diefen Fluß verfhluder bat, ſo un⸗ 
terſcheidet fiedurd) ihren Strom Die Städte Altbun⸗ 
zelund Brandeiß; macht den Flecken Koftelerz zu ei: 
ner Inſel und bemaflert nebit andern Dertern auch 
das Schloß Lobkowitz, fo das Stammhauß der be; 
ruhmten Surften von Lobfomis und wobey ein 
- guter Lachsfang in der Elbeift. Hierauf ftreicht fie 
nad) Melnif, wo bie mit vielen Einfluffen vermehr; 
te Muldau die Elbe anſehnllch verftarfet. Sie 
nimt auch bey dem Klofter Schopfa den Bſchowka⸗ 
fluß ein, wandert Damit auf Raudnitz und Leute; 
ritz. Allda zur Rechten begiebtfich Die Chablowka, 
und etwas weiter hin zur Linken die Eser hinein. 
Nachdem nun die Elbe durch ſolchen Zuwachs anfaͤngt 
chifbar zu werden, und dieſer Orten ſchon ziemlich 
chwer beladene Schiffe auf ihrem Ruͤcken nad) Sad): 


- fen und wieder von dort ber nad) Böhmen übers 


: fort nad Außig; nimt.allda den Bielafluß zu fi 
oberhalb Tätfchen aber den — unterhalb ſo 
cher Stadt die Bodenbach, und bey Hoͤrnskraͤtſchen die 
Ramenitʒ; verläßt darauf Dad Königreich Böhmen 
und trit ind Churfuͤrſtenthum Sachfen hinein. Sind 
Zr | Mi 


bringt; So ftrömet fie in einer anfehnlichen 0) 
! 
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andem Orte, wo nun der Elbſtrom in bie ſaͤchfiſche 
Lande eintrit, zwinget ſich ſolcher zwiſchen einem zu 
beyden Seiten liegenden ee Ufer durch und 
und rauſchet ſehr behend uber die in ihrem Grunde 
liegende Steine mit fhaumenden Wellen hin; bes 

gruͤſſet Darauf das erſie ſaͤchſiſche Staͤdtgen Schan⸗ 
dau, und geht zwiſchen dem hohen Felſen dem Li⸗ 
lienſtein und der unvergleichlichen Bergfeſtung Koͤ— 
nigſtein durch, nimt aber vorhero Die Kirnezbach, 
Sebnizbach und Polenzbach zu ſich. Von dieſer 
Feſtung, und dem am Ufer gelegenen Staͤdtgen Koͤ⸗ 
nigftein fließt die Elbe an verſchiedenen groſſenStein⸗ 
bruͤchen vorbey; laͤßt inzwiſchen Die Bielbach, ſonſt 
auch die Zammerbach genannt, zu ſich fommen, und 
fomt na) Wehlen, vondannen aber zum Stadtgen 
Pirna ; laßt allda das Flußgen Soltleube , bey 
Pratſchwitz Die wesnitzbach und bey. Muͤgeln Die 
Moͤglitz ſich zu ihr geſellen. Alsdann fließt fie an 
dem foftbaren Luſtſchloſſe Pilnitz vorbey; verſtaͤrkt 
fich darauf bey Hoſterwitz mit Der Lokwitzbach und 
unter Lofchmwig mit der Priesnitz bach, wie auch beſ⸗ 
fer untenmitber Katzbach und mit dem Kandgraben. 
Hierauf bewillkommet fie die ehurfuͤrſtlichſaͤchſiſche 
unvergleichliche Reſidenz und Hauptſtadt in Meiſſen, 
Dreßden. Sie ſcheidet allda Reuaind Altdresden 
von einander, und dringet ſich unter der weltberuͤhm⸗ 
ten dresdner Bruͤcke durch; läßt bey der daſigen 
neuen Vorſtadt, Oſtra genant , Die weiſſeritz in 
fi fallen, und ſtreicht an dem praͤchtigen buſtſchloſſe 
uͤbigau hin; nimt bey dem Doͤrfgen Chemnig Die 
Zſchonbach / bey Sterfwig Die Toͤßnizbach, bey 
Niederwarta Die Letſebach, ober Wildberg die Klatz⸗ 
bach und ben Conſtappel die wilde Sau in ihre Ufer 
ein. Weiter hin gelanget die Elbe zu dem ſchoͤnen 
Schloſſe und Garten Gavernig , zu dem Bergſchloſſe 
Scharffenberg und zu dem Dorfe Brekwitz, wo ſie 
‚Die Lockwitzbach eintrinkt. Sie begruͤſſet darauf 
die uralte aber ſchoͤne Stadt Meifen; Ziehet daſelbſt 
die kleine Triebiſch und Die Meiſſe ein; gebet an 
* Ä | em 
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demehemahligen Klofter Heiligenfreuz und an dem 
Spitzhauſe vorben ; nimt bey Niſchtzſch Die Bofelbach 
zu ſich, rauſchet uber die aljo genannte rauhe Furth 
hin; ſchießt gleichfals über die, flinglerifche und meer 
ſchuͤtzer ſchnellen Furthen fort ; gehet von dannen 
an dem ſogenanten Keilbufch und einigen graßreichen 
Motten hin nad) dem Stadtgen Rieſſa, mo der 
Jabnefluß, und bey dem Stadtden Strehlen die 
Doͤlzſch oder der Doͤlnitzfluß darein faͤllt. Wenn 
nun die Elbe an dem bekanten groſſen Stein, der 
Badenix genant, hingefloſſen iſt, verlaßt fie un: 
terdeſſen allmaͤhlig das gebuͤrgige Ufer und beginnet 
nunmehro ins flache Land zu gerathen sfließt indeſſen 
auf das Staͤdtgen Prühlberg, auf den Flecken Mar: 
tinsfirchen und auf dad Staͤdtgen Belgern, wobey 
die Raubach hineinfalt- Hierauf erreichet Die 
Elde die Stadt Torgau, tie auch Domnitzſch, das 
Schloß Lichtenberg , ferner Prettin , Pretzſch und 
den Flecken Elfter , allwo ſich die ſchwarze Elſter 
in ſie verbirgt. Von dannen geht die Elbe an dem 
ſogenanten Luthersbrunnen hin, und erlanget bald 
daraufdas churſaͤchſiſche Elbathen oder Die churfür⸗ 
— —— Univerſitaͤtsſtadt Wittenberg ; verlaͤßt 
ey Apolnsdorf das Churfurſtenthum Sachſen, und bes 
giebt ſich bey Griebau in das Furſtenthum Anhalt. In 
dieſem Furſtenthume bewaͤſſert fie das StaͤdtgenKoß⸗ 
wik und Werlitz, imgleichen die ommenthurey Burau 
und das Staͤdtgen Roßlau, wo fie ein Flußgen gleiches 
Namens einnimt. Sie laͤßt nachgehends die fuͤttrefli⸗ 
che anhaltiſche Reſidenz Deflan etwa eine Viertelſtun⸗ 
de abwaͤrts liegen, und komt nach dem deſſauiſchen 
Faͤhrhauß, wobey ſie den anſehnlichen Muldefiuß 
auffaßt; begiebt ſich alsddann aus dem anhaltiſchen 
Furſtenthum ins Herzogthum Magdeburg, na 
dem Staͤdtgen Hafen, nad) dem Schloſſe Friederi— 
kenberg und nach dem Dorfe Saalhoın, bey wels . 
chem fich der waſſerreiche Saalfluß hineinfturzet. 
Rad) Einnehmung diefer beyden wichtrgeu Slume eis 
let Die Elbe fort nach den Staͤdtgen Barby und -. 
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ternienburg, wobey ſich die Nuthe hineinergießt; 


gehet ſodann ferner nach Dornburg, Grunewalde, 
Schoͤnebek, Frohſe, Elbenau und Randau, wo 
ſich bey dem letztern die Ehle in fie verbirgt; worauf 


ſie, nachdem fie noch das Klofter Bergen zuruf ges 
laſſen hat, die ehemahlige erzbifchöfliche und Han; 


ſeeſtadt Dragdedurg, ald die Hauptitadt des Herzogs 
thums gleiches Namens, begruflet. Wenn nun die 
Elbe alda in drey bis vier unterſchiedenen Aer— 


men unter der Bruce durchgelauffen ift, auch noch 
‘oberhalb der Stadt Die Sulte und bey Rogaͤtz Die 


Gbreeingetrunfen hat, fließt fie fort auf Buch), laßt 


die Stadt Jericho etwas zur Rechten liegen, und eis 


let nach Tangermünde; geſellet ſich Dafelbft zu Dem 


. Tangerfluß, ftrömet mittlerweile fort nach Arneburg, 


Sandau und Werben; laßt allda Die Zavel zu 695 
kommen, begiebt ſich nach der Hand * Quizoͤbel, 
Ruhſtaͤtt und Wittenbergen, nimt oberhalb dieſem 


Staͤdtgen die Kartau und unterhalb demfelben die 


Stepenisg ein; läßt imgleichen zwifchen Rohwinkel 


und Schnadenburg den bey Werben von ihr abges 
gangenen Alantfluß wieder zu fich fommen ; “Ders 
laßt bey diefem Orte die alte Mark Branden 
‚burg, und geht bey dem Flecken Gartau ind Herzogs 
thum uneburg; bewaflert darauf Lenzen, wo fich die 


8.5Eenig ihr ſchenket, ſtreicht nachmals zwiſchen den 
Herzogthuͤmern Luͤneburg und Meklenburg hin auf 
Lenzewiſch, Trier, Quikborn, Wolfsſaal und Lan: 
gendorf, ſo lauter anſehnliche Flecken ſind; geht 


weiter an dem Alaunberge vorbey auf die Feſtung 


Doͤmitz; ziehet naͤchſt bey dieſem Orte die Elde, 


und bey Hitzacker oder Hitzger die Jetze an ſich. Na 


Einflieſſung dieſer Waſſer laͤuft die Elbe auf Naſſau, 
Thomdamm, Neuhauß, Balhauß und Bleckede; 
nimt ſo weiter ihren Lauf uͤber Stitzelitz, Radegaſt 
Boitzenburg und Luͤdersburg; gelanget darauf nach 
Lauenburg, trinft allda den Stedemsfluß ein, und 
eiletfort aufAltendurg , Kreinftedt uud Brochorſt; 
ſtroͤmet nachgehends in verichiedenen a ei 
| * eb⸗ 
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Aermen fort, und nach der Stadt Hamburg zu; nimt 
aber noch vorhero bey der Hoperſchanz den Elmenau⸗ 
fluß, mo gegenuber der Zollenſpicker liegt, ferner 
bey Schwanenbuſch Die Lindborſtau und Die Se; 
fe , und bey der Stadt Haarburg Die Aoge ein. 
EL geht die Elbe ander weltberuhinten, reichen 
und. mächtigen Handelsſtadt Hamburg weg, und 
nimt alda zwey Fluͤſſe als vor der Stadt die Bille 
. und in der Stadt die Alfter ein. Wennbie Elbe 
bey Hamburg Bingelaufen ift, fomt fie foglewh zu 
ber ziemlich artigen Stadt Altona, von der fie nuns 
mehr in einer recht anfehnlichen Groͤſſe und Tiefe 
fortftrömet auf Ottenſen, zur neuen Mühle und 
Bann nad) Neuenſtedte. Sie nimt alsdann beyder 
Eſtehruͤcke den Efteflagein, vermiſcht ſich auch allda 


mit ihrem letzten Arm wieder legt das etwas im Lan· 


de gelegene Wedel zuruͤk; laͤßt bey Oldenkirche die 
Eube , bey Winterhorft Die Bälle und bey Twielen⸗ 
fleth die Schwoinge zu ſich kommen. Alddann nimt fie 
weiter bey Bißhorſt die Peine , bey Collmar Die Kroͤ⸗ 
au, und bey der daͤniſchen Feſtung Gluͤkſtadt den 
Thin oder Rheinfluß ein. Bon dannen wendet die 
Elbe ihren Lauf nach Freyburg und Stortort, wo 
fie den Störflug, verſchlukt; zertheilet ſich darauf 
den Brungbuttelin die Norder und Suͤderelbe, wo⸗ 
von die erſtere zwiſchen dem Marnewald und der 
Drarneplaten nad) der See zugehet; Die andere hin⸗ 
gegen zwiſchen der Marneplaten und dem Rügefand 
durchſtroͤmet, bi fie endlich die offenbaare See et 
reichet. Es fließt aber noch ber erfte Arm oder 
bie ©uderelbe an Ballie vorbey, wo fi) der Oftes 
fluß in fie dringet, gleichwie bey Marienthal die 
213cd und bey Oldenbroek der Kenningsfluß noch 
hineinfallen. Sie bewaͤſſert mit dieſen Das hannoͤ⸗ 
verifhe Hadlerlaͤndgen und das hamburgiſche Amt 
Nigebuttel ; wirft fich endlich dafelbſt durch Die ſo⸗ 
genanten Platten , Wadten und Gronden, oder 
die Sandbaͤnke hindurch), andem neuen Werf vor; 
bey ‚indie Nordſee oder Das beutihe Meer. ur 
| e 
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ber Elbſtrom infonderheit ein ſehr fifchreiches und 
ſchifbares Waſſer. _ Seine Fifhe werden von Alb}; 
no in feiner: meißnifchen Landkronik, im 23, Titul 
recht artig indreyerley Gattungen eingetheilet; dils 





erſtlich in Seefiſche, zweytens in Slußfifche, und 
drittens indie eigentlichen Elbfiſche Hiervon kan der 


geneigte Leſer in unſerm Eibantiquario, fo von 
Berrn StoEs feel, Erben und Schilling ʒu Frank⸗ 
farc im Jahr 1741. verlegt worden , eine genaue und 
eigentliche Beihreibung, im Vorbericht vom47. big 
54. Blat erſehen. Doc nur einen kleinen Auszug 


Davonbier mitzutheilen; fo führet die Elbe Stoͤre, 


welche bis zu zwey Centnern ſchwer darinnen gefan— 
gen werden, imgleichen Lachſe oder Salmen, Lam— 
preten, Muraͤnen und Neunaugen, welche ietztere 


ſonſt, wenn fie eingemacht worden, Bricken heiffen 
Schollen, Halbfiſche und Plateißen, Doch nur zu gemif: 


en Zeiten bey sich. AnFlußfiſchen hatjieSteinbeiffer, 
oreden, Aeſchen, Aalruppen, Elverigen, Mr 
lingeu.a.m. Der eigentlichen Elöfifche aber hatfie 


- eine taft unzehlbare Gattung, als Hechte, Karpfen, 


Barden, Buttenund d. gl. mehr. Nebſt den anfehn. 


lichſten Aaalen hegetfie auch Fiſchottern und Bieber, 


und etliche Arten von Muſcheln und Schnecken. Bor, 
nemlich wird ım Marggrafthum Meifen aus dem 
Sand der Elbe auch Hold gewaſchen. Wie denn fonz 
derlich um Die Gegend Torgau, Dreßden, Pirna ze, 
Goldkorner, in der Gröffe Fleiner Stefnadelnfnöpfe, 
aus dem Elbfande gewaſchen werden. Es befinden 
fich auch nicht felten Carniole, Granaden und me: 
thiftendarinnen, Der fogenannten Goldſteine, wor; 
aufman Gold und Silber probiret, für diesmal zu ge 
fihmeigen. Don der Schiffahrt und Handlung auf 
der Elbe achten wir hier fürunnöthig, etwas zu mel; 


den, weil davon gleichfals umftandlich in gedachtem 


Elbantiquario vom 8. Blat, big zu Ende des 77. 
genngfam gehandelt worden, * 
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Elbe, ein Fluͤßgen im Fuͤrſtenthum Heſſen, entfpringe 


im Fuͤrſtenthum Waldef, und zwar in deffen Amte 
Landau, in dem ſogenannten alten Walde; fließt 

aus ſolchem an das Stadtgen Naumburg , und fo 
ferner ind Heßiſche zu den Dorfern Elben, Allendorf 
and Zuſchen einem waldeckiſchen Flecken; fomt fer, 
ner nad) Geißmar und oberhalb Fritzlar im Maymi— 
ſchen in die Eder. 


Elbe/ nicht Elſe twie die Landkarten haben, ein Fluß⸗ 
gen im Fuͤrſtenthum Naſſau, entſpringt in dem Erz⸗ 
ſtift Trier und zwar in deſſen Amte Montabaur, auf 

dem Weſterwalde, gleich vor dem Dorfe Pferffen: 
ters; gehtalsdann nach Elbe3, Werem und Tochem, 

- trit unter Wilmerod ind Rraffauifche und zuforderft 
ins Surftenthum Hadamar; fomt ſodann auf Pan. 

 genderndad) ; treibt allda eine Oelmuͤhle und die 
Elhmuͤhle und fernerhinad die Dolemuhle; gelangt 
weiter nach Waldmanshaufen ;"nimt bey Heuchel⸗ 
heim Die Laſterbach zu ſich; dreht nachmals die heu⸗ 

chelheimer Muͤhle um imgleichen die Hoͤrzmuͤhle, 
Oelmuͤhle, Fumterumuhle „Lalimemühle und Ja— 
cobsmuhle; nimt bey Niederzeutzheim eine Bach ein, 
amd fliegt ferner an einer Kapelle hin auf die Stadt 
Hadamar ; treibt fodann Die Bleichmuͤhle, unten 
dem Dorfe Niederhadamar die Sefersmähle , Bri⸗ 

Zenmuhle und Elſersmuͤhle; geht noch an einer La. 

yeie und an bein Dorfe Els vorhey, und fantzwifchen 
em naffauifhen Dorfe Stafel und der trierifhen 
Stadt Limburg in den Labnflup, 


Elde, ein Fluß im Herzogthum Meflenburg, Diefes 
Waffer fort, nad) dem Beduinfen Gans geinr. Klz, 

. vers in feiner Befchreibung des Herzogtbums 
Meklenb. Part I,cap.1d.p 8-45. Edür.de an, 1737,85 
gentlid) aus dem plauerSce im Fuͤrſtenthum enden, 

der aus dem ealpiner See inden Mirripfee lauft. Nach⸗ 
dem ſich nun dieſer Fluß aus dem plauerSee bey der 
Stadt Plauen herau gerifen hat, geht er J 


— — — 
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in der Kruͤmme nach Weſten zu auf Schwemmin, 


Brenzin, Babzin und Luͤblitz, allwo er einen ſtarken, 


doch ungenanten Fluß einnimt; Streicht von dannen 
zwiſchen Lateran und Rom durch, laßt bey Stein⸗ 
burg den Koͤkenitzfluß von ſich ausflieſſen, und komt 
nach Schlota, Parchim, Berkrade, Domſule, Sib⸗ 
berin und Gorne, woſelbſt er unterhalb den aus der 
ſchweriniſchen See flieſſenden Stoͤrfluß einſchlukt, 
und mit ſolchem in feiner Kruͤmme an Hohewiſche, und 
durch Neuſtadt hinwandert nad) Klein⸗ und Groß, 
Laetke, nach Techetin und Grabau; erreicht ferner 
Frieſenhurg, Wantlitz, Krone und Eldena; macht 
hierauf bey dieſem Flecken zwey Stroͤme, und ver⸗ 
mittelſt derſelben einen Triangel oder ein Dreyek. 
Der linke Arm rinnt zwiſchen Stucke und Bocke hin 
auf Straße, Hohenfeld, Gorloſen, Crinitz, Grus 
tel und Gornitz, allwo ſich dieſer oͤſtliche Arm aber⸗ 
mals in etliche Aerme zertheilet und wiederum ein 
Dreyekvorftelt, davon der rechte Arm die Laſtrau 
heißt, der eigentliche Eldearm aber geht nod) ar 
Moer, Eilenburg, Sedorf, Les, Brifenund Gars 


| bin; unterhalb welchem er ſich, glei) vor der Fe⸗ 


fung Domig, in die Elbe ſtuͤrzt. Der rechte oder 
weftliche Arm aber fließt von Eldena nach Sören, hey 
Volentirche, Medens, Calnitz und Kleinſchmielen 
vorbey, und faͤllt gleichfals, doch erſt unterhalb bes 
ſagter Feſtung, indie Elbe. 


Eller, ein Fluͤßgen in Thuͤringen im Fuͤrſtenthum Eis 


ſenach, entſpringt im Geburge eine halbe Meile vom 
Stadtgen Ruhla, rinnt auf Etterwinden, und in ben 
befanten Thieryarten Wilhelmsthal; geht in felbi- 
gen Durch zwey Fiſchteiche, wann es aber wieder 
heraus font, bemaflert es Unkurode, Eichenel⸗ 
ien, Ferda, Obereüen und Unterellen, und faͤllt 


endlich bey dem alten Schloße Brandenberg in Die 


+ Sillerbach, 
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Ellerbach, ein Fluͤßgen in der Unterpfalz, entſteht auf 
dem Hundsruͤk, im Amte Simmern, in dem Dorfe 
Ellern, ohnweit dem Flecken Argenthal; fließt von 
ſolchem durch eine waldichte Gegend nach Spall, und 
auf das Schloß und Dorf Argeſchwang; zieht hey 
dem Schloße Dalberg eine Bach an fi), und rieſelt 
zwiſchen Walhauſen und Sommerloch hin, an dem 
alten zerfanenen Schloße Guterberg und an dem 
Dorfe Ropheim vorbey; geht unter Burgesheim 
eg, nimt Die Graͤvenbach zufich, und fließt durch 
Die Stadt Kreußnad) ın Die Nabe. 


Elmenau oder Ilmenau, ein mittelmaßiger Fluß im 
Hexzogthum Luneburg. Diefer Flug, fo von feinem 
Urfprunge an bis nad) der Stadt Ulfen nur die Aue 
heißt , entipringt ohnweit dem Dorfe Bodel, im 
Firchſpiel Hankensbüttel und ın dem Walde, der 
Meaflelgenant ; Wendet ſich ſogleich u. 
Bodenteichund geht zwischen Rorfen und dem ſche⸗ 
miferHolzedurchauftuderund Bodenteich, allwo er 
ſich andendafigenSee hängt; wandert von dannen 

zwiſchen den Kirchfpielen Lemke und Nettelfampe an 
Dme , Kufvorf, Wirem und Großpofenfen hin; 
geht auf Eiterloh und Stederdorf; nimt allda die 
Stederau, ferner gegen uber Die mit der Hartau 
dverſtaͤrkte Gartau zu ſich; lauft alfo verftarkt unter 
Halchdorf und Hambrud) an ver Stadt Ulſen, fonft 
Lauenwalde genant, hinweg, bis auch allda Die von 
Oldenſtett herfommende Wipperan in ihn geht. 
Nachdem nun die Elmenan bis dahin bey ſechs Meil⸗ 
wegszurüfgelegt hat, wird fie alsdann erft Die ls 
venaue, von den eilf in fie einfallenden Auen und 
Baͤchen benahmet, und vonführet fodann von Ulzen 
ihren fernern Lauf nad) Ripdorf und Kirchweyen; 
komt ins Amt Medingen, und darinnen nad) Wal 
mansdorf, Natdoff und bey dem heſebecker Holz vor⸗ 
bey; rauſchet zwiſchen Kleinheſebek und Kleinbruns⸗ 
dorf hin, mach dem Staͤdtgen Medingen und den 
on. | 82: .,. Dorian 
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Ki mansburg, Altenmedingen und Bergdorf, mp’ein 
Eh Fluͤßgen hineinfaͤllt. Nach dieſem flieffet Die Elme— 
| nau auf Honsdorf, Eindorf und Bunenbüttel, wo 
u: fie ın das Amt gleiches Namens komt; ftreicht als; 
= . Bann an Poftel, Srunenhagen, Kohagen und Hedes 
J lingen vorbey, und fließt durch das Amt Luͤneburg 
—* auf wendiſch und deutſch Elvern , Hagen, Koſtemohr 
* ‚und das Kloſter Luͤne: Begruͤſſet die ehemahlige 
u Reſidenz der Fürften von Lüneburg, und ſtreichet 
J von Luneburg unter Ochtmiſſen, Bardowik, Wit: 
A torf und St, Dionyß weg, auf Drekhaarburg zu; 
I wandert durch die im Kirchſpiel Handorf gelegene: 
J - Dorfichaften, als Oldershauſen, Iintersund Oberfah⸗ 
—J renhorſt; Movern, Anheute, Tonhauſen, und Poſtel 
BR durch; verbindet ſich bey Stoͤckede mit der 
Zube, und ſchuͤttet ihr Waller bald Darauf an der 
. Hopperfihanze in die Elbe. Es bewaͤſſert diefer 
- Strom dad Land zwar nicht ohne Nugen, und mas 
het die Auen ziemlich luftig; er fan aber aud) bey 
vielem Regen bald aufihweden‘, und aus feinen 
Ufern treten, da er dann nicht ohne Schaden Die 
* anliegende Laͤndereyen uͤberſchwemmet. Sonſt aber 
*. führt er allerhand gutes Fifchwerk bey ſich, und ge⸗ 
Ba braucht ſich die Stadt Luneburg diefes Fluſſes mie 
| groſſem Vortheil zur Haudlung nah) Hamburg. 


Pr ein Flug im Fuͤrſtenthum Schlefien. Siehe 
q. 


| i Dörfern Bevenfen , Bergdorf , Segelsdorf, Wig 
. 


= Elſter, die ſchwarze Elſter, ein mittelmaßiger Fluß 
= ‚im Marggrafthum Lauſitz, entftehet in ber obern 
gaufigvermittelft zweyer Quellen, Die erfte komt 
| her von dem Flecken Eliter und die andere ohnweit 
Ei der Barfa. Beyde begeben ſich unterhalb dent . 
7 DorfeHafhfy zufammen, und lauffen miteinander 
AR gegen Wohle, Prietitz Wiefe und die Stadt 84, 
WB "mens; gehen swifchen Bergen durch, nad Spittel 


Gileſe Xafchorne und Iſchiedel; Ipumen fernen nn 
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Milſtrich, Deber, Gaßke, Sollſchwitz, Salo, und 
nach dem Staͤdtgen Wittgenau und Hoyerswerda, 
mo ihnen die ſogenante kleine ſchwarze Elſter, 
ſonſt nur das Schwarzwaſſer genant, entgegen kom⸗ 
men, worauf ſie Hoyerswerde gleichſam in eine In⸗ 
ſel verſetzen. Sie lenken ſich ferner weſtwaͤrts her, 
um nad) Bergen, Laubuſch, Lurtitz, Totzſchwitz, 
Geyerswald, zwiſchen Groß: und Kleinkoſchen hin, 
an dem Staͤdtgen Senftenberg vorbey und erreis 
chen Raundorf-und Niemitſch im ſaͤchſiſchen Ehur: 
craiß. Sin der Laufig er fie wieder das 
Staͤdtgen Ruhland, woſelhſt fie ein Nlußgen eins 
nehmen, und abermal im Saͤchſiſchen an den Dertern 
Pleſſe, am Städtgen Muͤckenberg, an Krauſchitz und 
an dem StadtgenElfterwerti) hergeben; bey Kotichta 
den Polßnigfluß und zwiſchenWuͤrtenhayn und Sat 
hayn den Roͤderfluß eintrinten. Nachdem gelanget 
diefe vereinigte ſchwarze Elfter nad) Priska, vers 
feget Liebenwerth in eine Inſel; nimt oberhalb dem 
Staͤdtgen Wahrendruf die Dober zu ſich; fomt dar- 
auf zum Staͤdtgen Ubigau, allwo ſich der neue Foͤ⸗ 
derlandgraben mit ihr vermiſchet. Unterhalb dies 
ſem Orte theitet ſich dieſe fhwarze Elſter wieder. in 
zwey Stroͤme, an deſſen rechten Arme Neudek, 
Friedersdorf, die Staͤdtgen Herzbruf und Schwe— 
nitz, an dem linken aber das alte Vochau oder 
nunmehro fogenante Annaburgl nebft Arneita und 
Reoben liegen. Hierauf vereinigen ſich beyde Aers 
me wieder oberhalb Seifen , mo fi) der übrige Theil 
vom neuen Graben voligmit ihnen vermifchen, Bis 
fich endlich Die ganze Elſter felbft bey dem alten Fle⸗ 
den Elfter mit dem Elbſtrom vereiniget. 


Elſter, oder die weife Elfter, ein siemlich ſtarker Di 
im en Sachſen, fo im voigtlaͤndiſchen 
Crayß, ober halb dem StädtgenEifter feinen Urfprung 
bat , und zwifchen zweyen Bergen an der boͤhmi— 
{hen Graͤnze hervorquidet ; ſetzt alsdann ihren Lauf 
ungehindert fort nach mebtharen Sugesturg 

wer Eu 3 un 
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Stift 
den Flecken Croſſen; * allda den Floͤßgraben von 


10 Elſter. 


und Carlgaß; fließt durch das Staͤgtgen or, dur 
Leibeta und Rebersreuth, wo ihr Die Schildbach zur 
rinnnet , wie auch zu Oelßnitz, wobey das uralte _ 


Schloß Voigtsberg liegt, Die Velßnitzbach. Sie 
Fomtfodann weiter nad) Birik, Nofenthal, Weiſchlitz, 
Straßberg und auf die Stadt Plauen, wo fi) uns 
terhalb 26 Griſchwitz und Leiha der Triebfluß 
zu ihr geſellet. Ferner erreichet ſie in ihrem Lauf 
den Flecken Eljterburg , ziehet oberhalb dem 
Staͤdtgen und der Superintendur Graitz den Soͤlz— 
fluß zu ſich; trit zu gleicher Zeit in das graͤflich Reuſ⸗ 
* Gebiete, nad) Zurudlegung einer kleinen 

eile verlaßt fie folhes wieder und dringet 


in den ſaͤchſiſchen neuftädter Crayß hinein , wo—⸗ 


rinnen fie an dem Flecken Berga hingehet, bey 
Veitsberg den mit der Auma vermehrten weidafluß 
in fi) fallen laßt; Von dannenan Weida, Milden⸗ 
furt und Dieulig wegrauſchet, und die Zegmuble 
treibet, Hierauf begruflet fie bey — aber⸗ 


mals das reußiſche Gebiete , waͤſcht darinnen an 


Berniſch, Proſſel, zwiſchen und an der Stadt Ge⸗ 
rau hin; legt darinnen noch ferner Deſchitz, Robitz, 
are und, Kaſchwitz zuruf, fließt hierauf ins 

ei, und fomt auf Silbitz, Daudlig und 


ih abrinnen, ftreicht hernach am zeiger Forſt vor⸗ 

ey nach Rofendorf, Koßweda, Wetterzeube, Bo⸗ 
dehulß, Schlekwitz, zwiſchen Sautſchen und Schken⸗ 
ditz durch nach Medelſtein, Rabe, Salſitz, Großund 
Kleinoſida und Gronen; benetzet ſo ferner die Stadt 
Be gehet andem Thiergarten und an dem Klofter 
Bote durch ; beftreichet die Dörfer Zangenberg , 


Maßritz, Goͤbitz, Bornig, Werbenhann, Draſch⸗ 


witz, Kremlig, Dftra, Reuden Proͤdel, und Profen, 
allwo fi) ner Muͤhlgraben von der Elfter abfondert. 
Die Elſter aber feget ihren Lauf swifchen Wäldern und 
Foͤrſten fort, und komt aufdie Stadt Pegau, niınt uns 
ter dem Stadtgen Groitich den Schnauderfluß ein, 
und gehet ferner auf Audigaft, Colbiſch, Nieffen, Die 
| en, 


Elſter. ei. ist 

— - — — — 

len, Wiedenau, Teltſch, Maltſch, Imnitz Kotich 
ber und Schwenke; beruͤhret den Flecken Zwenka, 
laͤßt allda den Fließgraben von ſich abgehen, trei, 
bet eine Pulvermuͤhle und fließt an Hartmansdorf, 
Laura, Knautheim, Knautkleeberg, Kanitz, Groß, 
und Kleinzſchocher vorbey, allwo der Muͤhlgraben 
ſich wieder mit ihr vereiniget; gelanget weiter auf 
Schleuſmg und Plagwitz, laͤßt allda einen Arm, 
Kt Suppe genant wird, zur Linken von fich ab 

ieffen; die Eliter felber aber firömet an dem Kuh» 

thurn und an der weitberübmten Univerfitätöftadt 
Leipzig vorbey; nimtbey Solig Den Pleiffluß ein; 
macht alsdann das fogenannte Nofenthal, ben 
Rathsanger, die leipziger Burgeraue oder den Buſch 
und andere{jufeln;fliegt darauf an Moͤckern, Wahren, 
Gtameln , Litſchena, Handen und Duasnig vor, 
bey; beruhret aud) noch Kleinmodelwitz, Papig 
und Scherbig; begruffet das Staͤdtgen Schkeuditz, 
fliegt ferner auf Wehlitz, Roͤpſen, Ermelitz, Ober: 
thau, Weimar, —*7— Lochau und Burgliebe— 
naſt; wendet ſich hierauf nad) Doͤlnitz in der Aue, 
und fo ferner nad) Burg, wobey die Elſter in das 
Magdeburgiſche eintrit, und darinnen Burgrades 
weil, Ommendorf und Bröfen bewaͤſſert, oberhalb 
Roͤpzig aber indie Saale fallt. 


gelfter , die fleine Elfter, ein Flüßgen in dem Margs 
grafthum Lauſitz, wird fonft insgemein von Dem 
Landleuten auch Die weiſe Elſter genant. Diefelbe 
entſpringt oberhalb Morkersdorf, und laͤuft an— 
faͤnglich gegen Oſten auf Ebersbach zu; wendet ſich 
aber nachmals nordweſtwaͤrts in einer groſſen Krum⸗ 
me gegen Daubitz und Hammerſtadt, letztlich aber 
oberhalb dem ſogenanten Dorfe Eſelsberg in den 
Schoͤpsfluß und verlieret ſich mit ſolchem in die 
ſchwarze Elſter. | 


ls, ein Flüßgen im Franfenlande , entipringet im 
dem maynzifchen Amte Umarbad, bey Oberſchei⸗ 
4 Ä 








denthal, 


— — — — — — 


ıs2 ls. . Klsachi _ 
‚ benthal, begiebt ſich von ſeiner Quelle nach Langen 
elz, und wendet ſich herum nach Einbach Hauſen 
und Scheiringen; font bey Limbach ins Pfaͤlziſche 
nach Riedesbach, Auerbach, Dallen Knopfhof und 
auf die Stadt Mosbach, und ſtürzt ſich alsdann un⸗ 
terhalb Neckarbruͤcken/ bey dem Dorfe Reckareinn in 
den Neckerfluß. | 


Ks, ein Flüßgen im Churfuͤrſtenthum Trier, rinnet 
in der Grafihaft Virnenburg in der Enfel aus ets 
lichen Brunnen zufammen, und fließt hinab nach 
den Sleden Ulmen , nad) Millebach und urdfeld; - 

geht an Bermelle hin und ins trierifche Ersftift bie 

nein, nad) bem Städtgen Montreal, und auf dag 
Klofter Meyburg; dringet fich faft beftandig durch 
lauter gebürgichte Gegenden durch auf Oellich, Pers 
methofen und auf das Schloß Permet; nimt etliche 
Bade zu fih, und fließt auf Montenich, zwiſchen 
dem alten Schloße El}, fo das Stammhauß der Herz 
zen Baronen vonEi; ift, woraus ihro jegige churfurſt 
kiche Gnaden zu Daynz Philipp Carl entiproffen 

In und zwiſchen dem Elzhofe durch, und fomt ober; 

alb dem Sieden Korn in Die Moſel, 


J u ei Slüßgen im Fürſtenthum Naſſau. Siche 
ide, 





Shah, ein Fluß in Schwaben und zwar im Brißgau, 
entſpringt auf dem Schwarzwalde aus dem hohen 
Lorenzberge vermittelſt einer ſehr geringen Düele 
mitten in einer hohen und rauhen Gegend, ſo die 
Einwohner auf dem rauhen Felde nennen Er verktär: 
ket ſich aber gleich darauf mit Der Raunſelbach, und 
weiter hinab mit der Finſterbach, durchſtreichet 
nachmals eine Ede der Landgraffchaft Surftenberg; 
zinnet durch das Brechthal nad) dem Dorfe Brech— 

al , wo er den gerzbrunnen an ſich 3iehet, tiefelt 
eisdann nad) Obersund Unterbrok, und koint bey dem 

—3 — ber Reichenbach wieder ins oͤſterreichiſche 

Brißgau; laͤßt darauf bey dem Städtgen — 

* i 
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Aichfluß und gegenuber’ Die Biderbach in ſich fallen; 
reiſet ſodann ferner durch das elzacher Thal auf Ober⸗ 
winden, ziehet allda die Spitzenbach, bey Unter, 
winden Die Schwanenbach ein, verſtaͤrket ſich auch 
bey Bleibach mit dem anſehnlichen Simonswalder⸗ 
bachfluß; wudelt hierauf an den Wurzeln des hohen 
Kandelbergs hin; gehet zwiſchen Guetach und Cor⸗ 
nau durch nach dem Staͤdtgen Waldkirch, nach dem 
Flecken Schwarzenberg und nach den Doͤrfern Zuk 
und Buchholz; ſtreicht in der Marggrafihaft-Durs 
lach auf S. Severin, ae und auf das Städt, 
gen Emmendingen ; theilt ji) alddann ın zwey Mers 
me, davon der Rechte die Bretten heißt, der Linke 
“aber funftighin nur die Elz benamet wird. Nach—⸗ 
dem nun die Bretten in ihrem Lauf an Munderkingen 
und Malterdingen hingefloflen iſt; = o-fromt Die 
Elz von der Stadt Emmendingen auf Obersund Ries 
berjeda und Deiningen; nimtbey Riegelden Treys 
famfiuß auf, und vereiniget fich bald darauf wieder 
mit ihrem andern Arm als der befagten Bretten. Sie 
fließt indeſſen an Heklingen, an dem Schloffe Liech— 
tenekt, an dem Kloſter Wohnenthal und an deinStaͤdt⸗ 
gen Kenzingen vorbey, nimt oberhalb Ruſt die 
Sleich, und unterhalb Die Ettenbach ein, und faͤllt 
endlich bey dem Flecken Cappel in Den Xheinſtrom. 


Emmen oder Emmat, Die groſſe, lateiniſch Emmana, 
Emmeraund Amma major , ein Fluß in der Schweiß, 
hat feine erften Quellen in dem lucerner Gebiete zu 

oberſt im Entlibuch, zwiſchen den Bergen Rothorn, 
Schratten und Neflelftot. Andere hingegen wollen 
deſſen Quellen ins berner Gebiete verfegen. In 
feinem Fortlauf durch das Thal Entlibuc) gegen 
Mitternacht zu begruffet er die Dorfer Waldgut, 
Tihangnau, im Schenfen , Rotenbach, Heubuhel, 
Ilfis und den Flecken Signau, darbey ein altes ers 
ſtoͤrtes Schloß ſtehet, ſo der Freyherren dieſes Na— 
mens Stammhaus geweſen Unter Signau em— 
pfaͤngt die Emmen ein N Waſſer, welches yr 
AR = ) a 
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fals in den entlibuchiſchen Bergen uͤber dem Dorfe 


und alten Schloſſe Marbach und Zuberſtein entſprin⸗ 


get, allwo deſſen erſtes Waſſer den Namen Marbach 
fuͤhrt, bald aber unter Marbach den Namen Ilfis 
annimt , und unter foldem die zerftörten Schlöfler 
Eſchholzmatt und Wiggis norbeyitreicht, unter wels 
den der wiefenbach, bey Dem Dorfe ImSchenten 


aber eine Bad) , ſo von dem Eegenberge herfomt , bins 


einflieſſen. Unterhalb Langnau nimt fe den Namen 
der groffen Emmen wiederuman, und behält fol- 
chen Mi zu ihrem Ausfluge. Siefließt aber durch das 


 Böllige Emmenthal neben Wuͤtenbach, Ranflu und 

Riederswyl an den adelichen Sisen Trachfelwald, 
. Suniöwalde und Brandeiß vorbey, unter welchem 
letztern fie Die Goldbach einihluft, welche, der Sa⸗ 


genad) , der Emmen viel Gold mittheilen fol, An 
dem Geftade der Emmen folgen weiter Lügeliiu, Nies 
xau, Hermiswyl, Miſtelberg und Kilhberg, mo 


ihr eine andere Bad) von Thorberg zurinnt. Unter 


Kilchberg oder Kirchberg folgt Urzisdorf, und Darauf 


‚ gandshut. Hierauf verlaßt fie das berner Gebiete, 


und gelangt ſogleich ins folothurner und darinnen 
auf Kriegitetten, wo fie Die Bieberſch eintrinft. Ehe 
ie aber Die Aar erreicht, begrüßt fie noch Zukwyl, 
is fie endlich zwischen Solothurn und Wangen bey 


Emmenholz in die Aaar hineinfält, nachdem fie bey 


fun groſſe Meilen in ihrem Lauf zuruf gelegt hat. Es 


diefer Emmefluß nicht ſchifbar; wird aber durch 


Ergieſſung der Bergwaffer im Frühling fehr groß 


und ungeftum, 


Emme, Die Fleine Emme, lateiniſch Immeta minor. 


Grbraͤnzen, und wird der 


Seine Duelle iftein Bergfee an den unterwaldifchen 


Diefer Fluß befindet fi) fa im Canton Rucern. 
aldemmen Urſprung ge> 


nant. DD: ſo aus Diefem See fließt, vereis 


niget fich nach Verlauf anderthalber Stunde mit 
einemandern , jo ohnmweit Dem Urſprunge der grofien 
Emmen von dem Schrattenberge herabrinnet. = 


Emmer. 15 
dann ſtreicht die Emme zwiſchen ben Bergen Gem, 
ſtrik, Haglern und Geſtrig fort, bey welchen von der 
rechten Seite her die Rothe hineinfließt, welche aus 
dem Blattberge und Feuerſteinberge hervotkomt. Von 
dannen ſetzt die Emme ihren Lauf gegen Nordweſt 
neben dem zerſtoͤrtem Schloße Rormos fort; laͤßt bey 
Clausſtalden die von Weſten herrinnende weiße Em⸗ 
me in ſich fallen, welche aus dem Zuſammenfluße 
weyer Baͤche beſteht, davon Die obere Zaslenbach 
eißt, und aus dem Reechberge komt; die andere 
aber Tellenbach benamet wird, und aus dem Enzen⸗ 
berg herfließt. Unter dem Doͤrfgen Haßlen und dem 
alten Schloße Haſelburg komt von der rechten Seite 
her die Entlenbach darzu, die aus dem Feuerſtein⸗ 
und Schirenberge herrinnt, und ihren Lauf zwiſchen 
dem Pilatusberge und Rheinberge hinnimt; auch 
dem Thal, Dorfe und zerfiörtem Schloße Entlibuch den 
Namengiebt. Unter dem Zufammenlauf der Emmen 
undEntlen folgt das Dorf Tobelfhmand mit den zer« 
—— Schloͤſſern Liechtenberg und Kapfenberg; 
odann empfaͤngt ſie oberhalb Wollhauſen die an den 
alten Schloͤſſern Wilpersberg und Adlisberg herlauf⸗ 
nde *ontane, und fließt von Wollhauſen auf Wer: | 
denſtein und nimt unter Buchſen die auf dem Pilatus: 
derge hervorquellende Rümling ein. Andem fer 
der Emmen folgen fodann weiter Emmingen, Mal; 
terd, St, Joſt, Die zerflörten und verfallenen 
Schlöfer Khorderg, Littau, Freyenſtein und Stoll⸗ 
berg. Sie fließt endlich unter dem letztern und unter 
ber Stadt fucern indie Reuß. Dieler Fluß ift ſiſch⸗ 
reich und fuhrt, befanter maſſen, nad) Cyſati Bes 
richt, das reinfte und klarſte Gold unter ihrem Sande, 
welches von den Eandleuten gefucht und ausgewa⸗ 
{hen wird, 


Emmer, ein nuittelmäßlger alu in Weſtphalen, ent 
fpringt aus den Wurzeln des deutfchen Burgerwalds 
im Bißthums Paderborn, und war aus hen han 
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anten Emmerbrunnen, nicht weit von den Quellen 


v Eippe. Sie fließt alddann durch Yangenlande 
nad) Erpendorf, Merſen und Heimifhaufen , ver 
ſchlingt unterhalb Dienhaufen bey Efholt Die Bewer 
in jich , wie auch bey dem Flecken Steinheim den ger» 
fluß ; trit bey Wobbel in die lippifche alte Grafſchaft 
Schwalenberg, und rinnt auf Schir oder Schidra, 
wo die Sachſen in alten Zeiten eine Feſtung gehabt, 

o Schidroburg geheiſſen, und mo der Kaifer Earolus 
agnus ein Bißthum errichtet, fo aber endlid nad) 
Magdeburg verlegt worden. Ada empfangt Die 
Emmer den Niſefluß, richtet darnach ihren Fauf 
auf die alten Bruchftuder des auf einem erhabenen 
Berge liegenden Schlofles Herlingsburg, welches 
die uralte Reſidenz und Feſtung des Arminii gewe 
fen, und vormald Harmesburg geheiſſen. Nachmals 
eilet fie nach dein Stadtgen vude und nach den Dor; 
fern Daelund Bavenhaufen. Bon Dangen wendet 
fich Die Emmer nad) dem ohnmeit Danen gelegenen 


“ 


Schloße und berühmten Sauerbrunnen Pyrmont, 


ne auf Welfe, Ammelgaffen um Hamelſchen— 
urg, und fallt bey Emmer , Ohſen gegen uber, in 
Die weſer. | N 


Ems, kateinifch Amafia, Amafius, Amifi: und Ami- 


fus . ein vornehmer Fluß in Weſtphalen, komt in dem 
Bißthum Paderborn, aufder groffen Sennerheyde, 
an dem Stapelagerberg in etlihen Quellen hervor. 
Er fließt von feinem Urſprunge an wohl drey Meilen 
lang Durch dieſe Heyde, bis er zum erften Dorfe font, 
Meuenbrude genant , allwo er den Vurlefluß eins 
trinkt, Er erreicht alsdann die Grafſchaft Rietberg, 
und geht durch Rietberg nach Widenbruͤcke, Rheda 


J und zwiſchen dem Gebuͤrge hin; zieht in ſolchem nebſt 


vielen kleinen Baͤchen auch den Lutterfluß und 
Noltbek an ſich; gelangt damit ins Bißthum Muͤn⸗ 
ſter, in ſolchem nach Wahrendorf, und bekomt ohn⸗ 
weit Saffendbergdengeffelfluß ; Legt Darauf Eme, 


den Flecken Tellicht und das Schloß Langen uni: 
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laßt anda den Beverfluß ſich zu ihr gefellen, gleich» 
wie fie gegen uber bey Handorf die mit der Angel 
vermehrte werſe verſtaͤrkt; Beſtreicht alsdann 
Schifport und Grevern, laͤßt bey Schonfeld den 
durch die biſchoͤſtiche Reſidenzſtadt Muͤnſter rinnen 
den Aafluß in ſich laufen, und begiebt ſich nachge— 

hends ferner auf Hentberge, Emsſtetten, Elte und 
Rhene, wo er uͤberall kleine Baͤche verfchluft. Von 
dannen richtet ſodann die Ems ihre Reiſe auf das 
Kloſter Bentlage und Salzberg; führt von dannen 
ihr Waſſer durch die harentelgiſche Einoͤde auf Pol⸗ 
motte, wo ſich eine andere Aa mit ihr vermiſcht; Laͤßt 
nachmals Herſewort und Seepdorf zur Rechten, und 
den Flecken Lingen zur Linken liegen; Geht unter 
Sandern, Holthauſen, Gieſſen und Vaern weg, 
laßt ohnweit Dem Staͤdtgen Meppen den BZaſefluß 








in fi fanen , und freicht in ihrem Lauf fort auf 


Weswe, Heren, Randegge und durch das alfo ger 
nante Emsland. Wenn man alda an dem Ufer ber 
Ems, auf Biel, Raten, Range, Trefenburg, Stein 


bild, Walchum, Borfel, Alem, Heide, Scarpen: 


burg und Neuhauß fortgeht ; ſo ſieht man zur Linken 
das nahe dabey gelegene grofle Torfinver oder die 
bourtanger Einöde, Die zwar wegen Des fumpfigten 
und ſchwammichten Srundes ſich nicht wohl durchge⸗ 
hen laͤßt, wegen ihres Torfes aber, fo zum Brennen 
Daraus gegraben wird,fehr nugbar iſt. Sieht man ſich 
zur Rechten um, erbliftmanden hummelinfer Wald, 
allwo die dafelbft aufgerichteten groffen Steine Deuts 
liche Denfmale eine& ganz grauen Alterthums find. 
Die Ems ſtroͤmt fernervon Neuhauß auf Afchendorf 
und Rheden, wendet ſich fodann aus dem Weftphali, 
fhen in Oſtfrießland, und bewillkommet ſolches bey 
der Dylerſchanze; nachmals aber fließt ſie an Velge, 
Vollen, Midling, Mark, Hilkenberg, Wener, 
Haſeburg, Borgum, Druver, Bingumgaſt und 
Lehrort weg; nimt allda den Zoſtenfluß su ſich; 
wandert an Bingum, Gaſt, Jenemingen, Borg, 
a — Kritzum, 
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Kritzum, Rarfhun:, Hatzum, Oldarfum und Nien⸗ 
dorf hin, dringt ſich zwiſchen Oldendorf und Gatte 
berjum durch; erreicht Petkum, Ditzum, Pawing, 
Midelswer, Jarſum und Borſum; leeret ſich end⸗ 


lich mit vollem Munde bey der Stadt Embden in den 


Dollert aus. Diefes Fluſſes gedenfen Strabo , Pto⸗ 
lomaͤus, Plinius, Tacitus, Pomponius Mela und 
andere alten Schriftfteler. Er mar ven Römern 
wohl befant, indem ihre mehreften Kriege mit dem 
Deutfchen ander Ems, am Rhein, am obern Theil 
der Donau, um die Wefer und um Die Elbe find ges 
führet worden. 


ns, ein kleines Flüßgen im Fuͤrſtenthum Heſſen, hat 


Sei Urfprung im Amte Gutensberg, hinter dem 
angenberg,, ineinem Grunde, nicht welt von dem 
alten verwüfteten Schloße Kirchberg. Es fließt in 
dem Amte Niedenftein durch Breidenbach auf Das 


- Dorfzum Sande; rinntdarauf durch den Spital. zu 


Merrhaufen und bie dafige Küche, in welcher man 
mit groffer Bequemlichkeit die ftattlihften Forellen 
nebſt vielen andern Arten von Fiſchen in dieſem Fluße 
fangenfan. Nachmals geht er noch an verſchiedenen 
Dertern vorbey, und Durch Kirchdorf auf Bleichen 
und Werne; nimt bier und da kleine Baͤche su ſich, 
gelangt über Werfel nad) Oher und Niedervorchetz, 
und fant unter Bodenhaufen in bie Eder. 


Ems, ein Zlüßgeninder Wetterau, nimt feinen Au⸗ 


Boͤhe oder aus dem an 


fang inder Grafichaft Königftein, aus Der befanten 
2 —— — = eis 
nem@&ehölze, Es fließt hernach in das Fuͤrſtenthum 
Naſſauidſtein, und buch Oberems auf Wuͤſtems 
und Kiederems; fomt weiter nad) Eid) , und nad) 


He Klofter Waisdorf, wie aud nad, Wirges und 


aufden Fiecken Camberg. Hier trit es ind Naſſaudie⸗ 
ziſche, nimt bey Erbach eine Bach ein, und fließt auf 
ZSberſelters; gelangt bey dem welthekanten Sauer⸗ 
drunnen zu Riederſelters ins Trieriſche, und ee 
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Oberbrechen weg; verſtaͤrkt ſich unterwegs mit ei⸗ 
nem ſtarken Zufluße, und faͤllt zwiſchen Niederbre⸗ 
chen und Wuͤrſch in den wuͤrsfluß. 


Emſer oder Imſchar, ein Fluß in Weſtphalen und zwar 


in der Grafſchaft Mark, findet feine Duelle oberhalb 
Morſter, undriefeltfort auf Bradel, Kuren, und 
auf die Reichsſtadt Dortmund ; nimtbey Hoekerden 
einen Zufluß an, und geht zwiſchen Altmengden und 
Reumengden durch auf Loburg und Ikemen; ums 
flreßt Henrichburg, gelangt Darauf weiter auf Reps 
pinghaufen , Herne, zum Kraniche, wie auch noch 
ferner nad) Grimberg , Balken, Horf, Wehlen, 
Karnepe und Knippenburg, wo es bie Boyne ein⸗ 
hohlt; ſtreicht alsddann an Ribhorſt, Fondern, Horl 
und Lipperheid her; verſchlukt unterhalb Diefem Orte 
Die Berne ; laßt darauf Auerhaußen, Rinſch und 
Hagen zur Linfenz_ eilt ins Herzogthum Eleve auf 
Hammer; nimt auch bey Beef die Bilach zu fih, und 
fänt nahmals unterhalb der Stadt und Univerfität 
Duysburgin den Rheinfirom. | 


Enns, lateiniſch Anaflus » Anifus, Anefa und Anes, ein 


hohen Grimmingäberge ı 


anfehnliher Strom im Erzherzogthum Defterreich, 
entipringt im Erzftifte Salzburg, im raftatter Thal 
inder Flachau, gus einem kleinen See , ohnmeitdem 
Städtgen Wagrain; geſellt fich gleich oberhalb Reit⸗ 
borf zu dem Zichtfluß; fließt zwiſchen Dem Stadtgen 


Radſtadt und dem Flecken Altenmark durch; faßt als 


da den Sauchfluß, bey Oberdorf Die Tauerbach, 
gleichwie aud) bey dem Pag Mandling die Mand⸗ 
lingbesch auf. Von bannen font biefe Enus auf 
Schlaͤmming, Oberhauß, Unterhaug und Domenef 5 
ninit allda den Solkfluß zu ſich, und bereits ins 
Herzogthum Steyer eingetreten; ftreicht hierauf an 
etlihen Silber-und Kupferbergwerfen hin nad) 


Eblern und Groͤming; vermiſcht fi) alba mit eis 


nei Bad) gleiches Namens L he © .. 
Ste 
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Steyermark iſt, vorbey nad Orumpenftein, wo 


die Donnersbach, und nad) Trautenfelß, wo 
der Tauplisfluß. hineinfalt ; Geht nachmals auf 
Ennöbruf und Grafenek zu , empfängt zwiſchen 
Oberelauſen und Unterclaufen den KiefinafInß, 
und unterhalb dem legten Die Baltenbach ; bes 
waͤſſert Nattelftein, unferer Grauen Berg und das 
vornehme auf einem Felſen gelegene Benedictiner; 
flofter Admont; fließt alddann im Gleiß durch nach 
Hifelau ;_ mo fie Die Arzebach eintrinft, und bey 
Keifling ſich zu der Salza geſellt; nimt hiernaͤchſt 
bey Gallenſtein und Altenmarkt von Steyermark 


Abſchied, und bewillfomt das Herzogthum Oeſter⸗ 
reich; dringt ſich ferner durch den Ennsboden oder 


das Ennsthal in Unteroͤſterreich eins begrüßt da⸗ 
rinnen Köffel , und nimt beym Pfaffenitein die 


 Rappolzbac ein; fließt Darauf an dem Enzberge 


her und zieht nachmals den Kleinen Reiflingklaß, 


wie auch noch) weiter hin Die Lumpelbach die flei: 
ne Ramingsbach , Die Rodelbach und gegen Arz⸗ 


berg über Die Reichraͤmingbach, und ferner den 


© ohrbachet Graben , den Elaußgraben und bey 


Kopftein die vorder Laußach an fi. Bald Darauf 
ſtuͤrzt ſich die wentbach , Paͤttenbach und Tret⸗ 
tenbach in die Enns. Dieſe nimt weiter unterhalb 


Ternbach die Pouggenbach, zierbach und Milbach 


zu ſich, wie auch noch bey der Stadt Steyer den 
Teicheifluß. Hierauf trit fie in Oberoͤſterreich ein, 
eht an —— Zumdorf, Exichshofen, 
ronsdorf, Schifferek und Forsberg hin; faͤllt 


"aber wiſchen der Stadt Enns und der Vorſtadt 


Ennsefindie Donau. Gleichwie auch in den mittlern 


Zeiten dieſer Juß Bayern von Ungarn theilte; Alſo 
fondert er noch 

“reich ab in das Land Ob⸗und Unter der Enns, over 
in Sberoͤſterreich gegen Bayern, und in Niederoͤſter⸗ 
deich gegen Ungarn zu. | 


18 dato das Erzherzogthum Defter; 


Enz 


E 3 461 
, nz oder Ens, ein ziemlicher und anſehnlicher Fluf 
in Schwaben in dem Herzogkhum Wurtenberg, 
entipringt eines Theild im altenftaiger Forſt, aus 
einer. geringen Duelle, foder falte Brunnen genant 
wird; ‘andern theils vermittelſt einer andern Duelle 
im Marggrafthum Baaden Baaden Bey dem Dorfe 
Dürreenzvondemdiefe Duelle auch den Namenfuͤhrt. 
Dach beyder Qwellen Vermiſchung miteinander treibt‘ 
Die Enz fogleich die Poppehnuhle , wobey fie Das : 
Rotbwaſſer vermehret, gleichwie and) bey der Muͤhle 
sur Grumpelſcheur vonder Zaubach,und-den dem Klo⸗ 
fier Enz von der Hirſchbach geſchiehet. Sie treibt 
nachmals noch andere Muͤhlen dis fie zum Schloße 
Splollenburg font, allwo fie oberhalb Den Schwer» 
senbronn ; unterhalb aber die Kellerbach ein» 
trinkt. Hierauf ziehet fie bey der Lautermuͤhle 
Dis Lauterbach an ſich; treibt wieder etliche Muh; 
Ten, und komt endlich zum Stadtgen und Bad Wild, 
bad, allwo ſich unterhalb die mit der Wurzbach ver: 
wehrte kleine Enz mit ihr verſchweſtert. Noch 
weiter geht ſie nebenden ſogenanten Hoͤfen her, ver⸗ 
Karfetfich mitdem Eychfluß laßt das verſtoͤrte Dem⸗ 
nich zur Linken liegen, und erreicht endlich Das 
Städtgen Neuenburg 5 bemaflert "ferner Birfen- 
feld und trit indie Marggrafſchaft Baadendurlach, 
verbindet ſich bey der Stadt Pforzheim mit der an⸗ 
ſehnlichen und wallerreihen Yragold welche ſich 
im Geſichte dieſer Stadt mit Dem Wirmpluß paaret. 
Nachmals rinnet dieſe Enz an einer Warte vorbey, 
und Dad alſo genaute Hagenſchieß durch, und uber 
Eytringen und Nifra herz begiebt fi alsdann bey 
Enzderg wieder ind Wuͤrtenbergiſche; laßt gegen 
Duͤrrenmunz zu die Erlebach in ſich fallen, und 
geht ohnmeit Muͤhlacker und Eorfelholz zur Linken 
vordey; beſtreicht komersheim, Wuühlhaufen, Roß⸗ 
wagen und Das Staͤdtgen Balingen; befomt zwi⸗ 
schen Leinfelden und Enzweyhingen die Areumbad 
ain ſichz legt nachmals ben diegen Oberriexincen 
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und das Dorf Unterrieringen Zuraf ; empfängt bey 
dei lestern den Blemsflug, Nteßt ferner por dem 
Hof Interbergen, dem Dorfe Bißfingen und dem 
Stüdtgen. Bietigheim voruber ; wo fi noch die 

ett enbach zu ihr gefellet ; geht bon Diefer noch 
eine Stunde weiter auf Die Stadt Beſigheim zu, un, 
—I aber nach einem kurzen Lauf bey dem Dor; 
fe ſtrom. 


ahlen in Den Neckar 


Meuron; 
faßt bey &pier den Epierettenug auf, und fant gleich 
Darauf, ohnweit dem feften Schloße Seldin; in die 
Schelde. | 
Erbach, ein Fluͤßgen im Herzogthum Zweyhruͤcken, 
entſteht in der Unterpfalz aus dem Wasgauiſchen Ges 
buͤrge, zwiſchen Landsberg und Landſtuhl mit zwe 
kleinen Aermen, Davon der erſte bey Gutersha 


ef, und, nachdem fie noch Eynet surifgelegt hat, 
ich bey In eiler in den Bließfluß Degiebg, 


Erdbach. Erf. 163 
Erdbach, ein kleines Fluͤßggen in der Grafſchaft Ev» 
hach, entſteht ohnweit dem Urſprunge des Euterfluſ⸗ 
ſes im Odenwalde; rinnt in das Dorf Erbach und 
‚wird darinnen auf die in ſolchem Dorfe befindliche 
Walkmuͤhle geleitet, wobey fich dieſer jeltfame Um⸗ 
— ereignet; daß ſich dieſer Fluß gleich unter dem 
ad-in die Erde verlieret, und unter dieſer ein 
Stuf Wegs fortſchleicht, endlich aber und nichtlange 
hernach wieder hervorfont , und an Emsbach her» 
Durdy Dörferbad) hinfließt, bis er in einer Wiefe, 
vhnweit der grafiihen Nefidenz Erbach, nochmals 
in die Erde kriecht, unter Jelbiger Durch einen Ber 
ortwandert; und auf deflen.andern Seite wie 
erborfomt , alddann die tofheimer Mühle treibt, 
und zulezt bey dem Dorfe Stofheim, eine Viertel⸗ 
er unter der Stadt Erbach, in die Muͤniling 
fieſſet. el 
Erf, Erft oder WErp ein ziemlich ftarfer Fluß im 
Herzogthum Juͤlich, deſſen Quellen annoch ım 
Shurfürftenthum ‚Zrier ober vielmehr in der Graf⸗ 
ſchaft Blankenheim auf Der Eyfel zu finden find. 
Er fomt zwifchen dem freyherrſchaftlichen Schloffe 
Nedhtinshbam und den Schloſſe Tondorf aus eir 
nem Walde hervor, fließt unterwegs auf Holz⸗ 
muͤhlen und bey Langſchier ins Julichiſche hinein; 
. gehet darinnen an Schönan , Kalbenbach und El 


* 


ſeſcheidt bin; laͤßt ben dem Staͤdtgen Muͤnſtereyfel 
Die kleine Eyfel⸗ in ſich fallen, und richtet von Dam 
nen feinen Lauf nad) Iwersheim, Ardorf, Wein 
garten, Starzum, Koetlin und Heflenich, wo dieſe 
Erf die Zoybach eintrinft 5 alsdann weiter fort 
eilet auf Niederſtambach, durch Lummerſum hingeht 
und zwischen Kleinund Großvernich durchſtreicht 
Sie begiebt ſich hierauf ins hurfuͤrſtenthum Coͤln 
und begruͤſſet darinnen Wielerweſt, Kulſchen und. 
Bleiſſum; kriegt allda einen ſtarken Zufluß von der 
Bleinesbach ; erreichet hiernaͤchſt Bußfeld, Blei⸗ 
ſen, Bleſſumund Herk, nit oberhalb Dem taten | 
_ Fi . 
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den durch Zuͤlch und Lechenich lauffenden Zuͤlch eins 
> hen Noggendorfeine lange doch fhmale In⸗ 
‚tel. Zuibrer Rechter liegen Balfhaufen und Zur: 
nich ; zur Linken aber Gimmenich. Sie trit darauf 
mieder ins Juͤlichiſche, und bald Darauf in Die coͤl⸗ 
niſche Herrihaft Kerpen, darinnen |ie auch die 
Yraffel an ſich ziehet. Zwiſchen Laersfeld und 
Gutzenkirchen komt ſie abermals ins Fuͤrſtenthum 
üüch, bewaͤſſert Harum, Wiedenau, Verkelho⸗ 
en ,. Zorn und ben Flecken Berdem ; Ge⸗ 
het ferner anf Geleſch und auf den Flecken Bed: 
burg, lenfet fid) allda wiederum ins une nad) 
Eofter , Amage ı Primersdorf, Wellenderg und 
Eopenifrad; lapt zur Linken Marten und zur Rech⸗ 
‚ten FKienhauß liegen; uminſelt das juͤlichiſche Gre— 
venburg , und, wendet fi nad Barenſtein, Lank⸗ 
auart und Hülfrad , allwo fie ſich mit der Diels 
‚bach verſtaͤrket. Nachmals lauft Die Erf über We: 
‚nighofen nad) dem Klofter Eppinghofen , und nach 
dem Dorfe NRorp5 laͤßt allda einen Fluß gleiches Ira; 
mens su ſich fommen , frömet alsdann an Gnaden⸗ 
“thal vorbey , benetzt Die Stadt Neuß , und fallt 
zwifchen Diefer Stadt und Grimlinghaufen in den 
Rhein. > 200 | 
srf, ein Zlüßgen in Franken, entipringt im Erzſtifte 
-Maynz ben dem Dörfgen Gerbftetten ; fließt als⸗ 
vann auf Erffeld und Prigingen , lapt den Ort 
Waldthurn etwas zur Linken abſeits liegen | und 
‚begiebt. fih auf. Hartheim und Ruthenthal; treibt 
die Kniebredsmuhle und Lindenmuͤhle, und foıne 
hernacher auf Breidenau, Stolbad) ı Niedern und 
Pfolbach; erreicht ferner Cihenbull nebſt Burgflatt, 
und: falt oberhalb der Stadt Miltendurg ın den 
Ergers, ein geringes Flußgen in Unterelſaß, ent— 
Hringt aus dem vogeſiſchen Gebuͤrge in dem ſoge⸗ 
uen Bieftwale neben den drch Berg fern, 
— Eu DEREN ze —die 


? 


er 
die man die brey Steine nennef, und hintereinander 
in einer Neihe liegen; fließt an dem Felſenſchloſſe 


Krgen, 6 


Kagenfelß, wie auch an den beyden Bergſchloͤſern 
den Rügelburgen vorbey; theilt ſich hernach in zwey 


Alerme, davon der rechte duch St. Leonhard und 


der Linke durch das Staͤdtgen Berſch fließt; bey 
Dberehenbeim fih aber wieder zufammen vereints 


'- "gen; alda and) ins ebene Land kommen, durch Nieder; 


ehenbeim und Krautergersheim rinnen; oberhalb 


 Bleffen die Mangel einziehen, dad Schloß und Dorf 


Geifpigen noch zuruͤk legen, und bey Graventtadenz 
eine gute Stunde uber Straßburg, in DIE Ill fallen. 


Ergetz oder Aergitz, lateiniſch Ergezia, Ergeza, und 


rg ne, ein Fluß in der Schweiß und zwat im Canton 
Bafel, entipringt im Sisgau mit ſechs bis ſieben 
Duellen auf verſchiedenen Bergen, aks dem Jure, 
Schafmatt / Hauenſtein und Waſſerfall. Die erſte 
Duelle entſteht hinter Weißligen und hinter Dem 
Schloße Oedeburg inden baßleriſchen Bergen; fließt 
neben Rothenfin, Ormelingen und nicht weit von 


dem Schloße Farnsberg vorbey, welches ehemals 


den Grafen von Thierſtein gehoͤrig geweſen. Cine 
andere Quelle entfpringt bey Zegling und In Heil: 
IM , fließt an dem Schloffe und Staͤdtgen Homburg 
in, neben Leufelfingen ı Buften ‚, Ruͤmlingen, 
Dipfingen , und Durnen vorbey und leert ſich 
oberhalb Siſſach aus Eine dritte Quelle entfpringt 
ben Bolchen, läuft alsdann neben Raueptingen, 
Diften, Denntfon , Zunzgen, und übergiebt ſich vor 
Siffach in die vierte Quelle. Dieſe nimt ihrenurſprung 
bey Buchhalden, ſtreicht an Fornrüti, Durrenbergr 


an dem Schloße Wallenburg, an Hber;und Nieder: _ 


dorf und Lampenberg vorbey ı ‚vereiniget ſich ober⸗ 
halb Liechſian mit einer fünften Duelle , welche auf 


dem Waſſerfall hervorbricht, neben St Romam 


&t. Hilariv , Neigokweil , Gerifen „ zifen und 
Bubendorf vorbey rinnet. Einef echſte Quelle findet 


ifreen Meiprung unter dem Eloſſe Ramftein bes 
| L 3 waͤſſerk 


166 Prlenbah, 
- wäffert Seben und fomt auf Liechſtall. Unter dieſem 
Stadtgen geht dad fiebende Flußgen vom ſchauenbur⸗ 








= — ber, und anRöffern und Mutzach vorbey Alle 


ieſe Waller vermifchen ſich nad) und nad) miteinan⸗ 
der biäunterhalb gedadhterStadtkiehftall,und esemz 
piöngt alsdann Die vereinigte Ergeß gerade vor Det 

ugſthruͤcke eine Bad) von Dläderg , Arisdorf und 
Gibenad) her ; endlich begiebt fie ſich zwiſchen dem 
Dorfe Augit und Augft im Dorfeinden Rhein. 


Erlenbach , ein Fluͤßgen in der Pfalz am Rhein, ent: 
ſpringt ohnmeit der elſaßiſchen Graͤnze andem Fuſſe 
des alſo genanten Kopfs, welches ein Berg iſt, Der die 
natuͤrliche Figur eines alten Kopfs vorſtellet. Don 
Sal Urſprunge fließt ſolches an Birkbach her, durch 
. Bdergzabern durch und auf Cappel zu. Die übrigen 
an en Nfer gelegene Bor thalten heiten, Horn: 
7 arberoth, Erbgerswiler, Winden und Erlen⸗ 
dad); von dieſen rinnet es durch eine Waldung na 
Hatzenbuͤchel und Rheinzabern, und faͤllt unterhal 
* letzten Staͤdtgen, bey der Wanzenmuhle,in den 
AHeIN. 


Erlenbach, ein Flüßgen in der Wetterau, entſpringt 
aus der Höhe oder aus dem Feldberge bey Oberhayn 
im trierifhen und dillenburgiſchen Amte Werheims; 
rinnet an Odernhayn , an dem Flecken Werheim 
und an dem Klofter Tron vorben ; treibt verſchiede— 
ne Mublen, und laͤuft durch ein dickes Gehoͤlze nad) 
Kuͤppern und Friederichsdorf; laͤßt zur Rechten, etz 
was zur Seiten entfernet, die fuͤrſtliche Reſidenz 
Homburg vor der Hoͤhe liegen; erreicht ferner Holz⸗ 
haufen, Obererlebach, Niedererlebach und Mailen: 


heim, und faͤllt unterhalb dem Flecken Vilbel indie 


Fried. | 


lerlenbach, ein Fluͤßgen in Linteröfterreich hat feinenlirs 
ſprung aus dem Erlaphſee, davon die eine Helfte zum 
Herzogthum Steyermart , Die andere Helfte aber zu 
Defterreich gehoͤret, und oben auf dem DentWerberge 

Ä egt. 
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ziegt. Es fließt dieſe Erlebach zwiſchen dem Gebuͤrge 


heraus, und komt ins viertel Oberwienerwald, ver: 
ftarkt fich fogleichmit der Ummesbach , Lafingbachr 
Gofingbah und mit der Bockhauerbach; geht 
noch beftandig in fehr rauhen Geburgen hin, fo 
auf der Brandebene heiſſen; laßtoberhalb Scheibe 
Die Gosnitzbach zu ſich kommen; gelanget endlich 
bey Burgftall aus den Bergen vor Nothenhauß vors 
bey; nimt bey der Winfelmuhle die randeker Bach 


. ein, und nachdem es weiter an Willenhurg und 


Ferlie ,. ein-ziemliher Fluß im Königreich Bohmen, - 


— 


P 
Pechlarn in Die Donau, 
ber in der Grafſchaft Glatz aufden Seefeldern mit 
etlihen Quellen feinen Urſprung geminnet. Er 
fließt_ darauf in-Bohmen und. in: den, foniggrager 
Crayß hinein ; geht zwiſchen Tretſchkendorf, und 
nem Schlofle neben der GlashütteKaiſerswalde Durch 
rad) Grunborn, Langenbruf, Kerndorf, Neudorf, 
Stulſeiffen und Schönwalbde ; fomt hierauf: weiter 
hm auf Bernwalde, Halberſeitz, Hocherlitz, Ma— 
rienthal, Neſſelflecken, und fo ferner nad) Kloſterle, 
Paſtwiny, Nekorz und Lichnitz; geht hernach andem 
hie Senftenberg und der Kirche St. Rofalia 
er, und. läuft durch Helfowis nach Beholifau, 
nach) dem: Bergfchloffe Ritig , nach Dem Dorfe Brna, 
und nad) dem Flecken Pattenſtein; fließt durch Za⸗ 
mieli, und das Schloß Dantleby , auf das: Schloß 


und Flecken Kofteleg ,, auf das: Schloß und den les 


den Tſchaſtalowitz; ftrömet zwifchen: Horky und Ge 
ti durch nach Lype, wo er ſich zu, der unsern Erlitz 
geſellet. Diefe untere: Erlitz entfpringt Dichte. an 
der mahrifchen: Granze in dem, gröften, Geburge; 
fließt jedoch fogleih auf Obererlig , Imtererlis und 
uf das Serpitenflofter Muttergottesberg zu, laßt 
alda den Flecken Greulich etwas. auf der rechten. 
Hand liegen ;; begiebt ſich aber unterdeßen nad) Reus 


ſorg, nimt allda den &ypkafluß su ſich und wandert 
| J | : | x 4. “ | ihres 


pen hergefloſſen ift , verliert es ſich bey 


EL NEE ir U I 
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ihres Weges fort nach Liechtenau, nad dem Fle— 
den Weoſtaͤttel, nach Czelney, Liensdorf, Sobkowitz 
und Lubnik; bewaͤſſert den Flecken Gabel, Wotz⸗ 
Dorf, Keunezize, Erlitz und den. Flecken Geyers⸗ 
berg; geht an Radnek, an dem ruinirten Schloſſe⸗ 
Landsberg, an dem Dorfe Dreyhoͤfen und an dem 
lecken Wildenſchwerd vorbey nach Gerbdorf, Luch, 
Borna, Nawerlitz, nach den Flecken Brandeiß und, 
Hautsmanitz; rinnet zwiſchen dem Schloſſe Chota⸗ 
ſorzetska und dein Flecken Chotze durch; treibt eine- 
Papiermuhle, und komt nach Tarrebnig, Chlomek, 
Poſtolow, Plchowitz nnd Neudorf; beruhret Czezo⸗ 
wo , Gierma, den Flecken Boruhradek, Boſſetitza 
und.Zdiar. Hier vereinigen ſich beyde 5 
und lauffen: in einem, Strom fort auf Albrechtize,, 
auf. den. Flecken Tinitſch, auf Stepanowsko, Pe— 
trowitz, Stienkow, Krinowitz, Nepaßitz und Ble— 
ſched; wenden ſich darauf zwiſchen Swinary und 
Swinarka hindurch auf Malſchowskalhota und Mal⸗ 
ſchowitz, und fallen endlich oberhalb der. Stadt Ro:- 
nigingtaß in Die Elbe. 


Lens, ein Fhißgen in Schwaben. und zwar. im. Her⸗ 
zogthum Wurtenberg, entipringt anf der fogenan:. 
ten rauhen: Alb im auracher Forſt, zur Seite des. 
Dorfs Riethen, auf einer Ebene aus der Erden her⸗ 

vor; rinnet zwiſchen dem Schloſſe und Dorfe Eee; 
burg hin, und ziehet gleich Darunter die Brielbach, 

‚an fi; nachdem es auch an Georgenau hingefloſ⸗ 
fen.in „ treibet es drey Muͤhlen, und fließt durch 
einen Teich nach der Stadt Aurach zu; laͤßt gegen 
uber das Schloß Hohenaurach liegen, und ſtreicht 
fort nad) Dottingen; nimt aber vorhero Die Elſach 
und die Blaichbach zu ſich; richtet ſodann ſeinen fer⸗ 
nern Ablauf nach Neuhauſen und Motzingen; geht 
Durch Riederich nach Bempflingen und faͤllt bey: 
Deuzlingen in; den Neckar. 

Erpe, ein Flüßgen im. Fuͤrſtenthum Niederheſſen, 
entſpringt im Fuͤrſteuthum Waldek, im Amte — 

| A au 
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"Pau und zwarin einem: groffen Walve ; flieht auß 
ſolchem nach Bühl und zu der gaftenfelder Kirchez 
geht in Heflen ohnweit der Stadt Wolfhagen vor: 


bey auf Elmeröhanfen ; laͤuft durch Eringen ind eoͤl⸗ 


nifche Gebiete nach Scheidewarte, durch Kugel» 
en duch, und unfer Volkmiſſen in den Cwiſte⸗ 
uß. Er L 
Erſche, ein Fluͤggen im Herzogtum. Luͤneburg, ent⸗ 
ſteht im Amte Meinerſen zwiſchen Ritze und Alſſe 
bohnweit Wipshauſen mit etlichen Quellen; laͤßt Eis 
kenrode und Eize zur Rechten; rinnt an Apeile und 
Benrode hin, nnd läuft unterhald der Stadi ulſen 
| zu Kretze, und an dem. Euſernbrocken in Die 
u e, n i 
Eſſe, ein Slüßgen im Fuͤrſtenthum Niederheſſen, 
welches ſich im Amte Grebenftein und indem groſſen 
Reinhardswalde aus verfhiedenenQuelen ſammlet. 
Es rinnet hernach auf Amelkoſt, durchLalle nach Brok⸗ 
hoͤfel, auf die Staͤdtgen Immenhauſen und Geiß⸗ 
mar, und nad) Zurüflegung verſchiedener Doͤrfer 
fomt es unter andern zu dem alten Kloſter Bunich— 
beim, zu dem Schloffe Schönberg und fo ferner nad) 
Humme und Stammen, und oberhalb Der Stade 
Trendelburg in die Dimel. 


Eſte, ein Fluͤggen im Herzogthum Lüneburg, komt 
aus dem groſſen Wintermohr im Amte Amlinghaus 
fen herausgefloffen; rinnet durch kleine Waldtıngen 


auf Felde, Campe, Hannitenboftel, Kafendorf, kanz 


gelound Spraze, gehet unter Boterſen und. Altens 
burg her nach Ochtmannsbrok und Holenftedt „all; 
wo die Eſte oberaind unterhald.den Ausfluß zweher 
Seen an ſich ziehet. Sie wendet ſich von dannen 
auf Wolenboſtel, Everſen, und. umfliept Deufes 
burg; ftreicht an Dadenfen, Neudorf , Pipenſen 


und Eigendorf, wie auch ohnweit dem alten Kloſter 


vorbey, und durch den Scheidegraben ins Her— 
zogthum Bremen; umfließt Boxtehude und eilet ar 
der Eſtebrücke nad) der. — A 


Etſch 
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Etſch, non den Rateinern Atbeſis, von den Italienern 
. Adice und, Adige, und, von den Anwohnern Adege 
nant, iſt der: Hauptficom der gefurfteten Graf: 
ſchaft Tyrol. Sie entipringt nad), Stumpbens Ber 
„Lit, auf den. Alpen ‚- gleich neben dem Engadin, 
auf der rechten Seite, jenjeit dem Geburge od Nut: 
ders aufdermalfer Heide, und.aus dem Graunſee. 
. Wennfie faum aus ſolchem herausgefloffen ift, fant 
fie alfobald in den coronner See ; läyft nachmals 
» aus folhem wieder heraus , und Durch die malſer 
Heyde nad Mals oder Malans, , und Dur das 
Binftgau nach Surftenderg und nad Dem Stadt. 
gen Glurens ; geht an den Schlöffern Churberg, 
‚Alfander und Liechtenberg her; rinnetan Aiviano, 
Martello und Schlanders vorbey ; nimt hier Die: 
Schlanderbach ein ; fließt weiter auf Prat, Eyns 
Geßlau, Schans und Laͤtſch, ſtroͤmet Durch das Thal 
nach Staben; nimt hin und wieder Baͤche ein, und 
gelanget nach Freinſtein, Toll, Allgunder und auf 
das Schloß, Tyrol; laßt ben der Stadt Meran den. 
Paflerfluß in ſich fallen; fomt nachmals fernerhin 
auf Morlfin, Terlan und Maultaſch, und fo weiter. 
nach Burgſtall, Gargazon, nad) dem Schloſſe Wan. 
burg , Stebenaid) , und zu dem Klofter Grieß, 
. wit gegen dem Schloße Sigmundskron uber zwi⸗ 
ſchen Kiechtenberg, und, kiechtenftein den Eyſakfluß 
zu fich ; dringet ſich ins Bißthum Trident hinein, und, 
hewaͤſſert darinnen Die Oerter Brozolo, Neumark, 
Calder, Cortine, Magre, Salure, Viſion und Ro— 
vere, empfaͤngt gegen dem Schloſſe Konigsberg über 
den Nocefluß, und erreicht nachmals Lombardo, 
trinkt bey Louis den Madonefluß in ſich, laͤuft zwi⸗ 
then Deutſchmetz und Welſchmichel durch nad) Gri— 
me, Schoͤfprugen, Preſan und Sampana; ziehet 
zwiſchen Neues und Sardal den Nefiſſerfluß an ſich, 
und komt auf die biſchoͤfliche Reſidenzſtadt Trient: 
oder Trident; geſellet ſich unterhalb folder bey St. 
Apollinar zu dem Perſinefluß und erreicht rem 
Se: ernern, 
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fernern Ablauf Sreyenthurn, Navina, Pifanacca 
und Madurello bewaͤſſert weiter fort Aldeno , Ca—⸗ 
liana, Nomi, Caſtello della Pietra, Wolano und 
Broan Colin; vermiſcht ſich allda mit dem Zenfluß, 


und weiter hin liegen an ihrem Ufer Ratazan, Deori, 


Marco, St. Georgio und Alla; fienimt alda den, 


Allafloß noch mit fi) ; verläßt darauf bey dem 


Schloße und, Städtgen Rovereit Das Tridentinifhe 
und fließt in den venetianifhen Staat; lauft in ſelbi⸗ 
gem durch die Stadt Verona und bey dem Port Foſ⸗ 
kon in das adriatiiche Meer. Es ift Diefe Etſch ein 

tuͤlwegs von ihrem: Urſprunge ein ſehr ges 
xinges Wafler ; nimt aber von den vielen 
hin und. wieder: hineinrinnenden fleinen Baͤchen 


ewaltig zu, und weil ihr: Lauf faft durchge⸗ 


end mit rauhen ſchropfigten Steinen bejegt ift;, fo. 
wird fie Dieferhalben ein ungeftumer , mit vielen 


Wuͤrbeln und. Wafferlöhern angefuͤllter reiffender- 


Fluß. Anfänglich) fließt fie; vom Schloße Tyrol big 
unter Balſano, durch ein liebliches Weinthal mit 
einemfehr ſchnellen Lauf gegen Mittag; verfügt fich 
aber nachmal vor Trient etwas gemächlicher in die 
Ebene , und nachdem fie ſolche durchwandert ha, 
zwingt fie fi) wiederum in Die Enge etlicher Berge, 
und eilet mit ſolchem Ungeſtuͤm und Getöße zwiſchen 
denſelben hindurch, als wolte fie alle Orte, gegen 
welche fie ſich wendet, überfchmenmen und erfäuffen. 
Sie ift von ihrem Urſprunge an bis gen Berong „ we; 
gen ihres geſchwinden und reiffenden Laufs, burch 
. welden fie zum öftern die gröften Lerchen und Tan; 
nenbaume ummirftund hinwegfuͤhret, mit Schiffen 


nicht zu befahten. Es werden demnach ftatt derfelbi- 


gen nur Floͤſſer darauf gehraucht, und folche mehren, 
theild aus den groffen Tannen-und Aichtenhäunen 
bes tridentinifchen Gehurgs zuhereitet. Durch Jta⸗ 
lien aber von Verona aus bis zu ihrem Ein uß ing 
Meer fan man ohngehindert mit Schiffen darauf 
fortfommen und allerley Waaren ab:umd wien, 
: ae Werta 


— — 


— 
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Ettenbach, ein kleines Flüßgen in Schwaben, indee 
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Merkwuͤrdig und beobachtenswerth iſt dabey, daß 
die meiſten Einwohner der Grafſchaft Tyrol, und 
zwarum die Gegend, wodurch diefer Fluß wandert, 
emneiniglich abſcheuliche Kroͤpfe haben, welche das 
83 dieſes Fluſſes verurſachen ſoll, dahero auch 


der Poet ſpricht: 


Ad ripas Atheſis tumidas e gutture ſtrumas 
Vidimus agricolis pleno cum, tubere naſci, 
Inflatæ veſicæ inſtar. 

das iſt: 

An denlUfern der Etſch haben wir geſeben, wie den 
dafigendauersieuten amHalſe bochaufgeſchwol⸗ 
lene Rröpfe „ wie, aufgetriebene Blaſen, auf⸗ 
ſchieſſen. 


Marggrafſchaft Baadendurlach, entſpringt im Dißz 
thum Straßburg, ohnmeit ODutenſtein; fließt an, 
Witelsbach, an dem Benedictinerkloſter Ettenmun; 


‚fer, an dem Dorfe Ettenweiler und an dem Stadt: 
gen Ettenheimmünfter vorbey; fomt bey z erbers, 


+“ 


E 


heim ins Durlachiſche, und nachdem es an Grofen— 
haufen hingegangenift, fo fließt es bey Cappel in die 
Elz, und ſogleich mit ſolcher in den RXhein. 


ulach, lateiniſch, Eulachıa, ein Fluß in der Schweitz 
und zwar imCantonZurch/ hat ſeinen Urſprung an der 
Graͤnze des Thurgaͤus bey Geroldsweil, oberhalb 


Eigoan bey Daͤnikon. Bey demurſprunge dieſes Fluſ⸗ 
ſes zuoberſt auf dem ſehr hohen Berge, der mit ſeiner 


Spitze alle uͤbrige umliegende an Hoͤhe übertrift, liegt 
Das ehemalige herrliche, nunmehro zerfiorte Schloß 
Shauenburg. Es flioßt aber die Eulach an dem ſcho— 
nen Sleden Elggoͤw vorbey, unter welchem fie eine 
Bach auffaßt, gleichwie auch noch) eine andere bey 
Schottikon, fo vom Mittag hertomt und welche, nach. 


‚ gwiger Meynung, die rechte Quelle der Eulach fenn 


fol. 


] 
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fon, ie entipringt im Lochholz bey dem Dorfe und 
erfadenem Schloße Waltenſtein. Von Schottikon 


aber ſieſt die Eulach weiter auf Elfau, Raͤterſchen⸗ 
Sehen, Rumifon und Heqe fo ein Schloß und Wey⸗ 
erhauß hat und woſelbſt ſie abermals eine Bach eins 


‚teinft, Ihr fernerer vauf geht ſodann auf Wieſe dan⸗ 
‚gen und Alt; oder Hperwinterthur 5 ie empfängt 
„aber, ehe fie darauf Aomt, etliche Baͤche. Weider 
ſtreicht ſie auf die Stadt Winterthur ‚und zu dem 
Schloße und Dorfe Wuͤlſlingen, unter welchem ſie 


jons laͤuft die Eulach durch ein anderthalb Meilen 


ange: ſehr ſchoͤnes und hiebuͤches Thalgelaͤnde ſo 
mit Neem, Wieſen und Weinbergen angefuls 


let iſt. 


bach, und fallt, nachdem es noch eine halbe Meile 
fortgelauffen iſt / unterhalb Ebersbach in den Fres 


ckarfluß · 


Eyach ein Flͤßgen in Schwaben, im Herrogthum 


Wuͤrtenberg komt aus Dei bahlinger Forſt und 
mte unten am Fuße des Zelerhornberges mit zwey 
uellen hervor , DIE alsdann bey Pfaͤffingen zuſam⸗ 
men ſioſſen und weiter forttinnen auf Das Klofter 
Margarethenhaufen. Hierauf geht DIE Eyad durch 
Das laͤutlinger Thal, aufLäutlingen und Laufen, oben, 
welchem Dotfe das alte Schloß Schaltsburg liegt. 
Sie langt von Dannen nad Durtiwangen 2aibfirit 
fen und Fromern; befomt hier, und dort einige Zu⸗ 
uͤſſe und dringt damit in die obere Grafſchaft Ho⸗ 
enberg ein; bewaͤſſert in folder Aubingen UND. 
Zuͤrnden; wingt ſich darauf lichen per Stadt gen 
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dem Schloße Haigerloch durch, nad) Weilborf, Tri, 
fingen, Grunau, Mieringen und Fehlborf; tale 
aber endlih bey dem Dorfe Frundek in den 
Neckar. | * 

Eyder, lateiniſch Evdora und Egidora , ein Fluß im 
Herʒogthum Honftein, entſpringt bey Lohndorf/ im 
Holze Iſernho, und im Amte Kiel und Bordisholm; 
fließt auf Doſenbek in einen kleinen See, ſodann in 
Den warnauer See, und aus dieſem in den groſſen 
barfauer See. Aus ſolchem fließt die Eyder bey Byſe 
heraus, und nimt die Zuerbek ein;, geht weiter auf 
Brugge , und bey Schmalenſtede fat ein Flüßgen 
ausdembordeshoimer See hinein. Mit dieſem geht 
die Eyder fort auf Reftorf, Techtelsdorf, Groſſen⸗ 
flintbef, Fored und Schulenhofen 5 treibt einen 
Hammer, und bringt fi zwiſchen Milkendorf und 
Blofshafen durch nad) Steinfort und bey dem Fles 
den Marutendorf vorbey; Trit Daranf in den grofs 





— — ⸗ 





fen Weſtenſee, verläßt aber ſolchen wieder hey klei 
nen Nordſee, fließt unter einer Bruce duch, und 


fant bald, darauf in den flemhuderSee, Font bey 
Schinkel wieder heraus , und geht vor Koͤnigsfoerde 
vorüber; nimt hierauf die Lindau zu ſich, wallet art 
den adelichen Höfen Oſterode, Seeſtede und Cluven⸗ 
ſyk vorbey, wo ihr bey Schiernau die Schierbek zu⸗ 


rinnt. Bon dannen eilet die Eyder weiter an Burg: 


ftede und Oudorf hinweg, geht in ben owendorfer 
See und bald darauf aus ſolchem bey Nobisfrug in 
den rendsburger Oberſee, und aus demſelhen in und 
um die Stadt Rendsburg herum; fallt alsdann in 
den Niederſee, und treibt ben felbiger Stadt jwey 
Muhlen. Unter Rendsburg falt der webrflug und 
Die wehrau in den Niederfee. Hierauf fließt die Ey⸗ 
der aus dem Niederfee bey Klinte heraus nach Wes 
ftersonfeld, Nubal, Schulpe und zieht oberhalb 
Alsbek den Jevenfluß an ſich; weiter zwiſchen Hor⸗ 
Ren umd-Lohflinte-Die Aananı bey — 
e 
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den Balefluß und bei) Bokelhog Die Gieſelau oder 
Schmittelau. Allda wendet fi die Eyder von 
Nordoſt nach Nordweſt, reicht an Laxfehr vorbey, 
nimt bey Speksfehr Die Schierau, und unterhalb 
diefem Orte den Sörgfluß zu fi , gleichwie zu 
Tielenburg Die Tiele. Hier ſchwingt fi) Die Eyder 
ig Dittmarfchen , und komt darinnen auf Peelhu⸗ 
de, Scheppern, Delfe und Stapelholm, allwo die 
alte Sorg oder vielmehr ein Arm Davon durd) 
eine groſſe fteinerne Sera hineinfaͤllt. Alsdann 
felgen an ihrem Wfer der Delverort , mo ſich die 
Eyder gewaltig frumt und einen furzen Schwung 
thut nach Suͤderſtapel, wo ohnweit davon Die Aue 
darein fließt, gleichwie bey Friedrichſtadt Die Tran 
durch Schleuffen hineinlanft. Von bannen geht ſie 
auf die Feftung Tönningen; woſelbſt fie fih fehr 
ausbreitet, und ſodann auf Kattingen und Voller; 
wit geht; allwo bey der Huͤlterſchanze ber tiefe 
Strom nahe an Eyderſtaͤtt hergeht, zuweilen eins 
ſchneidet, und endlid swifhen den Sandbaͤnken, 
der breite Rüden und der eiferne Heinrich genant; 
fi) in Die Weftfee ftinzet, nachdem fie in ihrer vols 
ligen Krümmung vier und zwanzig Meilen, zuruf 
gelegt hat. Sie nit, ohne die Kleinen Baͤche zu 
rechnen, eilfnambafte Fluͤſſe su ſich, und treibt mer 
nigſtens zehen Muͤhlen. 
Eyguel oder Eichel, ein Fluͤßgen im Herzogthum 
Lothringen, entſpringt im Elſaß im Fürſtenthum 
Tureiſtein, gleich unterhalb dem hohen Bergſchloße 
Lůrelſtein fliegt ſodann auf Hasbach, Winsling, 
Adamsweiler und Diefenbach; begiebt ſich hierauf 
aus dem Elſaß in Lothringen, und rinnt zwiſchen 
‘dem Gebuͤrge durch nach Hambach, nad) dem 
Schloße und Flecken Diemeringen, borenzen, Fel⸗ 
Dingen und Hermeringen;, und ſchleicht ſich bey Huͤt⸗ 


xyla⸗ 
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singen Inden Saarfluß· 
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Eyke oder Eyeke, ein Slüßgen im Herzogthum Bras 
Bant, im Quartier von Bruͤſſel, nimt feinen An⸗ 
fang in dem Gebiete von Gaesbek, unterhalb dem 

948 Schloße Kokelberg. Es fließt zuvorderſt auf Ber⸗ 

chem, und fofort nach Ganshorn und Elefum, mo 





fi) eine. ftarfe Bach ihm ſchenket; geht Damit auf. 


Kleindigarden ; Großbigarden , Zellik und Cob⸗ 
beghem zu ; treibt hernach etlihe Mublen , und 
waͤſcht an Bloembek ber, swifihen dem Schloße Per 
| Iasco und dem Dorfe Mellem durch ; laßt Fre⸗ 
A Tighem und ven Flecken Merten zur Linken ; lauft 
#1 nachmals an Spiet und an dem Sprotterholse hin, 
nad) Stänufen, Diepenheim, Eiche und Groen⸗ 
3 hof, ſtteicht zut Linken an dem bouggenhoutter 
fie Dalde weg; treibt etliche Muͤhlen, und komt un 
| Hrdorf, Liploo und Linkebek; nimt noch einen Flu 
bey Eyefefliet zu fi, und fließt zwiſchen den bey: 
den Redouten Hellegat und Beckaf, gegen ber Sterns 
Schanze über, in den Demmerfluß- | 


Eyla, ein Waſſer in Sachſen und zwar im leipsiget 
Erayk , entfteht zwifchen Borna und Laufig oder 
Lußka anf einer Heyde; kinnt durch Kuͤtzſcher, und 
zwiſchen Keſſelshayn und Eula durch, und an, bey 
and unterhalb Loͤbſtadt indie Pleiße. | 


Eylank oder Ilank, ein Flüßgen in der neuen Darf 
Brandenburg, fo im Lande Sternberg feinen Ur⸗ 
{prung gewinnt, komt aus dem Gebürge und geht 
Durch einen See nad) dem Städtgen Sternbergr 
mie auch nath Bottſchow und nad) den Städtgen 
Meppen und Reipsig, unterhalb welchen, wenn es 
noch zur Rechten den Flecken Baveldenif beneget 
bat, und durch ein kleines Gebirge Durch if , es 
ſich mit der Oder nermifchet. Wie Herr Gundling 
berichtet ,_fo ſollen alle Landkarten in Zeichnung 
diefes Fluſſes irrig ſeyn, indem diefelben deſſen tirs 
fprung ganz anders, und an den polniſchen Graͤnzen 

WR ie ange⸗ 
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angeben. Sein Lauf fol fi, nah Schneiders Borge, 

geben, auf acht — erſtrecken. 

Eyſak auch Eiſak, vom Strabo Aragis und font Ata⸗ 
8* genant, iſt ein Fluß in der Sraff&aft Tyrol. Er 
entſpringt um Bißthum Brisen, an dem Ende der 

caͤrneriſchen Alpen aus einem See, den die Deuts 
ſchen den Prarerfeenennen, wie Ciuweriuserinnert. 
Andere hingegen geben die Brennerdac ſo auf dem 
Brennen oder dem pyrenaiſchen Gebirge ennpringt, 

r Die Quelle der Eyſakt an. Sobald nun diefer 
[ug aus foldem See heraus gekrochen, üfk er fos 
leich au koik; fließt indeſſen an dem hoben Benders 
Bet e vordey nad Wildhaufen, und wiſchen of 

‚ Seniaß und Straßberg durch nad der Siadt Siers 
singen, wo er die Brennerbads einſchlukt, wie 
auch unterhald Riedt und Droß ben Reifenflein 

die Jaufenbach. Ei fließt. nachmais durch das 
obere Wipthal, an Spredenitein , Dreiß und 
Mauls her; nimt allda bie Mauisbach ein, uns 

komt über Im Sad und Mittwalde had zum Zeife 
fig, Elaufel und Neuſtift vereiniqt ſich unter der 
Stadt Brixen mit dem Rienzflug, und läuft nach⸗ 
mals don Aichach nad) Aswang, unb unter der 
Brüde zum Deutfkhen durch; gelangt ferner nad) 
 Antlag , "Plumau und Langmoß; 'empfäng: darauf 

- den Cardaunfluß und fließt unter der mis. lauter 

- Häufern befegten Seigenbrüde duch nach ©. 
Bigili , und ohnfern der Stadt Bogen vorbeu; 

‚ sieht fodann den Talferfluß an fi, und faͤllt une 
ter dem Schloße Hagburg, gegen Sigmundskron 
über, bey dem Dorfe Poton in Die Eſch | 


BEER | 5 
ges Obee Veche , ein Flüßgen in Dberetfag, 
) ‚nimt feinen Ausbruch gus dem vogefchen Hodines 
Härge mit einer ſtarken Quelle ; flieht alsdann auf 
2 M | Sonden 
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Sondernach, auf das Ende, und durch Metzerad 
nach Storhofen , Sentenbach, Muͤhlbach, Nies 
derbreitenbach/ Dieſendach, Sronzel , Nagelſtett 
und Eſchbach; nimt bey der Stadt Muͤnſter im Gre⸗ 
gotienthal eine ans dem Dornenſee und durch das 
ſchwarzbacher Thal lauffende Bach ans Geht dar⸗ 
auf an dem Bergfhlofe Schwarienberg her auf 
SGriesbach; tinnt durch dad St: Gregorienthal hin⸗ 
‚unter nach Wihr, nad) den Bergſchloͤſſern Gersberg 
und Fliksberg und nad) dem Dorfe Zemerbach 
Läuft fodann auf Türkheim, von dannen aus der 
Muͤbldach nachCollmar zu, und üderziwerg durch das 
anze Feld nach der Ill zu von ihm abgeleitet iſt. Der 
Haupiſtrom xon der Fecht geht im kande binab nach 
diltach, Ingersheim und St. Germanz nimt darau et⸗ 
liche Baͤche an und fpasirt nad dem groſſen Dorfe O⸗ 
ſten fort, unter welchem er ſich Indie Ill wirft. Es iſt 
dieſe Vecht uͤberhaupt ein an allerhand Fiſchen ſehr 
reicher Fluß Er. “ 
Beiftris / ſonſt die ſteineriſche Seiftrig und 9 crai⸗ 
neriſch Kamenska Biſterza genant, iſt ein F uf im 
 Hersögthum Crain. Er entſpringt in Obercrdin in 
dem hoͤchſten Schneegebuͤrge, und thut gleich bey ſei⸗ 
nem Ürfpeunge von den Felſen einen ſeltſamen und 
ſehenswuͤrdigen Fan herab. Unterhald welden Fall 
Die Natur eine vare Brüde angelegt hat, indem Die 
- elfen zwiſchen melden dad Waſſer hinſtreicht, fo 
nahe gegen einander überflehen , Daß bon einem zum 
andern nur ein Bret oder Steg liegr, daruͤber man 
hingehen kan. Unterhalb diefer Bruͤcke ftebt eine ſtei⸗ 
nerne Tafel , Darauf diejenigen, fo fi) aufder {Jagd 
erluftigen , aufpeifen pflegen: Nach den wallet die 
Feiſtritz über Stein und Felſen an Sduſch un 
an dem Klofter Muͤnchendorf vorbey, beneget Das 
Schloß Katzenburg, Odber⸗ und Unterperau und 
Dragemdelz nimt aüda den Bifhntfluß, bev Feuet 
die Zerna ober Schwarzbach / ober. Der Stadt Stein 
‚Dis Neul Wpbi unterhalb derſelben Die were 


Er 


* © 
/ 








* gehen ſowohl Maͤnner als Weider auf Steljen 
in 


Elaren lud erluftigen Rd nebſt den Forellen biele 
andere Riten Fiſche in großer Menge. 

Seiftris ; ſonſt die wöcheiner Seiftris , eraineriſch 
Bochinska Biſtritz betitelt, iſt noch ein anderer Fluß 
im Hersogehum Erain: Er entfpringt unter dem 
Dorfe Wochein, auch in den hoben Schneedergeng 
und eilet mit veiffender Schnelligkeit nach Der. wo⸗ 
cheiner Sau iu, Die ihn in ſich verfchlingts - ; = 

Zeiſtricz, ein Fluͤßgen im mittlern Crain, nimt ihren 
Urſprung oderhald dem Markiflecken Reifnitz, wel⸗ 
chen ſie durchrinnet, verbirgt ſich hernach eine 
Viertelmeile unter Demfelden alſo in Die Erbe, Daß 

Ee nicht mehr gefeben wird: Sie führet jeboch gute 

— Kreſſen, Schleyen und ausbündige Krebfe 

fd | 


Seißris; ein Stüpgen im innen Erain , entfprisige 
an dem Poißderge , unter — Saloſe geiſrn 
4 dr a 
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aus einer Höhle, mit bäuffigem Waller und - 
dird audd ſogleich ſchifdar. Sie fließt auffer an etli⸗ 
chen Doͤrfern auch an der Carihaus Freudenthal vor⸗ 
behy, und faͤllt darauf indie Laybach. Es hat Dies 
ſes Fluͤßgen ein eiskaltes Waſſer und andey eine ſehr 
groſſe Menge ſchoͤner groſſer Forellen und bachsfoh⸗ 
ren; treibt auch in feinem ganzen Lauf Aber fünf 
und vierzig Mahlmuͤhlen nebſt noch ſechszehen 
Schneidemuͤhlen. 


Ein anderes Feiſtritzflͤsgen in Crain, gewinnet feinen 
Urſprung unterhalb Thal und finder feinen Ausflu 

. in ber. Neyring. - 
Zeiſtritz, ein Slüßgen im Herzogthum Kaͤrnthen, hat 
feinen Urſprung aus dem ziemlich groſſen Weiſſenſee: 
fließt von Daraus nad) Moßles; ziehet den Ausfluß 
des Fohrenſees an fi) und gebet au Stagevoi, St. 
»- Leonhard, Im Dual und Bdlau her, und fällt uns 
‚ter dem Dorfe Feiſtritz, zwey Meilen obechalb Vil⸗ 
lady, in Die Dran- N 

Seiftrig oder Fiſtritz, ein Flüßgen in der Margs 
affchaft Mähren, und war imolmüger Crayß, ent⸗ 
peinge im Gebuͤrge oberbald dem Dorfe Neuwal⸗ 
tersdorf, und fließt an Prowfersdorf , an dem 
Scaͤdtgen Bahrn und Andersdorf her, rinnet ferner 
durch Stebenhofen und den Flecken Domftädtel 
nad) Seyhersdorf und fo ferner nach Großwaſſer und 
Nonnendoͤrffel; durchſtreicht Humbok, Loſchau 
und den Flecken Feiſteritz; gehet an Holitz weg und 
* oberhalb der Stadt Olmuͤtz in den March⸗ 

uß. £ 

Seiftrig , ein Fluͤßgen in Steyermarf, entfpringt im 
ben jpitäler Alpen, im Enusviertel; flieht von Dane 
‚nen auf Ratten und nimt einen langen Weg ber, 
unter auf Stralek, Birkfeld , Fronsberg, Wärs 
‚nei, Anger und Starnberg, : wie auch aut NReuhanß 
und Herderſtein; Gehet ſodann an dem Sul 
—— — ur ergt 


Sils, Te - I8E, 


„. Berge vorbey nah St. Stephan, St. Johann, Blum‘ 
- dorf, Gersdorf und Peiſtritz; Nim darauf unter 
„ Haitsdorf den Ilzfluß ein, und läuft ſofort nach 

Wilhesdorf undAltenmark, und faͤllt bey dem Städt» 








- gen Fürftenfeld in Die Lafnitz. | 
Sıls auch Dilz, ein Fluß in Schwaben, im Her zogthum 
Würtenderg,entfpringt ın ver Grafſchaft Helfenſtei, 
given ſtarke Meilen vom Bollerbad; Fließt nach dem 
Staͤdtgen. Wieſenſtaig, nad) dem Schloffe Totzdurg 
» und fo fort nah Muͤhlhauſen, Gosbach, Dietzen⸗ 
bad) , nad) dem alten Schloffe Julienburg und nach 
‚ dem Dorfe Dedingen. Bey Haufen , fo er durch⸗ 
waͤſſert, teit er ind Gebiete der Reichsſtadt Um, 
und darinnen komt er nad) Ueberkingen, allwo ein 
Sauerhtunnen und ein Geſundheitsbad hbefindlich 
iſt; geht darauf zwiſchen dem hohen Michelsberge 
und dem tuͤrkheimer Berge durch nad Altenftattz 
siehet daſelbſt den Kybfluß an ſich, wie aud) bey Kit 
Ken die Saitelbach, und bey Biengen die Bars 
belnbach; beneget den gegen Aber liegenden Tögels 
" berg, und legt weiter das alte Schloß Hohenſtein 
und das Dorf Großfiefen zuruͤk, bei dem ſich Die 
auter zu ihm geſellet; durchriunet hiernaͤchſt eine 
Ecke von graͤflich degenfeldiſchen Gebiete; beftreis 
„her Kleinfiefen und Salach, allwo er Die Krum⸗ 
bach an ſich sicher; dringet ſich zwiſchen Sroß.und 
Kleineyßlingen durch, und fließt zwiſchen det Stade 
Goͤppingen und dem göppinger Bad durch; nims 
unterhalb demſelben die Marbach an, und gelane 
.: get nad Faurenau, nad dem Schloffe Bilsek,' 
‘ nad) Wlungen und vermehrt ſich ben Digelöberg mis 
Der Naſſenbach. Bald daranf begrüßt er Binz 
wang , Ebershach und Reichenbach; nimt aida die 
. Reichenbach zu ſich und falı unter Bodelshanfen, 
- bey dem Städtgen Wendlingen, in den Neckar. 


Sils , ſind iweh Fluͤſſe dieſes Namens in der Ober⸗ 
pfalz. Siehe Vils. a — 
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Zlaum oder Slaumbach, ein Fluͤßgen im Churfüſten⸗ 

thum Trier, entſteht in der untern Pfalz, unter 
dem Dorfe Fiſchheim ; gehet an Hundheim, Has 

feibad) , Wolkentod, dedehet und Wonrod weg, 
und gelanget deh Mersdorf ins Trieriſche; rinnet 
darguf an Baldenek, Maftsrshaufen und Altſtre⸗ 
‚ mig bir; fließt weiterüder Muridorf und nimı deu 
‚&ngelpers sine Bach an ; ſtreicht darmit durchs Ge⸗ 
buͤrge bin, dis es fi unter Altendurg mit Dem Deim⸗ 
| fufzermiltn , und in ſolchem bey Treiß in die Mo⸗ 
fel falll. — 


un ‚ ein groffek Waffe: inSadfen, im ersgeBürgis 
hürae zwischen Reuſtatt und Kloftergrab , und 











+ 


am zwiſchen dem Schloffe Yurſchenſtein und be 


| Floͤhe Inden Tyſchopafluß | 


ßgraben, ein Waller oder Canal in Sachſen, fo i 
‚Stirte Zeig und smart: imzeiger Amte bey dem Fiecken 
Croſſen von Der weiſſen Elſter adflieffet und durch 
Adendorf gehst. Es bomt bey Trebnitz in Die Herta 
haft Drökig, gehet darinnen an Großsöremwig, 
Witterseube und Schkaudig. her, bey dieſem lez⸗ 
tern aber wieder ing Stift Zeig 5 waͤſcht in ſolchem 
an Salſitz und Kleinsfida her, durch Grona und Ne⸗ 
Ben durch, gelanget auf Eangeane und aiude 
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komt bey Unterſchmoͤditz ins Herzogthum Weiſſen? 
ne fließt Darinnen an Schwarza und Queiſſe vor? 

bey; läßt unterhalb foldem einen Theil von Ir 
wieder nach der Elfter binlaufen. Der groffe Floß⸗ 

graben aber rinnet fort ins merſeburgiſche Umt Luͤ⸗ 

Ken, auf Sittel , Thefau , Hobenloh , Kigen, 

Eysdorf, Kleingoͤrtſchen, Gaja, Meuchen und auf 

Das Staͤdtgen Lügen, alwoim Jahr 1631. bie bee 

buͤhmte Schlacht wiſchen Dem Könige in Schweden 

Sufave Adolpho und dem Kaiferlihen General 

Tylinorgegangen it, mobey zwar die Schweden 

das Feld erhalten, ihr König aber auch zugleich das 

“geben verlohren hat. Bon diefem Lügen ſtroͤmet 

Der Floͤßgraben an dem Wäldgen Schkösig her nach⸗ 

Trebden , Groß⸗und Kleinnempitz, Thalſchitz, pam⸗ 

vis, Koiſchau und Schladenhach; durchrinnet einzn 

Teich, und komt darnach auf Kapelle, Wuͤſteneutſch, 

und Kriegsdorf und faͤllt endlich zwiſchen Wallen⸗ 

"Dorf und ddr in Die Luppe, fober linke Arm 
der Elſter ift, dee bey Leipzig von derſelben abge 

floſſen iſt. 
Zoron, ein Fluͤßggen in den Nieberlanden, in beim: 

Ber;ogthum Limburg, entſpringt in dem Dorfe Fo⸗ 

ron Si. Pierre, und fließt nach Foron St. Martins 

treibt etliche Papiermahlen, und Eomt nad) Foron, 
rinnet swilhen Merbalt und Uberek, imgleichen 
zwifchen Geriern und Keer durch, drehet etliche Muͤh⸗ 

- Ienbherum; legt Gaſtard zuruͤk, und fat bey Ees⸗ 
— ohnweit dem Einfluße der Dalem, in den Maaee 

rom. 

Seid, ein Flügen in ber oͤſterreichiſchen Laudſchaft 
.Brißgau , eniſpringt im Frickthal bey Bentenhof⸗ 
fließt herunter nah Oberhofen, Wolflisweiler und 
Sberfrick; nimtanda zur Rechten und Linken Bär 

he ein , und rinnet fort nach Niederfrick, Ciehe und 

Aike; faͤllt endlich unterhalb Der Stadt Seckingen 


inden Rhein. ee He 
MM Sriedg- 


' 
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Friede, ein Fluͤßggen im Suͤrſtenthum Niederheſſen 
enſpringt mit einer ſtarken Duelle auf dem Eis, 
Ide , in beim fogenanıen Weftermarbe ; etwas oder, 
fan dem Vergſchloſſe Gleichenſtein fließt vor ſol⸗ 
Kbem vorbey nad) Flinsberg, und durd Rieſtungen 
auf Marlefeld; geht, mie an andern Oertern, alſo 
auf an Eyershaufen, Geifmarund Lofer her; vers 
läßt alda das Eichsfelb ‚ trit ins heßiſche Amt 
‚Manfeiede, und faͤut unter Diefer Stadt, bey dem 
Dorfe Stiche, indie Werra. — 
Friſawa ‚cin Fluß im Marogtafthum Maͤhren, ent⸗ 
5* ohnweit der boͤhmiſchen Graͤnze, bey dem Dörfr 
ge Stönau ; rinnet fogleic durch Rothwaſſer, 
Len und Oherfrieſe nach dem Städigen Schildberg, 
Kon dannen fie eine ganze Meile lang im Sebürge 
foriſtreicht bis nach Hochſtein, woſelbſt ic) die Zo⸗ 
wa du ihr gefelet. Sie oeht darauf Wwiſchen 
Hniewke uud Motochow, wie auch zwiſchen Nemile 
‚und Lupele hin nach der Stadt Hohenſtadt; nimt 
etliche Heine Baͤche ein, und fließt noch an Klein— 
raſſel und Großkaſſel vorbeh, und unterhald Diefem 
in die March. a Se BR 
Suchebach ‚auf: den Landkarten die frantenthaler - 
Bad genant, ein Slüßgen in Der untern Pfal; , quils 
Jet in der Grafſchaft Eeiningen an dein Gecbürge , die 
Daard gerant , aus erliden Waldivepern und 
Sümpfen heraus ; fließt von bannen, nachdem es 
einige Weyer angefüller oder folde durchfloſſen bat, 
aufdas Schloß Hardenberg, au das Klofter Lim⸗ 
durg, auf das Städigen Türkheim und auf das 
Dorf Hunkein, ſtreich nachmals auf Erpefsheim, 
und auf Den Flecken Lamsheim gu; alwo fie in-dag . 
Lur fuͤrſtlich pfälsifpe Gebiete trit, an 'Flomers, 
‚heim. hetgebt., und durch Die ehemahlige fehr fefte 
. Stadt Frankenthal vurdrinnet, endlich aber bey 
dem Murchenhof in bemalten Rhein; und mit ſoichen 
An den groſſen Rheinftromflieffer. . ° > 


Sußne » ein Slüßgen im Fuͤrſtenthum Anhalt, enifiebe 
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an der Graͤnzſcheidung zwiſchen dem ſaͤchſuchen 


Lande, dem Herzogebum Magdeburg und Dem Jür⸗ 
ſtenthum Aubalt, aus einigen Suͤmpfen und Mo⸗ 
raſten, welche Die Suhnen genenner werden Das 
aus ſolchen Sumpfen bervorquellende Gewaͤſſer nun 
wird bey Steinfurt vermitteift eines Gradens, ſo 
‚Der Suhnegraben heißt, in einen-Sırom gelettet. 
Diefer degiebt fi von dannen nach Wülfen, Reus 
ben, Dalheim, Salzfurt und Zörbig, wo er Die 
Strenkbach annimt, und fließt ferner. herunter nad) 
Oſterau, und bey Dem Petersberge vorbey. Evers 
reicht nad) Diefem, Lobicgin , Konnern und Kleins 
wirſchleben, nimt hinter Plömnig Die Jittau zu fi, 
gelanget Damit auf Palderg und Roſchwitz/ treibt Die 


neue Muͤhle, und ergießt fi) dep Droͤbel in die 
Saale. | 


Subne oder Fuͤhne, ein Flüfgen in der Ehurmarf 


Brandenburg, entfpringt indem niederbarnimiſchen 
Erayfein einem groſſen Walde aus einigen Suͤmpfen 
und Pfügen und zwegen Seen, fo die Sanbill⸗ und 

Wehrbellinſee Heiffen. Es treibt gar bald einen Eis 
fenhammer ; laͤßt dad Städtgen Schoͤnebek etwas zur 

‘Tinten Seite und gehet nad) der Stadt Biefentbal, 
nach den Flecken Schopfurt und Liechterfeld ; 
treibt allda die nah Neuſtadt gehörige Heger⸗ 
mühle , nebſt einem Blei: Meßing⸗ und Eis 
fenhammer , vinnet darauf durch die Stadt 
Neuſtadt Eberswalde , faßt zwiſchen Tornan und 
Hohenſinn die Schwarze ein , fo aus eilichen 
Dueden entfieht , und im Winter ein warmes 


‘im Sommer aber ein kaltes Waſſer den fi führt. 


Endlich ergießt fi die Fuhne dey dem Dorfe 
tippe in Die Oder. Wie Hirt Gundling be⸗ 
richtet, fo iſt einſtens dahin getrachtet worden, 
mie man durch Diefen Fluß die Oder mit der Ha⸗ 
del vereinigen möge „ ſo aber nicht zum Stande 
gekommen. | 


— — 


18€ Fulde. 

Fulde, Fulda, ein anſehnlicher und ſtarker Fluß im 
Fürſtenthum Heſſen, entſpoingt in Dem Gebiete der 
furſtlichen Abtey Felde, am Vorgebürge BEE Roͤhn⸗ 
erge, in Der Pfarre Gersfeld, und zwar eigentlich 
- aus zwey Quellen, davon Die obere zu Oberhauſen, 
ohıweit DenSchlage oder ſogenanten Himmelsdunk 
entſteht, und am Sandberge herrinntz Dis untere 
Quelle aber bricht bey Koppelhach, ohnweit dem 
VBergſchloße Rabenſtein herbor, und rieſeltan Ren⸗ 
gersfelde und Sparbrod horbey. Beyde Aerme verei⸗ 
nigen ſich nachgehends bey dem Flecken Gersͤfelde. 
Von dannen ſetzet die Fulde ihren Lauf fort auf die 
Dörte Höfe, zum Rahenhauytshof, Dausbergshofs 
‚undauf die Dorfer Hethauſen ung Schmalenau; 
vermehrt ii alda mit einer arten Bad „uud gehe 
an dem Mipbabshofe, an Walhof, Roderbachshof, 
‚und Rigelshof bin; nimt alsdann bey Luͤder an Det 
Haardt Die weyerbach zu ji) , und ſtreicht Damit fort 
nach Walkers und Eidenzed „ wo fie unterhalb Die 
mit vielen Baͤchen vermehrte Keichelsbach eintrinkt. 
Sie reift fodann ferneg auf Brunnzell, Kohles und 
andem Johannesberge vorbey auf Die Stadt Fulde 
zu; laͤßt nachmals das Klofter Neuburg , wie auch 

Horau und St. Marienberg zur Linken liegen; wen⸗ 
bet ji) darauf nach Glaſerzell und Kemerzell, sicht 
gegen Luͤdermund über den Kuͤderfluß an fi und 
— mandert alſo zum Fuldiſchen hinaus; trit hierauf 
ins Hefenland hinein, und freie zur Rechten an 
der Sieine, einem Walde, herz benegt indeffen zur 
‚Linken die Dörfer Yemen, Harterhauſen, Illers⸗ 
baufen und Pfort , zur Richten aber Frauentom⸗ 
"Beh; nimt hierauf bey Holzborf gegen Sadels über 
den Altfellfluß, font aud) Die Schlitz genant, zu 
ch, und komt nach Quek, Rimbachh, Ddereund Nie⸗ 
derwegfurt; laßt bey Unterfhwarz bie kleine 
Schwarzbach in ſich rinnen, und begiebt fi fofort 
"nah Richtershofen, Solms und Engelbach; treibt 
Bis Kiſſenmuͤhle, nimt alda Dig Wahlbach zu ſich, 
* Fe. Die 
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wie auch bey Riederjoffa Die Joßbach. Hierauf wen⸗ 
det ſich Die Fulde auf — Meugsfeld 
und Kerſpenhauſen; sicht daſelbſt Die Keſſelbach 
ein, und komt nach Niederaula, nad) dem raſpacher 
Hof, mad Beyershauſen , Lobelshauien und 
Asdad ; trinkt alda Die Asbachein , und degiebt 
ſich Damit nad dem Iuftigen Flecken Eichen, wo pi 
en uber Der Johannesberg liegt. Hierauf begrüßt 

; hie bie Stadt Hirfhfeld , gebt von Dannen an dem 
beräderge und Zellergrunde her nach der Kreußs 
ghrt empfängt gegen über Die Sulzbach , rinnt au 
Gigerbderge bordey nad) Friedels und rudiwigsau ; 
peritärkt fichalda mit der Rohrbach, und erreicht for 
ann Medelaht , Blankenheim . Vreidendach, 
Aſpenhauſen und Die Stadt Rothenburg; wendet 
& herum und erſtrekt ibren fernern Lauf nach 
SZracht, Baumbach Ober⸗ und Niederelenbach, 
Hannebach und Lonnefeld; — ſich hin zur 
Heuber, nach Neumerfen, Altmerien, Bindfugt, 
Bepßfurt, raurcp und Dideshaufen- Hier des 
Fomt ſie Die mit ber Effe hermehrte Pfeiffe su fi) , ges 
Jangt and) von Ober melſungen auf Die Stadı Mel⸗ 
Jungen ; bemäflert Schwarzenberg „ Roͤhrenfurt, 
Welcher hauſen und Kurfp ; Rucht nachmals mischen 
aweyen Bergen unter recht wunderfeltfamen Kruͤm⸗ 
mungen, die gleichſam eine Brille borfielen und am 
‚einem Ende faftaufammen lauffen „ auch nicht one 
Bermunberung Fünnen betrachtet werden, fort, nach 
dem Klofter Breitenau , Buchenwinde und Bociden 

unter welchen ſich ber Ederfluß zu unferer Fulde ge 
gefellet, und weit dieſe beyden Fluͤſſe alda vieleß 
Rohr und vielen Schilf an ihren ufern haben, fo pfles 
gen ſich auch um jelbige Gegend die wilden Enten in 
„Menge aufsubalten, welche iuichieflen , den Ein 
wohnern zur Ergögung dienet, Alda richtet die Zul 
be ihren kauf nach Heuftadt, Geudershaufen , Dies 
teröhaufen, Dennhaufen, Berföhaufen und Sic 
gen. Alsdann bewigkommt fie die furſtiiche RE ER 


ſtadt Eaflel, p die Hauptftadt des ganzen nieder 
Fürſtenthums Heſſen und eine fhone Feftung ift. 
Alllda befomt fie zur Linken die Drufel, unterhalb 
zur Rechten bey Wolfsangel die Aoffa und bey San⸗ 
dershauſen Die Nieſte. Nachdem fie nun ſchon bey» 
Eaffel angefangen hat, ſchifbar zu werden; oſtroͤmt 
ſie weiter hinunter nach Landgrafenhagen, zum Kra⸗ 
nen, nach Wolmhauſen, Knikheim, Wellemshau⸗ 
ſen und Bonefort; vereinigt ſich aber endlich hey der 
Stadt Müunden mit der werra. Es iſt dieſer Fluß 
ſehr fiſchreich an Hechten, Karpfen, Barben, Aa⸗ 
len, ula.m. und es ſind im Jahr i o6, ſoviel Hechte 
darinnen gefangen worden, daß man funfzig bis ſech⸗ 
zig Stuͤk für einen Gulden verkauffen koͤnnen. Es 
muß auch jehr viele Lachſe darinnen geben, maſſen im 
Jahr 1443. auf Bonifaciustag bey der neuen Muͤhle 
som Landgrafen Ludwig dem zweyten in einem Zug 
achthundert und zwey Stuͤck gefangen worden, wie 
folches zu Caſſel in der Stadt Weinkeller auf dem 
Markte vornam Eingange an einem Pfeiler in einer 
alten eingehauenen und verguldeten Schrift zu lefen 

| Wegen ſeiner Schiffahrt von Muͤnden bis Caſſel 

At dieſer Fluß nicht allein der letztgedachten Stadt, 
wegen allerhand von Bremen kommender Waaren 
ſcht dienlic, fordern auch dem Heſſenlande ſehr nuͤtz⸗ 
Kid,fowohl wegen allerhand Speiß⸗ und Kraͤmerwaa⸗ 
ren, fo von dannen aus auf der Achſe bis nach Frank⸗ 
furt geführetwerden, als auch wegen allerhand 
Bau und Bronnholzes, welches von oben her haufig 

- zugeflöffet und herbey geführet wird. Es meldet 
„3. Joft winkelmann in feiner beßifchen Ebroni®, 
-imerften Theil Cap. 8: pag. 59. wie von dieſem Fluße 
als etwas merk⸗ja wundernswuͤrdiges für gemiß bes 
richtet werde, Daß, ſo oft ein Fuͤrſt vom ur Heflen, 
fonderlich ein regierender Herr oder deflen Gemahlin 
mit Tode abgeht, er gemeiniglich folchen Tod vorhero 
verkuͤndigen fol, indem er, wider feinen natürlis 
ı ben kauf, ganz unbeweglich ftine ftehe, und sich 








+ 
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fam feine Traurigkeit hierdurch zu verftehen geben 
wolte, welches zum vftern von den Anmwohnenden 
en beobachtet worden. Denn im Fahr ı 566. fen bey 
othenburg Die Fulde ganz ſtill fteben geblieben, und 
fotrodengemorden , daß man die Fiſche mit Handen 











glreiffen fönnen , worauf im folgenden 1567ten 


Jahre der toͤdliche Hintritt des Landgrafens Philipps 
des Sroßmuthigen erfolgt. Huch bezeugen eben diefe 


Begebenheit die Erempel Landgrafens Wilhelms des 


- weifenund deſſen Gemahlin, wie auch Landgrafens 


Georgens des altern Todesfall und anderer mehr. 


Im Jahr 1642. fol die Fulde bey Rothenburg aber» 


mals fine geftanden haben, worauf bald hernad) der 
fromme und gelahrte Kandgraf Philipp zu Butzbach 
oe rben waͤre. Auch hat Diefer Fluß dieſe Art an 
id), daß alle Jahre wenigſtens eine Perſon darinnen 
verungluden und ertrinken muß, I 


Sumerisz , ein Slüßgen tm Marggrafthum Mähren 


im znahmer &ray , entfpringt in einem Walde, ohn⸗ 
weit dem Schloße Neuzerewig; fließt albdann auf 
Laas, und durch etlihe Seen nad) Yıfpig, und von 
bannen durch ein gebufhichtes Gebirge nad) dem 
Schloße Bosfofitein; zieht oberhalb dem Fleden 
Jayſpitz zu beyden Seiten Fluͤſſe an ſich; rinnt das 


mit durch verſchiedene kleine Seen, ferner nach den 


—— Cſerein, Weutſchitz, Rudlitz und zu dem 
Schloße Plalſch; richtet von dannen ſeinen fernern 


und zudem Flecken Proſtmeritz; komt weiter na 


ſolchen inden brinner Crayß und bey Forliersdorf in 


—BGang nach Warrowitz, Durchlaß, Gaywitz, ng Ä 


Teßwitz an der Wiefe, fließt durch fieben groſſe 
. Seennad) einander, und hat zur Rechten Die Dorfer 


Lechwitz, Borotitz, Grilowis, Polis, Schoͤnau 


und Grafendorf, zur vinfen aber Schafwitz, Probitz 


und den Flecken Grußbach an ſich liegen; fließt von 
Die Teya- >... ; 


I 


te: Guſe 
u — 


BB Sul 

Bufe oder Fuhſe Ein Flug im Herzogthum Lüneburg⸗ 
entfpringe im Bißthum Hildesheim; und zwar in deſ⸗ 
Ten Auite Liebenburg/ zwiſchen Groß und Kleinflite; 
fließt durch einen seid und aus dieſem ind Herzogs 
zhum Wolfenbittel 5; rinnt durch Machterſen und 
Zarum nach Herde und nad. dem Schloge und Fle⸗ 
- denSaloeri; nimt be Bruchmachterſen eine Bach 
. zu ſich, umd geht zwiſchen Levenſtedt und Repner 
durch Auf, Bruſtedt; trit unter ſolchem wieder ins 
Bißſßthum Hildesheim hinein, und fomt auf Lengede 
Id auf Das Schloß und den Sleden Steinbruf, wo 
I auch eine Ach zu ſich nimt. Won dannen gelängt 
fie auf Gadenftedt; Oelsburg Großilfe; Kleinilfe, 
- Handorf; Berkum und akt das Stadtgen Peina > 
ſchwinget ſich bey Telechteins Herzogthumruͤneburg; 
geht darinnen an dem Sondernwalde her auf Vo⸗ 
sum; ferner ah dem Heinerwalde hin had) Rohrfe 
and Eir; treibt ohnweit Stederdorf die Bergen⸗ 
inuhle; rinnt darauf am Kishfpiel Sivershauſen 
hinweg; zwiſchen dem gegen Ab enfen uber gelege; 
fen Stelfelde und Delerjen durch, und treibt her: 
nach die neue Mühle ; ſtreicht von bannen ünfer 
Dolbergen hin; und nimt ben der walsforder Muͤh⸗ 
fe Dad Schwarzwaſſer zu ji; vollſtrecket Darauf 

ihren Fauf unter Wackerwinkel ind Ügen bin, sieht 
darauf Die Erſche an ſich, und fließt zwiſchen Dem 
fuſer Brocken und dem utzer Broͤcken ; WIE auch zwi⸗ 
fhen dem henningfer Wald und wastlinget Brocken 
Durch auf Wattlingen zu; ferner auf Nienhagen 
‚und wird dutch die Aue bey Flackenhorſt vermehe 
"zer; fließt damt unter dem groffen und Fleinen Otten⸗ 
Haufen zwifchen Benboſtel Bonenboſtel und Sorg 
fort; an dem Dippideshotnhose und an den luſti⸗ 
on Wieſen ; Die Eiehört genant hin >_ wendet 
erauf ihren Strich zur Linken zu na Werten; gehe 
Wier per Neuftädtsu Zelle weg / his fie ohnweit der 
aferen ihr lauteros Waſſer IR Die Aller and 

ttet. — 
S. Gal⸗ 


—— — 
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Ainederbach ; craineriich MIndia ;_ ein Flůßgen 


‚ im Herzogthüm rain; entfpringt eine Meile - 


oberhalb dem Schloße Galnek, zwischen dem hohen 


Gebuͤrge, aus unterfchiedlichen Srunennquellen,fo . 


ihre Waſſer zuſammen gieflen ; daß endlich eine 


Bad) daraus wird, Ehe dieſe Bach an Salnef para 


beufließt, nimt fie vorherd unterhalb dem Tfchemb, 


ſeighof Die Schlunig ; bey Wriſch die Eolobrater 


Sach , wwiſchen Sallenberg and Jeßine dDie-&rebo« 


riza Und bey dem Schloße Galinef die Cander 


fit zu ſich. Sie geht Darauf noch an Fiehef hin, 
und nachdem fie in ihrem ganjen Lauf etwa zwmey 


Meiltvegs juiuf gelegt hat, lauft fie bey Örafenberg 


unterhalb Sagur in die Sal,  Diefer Fluß odey 


Bad) hat einen fo gewaltigen fireiigen und ſchnel⸗ 
den Kauf , daß et, . wenn ei durch den ftarfen Res 
gen. anwaͤchſt und Ingeftim wird, viele Gentney 
ſchwere Steine und Felſenſtuͤcker mit fortwaͤlzet. 
Forellen, kleine Steinbärbgen ; Alten und Kopen 


faͤngt man haͤufig darinnen, und kleine Steinkrebſe 


ebenfals in der Menge, 


Bande oder Ganne/ ein Flüßgen im Her ogthunt 


Wolfenbüttel, entſpringt im Vißthum Hildesheim, 


und war in defien Amte Winzenbutg ; im Seven; 


“ walve, vermittelft etlichet, Bruringtielen; fliege Hey 


Gerode ind Wolfenbuittelifche auf Helmfcherode, Alk; 
gandersheim, Gremshauſen und Wulperode; niit 


alba eine Bach an und rinnet auf Brunshauſent/ an 


geſtrichen iſt, gehet es in 


ber Stadt und an Dein Stifte Ganderöheim vorbei), 
und wenn es Dur Orosheujen.uid Kreienſen durch 
le Leine. * 


Seeſte ein Flüge im Hetoothum Vremen, unh 


. 
a 


War im Lande Wurſten, entſteht im Lande m 
Bremen aus drey beſondern Dintäen, Die * 
= | en 


» 


192 Geete. | - Geil, 
ea E 20 dem Dorfe Dritgeeft vereinbaren ; gehet a 
I et an Kohlen und Altlüneburg hin, aliwo es fich mit 
SA htm ‚ einer ftarten Bad) vermifchet, und Damitifortwans 
N dert nach Avernfort, Marihramp , Bramel, Raus 
SER ren, Spaden, Lehe und zudem ehemals fchr feften, 
ER Bi nunmehro.aber geſchleiften Earlftadt, unter welchem 
1:E EEE En: ſich Diefe Geeftein die wefer begiebt. | 
| 
N 
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Ein ce „. oder Ghete, ein Slüßgen im Herzogthum 
gr Brabant, entipringtin der Meyerey Dannuye, bey 
He NEHM dem Dorfe Yatin ; rinnet von Dannen nach Eroip 
#1 a Lams und durch dad Staͤdtgen Hannuye zwiſchen 
on N. Groß und Kleinhaller hin auf Groß und Kleinorp, 
Sg Eis und ſo fort nach Mares, Waesınont, Pelain, Eiffes 
Me sr meau und nad) dem Schloffe Eiptained nad) Ober,und 
ee . Niederheplefem, Eſſemal, Elirem und Neerwinden, 
wo fie den fleinen Windefluß einnimt. Hiebey ift 


e Sr Zi 
EEE 


—J—— zu merken, daß bey Elixem der Platz zu ſehen iſt, all, 
a wo im Jahr 1705. den 18. Yulius, nachdem die ver» 
Ba bundene Armes die franzoͤſiſche Linien, fo laͤngſt dies 
BT ae fem Fluß gezogen en besmungen, ſolche un. 
Be “ ter dem Cominando bed Herzogs von Marleborugh 
1 A mit den Franzoſen eine Schlacht gehalten, und den 
2: “ Sieg davon getragen hat. 
15, Geil, ein anfehnlicher und herrlicher Sluß_im Herzog. 
| thum Kärnthen , entipringt in der Grafſchaft Syool 
oe \ ‚aus einem moraftigen Teiche auf dem Berge Gras 
Dre ditſch/ oberhalb der Wanfahrt zu Daria Hulf. Aus 
BEE dem Seefließtdie Geil auf St. Leonhard und Tiliach, 
ER wo ſie zu bepden Seiten verfchiedene Bäche, als Die 
4 Rauberbach / Seebach / Tiefenbach, Thalbach, lu⸗ 
ee cauer Bach ' Sronbach / Rofenbach und Die Mar⸗ 
SE | * fchinzenbach eintrinkt. Hierauf nimt fie weiter bey 
| —94 Obergeildorf und Niedergeildorf Die obere und nie 


— —— dere Geilbach zu ſich, bey Lieſing Die Afringsbach, 
J und weiter hin Die mattinger Bach, Die Sonabitz⸗ 
Pe LET bach und Muͤlnitzbach; fließt nachmals durch einen 
| | Yan | Heinen @er nad} Gentidad ; mo Iefih abermalg 
\ ' s „> 4” 
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mit der weitabach nnd Warbach verftärfet, glei Eat Fr 
wie fie aud) noch beydem Flecken Mautern den Moͤ⸗ DAR 
entinfluß, gegen St. Daniel uber Die Malbach, bey Er : 
Weidenburg den Drasnisfluß und andere Bade „rt 
mehr verſchlingt. Bon dannen gelangt fie nad) den 
Dörfern — Nohling, Gunterbach, Gri⸗ A 
nitz, Goͤdersach und Stranig, woſelbſt die Stranig⸗ hend 
bach, bey Kuͤrchbach Die Kürchbach und bey Dos EN: 
bernig ‚die Dobernigbach. darein fallen. : Nach Kt 
Einnehmung folder und noch mehrer Baͤche wudelt ‚2:1: 58 
die Geilineiner anfehnlidyen Groͤſſe ferner fort nach ' en 3 
Treftdorf , Siebenef , Raͤtendorf und Dropalady, in: STREET 
190 ſie die Saltisbach bekomt; Gebet hierauf zwi⸗ Eu er 


ſchen Mitſchighofen und Watsach hin auf Modern, e Fr 
borf, mo ſie die Be@ringbad, und gegen über die ee 
zarnier Bach vermehren. Bon Möderndorf richtet J. —— 
ſie ihren Lauf nach Kuhnek, Lampelbach und Mer 6 
bling, woſelbſt ſie die Velach, ſo aus dem velacher 1. Wa: FE 
See rinnet, zu Vorſterbach die Strämenbach, bey se he 
St. Bartholomaͤi den Notbhfluß, unter St. Wala⸗ en Be 
fried Diefleine Seiffrisbach, und oberhalb dem bam⸗ FE 57% 
bergifhen Stadtgen und dem Klofter Arnoldftein ee TEE Se 3 7 7 
den Sitizafluß eintrinft. Nahmals erreicht fie J 
Peecca, Fuͤrnitzenhard, dad Wirthshaus Federraum — 
und Gorltſchach. Hier zieht ſie den Ansſluß Des fa⸗ — 
‚der Sees an ſich, und eilet damit zwiſchen Et. Pe⸗ A 
ter, wo ein warmes Bad befindlich und St. Maieeeeee 8 
an der Geil, nad) dem Draufluß zu, zwiſchen wel⸗ RT 
chen beyden Dertern fie ſich in folchen hineinftürzet. ET ee -- 71 SE 
N Bela -- in " Yieleif 2 4 
ni 209 ER EEE ö t8 
Schluß zu der vorſtehenden Geete. } u ES 
Es fließt aber Die Geete von Riederwinden und Eli⸗ 3 
nady dem Schloffeund Dorfe Wang, zwiſchen — 
DOber⸗und Niederheſpe durch auf Orſemal, Heelen, 
und an. dem Staͤdtgen veuwe vorbey; nimmt ober⸗ | 
Halb dieſem den Beekfluß und unterhalb den Gias | Den ESF RE 
voder Slaßfluß an; geht weiter an Buymue, ander in J 
Schanze von Buhngue, wie auch an Beets und an | N SR — 
Bem beetſer Fort her auf das Staͤdtgen Hale u. . HER 
zweit welchen fie ſich in ben Demmerfluß ſtuͤrzet. Ba re; 
’'g 


194 _ Geila. Geitel. 


En | hai; Geila/ ein Fluͤßgen in der niebern Lauſitz/ entfpringt 
| 











in der rogiſchen Heyde, und famlet ſich in folder aus 
| den Moraften vermittelft-etliher Quellen , die bey 
f a 5354— dem Dorfe Wuftermart zuſammen laufen und fort⸗ 
ee in rinnen nad) Yangengraffau , Witmansdorf 308: 
fe BE miersdorf, und vor der niederlanfigifchen alten Haupts 
BE ftadt Kuda vorbey — „Jaki, Karke 
ia und Schellin. Es macht die Geila faſt mitten durch 
Ye dr! den lukaiſchen Crais eine groffe Krumme, gehet ins 
en. =" Deffen durch Kreplig, über Zauche und Goltzig nach 
—— Kaffel, Reichenwald, wendiſch Gersdorf und Frey: 

BER Bu | waide; ftreihet noch ferner zwiſchen moraſtigen 
—16 Heyden durch nach Groß.und Kleinliebholz, bis ſie 

RE u Soren endlich unterhalb dem legtern in den ihr entgegen 

RT ee fominenden Arm der Spreeeinlauft. 

— EEE ET | Geifel , ein Flüßgen in Thüringen , entfpringt im 
ı a kin, ſachſenweiſſenfelſiſchen Amte Freyburg , bey dem 
| ER Dorfe St.Ulrich, ohngefehr eine Meile vonder Un⸗ 
We BORE: ſirut aus einem Felſen. Es fließt durch und neben 
eg . bier und zwanzig Dörfern hin gegen den Morgen 
Et ESTER N 40. Wenn es durch Das Stadtgen Muͤcheln durch⸗ 
Bl  geronnen ift ; So heiflen die vornehmften von Dies 
re fen Dörfern Wenden, Gebefter , Zorhau, Merte: 


Rare? Tell We ‚ring; Ober- und Niederfrumpe , Rochlitz, Neus 
| ee markt, ein Flecken; ferner Grebendorf, Kurbsdorf, 
— 9 Bendorf Neundorf, Frankleben. Von hier an 
J ae: heiffen es einige die Goldharzbach. Nachgehends 
were Wi ‚fomt die. Geifel noch auf Operpeine , Nieberpeine 


and Roͤtſchen, und faͤllt, nachdem fie in ihrem acht⸗ 

| ftundigen Lauf funfjehn Muͤhlen getrieben hat, in 

1 ‚den Sotthardsteich , gehet aber endlich aus demſel⸗ 
| den durch die Stadt Mierfeburg indie Saale. 


ſaterwegs einer ger 


EV witz 331.5 wiſ⸗ 
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Geiß. Gera. , 195 Br 
wiſſen Gegend , die Geitelmarf und der Geitel- RE 
zehnd, ihren Namen mit; lauft Darauf zrifchen Nein _ a; = 
ſtatt und Hoim, ohnweit der frohborner Mühle, im 2883 

Die Selfe. : Be 3 
Geiß, einFlüßgen in Niederheflen, im Fuͤrſtenthum 7 

Herſchfeld, entſpringt im Amte Wallenſtein, hinter .. 3 

dem Schorrenberge und Iſenberge; fließt durch rer nn: ;; 

Salzberg an dem Salsberge her und Durch Radole ° » 2m RE.» 

haufen durch; nimt die mit der Arſenbach und Uden— [ 82: DE 

‚ bad) vermehrte Belbach an ; geht durch Saß und 0. - J 
läßt zur Linken das Schloß Neuenſtein liegen; be; TEE 
komt bey Diſtau die mitder-Berfenbachverftärfterrzit, 

bach zu ſich, treibt hernach die Lydemuühle, Brukmuͤhle 1 68 

und Geißmuhle; laͤßt bey der erſten die @zenbach, — 

und bey der lezten Die Birkenbach in ſich ſalen; tinn.. 
ket bey Obergeiß die Enkerbach und bey der Reriche, a: Hr 
mühle Die Lobsbach, und gegen über die Zartbach in ae 
fi. Desgleihen nimt ſie noch ferner bey Untergeig NN. 
die Schwasbach und Die wiersbach, undbeyuiterde . | - 0 u Bier 
dorf die Sıllersbach und Bredenbach ein. Bon en DE 
dannen fließt die Geiß auf Almershaufen , an dem a Be 2 
Glanzenberge her und sieht den Slimsgraben an ſich 
läßt bey Kalkobers die Surnbach zu ſich kommen, und WER. 
nachdeın fie Die Kupfermuhle getrieben und ſich in der — eu TREE: 
- Stadt Hirfhfelo mit der Meyſebach vermifchet hat, n 55 
faͤllt ſie an dieſer Stadt in die Fulde. —— 
Gelſter, ein Fluͤßgen in Niederheſſen, entfpringt i TE 

Amte Piechtenau .an dem Fuße Des Sirjhbergeß Rz RER 

fliegt durch das Thal und durchkudenbach nach Hump; - 3 or; 2 

terode und Zraubenhaufen ; rinnet zwifhen vem 3 br 

Gebürge im Thal fort nah Varnbach, Hudehha.. a8; 

fen und auf andere Dörfer mehr; ‚gen durch die BEER EN 6 5 

Stadt Wigenhaufen ; treibet in folder vier Mahl — NER 

-  » mühlen und faltt allda in Die werra. en Ä HE: 
era, einfehr ſchneller Flug in Thüringen , entfprin N SENT 
im thuͤringer Walde und zwar im Herzogthum A . 3 — 
N 2 mar ERREGER 
A ER 4; 35 
NER 
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196 Gernſprenz. 





mar, im Gebuͤrge, das Silberthal genant, eine Mei⸗ 
le über dem Flecken Gera. Wenn die Gera dieſen 


durchfloſſen hat , fomtfie nad) Angelrode , wird un 
ter Liebenſtein von einer ftarfen Bad), welche noch 
niemals weder vertrofnet , noch eingefrohren ıft, vers 
mehret 5 erreicht hernach dad Städtgen Plauen, 
Toßburg, Siegelbach und die fürſtlich ſchwarzburgiſche 
Reſidenz Arnſtatt; nimt allda das Fluͤßgen weiſe, 
ſonſt auch die wolge genant, ein; Streicht ferner 


durch Radesleben hin und bey dem Flecken und dem 


Amte Ichtershauſen vorbey, unterhalb welchem fie die 


wipper einfchluit , wie auch unter Molsdorf Die 


Appelbach oder Apfelſtett. Alsdann wandert fie 


nach Stetten, Moblisburg, Bifchleben, Hochheim, 


und nad) der vor Erfurt gelegenen Eyriafsburg; fließt 
durch Die Stadt re durch, treibt eine Papiers 
muͤhle, und theilet fi) hierauf vor Dem Johannes⸗ 
thor in die groſſe und Fleine Sera. Der Hauptftrom 
oder die groffe Gera fließt fort auf Die Dörfer Ober: 
und Iintergifpersleben oder Giersbergsleben , St. 


. Bitus, St. Kilian , Elxſchleben, Walſchleben, 


Andisleben, Kuhnhauſen uno Rinfleben; fat aber 
endlich — Gebeſen oder Gebſen in die Unſtrut. 
Der Nebenſtrom, ſo die kleine oder auch die ſchmale 
Gera heißt, laͤuft von Erfurt aus auf die Doͤrfer 


Elvershofen, Mittelhauſen, Noͤda, Riethnord⸗ 
ie ‚, Haßleben, und Werningshaufen, wofelbft 
i 


e den Gram annimt, und mit ſolchem bey Fehra 


ebenfals indielinftrut wandert, 


Gernfprenz , ein Flug in dem Fuͤrſtenthum Oberheſ⸗ 
ſen ‚oder inder Kandgrafichaft Heffendarınftadt, ents 


Hr im Odenwalde , an den Gränzen ber Graf⸗ 
haft Erbach, in dem pfalzifhen Amte Moßbach, 
ohnmeit den Quellen der Weßnitz und dem Dorte 


" Kleingempen; läßt den Flecken und das Schloß ins 


denfelf etwas zur Linken liegen, undfließt auf —— 
oße 


gempen; geht an Reichelsheim und an dem Schloß 
Reichenberg her; bey welchen Dersern fie A bie 
E > R f 


a 
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—— Erbach rinnt, hernach an Kirchberfurt, 
Pfaffenberfurt, Obergernſprenz und Niedergern⸗ 
ſprenz vorbeyſtreicht. Sie lauft ferner nad) Inter 
krumsbach und Brensbach , trit bey Haſſenrod ins 
Darınftadtifche, fomtaufWerfau und Bibra; mens 
det ſich herumnad) dem Fleden Reinheim und nad) 





. Nieberau, gelangt weiter ind Maynziſche, und komt Er une BER 
an Spachbrucken, an dem Flecken Diepburg und ; DEE rt 
Muͤnſter vorhey; ſchwingt fi hernad) gu Altdorf in EB EREENN 
das hanauifhe Amt Bobenhauſen; rinnt durch Si⸗ 113097 
fehofen auf das Städtgen Bobenhauſen und auf das — nn PEN 
' Dorfdardershaufen,umd geht durch einen Bruch und | — 
Moraft nach Stokſtatt, allwo ſie ihr Waſſer dem URS”; 
Mayn überliefert. | — — 
Gerſtenbach, ein Flüßgen in Sachſen im Fürſtenthum RE AR. ar 
Altenburg, entipringt zwischen Dobitic und runsig ; | BR 2: 
rinnt durch Rolak, Pontervig oder Pontelmig, Lut⸗ 8 
ſchwitz, Gottern und Grebitſch; nmut eine kleine ESS RS, 
Bach ein, und wandertan Schlautitz, Wiefenmuhl BER Fig 
und linterledel oder Loͤdla fort, begiebt fid) ferner 0 EP 
nad) Obermolbig, Untermolbitz, mie auch nah Ober: | EEE >32 
und Niederzetſcha; nimt bey dem Sieden Gerſten⸗ | — 
berge Die an Altenburg vorbey flieſſende Bach zu ſich⸗ | ——6 
und ſließt ferner bey Boͤſchwitz, Trebanz, Platten⸗ EN: #225 
berg vorbey, und fant bey Hafelbah in De | N 1 he HE 
Pleige. et 
Geul , ein Flüßgen in dem Hersogthum Limburg in BET, 
Brabant, entfteht aus drey Brunnen , bie gleich, zack: 
oberhalb dem Schloße Ennenburg sufammen : und ſo⸗ — 
dann fortlauffen auf Calmine, wo gegen über auf ei⸗ ——— 
nem Berge das Fort Calmine liegt. Es treibt Die Re TE 
Geul nahmals etliche Kupfermuhlen, tomt darauf ER 
nad) Gemenich, Schimper, Morefent , Schippen— ee TREE 
haden, Bußthal, Wittem und Cartiels; woſelbſt Te 
| v7 Den etc le mitfortnimt ; geht alsdann an SR: 
itte her, treibt sen Kupfermhlen [een er —JJ— 
en AEX 
Echinop de Geule zur Rech —8 Sen J— —— 


ER 198 Gias. BGiech. 


Linken liegen; wallet zwiſchen Altfalkenburg und 
Skchloen bin, durch dad Staͤdtgen Fauquemont oder 
Falkenburg durch; geht uber Brüggen nad) St. 
Gerlach, Hontem, Merſem und Hartenſtein, und 

faͤllt bey Geul in die Maas. 


Gias, oder Blaf auf einigen Karten genant, iſt ein 
Fluͤßgen in Brabant, welches feinen Urſprung in der 
ARE 9 | Mayeren Inconrt, oberhalb der Freyherrſchaft Ber; 
ee a wys hat, Es flieht an Klein:und Großroſieres her, 
ae | De auf den Flecken Geſta Vironpont, und. von dannen 
BE SE auf Dont St. Andrea, Bomale und auf die Abtey 
le Namen ; geht nachmals an Glimetz, Janchelet, Mo⸗ 
—539 lembais hin; nimt bey Geldenacken, ſonſt Judoigne 
BE genant , eine Bach ein, und fließt weiter nad) Geft 
—4 St. Remy, St. Maria Geſt, Leumen, Arentgarde 
— und Orbak; durchfließt das Staͤdtgen Thienen, ſonſt 
a . Zirlemont genant, gebt nad Grin oder Grynde, 
TE; . Hantem St. Marie und nad) Oberlinther; begrüßt 
Die Abtey Linther, komt nad) Niederlinther, Wes 
Be ſer und Boſch, und fat hernach, bey dem Dorfe 
RAEHT 5 Buynque, indie Geete. 
| Giech, aub Ellern genant, ein Flüßgen in Sranfen 
| und zwar imStifteBamberg,entfpringt unterhalbdem 
: | Sleten Schneeberg, bey dem Dörfgen Giech, aus 
JJ einer kleinen Brunnquelle; von dannen laͤuft es 
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durch Roßdach, Weichwaſſerloß und Stubig; man; 

hs. 3 bertzwilhen Ehrlich und Burgleſſau hin nad) Burg; 

rt ellern und. nad) dem Städtgen echenliß, wofelbſt es 

"u | Die Worgau eintrinft, und wovon die Wallfahrt St. 

; 5 N | Pancratius, ſo ſonſt Gickel geheiſſen, ‚nicht weit ab; 

ls | ‚ liegt. Bon jegt gedachtem Städtgen wendet ſich uns 

—93 | fere Giech nach Burggiech, Wiefengied und Ztraßs 

ae | iech; fehrt alsdann ihren fernern auf hin nach 

np, | rofendorf, Memelsdorf und Gundelsdorf; Font 

B Ruh] endlich, wenn fie noch eine flarfe Bad) eingenommen 
N | hat, bey Halftatt in den Maynſtrom. 


| i a | Gielftau, 


5 
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—— —— — —ñ — — 

Gielſtau, ein Flüßgen im Herzogthum Schleßwig/ im 
Amte Hedersleden, genant Baringfüffel, entfteht 

aus einem Berge, der in einem Walde liegt, mit ei⸗ 

nem ſchwachen Geriefeloberhald Nudebef, um wel⸗ 
che Gegend ed auch anfaͤnglich Die Rüde genant wird. 
Es fließt hernach an Haberjhlund , Jennerwath 
und Jarrup her, wo es die Thuͤrbek, ſonſt auch Die | 
Soldber genant, in fich fallen läßt ; gebt darauf zwi⸗ 
fen Ober und Riedererital, Beuftoft und Jarde⸗ 
brohin; woſelbſt ed alsdann die Jarde genennt wird; 
ftreicht ferner auf Abell, Thyſith und Jelhoſt fort; 








—— — * 


nimt baſeibſt den Namen der Gielſtau an, rinnt ſo⸗ te gr 
dann ferner fort auf Enderupfhau, Adau und Rh 
Gielſtbro, und fadt bald hernach, oberhalb Siemb: — 
in dem Nipſaafluß. 4 
Gillebach , Gillbach und guͤldne Bach benamet, ein Lan Age J 
Flůßgen in der unterpfalz entfpringt bey dem Fle⸗ 
Een Argenthal, gleich guſſen vor dem ſehr Biden und | IE 
grofen Sohnwalde; fließt auf Ellern und Dietel⸗ be En ER, 
bach, dreht fich durch eine Ecke des Saan oder Sohn⸗ F jeans. 
walds nad) Dberdiebah und Dazweiler; geht. an | LE 2: Kae, 
dem Schloße Goldfelß, an der Stadt Stromberg RE 415,7 
und.an dem zur Rechten liegenden ſtucker Walde vor; 0 Dale Ehen 
bey; treibt nach und nach ſechs Muͤhlen und, gelangt ee 5 5 
weiter nah Schnepverhaufen,, Windesheim und r : 123. 
Hilbersheim; treibt noch eine Muͤhle; komt darauf u N DaB er ES, 
nach Henpesheim, und fat unter Bregenheim in . 72 
ben Vahefluß · | REN} - 2 
Glaͤtt oder Gloͤtt ein Flügen in Schtwaben, entfpringt Bonner ER 
in dem Bißthum Augsburg, bey Glettwein; fliegt - 
aus foichem Gebiete durch eine Holzung ind graͤftich RT 
Fuggerifhe nach Waldkirchen und Wintersbach; BERGE BE}. © > © 
treibt die Breitmeißmühle, Laßt Weißlingen zur Re I TEE 
ten liegen ; dreht hernad) die Weilermuhle herum; J 533 
gehtan dem Dorfe Weiler, wie auch an dew Sihioße- ; N ° 
und Flecken Slatt vorbey , neben beim in lich I AERN 
augsburgiſchen Safanengarten her undauf: Me ———— — 
4 #5 Er, e 


er unver 
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— — — 


— —— —— — 
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200 Glan. — 
genau; beſtreicht zur Linken einen groſſen Moraſt, 
und rinnt der Donau zur Rechten her auf Riedfeld, 
Kirchſtall und Kiflingen, und alſo weiter durch ges 
bůſchichte Waldungen nad) der Donau zu , welche fie 
endbdlich bey dem Hofe Luftenau erreicht. 


GSlan / ein Fluß im Herzogthum Kaͤrnthen, entſpringt 
in Niedertaͤrnthen zwiſchen dem oſiaker und werter 
See, aus einer ganz geringen Quelle; fließt ein 

Stutwegs durch die Berge bin nad) Glanhof, nach 

dem Schloße Glanet und nad) St. Gangolf, wo die 

Glan gegen uͤber den Fogfluß zu ſich nimt; komt von 
dannen weiter nah Maulbruk, Reibberg, Hardek, 
Feiſtritz, und nach dem Schloße Carlsberg, ferner 
noch auf Harbach, St. Veit und Glandorf, wobey 
fie ven winnitzfluß verſchlukt. Hierauf folgen an Des 
ren Ufern St. Donat, St. Michel und der Marft« 

; gen Maderndorf; fie firömt ferner durch das 

um herunter nah Darienfaal, Scherfeld, Ehr⸗ 








— 


haufen, Meygerecht, Wetzenek und erreicht Klas 
genfurt, die Hauptftadt des ganzen Herspgthung- 

Von ſolcher gelangt lie nad) St. Peter, und auf den 
grieffeneder Hof; bey Glanfurt aber fant ſie in den 
Gurkfluß. 


Slan, ein Fluß in dem Churfuͤrſtenthum Pfalz am 
“ Rhein, fomt von dem Austauf des fheidenburger 
Wogs oder Weyers her, fo zwiſchen den Staͤdtgen 
Landſtuhl in der Pfalz, und Homburg im Zweybrucki⸗ 
ſchen liegt, und worein ſich ein Haufen kleiner Baͤche 
ergießet. Es rinnt aber dieſe Glan bey Wißau aus 
dieſein See heraus, und nimt ſogleich ben Esbach Die 
Ombach mit; —— nad) Di eiler , Nanz⸗ 
‚ weiler und Munikweiler; trit Dafelbft ind Herzog⸗ 
thum Zweybruͤcken, und nimt oberhalb dem legten 
: Dorfe Die Mobrbach ein; fließt Darauf nad Ruh 
mweiler, Gimäbad), Deisbach und Stegen, wobey das 
Bergſchloß Remisberg liegt. Nachmals gelangt fie 
auf ah, Ramesbach und Altglan, —— 
>> en 





Olan. 2 — 


welchen die Pfeffelbach hineinrinnt. Von dieſem 
. Orte volftredetfieihren Lauf nach pPutersbach, Bes 
leſchbach Ulmer, Kapel, Oderalben und Eſchenau; 
dringt fich zwifchen Kurzweiler und St. Juliana, wie 
auch swifhen Hatenbach und Offenbach aın Glan 
durch; bekomt bey dem Städtgen bauterek einen ſtar⸗ 
ken Zufluß von der KLauter; Begegnet nachmals Dem 
Dotfe Medard ‚dem Flecken Großodenbach und dem 
- Städtgen Meiflenheims geht an Raubach und Res 
\ born hir, andem Stäntgen Odernheim vorbey , und 
faͤllt unterhalb dem ehemaligen Klofter Difibodens 
bergindietTabe 


Glan oder Glana, ein Flüßgen in der Schweig und 
zwar im Kanton Freyburg, fomt zwiſchen Dem neuen⸗ 
burger See und dem Broyefluß hervor, und fließt’ 
auf Wycens / Moliere, Montetund Morens; mens 
det ſich alddann herum nach Ruere, Dompiere, Miſ⸗ 








fie und St. Aubin, und fließt nicht weit von dem 


Ausfluße Der Broje in dieſen Fluß. 


Elan, ein anderes Flüßgenin der Schweitz, und eben⸗ 
fals in dem vorher gemeldeten Canton Freyburg s 
fiegt neben den Dörfern Pre, Romont, Orſonens 
und Dttignieporbey und fat unter Altenryf in Die 
Sana. I 


Glan oder Slon, ein Flüßgen im Ehurfürftenthum 
Bayern , entfpringt in Oberbayern, an ber Schei⸗ 
dung des Amts Moring von dem Amte at 

oberhalb dem Dörfgen Mittelſtetten; fließt ins Amt 
are und fomt auf Glan, Bayerzell, Engenho⸗ 
en, Peugern, Egenburg, Oberpfaitenhofen, Moßs 
bach und Sittenbady , fo lauter geringe Dorfer find. 
Weiter hin gelangt die Glan nad) Weitershofen, und 

geht zwiſchen Erdweg und Petersberg Dur) 
Yınbah ; läuft abermals zwifchen DOberglan und 
dem Klofter — durch nach Weir, Eberz⸗ 
Bach , Bitlis Petershauſen Riederglan und Herſch⸗ 
Ri hofen; 
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Ooberhoͤri ⸗Willen und Niederflachs, allwo fi 


aoa Glan. Glatt. 
hofen; bewaͤſſert ferner Hohefaminer ,_Schlips, 
Kienburg und bey Dienshaufen fat fie in-die 
Ammer. 4 
Slan oder Glon, ein anderes Fluͤßgen in Bayern ent⸗ 
x —* Oberbayern aus einem ziemlichen See, 
zIwey Meilen vonder Stadt Aibling. Sie fließt erſt⸗ 











‚ lich gegen Mitternachtan Oberlaus, Unferer Frauen 
. Meitund Glan her , mo fie ſich hernacd) gegen Mor⸗ 
’ F wendet, und ihren Lauf nach Haſelbach, Wahl, 
Dan, nach dem Klöfter Beyharting, nad) Dem Dorfe 
Schmidhaufen, und nad) dem Schloße Diarelvam 
‚richtet , „endlich aber bey dem Flecken Aibling in die 
Wanguald faͤlt. | 


Blatt ‚. Iateinifch Glatta,  Glattum , ein Fluß in der 
- Echmeisund war im Kanton Zuͤrch, fließt zu unterft 
gzwiſchenSchwarzenbach und Rohr aus den Greiffen 
fee heraus ; empfangt aljobald ſowohl zur Rechten 
als Linken etliche Baͤche, und geht vor Gefenn voruͤ— 
ber, welches ehemals ein Frauenkloſter Lazariteror⸗ 
dens geweſen. Bon dannen fomt Die Glatt zu Dem 
Dorfe Dübendorf, über welchem am Berge Dasfreye 
- Hauf Tobelftein liegt ; nach welchen an deſſen lifer 
- Brittenfeden , Unterwangen und Walifelen fol 
gen. Sie komt ſodann auf Stepbah, Schwammen⸗ 
‚Dingenund Oberhauſen, empfaͤngt allda nebſt vielen 
kleinern Baͤchen auch Die Seebach, als den Ausfluß 
des Katzenſees. Wann nun die Glatt unter der 
Glattbrucken und noch zweyen andern durchgefloſſen 
‚dt, auch die Herzogsmühle und die Teufelömuhle 
herumgetrieben hat ,, fett fie ihren Lauf unter vie; 
len Krummungen weiter fort; umfließt fodann Das 
‚ alte und luftige Schloß Rohr, und fomt auf Rus 
‚lang oder Rumlingen, Oberglatt, Hofftett, Nieder⸗ 
glatt, Roͤſchikon nnd Niederhaßle, Allda flieſſen 
‚nebft der Pfiaſterbach noch viele Baͤche in Die Glatt, 
‚welche alsdann weiter ſtreicht gegen Nordoſt Fr 
efi 

wies 





Olatt. N 998: 





niederum gegen Nordweſten kruͤmmet, und zur 
Rechten das Staͤdtgen Bulach liegen läßt, ferner 
auf Hochfelden, auf das zerftörte Schloß Straßberg, 
auf Schaden und Slattfelden zugeht, unter welchem 
fie fi) bey dem zerftörten Schloße Rheinfelden in 
den Rheinftrom ir Es ift dieſe Glatt ein * 
ner klarer Fluß, fie fließt anbey durch ein ganz ebe⸗ 
nes Land, in welchem ſie gemeiniglich ganz ſanft und 

glat hinwallet, wovon ſie auch den Namen erhalten 
hat. Ohngeaqt fie ſehr tief iſt, wird fie Doc) nur 

mit Nachen beſchiffet, iſt aber ungemein fiſchreich, 
und ſonderlich werden viele ſchoͤne Aale darinnen 
gefangen, die in ziemlicher Menge weit und breit 
verhandelt werden. In der Gegend ihres Auslaufs 


hat ſie ſehr niedliche Forellen ben ſich, und verftats / 


tet auch allda jaͤhrlich zu gewiſſer Zeit im Frühſahre 
einen nützlichen Naſenfang. Wen dieſe Fiſche in 
der raich find, kommen fie in unglaublicher Menge 
aus dem Rhein in die Glatt, welcher Naſenfang 
einem zeitlichen Landvogt in dem Staͤdtgen Ggliſau 
zugehort. Es werden die Naſen, vermittelſt eines 
Wehrs eingebannet, welches Wehr die Gemeinden 
auf dem rafzer Felde und zu Glattfelden ohne des 
Landvogts Koften alle Jahr neu machen muͤſſen, fo 
den Landvogt nichts, als eine Mahlzeit für Die Vor; 
gefegten koſtet, mit welchen er ſich des Wehrs mei 
gen unterredet, und einer jeden obgedachten Ges 
meinde funfsig Nafen verehret. Es werden diefer 
Fiſche in. einem halben Tage oft über zwey tauſend 
und mehr eingethan. Es ift auch zu werfen, Daß 
über diefen Fluß befondere Glattvoͤgte gefeget find, 
melde auf die Uebertreter der Fiſchordnung Acht 
haben und diefelbigen abftrafen. Diefer Fluß treibt 
aud) verfchiedene jhöne Mühlen, und ift an vielen 
Orten mittheil bedeften und theild unbedeften Brüs 
den belegt. Wie Stumpf berichtet , fo legt, er 
“in feinem ganzen Lauf kaum drey Meilen zurut. 


Blatt, 
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204 Glatt. Glems. 











Slatt, noch ein anderer Flug in der Schweitz, ſoll ſei⸗ 


‚ne Quellen in des Abts von St Gallen Gebiete ha; 
. ben, und zwar theils oberhalb dem Dorfe und zer⸗ 
ſtortem Schloße Tagersheim, in einer wilden Ges 
gend, im Glatt genant, auf den Graͤnzen des Tog⸗ 
genburgs und des Kantons Appenzen ; theils vers 
„‚mittelft einer andern Quelle in Der Gegend Herifau 
in Dem appenzeller Gebuͤrge. Beyde Waffer kom⸗ 
„men unter Dem Dorfe Schwanderg zufammen, bey 
welchem noch die Mauren der alten Schlöffer Ros 
Penberg und Rofenburg zufehen ſind. inter Dem Zu⸗ 
ammenfluße empfangt Die Glatt eine Bach, und 
-bald darauf bey dem Dorfe gleiches Namens die 
‚ ©berglare. Nachgehends fließt fie auf Unterglatt, 
- Zußlen, Glatt, Hanau und aufdas Klofter Magdes 
nau; ihr Ausflug aber geſchieht unter Gieläberg und 
Oberbuͤren indie Thur, 


| Glare, ein Zlüßgen im Herzogthum Würtenderg, ents 


fpringt im freudenftätter Forſt, aus den vier foges 
nanten Slattbrunngen;, gleich auffen vor Dein weis 


ler Walde ; geht an verfhiedenen Höfen her auf 


Halmang und Ad, wo es zu beyden Seiten fleine 
Bäche einnimt ; laßt dad Städigen Dornftett et 
was zur Linken liegen und fomt auf Glatta , Nies 

derhofen und auf das Schloß Neunek; befomt bey 
Lanbach Die Lauterbach und bey Leinftetten die 
Zeimbach; ; fließt weiter auf Bottenhaufen und Ho: 
pfen; nimt allda die Toblerbacbein, und fallt bey 
Glatt am Neckar in den Neckarfluß. 


Glems, ein Flüßgen im Herzogthum Wuͤrtenberg, 


entfteht ohngefehr eine Stunde von Stuttgardt,; in 


"dem Pfaffenwalde, aus einem Brunnen, wofelbft, 


ed bald hernach der Auslauf des Feuerſees verftär; 
fet. Es fließt fodann durch den Wald nad) dem Dor; 


fe Vayingen auf den Füldern, fo der Stadt Eilin; 


gen suftehet, und auf das Bruderhauß; ſtreichet 
N Ä zwiſchen 





Glenner. Goer. 205 
| wiſchen dem findelfinger Walde und dem leonberger 


- Walde durd), nach Deltingen, und nach der Stadt 3 $- fron 
Feonberg , treibt oberund unterhalb. diefer Stadt Fahre. 
ſechs Muhlen undtomt nad) Höfingen, treibt aber; + 
mals drey Muhlen , und fliegt uber Hirſchlanden — ulinkr 
undSchedingen zudem Bergfchloge Rippenburg; Ev, v2, B— 
reicht ferner den Flecken und da3< log Schwibertin; 3 EEE 
gensbegrüffet da8>tädtgenGröningen,und fällt, nad) ur Fi, 
bem esuber zwanzig Mühlen zuruf gelegthat, bey 2 it, Ri; 
Unterriegingen in Die Enns, | — an— 

Glenner, iſt ein Flüßgen in Granbuͤndten, welches ie Mr 
auf den hoͤchſten Gehürgen, gegen dem hintern J 
Rhein oberhalb dem Dorfe Frien entſpringt. Es — 
durchfließt das lugnitzer Thal, und uͤbergieht vier BE 
Stunden von feinem Urfprunge unten bey dem _ te. 
Staͤdtgen Jlanz fein aſchfarbigtes Wafler dem vor; 2 Yon Es: TR 
dern Rhein. a are 

Goͤltſch, ein Flüßgen im Vogtlande, fo ohnweit dem ER ER 
Stadtgen Falfenftein feinen Urſprung geminnet; 13 Fer, 
fließt alödann an Ellefeld, an dem Städtgen Auer; 6 
bad, an Soleil, Tone Waflerhof genant, und ee: 2 
an Nieberauerbad) , oder an Rodewiſch, wie eß — 
vorjego heißt, ferner an Plon., an dem Städt, EN 
gen Lengenfeld und an Waldkirchen hin, und wis xi1426 
{hen einem waldigten Gebürge fort auf. Mühle, EEE 5° 
IL ewig oberhalb dem reußiſchen Staͤdtgen Graig OR 
indie weiße Elſter. Nic ED 

Goer, ein Slüßgen im Bißthum Lüttich oder Fünf, ENTE: 
entipringt in dem groſſen donderslachiſchen > RE ERS 
Moraft, in der Grafſchaft Bordhloen , fonft Fock RA, — 
genant, ohnweit der Itterbeksquelle; fließt an einet RER 
Eommanthuren vordey nad) dem Stadtgen Brey, ee 5 
und jo fortnad) Beef, in die Srafichaft Horn; fait 4 
darauf in den Vivetershraek, einen tiefen moraſtigen — 
Grund; rinnet aus ſolchem nad) Stamroy, Hunſel 
Graͤtem, Baxem und auf dad Schloß. Warenberg EEE 
‚und Halen ; wendet fi) Darauf nad) Weoggenum ' ER 137% 


l ’ x * 


206 Goͤſelbach. | Goldbach. 


NVenunen und Goer; läuft alsdann etwa nod) eine 
Viertelmeile fort, an Niedergoer her und allda in 
die Maas . 


Goͤſelbach, ein kleines Flüßgen in Sachſen im leipzi⸗ 
ger Gebiete, entſpringt im Amte Grimma; fließt 

durch Otterwiſch nach Rohrbach, und bey Olſchau 
ind Amt Leipzig; komt weiter auf Klein-und Groß: 
petzſchke oder Porfhe, Muckern, Dreifchfau, Neumus 

‘ derhaufen, Gruna, Koͤtzſchwitz und auf die Kirche 
Magdeborn; weiterhin erreicht es Göhren, Seſto⸗ 
witz ; und rinnet durch Groͤbern nad Groſtewitz und 
bey Marktkleberg in die Pleiſſe. 


Goldach ‚ein Fluͤßgen inder Schweitz, hat feine ver; 
—— kleinen Quellen auf den appenzeller Ges 
urgen; fließt vor den Flecken Trogen , Meerhberg, 
Reechtobel, und Zum Speicher vorbey , und unter 
der Brudeim Martinstobel, welche im Jahr 1463. 
mit groſſer Kunft angelegt worden, hindurch; rinnet 
ı hierauf weiter Durch des Abts von St. Gallen Ge; 
bietean Dber-undRiedergoldach vorbey und bey dem 
Dorfe Horn inden Bodenſee. 


Goldbach , ſonſt auch die Dreußbach genant , ein 
 Slußgen in der Wetterau, fomt aus dem Fuͤrſten— 
thum NRaffauidftein , gleich bey Oberrothe hervor ; 
fließt von dannen nad, Riederrothe und Griftel; 
durchſtreichet eine Ede von der maynziſchen Graf: 
ſchaft Königfein , und berührt Darinnen Schloß. 
born und Fockenhaufen; begiebt fich nachmals in die 
Herrſchaft Epſtein, und geht an dem Staͤdtgen Ep— 
ſtein her; nimt allda gegen über die ftarke Scelbach 
ein, und fließt weiter nach Lorſchbach; gelanget 
nachmals wieder ins Mayn iſche auf den Flecken Hof: 
heim treibt allda einen Hammer, und, nachdem es 
an Niedergriftel und Heidersheim hingelauffen iſt, 
fallt es bey Oegriftel, eine Stande unter Dem Städte 
gon Hoͤchſt imben May. 





ER Gold⸗ 
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Goldbach, ein Fluͤßgen im Gebiete der freyen Reichs⸗ 

. ftadt Frankfurt , entſpringt in einem Bruch oder 
Moraft , in dem yſenburger Walde , mit etlichen 
Duelten ; lauft bierauf bey dem welſchen Dorfe, fonft 

. Meunfenburg genant, vorbey; treibt —— 
rinnet fodann ſerner durch den frankfurter Wald uns 

..ter einer fleinernen. Brüde hin und faQt endlich. ohn⸗ 

“weit dem Sandhof , fo dem deutſchen Orden gehos 
rig, untereiner Brüdelinden Maynfluß. . Im Wal: 
de heißt dieſes Wafler die Ludersbach, und im 

- freyen Felde die Goldbach , die Fiſcher aber nennen 
esdie Frauenbach. Im Jahr 1715. war im Vor⸗ 
ſchlag einen Eifenhammer an dieſer Bach anzulegen; 
es ift aber ſolches aus erheblichen Urſachen unterbltes 
ben. £ 


ofe, ein kleines Flüßgen im Harz, befomt feine er 
u: Duelle nicht weit von der Stadt Zellerfelde auf 
dem Oberharz. Deſſen Urfprung if, recht merk, 
würdig und artig zu fehen. Denn es quillt aus Dem 
harteften Kiefelftein hervor, und hat einen fehr gu⸗ 











ten Geſchmak; fließt untenam Herzberge her, ges. 


“het ohnmeit Wolshagen und Neifenbetg vorbeys 
treibt etliche Mühlen, und falt hinter der freyen 
Reichsſtadt Goßlar in einen Graben, Azucht genant, 
‚mit welchem das Gofelüßgen in die Stadt geleitet 
wird; doch wenn es wieder vor die Stadt herausges 
fommenift, faͤllt es in den Ockerfluß. Don —— 
—A ift mierfwurdig, daß daraus zu Goßlar 
eine Art Waitzenoder Weisbier gebrauet wird, wel⸗ 
ches man die goßlariſche Goſe oder das goßlariſche 
Bier nennet, das feiner Tugenden wegen ſehr ge⸗ 
rühmet, und hier und dorthin verführet wird. Denn 
eö hat nicht allein einen fo tieblichen. Geſchmack, 
daß auch die davon bereitete Suppen wie WBeinfups 
pen ſchinecken, fondern es iſt aud) — geſund zu 
trinken, indem es ſowohl eroͤfnet, a auch zugleich 


laxiret. Espflegt aber am meiſten diejenigen er | 
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xiren, ſo Diefe8 Getraͤnke nicht gewohnt find, daher 
| on einige folgende Scherzreime Davon — 
en: 


Es iſt zwar ein fehr — Bier die goßlariſche 
e 


Doch / wenn man meynt fie jey im Bau, foli 
| fie in der Hofe. uch, ſo liegt 


Die Urſache der vorgedachten Kräfte dieſes Bieres 
wird gemeiniglich dem mineraliſchen Gofewaſſer zus 
geſchrieben, wiewohl auch ſonderlich das Laxiren 
von den Hefen der Goſe herruͤhren fan, weil dies 
felben dajiger Orten für eine Niedlichfeit oder für 
das Beſte des Tranks gehalten , und Diefermegen 
vorhero , ehe man davon trinkt, wohl umgerüttele 
werben. Ob die Gofe aber ein mit mineralifchen' 
Theilgen angefunted Waller ſey läßt Sr. Jul, Bern, 
bard von Robr dahin geftellet ſeyn. Siehe veffen 
Merkwürdigkeiten des Öberbarzes , VII. Abtheil, 
Eap. 1.pag.194. 


Gottleube ein Flüßgen im Churfuͤrſtenthum Sachſen, 
im meißniſchen Creyß, entſpringt ander boͤhmſchen 
Graͤnze; rinnet an Schoͤnwalde, Oelſen und an 
dem Staͤdtgen Gottleube vorbey auf Berggieß 
huͤbel und Cotta, allwo es ſchoͤne Steinbruͤche diebt; 
‚ferner gelanget ed auf Neuendorf, Rothwermödorf, 
onft Rottendorf genant, u. fließt unterhalb der Stadt 

irna in die Elbe. * 


Gottſcheerbach, ein Fluͤßgen im Herzogthumerain, ent: 
ſpringt imnittlern Erain, gleich oberhalb der Stab 
GSottjhee,und zwar nicht aneinem Drte, fondern um 
die Stadt herum hin und wieder. Es fett aber dieſes 
Slupgen ſeinen Lauf nicht gar weit fori, ſintemahl es 
nur eine Meile weit hinunter rinnet; und alsdann bey 
dem Pfarrdorfe Moͤſſel durch ein Loch in die Erde fült. 
Wie es Dem überhaupt die Abhwechfelung des ober- 
und unterirrdiſchen baufs gar ſehr liebet indem es an 
| | vielen 





Grabau. 


vielen Orten wiederum and der Erden heraus und 
anandern wieder hineingebet. So wenig ed fidy 
aber über der Erden bliden läßt; Sofifchreich iſt eb 
hinwiederum , wobey es auch an den niedlichſten 
Rrebien feinen Mangel hat: Denn von Rutten, 
Bratfiſchen, Schleyen, Alten, Hechten und einer uns 
- glaublichen groſſen Menge bei ter Krebſe ift ed ganz 
angefuͤllet. Bey Regenwetter haͤuft ſich Diefes W 
fer ſo gewaltig, daß alles Damit uberdeit und gleich, 
fam ein breiter, See daraus gemacht wird; wenn 
es aber wieder fült , vergehtund verbirgt es ſich wie⸗ 
der in die Locher, 


Grabsu ; ein Fluß im brandendurgifhen Pommern 
entfteht im Herzogthum Wenden, in einem ſtarken 
Gehölze aus einem Fleinen See bey Gusnim, zwi⸗ 
fchen Rumelsburg und Bublig ; ſtreicht vor Polnom, 
Vellin, Großjannemwig und Erange vorbey; laͤßt 
Weſterwitz umd Dubfudeger zur Rechten, Remig 
aber und andere Derter zur Linken liegen, und fallt 
umerhald Nugenmalde in Die Wipper um mit folcher 
bald darauf in Die Oſtſee | 
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— 





Sravafbise , ein Fluß in Kain. Siehe Laybach, 


die Bleine, 

&ram , ein Flüßgen in Thuͤringen, entfteht im erfurs 
tifchen Amte Tondorf aus einem Fleinen Weyer gleich 
bey vem Dorfe Rorau; fließt von Dannen auf Hop 
fengarten , Unterzimmern uud Grogmählhaufen, 
unterhalb welchem es die Linderbach einnimt. Als⸗ 
dann fetzet es ſeinen Lauf fort nach Udeſtett und Ek⸗ 
ftett, rinnet an dem berufenen Ettersberge her, und 
omt endlich auf Kleinruderſtett, Großruderſtett und 
Kranichborn, oberhalb welchem es den Vippachfluß 
mitnimt und ſich damit zwiſchen Hapleden und Wer⸗ 
ningshauſen in die ſchmale wipper eindringt. 


Srundelach, ein Flügen in Franken im Gebiete’ ber 


- fregen Reichsſtadt Ruͤrnberg, entipringt «Ada mit 
Ä D 1deH 
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; ‚swey Quellen, und zwar mit der einen zu Debenberg, 

mit derandern aber zu Simelöberg. Edrinnetfers 

neier durch den diden Sebaldswald durch, treibet Das 
finnen die Hundsmuͤhle, gehet en Neunhof, Krafts⸗ 
hof, und auf Das Klofter Gruͤndelach, treibet noch 
die Obermuhle und Untermuͤhle, und faht bey der 
Koͤnigsmuͤhle in die Regnig. 


Suͤlke oder Gulke, ein Slüßgen in Thüringen, nimt 
miteiner Duelle feinen Urſprung nicht weit von den 
Euljenberge uber dem Dorfe Ufhofen, aus einem 
tiefen und grundlofen Loch; ziehet aber in feinem 

Fortlauf noch zwey andere Quellen an fi), rinnet 
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Damit ben dem gedachten — hinab und nach der 
Stadt Langenſalz zu; theilet fi) aber vorhero noch 
in zwey Aerme, und wenn es durch dieſe Stadt 
durchgelaufen iſt, ſondert ſich unter der Stadtmauer 
der eine Arm wiederum in zwey andere ab; doch 
kommen fie alle zuſammen bey Dem Dorfe Merfle— 
ben in die Unfirur. 


Sulpe, ein Fluͤßgen im Herzogthum Limburg, ent 


fteht bey Kleinengulpen , und fließt Davon auf Vila⸗ 
ven ; Teuven, Sinnih , Colenafen und Eaflel; 
geht an etlichen Luſthaͤuſern vorbey auf Umer und 
Gulpen , und fat gegen Cartiels uberin die Geul. 


Guͤnz, die.obere, ein Fluß in Schwaben, entfpringt 


in dem Gebiete der Abtey Ottobeuren, an den 
Granzender Abtey Kempten , etwas oberhalb Dem 
weiler Guͤnzek. Erfließt an einer Walfınuhle und 
an vielen Höfen vorbey durch dad Klofter Schellen⸗ 
berg und die Abtey Dttobeuren dur), an St. Marx 
bin , und bewaffert alödann Attenhaufen und Stes 
phansried; nimt zwischen Obersund Unterweſterheim 
den Schwelchfluß ein, gleichwie unterhalb dem 
Dorfe Guͤnz die Mittelguͤnz, und bey Lauben bie 
untere Guͤnz. Nachdem fi) nun dieſe Gunz alfo 
verftarfet hat , geht fie fort nah Frickenhauſen 


 Mesbarh, Eck und auf das Schloß Schöner, De 


Se uns eu ne —— 
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Guͤnz, Gurk. a 
— ——— —— — — — — 
hernach auf das Kloſter Beuren, auf Baben⸗ 





auſen, Kettershauſen, Morenhauſen, , Zeifertds 
ofen und nimt gegen Braitenthal uber die Haßlech 
ein. Von dannnen eilet ſie fort nach Teiſſenhauſen 
Oberblaichen, Oberwiſſenbach, Unterbleichen und 
unterwiſſenbach; läuft indeſſen immer fort nad) J⸗ 


chenhaufen, Edelwurſt, Haufen, Rottenweiler | TRATEN 
Habelöburg aufden Fleden Kenhaufen, auf Hohes DE 7 
wangen‘, Ellersbach, Klein:und Großkoetz, unters | 353853 
terhalb welchem ſie bey der Stadt Guͤnzburg in die —33 
Donau geht. | . tn EEE 
Guͤnz, die untere, entfteht gleihfals im Gebiete der BT ER 
Abiey Kempten, zwiſchen den Weiler Ottenried und EN 
Wittelburg, und ift als der andere Arın der Guͤnz | ER 
zu betrahten. Gleih von ihrem Urſprunge aus | 04 it: 
fließt fie nach dem Flecken Günzburg ‚ nad) dem te 
Schloſſe Liebenthau und nad) dem Dorfe Ollards⸗ I gend ferien 
tried, trit darauf bey Diefem Drte in Die Grafſſchaft SEEN 2.8. 
Mindelheim , und geht an dem adelihen Schlofle Er 
Stein, wie auch anEngetried, Nöttenbahvorbey,r ——— 
den Flecken Gotienau und Sundheim durch; begeg⸗ 48 
net nachmals Schlegelsberge und Erkheim; fließt ——— 
erner an eiuer Hammerſchmiede herauf das Schloß ar FR 
Lerchenberg su, berührt hernach Das Schloß Dachs⸗ VE RE 3 2 
berg, durchrinnet eine Efe des Gebiets der Reichs⸗ — 
ſtadt Memmingen, und faͤllt zwiſchen Lauban und der 33* BES: 
Moßmuͤhlen in die obere Guͤnz. | | —— I 
Guͤnz, die Miittelgäns , ift eine geringe Bach, fo > BEE 
zwifchen dem Gebiete ber Stadt Memmingen und IE RREN FG 225 
der Abten Ottobeuren bey Dietrihöfried entiprins | ——— Be; % 
get. Sie rinnet an einer Eifenhütte, an Has TE 
wangen, Ungerhaufen und an dem Flecken Holzgün⸗ n J 
ee endlich unterhalb Guͤnz in Die obere Be — 
nz . * IR ve 
Gurk, beyden Alten Corcoras» und bey ben Crainern 3 ER s3 
. Kerka genant ift einer n — Sen, . J 
und entſpr 
| im Herzogthum Crain / e ren RE 
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212 Gurk. 


crain zwiſchen dem Bergſchloſſe Obergurk und dem 
Dorfe Gurkdorf aus einem felſichten Berge, mitten 
in einer Wildnis der greulich hohen mit wilden Bu⸗ 
chen und andern Waͤldern angefuͤllten Sebuͤrge in 
der Ebene und zwar an drey Orten. Der Haupt 





. arfprung dieſes Gurkfluſſes hat einen fehr tiefen und 


fait unergrändlihen do an Sorellen und andern 
Fiſchen reichen Keſſel. Anfaͤnglich wird er inenge 


üfer, wie ein Bach eingeſchloſſen, bis das Waſſer, 


welches gleich unter Dem alten Schloſſe Obergurk 
an zweyen Orten aus den harten Selfen haufig her» 


vorbricht, zu ihm fomt. Alsdann hebt er an, fi) 


nad) und nad in einen ziemlichen groffen und etli 
che Getraydund Säg,oder Schneidmublen treiben 
den Fluß auszubreiten. Er nimt Darauf bey dem 
Schloſſe und Städtgen Weichfelburg Die Brech ein, 
und fließt von Dannen nad) Weiner, Maticherothof 
und Niedergnrf ; laßt alda Die Presbina zu ſich kom⸗ 
men, treibt einen Eiſenhammer, und ſtreicht durch 
eine Einode bis nach Seiſſenſtein und Ainoͤdt; komt 
hierauf nach Toplitz, Graben, Forſt und zu dem 
Staͤdtgen Rudolphswert; ziehet, noch oberhalb die⸗ 
fen die Radaſchitz und Schushitza an ſich; bewaͤſ—⸗ 
fert hernach Neuhofen, und geſellet ſich allda zu der 
Schwarmbach, wendet fi ferner nach Stauden 
verfeget alsdann das grofle Schloß Woͤrdel neb 
einem groffen Garten in eine Inſel, und ftrömet 
darauf an Hraskowetz her, macht die ganze Stadt 
Landſtraß abermals zu einer Inſel, und nachdem 
diefe Surf annoch die Asdolla eingeſchlucket hat, an 
Durishofen hergegangen ift, und acht Meilwegs 
hinier ſich geworfen hat, fo waͤlzet fie ſich bey Zatetſch 
der Sau in den Echvoß. Es giebt dieſer Fluß Fo⸗ 
rellen von zwey bis fünf und ſechs Pfunden, wobey zu 
merfen, daß diefe Forellen zwiſchen Maria Hunngl- 
fartund Mariageburt inwendig ganz roth Heil. 
gleich den Lachsfohren haben; zu anderer Zeit aber 
iſt es nicht ſo roth. Sonft hat dieſer Fluß — 
allerley 


Gut "223 


‚ „allerleyandere Gattungen Fiſche in groffer Menge, 
und zwar giebt es an mandyen Orten zwanzig, drey⸗ 
fig, vierzig , ja auch) funfzig pfündige Wahlen oder 
Schaiden darinnen. Unter dieſen uud vielen ans 
bern vortreflichenund niedlichen Fiſchen find auhdie + 
| alleredelften Krebfe zurechnen , welche dieſer Strom ZU 
| von einer ſolchen aufferordentlichen Groͤſſe darreicht, re ET 
| daß fünf folder Wunderfrebfe den langftien Dann er N 5032, 
| an Länge übertreffen. Im übrigen find die Fiſche u 














— E 


in dieſem Gurkfluß von fo ausnehmendem Geſchma⸗ 
cke und dabey ſo kaͤrnig von Fleiſch, welches ſo | ER 
an Hechten, Aeſchen und Forellen, als auch fonft a: ERBE 
an allerley andern darinnen befindlihen Fiſchen, ne 
daß folhe weit und breit in feinem andern Fluſſe | A 
ſo gut gefangen werden. Inſonderheit ſind fie bey 235 
Ainoͤdt und Seiffenderg viel fernhafter als oben bey Zu (5? 
ihrem Urfprunge , und zwar aus der Urſach, weil | 6 
zwiſchen Seiſſenberg und Ainoͤdt, gleich am Ufer die— a Sn BE? cr 
ſes Fluſſes uber neungig ftarfeundeißfalte Brunnen: ersuchen 
quellen entfpringen und „hinein flieſſen. Diefe ra che 
Quellen machen den Fluß vicl friiher als er fich | En 
oben bey feinem lrfprunge und wohl zwey Meilmegg — its halır 
oberhalb Seiffenberg befindet ; weil aber weiter 3 Der 
hinab feine ſolche Quellen mehr , fondern nur ans | war SIR: 
dere weiche Waller hineinflieilen,, fo falen aud) das een}. 
eldft Die Fifche nicht mehr fo koͤrnig. Sonſt aber a a 
at diefer Fluß überhaupt ein aushuͤndig gutes Wafs Serie: 
fer, fo bis auf den Grund Cryſtall heil iſt. F ER 
Surf, ein vornehmer Flug im Herzogthum Kaͤrnthen / re 
entipringt in Unterfärnthen , im bambergifchen Ge⸗ RE $ 
biete, aus einem See , unter dem Letachberge, in 3 
einem Walde. Er fließt aus ſolchem um den Koffel⸗ \ J Be 
berg herum nad St. Anna, St. foren; und St. FR: 
Martin, mo er die mit der Winkeldach vermehrte 36 
Gartenbach einnimt, und auch bald hernach die Volk—⸗ 
bartsbach. Hierauf komt dieſe Gurk nad) Widek, N RR 
und durch Die Reichenau, trinkt darinnen die Geis RS 
denbach ein; fließt alödann durch Die Gneßau, be. — — : SHRFERREE 
| 935 feucht EIN 


ram 
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fie ind Erzbißthum Salzburg auf die Stadt cu und 
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»14 ° Gurk. Gutach. 


feucht St. Leonhard, Weſenberg, Albel und 34 
melöberg; tritt nachmals ins Oberkaͤrnthiſche, und 
elanget nah Wuͤlroß, Weitenfeld und Zweinig, wo⸗ 
yfie Die Zweinitzbach auffaßt. Bon dannen fließt 








aufdas Städtgen — erner gehet ſie an 
St. Agatha, St. Magdalena, St. Mattheus und 
Et. Stephan vorbey, verſtaͤrket fich darauf mit dem 
Olzafluß, und ftrömet damit auf Freyburg, Moͤl⸗ 
bling, Dirfeld, St. Florian und Goſaling. Das 
grofe und anfehnlihe Schloß Oſterwitz, nebft St. 
Nartin und Almpnifel, wo der Goͤrtſchitzfluß in fie 


trit, läßtfie zur Rechten liegen. Nachmals ſetzt Dies 
fe Gurk ihre Reife fort auf St. Lorenz, Reinet, Stel 


enberg, St.Veit , St. Gregori , St. Philipp, 
St. Michel, St.Andres , Gundersdorf, St. Mar: 
garetha und Truttendorf; nimt allhier den Glanfluß 
ein, und ftreicht weiter nacher Grafenftaden, St. Ni⸗ 
ae > St, Peter, wofeldft fie endlich in Die Drau 
einflie 


Gutach, ein Flüßgen in Schwaben , entfpringt im 


Breißgau mitten im Schwarzwalde ohnmeit ber 
Duelle des Brigaflußes, gleich bey dem Dorſe Gutach. 


. Es fliegt durch Schoͤnwalde, wo es Die wieſenbach 
mit ſich nimt; gehet ſodann durch das Staͤdtgen Tri: 
burg, sieht alda Die Nußbach an ſich, rinnet das 

mit an dem alten Schloß Hornberg her, nad) dem 


Städtgen Hornberg zu, läßt aber inzwifchen die 


' Steinbiß , dad Sinterwaſſer, Die wolffenback 


und Schwanebach in fid) fallen; richtet alsdann 
feinen weitern —— nad) dem Staͤdtgen Guttach, 
und Durch das guttacher Thal hindurch; nimt in ſol⸗ 
chem die wunenbach und Steinbach zu ſich, und 
nachdem dieſe Gutach noch den Sulzbach verſchlun⸗ 
gen hat, faͤlt fie bey dem Hofe und Dorfe zum Thurn 
— Wolfach und Haußach in die Kinzing. Von 

ieſein Fluͤßgen ſchreibet Cruſius in feiner ſchwaͤ⸗ 


biſchen Thronik / im II, Theils Cap. 24. Pag. es 
@ 


⁊ 
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daß man , und zwar nur nädhtliher Weile, bey an“ 


gesundeten Lichtern Salmen mit Spieffen darinnen 
fange, indem dieſe Fiſche aus dem Rhein in Die Kin⸗ 
zig und aus folder indie Gutach, als ein ſehr helles 
affer fteigen; meilfieaber die Garne gleich zerriſ⸗ 
En fo fonten fie daher auch mit feinen Regen ge⸗ 
angenwerben. 
S. 


Aine, ein Bu in den Nieberlanden und swarin 
‚ber Grafſchaft Hennegau, quilt nad) dem Zeugs 
nie Guicciardini in feiner Deferiptione Interioris 
Germanız , p, m. 30. in der Bogtey Binehe , ben 
dem alten DorfeHainujero hervor, welcher Ort von 
den Hunnen , fo dafeldft ehemals ihr Lager gehabt 
haben , feinen Namen bekommen haben fol, Von 
befagtem notie fliegt Die Haine nad) Andrelues, Car⸗ 
anwelz, Haine St. Paul, Haine Et. 
n St. Vaſt und Laprian, iwiſchen welchen 
ertern fie die Peiffante aufnimt, und Damit fort 


wandert nah Maurage und Boufloit. Bey Ghis⸗ 


lage nelanget fie in Die Bogtey Mons oder Bergen, 
und dann auf Beaulieu, Havre Duche, Oburg 
Maifiere, la belle Maiſon und Moulin de la Haine; 
nimt bey Gemappe den Trouillefluß ein; geht als⸗ 
Dann an Wamidel, an dem Staͤdtgen St. Gislain 
und fo ferner an Chateau, Caueeſſe, Pont le Hai⸗ 
ne und Pont le Ban bin; nmplieflet ferner Kleincres 
fpin , und fomt weiter nad Pomeroel, Eaftillony 
Sortis , Maifon brulee und Eorbois ; Laßt oaſelbſt 
den Haineaufluß in fi) fallen, und ergießt ſich mit 
felbigem bald darauf ohnweit Eonde in die Sheloe, 


Saineau, ebenfalsein Flüßgen in der Grafſchaft Hen⸗ 


negau/ hat ſeine Duelle oder feinen Urſprung in ber 

Vogtey oder in Dem Amte Maubenge, aus einem 
Heinen See oder Teiche zwiſchen Sart und Griſſoeul⸗ 

fließt alsdann an les Onstages, Segnieh Gropnes- 
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ne, Sürhon und Taismere vorbey; beruͤhrt Die 
Wauren des Staͤdtgens Bavay, wo gegen uͤber Die 
Oerter Malplaquet und Bleaugies liegen, und wo⸗ 

R ſelbſt im Jahr 1707. den 11. Sept, die fehr blutige 
. Schlacht zwifchen den Franzofen und verbundenen 
deutſchen Voͤlckern vorging , in welcher auf beyden 
Seiten zwar über dreyßig taufend Drann geblieben 

find; gleihwohl aber die Deutihen und Aliirten 

—— unter beim Herzog von Marlborough und dem Prin⸗ 
RE zen von Eugenius den Sieg behielten. Bon Bavay 
— richtet Die Haineau ihren Lauf nach Hon, Hergies, 
J J Houdain, Belegnies; begegnet weiter den Doͤrfern 
ES ans Angreau Angre unddem Flecken Duierain; nimt 
— tee . alda und bey der Abtey St, Erefpin eine Bad) ein; 
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— eilet alsdann nach Henſies, Vaurelle und Chivecede, 
Eh f amd leeretfich endlich oberhalb der Stadt Eonde bey 
a einer Redoutein den gaineflaß aus. 


ze J Haller, ein Fluͤggen im Oerzogthum Braunſchweig, 


entſpringt in ver Sraffchaft Spiegelberg in dem Ge: 
J N i hoͤlze, der Hallerbruch genant , mofeihf fie gegen 
Bi 1 

\ 


— 


Norden bey Hallerſpring oder zum Springe uber dem 
WEL | Walde Diefier ihre Quellen findet. Von dem Fle⸗ 
Pre We | Een Hallerfpring fließt ſie nach Groß⸗und Kleinrode 
ee | nad) Eldagfen und nad dem Schloße Hallerburg, 
ua ER; 4 ' wendet fi vondannen nad) Aferde, und fließt bey 
Be Ei "} Dem Plag, mo in atten Zeiten das Schloß Halter; 
mh d: mund geftanden hat, faftgegen dem Schloße Calen— 
hs, berguberin die Zeıne, 


We: Bamel, ein kleines Fluͤßgen im Herzogthum Braun, 
—JJ chweig, hat ſeine Quelle in der Grafſchaft Spiegel: 
| erg, Im Eintelwalde und in dem Dorfe Hammel: 
ſering / im eined Bauren Hofe degen Aufgang der 
# Sonnen. Es reicht aus dem Dorfe hinunter auf 
44 ff . Die Stadt Muünder , von dannen aber auf Die Hach⸗ 
eh Er dh wuhle zu, wo es mit andern hineinfallenden 

Tim, N den und Quellen vergröffert wird, alsdann feinen 
| 4J | Lauf durch ein Gehoͤlz naher Fleges, Haſpert, 2 

u | N , ü . R n / 
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ſen, Groß und Kleinhilgersfeld fortfeget, und über tr Sr 
das flache Feld hinabrinnet nad) Rorfen, Wehr und | 3 
. nad) der Stadt Hameln zu, deren Stadtgräben es * n 

anfuͤllet, und von dar aus hernach in die weſer 33 

eilet. 2 Rn 

- Barlof oder Zarloß/, ein Flüßgen in der Wetteran, hat | J— 

A uͤrſprung an dem Vogelsberge in der Grafs N rn 
ſchaft Solmslaubach, an einem Walde , und ohnweit | —— 
der graͤſlichen Reſidenzſtadt Laubach; fließt auf Gon⸗ 

seräficchen, treibetetlihe Muͤhlen nebſt einem Ham⸗ ee EB 12 12. 20 

mer , bemäflert die, Rupertöburg , Billingen und er IT 

Graß; laͤßt das Städtgen Haingen etwas zur Rech⸗ Wall —— 

ten, und wendet fi) in die heſſendarmſtaͤdtiſche N SE 

Srafihaft Nidda; fomt ferner nach Ringelshauſen, i rel 20: 

Rodheim und Steinheim ; gelanget Darauf noch⸗ tn Nr 

mals ins Solm laubachiſche auf Drey und Utphe; 6 SEES 

beruͤhret hierauf abermals im darmwſtaͤdtiſchen en TER 

Grundſchwalheim, und den Flecken Echzel; font a 
endlich in die fuldiſche Mark nady Gettenau, Bins ı 3 — 
genheim, Reichelsheim, Leidecken und fallt bey N BESTER 

Fronhof in den Frieafluß. ER 3 
ware, ein Flug in Weftphalen , wimt feinen Anfang Tun. Pan 


nn 


im Bißthum Ofnabrut, und war in deſſen aAamt 


a — 
BEN TE PAR 
he BE TEL, 
wir ' 6 
— a 


‚ Grönenberg , ohnweit dem Dorfe Brink in einem — 
Thal, und zwifchen zweyen Bergen; fließt alsdann a * 
hin auf Borglaar, Drathem, Melle und Holte; 

bveiſchlinget alſobaid die Elſe und rinnet Damit auf EEE ir 

Weſierhauſen, Biffendorf und Stockum; gehet an 2 — 
der Petersburg her durch — Refidenz Of WET: 

nabruůgge hindurch; dringet fich zwiſchen Evesburg —— J 
und Dornburg hin, und ziehet bey Weerſen bie TR 
Duys ein. Nimt alödann feinen Lauf unter Ges ER: — 
bürgen und Wäldern durd) , bewaͤſſert unterwegs Er 
de Dorfihaften Achmer , Braams , Hefepe ud 

algarten ; formiret daranf eine fait drey Stun⸗ | RE: 

den lange Inſei, und gehet bey Lage, Berſenbrug⸗ | JJ 

ge, Zolge Schulenburg, Badbergen, Munde⸗ 
22} lenberg J 
u 


/ 
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lenburg und an ber Stadt Quakenbruͤgge vorbey; 
komt nahe dabey ins Bißthum Deunfter, undgelangt 
darinnen nah Behr und Altenitett, und läßt eudg 
den welpefluß in ſich fallen. Alſo in eiwas verſtaͤrkt, 

ſtreicht ſie fort auf Eſen, und unter lauter Waͤldern 
und Holzern nach Hufelvieden, Loningen und Wuͤ⸗ 

ſtemo, ohnweit welchen die Haaſe die Leebek ein⸗ 
trinkt, und dann fortſtromt auf Haſelink, Andorf, 
. auf das Stadtgen Dun, auf <chwafenburg; 
.. Kreienberg und Opeiel , dis fie endlich bey Meppen 
dem Emſefluß zu theil wird. 


Havel, lateiniſch Havelaund vor Alterß Gabellus, ein 
anſehnlicher ſchifbarerer und fehr fiſchreicher Strom 
in der Churmart Brand:nburg, der in den Gränzer 
des mecklenburgiſchen Randes in einem Erlendruch 
enſeit des Dorfes Thornau, aus den fammenlanf 

fenden Moraſtwaſſern entfieht, die ben Klageberg, o 
given Meilen von Strelitz abliegt, anfangen einen 

Etrom borzuftelen. Es fließt die Havel alsdann 

durch unterſchiedliche Seen und komt endlich nach 

urderginDdieidermardt; fallt auda gleich wiever 
n einen See, und gelangt hernach nach Himmelpfors 
ten; kauft ferner an einem Walde her und in bie ſtol⸗ 
pie See hinein, von Daraus aber nad) Zedenif, wo 
fie ſchifbar wird. Hierauf nimt die Havel ihren fer. 


nern Laut über Cöwenberg indie Meittelmarf , auf. 


giebenthalund Oranienburg , das fonft Bogom ge 
beiffen hat, Don dannen ftrömt fie nad) Seenz, Pin, 
nau und Boͤtzo, dringt ſich zwifchen —— und 
Neundorf hin nach Spandau, aüwo fie die eſtung 


unmſließt, und vor dem firefoifchen Thor die Spree 
 aufihnimt. Sie geht nachmals auf Tegel, Gatom 
- Behlendorfund Stolpe, läßt alda die Saar in fi 


fallen , forınirt Daraufbey der Feſtung Spandau den 
koſſen Werber ; fließt fodann weiter auf das 
tadtgen Werder und fofort auf Foben, Kesin, Za⸗ 


How, Kemnig, Großfreug und dann auf Die ete 


— 
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Alt / und Reubrandendnrg ; sieht bey Plauen dem 
Plunfluß an fi) , und halt nunmehro Die Graͤnze zwi⸗ 
fhen der Churmark Brandenburg und Dem Herzog⸗ 
thum Magdeburg ; bemäflert alsdann Drift, das 
Staͤdtgen Prezerbe, Doberig und Maͤgelin; vers 





ftärft fich bey Dem Dorfe Mylau mit der Ible, und 


eilt alddann auf Butzer, Bukow, Stedelödorf und 
auf die Feſtung Natenau zu; fomt foweiter nad) 
Gottelin, Neuen und Altenjholena; nimt darauf 
bey Goffe den Rheinfluß an, imgleichen zwiſchen 
Mulkenberg und Warnow den Dofefluß; erreicht in 
ihrem Fortlauf die Priegnig , legt nachmals noch 
Sarz, Kuhlhaufen, Die Stadt Havelderg und das 
DorfToppelzuruf; fat endlich zwifchen der Stadt 
Werben und dem Dorfe Duigobel In den Elbſtrom. 
Diefer Fluß verurſacht in der ganzen Marf vielgrofle 
und fihreihe Seen, und macht aud die ſchonſten 
Werder oder Inſuln, die fie mit ihren Aermen ums 
fhließt. Darunter find fonderlic das fogenante Has 
veland bey Spandau und der Werder bey Potsdam 
merfwurdig. Die aus Dem magdeburgifchen kom⸗ 
mende Ihle fönte zwifchen der Elbe und Havel gar 
wohl zu einer Bereinigung Dienen. Die Bereinigung 
der Stremme mit der Havel und Elbe iſt auch ſchoñ 
vorlangftuberlegt worden, und voreinigen Jahren 
hat fie wuͤrklich follen voNzogen werden , indem ſchon 
andem Graben von Kalbehergebauet worden; esift 
aber das ganze Werf wieder liegen blieben. Wegen 
ihrer Schiffahrt ift die Havel fehr wichtig, und wer; 
den bisweilen Sregatten und andere groffe Schiffe 
um Havelberg und jelbiger Gegend herum Darauf ges 
bauet , welche man hernach in Die Elbe ‚und fo weiter 
hinunter nad) der See zubringt. 


aun ‚, ein Fluͤßgen im Stifte Fulde, entfpringt im fuls 
diſchen Amte Bieberflein, unterhalb Fo en. 
Es treibt gleich bey feinem Urſprunge die Moſeniuh⸗ 
le, geht an dem Albershofe, an dem Hofe ber Doch 
— ‚ giabe 
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| graben, an dem Koleshofe , Golbachshofe und Ger» 


bardshofe vorben ; nimt bey Margarethahaun dem 


Bibraflaß ein, und rinnt nad Melfters; treibt Die 
Hippersmunl und gelangt auf Zteinau und Steins 


haujen ;treibt die Zellmübleund Grabemuͤhle herum, 


Frame fihnah Marhach hin, gebt zur Rechten art 


einem langen und hoben Gebuͤrge ber; berührt aber 


- zur Linken Rudolpfsbaunund Ruders? nimt bei) der 


a ‚ aud) Hunfelde genant, den Ylis 


fienflug wit fi; dreht nach der Hand bie Brudens 


_ muühle herum ; fließt ferner auf — Haun⸗ 


heim und zu dem Sleden und zum Schloße Burghaun ; 
treibt die Fofmuühle, bewaͤſſert Rodekirchen, Unter⸗ 


ſtopfel und das Bergſchloß Stopfelsberg; begegnet 


der Glagmuhle und ſtromt auf das Amt und Flecken 


Reufirch und zwifhen dem Muͤhlholze und dem 
Stopfelberge durch nad) Rain, Mauerd , Meyfes 
bad), Odeſachſen und Haunerfpiegel, wo es die Kir, 
terbach an fich sieht ; Fomt endlich auf Sufles, Ober—⸗ 
haun und unterhaun, nimt ſodann noch den Pfaffen⸗ 
graben und die Lombach mit, und faͤllt unter der Stadt 
Hirfchfelde in Die Sulde- | 


gelbe, ein Fleiner Fluß inThuringem,hat feinenirfprung 


inder Grafſchaft Hohenftein, unter dem Schloße nel, 
beburg, eine Stunde vondem fürftlich ſchwarzenbur⸗ 
giſchen DorfeHolsthaleben an der Seite bed Nitterd» 
hagenbergs, wird hernad über dem koͤniglich preußis 
fchen Klofteramte Dittenborn aus etlihen Quellen 
verftärft; fließt darauf durch das Thal, und treibt 


darinnen fünf Mühlen, welche kaum eine halbeStun; 
de von einander liegen. Aus dem Thal laͤuft die Hel⸗ 


* 


- 


be nad) Wiedermuth, Ebeleben und auf das Klofter 
Eüffera ; bewaͤſſert nachgehends Bellftett , Thuͤrin⸗ 
genhaufen; Bleiderftett, Waſſerthaleben, Groflen; 


erich, Klingenund Greuffen ; allwo fie den mit der 


Rembach vermehrten willerfluß an fich sieht, und ſich 
alsdann in drey Aerme abſondert, Davon Der zur 
‚ Rechten 


Helme. 'a2r 








Rechten oberhalb Ottenhauſen Die Brolbach und un, | a2: 78 
terhalb Die Warmbach einnimt, und durch Die Stadt | Eee ee 3 
Weiffenſee, in Die groffe weiſſe Seeund aus folder Ries 
in die kieine weitfe See fließt, enblid) aber bald here ee 
nad) indie unſtrut faͤllt. Der mittlere Helbearm geht |: 5 Beh eeir 
Bor Bkenjen Ten cherendorf und von felbigem Or⸗ 0 Sad BE 
ten in diefen Fluß. Der Dritte und linte Armfließt Da BAUEN 
nach Groͤningen / Naufes und Grifftett, und fällt uns 3 
ter dem legten Orte ebenfals in gedachte Unſtrut. Es er ae Be 
ſchreibt Job. Gottfried Bregori in feinem jegeflos Beltmstn 
rirenden Thüringen pag. 11. Daß ver Flug ale et 
Jahre auffen bleibe, alfo , daß ade Muhlen im Thal De Sa: 
auf etliche Wochen ftide ſuͤnden. Vielmahl fol ſol⸗ | RE 
chesgefchehenfeyn, wenn im Sommer jehr dürres | en 222 
Wetter, oder im Winter eine groſſe Kalte geweſen. | © 1a: 1. 
Wenn er über ein halb jahr auögeblieben oder gar ——8— 
das ganze Jahr hindurch gelaufen ware, warenges | te Toner 
meiniglich fhlechte Zeiten erfolgt. Mean muthmaflet, er, ee 
daf die Urſprungsquellen der Helbe etwas hoch liegen #3, 
müflen ‚und von einem niedrig gelegenen Waſſer her⸗ NER SEE RR :-29 21 
fominen. Wennnunder Fluß ſhwach ift, fo bleiben =. Ne 3 Kolss 
diefe Quellen aus; fo bald aber derfelbe anwächfet, Bu ERBEN. tr: 
entweder Durch Regen oder Schnee , ſo bald muß das an. 3 Fir 
Waſſer durch Die verborgenen Gänge durchdringen |. KT 
und die Queen des Helbefluſſes anfullen ‚da denn ae 
biefer.gans (mac) zukommen pflegt, bis er feinen.ors I wei he 
dentlichen Kauf gewinnet Od auch diefer Helberluß En FERN 
ſchon durch etliche Kleine Zufluffe verflartet wird ENT $.:: 
Bpelieren doch folche ihre Namen, wenn biefer au Et: > 
gleich nicht flieſſet. u: 
e | u I: TREE 
»elme , ein Fluß in Thüringen, entfteht in der bran⸗ ——— 
denburgiſchen Graſſchaft Hohenſtein, im Gebuͤrge/ ek! — 
an der Graͤnze des Eichsfeldes hinter dem den hoch⸗ ER, Ber 
adelichen Bodenhauſiſchen Erben zuftandigen Dorfe — 
Stocken. Von dannen fließt die Helme fott auf | 3 HER: 3 
Sheidungen, Punzlingen, Gungerode, und Kleine Kr; RAR A 
werhlingen , und foweiter nach Heſſenrode und Kleine HER 
‚x wer⸗ RE >; 
* * 
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werthern; vereiniget ſich an der werther Bruͤcke 


mit der Salze, und fließt ferner auf die Doͤrfer 


Großwerthern, Sundhauſen und Uchtleben; bewaͤſ⸗ 
den Flecken Heringen und geſellet ſich zumer 


> © 


rge, Die unter dem Namen des falten Grabens 


zu ihr fomt. Wann nun diefes geſchehen, fo fließt 


die Helme: durch die guldene Aue nad) Numburg 
und Berga; geht swifhen der Stadt Kelbra und 


Thierungen hin auf Roßla zu; beruhrt Almermübs 


le, den Flecken Bennungen und Hofftett ; umfließt 


Brucken, und gehtan Walhaufen her, durch Dear; 


tinsried, Rohrbach, Ober⸗ und Unterreblingen durch; 


geiangt nad) Kahenriet, Niclausriet und Pfüffel; 
; laßt allda den Raanefluß zu ſich fommen ; legt alö« 


Dann weiter Schafsborf, Heigendorf und Kalbsriet 


zuruͤk, und fat gegen der Nietenburg über in bie 


Unſtrut. In _diefem Fluß giebt es feine Krebſe, 
auch Hechte, Karpfen, Dobel und andere Fiſche, 
davon etliche oftmals aus den nahe daben liegenden 
Zeichen, ſonderlich aus demgroſſen fiſchreichen ſchei⸗ 


dunger Teiche, in nn fommen, wann foldhe we⸗ 


gen einer ftarfen Waflerfluth überlaufen. 


* Benne, ein fleine3 Flüßgen im Herzogthum Weſtpha⸗ 


len, entfpringt in der Herrſchaft Sredeburg auf ei- 
ner Heyde; fließt durch Ober und Nieder⸗Henne⸗ 


poꝛrn nad) Langebek und Heerhagen; bekomt allda 


fen Imminghauſen und Helner; t di 
Zeggebach ein , und geht durch Meſchede in Die 


x 


Die Rarbach und beftreicht Die Dörfer Millinghaus 
nimt die 


uhr. 


Berk ein Flüßgen im Lunferlande oder in dem Stifr 
te 


auͤttich, nimt etwa ein taufend Schritte oberha 
Gelmen feinen Urſprung; geht fodann von dieſem 
Srie nad) Hopertingen, läßt das Städtgen Bord)» 
ioen, fonft 800g genant , etwas zur Rechten ablie⸗ 
n, und fomt auf Welem, Wimmertingen, St. 
Lambertsticcht und Sn fließt an ae 


Sem 
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EEE — 
gen Herk vorbey und zwiſchen Donk und Lichtenthut 
in den Demmerfluß. 





Heſſel, ‚ein Flüßgen in Weſtphalen, komt in der Graf⸗ 


{haft Ravensberg swifhen dem Gebuͤrge hervor, 
und rinnet nad, Dieflen, Heſſendik und Oſtra; trit 
alödann ind Bißthum Muͤnſter, und komt ferner 
en — Milte und oberhalb dem Dorfe Eme in 
ie + 


Beſſelbach, ein Flußgen in Franken, entfpringt im 


Mapynsifhen und zwar im Speßhartwalde bey dem 
Dorfe Heffelthal; fließt von folhem herunter nady 
Neudorf , Meipelbrunn , Heinduchenthal und Hos 
bad) ; nimt alda eine Bach zu ſich, und läuft Durch 
die Zentefhau auf Sommeran nnd Eſching, zieht 


da noch eine Badyanfic, verfegetden Flecken Him⸗ 
melthalin eine Inſel, und wann es noch an Buck her⸗ 


gegangenift, faͤllt es bey Elſenfeld in den Mayn. 


»"elpre, ein Stißgen im Herzogthum Hennegau enks 
1 


fteht im Fuͤrſtenthum Chimay,; um die Gegend Im— 
brechies, Meonceau und Momegnies mit jwey 
Quellen ,, die fih bey Walls -St. Hi 
laire vereinigen, und alſo fortjlieffen auf 
Mouftier en ‚Haigne , Eppe, Sauvage, Willies 
und den Flecen tieflies. Alsdann tritt die He 
fpre aus der Vogtey re das Land Avenes, 
bewaͤſſert in folchem Ramoufies, Sepmeries, Flaus 
mont, Semery und Avenelle St. Denis; durchrin⸗ 
net darauf das Staͤdtgen Avenes, und erreicht St. 
Islier, Fuſiel und Dompiere; ſtreicht ferner in eis 
ner Ede des Erzbiſchotthums Camerichs fort, und 
in folhem auf Marbair, Taiöniere und Noyelle, uns 
ter welchem fie ſich eine halbe Meile vom Staͤdtgen 
Barlemont, indie Sambre ergießt. 


Beſtruen, ein Feines Flüßgen im Herzogthum Henne 


gau, en in der Grafſchaft Beaumont “bey 


dem Dorfe Freſſes; fließt darauf indie Vogtey von 
I Man, 
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veur oder Beufe, ein Fluͤßgen im Ep gem Des 
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Maubeuge, und darinnen auf Seftrueny Grand: 
rien, Lugny und Koulfore ; wendet ſich in Die Kruͤm⸗ 
me herum, und fomt weiter nach der Abtey Berche; 
ul und la Thur, geht aber bey Solre im Die Sam- 


bant, entipringt im Gebiete des Biſchofs von Lund, 
oleich herauflen vor dem Dorfe La Croix le Daine, aus 
einem fleinen Teiche ; fließt darauf durd) das Stadt: 
gen Florennes nach St. Aubin , Yue, Vognie und 
zum Flecken Waleourt, wo es eine ziemliche Bach 
Derftärten hilft ; ſetzt ſodann ferne Reife fort mach der 
Abtey Jardinet;, zu den Dörfern Chajtre, Puy und 
Moulin; unterfcheidet dad Schloß und den Flecken 
Thyl, und komt nach Berfee, Court, Ham für Heus 
re Gamigeon , Beamoree , Montigny fe Tigneur 
und Mondeſir; faͤllt endlich zwiſchen dem Stadtgen 
Marchienne au Pont und dem Dorfe Marchiette in 
indie Sambre. | 


Kohn oder Höne, ein Flak im Herzogthum Weftphas 


fen, 'entfpringt inder Herrfchaft Balve in einer raus 
ben umd gebärgichten Gegend aus etlihen Brunn 
quellen, ander Graͤnze der Grafihaft Mark, -bey 
Altafeln. Bey dieſem ihrem Urſprunge heißt fie die 
Barkenau und fließt unter folchem Namen fort nad 
Holzhaujſen, Langen, Wolkelum und Clauſen, mo fie 
nebſt einem Bad) auch den Ausſtuß eines kleinen 


Sees an ſich ziehet. Hierauf nimt ſie den Namen dee 


Bohn an, und ſtreicht unter ſolchem ein Stuůͤtwegẽ 
fort, an Volkeringhauſen und Binol vorben, unter 
welchem Dorfe fid) dieſer Flug indie Erde verfenfet, 
md nachdem er unter ſolcher eine ftarte Meile fort: 
gelauffen-tft, bricht erben dem Schloſſe und Dorfe 
Dberrodingheufen wieder heraus , und rinnet nach 
dem Schloß Niederrodinghauſen; ſchlukt allda Den 


Bexverfluß und gegen Kreutzberg über det Defelund 


VOſefluß ein, Alsdann fließt fie durch dad Städt: 


a Mondenheim, und nach aurucleoung einer 











Solemme Bopke. m ; 
Meile ee fie gerade gegen dem Flecken Freunden, fehl 
berg über , fo von allerley Religionen bemohnet | Tr a8 

‚ wird, in die Ruhr. | WE & 12. 


Holzemnie, ein ganz fleines Flüßgen im Bißthum Hal 
‚berftadt, entfpringt in der Grafſchaft Anhaltwerni⸗ 
gerode auf dembefanten groſfen Bloksberge; fließt 


auf die Stadt Wernigerode nad) dem Blankenbur⸗ As — 
giſchen zu; bewaͤſſert Silſtedt und Dernburg, Font 1 a 
ins Bißthum Halderſtadt, auf Hoͤver, Mandorf 
und geht durch die Stadt Halberſtadt auf Wehrſtedt TA 
und Grofquenftedt ; nimt allda die Albeg mit ſich⸗ beat 
und faͤllt unter Einersleben bey Neuhagen in Die ve 2 1.1 
Bode A * 
Bolzminde, ein Flußgen im Fuͤrſtenthum Wolfen Fi 
buttel entſteht auf dem Zöling oder ın Dean fonin? een dr 
ger Hoize aus einem Brunnen bey Neuftadt ; fließt - ad 
an dem Beifderge hervor , und nimt Die beyden . 3m Er ee 


Bäche, die duͤrre Holgminde und den Haſelbrunnen 
zufich: gertheilet ſich darayf oberhalb der Stadt 


RE“ 
— J 
rs 


Holminde in zwey Nerme , dabonder eine durch die ne 
Stadt, theils in einem Graben auf eine Muhle, und HE... Ki 
theils faft durch alle ai nad) der Wefer zu rin⸗ A 
net; der andere Arm aber geht bey der Stadt dors EL 
bey in die wefer. Es ernähret dieſes kleine Flüßgen © 3 
. „bie allerbeften Forellen. ee 
Hopke, ein Fläßgen in Wefiphalen, entfpringe im. ee 
malde&ifchen Amte Eiſenberg, zwiſchen dem Langen⸗ ii Hase 
berge und Eitelöberge ben der wüften Dorfſtette Hops a BE 
feringbaufen'mit zwey Quellen, rinnet durtcheinen 33 
waldigten Strich Landes ins Weſtphaͤliſche hinein J 
und fließt wiſchen den Bergen Schelhorn und Drei 3 
Durch auf das Schloß und Dorf Hopfe , und fo wei⸗ ah Hirt 
ter durch Waldungen nach Mefinghaufen, Roſebet —8 
‘und Veringhaufen; gelanget ferner auf die Bene⸗ ber 
dictinerabten Bredelar ;_an dent wüften Schloffe 0 TE 
“Hfitenfelß vorbey , and faut eine Meile oberhalb Be: 
der Ztabt Stadtberg bey einer Warte in ben Dir 8 S! 
\ TERSE 


» MR 


| melflutz · br % Hoͤrſet 


u, 
IR Fr r 


a — — 
— 


226 H oͤrſel. Sunes. 


Hörfel, ein Flug in Thüringen, entfpringt im Gebuͤr⸗ 
e des thüringer Waldes, im gothaiſchen Amte Reins 
ardsbrunnen aus etlihen Quellen hervor, die noch 

oberhalb dem gemejenen Klofter Reinhardöbrunnen 

‚ sufammen floffen. Er flieffet von Dannen auf Schnep⸗ 

pentbal, und durch das Staͤdtgen Walterähaufen, 


wvwobey oberhalb am Fluffe das Bergſchloß Tennen: 


berg liegt , nad) Horfelgau, Bangenhain und Teite 
leben; faflet hier und dar fleine Fluͤſſe auf und wen: 
det ſich nach Mechfterftett und Sattelftett, allwo die 
Emsbach hineinrinnet ; geht darnach an Kelber: 
felve her, und zwiſchen — X und Schönau hin⸗ 
durch; majcht an dem Fuße des in ganz Thüringen 
wohlbekanten Hoͤrſelberges dorbey und dringt ſich 
ins Füuͤrſtenthum Eiſenach hinein; läuft jedoch Bor: 
hero noch zwiſchen Rehhof und ei bin, begrufs - 
ſet darnach Wutha, Eihrad , Rothhof und Fiſch⸗ 
bach; fließt endlich in die Stadt Eiſenach hinein, 
und vermifchet ſich in folher mit dem Neſſafluß. 


Hunes / fonft Schutten genant_, lateiniſch Hunefus, 
ein Fluß in Holland, in der Herrfhaft Gröningen, 


“hat feinen Anfang in dem Fandftriche der Drente, 
zwiſchen Mepſche und Weftrup; fließt auf Borger 
und durchs Diftermohr nad) Buyer und Droumen, 


= geht zwifchen zweyen Moraften durch anf Bonner 


veen, Gifterveen, Erterveen, Ammerdeen und de 
Knyp; rinnet ferner durch das zuitlarer Meer nad) 
Michelhorſt, Wefterbroef , Engelbert , Effenflo, 
‚fter , Eoenderd und Gronenburg ; fließt Durch Die 
‚Stadt Groningen, und nimt anfanglıd) den Namen 
Hunes an; ftreichtauf Platvort, Wierum und Ofts 
um frummet ſich alda nad) Onfta, Wetlinga, On⸗ 
‚fanum , Wengen , Garnumerth , Bellingweer, 
ipperda, Ehingen, Saxum, Ente und Engeln 
burg; ergießtfich enblich unterhalb dieſem Orte bey 
‚der Halbinfel Nuigefand in das deutſche Weer, 
welche Gegend auf den Karten das gröninger Diep 

genennet wird, | — 
Hun⸗ 
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Hungerbach, ein kleines Fluͤßgen in Echwaben, in der 
BGrafſchaft Mindelheim, entſteht im ſchoͤnesacher 
Walde bey den drey Eichbaͤumen, und rinnet an 
dem alten Schloße Helchenbuꝛg, an den Dörfern 
Helchenried und Altenfteig vorbey nad) Mindelau, 
von dannen es an Haimenek durd) die mindelbei: 

.« mer Aicha hinlauft, und durd die Stadt Minvdel: 


heimin die Mindel fließt. 


Bunte, ein Alu in Wefiphalen , entfprihgt im Biß⸗ 
thum Oßnabrigg nicht weit vonder Duelle der Elfe, 
und der Granze des Fuͤrſtenthums Minden, a8 » 
. einem Gebuͤrge und fleinen Teiche, Ihr Lauf geht 
ſogleich auf Buer und die Huntemuͤhle, ferner nad) 
| ann und Krietenftein, ſodann auf dus ade 
liche Haug Witlage oder Wiedela, und von dannen 
nad) Huntefelde , Ippenburg, Tappenburg , Opel: 
gunne ), Schwein und die Dunteburg ; ießt 
darauf in die Graſſchaft Diepholz, und erreicht ın 
ſelbiger die der Huntehutg gegen über gelegene bil; 
linger Mark. Sieverliert ſich aber in dieſer Gegend 
in einen groſſen See, der Dummerfee genant, wei⸗ 
cher fichinfeiner Langeuber zwey Meilen erfirediet, 
Gehet man an dem Geftade diefer See hinab, fo 
komt man auf Die-Derfer Dillingen, Stemshorn, - 
das Amthaus und ben Sleden Lauenförde, Meer: 
.: gel, Hageweide und Hude, fo ohnmeit Dem gegen 
über liegenden Holze, im Zeth genant, und der 
Gegend , die man das Fledder heigt, am Stem 
mermohr fich befinden. Cs dringt ſich die Hunte bey 
dem graͤflichen Stammhaufe Diepholz wieder heraus, 
muß aber ihren Namen eine Weile lang zuruf iaf⸗ 
fen, und die Lobne heiffen. Sie Mich indeſſen 
ſtrenge fort nach der Hengelmuͤhle, woſelbſt die a 
- Hunte ihren alten Namen wieder gewinnet ; und I: 0 Fy 
‚weiter fort nad) Hede, Offenbef und aur andere | J— 
Oerter fließt. Nachgehends fomt fie nach Marien SB 
drebber und Ofterorebber, richtetvon dannenihren 1. "113 
‚Kauf nach Kornau, nad vr uralten Sig der a J 
2 
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fen von Diepholz , allwo fie von ber einfallenden 
Dodau verſtaͤrket wird. In ſolchem Anwachs trit 
fie ins Kirchſpiel Barnsdorf; läuft ader erſt an Drew 
ke und Rachtern vorbey, empfaͤngt allda die Aue mit 


ihren Waſſern; treibt Damit Die Huntemuͤhlebe⸗ 
waͤſſert den Fledeu Barnsdorf, und fliege zwiſchen 


Walſen und Aldorf durch. Weiter erblitt man zur 
Linken die Derter Rodenbek und Yahe, nebit dem 


dabey gelegenen Holze ‚die hohle Weide genant, zur 


Rechten aber Rufteund die Eſchenmuͤhle; abermals 


uur Linken Farneſch, Hafdorf , und den Amtsflecken 


Goldenſtett, wo ſie wiederum von einer herabflieſſen⸗ 
den Bach verſtaͤrket wird. Ferner geht ſie an den 
Doͤrfern Einem und Koldenrade vorbey auf Auſten, 
Oſterfelde u. Grunendik. Alsdann fließt ſie in die raf⸗ 
ſchaft Oldenburg, nach Dunxdorf, nach den Flecken 
Wildeshauſen und Hegeiſt; ſtreicht zwiſchen Huntloſen 
und Doͤdlingen durch nach Weſterburg, Rindorha⸗ 
gen und Wardenburg; gehtferner an Specken, Ste⸗ 
de, Bummer und Tengel her, nimt bey der Hunte⸗ 
muͤhle den Letefluß an, desgleichen bey der < tadt 


Oldenburg ven kleinen Hornfluß; fließt daranf an 
: Dftenburg , Dreylafe , und an den Fleden Blans 


fenburg ; Wolfsdik, Hofe, Althuntvorf und Neu⸗ 


hauntdorfvorbey, Durch die.mit zweyen Thürnen ver, 
wahrte ſchoͤne Huntebruͤcke durch, unter welcher fie 


noch den Ollafluß einſchlingt; endlich aber bey Els⸗ 


flet ihr Waſſer iu die weſer ausleeret. 


uy, ein kleines Flüßgen im Bißthum Luͤttich ent, 
fpringt in der Grafſchaft Ramur , mit dreyen Duels 
len, nachderen Bereinigung es ins luͤhker Yand auf 


| — ſonſt Imten genant, ferner auf Fonten, 


erlen iind Harelang fließt. . Es verftärtet ſich hier 


und dar mit fleinen Bachelgen , fomt darauf nach 


Elavier ; Houdelingen und Royeul, nimt abers 


“mals eine ftarfe Bach an, und geht uber Troismais 


fon, Perſa und Baſſee nach Narzau / un 


a 1 


WE —— WE - 
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a ver ehemals fe gewefenen Stadt Huy in die 


aas. 
J. 

JIrze ein ganz kleines Fluͤßgen in der Graffchaft 

= Oldenburg , weldes aus einem See, das grofle 
Meer genant, herausrinnet , an Meerfirche und 
Vorwerk vorbengehet, und nachdem es drey oder 
bier Meilen von feinem Urfprunge zurufgeleget'hat, 
formiretes darauf bey einemDorfe, gleichfals Jade 
genant, einen ziemlich groſſen Meerbufen, welder 
in Die Nordſee hineingeht. Unterdeſſen hat re. 
Fluͤßgen zur Rechten eine Landſchaft, welche von ihm 

das budjadinger Fandheift. 

Jana, ein Eleines Flüßgen in Sachſen und zwar im 
meißniſchen Crayß, entipringt in ſolchem mit zweyen 
Quellen, die ſich gar bald ohngefehr eine Stunde 

. oberhalb dem Dorfe Jana miteinander vereinigen, 

and alddann weiter fort durch Hof, — Ploͤ⸗ 
ſitz und Etofig flieſſen; an Ragwitz, Seerhauſen 
und Janitzhauſen vorbey gehen, und oberhalb Rieſ⸗ 
ſa in die Elbe fallen. u 

Sarmerig, ein Flüßgen im Marggrafthum Mähren‘ 
im znapmer Creyß, entipringt in dem Dorte Sties 
nig , undrinnet durch etliche Seen nach dem Schloffe 
Sadek, und wiederdurd) eine andere See nad) Leſ⸗ 
funfy und Papowig ; fließt ſodann zwifchen dem 
Schloße und Fleden Jarmeritz durch und gelanget 
na Przisbach und Worazenitz; geht in dem Ges 

“ burge hin auf en Ratkowitz, Latein, Ar | 
jeft und an den Fleden Biskupitz, Dodronig, an 
dem Schloße Allinkau, Chermafomis und an den 
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Flecken Wennslig vorbey, drehet fich herum EN 3 
nad) Dubelig und Rabibis ; umfiegt die Stadt — ut. a8: 
Krumau, undftreicht ur Rechten aneinem Gebürger | ARTS 
zur Linken aber noch an den Dörfern Rotigel und ee 
Budfowig hin; fällt aber bald darauf, der Stadt > HASTE, 
benſchitz gegen uber, indie Iglau. — — 
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Jar oder Jahr, ein Fluß von betraͤchtlicher Groͤſſe in 
Schwaben, entſpringt in dem ſogenanten Rieß in 


dem Sechtagrunde und in der Grafſchaft Oettingen, 
oherhalb dem Schloſſe Baldern. Sie fließt alsdann 
herunter auf Zebingen und Lapbach, verurſachet drey 
bis vier Weyer, und komt ſodann zum Staͤdtgen Lau⸗ 
chen; werdet hierguf ihren Lauf nach Jaxtheim, 


Bayershofen, nach Dem Schloße Kapfenburg und 


eſthauſen; dringt ſich bey Adelberg ins Stift EL; 
angen, und tinnt durch das Thal nad) Talfheim, 


\ Nordhaufen, Saferwangen, Schwosberg, Schroß; 


beim, Rotem und auf dag Stift und Die Stadt El⸗ 
wangen; fehret alsdann, nad) Einnehmung verfchie, 
dener Bade, ihren Lauf nah Schwemmingen, nad) 
dem Kalckhofe, nad) Diedrichsweiler, Schweighaus 
fen, nach dem Kupferhofe und nad) dem Flecken Fart: 
gi Läßt nachmals < timfich und Hornberg zur Kin: 
en, Seebad und Ingersbach aber zur Rechten lie: 
en, umd ftrömet Darauf an dem Stadtgen Crails— 

eim vorbey nad) Neidenfelg ‚, Roth, Lobenhaufen 
und Kirchberg; legt ferner die Dörfer Aichen, Leh— 
fel$ , Bechling und Borftzuruf; wallet zwiſchen Be; 
tzenberg und Pfeling durch auf Fangenberg, Regen: 
bad), Ebersbach, Buchenbach und Ochfenthal; be; 
ruhret, nad) Verlaſſung des Hobenloifchen , das 
MWurzburgiihe, und in ſolchem die Dörfer Bernho—⸗ 
en, Hambaufen, Muhljingen und das Städtgen 

artberg ; freiht bey Alringen nochmals in die 

rafſchaft Hohelohe , und darinnen auf Seebad), 
Hohach und Datzerhach; fomt zu Klepsheim ins 
Mannzifhe nah Altkrautbeim; nad; dem Schloße 
Krautheimund nah Thalkrautheim, wie auch auf 
Grunersdorf, Marlof, Winshof , Neſſelhof und 


Weſterhauſen; gelangt nachgehends auf Biringen, 


auf das Klofter Schönthal, auf das Schloß Berlidin> 
en und auf Die Dörfer Jaxihauſen und Othaufen; 
egruͤßt Darauf das Wurtenbergifche, und flieft an 
Riringen, an dem Schloge und Flecken — 
| - Rufen 


“ber, Jere. 231 
Ruchſen und an dem Staͤdtgen Mekmuhle vorüber; 
faßt allda die Seebach, ſonſt auch Die Keßach ge⸗ 
nant, in 10 ‚ benegt das Schloß Domenet und 
freicht auf Aſſumſtadt und Zittlingen zu, trit unter 
dem Dorfe Ziglingen wieder ins Maynzifche, und 
geht an dem Flecken Neydenau an St. Gangolf bin 
nah Herbolzheim; zieht zwiſchen Ober-und Nieder⸗ 

grunsheim den Scheflenzfluß an ſich; eilet Damit an 

Heuchlingen und Dietenbad) her nad) dem Neckar⸗ 
Ad welchen fie bey dem Flecken Jartfeld er- 
keiht. ’ 














Iber öder Nber , ein Flüßgen im Fuͤrſtenthum Heffen, 
entiteht auf dem Lindenfelde und zwar aus dem Rindt⸗ 
berge ; fließt alödann durchs Gebuͤrge, der Soringer: 
berg genant, hindurch, und sieht Die Brimbach an 
eo ‚ wie auch zu ber den Hattengraben und zu 

emmerod Die Machtloſerbach; trit darauf ins 

urftenthum Hirfchfeld „und fomt nad) Naimelshaus 
en, Wirshanfen und zu der Eihmühle, unterhalb 

welcher die Iber in die wahl fülkt. . 


Jecker, ein Fluß des ütticher Landes, welcher in ber 
alten Grafſchaft Hasbainin Brabant, ohnweit dem 
Dorfe Latin hervorquillt. Er fließt von dannen auf 
Touring, Hulen und. Borchworm; ftreicht zwiſchen 
Zeef und Liek durch nad) Latinge, Malpe und Gre: 
vie; komt zwiſchen den Dörfern Derle, Wyes und 
Wouteringen durch nad) Luden und Tongern, er . 

reicht nachmals Schluif , und nimt zwiſchen Male 
und Galdin eine Bach ein; wendet ſich Damit nad). 
Emel, Btruiſt, Mader, Val, Sichem und nad) 
dem Schloße Heckum, und fagt gleich zurlinten Seite 
der Stadt Maftriht in die Maas. 


Jere, ein Flüßgen im Herzogthum Braunſchweig , tıtt 
Stifte Halderftadt , entiteht ber dem Amthaufe Sylli 
in dem dichten Heumalde, etwa zwey Meilen von 
Halberſtadt. Von Zylli fpielt dieſes Fluͤßgen an 

94 Beers 
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Beerfumher, aufdas Amthauß Heſſen zu, und rinnt 
unter dem Heſſendamm, uͤber welchen eine groſſe taͤg⸗ 
lich befahrne Heerſtraße geht, hindurch; geht weiter 
durch den ganzen Bruch oder Moraſt nach Roerſen, 
Weſterdurg, Groß und Kleindedeleben; rinnt un; 
ter dem Kifitzdamm durch nad) Guntieben, Aderſtedt 
und Schlanſtedt, ſtreicht wiederum unter dem ſehr 
gangbaren neuen Damm hin nach Wolferſtedt, nad) 
dem Kloſter Hamersleben und nach Hornhauſen; faͤllt 
endlich, zwiſchen Hordorf und der Stadt Dfcheräle; 








. * 


ben, in die Bode. 


Jeſero, ein Flüßgen im Herzogthum Crain, es bricht 


eine halhe Meile von dem eirknitzer See hervor, wie; 
. wohlanderefagen, es komme würklich aus Diefem 


See heraus, weil es auch den Namen davon babe, in: 


dem Jeſero in der ergineriſchen Sprache ſo viel als 
einen See bedeute. Wenn es nun eine Viertelmeile 
fortgelauffen iſt, fließt es in eine Hoͤhle oder Loch, 
Karlauza genant, bineing und fomt bey der Kirche 
Et. Eazian, fo auf einem Selfen ftebt , nicht weit non 
Auersberge, aus der Erden wieder hervor; treibt 
auch ſogleich ein Druhlrad, und verkriecht ſich unter 
dem Rade alfofort wieder in Die Erde, oder, wie 
Herr Daleafor an einem Orte meldet, es verfchlupft 
ſich, nahdem es eine Viertelitunde gefloſſen hat, 
abermals in einen Felſen oder ziemmc) bohen Berg, 


- und geht hernach einen guten Flintenſchuß weit un— 


fer Dem Berge durch lauter Felſen und Grotten 
hindurch. Endlich macht es ſich auf der andern 
Seite aus, folhem dunfeln Bergauartier mieder 
herans,n. läuft noch einen ftarfenDrustetenfchuß weit 
wiederum in eine Grotte hinein, melde inwendig 

od) und weit ift, alg nur immer die gröfte und 


fo h 
hoͤchſte Kirche ſeyn ınag. Ourch feldıge Grotte geht 


es in eine fleinere, und alfo immer weiter hinein; 

doch weiß man nicht, wahin, weil es nicht möglich 

— fahren und ihm mit dem Rachen nachzu⸗ 
en. 


Jege 


—— 








Serge , ein Fluß im Herzogthum Lüneburg , vornehm⸗ er 
lich in der Grafihaft Dannenberg ‚. entipringt auf 5.5108 
einem. fendigten hohen Hugel ben dem, Dorfe Rep⸗ Pin: 
pin, und zwifchen den Dorfern Izrilof und Alten« Ä 
forſau. Lie rinmt auf Kige, Panfau und Lofftedt, 
nimt —5 ihren Lauf durch einen Theil der alten ren -. ; 
Mark Brandenburg , läuft mit einem geringen , 3, Re 
Wafler nach Denze und Damme , einem wüften ir AR 
Dorf und Kirche, von dar aber durch ein liebliches wa Kira: : 
Thal , mworinnen viele foftlihe Krauter wachſen, 33 aan, 
und mo aus beyden Seiten dev Berge viele fuhle fr re 
Dyellen und Brunnen hervorfommen, Darunter 238: gras 
eilfe der vornehmften die Jetze verſtaͤrken, welche | Au LS 
fodann ihren Weg fortfeget nach Immekathen, Berg, 1443 
Riſtedt und Geben, wo fie in Die Sıolpe, einen | ER: 
groffen Teich, hineinrinnet,. aus welchem fie wieder Pe at. 13% 
-hervorfchleiht und fi) hernach gerades Wegs nach — 
Beyzendorf und Andorf begiebt, allwo die Zunder 2 
oder , wie fie etliche nennen, die Sunte Dareinfällt. 3 
- Bon Andorf fehrt fi) die Jetze nad) Kubfeld, nach are 
dem fehr alten Kloſter Dambef und fo. weiter auf tE,: BR 
die Stadt Salzwedel, welche fie in bie Alt»und J— —— 
Reuſiadt abtheilet, und mo fie zu beyden Seiten — 
Baͤche annimt. Hierauf ſchwingt fie ſich ind Her⸗ 7 
zogthum vuneburg und fließt durch das Kirchſpiel BI 
Revensdorf, und ohnmeit Revensdorf vorbey nd EIER 
Luͤbbau, Tepling, Klemau und auf das Schlo 38 
Wuſtrau; yverſchlingt darauf die Dumme, und rinnt ER 5 5 
ferner durchs Amt Luchau, an Neritz, Jetze vor⸗ A— 
bey, und durch die Stadt Luchau durch; ſodann —— 
an: dem ſchoͤnen Walde, die Lucia genant, bin, auf 8 
Plate, Serqu, Grablau, Rebek und Weitzke Von —D———— 
dannen durchwandert fie das Amt Dannenderg uuundndnd ri n.nt 
fließt noch au. dem hatten der gruͤnen und baum; ie 
reichen. Lucia her auf Langehorſt; nimt alldg eine RN: ES De 
Bad) ar, und gebt auf Herrenheyde, Lipa, Probs: WET: } 
dorf, Buͤckau, durch die Stadt Dannenberg und * 
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‚ Hitader hinein, und hat zur Rechten die herrliche 


Maͤrſch, ; zur Linken aber die Dörfer Streg, Koͤ— 
men und Serau; eilet darauf an Marwedel weg 
Suf bie Stadt Higader zu, und faͤllt daſelbſt im die 


Ye, ein Flüßgen im Churfürftenthum Trier, ent: 
pringt Im Amte Ulmen, zwiſchen Grillenberg und, 
ilberg, unterhalb Boldebach; fließt zwiſchen dem 
Schloße und Dorfe Masbroek durch an Iſs, Born 
bach, Viſerodt und Nuiſen vorbey; laßt Wilz, Vol: 
merod und Keimefelß zur kinken und ein langes Ge: 
huͤrge zur Rechten liegen; nimt alsdann bey Homt⸗ 
heim einen Zufluß ein, und hegiebt ſich ferner nach 
: Wifpel, Krinkelhofen, und zwiſchen dem Schloße 
und Flecken Barttich durch, und faͤllt endlich bey 
dem hof Arras in die Alfe und mit ſolcher in Die 
oſel. | 


Sag, eraineriſch Iſcheza, ein Fluß in Erain, ent 


ſpringt in der Ebene aus einem harten Steinfelfen, 
gleich unter dem Schloge Thurnigg, Dichte bey dem 
Dorfe Brundorfund zwar mit einer folhen Menge 
Waſſers, daß er ſogleich eine groſſe Mühle mit vie: 
len Gängen und Stämpeln, imgleihen auch bald 
daranfeine Zagund Schneidmuͤhle treibt. Er wird 
guch einen Steinwurf weit von feinem Urſprunge al: 
fobald ſchifbar, weswegen er daſelbſt allegeit voller 
Schiffe liegt, welche in Bereitfchaft fteben, um Hol;, 
Steine, Kalk, Heu u. d. m. auf Laybach zuführen. 
Er nimt nebft andern Baͤchen aud) Die feleiner Bach 
und Skofelzbach zu ſich, und rinnt nad) Verlauf ei, 
ner Meilwegs in Die Laybach. Das Waſſer Diefes 
Flußos geht oder ſchleicht vielmehr ganz ftill und lang: 
amfort. Es führtanden ein obwohl eryſtallenklares, 
edoch dabey eisfaltes , fibrihes und ungefundes 

. Baffer bey ſich, weswegen auch derjenige, fo ſolches 
. qufeinem Trank gebrauchet, alfobald das Fieber am 
Hilfe hat. Oben ben feinem Urſprunge hat es 

| Karpfen 


* 


—e— — — — 


Igla. 


33f. 


Karpfen, Frillen und ſehr viele Neunaugen, welche 
letztere bisweilen in groſſer Menge allda hervorkom⸗ 
men; unterwaͤrts aber, bey ſeinem Einfluße in die 
Laybach, giebt es allerley Arten Fiſche. 


Igla oder Iglavon , boͤhmiſch Gihlawa genant, iſt ein 


Fluß im Herzogthum Maͤhren im iglauer Crayß und 
entſpringt ohnweit der boͤhmiſchen Graͤnze aus etli⸗ 
chen kleinen Weyern und Teichen, unter dem Berg⸗ 
ſchloſſe Roſtein. Wenn ſich deſſen Quellen miteinan⸗ 
der vereiniget haben, fließt er fort nach Daupe, und 
durch etliche Fiſchteiche nach Treßitz und Hotig ; rinnt 

a) etlihe Weyer nad) den Flecken 
Trieſch, und faltnahmals aus einem See inden ans 
bein, bis er endlich zen erreicht, dieſen Ort 


abermals dur 


Durchrinnt, und endli 


nad) Sallamig fomt. Wenn 
fodann die Igla nochmals durch zwey Seen hingeſtri· 


hen iſt, fomt fie weiter nad) Wolframs und gebt auf 
der böhmischen und mahrifchen Graͤnze her nad) Fuß⸗ 
dorf, Altenberg und auf die freye Holzmuhle ;_be: 
grügt hernad) Die Stadt Iglau und nimt daſelbſt et: 
ne Bach zu ſich; wendet ſich alda von Mitternacht 


gegen den Mittag ins volige Mähren hinein , und ° 


geht über Birnbaumhofen nad) Bradlo, Petrowitz, 
Predwor und Wiefe, wie auch durch Ober und Uns 
terbitowizitz, Primkow, durch Cher : und Inter 
rinnt weiter an Branzauſe und 
hichow her auf Pribislawige, Neudorf, Sofoly, 
Rʒipow und aufdie Stadt Trebitefch zu; richtet feis 
nenfernern Ablauf auf den Flecken Wladislau inden 
znaymer Erayf ; bemaffert in folchemEhimierz , Ko: 
neſchin und Koslau; ya alte Bergſchloß Zamek 


mreiny durch; 


zur Rechten, und die 


oͤrfer Hartikowitz, Sedli 


und Popuwka zur Linken liegen; gelangt weiter au 

das zerftörte Bergſchloß Czalowitz, und erreicht Kra⸗ 
mohelno, den Sieden Mohelno , und die beyden al« 
ten verfallenen Berofchlöfler Napftein und Tempel: 


fein; vollführt von dannen ibre Rei 
nah Hruptſchitz, Ober und Unterros 
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236 Ihle. Ihna. 


owitz gebt zwiſchen Letkowitz und Nemſchitz hinauf 
die Stadt Eybenſchitz, allwo ſich die Oblawa zu ihr 


geſellet; komt darauf in den bruͤnner Crayß aufböh: 
miſch und deutſch Branitz; bewaͤſſert das Bergſchloß 


und den Flecken Kanitz und die Kirche St. Anton; 


firomet zwiſchen dem Flecken Pralis und dem Dor, 
E Kleinpralis durch nah Kuprowitz, Medlau, Mal— 

pitz, Moleiß, Otrowitz, Urfpig und auf den Poft- 
fle@en Pohrlig ; dringet alödann durch ein moraſti⸗ 
ges Gehölze nad) Eybis, und fänt unter Muſchau 
indie Schwarze. 


Ihle, ein Fluß im Herzogthum Magdeburg , im jeris, 


chauer Crayß, entfieht oberhalb dem Kirchdorfe Ho⸗ 
henziaz; geht Darauf an einem Waldeher auf Reis 
dorf ,. Kleinziaz und auf das Städtgen Grabau; wen⸗ 
det ich alsdann und nimt feinen Lauf Durch Die Stadt 
Burg; fließtvon dar aus fort nad) Ihlenburg, Zer⸗ 
ben, Gieſen und Parey, wie aud) ferner nad) Berg: 
zau und Seedorf; richtet feinen Gang noch ferner 
nad) Altenplatho und nad) der Stadt Genthin, mo 
er einen Fluß aufnimt; gelanget alädann auf Bret—⸗ 
tin , Zabafuf , Kleinwufterwig und Neuenklige; 
wermifchet fi) bey dem Schloge Moletitz mit der 
Stremme , und nad) Zuruflegung einer: fleinen 

Beate Meile bey dem Dorfe Myla mit der 
Savel. 


Ihna, ſonſt die groſſe Ihna genant, ein Fluß im 


brandenburgiſchen Pommern, nimt ihren Anfang 

und Urſprung in der neuen Mark Brandenburg aus 

den rohrigten Seen und Gejumpfen, ohnweit dem 
Staͤdtgeu Noͤrnberg, faſt gegen der Stadt Drege—⸗ 

burg uber. Sie fließt vor Büthow, Zegenhagen 

Großund Kleinſilber vorbey, macht alsdann nahe 

unter dieſen Oertern etliche Seen aus, nimt bey 

dem Staͤdtgen Reez einen Fluß zu ſich, und nad). 

dem fie. nochmals etliche Seen verurfadyet hat, und 

den Flecken Jacobshagen zur Linken vorbey gegan— 
gen 


Ste: 27 _ 
genift, fomtfie in Pommern auf Altenwedel, Hel 
pelund Jagen: gelanget ferner auf Satzig Petrik, 
Reppeln, Schöneberg, Hansfeld und auf Die Stadi 
Stargard, woſelbſt ſie zur Linken die faule Ihne, und 
‚ gegen uber zur Nechtendie Golobek einnint. Won 
Dannen begiebt fie ſich nad Prokhauſen an einer 
Schaͤferey vorbey aufHinfhendorf , Groffen und 
Kleinenhagen , wie auc auf Budendorf, Mards 
dorf und auf die Stadt Solnom. Von dannen mars 
dert fie noch ganzer drey Meilen durchs Gehölze, 
Durch Wälder, Suͤmpfe uud müfte Heyden durch, 
bis fie fich endlich oberhalb dem Dorfe Lubbezin inden 
dammiſchen See ober das friſche Haf und mit fol, 
hhem in, die Öder nach der Öffee begiebt. Diefer 
‚Strom iftfonft von Stargard aus ſchifbar gewefen, 
und hat groſſe Schiffe tragen fönnen; jeg® aber muß 
man mit groſſer Muhe und in kleinen Nachen die 
Waat en von Stargard aus bis ins friihe Haf brins 
‚gen. Wurde der Stromaufgeräumt, wie denn vers 
lautet, daß erzeithero zur Doltommenheit fen gebracht 
worden, ſo konten die groffen Schiffevon Stargard 
„Durch das friſche Haf gar fuͤglich in die Oftfee fahren. 
Wie denn in alten Zeiten bie Herzöge in Pommern 
dieſen Fluß bis ind Meer hinein, als ihren eigenen 
Fluß, darauf niemand der Stadt Stargard zuwider, 
eine Brucke legen dorfte, zu beſchiffen frey gemacht, 
aud der Stadt jhöne Wieſen und Wälder , nebft. der 
Sreyheit von allen Zollen gegeben haben’ Noch iſt 
zuerinnern, daß ſich die Ihne oberhalb in Pommern 
in zwey Aexme theilet , an deren einem das Haus 
Satzig und Jacobshagen liegen; fie flieffen aber 
hernach bey ver Stadt Stargard zuſammen. 


ler, lateiniſch largus und Larus, ein Fluß in Schwa⸗ 
ben, entſpringt in ben hohen tyroler Alpen an der 
bayeriſchen Gränze , auf dem Mittelberge, nicht 
weit von dem Lechſtrom, an drey unterſchieblichen 
Orten, doch ae Ihre Quellen bey Obers· 
dorf zuſanmen. Es heißtfein erfier — 
uf 
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Lauf die Breitbach ‚ unter welchem Namen er zwi⸗ 


ſchen dem Alpgebürge an verfchiedenen Höfen’herab: 
rauſchet, durch das walliſer Thal herausdringet, 


. uud alddann erfiden Namen der Iler bekomt. Diefe 


verſtaͤrket fi), mann fie nad) Tiefenbach gekommen 


iſt, mit der Stillbach f. gleichmie. auch unterhalb 


Rupelmit der Tretach; flieifet Damit fort nach Aa, 


Fiſchach und Weiler, allwo fie eine Bad) annimt, 


und ſtroͤmet fort nad) Sundhofen , Senfriedsberge 
Untersund Oberortwangen, zwiſchen welchen fle die 


, Tiefenbach und noch einen andern Fluß eintrinft; 


Damit gehgtfiean Haufern, Nauhenzel und an dem 
Bieten Immenſtadt vorbey 5 siehet allda den Ab; 


lauf des Alpfeesan ſich, und wandert alſo nach Mais 


felftein, Stein, und an andern Dörfern her; ver; 
laßt darauf das. biſchoͤſtich augfpurgiiche Gebiete 
und begiebt fich bey Martiñszell ind Gebiete der Ab; 


tey Kempten; wo fie anf beyden Seiten Fleine Fluß; 


gen an fich zieht; Beneget hernach Bensried und 
Heiligfreug ; gehet. an Ef, Hueb, Fiſchach St. 


Veit und Steingaden her; ſondert die Stadt Kemp⸗ 


ten in zwey Theile, komt ferner auf dad Schloß 
Schmwabelsberg, auf Neuhauſen und Hirkdorf ; numt 
allda den Luibusfluß zu ſich, und erftredet feinen 
weitern Ablauf nad) Krugsiell ‚Shrattenbad, 
Chwarzdah , , eibholried und Diefen: 


‚ bad) ; läßt allda Die Strobelbach iu ſich Fommen, 


und wandert immer fort nach dem. Bergfchlöße 
Walder, nad Steinbadı, Ilerbeuren und nach Kate 
borf, wo fie gegen uber bey Aitrach den Aitrach⸗ 
dub eintrinft. Sie jeßet darauf ihre Reife fort zwi⸗ 
hen Volkershauſen und Volterähofen hindurd) nad) 


Bronnen, En rg Wefterhart, Moßbruf und 


Auf die Earthaus Burheim ; empfängt dafelbft den 


Buxachfluß, Hehet darauf zwiſchen den Höfen Oh 


und Arlach durch, und ferner zwischen Ferthof und 
Egefee hin; nimt bey Haimerdingen die durch Dem; 


wmingen riſtnende Ach zu ſich, und gelanger ud 
s“ j e 
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gFelheim, Bleß , Kelmuͤnz, Filsingen, Ober und 
interbalsheim ; laßt nachmals Ileraichheim, wie 





au interaichen , Hertenſtetten, Dietenheim; _ 0 Fatetgge 
Higesheim , und Jlerdiſſen hinter ſich; Begruſſet | J— 
Brandenburg, Bellenberg, Voͤringen, Rickels⸗ ee, ER 
weiler und Zell; laßt allda einen Flug zu ſich kom⸗ RT 
men ; firomet el an Ilerrieden, Dorndorf, —— 
BSber/ und unterkirchberg vorbey; ziehet noch einen | 2ER, 
Faͤß an fih und ftreicht zur Rechten an dem ulmer ‚21. FraSe 
Kieb her , zur Linken berühret fie aber noch) dag | EZ 
Klofter Wiblingen , und fallt unter dem Sicher ' Dee 
haufe , nahe an dem ulmer Hochgerichte, in Die 35 
onau. Nachdem der Ilerfluß von feinem Urs ' a Bar 
fprunge an bey vier Meilen bis die Stadt Kemp⸗ EEE 
ten zuruf geleget hat, wird er gleich unter folder EEE IRRE 
- Stadt fhifbar , und darauf der Stade Ulın fehr ; —— 
vieles Holz auf Flöffen, zugefahren. Er machet 486 
auch mit feinem waſſerreichen Einfluß die Donau EN 
-anda am erften fhifbar, Zu des Tiberiuß Zeiten, RT 
als er noch nicht Kaifer war) und um biefe Gegend NE rer 
: wider Die Vindelicier Krieg führte, iſt Diefer Fluß 
Den Römern zum erſtenmal bekant worden. Sonſt | —— 
hat Chriſtoph Burtes bon dieſem Fluße eine ei⸗ —33 
gene Veſchreibung ans Licht geſtellet. EN: 
2 . \ — 
Zu, lateiniſch, Mus und Uellus, der Hauptfluß bed —— 
ganzen Eliafed , bat feinen Urſorung in ben BEE 
ſchweitzer⸗ oder burgundifchen Gebärgen unten IP 
an bem Fuße des ATurtengebürges „und zwar bey BEN FIR FE 
“dem Dosfgen Lautern , mo gl von einigen aub - "|: nis. 
den Thälern berrinnenden Baden ſich ſammlet, ae 
darzu noch bey Winfel die, pfirber und blumberger EN tier 
und viel: andere fleine Baͤche kommen. Bon dem ra 
Dorfe Winfelan fliegt Die Il in einem Inge her⸗ UTir an, 
unter nach‘ ugborf , Hopelfirh und O errodetds Hass: 
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— ER, | von Illzach nach Ruresheim, Wwiſchen 


BON I. 
Sie wendet fi Darauf und fließt vor Unterroders⸗ 
dorfund St. Btix vorbey; gehet durch Oltingen nad) 
iflitz und —— Ewpfaͤngt allda einen Zu: 
uß, fo oberhalb Pfirt im Gebuͤrge entſteht, Durch et: 
Men Weyer rinnt, zwiſchen Der Stadt Pfirt und dem 








— —— — 


— 
Ian 


AIR k S“”chloße Hohenpfirt durchgeht, an Buſchweil und Lu⸗ 
J 


bach herſtreicht, und gegen Wehretzhauſen in Die Ill 
tromt. Es fließt aber die FU von dannen nach Dirm̃e⸗ 
— nach, Rappolsweil und Waltighofen, wobey fie 
ul. HH oberhalb die Mußbach zur Rechten und.die Gries⸗ 
DEREN bach zur Linken auffaßt; Damit wandert fie fort nach 
Meberdorf, Grenzing, Hempfling, Betendorf, 
Dirſchbach und Karftbach ; tinnt darauf mitten —* 
die Stadt Altkirch, nimt zwiſchen St. Morant und 
Wallen die Zundsbach zu ſich; laßt bey Illfurt den 
Larchfluß, gleichwie auch gegen Fernningen Die 
Speßbach in ſich fallen; gelangt darauf nach Zileifr 
Duderheim, Boͤſenbeiß und nach der Stadt Mühl: 
hauſen, und nimt bey Iltzach den Tolderfluß ein. 


m — —— 
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welcher den Namen der Muͤhlbach fuͤhret, und an 
Muͤhlheim, Sauß, Balteräheim und ander Stadt 
Enſisheim hergeht, unterhalb folder Stadt aber in 
Die IA wieder einfließt. Die Ill jeiöNen aber ſtroͤmt 
Rerheim und 


| e * | Me: Hier ſondert ſich zur Rechten ein Arm von der Ill ab, 
| 


< Meyenheimdurth nad) Ober:und Niederenzen, Bil 


Be gen, Dbersund Rieverheden, Wolfetheim, Loglen 


J J TEE nd Anſelheim; läßt zur Rechten das alte Schloß 


| Horburg etwas abliegen und gelangt nach) Deinen, 
h allwo oberhalb die Thur hineinfaͤllt. Nach ſolchem 
hi erreicht Die Il fernerhin Haufen, Holzwihr und FU; 
IE haͤuſern, mo ſich die weiß mitihtpaaret. Sie um: 
| "fagt darauf mit zwey Aermen den baumreichen Reiß: 
| bruch, nimt mit dem linken bey dem Staͤdtgen Ge⸗ 

mar die Strengbach auf und weiter hin die Scken⸗ 
bach und den Landgraben; Linnt Darauf an Der 
Stadt Schletſtatt her; vereiniget ſich mit feinem 
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fluß an ſichz verſetzet das Klofter Ebersheimmuͤnſter 
in eine Infel; durchſtreicht ferner den dicken gs 
woald, und bewaͤſſert Kogenheim, Semersheim, 
Huttenheim und die Stadt Benfeld; geht zwiſchen 
den Doͤrfgen Ei und Kleinſand hin, nad) Werdt, 
Oſten und nad) dem Stadtgey Erjlein; beruͤhrt Nor⸗ 
“den, Hübſch und Ichtersheim, wo ſich die Scher 
darein verſenket; Font darauf had) Zur Eich, nach 
Wieweil und Onen, Wo ſie die Andlau und bey Gra. 
venſtaͤden die Ergers vergroſſern. Alsdann gelangt 
ſie nad) Jukirch und St, Oßwald, durchſtroͤmt die 
. Stadt Straßburq vereinigt ſich in ſolcher init Der 
Breuſch, ſtreicht an der Ruprechtsaue her, und vers 
maͤhlt ſich bey dem engliſchen Hof und der Wan⸗ 
zenau mit dem Rhein. Es ernaͤhrt dieſe FA aller: 
hand vortrefliche Fiſche, als Lachſe, Salmen, Fo—⸗ 
rellen, Aſchen, Hechte . Barben ; Wei f ey 
Perßen und Scleithen , nebſt folhen auch Aaltupen, 
Noͤßlinge, Grundlen, Kreſſen, Kropen, Bißgurs 
ren oder Meergrundien und Mure en, wie ug 








Steinbeiſſer, Neunaugen Und stoffe Krebfe; au 
befinden fich öfter8 Schildkroͤten darinnen, wie au 
Bieber und Fiſchottern, nebſt Schwanen, Reihern, 
“itoen Ganien und Enten, Plaffen; Läuchergen . 
"und Rohrhaͤngen, nichtiweniger laſſen fi im Win: 
ter auch wohl Trappen in Menge Darauffehen. Bon 
Collmar an bis in den Rhein jſt fie ſchifdar, und 
durchſchneidet der Länge nach Dad. ganze where 
Elſaß. | 
Zil, Di, ein Slüßgen in Schwaben, und zwar in det 
3 Grafſchaft Bregenz, entſpringt auf Dem Arlenberge 
oder. dem Berge Rhetico an der tyroliſchen Gränze. 
Es fliegt herunter auf St. Gallen, Gaſchurn, Schrum 
Zuguns und Montafun; riunt durch das montafus 
tier Thal nach vem Stadtgen Pludenz ;_ wo fi der 
Alfensfluß zu ihm gefeet; begiebt ſich weiter nach 
Rusivers und Thuringen, an —— 
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242 Ilm. 
komt; wendet ſich ſodann nach Schefis Jagberg, 
Fraſtenz, Gefisſtiß und auf die Stadt Feldfird) , uns 
ET welcher es ‚bey Dainingen in Den Rhein 
faͤllt. 


Ilm, ein Fluß im Churfuͤrſtenthum Bayern, entſpringt 
in Unterbahern im Amte Aicha, unter dem Schloße 
Dannern, wo, er mit einer ſtarken Duelle hervor: 
quilt. Es hewaͤſſert die lm in ihrem Ablauf Hilferz 
haufen, Sesendorf, Lomberzhauſen, Oberhaufen 
und Steinkirch; dreht fid) von dannen herum nad) 
Bichelsdort und Beindorf; begrußt das Schloß Jim; 
berg, mie auch Reichershauſen und Ilmmünſier; 
nimtbeyder Stadt Pfaffenhofen Die Gersbach ein 
und wandert nah Vernbach, Uttenhofen, Affalters 
bad) ; Seudersried, Oftenhaufen, Wahl und Rohr: 
bad). : Weiterhin erreicht fie Veilenbach, die Schloß 
fer Königsfeld , Büchenfried, Nitterswerth und 
"Winden; zieht aller Orten Kleine Bade an ſich und 
geht darauf bey dem Klofter Geifefelde vorbey auf 
St. Haufen, Slmerdorf, Nefeling und Werth, und 
fällt, gerade gegen der Stadt Bohburg über, in die 
Don. 





m, ein Fluß im Churfütftenthum Hannover, hat ſei⸗ 


nen Urſprung im Surftenthum Galenberg auf dem 
Soͤlling, fo ein groſſer Wald ift, allwo er aus einem 
Brunnen unterdem Moßberge hervor brudelt, wel: 
chen Brunnen die Anwohner den Ladenbrunnen 
heiſſen. Das Waſſer, fo deſſen Quelle heraus fchät: 
tet , gließt Durch Die Ablach und Lumbach, 
auch Durch anzere Bäche verftartet , Damit 
auf Reylinghaufen; dreht alda eine Papiermuhle 
herum, wendet ſich vondannen gegen das Schloß und 
Flecken Daſſel; nimt nebjt andern den gefunden 


 Klausbrunnen zu fi) und bald darauf Die Spöling ; 


rinnt zwiſchen Eilenhaufen und Krimmenhaufen 
hinab in die Börde; wird hernach noch Durch andere 
‚Quellen vermehrt und geht Damit auf den — 
| | Marl; 
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Markoldendorf; trinft hernach Die ever mit allen 
ihren Quellen uno Einflüfen in ſich; kehrt fich von 
Dannengegen das Dorf Hoishaufen, und Durd) die 
Diejem verflärtet weiter auf Hullerſen; freicht 
ander Landwehre her gegen Einbef zu; vergroffere 
ſich alda durch Pas Frumme waſſer, Durd die 
bernerdach und durch andere Bache und Quellen 
„mehr bis endlich diefe Ime, kurz vor dem rothen 
‚Steinbruch, von der reiſenden sine verſchlukt und 
ihr Name zugleich) mit ausgetilget wird. Sie 
Kun fonft ein ſehr liebliches und eryſtallenhelles 











affer. 
Ilm / ein Fluß in Thüringen ‚ entfpringt- im thuringer 
"Walde im Silberthal auf dem fogenanten bloſſen ze» 
ben,. gleich unten an den Wurzeln des Heivelbergs 
und an dem Orte, wo ſonſten ein Ilmenbaum geſtan⸗ 
denhat. Diefer Fluß fehrt fich firafs nach dem hohen 
Ellersberge, nach Noda, und nach der Stadt A: 
menau zu; verſchlukt bey dem Dorfe Weravilishut⸗ 
‚ten Die Senoriebach, und unter Langenwieſen Die 
‚mit der Schleifren, Olmitſcherbach, Waldofe und 
Schowieſen vermehrte rorenbach; eilet mit ſolchen 
fort nach Grafenau, laͤßt den Bramberg und ven 
hohen Hufeiſenberg zur Rechten liegen, und geht an 
Cottendorf, Dernfeld oder Dermſtedt, Grießheim, 
Hamersfelde und Oberilm hin; rinnt zwiſchen der 
‚Stadt Ilm und dem Berge Homberg durch, nach 
Tolſtedt oder Helftedt, Batchfeld, Dingitedt, und 
durd) Stetten auf das graͤflich hatzfeldiſche Städtgen 
Kranichfeld; begrußt alödann Das Schloß linterfra; 
nichfeld , nimt eine Bash ein, und fomt nad) Tanes 
rode; ziehtalda die Muͤnchenbach an ſich und geht 
meiter hinumter nad) Arnöberg, Brecka, Helsberg 
und Buffart; reicht zwiſchen Ketendorf und Ettern 
bin, und durch Mellingen fort nady Erichsdorf und. 
MOberweymar. Hieraufbegrußst die Ilm die fuͤrſtliche 
Reſiden Weymar, und fliegt von ſolcher Durch Die 
rei 2 Dörfer. 


nn — — 
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Do er Liefenort, Groß⸗ und Kleinkrumsdorf, Doris 
* * eh, und Ulrichs⸗oder Ullershalben; 
rinnt neben Almannftatt; an dem Flecken Oderroßla, 
Siederroßla ; Zettelftett, Mirſtett » Wederfteit, 





—* Sbertreiber und Niedertreiber swilchen welchen letz⸗ 
re tern Örten die Utenbach ſich hi 


neinfchleicht; vorbey, 
und yelangt nach Eberſtett und nad) dem Flecken 
Eulza; geht endlich zwiſchen einem hohen Ufer 
durch und fant zwiſchen dem Amte Kamburg 
und dem churfächlifhen Dorfe Saalek in die 
Saale. 


Ziſe, ein Slüßgen im Bißthum Halberftadt, ent: 
fpringt in der Graffchaft Werningerode auf dent 
Wege nad) dem Blofsberge zu, nahe bey dem bei . 


| ' zufenen Selfen, der Jlfenfteingenant ; fliestdarauf 
| nach dem par re Schloße Jlfenburg ; 
» geht weiter an Feckenſtett und Schmalfeld ber, und 


tur Kleinwaterleben in das Fuͤrſtenthum Halber- 
ſtadt; wendet fi hernach nach Beeffelden, und 
nimt ohnmeit der Stötterlingsburg ein Fluͤßgen zu 
ſich; geht damit nad dem Städtgen Oſterwik, und 
nad) den Dörfern Hopenſtett, Bune und durch Nes 
mede nad) Zumrode, auf Dad Amt Hornburg, bey 
Ilſenrode und Tempelhof vorbeh , und begiebt fich, 
dem Dorfe Kreutzkirch gegen: uber ; in die 
Weder: 
“ie; ein anderes Heines Slußcen Im Bißthum Hi 
ı besheim, entfteht in einem Wäldgen, Das Vorhol; 
genant, unterhalb Wenthauſen und ohnweit dein 
Dorfe lippem Es fließt hernach auf Ottbergen, 
Varmiſſen, Kemmen, Ahſtett und Aſſel; vermiſcht 
ſich oberhalb dieſem mit einer ihm gleich groſſen 
Dad, und rinnt nad) Harſten, Sierbrok und nach 
dem Sleden und Amte Sarfle zu, unter welchem es 
in bie Innerfte fallt, | rn 
Ilz, ein Fluß im Churfuͤrſtenthum Bayern, und zwar 
in Unterbayern. Er fließt. aus. dem böhmer Walde 
** gs! und 
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‚und von der boͤhmiſchen Graͤnze herunter, auß eis 
nem ziemlich grofen See, fo fi) bey Dem Ronhel⸗ 
berg befindet. Es vermehret ſich Diefe Ilz bey ih—⸗ 
rem Urſprunge ſogleich mit vielen Brunnenquellen, 
und fließt in ihrem Lauf nach Reichenberg, Spiege⸗ 
lau , Hetzelhof, und zu dem Flecken Bernſtein, 
woſelbſt das Sagwaſſer hineindringt ; beftreichet 
ferner Gemasberge, Eberhardäreut , Hauß und | 
Kirchberg, wo ſich Die fleine Bieber bach, und fers 
ner unterhalb Anſchiſſung ben Wibledorf, der mit 
der Dieffenhad vermehrte Achafluß hineinbegiebt- 
Sie geht hierauf zur Rechten an Steinhach und Hess 

“ mannsdorfher; kruͤmmet ſich fehr ftarf hinunter nad) 
Nefchenitein und nach dem Fiecken Hals; fält end» 
lich zwischen dem Obernhaufe und der Jlsftabt, ges 
gen Pallauuberinden Donauftrom. Es fuhrt dies 
fer Fluß ein ſchwaͤrziiches Waller, und hegt in feis 
nem Grunde recht foftbare Perlen, melde man ans 
derer Drten paffauer Perlen nennet ; Doc) folen * 
folche herrliche Perlen ſich nur auf drey Meilen wit 
vonder Stadt Paſſau in dieſem Fluß ſpuͤren laſſen. Wr 
Es darf auch auſſer dem Bischof ‚_ oder Dem Admi⸗ . 
niftrator niemand ſolche darinnen fiſchen, wie denn 
Malachias Geiger ein ganzes Buch Davon geſchrie⸗ 
ben hat, ls im dreyßigjaͤhrigem Kriege eine M⸗ 
mee um Paſſau herum ſtund, und die Soldaten 
von den Perlen etwas gemahr wurden , haben fie 
folche Damals faſt ade weggefiihet, doch giebt es | 
ihrer anjego wieder genug. | 6 

Inn , von den alten Schriftſtelern Oenus , Inus, Ho. ER ER: 

nus undHinu-svom Prolomausundäintoninus Enus, Pu E EL 53 

und vom Strabo Achehnom und In pundneriſcher J 

Sorache Oen genant, ifteinberuhmter Fluß in Ty⸗ BEN —— 
rol und Bayern. Er entſpringt im Engadin, und I BR 

giebt ſolchem Sande, ſowohl dem obern als untern Seh en x 

‚Engadin Engadinz, En Co d’Aino oder EnCo d’I- J RR — 
za den Namen. Die Bann Quellen dieſes iR — RER 
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befinden ſich auf dem Berge, di Sette genant, 


mitten in den See ohne Veränderung i 
Zur Wintersgeit überfrieret.er.fo ſtark, daß Men; 
: fhen und Pferde darüber gehen koͤnnen. Er iſt 
‚ reich) an Fifchen ; ſonderlich an Goldforellen. Obn: 
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oberhalb Malogia, allwo auch ein Theil des Rheins 
mit entfpringt. Das von diefem Berge abrlieflen, 
de Wafler heißt noch nicht die Inn, fondern das 


Waſſer von Pils, und macht auf dem Berge il Las 
‚ getto Die Fungia einen See ‚-bald bernad) aber 

bey dem. Dorfe Malogia wird ed dad Innwaſſer 
benamet. Hierauf übergiebt der Inn fein Wafler 


und Namendemfilfer Zee, welcher ſich in den obern 
oder groͤſſern, fo zwey Inſeln macht, und in den 
untern oder kleinern, der von dem obern bey dem 


Dorfe Sils durch eine Bruͤcke geſchieden wird, abs 
theilet. Er iſt wohl zwey Stunden lang und faft 


eine breit, unddie Bäche, welche fich von den Ber; 
gen auf beyden Seiten Iinabfturzen Pe faft 
rer Farbe. 


weit von dem Ausfluße des untern Sees liegt Das 


.Dorf Ferro, fo wegen der Hartigfeit: feines Grun— 
des aljogenantmworden. Zalddarauffomtder Inn 
nach St. Moritz, welches wegen feiner fauern mi: 
neralifhen Wafler beruͤhmt iſt. Von dannen lauft 


er geſchwinde fort nach Celerina, wo er. wiederum 
einen fleinen See, der celeriner See genant, for; 


‚miret, und gegen dem Dorfe überfließt Die Duenz 
‚oder Slatz hinein. An der linfen Seite folgen an ſei⸗ 


nem Ufer Somade und Bevers, wobey fih. Die Bes 
vers hineinfchleichet. Alsdann gelanget er nad) 


Camogaſco, allwo eine gemauerte Bruce, al Ponte 


genant, und worüber der Paß nad) dem Albelnber: 
ge gehet, daruͤber gebauet ift. Weiter folgen an 
demſelben Zug, Scamph , Pontalto, Zernes, Suͤß, 


Lavin, Steinberg, Tarafp und Scoglio oder Schulz, 
fo wegen feines Sa'zwalfers berühmt iſt. Ferner 


erreicht er Ramiß und. St. Martinsbruk, wo der 
Innfluß das pundtner Land verläßt und baranf in 
| ie 


— — — — 
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die gefuͤrſtete Grafſchaft Tyrol eindringet. Hierauf 

rinnet er durch die Clauß und Finſtermuͤnz in das 
Innthal, und bewäflert in ſolchem, nachdem er die 
Schergenbach eingenommen hat, Siegmundsried, 

St. Jacob, Zerfaus, Landek, Amzoll und Perfer; 

ziehet alsdann zwiſchen dem Schloße Wildberg u 

dem Flecken Landek den mit der Krabak vermehrte 
Roſanafluß an ſich; fließt ſodann an Schroffen: 

ſtein, Zams, Kronberg und durch das krambacher 

Thal nach Saurs, Arcel, Im Bret, S. Siegmund 

und an vielen andern Doͤrfern mehr vorbey, ſo | 
alle zu dem obern Innthal gehören. Durch das | BEE: 
untere Innthal aber ftrömet er nad) Telfs, Seeten j ** 
berg und Cirl, wo ihn der Selrainfluß verflärte .- a 
Hieraufftreihter an der-St. Martinswand vorbey, | (84: 
auf welchem Berge fich der Kaifer Marimilianus in J — 
ſeiner Jugend, als er den Gemſen ehe ae re 3: 2 








alſo verftiegen hat, daß er endlich weder hinter fi 
noch vor ſich fommen fonte , bis er endlic dur 


ein Wundermwerf wieder herunter gebracht worden. 1 1 7 — 
Hierauf geht der Inn an der St. Martinskirche, a nd Ti 
und an einem alten Echloße vorbey; umfaflet mit ae ir Fr IR 

—— —— 


zweyen Aermen einen ſchoͤnen Thiergarten und komt 


weiter nach der Hauptſtadt Insbruk und nad) dem | | 
mit taufenderley Seltenheiten angefuntem Schloife Er — 
Ambras, allwo der Ulzfluß hinein fallt; laͤßt dar⸗ 
auf die Stadt, Hal zur Linken und Schwatz zur IE 0 
Rehten; begruflet das Schloß Freundsberg und ing Ar PER 
Stansberg, nimt bey Krobsburg den Zillerfluß ein. TR HSER 
und ftrömet an Nittenburg weg; ziehet allda 9 JENE TE 
Den waldepfluß anfic und begiebt ſich weiter na Ric 
Kundelberg und Wergel, mo er die Elman eintrinkt; u — BR { T. 
ftreichet zur Linken an Zellerberg, Kirchbuͤhel und an RA 
der Feſtung Kufftein zur Rechten bin; nimt nod) ai. 
Die Kiefer;oder Die Drüdebacb zu fich ‚ trit damit in N EYES 
Tyrol hinein, und bemitffommet das nunmehrige BAER NP 523 
Kaiferland, id) meynedas Edurfürftenthum Bayern. RER 
Hierinnen bewäflert der Innfiuß Aurburg, Klein UT RERER 
u QD24 churn, SE 
"Ein 
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Katzenderg; erreichet ſodann noch Dbernberg Bes 
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thurn, Valkenſtein, Steinach, Flenſchbach, Stein 
bach und den Flecken Neupeurn; eilet darauf von 
dannen nad) Retenfelden, Pfraundorf und Habing; 

imt ſodann den Amsfluß, und gegen uber hey dem 
Sleden Rofenbeim den Mianguslodug ein, und 
* in ſeinem fernern Fortlauf nach Pfunzen, 

faffenhofen, Zaiſering, Daubenwerth und Cches 
hen; ziehet bey Murn den Murafluß ein, und wan⸗ 
dert vor Pern, Wambach, an dem Kloſter Rott 


‘und an Altenhochenau vorbey; ſchlukt bey dem Dex 


nedittinerkloſter Attel den Moſachfluß in fi), und 
legt weiter Laimingen und Dirnſtein zuruf; uns 
fieht ferner die Stadt Wafferburg und fomt nad 
Penzing, Zen, Hochenburg und Koͤnigswart, und 
nimt alba die Ach mit ſich. Weiter hin erreicht 
der . St. Elöbetten und Das Auguftinerflgs 
ſter Gars , wie auch Mittelgars und Grafengars, 
nebft dem fehr alien Kloſter u., Won bannen ver⸗ 
— der Innfluß feinen Weg uber Neugebaͤu, Je⸗ 
ebach, zu den Flecken Eraiburg , Parten, Endorf, 
Buttenburg, Ebingen , Etäberg und auf die fali« 
burgifhe Stadt Mühldorf. Die fernere Reife des 
Prnns geht ſodann auf Ering , Degening und «a 
Bie Stadt Detting , wo gegen uber der Iſenfiu 
ch zu ihm geſellet. Mit dieſem geht er fort auf 
berefchelbach , Berg im Tobek, Mauerhauſſen, 
Perach, Lenberg und auf den Marttdeden Markt, 
wo ſich oberhalb deſſen Die Alza in ihn ausleeret. Als 
fo verftärtet fteömet er auf Stam eim, Gotzau, Kols⸗ 
berge, Seibersdorf und Winfelheim , wo ſich die 
beträchtig und vielyermehrte Salza mit ihm vermahs 
let; gehet darauf an Rothenburg „ Planfenberg , 
Nising und Lengdorf ber; begruilet Die befeftigte 


Stadt Braunau, und. legt Simbach und Prienbach 


—7 ſich; nimit bey Hagenau den Mottiel fiuß zů 
ch, und richtet ſeinen Fluß nach Frauenſtein, 
Ering, Suming, Muͤlheim, und auf den Flecken 

ro⸗ 
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heräberg und Antishoffen, wo det Antiffendup 
in ihn fallt ; beruhret weiter Witting, Gegeving, 
Hartticch und Das Auguſtinerkloſter Suben, dabey 
ber Inn die Jetzenbach, gleichwie bey der Stade 





- Schätdingden Bramfiuß auffaßt. Erfegetdarauf 
Ä ra Lauf noch an dem Senedictmerklofter Varn— 


ach, an den Schlöffern Wernſtein und Neuburg 
vordey, und fant zwiſchen der Stadt Pallau und 
der Innſtadt, melde er vpneinander fondert, mit 
her Schnenigkeit und Ungeſtüm in Die Donau 
inein, daß deffen Wafler ſich etliche hundert 
Schritte lang mit der allda noch fanfte flieſſenden 
Donau niht einmal vermifchet, wie ſolches augen« 


fheinlich ausden Farben beyder Fluffe kan gefehen 


werden. In Tyrol, ohnmeit der Hauptftadt Sins; 


hruck wird er am erften ſchiſbar. Es hat der ge⸗ 
lehrte Herr Doctor Scheuchzer in feiner Hydrogra- 


phia Helveta pag. 30. bey der Donau eine Anz 
merckung von dem Innfluß mit einflieflen laffen, 
welche verdienet mit hierher gefeget zu werden. Er 
» —A daß, obwohl der Nameldes Donaufluſ⸗ 
»flüſſes ſich inner den ſchweitzeriſchen Graͤnzen 
nicht finde, möchte doch gleichwohl unter den Ge⸗ 
„lehren eine Frage entfiehen : Ob nicht die Quelle 
„eines Stromes inihrem hoͤchſten Orte muſſe gefus 


Ichet werden. Worzu ihm der Innfluß Anlaß giebt, | 


» defien Urfprung ohne alle Widerrede in den höch; 
„ften. graubundtnerifhen Alpengebürgen, in gleis 
„cher Hohe mit dem Rhein, der Reuß, der Rohne 
» und der Tefinentitehet. Zudem noch komt, daR 
„der Inn der Donau mehr Wafler zubringt, al& 
» Diefe jelbft hat. Denn bey Paſſau, wo der un 
„und Die — men, fielen , ſoll Die Do«- 
„nau, nad) dem Bericht zweyer gelehrter Aerzte, 
„Herrn Di. Metzgers und Preysmanns, fiebenhuns 
„dert vierund achtzig Schue breit, und neun und 
„dreyßig bis achtzig Em: da hingegen der Inn 
vin feinen Breite achthundert und neunzig, u in 
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„feiner Tiefe drey und dreyßig Di ſechzig und fieben: 
„39 Schuhe haben foll. 


Inn, fonft die Eleine Inn betitelt, iſt ein geringes 


Flüßgen in Oberoͤſterreich, und entipringt im Hauß⸗ 
» viertel, vermitteljt einer doppelten Quelle, Die bey 
dem Schloße Am Mooß zufamtnen rinnt und alſo 
fortſchleicht nach Steinkirchen, Kemmatten, Pichel, 
St. Jacob, Krengelsbach und Wallern woſelbſt 
der Inn eine ihm fait gleich groſſe Bah ans 


‚ nimt, und nachdem er noch eine Meile zurufgelegt 


hat, begiebt er ſich unterhalb veopoldsporf bei 
Kaltofen , nicht weit yon der Stadt Eferdingen, in 

‚Die Donau. N F 
Innerſte, ‚ein Fluß im Bißthum Hildesheim, entſpringt 
im Furftenthum Grubenhagen in dem Harz, an el 
nem fumpfigten Orte , fo der Baͤtenbruch heißt, 
nicht gar weit non der Bergſtadt Clausthal, und 

eine ftaıfe Meile von der Stadt Andreasberg. Er 
fliegt durch den ganzen Harzwald nad) dem Sieden 
Grunde , unddurd) das Kautenthal auf das Städt; 
gen Wildemann und auf Lantenthalninnt noch durch 
die Harzgebürge nad) Langesheim, Leerſtette und 
Dftfeld; dringt ſich aus dem Herzogthum Bolfen- 
buttel ins Biſthum Hildesheim hinein ; geht an 
Predelem, Dorenten, Haringen und Ofterfen vor, 
ben, berührt Hohenrobe und Altwalmoden, Fomt 
nad) dem alten Klofter Ningelheim und Hanrode, 
mie aud nad) Groß ⸗ und Kleinherde, Badekenftett, 
Keine und Binder 5 durchrinnt Kaum und Wart: 
fenftette, und gelangt über Grasdorf nad Hole; 
yimt zwißchen bier und Derenburg den Vettefluß 
ein; ftreicht auf Herfen, Hotelem und Heine, vers 
ärfet ſich bey Kleindungen mit der Lamme , und 
ießt auf Großdungen, Egenitest und Itzum zu; 
egrußt die Marienburg , und begiebt fi auf So: 
der „Ochterſum Wort und auf Die alte Karthaußs 
bewällert die Stadt Hildesheim, Das At, en 

| un 
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Jonen. 
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und Flecken Steuerwalde und die Doͤrfer Haſede, 
Kleinsund Großgieſen, Kleinund Großvorſte und 
Arberge, nimt darauf unter dieſem Orte Die Ilſe 


zu ſich, und f 
in die Leine. 


aͤllt unterhalb dem Flecken Sarſtedt 
Es hat dieſer Fluß Forellen, Grund⸗ 


linge, Schmerlen, Elritzen und andere kleine Fiſche 
inder Nenge. Um die Gegend Des Staͤdtgens Lau— 
tenthal trift man in und an deſſen Ufer eine ges 
wiſſe Art Violenſteine in groſſer Menge an, welche 
den Vorbeygehenden einen ſo lieblichen Geruch ent⸗ 
gegen werfen, als ob man die ſtaͤrkſten Violen 
roͤche, wiewohi der Geruch su einer Zeit immer ſtaͤr⸗ 
fer ‚ ald zu der andern iſt. Nicht weit vonder Duelle 
dieſes Stroms findet manaud) 


Violenſteine. 


bisweilen dergleichen 


Jonen und Jona, ein Fluß in der Schweitz im Can: 
ch, entipringt zum Theil auf der Scheidef, 
von dannen fie neben den zerftörten Schlöffern. 
Sreundsberg, "Hüttenberg und Haltberg hinfließt; 
‚zum Theil aber auf dem Schaufelberge , welder 
“ein Stud des Almandergs iſt, und von foldem 
nach de mAathal zufließt, beyde Waſſer aber kommen in 
dem Dorfe Wald zuſammen. Unter dieſem Dorfe 
rinnen noch andere Baͤche herzu, die von den alten 
Schloͤſſern Windek, Gundlisberg und Bachthal 
herflieſſen. Hierauf komt die Jonen auf die zerſtoͤr— 
‘te Burg Ballikon, nimt unterwegs noch zwey Bä- 
che ein, davon der erſte —* dem alten Schloße 


— 


ton Zuͤr 


Batzenberg , der andere a 


‚fomt. 


er von Mettlen bers 


Ferner gelangt fie nad) der alten Praͤmon— 
firatenferabtey Ruͤtte, allwo ſich Die Schwarz zu 
der onen geſellet; dieſe aber wendet ſich von dans 
‚nen gegen den Mittag, und empfängt eine Bad) 
von Tachsek, ftrömt fodann durch Das rapperswei— 
fer Gebiete, kehrt fih bald daraufgegenden Mittag, 
und fließt endlich bey Jonen, weldes Dorf im 
Jahr 883. vom Kayſer Earolo Craſſo dem ir; 
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Reichenau im Bodenſee geſchenket worden, in den 
zuͤrcher See. 


RS Rps, iſt ein Fluͤßgen in Unteroͤſterreich, ent⸗ 
fpringt im Viertel Oberwienerwald, in dem rauhen 
und wilden Gebuͤrge des Ottſcherbergs aus einem 

fleinen Weyer , aus welchem es hervorrinnt auf 


Lunz, Gofling und St. Georg im Reith; zieht 


darauf Die Rogelbach an ſich, und benetzt Das 
Staͤdtgen Bayriſchwaidhofen, das Schloß Sonn: 


tagsberg und die. Dörfer Gleiß, Kroblendorf, Hauß⸗ 


menning und den Flecken IHmerfeld , gegen wels 
chem uber ed Die Asbach auffangt, Bon Dannen 


* gelangt die Ips nad) Yeitmansporf, auf das Schloß 


Freidet?, Auhof, Edelbach und auf Den Flecken 
Reumartt, rinnt ferner an Kempelbad) und 
St. Veit her , und bey der Stadt Ips in bie. 


Donau, 
Iſche oder Mfebe, ein Zlüßgen im Herzogthum Bra; 


dant ,. und zwar im Quartier von Bruffel, quillt 
in dem forgner Walde qus etlichen Sumpfen hervor 
und flieht au) die Prigrey Gronenthal , auf D 
Schloß Dumburg und auf Das Dorf Holar, wendet 


ſich von dannen auf Roel, Bogin und auf den les 


fen oder dag Staotgen Dberifhe ; legt nad) ſol⸗ 
chem Retelbeyde, Holiberg und St. Achterode zus 
ruf; begiebt ſich nad) Lonbek und Niederiſche, und 
verfentt ſich endlich, bey dem Schloße Lieuwe in den 
Dylefluß. 

er, ein Fluͤggen in Dberelfaß , hat feinen An» 


en, in der Flache des Niedgeländd, zwey Stun: 


den oberhalb dem Städtgen Drarfetsheim; lauft 
nad der Laͤnge neben Dem Rheinftrom her, und 
nimmt in feinem ganzen Lauf feinen Zufluß oder ‘Bas 
belgen ein, Die Derter, die an feinen Ufern lies 
gen,beifien in Obereliad, Edenburg, ohnweit Reubrey⸗ 
fach Kunen Balzenheim und Markirch; Imötieberetet 

ir u A et 


J 


< 


4; treibt Die 
merk und umden Ehrenberg heruim 5 ALeibk 9 
a — fließt unter dem Zeüerihor zu Gif⸗ 


Wdothe vor der abgemorfenen Oſterbrücke au sine 


fe. = 25% 


— — — 


en = . j + . j 
aber folgen Mackenhrim, Bogen; Diebelöheim und 


ver Flecken Kheinau / bey welchem es ſich in den Rhein 
edießt. 


Iſe / ein waſſerreiches und ery allenklares Fluͤßgen im 


r * a⸗ 
He ın Piineburg, entipringt im Amte Iſenh 
—— — ah dem ſchweimiter Holz , und 


> im eirhipiel Sanfensduttel, und nimt ſogleich, ohn⸗ 


weit Woltersdorf, dad dus dem ſtoͤckemer Teiche, bey 


e tö ‚inftende 
dor iipcenner Mühle und bey Stoͤctum herrinnen 
| ns geht feiner auf das von ihr genante alte 


ird Ohnmelt ‚bu die 
-enhagen, wird öhnmeit Wunderbüttel durch 
| Inder verſtaͤrket ſieht wiſchen ben 2Balbecn) 
Dem Kitenbrof und Loͤwen, auf —— und, 
Warenholze zu; von Wannen fie noch drey Mel 


his zuder Stadt Gifhorn zu (aufen hat. Siegehtab 


Ho fftette lauft fieunter Der nohelttsbruüdendeg; und 


vertheilt 
gebrnun echte des &schtofles zu@irhornnundas füffll 


horn weg ; und zwiſchen Dem hahen Felde und der 


in Die. Aller, 
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cin Im im’ Ehurfücktenehum Bayern, führt 


“fen } Bun * 
feinen Urſprung aus dem Stifle Freyſiugen undin 


Deren Herrſchaft Burgrain aus einem Eleinen Berg⸗ 
fer, ohmmert dem Sclorfe Surgrain her. Er gelau⸗ 
get, mac Einnehmung etlicher Zuflüſſe, nad dem 
alten Markiflecken Iſen, and komt hernach ins baye⸗ 
riſche Am Erding, gleich bey Furtiern. Bon dans 
nen flopt er weier nad Chann, Kopfsberg, nach 
dem Fiecken Dorfen, Wafen, Tegerndad uud 
Schwindet; vergröͤſſert ſich alerwegen durch Anneh⸗ 
mune feiner Bache, und gehet zwiſchen Werth und 
"Maltersaib durch nad Gobenheim, Ampfing und 
Zangberg; formiver fodann Line lange Jufel, und 
wandert an Meitenheim her; Ziehet fi ferner bin> - 
unter nach Moßling, Freising ‚ Erbarting , Dorn: 
berg , Feldkirch und Frauenduͤchel; wird endlich 
bey dem Schloſſe Burg , ohuweit Dettingen, ganz 
“matt und Eraftlos von dem Innfluß an und aufge 


nommen. 


Iſer, lateiniſch Iſara, ein Fluß in Bayern, hat ſei⸗ 


ne ürfprungsquellen in Tyrol, auf den hohen Alpen, 
und an dem Marianenderg mitten in einem wilden 
Walde, aus zwehen nahe beyfammen liegenden Fleinen 

Seen; fließt Darauf an dem Berge. Frauenhut ber, 

-und indem tiefen Graben durch nach Dem. Berge 
Mittagskopf; wendet ſich alsdann von Dannen 

nad dem SchloffeSiegmundäftein , fo ſonſt auch nur 

‚der Schloßderg heißt, wie auch nad) Scharnig und 
-Shelderg und bey Mittenwalde ind Churfürften- 
ſm̃um Bayern; empfängt barinnen bey Riß Den 
Rifflug,, bey Amfal den Durachfluß, und glei) 

darunter Den Achenfluß ; bekomt weiter hin Den 
Ausflußdes Wachenſees, Die Jadhmalgenant , ſo⸗ 

dann weiter: Die Schwartzenbach und unter gens < 

gried die Arzbach 5 rinnet darauf an dem Flecken 

Töljher , Deneget Hippenbera, das Schloß Hechen⸗ 
derg,, Geroliried „. Publing und Almannspaufen, 

woſelbſt fich der aiemlich — — * 

Be "1111117 
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geſellet, Damit wandert. ſie fort nach Iding, je» 
ſchenhauſen und nach dem hohen Schloſſe Horuſtein; 
begrüſſet das Praͤmonſtratenſerkloſter Shefllarn, 
nebſt Bayrbronn, Lauszorn, Grünewalde und 
Bulach,, weiter fort Hatthauſen, Thalkirchen, 
Hartaiching, Giefing und das Schloß Neidek. 
Hiernaͤchſt bewillkomet fie die ehurfurſtliche Haupt⸗ 
nunmehro aber die Kaiſerliche Reſiden;ſtadt Muͤn⸗ 
chen, von welcher fie ſich nad Pogenhaufen und 
Schwabing begiebt; berühret alddann zur Rechten 
das Stift Freyfingen, und darinnen Die Dörfer 
Obervering, St. Heinrich nnd Friman, und fo 
wandert fie wechſelsweiſe, bald im Bayeriſchen, und 
bald im Freyſingiſchen an einigen Oertern norbiü, 
melde in ihrer Ordnung Untervering , St. Colman, 
der Flecken Ißmaning, Fritmaning, Garching und 
Dieteheim heiſſen. Nachmals zieht die Iſer bey 
Arching die Goldach ein, und bewäſſert damit fer⸗ 
ner Greinek und Ahering; nimt bey Marzburg den 
an, Freyſingen meglaufenden Moſachfluß ein, 
ſtroͤmet darauf ſchlangenweis durch vie kufligften 
Auen. und Wiefen an Dora , Ruelfing, Hangens 
Beim und Baden bin 5 läßt alda den Dorfenflaß zu 
ſich kommen, und eilet hin auf Ober:und Nieders 








bumpel, auf Selbeisporf und auf die Stade Moßs 


burg , allwo fie unterhalb, gleich bey dem Schloffe 

Iſerek, den Ammerfluß eintrinkt, wie au) zu Volk⸗ 
ma sdorf den Semptfluß. Nachgehends ſehzt die 
Iſer ihre Reiſe weiter fort und verurſachet faſt aller⸗ 
wegen viele Moraͤſte und Inſeln; bdetuͤhrei ferner 

mit ihren Ufern Brufberge, Altpreifing, Ebing 

und Au, fo auf einer Inſel liegt , imgleichen Sie⸗ 

benſee. Hierauf zeiget fih an ihren Ufern das Schloß 
Adorf, das Eifterzienfge Nonnenkloſter Selingthal 
und die Stadt Landshut, Unter dieſer folgen 
Schweinbach, Oh, Wolfitein, Wolfsbah, Uns 

teraichbach, Unterbiechdach, Wart, Liechtenſee, 

Gumerich und der Flecken Leißbach. Gleich Dar, 

auf gelangt die Iſer nach Dingelfingen, und Sch 

‘ » 








u ka — 


dannen nah Achtain, Sennerdfofen, Mamme⸗ 
Nning, Iſerling, Harburg und zu der Stadt Lat» 


- und 
Iſer ihr Waller insgeſamt An fi ‚ und in eine 


X er 





dan, Weiter Hin liegen an der Iſer Premering, 


+ Yıldandau , Eilingen, Schweigen , Oberporin⸗ 


gen , Niederpvringen , Taderöhaufen , Pulweicht 
der Fleden Marlingen. Nachdem endlid) Die 


uf gesogen har s fo fant jie unterhalb Deden 
in einer ſchoͤnen Wirfe in die Donate 


ZIſer, lateiniſch Ifara , nud böbmiſch Biezerä , tin 


Fluß im Koͤnigreich Böhmen, entfpringt im boͤhmi⸗ 


ſtchen Riefengebürge in der Gegend , Dei Iſerkamm 


genant , undläuft aus vielen Sümpfen und Morär 

en zufammen. Nad dem jie dutch den Zufluß dies 
ler Eleiner Bäche verimehret worden und zu einem 
Fluß gedichen ift , flieht fiedurd) ein rauhes und mib 
Des Gebürge über erliche Meilweqs fort; gebet for 


dann zivilen den keulichten Buchderge und dem 


ee Berge durchz rinnet ganz Tanfte durch 
ie befante Iſermieſe nad) Lingles und Antoniwald, 


fo fonft Wurzeldorf geheiſſen hat ; ſtreicht alsbarin 


aneiner Glashuͤtte dur) nad) Burzan , Gablontg 
und Trzich 3 gelanget nad) Prziwlak und Poniklays 


aßt bey Laun, font Sittowy genant, die Kleine 


fer zu ih kommen, und rinaet fort nach Nibnig, 
weneſchow, Hahe und nad dem Fleden Semile; 


dewaͤſſert Bitoudorm , Vroffecs , Kaminitz, Belle⸗ 


dow / Sroßsund Kleinhorka und Protzen, geht an 
bei Flecken Bredel, an dem Dorfe kiſchneh und an 
dem Schloſſe Kliemſchkall her; begegnet den Doͤt⸗ 
fern Liebentin, Urahow , Borek, Zbirow, Kril⸗ 
et, Rahaus, Bukowh, Lauſchek, Dolanken, 
m Sclöffe Bohoſterz, Dalmignitz und dem Fle⸗ 
en Thutnau 5 komt ferner auf Nudwojowitz, 
Mrzeper; Katrzadetz; gebt wiſchen Praehn und 
del durch nach dem Flecken Lauföweg und nad) 
Dem Schloſſe Saſatta; krümmer ſich alsdann her⸗ 
Wnier nah Mohelitz, Bachaun, Nahuſitz, a * 
⸗ — 9 
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Schloß, Kloſter und den Flecken Müuͤnchengraͤtz 
Hierauf beqruͤſſet die Her das Kloſter Pıeyrony, 
Meundorf und den Flecken Bakfofenz geht nachmals 
aneinen wüſten Bergſchloſſe borbeh, und kom auf 
Podktradz, Bradletz „Debetz, auf Das zerhrochene 
Bergſchloß Mihalowitz, Podlaste, Dallowitz und 
auf die Stadt Jungbunzel 5 gelanget ferner nach 








Groß⸗und Kleiniſchedih, Chraft , Podwinze, Sa— 


moſt und Lhota; ſtreicht an dem Scloſſe Stranow, 
Iſer Wtelno, und Hruschow vorbey, rinne sie 


ſchen Kleinhorfa und Dem Fleden Brodeg durch, 


und an dem ruinirten Schloffe und an Der Kirche 
Draſchitz dorbey nah Kbrh, Bemodek, Podol 


and Senadet. Weiter bin Jiegen-an dem Ufer de 


Merflußes Alidenatet, Podetetz, Obortig, Kocha— 
ne, Sobietuch, 218, Zurich, Turihig und. 


Siorkow. Ihr nod fernerer Lauf erfiveker ſich 


ducd) cinen groſſen dicken Wald nad dein alter 
Schloſſe Wopaiſchner und Dedebrüden. Endlich 


„ fäut er zwiſchen der Stadt Brandelß und dem Fle⸗ 


ner f 
“ ber , der Ragdadı und-dem Zackenfluß MS hlefiem - 


sten Szlakorvis indic Elbe. : Es hat diefer luf eis 

br ſachten und ſchleichenden Lauf, und führty 
Schichfafen Vorgehen nach, gleich dem 2505 
GWoldt drneraen deh ſich Wozunpd Lafus ın Piieen. 
pag 327. binzuießer, Daß er viele boͤhmiſche Jaſpiſſe. 


Diamanten, Saphire Smaragden und KRubinen 
an das Land werffe. Und Schwenkfeld ſchreiben 
daß vie aroffen aus dem Iſerfluß geſammlete und her⸗ 
nach politte Rubinſteine gegen die doͤſe Luft ſeht diem 
lich waren, und daher ſtark von den Einwohnern 


5 


geiragen würden. 


fer , Mer, ein Stühgen in der Grafſchaft Flandern; 
und zwar in der Kaftedariey Caffel; entſpringi in eis 


‚ hem Walde, und fickt daraus Auf Pederfele, Bros 
 bele Roubrok Zegers, Ekelsbet und Wars 


24 


4 
* 


hout, wo ſie die Peene eintrinkt. Hernach gelan⸗ 
Her ſie nach Wilder, nad a re ben 
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Bambek, Haringe und Rosbrecke, zwiſchen wel« 
Den fie die ſteinforter Beck aufnimt. Sie berühs 
ret hernach Beberen, Stavel und Everfam ‚läßt deu 
EAfendam die Popering in ſich faden, und Ofnet gleich 
darauf dem Canal von Loofeine Fahrtz fließt indeſ⸗ 
fen, jedoch) mit geringerer Fluch fort, und verſtär⸗ 
ker ſich bald hernach wieder bey der St. Machuis⸗ 
kapelle mit der Beverik, und gegen Der Schanthe 
Berboom über mir dem Ramelfluß ; und fließt dars 
auf bey dem feften Schloffe Quenoque oder Kenoque 
inden Iperlefluß: 


Iſer, auf ben Landkarten die Muͤttbach genant, ift 


ein Fluͤßgen in der Wetterau, in der Grafſchaft 
Solmspraunfelß. Es nimt feinen Urfprung in Der 
Sraffehaft Raffauweildurg, an einem Walde und 
ohnweit dem Dorfe Diedenhaufen ; fließt durch er: 
liche Fiſchteicht an dem Hofe Mürte her, wovon ei⸗ 
nige diefes Flüßgen bie Mundach nennen wollen ; 
Fauft fodann an Altenkirchen vorbey, und gebt über 
r hmbach nach dem Schlojfe und Dorfe Philippsſtein 


Aind nach St. Georgen zu , wo es und zwar noch ober⸗ 


hald indie Grafſchaft Solmsbraunfelß eintrit. Es 

begrüffet bald Darauf das auf einem Berge gelegene 

grafliche Reſidenzſchlob Braunfelß, und begiebi ſich 
sradegegen dem Städgen Leun über in Die Kahn. 


Ziter, ein Fluͤggen im Surftenthum Waldek, und 
“zwar in der heſſendarmſtaͤttiſchen Herrſchaft Itter, 


entfpringt nad) der: ſehr ſchoͤnen und neuen Fand> 
karte, fo von 3. Ylicolai an Herren Carl Auguft 


Friedrichen, Furſten von Waldek,im Jahr 17:3 3. 


dediciret Morden , in dem Amte Eiſenderg etwas. 
Dinter den Schloffe und Dorfe -Lengefelde aus einen 


Heinen Berge, und fließt herunter auf Die Rüffelss 


muͤhle, woden e8 die kleine Enſebach, wie aud) bey 
Dorfitter noch eine andere Bach, ſo von der Stadt 
Tordach herabrinnt , eintrinkt. Es läßt nachge⸗ 


dends Obernburg eiwas zur. Linken liegen, und 
Ä > I Reicht 


\ 
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ſtreicht an etlichen Eiſenbergwerken vorbey nach A 
Thalitter und Marienhage, und nachdem es eine ae 
Ede von einem Walde binaufgelauffen it, faͤll ah 
es bey Herzhauſen in die Eder. i Sa rg 
Itter, oder Itterbek, ein kleines Flüßgen in Flan⸗ 

dern, in der Grafſchaft Borchloen, ſonſt die Graf⸗ | Fer 
ſchaft Lootz genant, nimt feinen Anfang aus dem ——— 
groſſen Donnerſchlagsmoraſt mit etlichen Quel⸗ —BD———— 
len, und rinnt aus ſolchem heraus nad) Glabek, aig 
Niederglabek, Kinrod, Niederitter und Ittervort, je: 


J Fr y 


und wenn es an folden allen vorbey if, fo fädt a 
es unter Thorn, gegen Stephenswerth über, in die | PR, 
Itz, oder Itſche, ein Fluß in Franken, entfpringt im De 12:7 
fachſenhildburghaufiſchen Amte Eißfeld, dey dem er ee 
Dorfe Stelzen, unten an den Wurzeln eines Ber⸗ in FELSEN 
ges. Er rinnet von feinem Urfprungsorte fort are 
- nad Doſenthal, Weiteöfeld, Bachfeld und nad . | —— 
dem Flecken Schalkau, gehet an dem hohen und ———— 
alten Schaumberge her, nad) Enks und Weiſſen⸗ a ae 183 
Brunnen; nimt im Koburgiichen bey Schoͤnſtett 5* — 
den Grumbefluß ein, und beſſer drunten, unter a 
dem Schloſſe und der Stadı Coburg, eine noch ans at 
beve Bach an. Nachgehends richtet er feinen Lauf Ve BE 
nach Ahonn, treiber die Fintemuͤhle, geht zwiſchen I 
ES hernet und der Beilmühle durch, und gelanget ee 
nad) Horet, mo er Die Sälbach aufnimt; Gebet ’ — 
darauf an Bunenrode und Gleiſen vorbey, und ie 
flieſſet unter dem Itzbruͤckelgen durch, allwo Die — J1 
Eodurger von den Bamdergern das Geleite ans RT. 
nehmen. Er eiler ſodann unter diefer Brüde weg — EEE: 
nach Roſſach und Schenkenau, wo der Rodach ſich su 1 
ihm geichers begiebt ſich nachmals durch den Itz⸗ *533 
grund nach Lahn, Rachelsdorf, Kalterberg, Hams ARE 
mendorf, Milz und Bufendorfz gelanget ferner am 3 J b 
Zoll vorbey, und komt nad Sieyersberge ; fällt | ET 
aber endli unterhalb Rattelsdorf, oberhalb dem te 1 F 


Elecken Baunach, in ben Maynſtrom ˖ SIR: 
u 7 Karl, SER N 


Dr 





23 
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A, 


Kiel ein Flüßgen im SSranfenland ; entfpringt im 

Epefhard im mannziihen Yandgerichte Cronbach. 
Es ſießt hierauf nach Kaa. Ernittichen, und Som: 
merfaol; begrulfet ferner Kaalenberg; Schiunmern, 

- Membris , Struͤtzenbach und Yrüf; mendet ſich 
durch den Wald , der Hahnenkamm gerant , und 
unter Noſtadt in Das zwiſchen Hanau und Maynz 
gemeinfchaftlihe Freygericht; geht durch Drichel: 
bad nad Ralerau, auf die Pfarre Alzenau und au 
den Mrörhof, und faͤllt unter Kaal, gegen Seeligens 
flatt uber, etwa eine gute Meile oberhalb Hanau, 
mit zwey Ausfluͤſſen in den Maynſtrom. 

Raltenbach, ein Flüßgen in Schleſien im Fürſten⸗ 
thumLiegnig, entſteht im lübeniichen Creyß zwiſchen 
Ober und Guͤhuchen, treibt ın feinem Fortlauf 
Die fleine Deuhle , die, Schindelmhle ı Fielig— 
muhle / Sperlingsmuhle, Die arınegeutemuhle und Die 
Sreitemuhle; nimt bey der Stadt Lübeu eine 
Dach) zu fih 5 treidet bernach die Walfmühle und 
Klopteimthle , unter dem Dorfe Klepta aber bie 
ofiger Mühle, Rodemuͤhle und bie ſchwarze Diuhles 
durchfließt nachmals einen groſſen Teich, treibet 
wieder etliche Muͤhlen, trit Darauf ind Herzog— 
thum Wolau, und geht darinnen an Ranzen bers 
nimt bey ver Neidinühle die Dietersbach zu fir 
treibt unter Kreifhe vie Buſchmuhle, umflieſſet 

FR Steinau und fat bey Georgengalle in 
ie Oder. | 


Bamlac ‚ein Flüßgen im Schwaben, entſpringt in 
Schwaben in der Grafſchaft Mindelheim, ohnweit den 
3. Brunnen imKrenmoͤs; rinnet zwiſchen Oober indun⸗ 
terfamlac durch; u. zur Rechten an Ober⸗Mittel und 
Interrieden ber , nad) Weyldac und Loppenhaus 
fen, gelanget ferner nad) Haupolzhofen und Allets⸗ 
- haufen, geht zwilchen dein Flecken Rievertannau yo 
er 


— 
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dem Schloſſe Hohenrannau durch nach Krumbach’ 
legt Langenhaßlach, Neuburg, Rahr und Etten? 
beurn zuruk; begrüffet die Abtey Wettenhauſen, 
die Doͤrfer Kleinenbeurn , Knoͤringen und Rems⸗ 
harten, und faͤllt gegen Windelhalten uber in Die 
Mindel. 

Kamnitz, ein Flügen im Koͤnigreich Boͤhmen im leut⸗ 
meritziſchen Crayß, bricht unten am Fuſſe Des Kleis— 38 
bergs,ohnmeit dem Urthelsberge bervor, und rinnet ' 





durch Platten und Ober und Niederperstau nad) GE 21 € 
Oberkamnitz; läßt zur Linken die alten Bruhfiudedes ——— 
famnitzer Echloſſes liegen, und gebt durch das ie. *8 
Staͤdtgen Kamnitz auf Unterkamnitz; durchfließt J 

wendif h Kamnitz und geht an dem Schloße Hohe— Re 


* 


numt die duͤrre Kamnitzbach zu ſich, und faut ben 
Hoͤreskraͤtſchen in Die Elbe. 
Bamp , ein Flüßgen in Unteröfterreich , findet feinen 
Urſprung tm Viertel Obermanhardsberg an dem 


leipen her nah) Kamnitzleiten und Stimmersdorf, ui hi 


u 
rum 
“ * 
— — 
———— 
as Dei: 
.. + - 
na. h * 
—— 


Tops dr Pi 


. 
— * 
550 mo 


je: 


böhmifchen Geburge. Sie entfpringt eigentlich mit > — 

zwey Aermen, ſo die groſſe und kleine Kamp heiſſee. Bl 
Die erſte fließt durch das rauhe und wilde Gebuͤr⸗ Wr; : — 
ge über vier Meilen bis zum Dorfe Kamp, und J 
nimt endlich bey dem Schloſſe Rapottenſtein ihre ARE, 
Schweſter die kleine Kamp zufih. Diefe nimt ib» 1 tar. Me 
zen Lauf aus demfogenanten greiner Walde ; flieht 
gleichfals durch das Gebuͤrge uͤber vier Meilwegs ——— 
bin und her nach Traunftein., bis fie ſich endlich ER 


bey Rapottenftein mit Der groſſen Kamp vermiſchet. 
Wenn fie fich nun-alfovereinpaarer hat; fo ftromet 


fie eine Meile fortnady der Stadt Zwettel, wo fie x 
den. Zwettelfluß eintrinft-;_gehet hierauf. an dem T 

— Kloſter Zwettel: , an dem. Echloffe Lichtenfels, an N FIR 
Rasbach, Tobra, Krumau , Idolsberg und an J—— 


Schauenſtein her; kruͤmmet ſich herum an Grillen⸗ 
ſtein, Kloſter Altenburg. und Roſenberg vorbey 5, 
fließt zwifhen Stofief und Comek hinnad) dem Fler 
gen. Garſch; läßt Puchberg, Zobing und Langenlois. 
e | Mn. 


#3 
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zur Rechten liegen, reicht zwiſchen Gobelsburg und 
Hadersdorf durch; gelanget nad) Zeißberg , und be; 
giebt fih unterhalb Grundorf in Die Donau, 


Bander oder Kandel ‚ein Fluß in der Schweiß, im 


Kanton Bern, der nad) Wagners Bericht in Hifo- 
rıa raruralı Helvetie ‚curiofa :pag. 76. von dem 
Berg Enaftlingen , und nah Stumpfens Bor; 
geben in feiner Chronik Lib, VIII. Cap, 2. aus 
dem Berge Rawin übfließt. Es betrügt ſich 
aber der letztere, indent Der Rawinberg den Paß in 
das frutinger Thal keineswegs, wohl aber aus Dem 
Lande Wallis in dad Siebenthal eröfnet. Auch geht 
nicht Die Kander , wie Stumpf berichtet , fondern 
bie Zimmen durch dieſes Thal, welche fi hernach 
mit der Kander vereiniget. Es entfpringt aber die 
Kander nah fleißiger Erforihung Des verrn 
Sceuchzers in der Alp, die Gafter genant , Drey 
Stunden von dem Kanderfteg , bey welchem Dor: 
e Die Alp in die Kander fließt. Diefe ftreicht als— 

ann vom Mittag gegen Mitternacht , und nachdem 
ie eine Stunde weiter gegangen tft, Fomt fie zu 
er Kandelbrude vor welder das Dorf Frutingen 
liegt. Hier vermifchet fih ein anderes Waſſer mit 
der Kander welches ald eine zweyte Duelle der 
Kander anzufehen ift, fo auf dem Motſchberge ober: 
hald Geilbach entfpringt , und durch den Adelboden, 
Geißboden und Schwebelbrunnen hinrinnet. Unter 
Srutingen folgen an dem Ufer der Kander, Schwendi 

ien, Muͤhlinen, Mublen und Wimmes. Unter 
diefem Dorfe an dem Fuße des Nieſſenbergs em— 
pfangt fie Die Simmen; meiters feget fie ihren Lauf 
fort nad) Reitingen , Strättlingen und Scherzins 
gen, biß wohin Die Kander unterhalb Dem Staͤdtgen 
Thun ihr Wafler fonft der aus dem thuner See lauf: 
fenden Mar übergeben hat; weil fie aber im Som: 
mer und bey flarfem Regenwetter davon fehr wild 
worden, und durch ihre Uberſchwemmungen den an: 
gränzenden Gütern groffen Schaden > 
| v 
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ſo wurde die Obrigkeit der Stadt Bern dadurch ver” 
anlaſſet, dieſemuebel abzuhelfen und derWildheit die 

ſes Waſſers zu ſteuren. Deswegen wurde im Jahr 
ı7ı5. oberhalb Styaättlingen ein Berg durchgegras 
‚ben, und dadurch die wilde Kander von ihrem ges 

. wöhnlichen Kauf ab, und durch folden Berg in den 
thuner Eee geleitet. Es entfiund aber bald her: 

nach ein noch grofferes Nebel, maflen nicht nur. der 
in feinen Wurzeln durchgrabene und von dem wilden 
Waſſer je mehr und mebr unterhöhlte Berg bier 
und dar eingefinfen, ‚fondern aud) gedachter See 
dadurch aljo erhöhet und aufgetrieben worden, daß 
ſowohl die Burger zu Thun, vornemlich im Som: 
mer des Jahrs ı 720. an ihren Gütern groffen Scha; 
den erlitten haben , als auch Die Stadt felbiten 
ziemlich unter Waſſer gefeget worden. Endlich 
bat die Stadt Bern auf Einrathen des Haupt 
manns Emanuel Groflers, des Landvogts zu Paup: 
pen , vermittelft eines unterhalb Thun verfertigten 
neuen Canals, die fchlangenmweife herum - und 
alſo fehr gemaͤchlich ablauffende Aar in die Gerade 
en laffen , welches auch ſehr wohl ausgeſchla— 
gen iſt. 


Banzach, ein Fluͤßgen in Schwaben beſteht nur ang 
dem Ausfluße des Federfees. Es koͤmt bey Kan— 
zach heraus , gebt fodann nad) Durmetingen, nad 
Heudorf, nah Hofderg, nad) dem Dorfe Halting, 
nad), nem Schloffe Goͤffing und nach Buß, und 
fat nad) einem Lauf von drenen Stunden in die 
Donau, Fer 

Bartau, ein Flüßgen inder- Churmark Brandenburg, 
entfteht in der Priegnitz in dem Holze, Die Kartau 
genant, zwey Meilen hinter der Stadt Perleberg, 
und geht in feinem kauf durch Danyewalde; an Bruͤn⸗ 
fendorfher , frummet ſich hernach herunter auf Dols 
len, und ftreicht zwifchen Blattenberg und Schrepfom. 
duch nah Wilfenaf; nimt eine Rad) zu ſich, und 
reift Damit neben der Elbe N Stundenher, bi 

| — 4 es 


— 


· — — — — — —— — 


— — — — 


ru. ———— — — — 


264 BKasbach. RKeinach. 
es endlich bey Garjce , oberhalb Wittenbergen, 
"indie Elbe fällt. | i 
Kanbac , ein Fluß in Schlefien, im Furftenthum 
— entſpringt im hirſchbergiſchen Weichbild ober⸗ 
Bald Katzberg / etwa eine Stunde von dem Boberfluße. 
Pad) Einnelmung einer Bach fließt Die Katzbach an 
einer Kaltgrube vorden , treibt eine Muhle und geht 
an dem Berge, der Leufelsfeller genant, wo auch 
- Ralf gegraben wird , vorben, und rinnt durch Kau: 
fung an dem Muchenvorwertund an Altfyönau nor: 
ey alt dem Flecken Schönau; gelangt varaufnad) 
Nobersporf, nad) den verfallenen Bergſchloße Wits 
tenberg, und gebt durch Nofenau bin , an einem 
hohen Dfen vorbey nach Schandhauſen, Neukirch 
und Sedo‘ kvmt daranf ins Furftenthum ieg—⸗ 
ai 7 nah Neulende , Seiffenau — 
Oberau, und auf die Stadt Goldberg;; geht an daſi⸗ 
gem Goldbergwerke vorbey nach Niederau, Kopriſch, 
Koſendau und Rochlitz; durchſtreicht noch eine Ecke 
vom Jaueriſchen Fürſtenthum und gebt an Hundorf 
und Ninnderg her; koͤmt alsdann bey Kroitich wieder 
ins Liegnitziſche, nimt bey Dohna den Bauerfluß, zu 
ſich, und rinnet uber Schimmelwitz nah Schmochwitz, 
Rudolphsbach, Prinkendorf und Goldhuben bin; nint 
bey der Stadt Liegnitz Den Deichſafluß ein, und ga ıt 
Damit am Toöpferberge, an Dem Thiergarten und an 
— vorben; wendet ſich, nach Treibung einer 
appiermuhle, nach Altbeckern; laptbey Pantenden 
weinlachfluß infic fallen , und ſchwingt ſich hinauf 
Kleinſchüllern, Pollſchuͤllern und Piel; ſtromt durch 
die Stadt Parchwitz, treibt die Stadtmuhle, die Bine. 
kelmuͤhle und Naudemuple, und geht durch Altlaͤß bey 
den Kohlhaͤuſern indie Oder. ES führer dieſer Fluß 
viel Goldkoͤrnergen in feinen Sande, welches dazu des 
ſtellte Leute daraus waſchen muͤſſen. | 
Keinach, ein Flůßgen in Sranten; entſteht in dem graͤf— 
lich giechifhen Amte Thurau , aus dem hohen Kra— 
chenberge und fließt durch Schurendorf und Zeterig 
nach dem Flecken Wunnſees, wobey fie die Vlermurn 
eibt 


Kerſchfluß Rinſach. 6: 


— — 











— — 





treibt; ——— ſließt ſi ie wiſchen dem ſchwatjon⸗ 

Baurenhole und der nurnberger Landſtraſſe durch 
nad) der Schlogmuble; nimt beyden Schloſſe und 
Dorfe Keinach Die Rayfersbach zu ſich, und fallt ben 

dem Staͤdtgen Holfeld in das wieſentflüßgen. 


gerſch oder Koͤrs, ein, Flüßgen in Schwaben um 

. Herzogtbum. Würtenberg ‚ entjpringt auf den Fil— 

‚ dein imſtuttgarder Amte oberhalb Rohr, und fließt 

von ſolchem Orte auf Möhringen, 7 rad), Hohe: Is 

- ach und Blieningen; treibt vier »sublen und kehttſei— 
nen Lauf nad Stothauſen, Scharnhauſen unduch - 
dem Klofter Denfendorf; nimt alldaden Ramsbach⸗ 
fluß ein, und wendet ſich damit auf Kongen, und geht 

. oberhalb Sirnau in Den Neckarfluß. 


Kenel, ein Flüfgen in Schwaben, entfpringtin der. 
Grafſchaft Dettingen, ohnmeit ben KloſterChriſtgar— 
ten, in der Gegend, ſo man Im Bloſſen nennet, 

nicht gar weit zur Nechten der Stadt ordlingen, 
und fließt an dem Bergſchloſſe Hochhauſen, und an 

dem hohen Dutenflein vorbeh nach Yusingen, Amer: 
dingen und nach dem Schloße Diemantſtein, wie 
auch an dem Schloße Oberringingenher; begruffet 

das Schloß Hochburg und die Dorfer Magerbein, 
Mogenheim, Oberbißingen und Unterbißingen, Kef- 
ſeloſtheim und Oppertshofen, und faͤllt zwiſchen dung 
ſter und Dapfheim in bie: Donau, 


Kinſach, ein, Flüßgen, im: Churfuͤrſtenthum Tansın, 
. enrfpringt in Unterbayern, im Amte Mitterjcl; , 
zwiſchen Azenzell und Satelbogen; tinnet yon ist: 
ner Duelle nad) dem Schloße Watzenberg, und zu 
den Dorfern Schoͤnſtein ynd Nied; beruht fe ner 
Stolwang, Emersdorf und Haufensch; ziehet un. 
fühleden usitujfe kleiner Seen anfuh , wudelt da, 
mit an Geſchwend, Waſſerzell, Kepelsberg und Ey: He 
dorfhin, und begiebt ſich bey Reichers are in Me 
Sonau. 

Xi Fa 


— — — — — 








— — — — — — — — — 


Binz oder Rinzing, ein mittelmäßiger Fluß in den 


Srafihaften Hanau und Yenburg, entiteht an dem 
hoben Kinsberge in Dem Amte Brandenftein, aus 
einigen Brunnenquellen , etwas oberhalb dem 
Dorfe Hutten; fließt von Dannen nad Sundhelm, 
nach) dein Bergſchloße Brandenftein , nad) dem Dorfe 
Elm, und durch das Städtgen und Amt Schlüchtern 
mac) Niederzell, woſelbſt Die Kinz oberhalb. zu bey: 
den Seiten fleine Baͤche eintrinft, gleichwie auch 
beydem Sundsruderhofden Steinaufluß , und un: 
ter dem Städtgen Steinau die Ulmbach. Lie trit 
hierauf, nach Verlaſſung des fteinauer Amts ins 


Maynziſche und geht darinnen durch große Waldun— 


gen durch, nad) Mal, Blauwunder, und durch das 
Staͤdtgen Salmünſter, woſelbſt fie den Salzfluß, 
gegen Aufenau uber bey derKinsmuͤhle den Reichen: 
bachfluß, und oberhalb Wertheim den Bieberbach⸗ 
fluß einnimt. Sie verläßt hernach bey Hoͤchſt das 
Churmaynzifhe, und ftreiht eine Efe durchs Ha— 
nauiſche, an der Reichsſtadt Selnhaufen vorbey, 
und vorne bey Rode in die Srafichaft Yfenburgbits 
Bingen ; tinntin folcher zwischen Liebloß und Neuber; 
bergdurch; beitreicht den zur Linken liegenden wal: 
digten und hohen Ravensberg und begrüßtipie eine 
pfenburgifhe Reſidenz Meerholz ; lauft bey drey 
= tunden durch diefe Grafſchaft ohne Beruhrung ei: 
niges Orts, bis fie in der Gegend Rodenhach aber: 
mals ins Hanauifhe fomt, darinnen durch Ruͤckin— 
gen und zwiſchen der Pohlau und der Haynau Durchs 
rauſcht, alsdann den Hof Kinzdorf zuruklegt, end: 
lich aber oberhalb Hanau ſich in zwey Aerme theilt, 


‚and mit dem Linken durch Harau fließt , allda Die 


elte und neue Stadt von einander abfondert, umd 
endlich unter ven Namen des Canals in den Mayn 


ſaͤllt. Der rechte Arm aber fließt durch Die Bruͤcke 


an der Vorſtadt der alten Etadt Hanau hin und 
geht glei) umter der Kinzbruͤcke, u dem 
orte 
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Dorfe Keſtadt und demenſtſchloße philippsruhe, eben⸗ Are 
falö in den Mayn. | .. ER: 
Rinzing, ein Flug in Schwaben, entfpringt in dem = Re, RE 
Schwarzwalde, oberhalb Loßburg aus einem Bruns A dar. 2: 
nen, und fließt durch das eleboger Thal an vier und A 
zwanzig Hofen vorbey nad) Alpirsbady und < hen; —— 
kenzell; nimt bey dem alten Schloße Quiburg die 
Kaltbrunnenbach ein, und geht damit nad) | — 

Schiltach, wo der Schüitachfluß hineinfaͤllt; ferner Be 
an Sulzbach vorbey nach Wolfach, wo fi der ES 
wolfachfluß hinnein begiebt, gleichwie auch befler ö — 
unterhalb Die Kirnbach und der Gutachfluß hinein⸗ — RR 
wandert. Es fließt fodann Die Kinzing an den langen’ a ar 
Aeckern her , das kinzinger Thal durch, nad) Haußach, | ——— 
und fo ferner nad) Echa und Haßlach, wo Die Mille⸗ were 
bach hineinfallt, weiter nad) Stein und Bibrach, Ben: 7 
mo fie die Hammersbach verftärfet. Sie fomt her: er —— 
nach nad) Gengenbach und Reihenburg , flieht fer— En SER 


ner gegen Egerswihr, DOrtenberg, ein altes 


Bergſchloß, und an der Stadt Drtenburg vorbei, Ren 

nach Buͤhl, Wihr, Griſſenheim, Willſtadt, Adels⸗ J ir in 

hof, Reumuhlen, nimt den Schutterfluß zu ſich ud 

geht an der Feſtung Kehl inden Rbein. Oi 
Kiſſau, ein Flußgen in dem Herzogthum Holſtein im nr 

Wagerlande, entiteht ohnfern dem adelihen Hofe is. Bi 2 

Rixdorf, und fließt bey Schoͤnenweyde poruber , an a — 

Ranzau, Dannau und Engelau vorbey; ferner zwi- rt 

ſchen Helmedorf und Lutgendurg hin , nah Wien: EEE 1 

dorf, und fodann in den wersdörfer See , und aus 1 BEER ENT f 

ſolchen bald darauf indie colberger Zeyde, over in ir ERREE 3 
Alabama, ein Flüßgen im Königreich Böhmen, ent —* BR: R a 

fpringt im piljer Erays , bey der Glaßhutte Miſcho— 1. 

wa , und fließt durchs Gebuͤrge und etliche Teiche nach In Te ER ka 

Kolbin, Storzig, Dobrzyw, und anetlihen Eifens 8 

bergwerken herauf die Stadt Rokizan; gebt ſodann 

wieder vor ſehr vielen Eiſenbergwerten vorbey, nach | Ach tr 

" * ER: 
€ 
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ee nee Zu 
Weypowiz, Teſchin und Chraſt, und faͤllt endlich 
„bey Smatſchit in die era 


Blavönın, ein Slüßgen in Oberfihlefi ien ſammiet ſein 
— an den polniſchen Graͤ angen im Fur; 
- fienthum Oppeln an einem Berne, aus welchem es 
hervorrinnt nach Beuthen, Gleibitz und Soßniko⸗ 
witz; geht alsdann durch das Staͤdtgen Oyeſt und 
durch einen Wald nach der Oder zu, weldhe fie ober⸗ 


halh Koßla erreicht und daſelbſt ſich mit ihr ver⸗ 
maͤhlet. 


Rlerbach, ein Slüfgen in der Wetterau, im fuͤrſtlich 
heſſendarmſtaͤdtiſchen Gebiete, entſpri ingt unterhalb. 
“dem Beraſchloße Kleeberg auseiner geringen Duelle, 

und fließt fodann nach Obertlee, Niederklee, Dorn 
holzhaufen, Hochelum, Hornsheim und Großlinnen, 
allwo es die kleine Guͤntzbach annimt; komt damit 

ferner nach Lützellinnen und Allendorf, woſelbſt c$, 
wenn es noch eine Viertelſtunde fortgelauffen iſt, in 
die Lahn fällt. * 


Kocher , lateiniſch Coguus , ein Fluß in Echwaben, ent⸗ 
ſpringt auf demGebuͤrge des ſogenanten Hertfelds mit 
wey Quellen, Davon die eine, ſo die ſchwarze Roe. 
cher beißt, int heydenheimer Forfte, unter dem, 
Bergſchloße Hohenbaldernhervorbriht Sie flieht: 
an dem Schloße Kochendurg oder Kochersberg her, 
nach Unterkochern, woſelbſt ſie ſich zu der rothen Ko⸗— 
cher geſchet Dieſe —— ſonſt auch von 
einigen die blaue Kocher genant, hat feine Quelle 
an dem Schonenberg, ohnweit dem Staͤdtgen Koͤ— 
nigsbronn; rinnt an einer Eiſenſchmiede und an 
Obertocher hin nach Imteofocher „ Ivo. fie zu der 
ſchwarzen Kocher komt, und Asbam mit einander 
vereinigt fortlaͤuft nach Oher und Unterlantern. e Sie 
treibt fodann einen Eiſenhammer, und waͤſcht an, 
der Reichsſtadt Aalen herz freicht stwifchen Ober⸗ 
ungen, und dem Echlohe Weydenfeld iin — 
aſſen 
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Mater, Sarenteld,. Huttingen, Beiederalfingeiiy 
— und nah den Flegen Abrögemunder 
wo bie Kocher den Teinfiuß einnimt 7 mie auch 
oberhalb Wolftein Die blinde Rod ; Damit veifet 
fig nach Neihereshofen, Facht, Algershoien, Un 
tergruningen , Wengen, Laufen, nah dem alten 
Schlofe Herberg, nad Sulzbach, Wietach, Alt— 
ſchmedelfelde und nach Unterrorh, wo abermals ein 
Rorb hineinfaͤllt. Von dannen eilet fie auf Dirins 
fier ; auf das Städtgen Gaildorf , auf Klein: und 
Grofalterf, dringt aus der Grafſchaft Limburg in 
das Gebiete der Reichsſtadt Halle, und gelangt 
darinnen auf Niederhofen und Weſten; nimt Dar 
zwifchen den Piberfluß ein , und geht alsdann nah 
tittenhofen ; Tulau, Biegingen, Comburg, Nats 
bad, Steinbach und nad) der freyen Reichsſtadt 
Halle oder ſchwaͤbiſch Halle genant. Wenn nun diefer 
Kocherfluß allda zwey Vorſtaͤdte von diefer Stadt 
abgejondert hat, fo ſtromt er durch Das Kocherthal 
fort nad) den Dorfen Gelbingen Witichhauſen, 
Krintert, nad) dem Schloße Thierberg, und fo fer 
“ner nad) € ber:und Untermuntheim, nad) Haagen, 
Endslingen und nad) dem Flecken Geißlingen, wo er 


* den Dielerfluß eintrinkt. Alſo verftärft geht erin ° 


feinem gebogenen kauf fort indie Grafſchaft Hohen⸗ 
‚ Tobe, nad), dem Marktflecken Braunsbach ‚und auf 
das mit einem £chloßgen verjebene, aych wegen Der 
davor fiehenden drehzehen groſſen Lindenbaͤumebe⸗ 
kante Doͤttingen, von dannen er, nachdem er eine 
Bad) eingenommen, und untel einer neuen ſteiner⸗ 
nen Bruͤcke durchgelaufen iſt, ferner auf Die Doͤrfer 
Steinkirchen / Stedten, Griesbach und Mursbach, 
ſo dann auf die Staͤdtgen Kunzelsau und Ingelfingen, 
imgleichen nach Welsbach, Niederhalle und auf das 
Schloß Forchenberg, auf Ernsbach und Eindringen 
gelangt. Be Ohrnberg verſtaͤrkt er ſich nachmals 
mit dem Ornfluß und geht an Meglingen und Kocher⸗ 
ſteinfelde her; trit allda ins Herzogthum Wuürten⸗ 
berg, und bewaͤſſert Gochsheim, das Schloß nn 
| ’ u 
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270 Bolbach. Bupynder. 











und die Stadt Reuftadt an der groſſen finden; ver, 
laßı zu Kochenthuru das Würtendergiſche wieder, 
nimt ſobaun die Eleine Biesbach ein, gehet zwiſchen 
Laubach und Daymachen durch nady Eden und Has 
genbach, und fälı unter dem Schloße und Flecken Ko⸗ 
chendorf in ben Neckar. | 


Kolbach, ein Fluͤggen in Unterbayern, komt im Amle 
 Dingeifingen an der Graͤnzſcheidung aus einer Uem⸗ 


lien Quelle ohnweit dem Klofter Seemanshaufen 


hervor ; und fließt auf Solach, auf Haberskicd, 


Rorbach, auf das Schloß Mialgersdotf, auf Tod» 


- tenbera , auf den Fleden Armsdorf, auf Sanns— 


Eich, Tellendorf, Minchdorf, Dabeckendorf, Raid: 


dach, Parndorf und Kreßdorf, wo die Kolbach in 
+ Die Dıls fällt. | | 
Kreufen oder Creifen ‚ein Fluͤßgen in ber Oberpfalz, 


entipringt indem marggraͤflich eulmbachiſchen Amte 
Hollenderg ; unterhalb dem Stadtgen Ereufen , und 


fließt bey Altereuſen in die Oberpfalz und zwar ins 
mt Eſchenbach; bewaͤſſert allda die Dörfer Hofs 


lad , Naßliz, Menzlos und Hofen, wie auch Hafel: 
bofen , Tremsdorf , Unterhammer und Witzelhof; 
hat zur Rechten bis zu feinem Ausgange lauter Ge 


- bürge; zur Linken aber nod) das Dorf Aicha, und 
den Flecken Grabenwerth, modey es hoch die Tums 
- bach bekomt, endlich aber bey Gemuͤnde in die Zaid⸗ 


nabe fällt. 


Kuynder oder Cuinre, ein Fluͤßgen in Friesland, 
im Quartier Sebenwolden, entſpringt an der Graͤn⸗ 


ze des Landes Drente, oberhalb Haule, und fließt 
durch Heiden und Wieſen, nimt unterwegs den 
groffen Diep, wie auch bald hernach die Scholde 


ein; laͤßt Lyklama und Makkinga zur Linken, und 


Schurga zur Rechten liegen; geht an dem Zolhaus 
fe her nach Remenburg , nad) alte, Schoot und neue 
Shoot , wie auch nad Notftergaaft, und an vielen 
Schauen und Sufthäufern her; nimt Dep Sau 

| | urg 
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burg den Lindefluß ein, und fadt bald darauf bey ' —— 8 | 
der Feſtung Runder in bie zuyder See. 23*** 

Byll, ein mittelmaͤßiger Fluß im Erzſtift Trier, hat 
feinen Urfprung in Dem Herzogthum Eupendurg, und 
fließt aus dem Hoogebeen Heraus, fo ein groifer Mor 


raſt iſt, woraus verſchiedene Jlüfe ihren Ausgang er ERTE 
‚nehmen: Dieſe Kyll fließt aus ſolchem Moraft — 
gleich in einen Wald, und Fomt nad; Wywerz, ya 
Soeigenbach und auf das Städigen Bullange, . |, va. 
beh eine dad) hineinfält. Von dannen mandert fie TE 
auf Muringen, Oudembreit, Scheidt und auf die OA. 
Herrſchaft Eronendurg , tritt alddann in Die Graf⸗ ki 
ſchaft Manvderfheid, geht zwiſchen der Stadt Kyll | ER 
und dem Kloftet und Schloß Margareıba dur nad) | te ER 
den Dörfern Kyll und Seladt,auf Schloß Gonkerad, RER. 
auf Stafel, Eyffendorf, NRoolsdorf, und an vem a 
ohnweit zuc Rechten liegenden Stadtgen Hildesheim BE 6 
hin ; wendet ſich hierauf nach Pettingen, Bießingee.. — 
Rockerkyllingen, nach dem Beryſchloſſe Caſſelberg, J— 
nach Lomersdorf, und nach dem Staͤdtgen Gerol⸗ 5 
ſtein; bewaͤſſert weiterhin Saßdorf und Bießingen; ——— 
zieht ſich endlich ins Erſſtift Trier nach Ziezing; — 
läuft durch den kyller Wald auf Pieriſch, Murle— 
bach, und geht jwiſchen dem Schloſſe und Dorfe ee 
Densdurg hinauf Sanfbeid, St. Thomas, und auf BE N 
‚das Städten Kollburg; leget ferner die Dörfer | — ir Mer 
Malberg , Fleiffer und Wilsker zuruͤk, und fließt RE 
abermals durch eine Ecke des Hertzogthums Rurens — re 
‚ Burg ; berührer darinnen Erdorf, Badenheim, Mets EFF: 


terib,, Sattengen, Ronerof, und das Stäptgen | 

Dudelsdorf ; weiter hin Fomt diefe Kyll auf Spei⸗ TEN 3 
er, Preiſt, Lau und Hoſte; degiebt fh zu Cord I "3:15 A885 
abermals ing Erzftift Trier , und gehet wiſchen Ros Bart 

meftein und Danenbady durch; falt aber endlich 


por dem Städigen Ering , eine Stunde unterhalb 8 
der Stadt Trier, in die Moſel. ERS 
TEE 
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PeAber die groſſe Laber, ein Fluß im Churfuͤrſten⸗ 


hm Bahern, komt aus dein Amte Rothenburg in 


Unterbayern bey Ranzhauſen aus dem Gebuͤrge her⸗ 
vor, und fließt durch das Thal nach Kopenwalde, 


pfaffendorf, Ekhaufen und nad) dem Flecken Pfaf⸗ 


fenhauſen, bey dem ſich ein Fluͤßgen darzu geſellet. 
Es ſetzet Darauf Die Laber ihren Wegan Hetzekofen, 
Patendorf, Schaltdorf, HDegeldorf, Labersberg, 
Laber, Attenbaufen, Sansbach und an dem Flecken 


Lankwat ber, auf Guting, Leutndorf, auf den 


Markt Scierting und die Hereſchaft Ekmuͤhle zu- 


Nadh foldenDertern komt die Laber noch auf die Doͤr⸗ 


fer Zatzkofen, Pfelkofen, Imkoſen, Hirtenhofen 
und Sinching; fliekr ferner durch einen groffen Wald 
nah Mosing, Schoͤnaich, Puch, Obermoßing und 
Niedermoßing, bey melden legrern fie ihr Waſſet 
oberhalb Straubingen Dem Donauſtrom ſchenkt, 


nachbem ſich ihre ganze Reife auf zehen Meilwegs en 


ſtrecket har. 
Laber, die kleine Laber, it ebenfals ein Fluß im 


Bihet lande, fo feinen Urſprung aus einer kleinen 


Quealle im Amte Rothendurg bed Altenbrik herfüh- 
- rer Sie bewaͤſſert in ihrem Ablauf Gotzkofen, Tho⸗ 


mas zell, das Schloß Kirchberg, Inkofen, Hebras⸗ 
borf Iſſelkofen und das Schloß Neuhurg, mobch ſie 


eine Bach einnimt. Weiter fort ſtreicht fie an Dem 


# 


Flecken — ——— Benedictinerkloſter 


Wallerdorf und an Steinkofen, wie auch an dem 


Schloͤſſern Srafenttaubad) , Laberweiting, Habels⸗ 


badh und Eiting vorbey. Darauf gelauget fie nach 


Salek, Ettenkoͤfen, auf den Flecken Geiſſehoting, 


Hirſching, Froͤnhofen und Berkheim. Sie ſetzet 


ihren Lauf von dannen weiter nach Thälkichen, 


ergsborf und Wieſendorf; uminſelt das Dorf 


Landsdorf, und gebt aͤleich darauf, etwa Tine halbe 


Stunde unter dem Einfluße der groſſen Laber, in Die 


.Dondu, nachdem fie in ihrem Lauf bey ſieben Mei 


len zuruk geleget hat» ML, 
 Arben 
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— ——— - - 
aber, ein Fluß in der Oberpfals , entfpringt im Amte 
Yraffenhofen indem Dörfgenkaber, fließt durch das 
Gebürge hin auf Netelberg, und tritunterhalb dem⸗ 
felben in das Pfalzneuburgifche, geht allda in einen 
Weyer / und aus folhem fällt fie ohnmeit Davon. b 


- Teißmauer in-einen etwas groͤſſern See, aus mel \ 


chem fie ſich bey Namelöberg wieder heraus reißt. 
Sie ſtreicht hernach an Weiling und Froſchau h 
and sieht den Ausflug Dreyer Teiche an ſich. Hierauf 
wandert fie zwifchen Adelburg und Klaſſenberg durch, 
und wendet fid) nad) Tarſch, Heckenhofen, Pars— 
berg, Degerndorf, nad) dem Flecken Lupburg, Seem, 
und nach dem Schloße Ehrenfeld. Sie degrußt her, 
nach den Fleden Bereshaufen, Endorf und den 
Marltflecen aber, und verläft Darauf bey Stegen 
und Tenerling das Pfalzneuburgiſche und gelangt. 
‘in Oberbayern , worinnen fie zwiſchen Loc) und 
Schonhofen durchgeht und ohnweit dem Eiufluße der 
Nabe in die Donau fließt. | a 


Zaber, ein anderes Flůßgen in ber Oberpfalz, 'ent« 
fpringt. zwiſchen Neumarkt und Velburg im Amte 
Neumarft aus einem groſſen Weyer. ‚Der Abflug 
dieſes Weyers wird fodann Die Faber genant und 


fließt bey Teining burd einen Teich nach. Mieter. 


Hal, nah -Srofaffalterbad) , Salmannsdorf und, 
Waitersberg; dreht ſich an Dieberäberg herum und 
zwiſchen Simbach und Tan hindurch, und komt nach 
Dem Kloſter Tanbrunnen; ſtreicht nachmals an AL 
lersberg und Holnſtein her; wendet ſich darauf in 
. Niederbayern und komt nach Stadorf und Heuns⸗ 


berg; faht aber bey dem Städtgen Dietfurt inden 


Altmuͤblfluß. 


Lachte ein Fluͤßgen im Herzogthum Lüneburg, hat 
feine Quellen im Amte Gifhorn, ohnweit Spra—⸗ 


garı und dem Es treibt ſogleich Die 
AAlu ermuͤhle und Rohrmůhle / und rinnt unter dem 
dedelsdoeer Bufche an Steinhorft. her ; „Laßt ſo⸗ 
‚bannen Safe), ‚einen otd aur. Sinn Henker 
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274 Lafnitz. Landbach. 

an —ñ ee — — — — 
und trit ind Amt Vargfeld, in welchen es Wolen⸗ 
rode zur Linken, und Sohenhorft sur Rechten vor: 
‚beggeit. Es nimt Baranf ohnmweit Jarnſen die vom 
Eldingen herabſchieſſende Aurter , ferner. die von 
de eilende Afchau ein. Weiter geht es an 
Lachtendorf und an der Sprache , einem, luftigen 
‚Sehölze, hin; nimt — demfelben die Alver⸗ 
bet ein, und ſtreicht damit auf Lachtenhauſen zu; 
wwiſchen welchem Dorfe und der Stadt Zeile dieſe 

rachte von der Aller aufgefangen wird. 


Tafnitʒ, ein Fluͤßgen im Herzogthum Steyer, ent⸗ 
ſteht an der ungariſchen Graͤnje/ in Oberſteyermark 
und zwar im varauer Viertel, bey dem Flecken 

Wenigjʒell. Es fließt alsdann von feinem Urſprungs⸗ 
orte Be Be Munchwalde und Thalderg; 
Laßt die Stadt Friedberg etwas zur Rechten liegen 

und komt sum Dorfe Lafnitz; bewaͤſſert ſodann Ober 
—J Wogendorf, Unterlingitz und Neidau; zieht 
bey Kaltenbrunnen den Savafluß, bey der Stadt 
Fürſtenfeld Die Feiſtritz, und bald hernach den 
Ritfcheinfluß ein, und begiebt fi, nachdem fie in 

Ungarn einen ziemlichen Lauf zurufgelegthat,beySt, 

Gotthard in den Rabfluß. | 


Ramme, ein Flüßgen im Herzogthum Braunſchweig, 
und vornehmlich im Bißthum Hildesheim, ent 
fteht im Heverwalde, oberhalb dem gemefenen Klo⸗ 
ſter Lamſpring; rinnt durch dieſes Klofter nach Neu⸗ 

of, Wolderſen, Großilten, Kleinilten und Bul— 
ten; geht durch Werftett , verſtaͤrkt ſich alda 
mit der Netza, und rinnt durch den Flecken Saly 
—* und durch Weſtelem, worauf dieſe Lamme 
| n Verlauf einer Biertelimeite in die Innerfte 
geht. 


Landbach/ ein Flügen in der Pfalz am, Rhein, hat 
feinen Urfprung an dem Bebürge auß einem See, 
der Eyſenwog genant, in dem Amte Alzey, und 

‚ Bießt and olchem nach Ranſau, vhnweit Senleini- 
| u. gen 
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gen votbey nach Obersheim, Rodenbach und Met⸗ | J 
lersheim; geht alsdann ohnweit Großbockenheim J 
el 


r, nah Albsheim, Hetterheimund Deuhlheim zu; J. 
frumt ſich daſelbſt herum nach Keligenſtein, Offtem - 


—— 
N 
>“ wen? ua 


und Heppenheim an der Wieſen, bey welchem Diefe ? 
Landbach ins Bißthum Wormd eintrit und noch I —5 
Wiſpenheim und Winsheim benetzt, endlich aber In 02, ——— 
Dusch Die Stade Word inden Rhein Läuft V 
Kaͤngelbek, ein Fluß im Herogthum Holſtein und I ESTER 
war in Stormarn , entfpringt in der Srafichaft Pin⸗ aD EREE 
. neberg, oberhalb Langelen, und fließt auf Heede y —R— 
und Barmſtede; nimt bey Offenau Die Offenbek zu ——— 
fi, geht Damit fort nach Elmeshorn; bekomt day It 
aufden Namen Bröfau , und mendet fi) am Sand» — 
berge herum nach dem Dorfe Kröfe, von dem er aacch 
Dankwerts Muthmaſſung, den Namen angnom' | ; v. IETa 
— Er rinnt weiter an Ceſter und Ceſtermihe re 2) 3 206 
i — unter ſolchen indie Elbe. Borzeiten ſoll I de RN 
dieſer Fluß auch Die Giefter Oder Jeſer genennt wor⸗ N EIER 
den feyn,wiein Privil. Ec-tei. Ham zu erſehen iſt. Er 
heißt auch wohl unterweilen die Ceſterau, wird aber ee 
— Tage oftmals nur ſchlechthin die Aue be 1 2 
tite Een | 
Kangart / Zanauart, ein Flůßgen in der Schmeit in ji. 1er 5 
Graubuͤndten entfpringt auf dem hoͤchſten rhetir are 
ner Berge , der Selvreta genant, gegen Davos Vater Dig + 
uͤhber, und jließtgegen Abend durch das Prettigau, fo J5 ic-i> Pe $ 
ein enges, jedoch frucht: und weydteiches Thal iſt, TR": & 
das von hohen Bergen umfchlofen iſt. Die Dörfer; ee 


| 
) 
€ ne N ) 3 rt. 
sieben welden es hinlauft, heilen Kloſter, Serneus —E — 


oder Zerntz, Kuͤblis, Fideris, allwo ein gutes 
Sauerwaſſer befindlich, ferner Jenas, Lutzain und — Tank 
die zerſtoͤrte Burg Caſtel, allwo eine Bach darein 3 
fließt; weiter folgen daran Schiers, Gruͤſch und SE 
Seewis ; endlich rinnt es zu Ende des Prettigaͤus — — 
durch eine enge Claus, und ohnweit der Zonbrude NN AR 
vor Malans vorbeyin den Rhein. | | BE 
s S 2 Lars EN 





» 
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Lars, ein Fluß im Oberelſas, nimt feinen Anfangan 
bem Fuße des Jurtengebürges, welches felbiger Dr; 
ten der Waſſerfall genant wird , und zwar aus 

f einem fleinen See, ohmmeit dem Urſprunge der Ju 
Bey dem Dorfe Oberlarg. Er sieht fi) von dan; 

| nen herunter auf das Dorf Unterlarg und durd) ei⸗ 

—— | nen Eee nah Otendorf, wo gegenuber zur andern 

Ba Fe Seite das Bergſchloß Fiebenftein zuſehen iſt. Wei: 








F 
———— 
— — —,s— reg 
ie — 


terhin beftreiht Die Larg Dbersund Niederfept, 
Niederlarg, wie auch Largef, Srieflen, Hintlingen -. 
und Strut, wo fie Die Lufchbäch eintrinft , vom 
— wannen ſie ſich hernach hinkruͤmt auf St. ülrich, 
——— Altenach, Dammerkirch und Wolfertsdorf , und 
—— | nimt bey einem jeden dieſer Derter eine Bach ein, 
Eh gleichwie and) noch eine andere zu Butweiler und 
Hagenbach. Alsdann gelangt fte auf das Schloß 
, ' | and Dorf eberfingen, anfda3 Schloß und Dorf‘ 
AT TE | Enfingen, auf das Schloß und Dorf Eglingen, der: 
EEE Ba gleihenaud) Brinnighofenift, unter welchem fie bey. 
er Er Iufurt in die Ill faͤllt. 
eat, Bafterbachr ein kleines Fluͤßgen im naſſauiſchen Fuͤr⸗ 
Fu | ſtenthum Hadamar, entfpringt an der Difenburgis 
lt] ſchen Graͤnze im Kirchſpiel Delfud, und fließt durch 
123 Oberrode und Oelſuch nach Mittelhofen; nimt bey 
3. Huͤblingen eine Bach zu ſich und geht an dem Krems 
Fa So belhofe und an Neuenkirchen vorben ; treibt an: 
WEL J bei die Boͤrkelmuͤhle und Feigenmuhle und rinnt 
WERRZ TI | an Haufen und Dlber her; treibt alsdann die ga; 
eh Se u — En eat, und 
ee Wi, N orchheim zu, und faltendlich bey der ftade 
hin. Mühle in Die Elbe pder Etze. i g 
mn öäh,. au, ein Fluͤßgen in Schlefien , im Herzogthum 
le N Breßlau , entfteht in der Grafihaft Brieg bey 
BREIT | Dirſchdorf, und rinnt von ſolchem auf Rimbſch, 
ah En Vogelgeſang und Großwilfau, unter folhem aber 
k et | | in einen breiten See ‚ aus dem es bey Rothſchloß 
ln eder herausbricht, ben der Jordansmuhle Ay 


EN J ir. 
‚ ; * } 
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Bad) annimt, und damit tortihleicht nad) polnifch, 
Lauden. Hierauf. trit die Lau bey der Neumuͤhle in 
das Herzogthum Breßlau, und rinnt in ſolchem durch 
Dentſchlauden und Ottwitz nach Borau ;, zieht Dax 

ſelhſt eine Bach an ſich, und. läuft damit über Klein- 
und Sroßbriefe, Merzdorf, Pafterwis, Bogenau, 
Wiltſchau, Sattich, Galowig und Knignig; ſtroͤmt 
weiter Durch, Waflerjentich nah Kerbein, Bettlern, 
Klettendorfund Hartlied ; fomt ferner auf Oppern, 
Großmochher und Neukirchen; fließt Darauf unter 
der Pelzbruͤcke durch nad) Pildnig, und faͤllt bey Klein, 
moſelwitz, eine Meile unterhalb der Stadt Breslau, 


. ⁊ 


in die Oder. 





Lavant, ein Fluͤßgen im. Herzogthum Kaͤrnthen, def. 


fen Urſprung in Steyermark, auf dem hohen juden⸗ 
barger Alpen zu ſuchen iſt; als wo es aus dem tiefen 
Lavantſee hervorbricht, und gleich Darauf in Kaͤrn⸗ 
then eindriugt. Bey Obdach nimt es die Pernbach, 
Die Kyneczbach, die Gradnicz, nebſt der kleinen 
Preoel ein, und komt darauf nach St. Oßwald, St. 
Peter und zu dem Staͤdtgen Reichenfeld. Oherhalb 
dieſem nimt es Die Zommerbach und Mußnitzbach, 
unterhalb aber die groſſe Predel zu ſich. Weiter 
hinunter zieht es bey Lichtengraben noch die Meß⸗ 
lingbach und Reunig an ſich begiebt ſich mit ſolchen 
nach dem Gewerkhauß und nach dem Städtgen St. 
Leonhard, wo es die Peiſtritz zu ſich kommem laͤßt; 
* ſodann bey Weiſſenau ins biſchoͤflich bambergi⸗ 
ſche Gebiete und vermiſcht ſich in ihrem ſernern Laufe 
mit der Amerling; wandert damit weiter nach St. 
Gertraut, Meerhofen und nach dem Staͤdtgen 
Wolfsberg, wo es den Kampfluß, bey St. Johan⸗ 


nes den Clipitſch, und bey St. Audreas den Damitʒz· 


fluß und Die Gedingbach eintrinft,, Mit dieſen ei 


Die Lavant fort nah Golitz, Krapfthof, und nad) dev 


Abtey St. Paul, wo fieden Greinisfluß empfangt, 
und begiebt ſich endlich, nachdem fie Ettendorf und 
X S 3 Unſerer 
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- 278 Laube. CLauch. 


unſerer Frauen su Dednach zuruͤk gelegt hat, bey 


Staͤdtgen und Kloſter Bavamınde in Die Donau. 


Zaube ‚ein Flüßgen in der Oberlaufit, entfpringt ober, 
halb Geigdorf, ſtreicht alsdann an der Weitfeite Der 
Stadt Lauban vorbey, und vereinigt ſich unterhalb 
derfelben mit dem Queißfluß. 





 gauch, ein Fluß im Oberelſaß, entfpringt aus dem ho⸗ 


ben und waldigten vogeſiſchen Gebürge aus dem 
Bölchenfee, fo ohnmeit dem alten und hohen Berg: 
ſchloße Hauſenberg auf dem jogenanten doldhenderge 
liegt. Er rinnt von dannen fehr ftarf in das Thal hin- 
unter nad Heff:n,Peinthalzell, bautter bach und»Sebs 
meiler; laßt das hohe Bergihlog Horup etwas zur 
Rechten adwaͤrts liege,und begiebt fih nad) Schweig⸗ 
bauß, wo es die Murbach auffängt , geht alsdann an 
demschloße Hugſtein und an den Horfern Bihel Ge⸗ 
benat, Heugroß, Bergholz Eifenheim, Oſtein, Matx⸗ 
heim und Gundelsheim her ; nimt bey der Stadt Ru, 
jet Die Rotbbach ein, reicht zur Rechten an einem 
Diden Walde vorbey, geht an Herlisheim weg, und 
nachdem er durch Die StadtEolmar durchgelaufen ift, 
fanter unterhalb diefer Stadt in den Illfluß. Es hat 


der verſtorbene Koͤni le ha der XIV. 


i 

dieſen Fluß mit * andern Waſſern zuſammen zie⸗ 
hen, einen kuͤnſtlichen Canal oder eine Waſſerleitung 
daraus machen, ſolche auf Colmar und Neubreyſ 
führen, und von Enſisheim noch einen andern 5 
darzu leiten laßen. Diefer Canal giebt gleich Dem, jo 
aus der Breufch gemacht worden,Die Bequemlichkeit, 
Daß anf folhem nicht alleindas Bau und Brennholz 
aus den murbacher und lauterbacher Thalernfan her» 
beygefloͤßt bey Gebmeiler aufgefagt und dann in 
Schiffe geladen werden; fondern weil auch Der ferrin; 
ger Berg bey Gebweiler einen ſchoͤnen rothen Sands 
ſtein, der rufacher Derg aber einen ftarfen weiflen von 
fich brechen läßt ‚ fo hat man ſolche inSchirfen zu Dem 
neuen breyſacher Feſtungsbau, u. in einer weiter ge40: 
nen Waſſerieitung gar bis nacher Althreyſach — 


\ 


— — 
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lich bringen, und des Tages über hundert Klaf, 
tern weit führen konnen. _ £ 
Bauchart ; ein Fhißgenin Schwaben in der Grafſchaft 
Hohenzollern —— auf der: wuͤrtenbergiſhen 
Stange , bey dem Dorfe Melchingen, von ſolchem 











fließt es an einem Schloße vorbey nach Stetten, Ben in € 
Herſchwang und Haufen ; berühret Das Klofter Dias’ 1: Nut EEE 
ciäberg und nehet an feinen beyden uferu kleine Bd ; — 
che in ſich; läpt hernach Bronna und das Staͤdt⸗ EEE E15 
gen Gamerdinger zur Rechten liegen , und nimt | hu gr 
unterhatb dem Städtgen Heidingen Die Seblbach ira; 
ein; frummet fi) darauf bald hin und bald her, und | Fee. 
beneset Hermadingen, ferner die Stadt Voͤringen, * Kst 
das Dorf Böringen , nebft Hochberg und Jungaus | RS: 
begruffet das Bergichlog Hornftein und die Dörfer en 34 
Bengen und, Itzhofen, unter welchen ed bey dem | lets 
Dorfe Sigmaringen, swiichen ben beyden Staͤdtgen ET 
Sigmaringen und Scheer, indie Donau faͤllt. er re 
ave, ein Flüßgen in der Grafſchaft Artois entſteht j' RSS 


Nohnweit dem Walde viha, und fließt auf Die 2ile RE 
Komel , Durton, Etreyele und la Motte; beruͤh⸗ | 3 
ret das Dorf Divion , und rinnet wiſchen ee 15 
Schioſſe und Flecken Brauai Niederbrouai a — 
Boufiere her, und ſtreicht gleichfals zwiſchen Gonat BER: 


1 
4 
1 
J YA % u a. 
— ur, Far . s 
— a 4% 
’ " v Mu 
\ Kid 


undeinem Karthäufertlofter hin; theilet ſich ** — 
zwey Fluͤſſe, und macht einen groſſen Moraſt bis Se & 

nach) der Stadt Betune; hat unterwegs aber Folk Ne El 
auiere zur Rechten und Fouquereul zur Xinfen, bey⸗ BECRER ET 
de Aerme aber vereinigen fid) wieder in befagter I Re 
Feftung Betune, und fielen fedann in einem Fluß BSR Fe 
fe wiener heraus; gelangen miteinander nad) Eitart, Ries 
Manchecourt und Locom ; sertheilen ſich Daraufabers | 2.7. Ser, 
mals ingwen Aerme, Davon der rechte unterhalb la BRIEFEN © 
Couſtuͤre, und der linte oberhalb le Moulin in Den I 
—  Kouanenfluß fallt. = PER 
Sauer, ein Fluͤßgen in Franken und zwar imBißthum |. 2.3 8:5 
Burzburg , Hntiprings in. einem Walde , etwas REARE IST, 
an N 1 SER RER: 
IE © 


“ 
- 


20 Dauter. 


oberhalb dem Dorfe Dberlauer , ohngefehr dren 
Stunden von der Feſtung Koͤnigshofen. Bon Ober: 














“ Jauer fießt folhes Klußaen —* nad) dem Städt; 


. gen Lauringen , und nach) den. Dörfern Niederlaus 
„ fingen , Wolferähaufen ,„ Meßbad, , Poppenlaur 
und Weichtling, undfehret fi aladann nad) Brunn, 
nad) dem Städte en Munerftadt ,„ Burglauer und 
Niederlauer, — die Saale hinſtreicht. 


Maurer, ein Fluß in Unterelſaß, nimt feinen Urfprunge 
.. im Herjogthum Zweybruͤcken, und in deſſen Amte 
t Heucaftel aus dem fogenanten Rauterbrunnen, ans 
‚dem vogefifchen Gebürge, ohnweit dem alten Zchlofs 
: fe Zerbelftein: ; fließt ſodann zuvorderſt durch aus 
« *terfhmangen und Erptmeiler „ und, nimt zwiſchen 
Bruchweiler und Bernbach die Reichbach, ein; 
rinnet an Vuntenthal, Finfterau, Rumbach, Bres 
melbrunn, Schlettenbach, Sabenthäl und St. Gerz 
man her, und wäicht an dem fogenanten Kopf, eis 
nem fogenanten Berge ‚ To bie natürliche Geftalt eis 
nes Kopfs vorſtellet, vorhey, und fließt an Weiler 
und der Stadt Kronweiſſendurg hin nach St. Remi⸗ 
vius, nach Ober aind Niederlauterbach, nad) Schlei⸗ 
„gie und nach Salmbach; freicht ferner Durch den 
ienwald nad) dem Städrgen Lauterburg und unter 
ſolchem in den Rheinſtrom. 


Aauter, ein Flüßgen in Sranfen , im Bißthum Bam. 
ben ‚entjpringt aus zweyen Brunnen, und zwar 
befindet fih erfierer. in einem Walde , bei) dem 
Dorfe Adermannsoorf fonft Keiter genant , und 
fließt auf Enden, Schmwahthal, Stublang und Los 
lt, wo fich Die andere Quello mit ihm’ vermifchet, 
o aus: zweyen Brunnen 3 ſammen vinnet, und fort 
: Hieffet nad) Sertendo Bf oͤßnitz, Weisbraun und 
Itzing unter dem es mit er erſten Duelle ver. 
einiget, worauf die Lauter eier auf Fofelt 
Ma Harsdorf onrch > © Porn Stoffen bins 
auf und ich in bei ma yndeg Ze 


.s 


Kanten, 


' 


ELauter. Zar 
Zauter, ein Slüßgen in der Unterpfalz, entftehtibin. 
; „ terder Stadt Kaiſerslautern im Amte Neuftadt,-aug 
> dem Gebirge; Die Haardt genant, fließt duch Kai; 
ſerslautern, und den aroffen Kaiſerswag oder See 
nach Erbach, nimt Bey Otterbach Die kleine Otter⸗ 
bach init ſich, und begiebt ſich nach Katzweiler, Irr⸗ 
heim und Niederſelzbach, allwo es die kleine Zelz⸗ 
bach eintrinkt; laͤuft · damit auf Holzkirchen; Flan⸗ 
fenbad) , Gembach, Zweykirchen und auf das Stadt 
gen Wolfſtein; komt ferner auf Oberweiler, Fiſſe⸗ 
bach, Lonweiler, und faͤllt 5*— Kleinodenbach 
und Schelodenhach, dem Staͤbtgen Lautern gegen 
“aber, in den Glanfluß. sin"; 
Sauter, ein Fluͤßgen in Schwaben, im Herzogthum TER, 
Wurtenberg, entiprinat in dem, kirchheimer Forſt, Ä ER 
an zwey unterſchiedenen Orten. Der erfte und vol⸗ | cn 
nehinfte Fluß fomt ohnmeit Schopfloch aus einem rt 

, Brunnen; kinnetdurch Guttenberg und aiebtdreyen BEST 
Muhlen gnugſames Waſſer; gelanget darauf nad 
Ober⸗ und Unterlinniugen, auf Dad Schloß und Dorf 
Eulzburg und Bruf, wandert durch das Staͤdtgen AR, 
> Omen, an Dettingen , an dem alten Schloßberge I Br 
und an dem Städtgen Kirchberg vorbey, allwo ſich | 38 
unterhalb die andere Lauterquelle mit dieſer paaret. en > 5 
Diefe fomt aus ber Grafſchaft Wieſenſtaig und Her Ei 
fließt and drey kleinen Quellen zuſammen, Diefih 3 ee 





- 
’ 
* 





‚ bey Neiblingen. miteinander, vereinigen und fort; PR 
ſchieſſen nach Hepfisanund nad) der Stadt Weilheim. ER 
Sie fhluft unterwegs etliche Wald und Wieſenbaͤ⸗ NS: 
che ein, gehet darauf an epfingen und an dem ——....8 rn $. 
Staͤdtgen Kirchberg bin, wo heyde Lauterjluffe zu: A, Re 
ſammen ftoffen und fort nad) Lodeläbofen und unter - in et ade 
Boingen bey Pfahauſen inden Neckar lauffen. er 3; 
Lauter, ein Flüßgen in Schwaben, ‚entfteht.im Her; MEER 
. zogthum WBürtenberg im auvaher Korit; nd mar ° ı. .. MET: 
in dem Garten des Kloſters Offenhauſen aus dem 1.2 id 
C .BBoppenberg: aber: Bopenhaitiue: Sbaksıundban Binf NERRESE 
N ders 5 


"Dauer 





SA 282 Cauter. | 
31 Dauptquellen, die ſo lauter find als Exnftall, dahe 
ME - der Sluß aud) feinen Namen hat. Diefe Duellen 
n i IE machen fogleid einen See, und funtzig Schritte 
ARE ' unterhalb deſſen Auslauf. treibt dieſe Lauter ſchon 
Er . eine Mühle. Von dannen rinnet fie auf Marbad), 
TR Dopfen, Wafferftetten , Buttenhaufen und Untere 
— I fingen. _ Sodann gelanget fie weiter nach Hohen, 
hl » und. Riedergundelfingen , pndelbaufen , und auf 
‚bie vier. Schlöffer Anhaufen, Dernek, Schiltsburs 

| ‚and Maifendurg ,. ferner erreicht fie Lautern und 
Ed - „Reihenftein, und nachdem fie in allem ſechs bis fie: 
14 —ben Stunden lang gelauffen iſt, verbirgt ſie ſich bey 
dem zerjtörten Schloſſe Neuburg, gegen Obermarks 
thal uber, indie Donau. Es zeugt diefes Flußgen 


| ſchoͤne Forellen. 


Zauer , ein Fluͤggen im Herzogthum Würtenberg, 
| entfpringt mit zwey Quellen , davon die ſtaͤrkſte aus 
5 der Grafſchaft Loͤwenſtein von Stangenbad) her: 
—39 font, und Die Sommerlauter heißt, welche denn 
", anAltlauter, Glaslauter und Daur enbach herfließt, 
—4 7° 5.0 die winterlauter, fo von Naßlach herrinnet, 
ra nad) einem Fürzen Yauf fid mit der Sommerlauter 
N: permifchet, Beyde gehen darauf an det Spiegel 
Rare huůtte her, und zwiſchen Sulibach und Reichenderg 

Ks ? in die Muhr. RN 
| Cauter, einanderes Flüßgen im Herzogthum Wuͤt⸗ 
Fa | tenberg, fließt hinter dem Dorfe Degenfeld hervor, 
ut”; and konit nad) Memmingen und Grunenbad) ; läßt 
** WWinzig jur Rechten und Moffelhofen zur Einfen lies 
41 — gen, und gehet zwiſchen dem Schloſſe Ramsberg und 
Hi‘ | dem Dorfe Dundorf durch und bey Kleindiefen in 

Ä f . „den Dilsfluß. | 

Ni we. Lauter, ein Flüßgenin Schwaben, entipringt in dem 
4 Gebiete der frehen Reichsſtadt lm, vor dem Berg⸗ 
| ſchloſſe Lauterſtein, wendet ſich von ſolchem herum 
1 nd fließt durch das Lauterthal an Hauenftein her 
4 an Bellingen und Weidach vorbey, rinnet ur 
| | >» err⸗ 
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Herrlingenund an dem Gerrberge hin; beneget dab 
Echlog und Dorf Klingenftein nebſt Derenftein, 
und fait alsdann zwiſchen Soͤflingen und dem 
Schloſſe Arnek in den Blaufluß. J 


auter, ein Fluͤßggen im Schweitzerlande im Canton 
Eucern, entipringt aufdem Enzenberge, hinter dem 
Pauterbad und fließt neben dem jerjtörten Schloſ⸗ —— 
fe Waltersberg, ven Doͤrfern Emishorn, Kaus f ec 
teran und dem Scloffe Waldsberg vorbey, unter A 








welchem Schloffe es von der kinten Seite ber die | '. BASE 
Eſchenbach empfangt , worauf ed mweiser Prysef, 3 
Zen, Bodenberg , Geptenau, Niederweil, Badach⸗ > SU — 
thal und Nebiton befeuchtet „ hernach aber in Die ! —J 
wigger faͤllt. 4 7 5* a FIRE, 
Banterach, ein Slüßgen in dev Oberpfalz, entfpringt — 
im Amte Pfaffenhofen, oderhalb dem Marktglecken — 
Leutershofen und drey Meilen von der Stadt Am⸗ 
berg. Site lauft an Paierzhofen und ‘Pfaffenhofen I a 
ohnmeit dem Ktofter Caſtel vorbey durch verſchiedene | Er 
Heine Weyer durch, nad) Ranshach zu, wo fie indeſ⸗ * — 
fen ſich mit, verſchiedenen Zufluͤſſen verftärfet, und RE 
eilet darauf zwiſchen dem Schloffe und Dorfe Hohes | —— 
burg hin und nach dem Dörfgen Albertshofen zu / un⸗ BE 
terhald welchem fie im pfalaneuburgifhen Gebiete ie: 
bey der Schmiedmuhle in-Die Vils lauft. FRE 
‚ Aaybach vor Zeiten Nauportus, crainerifch Eablanes "8.85; 
ja, ifteinerder vornehmften Flüſſe im Herzogthum EEE 
Erain, und nimt, nachdem ervorhero zweymal in Die Beurer. E35 
Erde gegangen und eben fo vielmal wieber hev)i. 
gelauffen ift, feinen dritten Urſprung im vierten or ERRE 
Theil oder im innen Erain ohnweit Oberlaybad) sr eb = 
aus einem hohen Berge und harten Steinfelfen. Bon — 8 
ihrem urſprunge auslaͤuft Die Laybach vier Meilen 1 
auf die Stadt Laybach, fodie Hauptftadt dei gan, RG ET STERN, 
zen Herzogthums Crain ift, worauf ſich ihr Ablauf ER 
noch auf anderthalb Meilen erſtrecket, ba fie benn ee Ft 30; 
endlich bey Ofterdurg in die Sau faͤllt. An was fuͤr SER 
| - a 5 
ig Een 
AS 


a 


! 
A Bunde ) ger “ — Er 
— X 7 0 Kaybach. Kal 
> ee — — —ñ — — 
ED, Oertern diefe Laybach vorbey fliefle , iſt uns nicht bee 
f TE :  Fant; an Flüſſen aber nimt fie zu fi) die Fleine Lay⸗ 
Mn lie, bad , oder Gradaſchitza, die Malenoda , Die Bus 
| ſching wiſtra u. a. m. ‚Sie volfuhret fonft einen 
a a N * ehr langſamen Lauf, und ſchleicht fo leife und une 
Ki Eat vermerkt dahin ‚als ob ihr Wafler ſich gar nicht bes 
RN, ge weg⸗e; Nichsdeſtoweniger hat ſie doch eine Tiefe 
wie von dren, vier, fünf bis ſechs Klaftern , iſt dabey fehr 
| | ſchifbar, und man führt darauf beſtaͤndig allerley 
ı lan, Weaaren, bie fowohl aus Stalien foınmen,. als auch 
ae die dahin geſchikt werden, Dahero findet man dies 
ee ſes Faſe jederzeit ſewohl mit groſſen als kleinen 
“Schiffen. faſt bedekt, dadon die letztern nur. aus eis 
‚nem Baum gezimmert find. Hierbey iſt jedoch die⸗ 
3 fog noch mertwurdig daß dieſer Fluß nur von Ober⸗ 
| 1.1 1: bach-her, als feinem Lrfprungsorte, Bit nach der 
| BE “Stadt Laydach nicht aberunterhalb Diefer bis zu feis 
is ' nem Einfluß indie Sau ſchifbar fey ,, weil. folches Die 
1 J— bafelbſi ubetal befindlichen Nuͤhlen Damme, Wörs. 
Ex ' the und Untiefen des Waflers verhindern. An bey⸗ 
# lg 6 ‘pen fer, Diefer Laybach ſtehen bie gröften Eichbaͤu⸗ 
1a: | “me, welche mit ihren Blättern das Waller fo anmu⸗ 
— 33 3 thig verdunkeln, daß: man in Sommerszeiten in ei⸗ 
| y. nem fehr angenehmen. Schatten daraut fahren fan. 
—353 Im uͤbrigen iſt das Waſſer dieſes Fluſſes ganz lau⸗ 
RER — cht, weshalben ihn, auch felten die rauheſten Wins 
| „ ter. mit Eiß bedecken, woher er auch, wie zu vermu⸗ 
„. sben, ftehet , den. Namen Laybach, gleihtam Lauer 


7 N 2? } bach befommen.. Desgleichen ift ed, auch niemals 
1: h' recht klar oder lauter, fondern faul und ungefund, 
hr. i gleichwie alled, was trag, und langſam iſt, insge⸗ 





4 hen Mae h 
N | ‚ ‚mein wenig zur frildune Dienet. Nichtsdeſio⸗ 
3. weniger. giebt doch dieſer gu allerhand Gattun⸗ 
N: gen guter und gefunder Fiſche, und zwar in uns 
jf. : glaublicher Menge. Wie denn deiler im Auszuge 
1 „feines deutſchen Reiſebuchs ſchreibet, daß die Lay⸗ 
1 — bach über ſiebenzigerley Arten von Fiſchen hege. 
| 0. Die befanteiten find die Aale , Alten, at 
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Babezen , Barden, Berfige , Eopen , Forellen; 
Frillen, Srundeln, Hechte, Huchen, Razeln , Kat, 
fen , Kreßen, Naſen, Neunaugen , Nerflinge, 














Pesdesen , Nutten, Vachtarien, Zepen, Zernau: NT Pie 
fen, Bratfiiheund viele andere mehr. Dean faͤngt ee 
auch viele anfehnliche und groffe Krebfe darinnen, . PER SER 
bie aber von Geſchmak nicht gar zu Foftli find, Eau HER 
Nichtweniger halt ſich an diefem Fluſſe alerieh Wafz 1. ER 
We auf; als wilde Gänfe und Enten wor 3 ! J 
mancherley Sorten, Sthiwanen , Reyer, u.d.g, | TE, 
deren Menge unzählig und bie vielfaltige Gattungen 4 
wunderbar find. Denn weil dieſe Laybach felten zw; 
—*— folieben fie ſolche deſto mehr, und beſuchen | — 
ie deſto haͤufiger. Es fon ſich auch in dieſem Flufs - — 
fe, aller Fiſcher und Schifleute Ausſage nach, ein — ee: 
hewiſſes Gefpenfte aufhalten, dag man insgemein Ä —— 
den Waſſermann nennet, welches vor Zeiten, auch HE TR 
öfters am heilen Tage, Aus dem ale hervorgeſtie⸗ J ER: 
gen ſey, und fich in menfchlicher Bejtalt habe fehen 13.7 Kaya 
laſſen. Es fönte von den Begebenheiten diefes Pareo — * 
Geſpenſtes ein ganzes Bud; wie Praͤtorius eines = ..4 FRE 
von feinem fehlefifchen Rubenzahl hinterläffen hat, » J 
aufgezeichnet werden , mern man alles , was Die — 
ga Leute davon zu erzählen willen, beſchrei⸗ ——— 


eur wolte, Es koͤnnen einige Hiſtorien von ihm im 


DL 
* 


- Hm, Valvaſors Beſchreibung des Serzogthumg — 
Crains nachgeleſen werden, Seit dein aber der - er: ;; 
Fluß öfters gemeihet und gefegnet worden, fo fol ER ©: 5; 
dieſes Geſpenſte beſſere Ruhe halten, * 

Laybach, Die kleine Laybach, eraineriſch Mallala⸗ —— 
blaneza vder auch Gradaſchitza, findet ihren Ir, 33 Er 
fprung oberhalb bey Billiggraͤß. Nachdem ſie nun ER en 
bis auf Drual, etwa eine halbe Meile oberhalb der I as FRA 
Stadt Laybach geftoffenäft,-verliersfie den Namen. I RN 

SGradaſchitʒa und Wird daſelbſt die kleine Baybdde HE 
benennet. Ihr Einfiug in die groffe Laybaih fp Eu Ft 3a 
man aber nur insgemein die Lahbach iennek, ‚ges BEE: SE? 
ſchiehet gleſch obethalb der Stadt —— it Br EEE 

h on “tun, were MN) „ed : i 1% x — 
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ſen deren beyden Vorſtaͤdten fo Kralau und Turs 
nau heiſſen. Sie fuͤhret ein ſtilles und leiſes Waſ⸗ 
fer, ift jedoch sugleich fhifbar und fiſchte ich. Denn 
e3 geben darinnen jhöne bis zwanzig pfuͤndige 
Hucen, ſehr edle Forellen, gute Nutten, Hechte, 
Alten, Naſen, Schleben und andere Fiſche mehr, des⸗ 
gleichen vortrefliche Krebſe. 

Seber ‚ ein Fluͤßgen des obern Elſaßes, entſpringt im 
pogeſiſchen Geburge , auf der rſt genant, in einem 
Wolde ; jliept auf Keburg , Odersoder Kleinleberau, 
auf Homeil, und durch das Staͤdtgen Markirch bin; 
ziehet etliche Bate an fi, und fließt zwiſchen St. 
Slaſius und Heiligereug bin, und durch dad ganze 
Reberthal, auf Steinbach, Mußloch und Sroßleber 
rau; geht. an den alien zerjlörten Bergſchloͤſſern 

rantenberg und Hohenfönigsburg her. nach Wihr⸗ 
ergund nad) dem Schloße Ramſtein; nimt oberhalb 
weiler den weilerlag zu ſich; wird zulest der 
Brunngieflen genennetund fagt unterhalb dem Dor⸗ 
fe Ratfenhaufen oder Edershauſen in die 31. 
ech , lateiniſch Lechus, Lichus, und Lycus, ein vor» 
nehmer und ftarfer Fluß in Schwaben und Bayern 
entfpringt inder Grafſchaft Tyrol auf dem rhatifchen 
Hochgedurge am Fluße des fögenanten Adlerberge, 
aus einem fleinen & ee „ ohmweitdem Urfprunge bed 
Bregenztuffes. Nachdem diefer Lechſluß durd) Das 
Geburge hingedrungen ift , komt er zu den Doͤrfern 
ẽlpeie/ auf Tannberg, In der Wart und Lechlew 
- ‚ten: rinnet durch Bas Thal nad) Hinterelndoge 
nach zum Steg , nah Holsgau, Grunau, Dingflul, 
Dber.und Unteraergibli; nimtbey Gries Die Gries, 
bach, und fonft ſowohl ober als unterhalb unzaͤhlba⸗ 
te Bacheigen zu ſich. Won Gried gehet der Led an 
_ Elbigalb,ZumSchon und Holger her, siehet hey Hoch⸗ 
Achanz Die Orterbach, bey Haiternach Die Geftrein, 
bach; und bey Alma gegen Diterdruf uͤber die Edel⸗ 
bad) in fi ; gelanget darauf nach ‚Salsbadh, 
inet bey dem Schloße Peihelftein bie — 
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bach, bey Stanza Die Stanzbach , und unterhalb 
dieſem Die Schwarzbach und Den rotben Lech ein. 
‘Hierauf dringt er ſich an der ehrenberger laufen 
"durch, ftreicht andern Flecken Reitta, an Ashan Ober⸗ 
betze und Muſach Hin ;- nimt einen Fleinen Vilsfluß 
u ſich, verlaßt darauf die Grafſchaft Tyrol, und bes 
willtommet zur Rechten dabChurfürſtenthum Bayern, 
‘zur Linken aber das Bißthum Augsburg und hewaͤſſert 
alſo in beyden Laͤndern Binswang, Hohenſchongau, 
"und das Staͤdtgen Fueſſen. Nachdem nun der Lech⸗ 
ſtrom bey Fueſſen einen hohen Fall gethan, und ſich 
'anda über Steine und Felſen mit einem groſſen Ge⸗ 
zöfeund ftarten®eräufthe, welches man ziemlich weit 
hoͤret, herunter geſtuͤrzet hat, wie folden Fall Muͤn⸗ 
— beſchreibet; ſo wallet er von dannen fort nad) 
Weitenhofen / zieht allda den Ablauf des Buͤchſees an 
in und komt uͤber Roßhaupten, nad) Trauchgau und 

echbruife, fließt unter der Dafigen langen, doch nur 


hoͤlzernen Bruͤcke weg, und gelangt zwischen Yorhberg 
und Berendinghin had) Purfa, Beiting undandem 


Staͤdtgen Schong vorben; ſtreicht durch dafige Bruͤ⸗ 
"«e fort nach Kinzheim, Klapf, Apfeldorf, Rauchloͤſch⸗ 
‚berg and Opfa. Allda faͤngt der Lechſtrom an zwiſchen 
dem zur Rechten liegenden Bayeriſchen und dem zur 
Linken defindlichen Schwaͤbiſchen nach ihm alſo genan⸗ 
ten ſchoͤnen Lechfelde durchzuflieſſen, und auf Dun: 
derkingen, Nomenfeffel, Seeſtal, St. Wolfgang, 
Seiberſtein und Pislingensumandern. Er fhlingt 

ich darauf zwiſchen der Stadt Landsberg und dem 
Dorfe Spöttingen duch, und fhirzet ic) allda über: 
ſehr Jähe Felſen und Steinflippen herad , und fan 
weder ein Schif noch fonft ein Fahrzeug darüber 
Ppaßiren. Nach dieſem ſtroͤmt der Lech noch immer 
zwiſchen dem ſchoͤnen bechfelde Dutch, und wudelt von 
—— feinen Falle hin, nach Kaufringen, Halten 
berg und nad) dem hohen Bergſchloße Liechtenberg. Et 
“fliept darauf jur Linken an einem Walde her, treibt 
zur Rechnen ein Gägnräble, und gelangt me * 


—— 





ei an — — — 


— 
\ 


288 Lech. 


Alra, nach dem Ublaf und Zolhauß; wendet fd. 
hin nach kechhauſen, und begeußt Die zur Linken eis 
Mas abgelegene fbone freye Reichsſtadt Augsburg, 
"und nimt in Diefer Gegend. bey Oberhauſen den durch 
beſagte Stadt rinnenden wertacbfluß ein. Dom. 
-Bannen jener er feine Meife fort na Gershofen, 
‚Stettenbofen, und über bie Furt nad) Lankweid, 
Herbenshofen, Waltershofen, Heſſendorf und El 
uͤngen; ſtreicht durch dem peutinger Wald nad 
dem Markiflecken Oberndorf und. Gunderkingen, 
unter welchen er ſich mit zwey Aermen, gegen dem 
Dorfe Lechsgemuͤnd über, in Die Donau ergieſſet. 
8 ift zwar der Led) ein anfehnligerund berühmter 
‚Strom jedoch weiter nicht ſchifbar, als daß er 


nebit.ganz Heinen. Fiſchernachen nur Flöffe trägt. 


In dem ihroliſchen Gebürge läufter durch zwey Thar 
‚ler, fo beyde nenn Meilmegd lang, undnur einen 
Büchfenfhußbreit find. , In diefen Thalern lauffen 
ihm aus den Bergen piele ſchoͤne Baͤche zu. Sons 
derlich durchſtroͤmet er von Schongau an biß zu ſei⸗ 
nem Ausflufe in. Die Donau das ſchoͤne und ebene 
Lechfeid/ und dienet faſt sur beftändigen Sränze wi⸗ 
fſchen Bayernund Schwaben. Dic ehemals um — 
‚fen Fluß wohnenden Leute murden von den alten Rd» 
‚mern Licates genennet. In den mittlern Zeiten wird 
vonihngefagt, wie auch noch in der That wahr. ifl: 
Lechus amnis divi.dis Bavaria ab Alemania. Das if, 
der Lech theilet Bayern von Deutfchland.Alfo heit 
es in Ehriftian Junkers Geographie Det mittleenZeit 
im Tit.vonden Fluͤſſen. Albert. Seadens. f.m, 183. 


Lech , oder , wieihn die Oollaͤnder nennen, Lek, iſt 


derjenige Arın des Rheinftromsd., fo ſich in der Graf⸗ 
Schaft Holland, Bey dem Staͤdtgen Wyk, ober Wyk 
De Dueritädte von diefem Strom abfondert.. SE 
fliekrader zur Linken Hand das Land hinunter nach 
den Säufern Rißwot und Goldſtein, wie auch nach 
Den Dörfern Rabensway, nach Boefefom , und auf 
Das Städigen Cuylenburg :. Bon dannen komt Die= 
fer Lech nach Enswdingen , Hageſtein, Golberdinge 


” 


undortwpe, und bemäflert das Städigen Bianen. 
Bey 


J 
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Ben dieſenn Orte ſondert ſich ebenfals ein kleiner rt 8 
Ifeiflud von diefem Lech ab, welcher, wenn er fee  —_ ae 
fein, Montfort, Oudewader, Goude, Moerdkecht — 
und Ouderkerk zuruͤk gelegt hat, ih beh dem Flekrkrkre 
—*— eine Meile ober halb Rotterdam, in die — 
aas begiedt. Unſer kechfluß aber fließt von Dias er" 
nen nach UresiwgE, Lechsmund, Jahrsteld, Ameyde, ie 
Langerak, Killeſtein und auf das Staͤdtgen Schoon⸗ a 
hofen. Er gehet alddann auf Hem, bießfeld, Groß⸗ er Be: 12 
und Kleinammers, Steskerk, Leckerkirch, Tilen> re 
hofen und Krimpen , bey welchem Dorfe ſich der Lech a E17 
ohnmeit ber Stadt Rotterdam in die Merwe oder 2ER 
inden Maasſtrom ergieſſet. Es fol aber diefer ſtar⸗ * rn 
ke Rheinarm oder der Fe) derjenige Kanal oder | A 
Graben ſeyn, welchen Cibilis, der alten Batavier ER 
Fuͤrſt, genen die Römer mir groffer Mühe und Ar; Er 
‚beit vom Rhein abgraben und in Die Maas leiten ha. ap REES 
laſſen. Nachdem aber diefer verfhiedene Meilen Take | BL Set 
lange Graben gröften Theils wieder eingegangen 22 DEE 
war; fo lies der Eluge römifhe General Eorbulus — 
ſolchen durch feine Soldaten, Damit dieſelben nicht ECHTEN 
Durch Muͤßiggang der Kriegsunruhen entwöhnen RE 
moͤchten, mwieder aufräumen und siemlich verbeffern. TE B: Ir 
Daher wird auch diefer Canal bey den Alten folla — 
Corbulonis genennet.Es will zwar Cluverius io Antiq, he: 
Germ, cap. 6. behaupten, daß des Corbulonis Gras S ER 
ben kein anderer, alöderjenige ſey, der von Leyden — 
> 2 


4 
* 
Da 

* 


N? 
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nad) Delft, und von dannen nach Maaslandſchluis 
fließt, allwo er mit der Maas vereiniget wird. jet 


J— 
ne: 
Keine , ein anſehnlicher und groſſer Fluß im Chuefuͤr⸗ ——— 
ſtenthum Hannover , findet feinen Urſprung auf dem Nah EEE FT 
Eichsfeld im Amte Scharfenflein, bey dem Dorfe ER 
—5 — aus einer Quelle, zur Seiten des Berge — 
blofes Sharffenſtein. Er fließt darauf bin auf — 
das Kloſter Beuren, und auf bie Dörfer Boͤdenrod —— 


und Weſthauſen; ſtreicht im Gebuͤrge fort nad) der 
Stadt Heiligenftadt , und ſo ferner auf Altenburg, F 
Utra, Schönau, Heſchenau und Orenshauſen, bey 
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welchem er ins Fuͤrſtenthum leneaſel einbringt, | I" SR : 
*e | | — — F 
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und in ſolchem nebſt Drenshaufen, auch Hohengan⸗ 
der bewaſſert, dem gegen über auf dem Eichsfelde 
das Bergſchloß Ruͤſtenberg liegt- Alsdann folget 
an der Feine Kirchgander, Hatterodt , Beſenhauſen, 
Niedergander und Darrhaufen. Hierauf komt fie 
bey Friedland ins churfuͤrſtlich⸗ lüneburgifhe Her⸗ 
aogehum Calenberg, und fließt Darinnen auf Kleins 
und Großſchnee, Stockenſen, auf Ober:und Nie⸗ 
dergeiffau und zum Amthauß Reinhaufen allwo jie 
die aus dem Eichöfelde herrinnende Garde auf> 
faßt. Bon dannen wendet fie fih nad) Beinierwar, 
und läuft in einer Stunde nad Göttingen, fo die 
Haupiſtadt des Fürſtenthums Oberwalde oder Cas 
lenberg iſt. Wenn fie dieſe Stadt mitten durchfloſſen 
hat, ſo gelanget ſie auf das Jungfrauenkloſter 
Wehnde, auf den Flecken Norden, und auf die 
Dörfer Hildeſſen und Hoklem. Unterhalb bieſer 
Derier nimt die Leine die Mohr ein, und aleich ge» 
gen üher zur Rechten die Ruhme oder Raune, wor⸗ 
an ohnweit der Yeine Die Stadt Nordheim zu ſehen 
iſt. Hierauf ſtroͤmet fie ind Fürktenehum Gruben 
hagen, bewaͤſſert darinnen Edeſſen, Steden, Drüs 
ber und Waſſen, obnmeit defien das Schloß Gru⸗ 
denhagen liegt, Sodann folgen an der Leine Holm 
ftedt, Volkerſen, Sulpfe, Sivershaufen, Nies 
tode, und das churfürftlide Amehauß , wie auch 
das alte Schloß und der Flecken Salz det Helden, 
wo fie den Ilmfluß eintrinkt, davon Die Stadt 
Eimbek nicht weit abliegt. Wenn fienun ins Fürs 
ſtenthum Wolffenbuͤttel eingedrungen ift, fo gebe 
fie an Hoyershaufen, Olken, Negenborn, Bolks 
fen, Orshauſen, Opperöhaufen und an dem Fle= 
den Örene der 5 nimtalda den Soeſefluß an, wie 
auch zwiſchen Kreyenfen und Faberg Die Gande; 
wendet ſich hernach auf Bebilshauſen, Erzhauſen 
und Hilbrechtshauſen, begiebt ſich ine Bißthum 
Hildesheim, und komt nach Esbek, Kleinfreden, 
Großfreden und Hausfreden; rinnet zur Linken an 
dem Sellerberge und Dolisberge her, —— 
quſen, 
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hauſen, und nach dem Schloſſe Wiſpenſtein, wo ſie 
Die wiſpe einnimt. Sie geht darauf zwiſchen Forſte 
‚und Rellihaußen durch auf das Staͤdtgen Alfelo, 
wo gegen Über die fo ſehr berufene Lippelshoͤhle zu 
fehen ft. An diefer ſtreicht fie weg, auf immer, 
Emmen, Wettenfen, Denfen, auf den Flecken Brüs 
Een und das Städtgen Gronau, und geht von dans 
‚ nen weiter auf Breitelen und auf das Städigen Else, 
wo die Saale in Die Reine trit. Mit dieſer läuft fie 
an Burgftemmen und an der Poppendburg her nad) 
Nortſtemmen, Welfinghaufen und Sculenburg, 
wo fie noch oberhalb den Sallerfluß in fid faden 
‚Laßt. Alſo verflärker erit Die Leine zur ‚Linken ins 
| Een nn Niederwalde, beneget 
odann das alte Schloß Calenberg und die Dörfer 
Barenten , Lonfen , Giften und Schlichen; eme 
Pfängt darauf, dem fürſtlichen Amthauſe Koldingen 
‚gen über, ohnmweit dem Amthaufe Sarftädte, den 
nnetſtefluß. Siefeget alsbann ihre fernere Reis 

fe fort nach Rethem, Ruthe, Graßdorf, Wilken, 
burg, Latem, Demi und Wulfelde, dey welchem 
die Leine nunmehro jur Rechten auch ins Kalenders 
giſche eintrit, und alsdann an Doͤren und Linden 
hergeht, und durch Hannover, die Haupt: und 
churfürftliche Reſidenzſtadt des ganzen Churfuͤrſten⸗ 
thums Hannover , durchſtroͤmet. Gleich nad) ih⸗ 
rem Herausfluſſe auſſer dieſer Stadt ſtreicht ſie an 
‚dem Hoſpitaͤl zu St. Nicolaus, fo der St. Erucids 
kirche in Hannover eingepfarrer ift, wie auch au Lim⸗ 
mer, Ablem , ?erter, Stoͤckem und Saͤlze binz bes 
ruͤhret darauf zur Rechten Das evangelische Fungferns 
kloſter Marienwerder , und zur Linken die Dörfer 
Londen over Lohne, und Kummer 5: nimt bey Dem 
Amthauſe Nieklingen die Mohebek und gegen über 
odhnweit dem Amthauſe Blumenau die Aue ein; 
eht hierauf an der fogenanten Holzmarſch her auf 


um kiet, auf Borclenait und auf die im flaben Fels 


De liegende Neuſtadt am Ruͤbenberge. Alsdann ejlet 
ſie aach Emte, Suddorf, undauf das ebangeliſche 
— T 2 Jung 
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Jungfernkloſter Marienfee , und don bannen ferner 


nach Wülfeld , Baffen, Werfen, Mandelslo, Deus⸗ 


borf , Stodem , Stodemtrener , Schwarmtrever 
und Nordtrever, worauf die feine das calenbergis 
she Herzogehum verläßt , ins Zelliſche eintrit, und 
awiſchen Bottmer und Gilten in Die Aller fänt: 


Cein, ein Sllißgen im Herzogthum Würtemberg, ent⸗ 
ſpringt im fhorndorfer Forſt, ohnweit dem Urfpruns 


ge des Mubrfluffes , zwiſchen Gausbach und Kais 


ſersbachz fließt auf Gemeinmeiler, Welsen und 
Heidiſchwann, allmo es Die Stablbach eintrinft, 
Alsdann komt ed auf das Schloß Leinek, auf die Doͤr⸗ 
fer Enterbach, Adelſtetten und Pfersbach; treibet 
nachmals die Leinmuͤhle, nimt bey Leinzell, gegen 


Tefenroth uͤber, die Rorbe ein; ſchleichet ſich dar⸗ 


auf an Muͤlſingen weg, nach dem Bergſchloſſe Horn⸗ 


berg und nach dem Dorfe Heuchlingen, wie auch an 


Laubbach, an dem Schloſſe Leinrode und Rothſterb⸗ 
lich vorbey, und faͤllt bey dem Flecken Abtsgemuͤnde 
in den Kocherfluß. az 


Bein, ein anderes Fluͤßgen in Schwaben und iwarin 


Dem Herzogthum Würtenderg, entfteht im ſtrom⸗ 


‚berger Forſt, zwiſchen dem Bergſchloße Stofss 
berg und dem Dorfe Michelbach. Es rinnet durch 


Kleingartach und Nieberhofen nach Stetten, gebet 


bite an dem Städigen Schweigern her nad 
Schluͤchtern, Großgartach und Frauenbach, und 


faͤllt oderhalb Neckargartach, eine Stunde von der 


Reichsſtadt Heilbronn, in den Neckar. | 


Zein, ein Slüßgen in Thuͤringen, entfpringt im Der: 


zogthum Sotha,und zwar in deſſen Amte Gergenthala 
aus eınem Berge, Es fließt auf St. Johann, Ernfts 


rode, Zinnbach, Gifperode, und unifließt den Fle⸗ 


den Reina gleich einer Inſel; geht Darauf an 
Sundhaufen und unter dem Schloße Sriedenftein 
weg, die Stadt Gotha durch, und fahtunterhalb 


Goldbach in Die Neſſo. 


er 7777 
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Leitha, ein Fluß im Herzogthum Defterreih , ent 
. fpringt in einem hohen Geburge , ohnweit der fteys 
ermarfiihen Graͤnze, aus dem hohen Otterberge. 
Sie fließt alddann durch das Dtterthal nad) dem 
Flecken Kirchberg, und durd) das Dorf Feyſtritz; 
laßt bey Edelig eine ftarfe Bad) in fid) falten, wie 
auch eine andere zu Scheiblatkirche; gehtan Gleiſ⸗ 
euch Kirchau und an dem Schloße Sebenftein 
er, zwiſchen Sausern durch und an Pittenberg 
vorbey; nimt fodann bey Lanzenkirch Die Schwarz⸗ 
bach, und zwiſchen Neukirch und dem Schloße Puͤt⸗ 
ten Die Pütrenbach ein ;‘ legt darauf Froſchdorf, 
Haderswerth, Aichbühel und Kagelödorf zuruf, 
trit bey dem Klofter Kagelödorf zur Rechten ins 
Koͤnigreich Ungarn, bemaflert in Defterreid) Ober; 
eggendorf , Untereggendorf, die Stadt Ebenfurt 
und Landek, wo fid) ein Arm von ihr abfondert, fo 
Die Reiferbach heißt, und zu Ebersdorf in die 
Fiſcha faͤllt. Nachmals gelangt fie nad) Wanapers⸗ 
dorf, in Ungarn aber auf Windpaßing, in Oeſter—⸗ 
reich auf Prottersdorf, und wieder in Ungarn nady 
ungariſchProttersdorf, nad dem Flecken Au und 
Hohretha, und fodann folgt wechjelämeife immer 
ein, Be in Oeſterreich und eind in Ungarn, deren 
Namen folgende find : Seibersdorf, Sumarein, 
dad Schloß Wilfertsdorf, das Schloß Scharffenef, 
das Stadtgen Bruf, Bachfurt, ir | ‚ Gere 
hauß, Rohrau, Holern und Baref, woſelbſt die 
Leitha zu beyden Seiten ins Königreih Ungarn 
eintrit, welches fie ein Stuͤkwegs durchſtreicht, 

bis fie bey Altenburg in die Donau fält. 


&enne , Senn, ein Fluß im Hersogthum Weftphalen, 
entfteht in der Herrſchaft Sredendurg , und zwar 
eigentlich in der Herrſchaft Oberfirhen, aus dem 
Gebuͤrge mit etlichen Quellen, nad) Deren Zuſam⸗ 
menlauf. der Fluß fortrinnt Durch Weſtfeld, ar 
gennebade vorbey nad) Oberkirchen, und fofort nach 
Winghanfen, durch die Stadt —— — 


— — 
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derfleckenberg und Lenn, und nimt unterwegs uber» 
an Bade ein. Nachmals fließt die Lenne uber 
Salhaufen und sieht den Glorfluß an ſich; komt 
ferner nad) Fangeney , Kirchenbad) und nad) Alten; 
hondem, alyoo fi) Der Sonvenfluß in fie ſtuͤrzet. 
Darauf wallet fie an Meggen, Thetenund Greven 
bruf ber, befomt alda zur Rechten Die Elspe, und 
bald hernach zur Linken die Seifched zu ſich; benetzet 
Damit Sporf, Bamelo und Burghaufen, faßtober- 
halb Hadefe den Biggefluß auf, und gelangt nad) 
Frilendorf; sieht, ferner bey Lennhauſen Die Srerter 
an ſich und verläßt bey. Nemefhaufen dad Herzog: 
thum Weftphalen ,_ und komt in die Grafſchaft 
Marl, Sie begrüßt darinnen dad Bergſchloß 
Schwarzenberg, Euringhaufen, und das Stadtgen 
Plettenberg , mo fie Die mit der Elſa und Grone 
vermehrte Gifter eintrinft. Sie bemwaflert ſodann 
- ferner Molmertberg, Oele, Brunighaufen, Bo— 
ckelo, Prangelfcheid , Windhaufen und Werdoehl, 
und nod) weiter Riswyk, Altena, Wiblingwertb, 
Letmate, und dad Schloß und den Sleden Lim⸗ 
Burg; nimt Darauf bey Elze einen von ber Stadt 
Iſerlon rinnenden Fluß zu ſich, und geht endlich 
noch an Gruter, zum Buſch und. Halingen vorbey; 
«Amt noch dic Dolme mit, und fallt nach dem zwi— 
fhen Sigburg und Wetter indie Roer- | 


Leſer, lateinifch Lefara, ein Fluß im Ehurfürftenthum 
Trier, fo in der Eifel, in dem Amte Daune mit 
ziwen Quellen hervorbricht, die bey dem. Beinhauß 

. zufammenftoffen, und in einem Fluße fortrinnen nad) 
Reiche, nach Tradenbach, Nerlen , . und nad) dem 
Schloße u. FledenDaune.Sie fließen Daranf zwiſchen 
Waldungen und Bergen bin nad) Pughorn , und 
in die Graffchaft Manderfheid nach Waleſcheid, 
nad, dem Schloße Dbermanderfheid , nach dem 
Staͤdtgen Manderfheid , und nach dem Dorfe Nie: 
dermanderſcheid, Darauf dringt ſich Die Lefer gleich 
wieder ind Trieriſche und foist auf Kappel » . 

| u | penrei 
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la und Schlad) ; läuft swifchen dem Geburge 
in , durch das Staͤdtgen Witlid auf Kirchhof, 
Altekirch, Platten , Siebenborn , Braundrugg und 
Maringhof und fturzt fi) endlich Bey Leſer in de 
Moſelſtrom. 


Leſſe, ein Slußgen in den Niederlanden, entſteht im 
Herzogthum Kurenburg, an der Orange Des Her: 
ogthums Bouillon bey dem Dorfe la Houpille, und 
Nieft auf Anloje,Slaireufe, Wilancreu, Trafimenes 5 
geht durch Ardu oder Radu nady Auerdiffe und Bel: 
vaur, unter welchem eh dieſer Fluß in ein groß 
es Bergloch falt, fo das hamer Loch genennt wird; 
ließt ſodann eine ganze Stunde unter dieſem Ber— 
ge hin, bis daß er vor dem Flecken Ham für Fefle 
auf der andern Seite Diefeg ‘Berges aus einem Lod) 
wieder herauöfgmt. Er rinnt Darauf nad) ji 
ge une den Lommefluß an ſich, erreicht ſodann 
Lyſſe, Jabeline, Hoiel, Andrehon, Salſen, Walfin 
und Anſerien, unter welchem er eine halbe Meile 
oberhalb Dinant indie Maas faͤllt. Ä 


Leutzbach, ein Flüßgen in Schleflen , entfpringt im 
Fuͤrſtenthum Echweidnig und zwar in deſſen Kir 
De ae zu Bedernund Kunern mit zwey Quel: 
en. Nach deren Bereinigung fließt Die Leutzbach fort 
auf ?ederhofe, Tromsporf,Eifendorf,Srop.und Klein: 
baudis, und ſofort nach Pansfau und Hulm. Sie 
trit darauf oberhalb Panzkau ins Fuͤrſtenthum 
Liegnitz, und geht in ſolchem auf Zobel, Hulm und 
zwiſchen Auſche und Rigel durch, rinnt bey Großtinz, 
Royn, Großleßwitz und Koitz vorbey, und faͤllt bey 
Fegtitſchen der Stadt Leuhus gegen über, in Die 

der, 


Feusna ‚ ein Flüßgen in Oberbayern , eutfteht im tyro⸗ 
lichen Gebuͤrge , an dem bayerischen Amte Aibling, 
bey Ze , aus verfehiedenen Quellen , und fließt 
hierauf nach Geitach, Aurach, Fiſchbachau und 
Faiftenau ; framt ſich um Herras herum, gebt anun 
ferer Frauen Ried hin, nach Pienzenan, Haßlang, 

T4 Wending, 
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Wending, Oſterhofheim, und oberhalb dem Dorfe 
Vagen in die Manguald. u 

Lieblach, ein Fluͤggen in Schwaben, fließt außeinem _ 
Tannenwalde im bregenzer Gebiete heraus, und be: 
giedtfih nah Wombrechts, Mitzlings, Obernguns 
zenbruf und Muͤnzburg, und rinnet von Dannen 
weiter nad) Stoͤckenweiler „Schwatzen, Ruden 
fteig, Sigmarszell; freiche pen dem auf dem 
Lieblachsberge gelegenen Schloße Lieblachsberg und 
dem Dorfe Lieblach durch, an Reuten vorbey und 
bey dem Hofe zum Baͤumle in den Bodenſee. 


Kieve, ein Fluͤßgen im deutſchen Flandern, fü fi) 
bey der Stadt Gent von dem Schelde⸗und Lißfluß 
abſondert, an Marienkirchen herfließt, und 
hernach bey Winkelmark den neuen Canal von 
ih nach Brugge hinlauffen laßt; die Lieve aber 
ießt auf Rapenburg und auf Die Breebruͤcke; 
omt ferner nad) Oſtwinkel, Aldeghem und Selie, 
rinnet Durch Leeskens hin auf Moerkirche and nad) 
dem feften Orte Damme; wendet fid) hernad) her; 
um und fomt nad Oſtkirchen und Ouke, wie aud) 
nach den Schanzen St. Friedrich und St. Jonas; 

ſtreicht durch die Stadt Schluyß, neben dem Iſa— 

bellenfort her, und bey foldem in das deuiſche 
Meer oder In Die Nordſee. 


Limmat oder Linthmatlateiniſch Limara , Limagus 
und Lindemagus , einftarfer Fluß in der Schweitz 
deſſen erfte Quellen auf der Limmernalp, zu aufferft 
im groſſen Thal des Kantons Glarus, an Den glaus 
bundteriſchen Graͤnzen aufder March zu fuchen find. 
Bon gedachter Alpe fließt die Limmerbach oder Die 
immer, Davon vielleicht Das Wort Limagus her: 
fomt, ab in die Sandbach, welche aus einem Ölet- 
ſcher oder Eißberge in der Sandalpe hervor rinnt, 
und mit Schaumen und Braüfen unter der Bantens 
brude hindurch rauſchet. Nachdem fid) dieſe bey: 
den Waffer vereiniget haben, formiren fie die — 

| | 0 Jaleie 
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lateiniſch Lintham, welchen Namen ſie bis in den 
zuͤrcher See behalten, und ſolchen hernach demLinthal 
mittheilen, ſo das hinderſte Dorf in dem groſſen 
‚Thal it. Ehe aber die Linth dieſes Dorf erreichet, 
empfaͤngt ſie auf der rechten Seite, zwiſchen dem 
Freyberge und Auſſernberge, die kleine &renzbach, 
auf der linken aber Die Schraͤyenbach und Siſchmat⸗ 
bach, meiter fort aber Die Serfchbach, welche aus 
den urner Clarideralpen entſtehet. Diefe geht zwi⸗ 
fhen der Claus hinweg durch Die Alpe Sembichfayer, 
und ſtellet gleichſam in einem Amphitheatro drey 
ſchoͤne Wallerfälle vor, bis fie endlich ſich in die 
Linth ſtürzet. Unter dem Dorfe Linthal wendet ſich 
die Linth gegen Mitternacht, nachdem ſie bis dahin 
vom Morgen gegen Abend gelauffen iſt. - Sie em⸗ 
pfängt auch zur Rechten Die Durnagelbach , welches 
einunbeftaudiges Wafler iſt, ſo gar felten in feinen 
Ufern beharret,fondern durch ſeinelleberſchwemmun⸗ 
gen den Einwohnern groffe Unkoſten und imgelegen. 
heit verurſachet, weswegen um foldhe Gegend ein 
Spruͤchwort von Leuten, die. fo in ihrem Thum 
wanfelmuthig find, entfanden iſt, in dem man 
von ihnen faget : Siefind fo wankelbar wie die Dur⸗ 
nagelbach: Auf der linken Seite fließt Der Linth die 
Brunnbach zu, worauf fie bey dem Dorfe Andeln⸗ 
bach, die Andelnbach, und bey Luchfingen Die Luchs 
finger Bach einnimt. Alsdann fließt fie auf die 
Dörfer Im Thoren , auf Häzingen und Haßlen; 
ziehet Darauf bey dem Dorfe Lengelbach eine Bad 
gleiches Namens ein, erreichet Nitfuhren und die 
Kapelle St. Wendel, bey welcher unterweilen ein 
Geſpenſte inder Geſtalt eined Pfaffens ſich fo ſehen 
laffen. Hierauf vereiniget fie ſich mit Der Sernft, 








— alwo aber nicht Dad Dorf Betiſchwanden, mie die 


igerifche und andere ſchweitzeriſche Landkarten mols 
en, fondern der ſchoͤne Flecken Schwanden liegts 
bon welchem DieSuantes ber) Dem Plinio I. LIT. ca p. 2% 
ihren Namen herhaben follen, Unter Schwanden lie» 
gen an der Einth Mitlödi , Enneba , und dann der 
ST ſchoͤne 


298 Limmat. 


ſchone HauptfleckenGlarus, unter welchem zur Linken 
aus dem clonthaler See Die Loͤntſch hineinfaͤllt. Ges 
rade unter biefes Waſſersſ einem Einfluße liegt der in 
der Hiſtorie berühmte Flecken Naͤfelß, allwo die Glar⸗ 
ner im Jahr 1388. über die Defterreiher einen herrs 
lichen Steg erhalten haben. Ohnweit davon folgen 
‚ Die Dorfer Oberurnen und Niederurnen, und ober— 
halb der Zoubrüde vermiſchet ſich Die Seeʒ mit Der 
Sinth, Von der Zogbrüde bis zum Einfluße in ben 
zurcher See ſcheidet die Linth das Landgen Gaftalvon 
der March; ebe fie aber fo weit gefloflen iſt, bemaflert 
fie noch Tucken Grynau und dasStaͤdtgenilznach; sie _ 
het aber wiſchen beyden noch Die Asımd Tuckenbach 
an fi.  HDhderhalb Grynau ergieſſet ſich Die Linth 
mehrmalen über ein moraſtiges Riethland, weswe⸗ 
gen die Einwohner groſſe Koſten anwenden muffen; 
umdurd Damme das Waſſer zurüf zu halten. Ueber 
dem Dorfe Schmerik zuoberſt an dem zuͤrcher See er⸗ 
weitort fich Die Linth aumaͤhlig, und übergiebt ſowohl 
ihren Namen ais Waffer dem zuͤrcher See. Wenn fie 
nun ben sehen Stunden Durch dieſen Get durchgelau⸗ 
fen ift,fofliept fie unter der StadtZuͤrch wieder heraus, 
und wird ſodann, nad) Einnehmang der Sit, binfub: 
ro die Limmat genennet. Alsdann folgen an ihren 
Ifern der Reihe nad) Lätten, ZBipfingen, D0N99, 
Enftringen oder Eiftringen, Das zerſtoͤrte Schloß 
Sjlanzenberg , das benedictiner Nonnenkloſter Fahr 
und das Dorf Würenloßrdurc welches Die Surtbach 
in die inthnat fließt. An diefer folgen fodann fer: 
tier das cifterzienfer Klofter Wettingen, Das zer ſtoͤrte 
Echloß Ecoͤnenwerth und die Dörfer Schlieren 
und Diettifon wo die Repſch hinein ießt. Hier⸗ 
auf folget die vier Stunden von Zur gelegene, 
and wegen ihres hohen Alters,.ihrer warmen Bader 
und der.fchmeigerifhen Tagſatzungen halber beruhm: 
fe Stadt und dad Schloß Baaden. Unter folder 
Stadt folgen noch an der Limmat Rieden, der fap: 
peier Hof Im Wylund Vogelgejang, nach welchen 
unterhalb bem Einfluße der Reuß, Die 1 

v. * aſßer; 
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Waſſer an der ſogenanten Limmatek, dem Aarfluß 


uͤbergiebt. | 
ginge , ein Fluß in Holland , welder aus Geldern und 
abfonderlih aus der obern Betau feinen Urfprung _ 
herführet, und zwar zeigt ſich deſſen Duelle ohnweit 
dem Rhein und dem Dorfe Dornenburg ; gehet fos 
dann Reffen , Elſt, Emmen , Hymmen , Setten 
und Wees vorbey; durchſtreichet Das enge Land zwi— 
ſchen der Waal und dem Rhein, und fomt ferner 
auf Yeldorn, Eechtel, Mel, Zoelen, Auefat, Ars 
richem und Buyremalſen, laßt das Staͤdtgen Buy: 
ren etwas abſeits zur Rechten liegen und wendet ſich 
gerades Wegs von Buyremalſen nach Trik, Deyl, 
Marienwerth, Enspyt und Beeſt; benetzet ferner 
Rumd, Renoy, Akoyh, und die Staͤdtgen Aſpern 
und Leerdam; gehet weiter hey Oſterwyk, Kedighem 
und bey dem Staͤdtgen Hoekelum vorbey, und 
nachdem er noch Spyk, Blochland und Arkel zurufge: 
leget bat drehet er ſich aufeinmal herunter, und 
faͤllt bey der Stadt Gorcum in die Maas. 


Lippe, lateiniſch Lupia und Luppia, ein anfehnlicher 
und merkwuͤrdiger Fluß in Weſtphalen, entſteht 
aus den Wurzeln des deutſchenburger Waldes oder 
‚ ber berühmten Bergkette, eine Meile von dem be; 
fanten Bolderbrunnen mit zwey fleinen Quellen, 
ohnfern dem Schloße Kleinendurg, wo nahe Dabey 
das Stadtgen Lipſpring liegt, Etwa: eine Meile 
Davon trinkt die Lippe die von Paderborn rinnende 
Pader in ſich, gebt darauf an dem feften und {cos 
nen Schloße Neuhauß vorbey, melches die biſchoͤflich⸗ 
paderborniſche Mefidenz iſt. Allda wird bie Lippe 
durch Die Alme verſtaͤrket, und fließt nad) dem un: 
tern Sande, —— Bentfeld, Leite 
und nach Aureppen hin, imgleichen nad) dem Schloſ⸗ 
fe und Flecken Bek oder Boͤcke zur font darauf 
nah Dettinghaufen, Hort, Manteighauſen und 
Deddinkhauſen; acht alddann aus bem nn 
| Ä | erborn 
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derborn heraus, durchwandert das Bißthum 
Muͤnſter, und bewaͤſſert Esbek, Lipperode, Lips 
ſtadt und Hoveſtadt; zieht bey Bonnichhauſen den 
Glennefluß, ſonſt Die Haſenbek genant, an ſich, 
und halt nunmehro die Graͤnzſcheidung zwiſchen dem 
Bisthum Muͤnſter, der Grafſchaft Mark und dem 
Erzſtifte Coͤn. Bon Bunighauſen komt die Lippe 
auf Ekelburg, Herfeld, Teldorf, Lindberg, Lich⸗ 
teſand, Heymuͤhlen, Hornen, Bereſtein, Enid, 
und zu der Stadt Ham, wo ſie unterhalb die Aelſt, 
ſonſt die Aſſe genant, zu ſich nimt; wendet ſich dar— 
auf nad) Genege, Lucke, nad) dem Flecken Werne, 

nach Krakingen, Oſtik und nad) dem diegen Kuynen, 
yo ſie die Siſeke auffaßt und ſchifbar zu werden an- 
fangt. Sie laßt darauf Altlunen zur_ Rechten lies 
gen, und begiebt fih nah Garnen, Dale, Horſt 
Ruiſenberg, Vogelgeſang, Malenberg und nach 
dem Staͤdtgen Haltern, woſelbſt die Lippe die Ste— 
ver eintrinkt. Ferner komt fie uber Ham, Lohe, 
Marle und Herein nach der Stadt Dorſten, wo 
fie ſich wieder mit einem Fluſſe verſtaͤrket. Alsdann fes 

zet ſie ihre endliche Reifefort nad Hagebek und ins 
Herzogthum Geve; bemwalfert Darinnen Heyden, 
Galen, Kraydenberg und Aep, und begiebt fich 
endlich zwiſchen der Stadt und dem Citadell Wefel, 








gegen Burif über, in den Rheinftrom, 
Liſer, einer der heſten Fluͤſſe im Herzogthum Kaͤrn⸗ 
then, entſpringt in Oberkaͤrnthen, im Gebuͤrge an 
‚ dem Fuſſe des Berges Schwarzenhorn, und faſt 
an der ſteyermaͤrkiſchen Graͤnze aus einem kleinen 
Se. Aus dieſem fließt fie heraus nah St. Peter 
und Renmeg , wo fie noch oberhalb Die Ratfchbach 
und unierhald bie Lausnitz einnimmt. Von Dannen 
gelanget ſie nach St. Nicolaus und Cremsbruͤk, mo 
fie die Kremsbach und bey Liobnek Den Fiobenfluß 
‚einteinkt. Alsdann ſtreicht fie weiter herunter nach 
Eifentratten. und nab dem. Staͤdtgen Gemuͤnden, 
wo fie ben mit der Doͤß, Dornbach und ae 
6Lz 
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vermehrten Malentheimfluß auffaft. Mit diefem 


gehet fie an dem bohen Zernaberge borbey, und em⸗ 


! 


pfaͤngt bey St. Margaretha den Ablauf des Radler⸗ 
fees, dewaͤſſert nachmals dad Dorf Liferhofen und 
den Flecken Liſerek; Zieht fobann den Ablauf des 
muͤlſtäͤtter Sees an fi, und fließt durch dad Stadt» 
en Spital hin , und unterhalb Drtendurg in die 
rau. 


is, Liß, ein ſchifbarer Strom in den Niederlan⸗ 


den, jo feinen Urfprung aus der Grafſchaft Artoig 
hinter dem Flecken Lißburg berleiter, und alddann 
auf Verchim, Braume und Efef rinnet: . Er gehet 
hernach an einem Berge ber, und Durch einen Mo⸗ 
raft nach Entrehbam, Radonıe , nad dem prämons 
ftrasenfer Klofter St. Auguftin, Rebef, Slomingen, 
Rink und nach dem Städtgen Nire, wo er fi) sur 
echten mit dem Laquettefluß und zur Linken mit 
dem Bekfluß verſtaͤrket. Er fließt Darauf nad) Ta: 
nai , Haveskirch, St.DBenant , St.Floris, und 
Ealane ſuͤr Lis, nimt ande den Elarenenfluß zu ſich, 
desgleichen zwiſchen Mareul und Mervide den Bo⸗ 
renflußs komt ſodann nad) dem cifterstenfer Non» 


nenkloſter Beaupre, und nimt den der kLißbruͤcke den 


Lavefluß, unterhalb Sourguedie Metterbek, zwi⸗ 
ſchen Etaire und Renaud die Letterbek, und gegen 
Sailli für laLis uͤber dieSteinbek, ſonſt die Bellebek 

genant zu ſich gehet Darauf an Arquingheim, Oſtho⸗ 
fen und la Motte herz durchſtroͤmet Armentiers, 
und komt nad Houpelines, Verleghem oder Fres 
linghen, vergeſellſchaftet fih su Deulemont mirdee 
Deule; nimtimgleichen bey Warneton Die Dovies 
befein, und läuft Damit nad Nicderwarneton, nach 
Eonines und durch Werwik nach Busbeq, Sion und 
auf die Feftung Menin: gehtan Lauwe, Volandre 
und Bißeghen her „ burchrinnet Die Stadt Eouriray, 
und läßt alda ven geullefuß in fi fallen; komt 
ferner nach Harlehek, Bexern, Deffelgben, Oyeghen, 
Wiesbek, St. Eloh, Boefsviwe, St’ Eloybiwe 
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und Zulte, wo er Die Mandel einſchliukt. Hierauf 
eilet die Liß nach Oeſſelhem, Olfene, Gothen, Ma⸗ 
bein, Srammen und Deynfe, begegnet nachmals 
Peteghem, Aftene, Bachten, Walbef, Deutloo, 
Baerle, Barhem und Drengen 5 theilet fi) Darauf 
in zwey Aerme, Die aber bald wieder zufammen ftof> 
: fen, fodann an Zegers und, Foreft ſich hinkruͤmmen, 
und fi in der Stadt Gent mit Der Schelde verei⸗ 
nigen. | | 
Liſonczo, ein Fluß im Herzogthum Crain und zwar in 
: der Grafſchaft Goͤrz, entfpringt in dem venetiani⸗ 
hen Staat oder im Fori Julii ohnmeit dem Orte 
Chiavoreto; fließt hernach auf Balzaya, und alda 
in die Grafſchaft Goͤrz, nad Tolmain, mo oder, 
‚bald der Sydrieflug hineinfaltz komt darauf nad) 
-Sanale di Romena, Salean und auf Die Stadt 
Goͤrz; nimt unterhalb Diefer, Stadt bey Euscinise, 
. gegen der. Stadt Gradidca über, den Vipachfluß 
ein, und läuft fort. nad) Sagra, und. durch ein 
Thal nach Tapvian verſtaͤrket ſich dafeldft mit dem 
Natiſonefluß, mit welchem fie fortwandert nad) 
St. Antoni , Peppia , Raſpa und St. Canzian, 
‚und fält, nad Einnehtnung der Yderſcheza, in den 
Golfo von Trieft over in das adriatiſche Meer. 


Littauka / ein Fluß im Königreich Böhmen, im berau⸗ 
ner Crayß, entſpringt ohnweit ber wuͤſten Dorfſtelle 
Buk, und fließt auf die Doͤrfer Jeruſalem und 
Emaus, und zwiſchen dem Staͤdtgen Przibram und 
dem Flecken Birkenberg durch nach dem Schloße 
Tuſchnik, nach dem Dorfe Bratkowitz und zu dem 
Schloße Hluboſt. Sie treibt allda verſchiedene 
Hammerwerke, und läuft durch ein gehuͤrgichtes 

Thal auf Cjenkow, auf das Schloß Gimetz, auf 
Lhotka, aufdas Schloß und den Fleden Lochowitz, 
auf Libomiſchel und durch das Dorf Chodaun; nimt 
daſelbſt einen ſtarken Fluß an, eilet damit nach Po⸗ 
powitz Carlshuͤtten, Podſchapel und nac demScho⸗ 
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Koͤnigshof, und faͤllt dey der Stadt Beraun in den 
Beraunfluß. 


koͤbau, ſonſt and) das loͤbauiſche waſſer genant, iſt 
ein Fluͤßgen in der Oberlanſitz, und entſpringt ober, 
hald der Stadt Löbau, ben dem Dorfe Schoͤnbach⸗ 
läuft alddann bey den Dörfern Dürrhennersporf 
und Großſchweinitz vorbey auf die Stadt Yobau zu; 
geher an folder oftwarıs hin, und wendet Darauf- 

ſeinen Lauf gegen Norden, wo es den Marktflecken 
Weiſſenherg beſtreicht, und nicht nur unterwegs an 
unterſchiedenen Doͤrfern, ſondern auch vornehm— 
lich bey Gutta auf der Weſtſeite zwey einander ent» 
gegen kommende Baͤche einnimt und hierauf feinen 
Lauf Dis zu der Bereinigung mit der Spree in beftän, 
diger Bergröfferung fortſetzet. 


Lobe oder Loͤwe, ein Slüßgen im brandendurgiſchen 
Pommern, nimt ſeinen Urſprung aus einer moraftis 
gen Gegend mit verſchiedenen Quellen , ohnweit der 

‚ Poinerelifchen Graͤnze; dergröffert fich überan mic 
einflieifenden Baͤchen, und fließt unter andern dies 
fen Dorfſchaften aud an Lauenburg , Rangenbofe, 
Kleinjauewitz und Zeßnau vorbey 5 mandert darauf 
durch fehr fandigte Felder hin, Bis fie ſich endlich in 
Die drey Meilen groffe lebifche Sec , und aus ſolcher 
in Die Oftfee ergießt. Es koͤnte Die gedachte lebifche 
See , weil fie Durch Dad Gebirge Rebekohl bevekg 
wird, gar füglich einen fhönen und ſichern Hafen 


abgeben, wenn ſie nur tiefer wäre. 


Föcenig ; ein Sluß in der Churmark Brandenburg, 
entficht in der Briegnig ben an den meklendurgis 
Shen Sränzen ‚und dereiniget fich ‚nach Gundlings 
Morgeden, mitder Elde, nach den Laudkarten aber 
Eomt biefe Eöfeniß vielmehr von der Elde ber, 
Er alsdann auf Meersdorf, und begieht fich bey 

Brunomw in Die Prieanig. Wenn fie durch Recken 
tin und Neuhauſen durchlaufen ift, gelanger fie 

nach Dalmin, Poftelin und Nädelin ; Min: fo⸗ 
ann 
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dann Stauenow und Mankmuß, und nachdem ſie ei⸗ 

nen guten Sirich neben der Elbe hergelaufen iſt, ber⸗ 
lieret fie ſich endlich oberhalb Dem Staͤdtgen Lenzen 

in die Elbe. 


Lobbek, ein Fluß im Herzogthum Schleßwig ‚ent, 
ſpringt eigentlich zwiſchen Herredſtette und Agger⸗ 
ſchow, im Norderangſidorfharde, bey Kiergarde 
aus einem Gehoͤlze, und fließt alddann aus Moßs 
Wang, und ziehet ohnweit Davon Die Fiſchbek, zwi⸗ 
ſchen Loogum und Beudtwed die Fochbek an ſich, und 
vermenget ſich ferner oberhalb Bredau mit Der Ries; 
bek. Sie fließt ſodann nach Loͤhmkloſter und Bred⸗ 
bro, und ſo weiter nach Borsholm und Vorballum; 
gewinnet endlich ihren Außfluß bey Mifthufum in 
einer ziemlichen Breite in das innere Wafler 5 ſtroͤ— 
‚met aber noch swifhen den — und Sylt 
hindurch, und durch Das liſter Tief zwiſchen denSand⸗ 
baͤnken Blauſand und Mabberſand vollends in das 
offenbare Meer hinein. 


Lohn, Bahn und Loͤhn, lateiniſch Logana, Lanus, und 
Loyna, ein befanter Fluß in dem Fuͤrſtenthum Naſ⸗ 
fau und in der Srafſchaft Solmd, entſpringt 
auf dem Weftermalde an den Gränzen der Graf; 
Schaft Witgenftein und des Fürftenrhums Nafſau— 

Legen aus dem groffen und hohen Gebürge, fo der 
NRothhaar genennet wird, bey dem Löhnhofe und 
zwar aus einem harten Felſen mit einer ſtarken 
Quelle. Bon diefem Drke fließt Die Kohn in einer 
geringen Geftalt wohl eine halbe Stunde weit fort. 

aͤhrend dieſes Laufes Fan man fie überall über; 
[Breiin; hernach aber wird fie durch verfchiehene 
ABaldbache fehr hvermehret. Vom Loͤhnhof koͤmt 

‚ fie auf den felſenſteiner Hof, und von dannen nach 
KHerwartöhanfen,an der laaſer Hütte vorbey und auf 
Das Staͤdtgen Laas oder Fafphe, über welchen Das 
graͤftiche Reſidenzſchloß Wittgenftein liegt. Bon 
dannen wendet ſich Die Lohn nad Niederlaas, ne 

. te 
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Fſie die Banfe vergröflert, und komt ſodann nad) dem 
bremershaͤuſet Hof, bruͤckers Hof, zu dem ehemali⸗ 
gen eiſterzienſer Kloſter Caldern und zudem Schloſſe 
and Staͤdtgen Bidenkapp. Ferner gelanget ſie nach 
Sterzhauſen, Gosfelden, Sarenau und Gottin— 
gen, zwiſchen welchem und dem Flecken Wehre ſich 
die vVelſchaft mit ihr vereiniget, und nachdem fie 
. eine Pulvermuͤhle. getrieben bat, begruͤſſe fie. Die 
heſſencaſſeliſche Univerſitaͤtsſtadt und Das daſige fefte 
Schloß Marburg. Nachdem nun die Yohnvajeldft 
das duch Die Stadt Marburg laufende Marbach⸗ 
Mfluͤßgen eingenommen hat, begiebt fie ſich von dannen 
mich Kiſſelberg und nad) Weinbach, woſelbſt fie Die 
Aufbadeintrinkt, ferner nach Rodgen, Holzhauſen 
Am och und nahBilhaufen,wofiedieswerterau, und 
zu Udenhauſen bie Salzbutte auffaffet. Sodann ge⸗ 
anget ſie nach Kirchberg, nach dem Bergſchloſſe u. Fle⸗ 
Een Stauffenberg, nach Rupershauſen undLoller, wo⸗ 
bey ſich die Lombde hinein ſturzet. Weiter hin begiebt 
ſie ſich anf Weiſemar und auf das x log Badenburg, 
von wannen ſie Die heſſendarmſtaͤdtiſche Univerſi⸗ 
taaͤtsſtadt und Feſtung Gieſſen bewillkommet, unter⸗ 
halb weolcher fie zur Linken die wießek und gegen. 
uber Die aus Dem Dynsberge herrianende Bieber 
einnimt. Nachdem ſie nun die Datigen verſchiedenen 
Frucht ⸗Pulver⸗Lohe⸗Echleif und Schneidemuhlen 
qerumgetrieden hat, rilet fe fort nach Alsbach, 
Dorle, Dodenhefen, Nauheim und Garbenheim, 
:: and komt nach der kaiſerlichen ſfreyen Reichsſtadt 
Wetzlar, allwo dermalen, ſeit dein Jahr 1693. 
Das kaiſerliche Kammergerichte feinen Sitz hat. Als 
da einpfaͤngt die Lohn sur Rechten , Den von Dillen⸗ 
burg herabſtroͤmenden anfehnlihen Dillſluß, gleich, 
weie gegen vher das Fluͤßgen weze; ſetzet aber ihre 
Reiſe vor dannen fort an dem alten adelichen pras 
-  monfiratenfer Nongenkloſter Altenburg vordey nad) 
Albshauſen, Oberbuͤhl, Niederbuhl und Burgſolms, 
wobey ſie die Solms, gleichwie unter der ſteinernen 
Leunerbruͤcke Die Iſer emnnimr— woran ohnweit — 
| | ro 
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Lohn die vorhin graͤfliche, nunmehr fuͤrſtliche ſolmiſche 
Reſidenz Braunffelß liege. Hierauf erreicht die 
kohn das Stäbtgen Leun, Stokhauſen, Diefenbach 
und Bißkirchen, wo ſich ein guter Sauerbrunnen 
befindet, und weiterhin das auf einem Berge gelege⸗ 


ne Staͤdtgen Laͤhnberg, wobey die Ulmbach ſich in 


die Lohn ausleeret. Hierauf ſetzzet ſie ihren Lauf fort 
na) Selters , Ahaufen und nad) dem- ehrholzer 


Hof, biöfie endlich zu der fürftlihen Nefidenz Weik 


burg komt. Allhier paßiret fie unter einer ſchoͤnen flei- 
nernen Bruͤcke durch, nimt die weil zu ſich, und 


ſtroͤmet ihres Weges Damit fort nach Odersbach, 


Kirchhofen, Falkenbach, Grevenek und Aumenau 
und gehet ferner zwiſchen dem Staͤdtgen Vilmer 
und dem Dorfe Arbeiten durch, auf das graͤflich 
runkeliſche Staͤdtgen Runkel. Sodann erreichet 


die Lohn das Schloß Schadek, die Doͤrfer Dern 


— 


burg , legt anbey die H 


und Dikkirch, heh welchem letztern ſich Die wuͤrs hin⸗ 
einſenket. Hierauf folget ander Lohn das trieriſche 
Staͤdtgen Limburg, unter welchem ſich Die Eh, 
oder die Elbe, wie ſie ein gewiſſes Manuſeript 


nennet; mit der Lohn vermiſchet. Sodann begruͤßt 


fie das ganz neu und zierlich erbaute <chlog Oranien⸗ 
ftein, undgehet an ſolchem, wie auch an dem Dorfe 
Auel und An.einer ſchoͤnen Allee vorbey nach der 
Stadt Dietz, bey welcher Tih unterhalb Der Dieger 
Druͤcke die Aar hineinftüriet; ftreichet ferner bey 
Frehendietz, Altendieß, Fachingen und Baldenftein 
vorbeh, und benegetdasin der Grafſchaft Holzapfel 
———— Schloß Schaumburg, wogegen uber, eine 

albe Stunde von der Lohn, Das Schloß und der 
Flecken Holzapfel legen. Aus dieſer Gegend be; 


. gen fih die Lohn nach Geelenau, Scheid, Craum⸗ 


erg und nad) dem alten — Scloße Lauren⸗ 
fe zum Hauß und Polseich, 

nebſt ven Doͤrfern Kalkhofen und Obernhofen zuruͤk, 
und gelanget zu der Abtey Arnſtein praͤmonſtratenſer 
Ordens, wobey Die Lohn Die Duͤrſtbach a 
| on 
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Bon dannen wendet fie fid) mit ihrem Strom nad) 
ber Stadt Naffau ziehet alda die Muͤhlbach an 
fi) und fomt weiter bin aufdie Dörfer Miſſelbach, 


Mauch , Daufenau und auf das weit und breit be; 
ruhmte emfer Badz eilet Darauf an Fachbach und 
Nivern vordey, und reibet zu Nal einen Eifenhams. 


mer und unterhalb etliche Mühlen, bis fie ſich ends 
lich nach einer fiebenzehen Meilen langen Reife zwi: 


ſchen dem Stadtgen Oberlohnftein und dem Flecken 


Miederlohnftein mit dem Nheinftrom vereinpaaret. 


An Fiſchen werden in der Lohn allerley Arten ange: 
troffen, gleichwohlaber heget fie wenig oder gar feis 
ne Forellen; Hingegen hatfie Hechte, Barden und 
dergleichen im Ueberfluß. Die Karpfen werden 


auch in ziemlicher Menge barinnen gefangen ;' jes 


doch find ſie mit den Rheinfarpfen in teine Ders, 


— zu ziehen. Winterszeit bey groſſem und 


ohem Waſſer werden auch wohl Salmen darinnen 


angetroffen, wie auch unterweilen viele Krebſe. 


Waſſergefluͤgel, Reiher, Taucher , milde Enten, 


Waſſerſchnepfen und dergleichen halten ſich auch dar; 
auf anf. Es fuͤhret fonft die Lohn ein etwas grün: _ 
lichtes und Dunfeles Wafler ; dennoch haltıman es für 
—ſehr gefund, e8 fol and) eine befondere Wurfung 


thun, weswegen e3 von den Anwohnern zum Baden 


ſtart gebrauchet wird. Wie es denn.infonderheit 
für die Graͤtze ſehr heilſam iſt, alſo, daß, , wennſich 


eine Damit behaftete Perſon nur zwey⸗bis dreymal 
darinnen hadet, dieſelbe davon geheilet wird. Nebſt 
dieſem fuͤhret die Lohn auch ein weiches Waſſer, das. 


her ſich auch die Anwohner deſſen zu verſchiedenen 


Speiſen ſonderlich zur Kochung ihrer Huͤlſenfruͤch⸗ 
te bedienen. So ſtark nun dieſer Fluß nach und 
nach wird, ſo iſt er dennoch vom Rhein oder von ſei⸗ 

nem Ausfluße hinaufwaͤrts nicht weiter als vier tun⸗ 


den lang ſchifbar. Er lauft ſonſt ſehr Tangfam und , ° 


treibt wohl uber fünfzig Mühlen, Hammer und 
Schmelzhitten;’ weswegen er auch von vielen Dat, 


men in feinem Laufe muieabroßien wird, Eine vou⸗ 
cen Io ſeiuen seo 


fomme; 


se CLohr. Loiſon. 
fommene und ausfuͤhrlichere Beſchreibung dieſes 
Lohnſtroms findet der geneigte Leſer in dem von 
‚uns im Jahr ı740.heransgegebenen Antiquar:o des 
‚DedarıMaynLohnund Moſelſtroms, wohin wir 
sihn hiermit verweiſen. —— | 


Lohr, ein Flügen in Franken, entfpringt in dem 

"mit Maynz und Hanau gemeinſchaftlichen Frey: 
‚gerichte , gleich vor dein Schloffe Lohrhaupten oder 
dohrhaite, ſchon im Spepartwalde , und fließt 
"herunter nad) Pfaffendorf , Lohrbeta , Auf Das 
Kloſter Flammersbach und auf Partenſtein; geſellet 
ſich anda zu einem Fluͤßgen und lauft an Baurhof, 
and einer Kupferhutte vorbey , und bey dem Städt, 
"gen Lohr inden Mayn- 


Coiſach, ein Fluß im Ehurfürftenthum Bayern, ent 
<fpringt in der. Grafſchaft Tyrol, in dem ſehr hohen 
‚Ylpengebürge , aus welchem fie auch in Bayern 
„eindringet „und zwifchen ben beyden Flecken Pars 
tenkirchen und Gernifchgan hinfließt nad) Wang 
und Farchant; hat aber ‘bald wieder durch ein ho⸗ 
hes und langes Geburge zu paßiren, aus welchem 
„fie endlich bey Puchweiß und Kienberg hervorkomt, 
‚und fortgehet nad) Au, Feſte, Eſcheloch, Weg⸗ 
hauß, Weir und Anger. Sie kruͤmmet ſich als⸗ 
dann herum nad) Rinkſee, Weil und Au, neiget 
fi) fehr tief herunter. nad) dem Klofter Schlech⸗ 
Dorf, und fant endlich in den Kochelfee; rinnet 

aber bey Brunndad) wieder heraus, und laßt das 
Kloſter Benedietbeuren etwas zur Nechten liegen; 
‚erreichet ferner Sindelvorf, St. Johann, Eurachund 
das Klofter Beurbach, wendetfic gegen den Abend, 
+ gehtandem Schloffe Euraöburg, Berg, und Gelting 

vorbey, und fant bey Almannshaufenindie Ifer- 

Eoifon, ein Flüßgen im Herzogthum Luxenburg, ent⸗ 
ſpringt in Yothringen in einem Walde in dem Dor⸗ 

fe korfon , Darinnen ed aus zwey Brunnen zuſam⸗ 

Men rinni, und von daraus fortitießt nach Dem Fle⸗ 


s 
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- den Marſchienne, nach Marles ;; und nad) der 


Dörfern Dombra. und Delus. Ferner geht es bey 


dem Stadtgen. Jametz in das Furenburgifche und 

font nad) Loupy auf deuy hateaur, Juvigny, Hau; 
„und Ipre le Seq, und fant endlich unter Duincy, 
. gegen dem Staͤdtgen Chevancy le Ehatet uber , in, 
Dielpiers. | en 


omde, ein Flüßgen. im Fuͤrſtenthum Niederheſſen, 


entfteht in dem darmſtaͤttiſchen Amte Gronberg, am 
Fuße des Vogelbergs, neben dem Dorfe Lombd; 
. fließt aber von ſolchem gleich in Niederheſſen auf 
Lombdorf, auf den Flecken Allendorfund auf Lreyſa, 
ferner nach Meinzler, und geht alsdann linfer 
Hand an dem bußecker Thal her auf Dauberingen, 
bis es endlich bey Loller, eine halbe Meile oberhalb der 
Stadt Gieſſen, in die Lohn faͤllt. 


Lomme, ein Fluß im Herzogthum kuxenburg, en 
ſpringt im Quartier Wallon in der Herrſchaft St. 


Hubert, neben einem Walde, aus einer ſchoͤnen 


ſpringenden Quelle, und rinnt bey Bras le Haut, 
Bras le Bas und Wescourt vorbey; lenkt ſich als⸗ 
dann herum, und laͤuft durch einen Wald nach Al⸗ 
ma, nach dem Schloße und Flecken Milouart, nad) 
Bure und zwiſchen Fouriere notre Dame und 
Fouriere St. Sean hin. nad) Jumelle, wo fie den. 

Zedreyfluß einihlingt. Mit dieſem fließt fie noch. 

—5 — Rochefort und Baboigne durch und unter: 
Espraue inden 3ommefluß. 


Lonthal, ein Fluͤggen in. Schwaben, entſteht im Ge: 
biete der Reichsſtadt Ulm, hart an dem Schloße 
Urſpringen, und geht durch Lonſee, Holzhauſenhof, 

Daublin und den Flecken Weſterſtetten; ferner durch 
Braitingen und ben engelkaher Wald hin nach 
Boͤrslingen und Nerenftett z.nimt in dem bießin⸗ 
ger Walde oder Neut Den Sungerbrunnenbacdh 


nz — 


‚at, und gelangt Damit nad) Setzingen, Lindenau, 
NaI09 au Bibin⸗ 


— 
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Bißingen, Stetten, Beyendorf, St. Ulrich und 
Kaltenburg. Nachdem ed nun noch Burgberg. zu⸗ 

rüf gelegt bat, fließt es unter dem Namen des Hurbin⸗ 


# 


fluſſes in den Brenzfluß. 


Loretz, ein Flußgen in der Schweitz, im zuger Ge⸗ 
‚biete „ fließt aus dem Egerijee gegen Mitternacht 
heraus , und benest an feinen Ufern Alwinden, 
Wildenberg, ein zerſtoͤrtes Schloß , imgleihen bitt⸗ 
furt, Schoͤnbrunnen, Deynifon, Blikensdorf und 
Baar, allwo ſie den Anwohnern groſſen Schaden 
thut. Sie uͤbergiebt endlich, nachdem ſie den haarer 
Boden durchfloſſen hat, ihr Waſſer, nicht weit von 
"der Stadt Zug, dem zuger See. Aug ſolchem See 
"rinnt fie bey dem alten Orte Chom wieder heraus, be: 
halt auch ihren.erften Namen, und fließt gegen Mit: 
ternacht vor Niederchom, Rumelitikon, Hub und dem 
. Sranentlofter Srauenthalvorbey, bald hernach aber 
unter Maſchwanden in die KReußß. 


CLoqua ‚ein Fluͤßgen im Herzogthum Crain, komt zwi⸗ 
ſchen kleinen Bergen hervor, und fließt nad) einem 
kurzen Lauf unter dem wunderbaren Schloße Yug ‚fe 
auf craineriſch Jamma heißt, in ein ſo tiefes Felſen— 
loch hinein, beſſen bloſſer Einblik ein Grauſen erwe⸗ 
cket; wie denn auch dieſe tiefe Einſtuͤrzung der Fluth 
nicht anders tobet und bruͤllet, als ob ein ſtarker Don⸗ 
ner ſich hören lieſſe. 


Loguig, ein Fluͤßgen in Thüringen und im Fuͤrſten. 
thum Altenberg, nimt feinen Urfprung inder Herrs 
ſchaft Sreventhal, ohnweit der Quelle des Schlat; 

tenfluſſes. Es fließt durch Pippolsdorf und Gebitz 
hin, nimt allda den Zeptenfluß ein, und geht ſodann 

an Oberloquitz, Schadenthal, Niederloquitz, Kefel: 
"tod und Hirſelbach her, unter welchem Dorfe es die 

Ilmbach auffaßt. Wenn es ſodann noch an Hohe und 

einigen Höfen vorbey gefloſſen iſt, faͤllt es ben Saal; 
berg in die Saale. 
| | Loſſa, 
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Loſſa, ein Flüßgen in Thüringen, entfpringt in der 

Graffhaft Beichlingen, auf der Sinnemont, eine 
fleine Meile von dem Schloffe Beichlingen , gleich 
unterhalb der Munderburg, Es fließt durd) Zur 
Loſſa, Teubert, Rehwinkel, Bilam und Rotten— 
burg; begrüßt Die Raſpenburg und trit bey Hardis⸗ 
leben in das Weymariſche. Bey Manſtett nimt es ei⸗ 
ne durch Buttſtett rinnende Bach ein, und font Damit 
nad) Guttershauſen, Albertsleben und Ellersleben; 
fließt ferner duch Klein-und Großnehauſen 
und durch Steden, und faͤllt unter Leubingen in die 
Unſtrut. F | 


koſſa, ein Fluͤßgen im Furftenthum Heſſencaſſel, hat 
ſeinen Anfang um die Gegend der Stadt Liechte- 
nau aus verihiebenen Brunnenquellen , Teichen 
und Weyern, deren Ausfluffe durch die Kunfl zus 
fammen geleitet worden find. Es fließt Darauf fort 
nach Helſa, Kaufungen und durch den rohrberger 
Wald nad) der Sulde zu, melde fie unterhalb der 
Stadt Caſſel erreicht. | | F 
Lubus fonft Lupa, lateiniſch Luboſſa genant, ein 
re in der Niederlauſitz, im gubeniſchen Erayf, 
ndet feine Duelle an der fehlefiihen Granze, in 











4 


der Herrfhaft Sorau. Es fließt von dannen auf 


Morſchdorf, Goldbach, und Durd) die Stadt Sp» 
rau, ferner nach Seifersborf, Albrechtsdorf und 
Mildenau; wendet fih hin nad Schönwalde und 
Gurke , und freicht zwiſchen Brefte und Liebſchen 
durch nad) Goͤrsdorf, Betersdorf, Rothſtok und 
auf den Flecken Gaſſen. Weiter komt es nach Bau⸗ 
‚Dach ; nad) dein Staͤdtgen Sommerfelde, und nad) 
‚den Dörfern Oßig und Beitſch, wo ed ein Slußgen 
einfchlingt; wandert alddann an dem Flecken Spar⸗ 
zettel, an Naubart, Amtis und Stargard vorben, 
auf Zſchornewitz, Bloffe, Boͤſitz und Schoͤneiche; 
ſchwingt fi) darauf , nad) vielen, bald nad) Dften, 
bald nach Welten, und-endlih nach Norden gr 
| 4 machten 
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machten Kruͤmmen, gegen die Stadt Buben, allwo 
es unter der Bruce, zwiſchen dem Llofter und croß: 
niſchen Thore, in Die Neiſſe falt, nachdem es in, 
nerbald ſechs Meilen bey dreyßig und mehr Muhlen 
getrieben ba. | Ä en 


Eube, ein Fluß im Hersogthum Luͤneburg, entſpringt 
im Amte Amelinfyaufen , etwas oberhalb Biſpin⸗ 
gen, in der Gegend des Holzed, Die Raubkammer 

genant. Es fließt Die LubevondannenaufBifpins 

gen, und nimt ſogleich zur Rechten Die wittenbek, 
zur Linken aber die Brunau zu ſich; geht damit 
unter Hodelſe, Steindef und Greenhof weg, komt 

- fodann ind Kirchfpiel Raven, ohnweit Schmwinde: ; 
bef, Thanfen und Sorgsdorf vorbey; ſchlingt ſich 
zur Rechten ins Kirchſpiel Amelinghauſen, auf Ezen, 

MBoftenduttel und Oldendorf, verſchluft die von der 

Rechten herſchieſſende Lopau; ſtreicht abermals 
zur Linken in eine Ecke des Kirchſpiels Raven, 
und nimt etliche Baͤche ein. Sie nimt alsdann ihren 
Aauf durch die Pſarrey Salzhauſen, in welcher fie 
— — md an der Luhemuhle hingeht, und, 
wo die von der linken Seite herlaufende Nortbek 
hineinfaͤllt. Ferner verſtaͤrkt fie ſich durch die von der 
Rechten hineinfallende Brunnbek, und wandert 
damit auf Lopeke, Gaſtede, Werdermey und in dem 
Kirchſpiel Patenſen auf Baalburg, Botelberg, Fur 
hedorf und Rendorf; wendet fi hernach auf Witt: _ 
fen an der Luhe, und vereinigt fih, nach ihrem 
durch dad Stävtgen Winfen verrichteten Yauf, bey 

- Stödede mit der Elmenau. Mit dieſer ftreicht fie 

unter Hau weg, und verliert ſich fodann faınt ver: 

2 in bie Elbe. Gie liefert uberhaupt aller 

hand gute Fifhe , und zu Zeiten auch Lachſe und 
Lachsforellen. 
Luibus, ein Fluͤßgen in Schwaben entſpringt in dem 
fempter Walde, unter dem Bergſchloße Wolkenberg, 
und fließt an Laiterberg, Krafsried a > 
ne 3 12 er/ 
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her, auf das Berguſchloß Wagek, auf Oberkuibus⸗ 


Unterluibus und Fauben, bis es, gegen Hirſchdorf 
uͤber, in die Iler faͤllt. J 


une , ein. Flüßgen im Herzogthum Bremen, hat feis 


‚nen Urfprung im Sande zu Bremen AU, Dem Dor⸗ 


fe Appeln, und fließt herunter auf 


est h iſte, und bey 
der fteinernen Muͤhle ind Land non Wurften; bes 


ruͤhret daxinnen Beverſtette, treibt Die beverſtet⸗ 
ter Muͤhle, und komt nad Hyde und Holten; wen⸗ 


det fich ferner. in dem großen Mohr nah. Hathorn, 


woſelbſt ſich Die gakauer Bek zu ihm gefellet ; geht 


8 


ſodann weiter fort nach Neſſe und Vleſtede, und unter 
dieſem Orte in die weſer. —— 

uporo, ein Fluß im brandenburgiſchen Pommern, 
entſpringt in der Herrſchaft Louwenhurg in dem 


Herzogthum Vandalia, und zwar aus einem mo⸗ 


raftigen See in der Herrſchaft Buͤtow, welcher See 


der lupoßke See heißt. Aus ſolchem geht die Lupow 


nach Muͤckerow, wo fie einen Zufluß und zuPo, 


del wieder einen andern einnimt. Bon bannen 


raſtige Gegend | worinnen fie viele Fluͤſſe anffaft, 
ſie, ‚gleich. der Lobe, in den eine Meile groffen Gar⸗ 
“ Ofifee geht. 


wandert fie fort nach Rebene , und durch. eine-mo; 


auf Dammen, Schmolſin und Großgarde , wofel 


ft 


— 


deſcheſee faͤllt, aus demſelben aber endlich in die 


Zuppe , if ein Wafler in Sachfen, fo zu plaawin 
gegen Leipzig uber von der, Eifter abfließt. Es be 


giebt fich von. dannen nad) Lindenau, Belitz und Eh⸗ 


renberg und Gundorf; hilft ſodann mit der Elſter 


das Luſthoͤlzgen Die Freude und: Das Mittelhonn ein 


ſchlieſſen und zur Inſel machen; ſtreicht hernach 
nach Kleinliebenau, Maßlau, Horburg, Voͤlkau, 
Zwehmen und Goͤren und Zoͤſchen hin, rinnt för: 
- ner an Wegwitz, Bretſch, Wallendorf und. Tre: 
gard hin, wo es oberhalb den Sloͤßgraͤben unter: ⸗ 
halb aber die kleine Fluͤßbach eintrinft. Es krümt ſich 


hernach herum nach Copsig — 


ben, und faͤllt bey 


>»; s . “ 
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groſſen roſenberger Tei 


Rot 
S 


aale. 

uſchnitz, Aausnis und Laſchititz, ein Fluß im Koͤnig⸗ 

reich Boͤhmen, im — 5— Crayß, fließt von dem 
eab, und bey dem Dorfe 

Lufchnig heraus. Er fomsalsdann nad) Kletz und Fra: 


helſch, und lauft swifchen vielen Teichen durch nach 
Blow ;_ sieht den Suldenfluß,. mie auch bey dem 


ecken Weffeli und dem Dorfe Mesymofty den Ne⸗ 


ſcharkefluß an ſich / und flreicht fodann durch Waldun⸗ 


gen nach der Stadt Sobieshau, und auf die Doͤrfer 
Klenowitz und Rautnach zu; geht hernach abermals 


„zur Rechten an verſchiedenen Teichen und Fiſch— 


weyern her und erreicht endlich. Das Schloß Strkow, 
nebſt Plan undLhotka; rinnt nachmals zwiſchen vielen 


Seen und Teichen durch nach dem zerſtoͤrten Schloße 
Alttabor, Czelkowitz und auf die Stadt Tabor; kruͤmt 
ſich ferner herum nad) Hora, Hnognalhotg, und an eis 
ner zerflörten Stadt, ſo Przibienitz geheiſſen, wie auch 
an dem gleichfals ruinirten Schloße Hradef vorbey, 
und gelangt weiter hin nach) Betſchitz, Dobrezegitz, 


nach dem Schloße und Dorfe Dobronig,und ya dem 


franeiscanerKloſter Czerneſchowitz. Nachdem nun Dies 
'Jetußnig auch noch Die Stadt Bechin zuruf gelegt hat, 


Hwoddian / Nuzitz undKalodieg,fantaber zulegtunterr 
halb der Stadt Tein gegen Mrsnaſchow über. in bie 


fliegt fie mehrentheils durch rauhe Gegenden nach 


Moldau. — 
Tutter, ein Slußgen im HerzogthumkLuͤneburg, nimt ſei⸗ 


aus zweyQuellen, von welchen das eine gus ihnen her⸗ 


nen Anfang im Amte Bargfelde, ohnweit Weihauſen 


vorquellendeWaſſer ohnweit Schelploh oder Schepe⸗ 


lau ſeinenWeg vorbeynimt. Nach der Hand vereinigen 


ſich dieſe beyden Bäche mit einander, und flieſſen unter 


dein Namen derkutter an Marwedel her, laſſen Ende: 
holte und Heerſe zur Rechten liegen und treten ſofort 


- DenDertern Bargfeld undEldingen, und eilen Darauf _ 


ins Kirchſpiel Eldingen; ſchenken hernach ihr Wafler 


insKirchſpiel Beydenboſtel / und an Euttern vordey, bis 
ſie ſich zwiſchen Hohehorſt und Jarnſen in Die Lachte 


verlieren. | 


| > Ausser, 


—ñi 


enbey, unterhalb der Stadt Merſeburg, in die 
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Lutter, ein anderes Fluͤßggen im Herzogthum kuͤne⸗ 
burg ‚fo im Herzogthum Wolfenbüttel etwas ober⸗ 
bald Königslurter, ohnweit dem dicken Walde Elım, 
aus einem fleinigten Orte, der Dukſtein genant, ent> 
ſpringt, woher das aus ihr gefochte Bier den Ras 
men Dukſtein führe. Wenn ſie das Staͤdtgen Kö, 
nigslutter durchfloſſen hat, wendet fie ih auf Bor» 
nem , Appenrode , Notentampe und Riesberge, 
ſtreicht fodann zur Linken an dem Steuberholse her, - 
wandert duch Glendorf bin, und faͤllt, gegen Heili⸗ 
gendorf über, indie Schunten » = tn 


Sutter, ein Eleined Fluͤßgen in Weftphalen, entfpringe - 
in der Grafſchaft Ravensberg , im Gebuͤrge, ohn⸗ 
weit St. Joſtberg. Von Dannen fließt ed auf Braie⸗ 

wede und Iſſelhorſt, komt hernach ind’ Bis⸗ 

thum Muͤnſter, und erreicht das Kloſter Matien⸗ 
feldz gebe weiter zwiſchen dem Gehuͤrge fort, nimt 
darinnen etliche Heine Baͤche zu ſich, und fallt ohn⸗ 
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"weit Sreefe in die Ems. 
Luͤtzel, ein Slüßgen in der Schweitz und zwar im Biß⸗ 
thum Baſel, entſpringt aus Dem juraſiſchen Gehür⸗ 
ge hinter der Abtey Luͤtzel an einem, ſehr wilben 
Orte. Es gebt an ber gedagten alten ciſterzienſer 
Abtey Luͤtzel, an dem Dorfe Rockenburg und an dem 
- alten aber. eingegangenen Nonnenkloſter Kleinenlüs 
. Bel, ſo des namliden Ordens geweſen, vorbey, und 
rauſchet durch eine Einoͤde zwiſchen hohen und xau⸗ 

ben Bergen hin, bis es ſich oherhalb Dem Staͤdtgen 

Laufen in Die Birs ergießt. Es ernaͤhrt vortreflich 
gute Forellen. 


Cutz, ein Fluͤßggen in Schwaben, laͤuft in der Graf⸗ 
ſchaft Blumenek aus einem ziemlichen groſſen Teiche 
heraus, und geht an den Dörfern ZumSonniäg, 
- Auf Plong und AufRaggal vorbey; beruͤhret her⸗ 
nach Das hohe Bergſchloß Blumenek, und ſtießt zwi, 
ſchen Euvefch und Thuringen dardy, auf Renzingen, 


Schmefris Fraſtenz / Jagberg, Tilis Und Gofis 
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316 Lyre. - . Maas. 
ln a ee 
35 geht alddanndey Dem Städtgen Feldkirch durch 
und bey Mainungen in den Rhein. 
Lyra, Lira oder Liro, fonftauh das Sanct Iacobss 
» waffer. betitelt , iſt cin Fluͤßgen in der Schweiß in 
Graubuͤnden, und entfpringt im Splügerderge. Es 

, Hieht von dannen gegen Suͤdoſt in das campdolciner 
Thal herab, worinnen es St Maria, St. Wile 
heim, St. Jacob und Beth begräßt. Esübergiedt 
\. nahmals bey Mees, unter der Stadt Eläver , fein 
Waſſer Dem Mayraͤfiuß mit welchein es unter beffen 
Namien in den chumer See komt. 
Mr oder Maaſe, lateiniſch Mofa , auf nichets 

Al tanbiib.de Maes und auf franzoſiſch Ja Meufe, 

Niſt ein berühmter. und groſſer Fluß in dem Niederlan— 

„Den welcher in der franzoͤſiſchen kandſchaft Cham⸗ 
pagne, fünf Meilen von Langres, bey dem Horfe 
um Deyie oder Maas, an den Sränzen des Laͤndgens 
Baßlanh im vogeſiſchen Gebürge entfpring: Es 

° nimt die Maas von dannen ihren Fauf an dem 
Schloſſe und Flecken Montigny le Roy und an dem 
Flecken Clermont vorbey, und trit bey Doncourtin 
das zu Lothringen gehörige Herzogthum Baar; ges 
et ferner zwiſchen dem Flecken Bourmont und St. 

- Thiebaut, wie auch durch Goncourt, Harvide und 
Basoille hindurch, und fat unter legterin Orte in 
ein Bergloch, flieht aber auf der andern Seite des 
" Berges wieder heraus: Alddann komt fie su Dem 
Flecken Neufchateau, wo jie.den Mouſonfluß ein> 
nimt, und fo. ferner nad) Rouſſeur und nad dem 
Bergſchloſſe Bourlemont; ſtreicht alsdann zwiſchen 
‚Den: Dörfern Freubeconrt und Couſſy durch, und 
laͤßt bey 84 ſous Brixey den Verefluß in ſich fal⸗ 
„den... Sie gelanget nachmals auf Brireyaur Chanoi⸗ 
ges, Goußincourt, Sausigny, Burey la; cofe, 
Magny la blanche Coſte, Marey ſuecaiſe Cham⸗ 
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‚pougney , Sepugny, Chalaineund auf, das Städts 


gen Vancouleurs; jiehet zwiſchen den Schlöffern 
Tuſey und Quatrevaux den rar Jaizeſtuß an ſich. 


Nach dieſem flieffet die Maas zwiſ 


Nad en eineni Gehuͤr⸗ 
ge duch nad) St. Germain und Pagny, wo uoch 


‚ale rönifche Uderbleidſel zu, fehen find, ingleichen 


nad) Void, Iſſeh, Ville und Vignot; „degrüffee 
darauf das Stadigen Commercy; das Schloß Val⸗ 
dek und die Dörfer Boncourt,, Relopille und Pont 
für Meufe.s Dringer weitet ind. Bißlhum Verdun 
hinein, und bewaͤſſert in ſolchem Meſſering, Sams 
bigny, Alliez , Koeur, Menonbille und das Slaͤdi 


gen St. Michel; wendet ſich von Daunen auf Chaus 


bvoncourt, Marie her, les Paroches, Chantetrai⸗ 


. ‚ner Banoncouet und Rovrols; legt la Eroif‘, den 


n Winderg , Bottentont und das Slaͤblgen 


- Zidy- zurüß; ducdfieffet, nad Untäferung ders 
ſchiedener Doefer 6 die Stadt Verduͤn, ſtrdinet ſo⸗ 


dann weiter Auf 


ainhayt, Waderauidige, Neu— 


ville, Regebille und Conſenroh; berahret dag Stade» 
gen Sivry, den Flecken Villosne und ahdete Doͤr⸗ 
„fermehr. Nachsehends hegiebt ſich DR Maas Dry 
ber Sladt Sedan nochinals in Die Landſchaftehan⸗ 
pagne, und komt darinnen an ben Staͤdten Boncherh 
RMeietes, wo fie ben Vansfluß aufnimt, ferner am 
„ Khatleville und Chateau Regnaut vorbey; permneh⸗ 


ter fi) allda mit der Sernoy,undtrit bey.la Coma. 


mune ind Herzogthum Sonillon, nihit in, ſolchem 
u Ku dein. Sleden Repin Dad Schwarzwaſſer, unter 


umay, zwiſchen Vireur le Valeran uud Vireuf [e 
ebhe, das weiße waſſer ein, und rinnet damit an 


der Graͤnze zwiſchen Dem Herzogthum Luxenburg und 
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Dein Bißthum Luͤttich burch den ardenner Wald, nach 


Han, Lhoux und auf die Stadt Charleroy; mun dey 


Givet den Zoulfluß an, und bey Lermeten den Chou⸗ 


‚Ruß ; gelanget dierauf in die Gruffchaft Namur, 


und kommt darinhen auf Haſtiers, auf dis Kibſter Has 


# 


Riese and Waliert; Ast ferngy an dom Clare 


re —* 


A Mia 











Thiry vorbey, und zieht gegen Hobe über Den Lom⸗ 
mefiuß an ſich. Hierauf begrußt Die Maas Die 
Siadi Dinent , nebft_dem Flecken Bopigned , tms 

. "gleichen das Schloß Hour und bie Dörfer Aubp, 
Fulrahe, Heſtroy Godin, Nivier, Trapean; ; rai⸗ 
ne, Parfon, Wallerop, Athes, St. Georg und Jam⸗ 

be; defeliet ſich alsdann bey der Stadt Namur zu 

Der Sambre, und komt nachmals auf St. Hubert, 

St. Duintin, druimagne, Marke und auf das 
Schloß Samfon ; wendet ſich weiter, bin nad) Sels 
les nach ber Ahtey Anden, Andevalle, Vauchuy, Diss 
Bin und Hanfür haut, wofelbſt die Mehaigne hin⸗ 
ein faͤnt. Nachgehends erreicht Die Maas Die Stadt 
-Huy, nimt auda ein Slüßgen gleiches Namens ein, 
"und gehet’darauf an Lezart, Umbre, Floen, Meer⸗ 
mahlund Romay hin zwiſchen Flemal und St. Lam⸗ 
Der, zwiſchen Gemed und Sere, und zwiſchen St. 

- Gilles und Varey St Val vurch; bewillkommet 
bierauf die, diſchbfliche Haupt⸗ und Nefidensftade 
 Eupk oder kuͤttich, verſtaͤrket fi allda mit dem we⸗ 
“ zefluß, und beciebt ſich bon bannen nach St. Leon⸗ 
hard, Jupelle, Herſtall, Gerat, ‚Argenteau, Her⸗ 
miael und nad) dem Stäbtgen Bifer; ninit ſodann 
Hey NRobegen oder Elbe, einem Fort, bie Dalem oder 
Servine und bey Eesden den Sorönflußein, gelan⸗ 
get ferner nach Ray, Oft, Bruyſt, Heugem, nach 
dem Schloffe Liechtenberg und nach dem dekanten 
Peiet sberg , bon wannen fie nach Maſtricht komt, 
woelche Stade fie von Wyk abſcheidet. Weiter be⸗ 
ſtreicht die Maas, nachdem fie den Jekerfluß einge⸗ 
nommen hat, Leuntel, Betlehem, OpHaren, Burg 
Haren, Jitern, Neer Haren und Geul; nimt allda 
den Geulflug ein; erreichet damit Vehofen Huſſen, 

Eiſton, Stein und das Fort Urmont, nebit Mefit, 

ufviecht, und das Städigen Stodem; bewaͤſſert 
noch weiter. Dilfem, Papenbofen, St. Grevenbicht, 
- Eelen, Heppener und Das Städtgen Maſeyk. Allda 
vereiniget ſich die Aſch mir der Maas, —— 
— 2% 
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I Maas. * 3 1) _ 
. beih feften Orte Stephanswerth aber die Tongerloo, 
untechald zur Rechten Die Robek, und zur Linken die 
Itterbek. Hierauf ſtroͤmet fie zwischen dem Städts 
gen Weilemund dem Dorfe Maasbracht durch, und 
‚nimt dey ber Stadt Roermond den Roerfluß zu fichy 
besgleichen Bey Asfelb no einen andern Fluß, und 
bey Niedergoer die Goerbek. Sie gehe darauf 
durchs Herzogthum Geldern nach Velden, Letlen, 
Vorſt, Geeſter, Maashes, Groningen, Aferden, 
Heye, Difel, und nach dem Staͤdtgen Gennep; trit 
darauf bey dem Fort Gennep in die Grafſchuft Hols 
land, und befieget ‚Darinnen Middelaer, Euyf, 
Mook, Huem, und die Stadt Grave; komt ferner 
had Niederaſſeln, Vellip, Keem, Loon, Raveflein, 
Batenburg, Megen, Maasbommel, Gpffen, AL 
- , fenundtit. Alsdann kommen Die Maas und bie 
Waal zwiſchen der Schange Voorn und Dem Dorfe 
Herwerden sufammen; [beiden ſich jedoch bald wies 
ber ohne Vetlieruug ihrer Namen , und laufen f0s _ 
dann ein jeber Strom für fich fort dis zum Schloſſe 
Loͤwenſt ein, bis wohin fie Die groſſe Iuſel der boms 
meler Werth genant, formiren und umfafen. She 
‚aber Die Maas bis nach Lowenſtein Eomt, beruͤhret 
ſie unterwegs Die" Schanze St. Andreas, let , 
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‚ Deief,, Empel, Hebel und die Feſtung Erevecoetr, 
mo fie. Die von Herzogenhuſch herrinnende Zieffe 
auffaßt. Nachmals benetzet fie Bolhofen, Amels 
roy, Weel, Beer), Huesden, Hell, Veen, Bude 
tohen, Oberzumd Niederandei, Steffen Ryßwyk 
und das Schloß Löwenſtein, guwo ſich die-Waal 
und die Maas nohmals vermiſchen, und alsdann 
mit einander untet dem Namen der Hlerwe-forts 
ſtroͤmen nad) den Städten Worcum und Sorcum; ' 
wo ſich der Lingefluß in fieftürzer. Nachmals fueßt 
bie Merwe in einem meitläuftigen Strome nad) 
Dartichfeld, Giefendam, Schlydrecht, nach dem 
, SchlofeMerwe und Papendrecht, Bis fie auda Die 
vornehme Stadt Dordrecht erreicht. un 
ee —— er 








320 Madon. 

Dert ſich ein Arm von der Merve ab, welcher die al⸗ 
te Maas genennet wird; und zwiſchen ven Inſeln 
Iſelmonde, Beyerland und Putten durchſtroͤmet, 
sch aber alsdann mit, feinem rechten Arm, ober, 
halb der feinen Tinfel Blankenburg gleich 
“gegen Blaerdingen uber ,  tieder vereiniget, 
Der reiste Arm aber, fo von Dordrecht unter dem 
Namen der Merwe fortitrömet, beſtreicht in. feinem 
Lauf Alblaßerdam und Krimpen, mo er den Lech⸗ 
fluß verſchlinget, gleichwie bey Iſſelmonde den 
VRXſelfluß, und bey der Stadt Rotterdam die Rotte, 
Er fließt ſodann nad) Delfshaven und Schiedam, 
wo ſich die Schie hinein begiebt; er ſelbſt aber ver; 
miſchet ſich beh dieſem Orte und bey der JInſel 
Slankenburg wieder mit feinen linken Arm, der 
alten Maaſe, wo fie ſogleich ihren reihten Samen 
der Maas wieder befonmen. Endlich ſtuͤrzet ſich 
dieſe Maas zwiſchen Maaslandſchluys und der 
Stadt Briel mit * Gewalt in das deutſche 
Meer hinein, daß ben deſſen Ankunft das ſalzigte 
Meerwaſſer oder Die ganze tiefe See einen langen 
EStrichwegs feinen Salsgefchmaf zuruͤk halten muß. 
Es ift merfwürbig, Daß diefer Strom, nachdem et 
kaum etliche Meilen in feinen Lauf von feinem Ur⸗ 
ſprungsorte zurufgeleget hat, Jon bey St. Thiebaut 
\.oberTheöbald, durch den ftarfen Zufluß der vielen 
hineinrinnenden Baͤche anfangt ſchifbar zu werben, 
Es führt auch die Maas anerley Arten Fifhe bey 
ſich, abfonderlid) aber die beften Störe und Lachſe 
‘ oder Salmen, hebft ven alerniedliditen und ſehr 
groſſen Hechten , Karpfen und allerhand Gattun⸗ 
“gen anderer Fiſche; mworunter jedoch Die ſtarken 
und groffen Aale, und die vortrefliihen Krebſe nicht 
zu vergeſſen find. Ein mehrers findet man von die 
fen Fluße in Kudovici Guicciardini Beſchrei⸗ 

dang des Niederlands fol. ı 2. ſeq.aufgezeichnet. 
Madony ein Fluß im Herzogthum Lothringen, ent⸗ 


ſpringt im ebenen Feide ohnweit den Quellen der 


Maid., Malanker. 32x 
Saone. Sie ſtießt auf Pont für Madon, Bievre, 
J — ‚auf Das praͤmonſtratenſer Kloſter Bonfa 
Rainville, Hafalise ind Sagecourt, allwo —** 
mit dem Illonfluß/ bey Madoncourt mit dem Dom 

paitflaß , und bey Baleroy mit dein vittelfluß 
vermiſchet. Nach folcher anfehnlichen Verftärfung 
wandert fie nah Tattingnecourt, Hattingcourt und 
nad) dem Staͤdtgen Wirecourt; gehet ferner an 
Baudricourt, Pouffan der Porfan, Bettoncourt, _ 
. Pont für Wadon und Marinwille vorbey; rinnet 
weiter nach Vaudeville Hartoue und ji. dem Stadt; 
‘geh agimeß , und komt Darauf bey Lemainville, bey 
. dem Schloſſe Autry, wo fie eine Bach einnimt, 
vey Gufie und Buliguh vorbeh, läuft inter Merewilfe 
eg, und zn Pont St Vincent in die Moſel geht. 


- Maid, 'ein Slüßgeh im Herzogthum Lothringen, hat 
feinen Urſprung aus einem ziemlich groſſen See 
in dem rainer Walde, aus — auf 
Fremerewille Liowille und anf den Flecken Bons. 
7yubille. Es Bewalleit weiterhin Beaumönt, und 
löst den Flecken Mandre aur Auatıe Touts etyaz 
uur Seite liegen; benenet ferner Sirrah Rech⸗ 
court, St, Bauſſant, Eſſey en Woiure und Euves - 
sin; krummet ſich von dannen hin nad) Boulllonviſie 
und nad) dem Flecken Thiocourt; laͤßt Jaulny und 
Villechſar zur Rechten, Waville Wendlainwive 
‚und Bayonville zur Linken liegen, und faͤllt untet 
Arnavbile in die Moſei. Bee 
Malanker, oder auch Maler, lateiniſch Malerus und 
Melaocus, iſt ein Flüßgen in der Schweitz, und 
zwar in Graubuͤndten. Nach Gulers Lanbiarten 
wird deſſen Quelle durch einen &ee angedeutet, det 
ſich an den julier Alpen gegen Dialaja zu hefindet. 
Ex durchflieſſet ſodann das malenker That, und vers 
iſchet ſich mit einer zweyten Quelle, Die ſich in der 
Alp Busco antreffen laͤſt. Dieſe beyden Waffer 
ſlieſſen oberhalb Chieſa , wo Die Hauptpfatce deb 
er; A ne ee & anien 
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Dis daher iſt fie dichte an der bohmiſchen S:ränse 
gelaufen; kbint aber Aunniehro Den We 


118 3 siehet zu Plahjen auch eine Bach an fic: 
Ö Kane e ai ei ch an ſich, und 


‚fen. Alßdann fließt fie auf Teinles Steinfircyen, 


| | - er 
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ber Caſtellaney Ipern, zwiſchen Oft und Capelle, und 
ſchwinget ſich vondannen hin nachNeukirchen, Rouſſe⸗ 
lar, Rumbek, Kachtem Iſeghem und Emolghen. 
Es benetzet ferner Ingelmuͤnſter, Wuͤlpit, Roos⸗ 
bek, Oyen und Marfeghein, teilt ſich daſelbſt und 
fließt mit dem rechten Arme an Mandel und Diades 
ne her und bey Oſſelghen in die Ayß ; mit dem lim 
fen aber an Denderghenvorbey und bey Gothen auch 
indie Ayf. ee . 
Manguald , ein Flug im Ehurfürftenthum Bayern, 
entfteht in Oberbayern an dem tyrolifchen Gebuͤrge 
mit etlichen Quellen im Amte Wolfertöhaufen, und 
mit einigen andern im. Amte Tölz, Sein erſtes 
Waſſer heißt anfaͤnglich Die weisla; nachdem er fich 
aber in den Tegernſee hinein geſenket hat, worein 
auch die Rottach faͤllt; So fließt er bey dem Flecken 
Gemuͤnde unter. dem Namen der Manguald heraus, 
und rinnet an Feſtenhach, Wallenburg, Gozing, 
Weyer, Holzzolling, Falley und Ober und Unter. 
tilching her; richtet ſodann ſeinen Lauf von Mitter. 
nacht gegen den Morgen, und nimt unterhalb Al, 
tenburg bey Weſtrechen den Leuznafluß ein; gehet 
damit auf Vagen, Mitkirchen, Gotting, Puͤlach und 
Aihling , woſelbſt. er die Glon eintrinkt. Ferners 
hin bewaͤſſert er Schwaig undBorftett, ziehet daſelbſt 
noch die Kaltbach an ſich, und faͤllt oberhalb Roſen⸗ 
heim in den Innſtrom. | | 


March, lateiniſch Mora, boͤhmifch Morava, von Pli⸗ 
nio Merus und von Tacito Marus genennet, iſt ein 
groſſer und anbey der Hauptfluß im Marggrafthum 
Maͤhren, und entſpringt auf den hohen Schnee⸗ 
bergen, fo Böhmen von Mähren ſcheiden, aus drey 
nahe beyfammen liegenden Quellen , ohnmeit Dem 
in Boͤhmen gelegenen Dorfe Altmora. Wenn diefe 
drey Quellen ſich miteinander pereiniget haben ; 
jo flieffet diefer Fluß eine ganze Meilmegs vom Ges 
ürge herunter , und gehet zuerſt durch das Dorf 
Großmora; laͤßt Kleinmora Ai linfen Seite een 

22 | und 








‚ge in Deahren hinein ; siehet Darauf etliche Ges 
burgwafler an fi; und font nad) Bladfe, unters 
‚ halb. weldjem ‚er Den Graupenfluß eintrinft, im⸗ 
‚gleichen bey Halbfeit fih mit dem Boroflug vers 
einpaaret. Nachgehends ſtreichet die Mard) an 
Heinzendorf und Niklesdorf her, rinnet durch Merz⸗ 


dorf hin, und gelanget zum Dorf und adelichen . 


Sig Eifenderg, vondannen aber nach Bartelsdoörf, 


-Dlefhau ; Klöfterle und Bohutin s verftärfet ſich 


vhnweit Grogheilendorf mit dem Treßfluß 3 und 
unterhalb Leſche mit dem Srifawafluß , bemaflert 
hernach Bohuslawitz und. Tritſchein; laßt das Staͤdt⸗ 
gen Muͤglitz etwas zur Rechten liegen, underreicht 
Morawiczan nebſt Daubrawitz; theilet ſich nach» 


mals in drey Aerme, davon der rechte fortgehet nach 


den Dörfern Mlatſch, Sobatſch und Muͤhldorf, 
die Stadt Littau durchläuft, und alsdann auf 
Schrein ; Brzeze, totha , Hinfow , Chometau ; 
Sedleusky, Horte , Chernowas ; Laska und O⸗ 
raufomt. Er fchlinget-fich an der Stadt Olmug 


‚herum; und vereiniget ſich nach und nad) wieder mit 


‘ Den andern Davon abgegandenen Nermen, und nimt 
unterwegs den Feiſtritzfluß mit fid, Unterhalb 
„ber Stadt Olmuͤtz fließt Die wieder vereinigte 
March wiſchen geoffen Moraͤſten durch, und ger: 
theilet fi) alddantı nochmals in drey his vier Fluſſe: 


welche durch ihr Austreten ein groſſes mit Gehoͤlz 
‚und Strauchwerk bewachſenes moraſtiges Weſen 
verxurſachen. Zur rechten Seite aber folgen an ih⸗ 


rem Ufer Czeitorey, Tuezep, Dub, Menakowitz, 
Rakodau und Wirowan, zur Linken aber Citow, 
Traubet ꝛe. Hierauf bewaͤſſert fie dad Staͤdtgen 
Tobitſchau, und läßt allda gegen uber den doppel— 
‚ten Beswafluß und etwas beffer unten det Run⸗ 
zefluß in ſich fallen ; vereiniget ſich hierauf nach und 


noch wieder mit ihren abgetheilten Aermen, und 


‚seht 


- ws. 


und Läuft bey Hohenfluß bon der boͤhmiſchen Graͤn⸗ 


N 


March.  : "ag 


: — Tr 





— — — — — 


geht an Pleſchowetz, an dem Staͤdtgen Kogetein, 
an dem Flecken Kropin und an dem Dorfe Di» 
niuwer vordey., und trit Darauf in Den prieraner 
Crays, und nimt oberhalb dem lestern Dorfe 
ben Sannafluß ein ; berubret Damit die Stadt 
Kremfier , und fomt nad) Bielidlo, Döfol, und. 
Kotogetz; fließt bey Zablinige in den hradiichner 
Crayß, legt in ſolchem die Dörfer Traunif „ Stri 
zomiß, den Flecken Tiumaczow und Kwaßitz zu⸗ 
xük; verurſachet wiederum einen groſſen Moraſt, 
‚und ſtreicht Durch ein groſſes Gehoͤlze nach Otrot⸗ 
kowitz und Schutow ; jr zwifhen dem Sleden 
Napagell und einem Salzbrunnen bin , und Font 
‚ferner nach Spitenow, Babitz, Kneſchpol, und 
‚Sarofhpow. Hierauf verfeget die March die 
Stadt Hradifh in eine Inſel, und nimt ihren 
Weg nad Einnehmung eines ziemlichen Flüſſes 
nad) Koftelan | —— und auf den Flecken 
Voleſchowitz; macht gleichfals den Flecken Oſtrow 
u einer Inſel, und geht auf Milokoſcht, umin— 
fe imgleichen den Flecken Weflely, und theilt ſich 
allhier in zwey Nerme ſtroͤmet mit dem rechten 
durch ein Gehölze, mit dem linfen aber an den 
Dörfern Saroſchitz, Zeirow und Lyderzowitz vor⸗ 
ey, und eilet nach dem Staͤdtgen Straßnitz zu; 
ferner auf Petrow und Sudomirzitz, und verlaͤßt, 
nachdem ſich beyde Aerme wieder zuſammen beges 
ben haben, bey dem Dorfe Rohatetz den hradi⸗ 
ſcher Crayß; haͤlt darauf eine Weile die Graͤnze 
awiſchen Mähren und Ungarn, und beruͤhret in 
Maͤhren noch den Flecken Goͤding, nebſt Turnitz 
und Landshut; vermiſchet ſich unter ſolchen mit drx 
Teya , und begruffet das Erzherzogthum Oeſter⸗ 
reich zur Rechten, und zur Linken bis su ihrem 
Ausfluße das Koͤnigreich nngarn. Dieubrigen Ders 
ter in Oeſterreich, die fie beftromet, find Gutbrunn, 
Geyring, Hochenau, wo bie Ser unterhalb ers 
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‚bey Anger die Sulz, und zwiſchen Silfriborfund dem 
Flecken Marchek die Rußbach darein fallen ı worauf 

fi) Die Marc) „ wenn fie an dem Marchfelde herge · 

| — ift, bey Neudorf mit allen ihren Wale 

- fern in den Donauftrom hineinſchüttet. 


Marque/ ein Fleiner Fluß in den Niederlanden, und 
* in der Grafſchaft Flandern, nimt feinen lit: 
fprung ohnmeit Yon den Graͤnzen der Graſſchaft 
Artois und dem Städtgen Epinoy und geht aͤn Tu⸗ 

merie, Wahagnied und Tormignies vorbey, auf 

Bauffe, Pevele, Pont a Marque und Bonance; 

nimt alida einen Fluß ein, und gelangt nad) Louvy⸗ 
Gruyetz, Endosund Pont a Bouvines; rinnt nach⸗ 
mals an Grusfon und an dem Berge bes Tombes 
hin nach Anftain, Pont a Treßin, Cherenund nad) 
Der Abtey Rocq; umfließt den in einem Moraft ges 
legenen Flecken Foreft und ſtreicht an einer Fin: 
fiedferey hei nad) Cardon / auf das Schloß du Fon⸗ 
taine; verfegt die Kapelle duͤ Brenecq In eine In—⸗ 
ſel, und komt nach Wasquehol, la Oultre und St. 
Boutillier; benetzt ferner Marque en Barroeul, 
Be Ra unter Rieve bey Mearquette in DIE 
Deulle. 


Maſſa, ein Flüfgen in der Schweitz m Lande Walk 
fiß, entfpringt quf dem diletſchberge und fließt durch 
das Aletfchthal gegen den Mittag in bie Rhone, 

Es ſcheidet die Morger von den Vrigern und lauft 

zuweilen bey Sommerszeit fo ſtark an , daß man 

eine Ufer bey dem Ausfluſſe mit einer feinernen 
ruͤcke hat befeftigen muͤſen 


Mayn, lateiniſch Moenus, iſt ein anſehnlicher und 
namhafter Fluß in Franken, deſſen die roͤmiſchenGze— 
fhichtfchreiber öfters erwehnen und der von den mitt: 
lern Scribenten verſchiedentlich benamet wird. Jul. 
Cafar gedenfet feiner nicht, Pomponius Diela aber 
nennt ihm Moenis; Aurel, Birtor, Conr. Urſper⸗ 

| | ger, 
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‚ger und Lamb. Schafnaburger betitelnihn Moenus; 
"beyin Marcellino heißt er Menas, und bey andern 
bald Meins, ‚Moin , Moyna, Mogus, Moganus 
u. d. gl. Philippus Melanchthon hat in Ableitung 
deffen Namens yon dem Mond, auch in deſſen grie⸗ 
chiſcher Benennung zer@ ein Geheimnis geſu—⸗ 
chet, weil aus deren einzelnen Buchſtaben, fo bey 
den Griechen an flatt gemiffer Zahlen gebrauchet 
werden ,. Die Zahl der 365. Tage des Jahrs herauß 
temmet,aldı 


M. a 4% 

E, . HE < $» 

N. 0.25% 

O0, 2 0.79 

0 ee 2M. | 
i 265. 


Daher er die Franken in feinem Commentar. in Ta+ 
cırı Germ. de Anno 1579 ın 8vo. auf folgende Mt 
zum Sternſehen anmahnet: — a 


- Difcite præcipuè Solis motumque viasque, 
Vos, quibuseft patrium Francia terra Solum. 
Namqgue Dies , torus quot traxerit ambitus 
Anny . 5 
1d fluvii veftri vox bene nota fonar. 
ee das ift:. 


Ihr, welce Srankenland, gezeuget und ges 
ren, BI 
Solt «uf der. Sonnen Lauf meiſt richten. 

euren Sinn. - — 
Denn, wieniel- Tage fie in einem Jahr vers 


= lobren, — ar 
Das fteller a: Sluß Durch feinen Iramen 
— hin. 


x4 E8 
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ESs hat aber der Maynſtron einen gedoppelten oder 
zweyfachen Urſprung und Befteht. aus dem. weiſſen 
‚und rochen Mayn. Der weiſſe Mayn eutſpringt 
“auf dem befanten Fichtelberge and dem hochgelege⸗ 
nen und tiefen Fichtelfee, allwo er fi unfer dem 
Mooß aus dem Moraft hervorwähzet, und nach eis. 
ner ftarfen Viertelſtunde in die groffe Floßmeyer 
ergießt, welche von den darein flieſſenden vaͤchen 
Die weiſſen Maynweyer genennt, und-im Fruͤh⸗ 
ling zum Holzfloͤſſen gebrauchet werden. Daſelbſt 
treibt er Die im Walde gelegene Gchneidmuhle, und, 
nachdem er Dad weiſſe Bächelgen und dad mit Gold⸗ 
ſchlich vermengte Schimmetbächelgen zu fid) ges 
nomen het, komt er endlich zwiſchen Den beyden Ber, 
gen, dem Ochſenkopf und Schneeberg ‚" hervor, 
ſchlukt fſodann Die Froͤbersbach in fi Und treibt: 
ben Froͤbershammer, und Die drey bifchofägruner 
Schneid und Mahlmüblen. Dafeldft vermifcht er 
fi) bey der untern Müuhle mit dem Luͤtzelmayn, 
und lauft vor Biſchofsgrün voruͤber nach Roͤhren⸗ 
WOf; treibt allda einen doppelten hohen Eifenofen 
und ein Hammermerf, und. nims unter. dev Gold; 
muͤhle bey dem Flecken Bernek die Belsnig ein. 
on dannen fließeder weiße Mayncamfkanzendorf,und 
zieht zwifchen Kiefelhof und Germig Die Aronach zu. 
ſich, fest ſodann feinen Lauf fort an dem Klofter: 
und Amte Himmelstvon vorbey nach Drebgajt, mo 
s fih ein Fluß hleiches Ramens mit ihm vereiniget. 
Ferner fließt er zwiſchen Zeilen und Waigendorf 
durch, nad) Koͤdnitz, Ebersbach und Folsnitz, fonft 
Faͤlſchlich genant; nimt hernach bey der Forſter⸗ 
muͤhle Die Schorgaſt ein, rinnt an dem hohen Reh; 
berge her nach Kauernburg, nach der Bergfeſtung 
Blaſſenhurg und nad) der Stadt Culmbach. Von 
biefer Stadt eilet der weiße Mayn zmifchen den 
Weinbergen hin nad Moͤtzelsdorf und Betzmans, 
vorf; freßtnäter der fteinernen Weinbrücke durch, 
an den zu Rechten liegenden beyden Auhoͤfen * 
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beyund begiebt ſich bey dem Schloße Steinhaußen im 
den rothen Mayn. —J 

. : Det rothe Mayn nimt feinen Urſprung auch auf 
dem Fichtelberge in der Simmelbuche, einem ver⸗ 
wilderten Hofe ‚oberhalb Hoͤrnleinsreuth und ohn⸗ 
weit Lindenhart; komt ſodann auf Gottesſeld, und 
sum Staͤdtgen Creuſen, und von dannen nach Neu— 
kirchen, Eichigt, Unterſeibitz und St. Johannes, 
wobey er den Steinachfluß auffaßt; treibt nach⸗ 
mals die Schleifmuhle und begrußt Die hochfuͤrſtli 
marggräflich.brandenburgifhe Haupt/ und Refidenz 
ſtadt Bayreuth, unter welcher Der rothe Mayn die 
Miſtelbach und ohnweit dem Hergogäbrunnen bie 
Sendelbach aufnimt Don Diefem Drte reicht er 
fort aufdie neue Muhlennd auf Heiuersreuth, Un⸗ 
terwaitz, Bloß, Neubloß und u a u fließt 
nahmals eine ganze Stunde ohne Berührung eines 
Orts fort his nach Moſnig; geht darauf zwiſchen dem 
neureuther Brunnen und dem Dorfe Neureuth durch 
nach Langenſtatt, und an Dem zur kLinken liegenden 
Reitersberge vorbey nach Buch und Treſchen, wo⸗ 
— er die Aubach eintrinkt. Fernerhin gelangt er 
nad) Lanzenreuth, Goͤsmunsreuth, Oberzettlitz und 
unterzettlitz; benetzt den affalter Hof nebſt Katſchen⸗ 
reuth Frankenberg und dem Schloße Steinhauſen, 
bey welchem ſich dieſer rothe Mayn mit dem weiſſen 


Mayn vereiniget. 
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30, Mayr 


— —— — —— 
Maynek, dem gegen über DaB groſſe Dorf Mayn. 
roth liegt. Sodann folgen am Mayhnſtrom Mayhn⸗ 
klein, Theißauund das Staͤdtgen Burgkunſtadt, fo 
von einigen Burgund Stadt geſchrieben wird ‚und 
dem gegenuber dad DorfAltenfunftatt liegt, wobey 
ber Fluß weißmaynbach hineinfaͤllt. Nach dieſen 
Oertern erreicht der Mayn Weidnitz, Stroͤßendorf 
und Neuſig; treibt die bekante Emesmuͤhle und geht 
zwiſchen Berſtall und Horb durch nah Hochſtatt, uns 
ter welchen der MayndieuberausvermehrteRodach, 
eintrinkt, und von dannen nad) Trieb, Michelau, 
Wallenſtatt, ae und auf Das Stadtgen und | 
Schloß Liechtenfelß komt, von welchem er fortſtroͤmt 
nad) Grundfeld und Schoͤnbrunnen, dem gegen uͤber 
auf, dem. Banzenberge die beruͤhmte benedietiner 
Moͤnchsabtey Banz liegt. Hierauf nimter den Kaus 
terfluß ein, uͤnd zur Linken etwas im Lande laͤßt ex 
die durch Das yanze Frankenland berühmte Walls 
fahrt, zu; den vierzehn Nothhelfern genant, liegen, 
... begiebt ſich der Mayn auf Das Stadtgen 
taffelftein, aufdie Dörfer Wieſen, Ebelsdorf, Pete 
terbach und aufdie Marktflecken Zapfendorf und Ey⸗ 
bach; nimt darauf bey Oberndorf die von Coburg 
herrinnende Itſche und bey Guͤßbach die Paunach 
zu ſich. Weiterhin fließt der Maynſtrom auf Ken— 


nern, Dörles und auf den Marktflecken Haufiatt, 


oben ſich oberhalb Die Leutenbach und unterhalb 
die Ellern hineinſtuͤrzt. Hierauf vereiniget fich mit 
dem Mayn die edle und vortrefliche Rednitz, 
der biſchoͤflichen Refidenz Bamberg herkomt. Nach⸗ 
gehends gelangt unſer Mayn nach Geilſtatt, Vieret, 
Oberheid, Unterheid, Raſtatt, Eſchenbach, Stadt—⸗ 
feld und nach dem Staͤdtgen Eltman; zwiſchen da 
und dem Flecken Ebelsbach ſtreicht er 9 durch 
nad) Gnetzgau, Sand, und nad) dem Staͤdtgen Zeil; 
geht weiter zwifchen hier und dem DBergfehloge 
Schmachtenberg durch nach Augſtfeld, Heilighaufen - 
und nach ein Staͤdtgen Haßfurth. Von bannen nimt 


‘ 


genen 


der Mayn feinen Lauf nahWonfurt, Dbertheriß, | 
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Untertheris, Dttendorf, Herrhauſen, Goldheim, 
Schonung, Forſt und aufdag Schloß und Stadtgen 
Maynburg; begrußt hierauf Die freye Reichsſtadt 
. Schweinfurt, von welder er ſich herunter krunıt nad) 
‚Steinfeld, Dberndorf; Bergreinfeld, Rothheim, 
‚Garftatt und nad) dem auguftinerKlofter Heidenfeld, 
‚yon weldemflofter fid) Der Mayn noch immer heruns 
terfenft auf Hesichfeld , Herrgottöhaufen, Wipfeld, 
a den Flecken Klingenberg, auf Ettershaufen, 
Obereyſenheim, Untereyfenheim, Fahr und auf 
dad Stadtgen Volkach, mofelöft er ein Fluͤßgen gleis 
ches Namens einfchluft, und von dannen herabeileg 
nach Nordheim, Eſcherndorf, Sommerach, Neus 
ſes aufn Berg und nach dem Staͤdtgen Schwarz 
sad) , wo der Mayn ebenfald ein Fluͤßgen gleiches 
Namens eintrinft, Er gelangt ſodann nachdem 
Staͤdtgen Dettelbach, zu den Doͤrfern Maynſont⸗ 
heim, Optshauſen und auf die Stadt Kitzingen, 
welche er von der Vorſtadt Etwashauſen abſondert 
und geht alsdann an Sickershauſen, Mapnftot, 
heim und-Steft vorbey, Dem etwas zur Seiten der 
Sieden Maynbernheim liegt; ferner folgen an Dies 
jem Fluße Hofeld, Sulzfeld, das Stadtgen Obers 
oder Markthraid und Unterhraid, dann die Fler 
den Segnitz und Frickenhauſen, nebft dem Stadts 
gen Ochſenfurt. Bon Ochfenfurt firomt der Day 


neben Kleinochfenfurt a at den Fle⸗ 


den Sommerhauſen, Winterhauſen, Eifelſtatt und 
Ransgcker, wie auch neben dem Staͤdtgen Heis 
Dingöfelde oder Hesfeld her , und gelangt. nad) 


Wuͤrzburg, als der Haupt-und Reſidenzſtadt des Bi- 


— von dem Stifte gleiches Namens; fließt zwi⸗ 
en ſolcher und dem gegen uͤbergelegenen Berg⸗ 
ſchloße Marienburg genant, unter Bee Bruͤ⸗ 


cke durch und nachdem er. vorher das Flußgen Bley⸗ 


. bad) eingenommen hat , auf das ciftersienfer Non⸗ 
nentlofter Himmelspforte, ferner nach Oberzeli, IE 
4 N 
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in der Gaſſen und Unterzell, —*? erſte und 
:fegtere praͤmonſtratenſer Moͤnchskloͤſter ſind. Von 
dieſen richtet der Mayn feinen fernern Lauf auf die 
Flecken Veitshochheim, Margaretshochheim, Er⸗ 
lenbrunn, Tungersheim und Zellingen, und noch 
| feiner nad) Retzhach, Himmelftatt , Lautenhach, 
uͤhlbach und endlich nach dem Staͤdtgen Earlftadte 
dem gegen uͤber das Schloß Carlsburg liegt. Nach 
Zurütlegung dieſer Oerter und des Dorfs Hartbadh, 
nimt der Mayn zwiſchen Großmehrfeld und Kleine 
wehrfeld Die wehrbach ein, und erreicht dad Stadt 
e Gemuͤnde, mo er die fränfifche Saale und bald 
Hernach die Sinn auffaßt. Alsdann fomt ernah 
. Hofitetten, Langenprocelden, Neuendorf, Nantes 
Dad), Halsbach Erlenbach, Sackenbach, Steins 
bach und die Stadt Lohr, wo ein Waſſer gleiches 
Namens in ihn faͤllt. Hierauf folgen an ſeinem Ufer 
bie Flecken Flachsbach, Rothenbach, Erhach, das 
benedictiner Kloſter Reuſtatt, das Schloß Rothen⸗ 
elß, ferner Zimmern, Mordſtatt, Glaßhofen und 
ie zu beyden Seiten ſtehende Gleitſteine. Weiter 
geht er nad) Eichenftett, Heidenfeld, nad) dem aus 
guſtiner Kloſter Triffelftein und nad) dem Flecken 
Lengfeld; laͤßt hierauf Trinfeld zur Rechten, und 
das Schloß und den Flecken Hohenburg zur Linken 
liegen, und ſtreicht beh Wettenberg, imgleichen bey 
Bettingen und Urfahr vorbey nach der Stadt 
Wertheim gr, mo er den Tauberfluß verſchlingt. 
Nachgehends bewäflert er Baftenhaufen, Faulen⸗ 
Bad), Gruͤnenwerth, Maynfelden und Stadtproe 
relden; verfügt ſich weiter auf das Schloß Kollen 
Berg, auf die Dorfer Fechtenbach, Reiſtenhauſen 
und auf das Staͤdtgen Freudenberg; zieht ſodann 
unter Kirſchfurt bey Burgſtatt die Erft und bey 
der Stadt Veiltenburg den Maͤdtfluß an ſich. Bald 
Darauf begiebt ſich der Maynfluß auf Maynbullau, 
ngelherg, Großheubach, Kleinheubach, Lauten. 
d Grubingen, Trenfeld / Rollfeld und * 
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berg; auwo einer der flattlichften und beruͤhmteſten 

Weine waͤchſet, von Dem und von andern mehr dies 
fe alten Verſe befant find: | 





. wm ms 


Zu Alingenberg am Mayn, 30 Bacharach am, 
em, 

Und wuͤrzburg an dem Stein, da waͤchſt den 
be ſte wein. | 


Wann ber Mayn dieſes weinreiche Klingenbergams - 
- Tuf gelegt hat, jo vollfuͤhrt er feinen Kanf nder Er: 
lenbach und Elfenrelo , wo fi) die Seffelbach , au 
- SDbernburg aber die Muͤmling zu ihm gefellet, Er 
ſtreicht ſodann an Groß; und Kleinmaljlatt , wie 
auch an Niederburg her, imgleihen neben Oberau 
. and Nulfheim vordey nad) der Stadt Aſchaffenburg 
3m; laͤßt alsdann bey Maynaſchaf den Afchaffluf 
und etwas weiter unten bey Stokſtatt den Bern 
fprensfluß zu fi) fommen. Nach Stofftatt folgen 
weiter am Maynfluß Kleinofiheim , Dettingen; 
Maynsling, Groß und Kleinwelmigheim und dann 
das Stadtgen Seeligenſtadt. Gegen dieſem Orte 
‚aber bey dem Dorfe Kaal fallt die Kaal in den 
Mayn, und diefer fließt ſodann nach Groß und 
Kleinfrogenderg, Hahnſtatt, wie aud) auf Groß⸗ 
und Kleinauheim, und vondannen auf Steinheim 5 
> no) weiter hin aber auf Kleinfteinheim, und laͤßt 
alsdann bie Stadt Hanau einen Buchſenſchuß weis 
von feinem rechten Ufer abliegen ; vereiniget fich 
hernach ohnmeit Davon ben Keſtatt oder Kelelitätt 
‚mit dein Kinzigfluß, bey dem dicht am Waſſer das 
ſehr ſchoͤne und auf italienifdhe Art ganz neu er⸗ 
baute Luſtſchloß Philippsruh liegt: Von dieſem 
“ wandert der Mayn nad) Didesheim, Muhlheim 
und Dornefheim, allwo unterhalb Die Braubach 
und zwiſchen Rumpelnheim und Buͤrgel die Mies 
berbach zu ihn ſtoſſen. Er erreicht darauf fernek 
noch Fechenheim, Das Schloß und Staͤdtgen offen, 
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boach, die Gerbermuͤhle und Oberrode. Hierauf bes 
rüßt er die in der ganzen Welt berühmte freye 
eichs und Fayferlihe Wahlſtadt Stanffurt am 
Mayn. Wein diefer Strom unter der daſigen 
Brücke durchgedrungen, und Die beyden Städte, 
als Frankfurt und Sachſenhauſen, voneinander 
etherlet hat; So nimt er ohnweit dem Sand, 
bof ‚die fleine Goldbach pet and) die Sraus 
. Kach’genant, in feinen Schoß ein, und firdmet an 
‚ Niederrode , an Grießheim und Schwanheim vor; 
bey nach dem Staͤdtgen Hoͤchſt, allwo fid) der Nied⸗ 
Eluß zu ihm geſellet. Von dannen eileter nun fort 
nach Singlingen , Keltersbach oder Kelſterbach, 
ı und durch die Hoͤlle nad) Dcriftel, wo er zu guter 
letzt die Buldenbach ; ſonſt auch Die Dreußbadı ges 
nant, derichluft. Sodann reift er ferner noch auf 
Muͤnchshofen, Etteräheim , Raunheim Floͤrs⸗ 
heim, Nuffelöheim, Hochheim und Maynbiſchheim, 
bis er fi) endlich, nachdem er von feinem Urfpruns 
ge an in feinem, ſchlangenmaͤßigen frummen ut | 

bey ſechzig Meilen zuruf .geleget , zwiſchen Co 

heim und dem Platz, wo die alte Guſtavusburg ges 
ſtanden hat, in den Rheinſtrom verſenket. Die 
eigentliche Farbe dieſes Waſſers iſt dunkelgruͤn; doch 
iſt ſolche gar ſelten zu erkennen, weil es Die meiſte 
Zeit des Jahrs hindurch truͤb⸗ und leimicht zu ſeyn 
pfleget, indem der Fluß faſt hey einem jeden ſtar⸗ 
ken Regenwetter ſich zu ergieſſen pfleget, und dar 
Durch aus dem Gebuͤrge allemal einen groſſen 
Schlamm mit ſich fuͤhret. Sonſt iſt er ein fiſch⸗ 
reicher Fluß, und von dem Algutigen GOtt mit al 
lerley Arten guter Fiſche vortreflic) gefegnet, Denn 
er hegt faft Durd;gehends in feinem ganzen Fauf die 
beften und gröften Hechte , Karpfen , Bertfchen, 
Yale, Aalruppen, Weißfiſche, Grundeln, Rothaus 
gen, Nenner, Drfen, Brunnlinge, Obrlegen und 
Reunaugen oder Bricken, und. eine fleine Art von 


. Bampreten. Inſonderheit führt der Mayn . 
| allen 
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allen: fichtelbergiſchen Waſſern die ſchoͤnſten und les. 
ckerhafteſten Foreilen bey ſich, und um den ganzen 
Fichtelberg herum: behält eine Vaynforn-vor allen 


ihreö gleichen ven Preiß. Zumeilen finden &8 auch 
EN; 





. fremde Fiſche Darinnen ein, als Store, Salme 
Cchmolfifche , wie aud) wiewohl ſelten, Blateifez 
imgleichen Dre hekanten Mayfiſche die er zu geivife 
fen Zeiten tittheilet. Uber Diefes hat er ſchmakhaf⸗ 
te Krebſe nebſt verſchiedenen Arten Wafferfchnecen 
and Muſcheln fodte Mahler zu ihren Sarben brau⸗ 
chen. Wo deſſen Ufer oder die Anfeln mit Geſtraͤu⸗ 


en von Erlen oder Birken bewachfen find ı giebt 


es hin und wieder Wafferfchnepfen, Bachſtelzen und 
dergleichen Gefluͤgelmehr. Ferner wa ſen an dem 
Waynufer Erlen, Waflerpfeffer, Calmuß, Binen, 
‚ Klee, ie. in groſſer Menge; abſohderlich aber viele 
Brunnenkreſſe, welche vielen Leuten ſtatt eines 
geſunden Salats dienet. Endlich trift man in dem 
Grunde des Mayns amd unter deſſen gelb und weiß, 
fen, auch fonft von allerhand Sarben glänzenden® an⸗ 
de, both vornemlich nur um die Gegend des Sichtel 
bergs onugſame Epyren von alerley Metallen an, 
Wie man dent glaubwuͤrdig berichten will, dapim 
Noayn fordohl, als and in der Eger , Dfters-gevies - 
gene Goldkoͤrnerger, ſamt andern mit Zinn und Eis 
jen vermenaten Goldſchlich gefunden werden, ders 


 gteidjen ſich fonderlic) in.dem weiffen Mahn zeigen 


fon. Gleichergeſtalt foren in dem xothen Mahn, 
nad) einiger Auſſage, zuweilen Perien gefunden mer, 

ben. Smübrigenführt der Mahn ein friſches und 
hartes Waſſer, welches eine viel ſchwerere Laft tra⸗ 
gekan / als der groſſe Rhein, maffen die beladenen 
Schiffe ein und mehrere Zoe tiefer im Rhein ges 
hen, als ſie vorher im Mayn gegang n ſind. Sonſt 
iſt ſein Waſſer von einer gefunden Eigenſchaft und: 
ſowohl zum ‚baden (maſſen ſich Die Anwohner an die 
len Orten deſſen in der Curzeit darm bedienen) als 
auch zum Waſchen ſehr dienlich. Was für — ur 

| er 
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werbe auf dieſem Strom getrieben werde Jeigen Die 
ſowohl an andern Orten, als auch zu Franffurt haͤu⸗ 
g anfommenden Floͤſe und Sdiffe mit allerhand 
Waalben, wie auch mit Bau und Brennholz /Koh⸗ 
ſfen, Gtieinen u. dea. 
Mayn, Meyn italieniſch Madia Aein aiſt ei 
nk in den vier zu det Schmeitz gehörigen italient 
ſchen Landsogteyen. Er entipringt in einem Theil 
des Gotthardsbergs, gegen dem zurca über, faſt in 
der Mitten wiſchen dem Toſafſuße des maylandis 
chen Staats und Dein Tgin uf, Er rauſchet durch 
das Maynthal hin nad) Full Sornico, Broilo, 
Sharon, Blontan Lavelera, Mogeno Gurfto, 
Zumano, Cond, Korbaucd. und DBegrajo. Hier 
‘" <mpfängt er die Zantienza darauf folgen an 
dieſem Maynufer Eerentind 1 Nufeo , Eanarino 
Compound Bugndied. Wenn er ſodann Die Rovana 
*sseihgenommen hat; So liegen untet deren Einftuße 
‚auf der rechten Seite des Mayns Verizʒind Und 
Maggia; zur Linken aber ziehet er Die Doglia an 
"Sich, and ergießt ſich endlich nachdem er wohl ſieben 
beuiſche Meilen fortgeſloſſen iſt, unter Luggaris oder 
"Rocarno in den locarner SLee. 


Wlayra Day Moaͤren, if ein Fluß in ber Schwei 
«and zwar in Graubünden: der durch das pregellet 
- Zhalim Gotterhauß Bund und. durch die Brafihaft 
. &läven inden chumer See fließt. | Stumpf meldet 
An feiner (cmweizer@bronit; Lib- X, Cap- &-don iiey 
— diefed Flufles, davon die eine auf den Fur 
lierberge, dem Inn gegen uͤber, und die andere auf 
dem Settmerberge vor Vevio und Stalla enffpringe, 
Es hat aber der gelehrte Herr Dr. Scheuchʒer IB 
‚einer des Jahrs 1707. gethanen Sergreiſe folgendes 
Havon erfundiget ey dem Dorfe Laſaccia zu 
where im Bergell oder Pregell Nieflen namlich zwey 
aller zuſammen, davon Das eine fo Aqua di 
MRaros heist, von dem Settmerberge „; alltvo.ber 
er lan = |; 
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Innſluß entfpringet herunterfließt, das andere 
aber von dem Berge Maloja herabkomt, ſo man die 
Vrdlegia nennet, welchen Namen zwar einige Eins 
wohner auch dem erſten Waſſer zulegen. Gleich nach 
demsuſammenlauf dieſer Baͤche nimt derFlußden Na⸗ 
men Mavyra an ſich, und fießt erſtlich gegen Suͤd⸗ 
weft; hernach bis auf Eläven gegen den Abend, und 
bis in den chumer See gegen den Mittag, Die 
Derter, welche an der Mayra der Ordnung nad) 
Legen, find folgende : Erſtlich aufder linken Seite 
Defpren , Caftellum oder Untercaftel ein zeuftörteg 
Schloß, unter welchem die Mayra Die Albignia 
in jich flieffen laͤßt. Hierauf folget Zurgo nuovo 
und Stampa ; ferne? aufder rechten Seite Cultuͤra 
And weiter zur Einfen Eaflelmuro , eim zerſtoͤrtes 
Schloß, und Muro oder Dur. Biß hierher erftres 
: «Fetfih das obere Theil des pregeller Thals, Sopra 
Porta genant, und das untere oder Infra Portafänge 
allda an, wre denn dieſe Claus oder Enge des Thals 
gleichſam eine natürliche Pforte vorſtellet. Alsdann 
 folgenzur Linken Premontong und Sondafca,und zur 
: Beten ni gi und Das hochgelegene Soglio, ein 
Stammhauß des adelihen Geſchlechts von Zalis. 
. Unter Soglio fat Die Caroagio, und bald Darauf 
bey Eaftajegna, fo vonden vielen Caſtanienbaͤumen 
den Namen hat, und auch das lezte Dorf im Pergell 
iſt, die Luwer, dieſer aber faſt gegen uͤber die Caſe⸗ 
‚ naccia in Die Mayra. Sonſt ſcheidet Die Luwer daß 
Pergel und die Herrſchaft Plurs voneinander. In 
dieſer ljegen ander Mayra Villa, St. Croce, Ron⸗ 
caglia, St. Proſt, und zur binken Caneto, wie auch 
das ſeit dem 25. September des Jahres 1618. durch 
„einen Bergfall verwüſtete Plurs. Zwiſchen St. 
Lroce und —— die Mayra ſehr ſtreng uͤber 
die Felſen hinunter und empfaͤngt ailda die aus dem 
CThal und Dorfe Savogno rinnende Fraccia, welche 
einen der ſchoͤnſten Wafſſerfaͤlle im ganzen Schwei⸗ 
gerlande vorſtellet. Unter — gelanget die Drage 
| | ec 
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: ing Claͤviſche, und Auf die Stabt Stäbe ſelbſten, — 
wannen ſie weiter fortfließt bis in den chumer See. 


Mehaigne, ein Fluß in den Niederlanden, welcher 
ſeine Quelle in der Grafſchaft Ramur vor Dem Dor; 
fe St. Denis hat, Er geht von dannen zwiſchen 
Brouart und Tripſeez durch, auf Oberinehaigne, Ma: 
lignee, Du, Baihaut, und Niedermehaigne; nimt 
allda eine. Bach ein, und komt Damit nad) Noville 
| D Mehaigneh, Hettemont , Harküs und Taviers; 
| et ſich zwiſchen der Abtey Bonef und dem Dor; 
fe anquees hin nach Chatiau, Wafeiges; Mer 
Je, Ambesimeau;, Ambefin, Atrime, Mocron, Mer; 
‚ Ehiple, Catin, Hoßdain und Falais; trit hiernaͤchſt 
ins Bißthum Luͤttich, und komt auf Feumal, Mou⸗ 
ha', Coutuin und Bälle notre Dame, und ſtuͤrzt 
ſich endlich zwiſchen St. Eſtienne und Han ſuͤr Hau 
in die Maas. 


Meiſe ein Flüßgen im Herjögthuin Zuneburg/ komt 
aus dem Amte Bergen von Dagefoͤrd, oberhalb Ber⸗ 
genher; und fließt ohnweit Selhof her nad) Blek—⸗ 

„mer, Meyerhof und Haſelhorſt; laͤßt den Flecken 
Bergen zur Linken liegen, und geht ohnweit Hop⸗ 
penſtett hei; benetzet ‚feinet Horſt ünd Zum Lohn; 

rinnet zwiſchen dem Miſerbrocken und dem Cohn, ald 
zweyen Waͤldern hin, an Gutehauß und Hartmanns⸗ 
"Haufen vorbeh, wie auch unter dein groffen Mohr an 
der Töfemüuhle weg; auf Meife und Sunder, und 
gGeht nachmals zwiſchen ven Höher ; dem Miferbros 
Gen und Sandhagen; dur), nad) Enghäufen und 

/ m he Hudeinähle, bey welcher fie fich in Die A⸗ 

wirft. | 


Meich, Mela, ein Fluͤßgen in ber Echweitz, und jivat im 
Canton Yinterwalden, entipringt aus dem Drelchfee; 
und fließt durch das Melchthal gegen Mitternacht 

- on Bruder Claußens Zelle ; und Saflen bin; 
dereiniget ſich hierauf unter Sarnen mit der 
Göry behalte jedoch ihren Namen und neh E 

ag 
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Kagiswil vorbey; fenft fi) aber endch bey dem 
Flecken Alpnad) in den vierwaldflätter See, 


Merk, ein Flug im Herzogthum Brabant, der fer 
nen Urfprung in der Grafſchaft Hochſtraten aus eis 
nem mittelmapigen Moraſt, glei) bey Dem Dorfe 
Merksplaß herleitet, alsdann bey Wortel vorbey, 
rinnt ; und zwiſchen dem Stadtgen Hochſtraten und 
Dem bafigen Schloße Durch nad) Minderhout, Der 

. fel und. nad) einem cappuciner Klofter feinen Lauf 
vollfuͤhrt, hernach In die Freyherrſchaft Breda,und 
barinnen auf Strybek fomt, worinnen er den Bek⸗ 
Auf annimt. Don dannen deht er nach Balder, ul» : 
venhout, Daasdont, Brimhauſen, und: an dem 
Maftöufchwaldgen vorbey nad Ginnek und Blauen, 
kammer. Er begrüßt-weiterhin Die Stadt Breda, 
und nimt dabey den Pylopflaß ein, dl Die Aa 
genant wird. Sodann wendet er ſich nach dem&chloße 
Spiel, nad Hemert, 3 den Cafe hr 








la Heyde, Bee, nach den Schlöflern-Alfenveer 
und Schwarzenbitg, und zieht etliche Baͤche an 
ſich. Er begiebt ſich hernad) weiter auf Neuenbos, 
Sanddaer und Buyten; lauft mit einem Arm nach 
ppelern ſonſt Schlobbegers genant / und auf 
Mantia zu, weiter zwiſchen der blumenthafe, 
Schanze und der Stadt Elufdert durch, nach Dem 
ort Norddam und Dem Dorfe Hillen, bey welchem 
ſich dieſer Arm durch den Kanal, Roeq genant, Der 
Inſel Vrow Adelydsgors gegen über in den Sol, 
Iandsdiep; und aus folhem ind Meer ſtürzt. Dei, 
dem linken Arm fließt diefer Merkfluß an Neuca”: 
fiel, einer Schanze, und an dem Dorfe Dintelorel 
Dorbey, wovon der Fluß auch oftmals die Dinte 
genennt wird, Er verliehrt ſich aber zwiſchen Dem 
Prinzenlande und dem Finaert Durch das Nord 
bien glei) vor der Inſel Dberflafee in das 
eer. | | 


Merzbach, ein Flüßgen im Herzogthum Jülich, eitts 
| P2 ſteht 
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ſteht in einem Walde in der Gegend der Stadt 
Aachen, zwiſchen Reuhauſen und St, Joris, und 
fickt auf Kirſchweiler, Kinsweiler und Loefem. Es 
umfließt alsdann Lauſenberg, und reicht zwiſchen 
Obermerzen und Niedermerzen durch auf Den Fler 
den Altenhofen, auf das Schloß und Dorf Engels: 
“Dorf, wo ein kleiner Arm von ihm abhſließt und- bey 
Koßlar in Die Rohr geht, Mit Dem größten Arm 
„aber fließt ed noch an Merzenhaufen ,, Ehren und- 
Wels vorben, und fant bald darauf, gleich unter dem 
Stadtgen Linnich, indie Rohr. 
Methau, Ma tha/ boͤhmiſch Methuye ein Fluß im 
Koͤnigreich Boͤhmen, und zwar im koͤnigingraͤtzer 
Crayß, entſpringt aus Dem Gebuͤrge, an der ſchleſi⸗ 
ſchen Graͤnze, ohnweit dem Flecken Friedland, und 
laͤuft ſodann von ſeinem Urſprunge durch Liebenau 
und Merkelsdorf, ohnfern dem Schloſſe Adersbach 
vorbey, nach Buchwald, Stegreifen und Rieder; 
weckelsdorf; rinnt ferner durch Moren nach Schalk, 
: Blaffe, und auf den Flecken Starkſtatt. Nachge— 
hends fließt er wieder durch Klein⸗ und Großdrze⸗ 
witſch, und gelangt auf Schabokrz, Ronow, Groß, 
und Kleinborzitfch; lauft ferner uͤber Bilowetz und 
‚ on einem Sauerbrunnen vorbey nad) dem Schloße 
und Sleden Nachod; bemwaflert nachmals Praibis; 
laus und die Stadt Neufladt, und wendet ſich auf 
Krtschim, Wosna, Dalske, Richnuwek und Plaß; 
| Er aber endlidy unter der Stadt Jaromir in die 
Metnig, ein Flüßgen im Herzogthum Karntheh, ents 
ſpringt auf einem Berge in Niederkaͤrnthen, und falt 
- von foldem herunter ; empfangt Darauf fogleich die 
Rattenbach, weiter bey dem Mmetniger Thurn die 
Velachbach , undbey Zu unferer Frauen die Teichek 
bach, Es gelangt jodann zum Flecken Grades und 
nimt die Seiftrigbachein, und gebt Damit fort nach 
Et Georg, Motten, Et, Salvator und auf er 
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Meurs. 
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StadtFrieſach, unter welcher es bey Grafendorf in 
die Olcza fließt. PER ae 
Meurs , ein Slüßgen im Herzogthum Gelvern, findet 
| join Urfprung im Erzſtifte Coͤln in einem Morafte 
bey Bifchel ,.und fließt an, Navensgart und Eracgu 
vorbey nach Emrged, Verberg, Papendif und Nies 
derhof. Es herührt zur Rechten das Fuͤrſtenthum 
Meurs, und fließt auf Bloemersheim, Vluhn, Hoch⸗ 
Kane ‚, Ray, Eil und Kichhofen; fomt hernach 
18 Bißthum Eoln nad) Marienhoffe, Kamp, Horſt⸗ 
gien, Iſſum und Wylen ; flreicht im Herzogthum 
Geldern auf Langendonk, Beerenbroek, Geiß, Bers 
en und Capelle, und fadt endlich bey Honfelner in 
den Neersfluß. 


Meurthe, lateiniſch Murta, einanfehnlicher und ſtar⸗ 
fer Fluß im Herzogthum Lothringen, findet feine 
Urfprungdqueler in dem vogefifchen Hochgeburge, 

and zwar aus dem Theil, fo man die hohe Chomes 
heißt, Allda fie aus dem fogenanten weißen See 
herauöftießt , geht fodann Durch das Thal St, 
Diey, und fomtnad) Elevecy, le Sauch und St. 
Margaretha, wo fie ſich mit etlichen eintinnenden 
Baden verftarkt und rauſchet fodann fort nad) dem 
Stadtgen St. Die, nad dem Dorfe la Voivre 
und nad) Der pramonftratenfer Abtey Eftival , wo 
fie den Rabadeaufluß an ſich sieht » und bey dem 
Flecken Raon leftape den Plainefiuß. Hiermit bes 
‚giebt fid) Die Meurthe auf Revife ‚und waͤſcht zwi⸗ 
‚sen dem Stadtgen Bacarat_ und dem Dorfe Des 
neure durch nach Azeraille und St.Elemens. Sie foınt 
ſodann nad) dem cifterzienjer Klofter Beauprez und 
nimt bey beider zur Nechten Die Dezoufe, und 
‚zur linken Die Mortagne ein, Alddann gelangt fie 
zudem Flecken Blainville und Damme le Vivre, paſ⸗ 
ſirt an Dem Stabtgen und Klofter St. Nicolaus und 
‚an der benedictiner Abtey Varangeville vorbey; 
nimt darzwiſchen den Sanonfluß ein und fließt auf 
—— 093 Neuville, 
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Meuville, Sarville, Aret, auf ein carthäufer Klo⸗ 
fer und nad Sarpite and, Tomblain ; wallet an 

der Haupt und ſonſtigen Refidensftadt Rtanci her auf 
Penal, Mealzeville , Pirerecgurt, Champigneule 
und auf das Klofter Boufieres aur Dame; ſireicht 
- Darauf neben der Mofel, welcher fie ſich in einer 
ESbene — lich naͤhert, und 
fie eine gute Ztundein gleichem Lauf heg eitet,her, als 
ſo, daß zwiſchen beyden Fluͤſſen nur ein ſchmales Stük 
Landes legen bleibt, his ſie ſich endlich , nachdem ſie 
ſormiret, und. 








Michel oder Mihel die groſſe, din Stu in Oberoͤſter⸗ 
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Mierle, ein kleiner Fluß im hollaͤndiſchen Brabant, 
und zwar in Der Mayerey Herzogenbuſch, entſteht 
in Dem £uftwalde: Der Stadt Helmont, unter dem 
Schloſſe Mierle, riefelt auf das Dorf Mierle, und 
durch befagten Wald nad) Goy, Eyk, Gerwe und 
Lieshout; gebt weiter zur Nechten nach Beek, Ner- 
le, Donf und Buerdonk, und fließt Durch ein ge 

bien Gebürge hin, und, gegen Erb, uber in 

ie Aa: 2 — | 


Mies ober boͤhmiſch Di „ein Flug in Böhmen im. 
pilöner Erayß., entſpringt im Gedurge , ohnweit 
der oberpfalzifhen Graͤnze mit zweyen Quellen. 
Pad), folder Vermiſchung freicht fie an einer alten 
Sternſchanze vorbey nad). groß Sieh did) fur, nad) 
Kottenau und. Untergramling ;, treibt darauf eine 
Papierinphle ,. und, geht an dem Flecken Muͤchels⸗ 
berg bei, ;, ſtroͤnt Darauf im Geburge fort nad) 
Karſchin, Handendorf und Triebl; laͤßt allda de 
Schlatafluß zu ſich kommen , und fließtdarauf na 
Dem, Biegen, Dfhelnio , Oſtrowitz, nad) Dem 
Schloße Schwaling, Holin und Geſirzen; ſtreicht 

an. Millikau und an, der Stadt Mies vorbey, und 

mendet ſich alödann nad, Swind, Wranowa, Bu⸗ 
tau und, Blahauſen; nimt allda einen Fluß an, und 
eilt nad) dem Schloße Dolan, nad) den Dörfern 

Tichola, Nafolous , Aujeſt ob der Mies, Wenous 

fen und Kozolup ; bewaͤſſert noch Maleſitz, das 

Schloß Kıziniz, Ratſchin und das Pofthaus, und 

begrußt die Stadt er fie fi) mit der pe 
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buſe und noch andern ſtarken Waſſern vermifcht ⸗ 
guch ihren Namen Mies ahlegt, und hinfuͤhro die 
Beraun genennt wird, welcher Fortlaufund Einfluß 
hinten im Anhang zu ſuchen iſt. 


WMietzel, ein Fluß in der neuen Marf Brandenburgs 
entfieht im ſoldiniſchen Crayß, aus der Solpdinfeer 
ans welchem er bei, der Stadt Soldin hervorfließt⸗ 
diejelbe in zwey Theile-abfondert ‚und feinen Lauf: > 
nad) Werbelis, Warnig und Wefterwig nimt ; fers 
anne läuft er durch eine fehr waldigte Gegend hin 
nad) dem Flecken Bernauichen und sieht bey der 
Stade Neuendamm das kleine Fließ an ſich; bes 
gruͤßt hernach das Schloß und den Flecken Duats 
zen, und formirt einen kleinen See, worauf auch 
das kleine Waſſer Die Sennewitz an der füniglichen 
Heyde, Kirſtenbruk genannt, hineinfaͤllt, bis eud⸗ 
lich dieſe Mietzel ſelbſt ohnweit Neumuhlen nach⸗ 
dem ſie bey neun Meilen: gelaufen iſt indie Oder 
EEE ie 
Milde, ein Flug in der alten Marf Brandenburg, 

entſpringt bey Der alten Dörfitätte Hohenmilde , 
oder den nunmehrigen Milohöfen ; nicht weit von 
dem churfuͤrſtlichen Poſthauſe Letzlingen oder Hirſch⸗ 
burg in der garlebiſchen Heide, und fließt ſodann 
auf Garleben und die eiſern Schippe, Dem dafigen 
Schloße vorbey; sieht Darauf Die Laufebach, weiter 
hin DieReinbach u; ferner Die weſteritz an ſich. Wenn 
fie. Diefe Bäche eingenommen hat , fließt fie durch 
einen See anf Altpolwitz, Nenpolwig, Kanzen 
dorf, Drucke, Oppen Sole und Ziepel, und geht 
unter Ackendorf und De Schloß Berge, wie auch) 
an Hennſtett, Luffingen und Schenfenharb hin, ends 
lich aber ben dem Schloſſe Kalbe in die Biefe, in 
welcher fie ihren Namen verlietet. 
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Mindel ‚ein Fluß in Schwaben , entfpringtim Eande 
gebiete der Abtey Kempten, bey dem Hofe Mindele 
berg, trit Darauf fogleih in, die Grafidoft 
Mindelheim, und bewaͤſſert darinnen Warmes⸗ 
tied, Bayersried, Ek und Dierlewangen; geht ſo⸗ 
dann zwiſchen Unckenried und Apfeltrach durch und 
am Geresthal oder Georgenberge vorbey zirkibteine 

/ Yapiermühle und die Moßmühle, uud degruͤſſet 

darauf die Stadt En ‚ wobei fie die Sams _ 
‚gerbach , mie aud bey dem, hoben Schloffe 
Mindelberg, wenn fie gochere Die, Weißmuhle ges 
trieben hat , ben mit Der Aubach vermehrten Wefters 
nachfluß auffaßt, Mit folden wandert die Min⸗ 
del fort nach Sainzenbofen, Proffenhaußen und Haß⸗ 
berg, wo fie bie Sloffach empfangt. Mit diefer 
Breit fie ferner an Wönker, Zell und ati der Ableh 
Ursberg oder Auersberg vorbey, und komt nach Tan⸗ 
haußen und Muͤnſterhaußen; bewaͤſſert weiter Bur⸗ 
tenbach und Schemenberg, und legt das 

Ebexrſtall, den Flecken Jettingen und das Staͤntgen 

Burgau zuruͤk vermehret ſich bey Mitubelhalden 
mit dem Ramlachfluß nud flieht zwiſchen Ofingen und 
Gundremingen, gegen dem Birkenried Ober: deu 
ganzen Mooüber, inden Donanfttum 


Mir, ein Fluß in Böhmen, fie be. Mies... & 


Moͤglitz, ein Fluß im Churfuͤrſtenthum Sachſen und 
war. im meißniſchen Crays, entſpringt um Be J 
gebürgeän ber boͤbhmiſchen Stange aus dem Ge 

derge pder Mückenberge. Nachdem ihn elliche * 
flieſſende Baͤchelgen yerſtaͤrket haben, fließt er auf 
Altgeißing, Neugeißing, Altenberg. und Lauen⸗ 
ſtein; wendet ſich alsdann nad) Bernſtein und Glass 
huͤtte, und rinnet an dem Lugenberge und Kohlen⸗ 
berge her auf Liebſtatt, auf das Schloß Weſenſtein 
und auf datz Staͤdtgen Dohna. Von dort aus tveis 
bet die Moͤglitz faigende Muͤhlen, als, die Kette⸗ 
ritzmühle, Schlopmühle , Zinkenmuͤhle, Brand⸗ 
mühls und Rothemuͤhle, — welcher fie bald ke 
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feld zuruͤk, und wendet ſichn 


2146. mon | 
Dad indie Eh: komt. Das Waffer ‚fo biefer I 
fuͤhret, iſt roth, wird auch daher oͤfters das rothe 








Waſſer genennet. Es iſt aber nicht von Natur — 
ſondern es wird von den ——— die baran lies 
‘gen, alfo gefärbet. An han 

e 


at in Acht genom⸗ 


nen ,. daß, wenn bie. Puchwerke einige Tage ſtille 


won „das Wafler ganz klar und lauter ift. Sonſt 


eßt fie zwiſchen eitel Bergen fehr fehnel über lauter: 
'Kiefelsund. andere Steine hin, und führer allerley 


- Arten» Det ben, ſich, ſonderlild hat ſie gute Bar⸗ 


“men Huͤbel Elitiken Schmerlen, —8 
ge, und juweilen auch Lainpreten und. Lachfe. Zu 
gewiſſen ‚Zeiten iſt dieſex Fluß fo Hein, Daß man uͤber⸗ 
ad durchwaten fan. Bey Thawsund Regenwetter 
aber trit er aus ſeinen Ufern, , nd thut Hielmalß, 
Hroffen Schaden an Menſchen, Vieh ,, Gebqaͤuden e 
Brüden und, Feldern, ,, welche fig erfäuft., einvei 
und wegführt. Doh. tan auch darauf, das 50 j 
aus dem Gebürge thalwaͤrts herdeugeflöffet wernen.. 


Moͤn, ‚oder Moen, ein Fluͤßgen in Weſtphalen, ent⸗ 


ſteht in Der. cölnifchen Herrſchaft Brilon, eipa eine 
ſtarke halbe Meile von dieſem Orte, wiſchen dem 
SGebuͤrge, und gehet aus ſolchem an dem ohnweit von 
einen Ufern gelegenen Scharfenberg her, nach dem 
linger Hof zu; hegruͤſſet dag auf einem Hügel ges 
Iegene Städtgen Ruthen oder Mhuden, und nimt 
Ferien on enfluß zu ſich; beneget auch das: auf einer - 
Heinen Höhe. liegende Städtgen Beelide, und läßt 
allda den weeſterfluß in ſich fallen; Legt — 5*— die 
Derter Welſchebek, Mühlheim, Ällagen, Nieder⸗ 
berchem , Blumenhof, Stodem, Corbek und Druch⸗ 
9* ſolchen auf Delike 
und Neuhauß, woſelbſt fi der mit der Schmalena 
vermehrte seffefluß su ihr geſellet. Sie erreichet 
weiterhin Gunne , das eiſterzieuſer Kloſter Himmels 
pforte, und die Dörfer Niederenſe und Oberhoin⸗ 
n, und faͤllt endlich be beim Städigen Rebe in 


DER — 
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Mil, ein anfehnlicher und ſiarker Fluß 





—— er ee - 2 
| im. Herzog⸗ 
tdum kaͤrnihen, entfpringt eigentlich in dem Erz⸗ 
fifte Salzburg , oben auf dem Gebürge Taurn oder: 


in den Fuſchalpen, aus einem Bergſee. Aus Dice 


ſem kaͤllt er herunter, and rinnet zwiſchen dem Gloͤck⸗ 
nerberge und vaſteriberge durch; vermehret ſich het⸗ 


nach wiſchen ſolchen alfobatp mit vielen Bergwaſ⸗ 
fern, und zwar gleich bey feinem Eintritte ins obere 
Der jogthum Kärnıhen mit Der Schartenbach, Bier⸗ 


Fübelbsch, Muͤhlbach/ Aairterbach, , ‚Boßnitze 


flug, u.0.m. Nachmals begruͤſſet er die Waufahrt 
: jungs heiligen Blut , und. nimt bey, Pogern die mit 


: Der Weisbach und Eleinen Fleisbach vermehrte es 


1 


Fleisbach ein; ziehet weiter oberhalb Dolach den 
Sradnitzfluß und unterhalß den Cirkinzfluß an 
ſich; bekomt ferner bey Yutzendorf die Wangernitz⸗ 
bach , im dieſten die Aeſtenerbach unb ug St. Leon⸗ 
hard Die Lobnizbach und Rotbenbag. Mit ſol⸗ 
eben und noch vielen andern Baͤchen verftärfet ſchwin⸗ 


‚ger ſich diefe Moͤl herum nach Winkler und St. Ru⸗ 
precht im Reinihol, in welchem fie bie Diebsbach⸗ 


Bleinizbach und Wisdörferbach in ſich tollen laͤßt. 
Hierauf nimt fie edenfals ben St-Peter den Zainibe 


fiuß, den Stall, fo. ein: fatjburifer, Slecch RL 


bie Zanizbadh , feruerbin a 


er den Wetrg;unD DE 


Satnitzfluß in ſich. Bey Unterfragand dekomt te 


den mit der Oslanitz verſchweſterten Irsganzfluß zu 
fi, wie auch ben Flalach die Pakabach, beu.De 

Shloffe Sropenflein die Deſenbach deu, dem FItz⸗ 
Een Velach Die. Topangerbach, gegeniiber. DIE a 


Saybach , ferner DIE Steinerbach, , wieder 


Raplach den Teichelfluß, und, bey St. Jacbd Die 


. Procabsch. Nac alien folden Eipftüffen siehet fie 


weirerhin eine Kleine deiſtritz an ſich / imgleichen ven 
Mulfuß, und gelanget alsdann nach Monbrüs 
den; treibet unter folbem einen Hammer, und faͤlt 
unterhalb St. Magdalena , ein und eine Viertels 
Rund unter Sarenburg, Inden Dranfipf: * ee 

A \ * “, N | a \ ; duf; 
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348 Mo Moldan. 
Moͤuß, lateiniſch Muela, Muetius, ein Fluß, in. dee 
Schweitz undswar in Sranbündten , entfptingt auf 
dem Bernhardindberge in.den Alpen Bignon und 
Mugia, von wannen dieſes Waſſer in dem Dorfe 
Bernhardin zuſammen laͤuft. Von dannen geht 
dieſe Moͤuß fort auf St. Giacomo, Andersla und 
Sabia, welche Die obern Doͤrfer des maſoxer Thals 
ſind. Bey Andersla kruͤmmet ſich dieſer Fluß her⸗ 
unm gegen den Abend, auf das Dorf und Caſtell Dias 
ſor, und auf die Dörfer Suasia , le Hoſtale und 
Cruno, unter welchem Dorfe ihm ein anderes Waſ⸗ 
fer aus dem galanten Thal zufließer. Weiter kreis 

chet er auf Rogoreto, Monticelo, Bellenz, und uns 

‚ter diefem Staͤdtgen fallt er inden Teſinſluß .·. 
Moldau, Tateinifh Molda .. boͤhmiſch Moldania, 
iſt nach der Elde der Hauptſtrom imRonigreid) Boͤh⸗ 
‚men, und entſpringt in einem recht wilden Gebirge 
ohnweit Der paſſauiſchen Graͤnze mit fünf Quellen 
hervor, die deu der moldauer Bettelhuͤtten, wel⸗ 
ches eine Glaßhuͤtte iſt zuſammen rinnen, und fort⸗ 
fließen nach Oberwoldau und Schattowa Diefe ders 
einigte Moldau nimt unterhalb denſelben Die mit 
Dem Wagenwaſſer und. ber. Bernbach verſtaͤrkte Zar⸗ 
lembach ein, und gehet darauf an der ſteger Spiegels 
uͤtte her, und zwiſchen dem Tuſelberge und dem 
Walde Heun durch nach Heunwaͤlder, allwo fie zur 
Rechten die kalte Moldau und zur Linken die wal⸗ 
lerbach empfängt. Sie laͤuft darauf an dem Hochs 
ſteinberge her nach Hieterring, wo ſie die Großauer⸗ 
bach eintrinkt. Mit ſolcher begiebt ſich die Moldau 
nach Salenau, Parkfried, Spitzenberg und Neuofen, 
und ſchlinget fi in der Kruͤmme hin nad Pilern, 
nad den Flecken Oberplan, und nad) ben Dörfern 
Dinterſtift, Bocderftift Hoffenreit, Carlshoͤfen und 
nad) dem Flecken Wuldau, wo Die Rorbbach, unters 
Halb Sarau die Nicklbach und Die Lukowitz Dar 
» einfallen. . Weiter fort erreicht Die Moldau Wotas 
ſtett, Fridau, den Flecken Freyderg, — 
N var p LER. J ) enz, 
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Coblenz und Lipen, und geht an der Kilche Kirnberg 
und an der hohen Steinwand, die Teufelömauer 
henant, her nach dem Flecken und ciftercienfer Klo⸗ 
ter Hohenfurt; verſtaͤrket ſich allda mit einem anſehn⸗ 
lichen Waſſer, und treibt die Johannesmuͤhle; rinnet 
an der Stadt Roſenberg herum, und komt auf Gillo⸗ 
Witz, Wilentſchen, Sabratney r Kropfsdorf Pram⸗ 
es und Ottau; dringet ſich immer mod) tm Geburge 
fort nach Ciſtel, Nemſchin und nad) dem Eanzlerhofs 
umfließt die Stadt Krumau und fomt nach Dumro⸗ 
witz, Melhüttel, Royan und nach dein eiſterzienſer 

Kloſter Guͤldenkron; wetter hin bewaͤſſert ſie Rohan 

Trziſſau, Freyles, Bariſchau, und das Wirthshau 
Zuckermantel, und geht von ſolchem nach Borſchitz, 
Plan, Stradnitz, Leidnowitz und auf Die Stadt Bud⸗ 
weiß. Hier empfaͤngt die Moldau Den Malſchfluß, 
und richtet ihren fernern Lauf nach boͤhmiſch Fellern 
9 Baurowitz, nach dem Flecken Samoſth und 
nad) dem im jetzigen Kriege bekant gewordenen feſten 
Bergſchloſſe Frauenberg; ziehet darauf einen guten 
Strich zwiſchen dein Geburge durch nach Burkholz, 
Jaroslawitz, Hnewkowitz und zum Städtgen Teing 

aullwo fie der Yafchnigfluß verſtaͤrket. Weiter hi 
. folgen an den Mölpanufern Nefinafhor : Aujefekz 
: Palhowig, Welke, . Smölerih, Dad Schloß Kreze⸗ 
ſtiowitz, und die Kirche zu St. Johannes, wo die 
erſte Ueberfahrt nach. dem Dorfe Podelsko iſt, der⸗ 
gleichen guch bey dem Schloße Rothaujeſt zu finden. 
Wenn die Moldau dieſe Oerter zuruͤk gelegt hat; 
So ſetzet ſie ihren Lauf fort nat) der St. Bartholo⸗ 
maͤikirche und nad) den Doͤrfern Waslow und Kut⸗ 
ſcherz; laͤßt ſodann ben, dem zerſtoͤrten Schloße Klin⸗ 
genſtein die perlenreithe wottawa in ſich rinnen, 

und geht an einer Ueberfahrt vorbey nad Warta, 
Lettoſchitz, Koſteletz und nad). dem Schloſſe Worlik, 
wo abermals eine uͤeberfahrt iſt. Ste komt darauf 
nad Großwihr, Radawa, Podskalwy, Wiftifom 
Tiechnitz, Slakowitz, rieſchnitz, Solenitz, Prontto, 
— Deu, ee 1:7 
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witz / Schebrakow, Hobdich Trzti und nach dem Fler 


. Een Kammeik, zwiſchen welchen etliche Veberfahrten 
befindlich find. a ee Moldau nad). 


een Praiwoſete, Buſitz Weſtze, Zrubel, im 


antzibudet , Wormierzitz und Smirotik ;_ fchlans 


gelt fich herum und an Nahagy / Zabihlige, Schupa⸗ 
dowit, Wowos, Cholinsky und Chaſtoborz vorbey; 
geht ſodann weiter fort nad) Seitze, Seitzkalhota, 
RKobilmt und Schiwohoſt; ferner nach Hniewſchin, 


i 
’ 


“ Stiehowiß, wo eine U peiter u 
—* und nach dem Schloße Hradisfo, nimt 


v 


“ imgleihen weiter hin Auf Zdian und Trjebhig, und 


. 


B 


Rebrzich, nach dem Echloſſe Doran und Mersin; 


firömet zwiſchen Dei Gebuͤrge hin nad) dem Flecen 
jeberfährt iſt, weiter nach 


bey Zafana ; gegen der Kirche Gt. Kilian über, 


„Die Safawa ein ; und wudelt an bem Schloße Da: 


wie/ an Miechnitz Woleſchko , Skochowitz/ Wran, 
Sabelitzke, und an dem lecken Schraslau hin; vermi⸗ 
ſchet ſich ſodann zwiſchen dieſem Flecken und dem 
ſiercienſer Moͤnchskloſter Koͤnigsſaal mit dem Be⸗ 
raunfluß / und ſtreicht weiter an Lahowitz, Modr⸗ 
: za; Hodfowigzef; Branif; Dworetz Schlichow 
und Podoly hin; theilet hernach die im vorigen 

Bahr hart. bedrangte ; Hunmehrd aber wieder von 


er franzofifchen Laſt befrehte Hauptſtadt Prag in - 


= hie Alt-und Reuftädt; wallet Darauf von földher nach 
Buben; nachdem Schloſe diben nach —A 


: und: ubeneiſch wie auch zwiſchen dei 


oͤnſten 


Weinbergen durch auf das ſchoͤne Schloß Troja; sieht 


ben ᷣodhaba den Zcharkafluß änfich, und wendet 


: fi nad) Selz, Penka, nach. dem Echloße Roſtok, 


erreicht weiterhin Hußinetz, 


— —— Zalaw; eiterhin⸗ 
KRKieſche, Wietruſchitz Lettek, Libſchitz und Mas⸗ 


Jovi ; fernerläuft Diele Mölday wiſchen Dalanka 
And 


olan dur nach Zlontſchitz und nach dem Berg» 


. {hlofle Kwadirup/ wo eine teberfahrt ift; bewaͤſſert 
‚darauf Kialupu, dringet ſich wiſchen deutſch Lobetſch 
„und vobetſchek durch; hegruͤſſet hernach das SL 
| uͤ 
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Muͤhlhauſen, Weldrus , das Schloß Futichloßr 
nebft Mirſchowitz, Podhorzan, Wſcheſtud und Auhb⸗ 
litz; gehet an einer Ueberfahrt her auf Tuſchnik, 
Mltſchechoſt, Vraniany, Indibaby, Bukol und 
Luſchez; eilt alsdann an Kozaͤrowitz, Chramolsko 
Seltſchin und Wrbna, wo eine Ueberfahrtiſt, herr 
and fantendlidy mit etlichen Ausgaͤngen, gegen Dem 
Flecken Melnifuber, in die Elbe. 
Mora oder Morawicz, ein Flüßgen in Schleſien nimt 
ſeinen Anfang in Maͤhren auf den Bergen; fo dad 
Geſenke heiſſen und Echlefien von Mähren -abjons 
- dern: Daſelbſt fließt ftieohnmeit den Flecken Mora⸗ 
witz von dem Peteröberge herab, und.lauft durch Die 
‚Dörfer Carlsdoͤrft, Kleinmora, Großinoraund Rs 
merſtatt, wie auch durch Klein-und Sroßftähl; wo⸗ 
ſelbſt die Mora einen Flug annimt und 'gelängt dar⸗ 
nach zum Staͤdtgen Friedland, Neurode, Auf.dag 
Schloß Carltberg und Freudenthal, fo auch Brunn⸗ 
thal heißt. Hierſelbſt trit dieſer Fluß in Schlefteu; 
und zwar ins Herzogthum Troppau, benetzt dari 
nen valsbann — e, Raudenberg und Deedlig ; 
drigt ich zwiſchen Garsdorf und Herzogwalde durch 
nach Kleutzberg, Alt ⸗und Neuczechsdorf, Wigſtaͤdt⸗ 
lein und nad) dem alten Schloße Wigſtein; erreicht 
noch Schimrowitz, den Flecken Graͤtz, Podolhy, Bra 
nef, Beinchau und Hradek; ſtuͤrzt ſich endlich, eine 
Viertel Meile unter der Stadt Troppau ; in die 
Vder, nachdem fie mitgröffen Kruͤmmen und zuletzt 
durch groſſes Gehölze und hohe Gebuͤrge anf zwoͤlf 
Meilen weit gelaufen iſt. ze — — 
Mortagne) ein Fluͤßgen im Herzogthum bothringe 
entſpringt im Santt Diey Thal, an einem Berger 
und fließt ein git Stud Wegs fort, bis es Das 
erfte Dorf, fo ebenfate Mortagne heißt, berih, 
vet. Von dannen lauft es nach Fremifontaine, 
nad) dem praͤmonſtratenſer Kloſter Aubry, nad) St, 
‚@ergonne.nad) a * 
| | | o 
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Kloſier Romont und fo ferner nad) Roville up 
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Ehamps und St. Morig ; Erimmet Ach Darauf Hin 
na Magnieres, nah dem Fleden Moyen, und 
nad) dem Slaͤdtgen Gerbeville, unter welchen 28 zwi⸗ 
ſchen Mont und Mortagne in die Meurte fließt. 


Moſach, ein Fluͤßgen im Churfuͤrſtenthum Bayern, 
deſſen Quellen id in Oberbahern im Amte Schwa⸗ 
ben an verſchiedenen Dertern befinden, und endlich 


um das Schloß Wildenholz in einen Fluß sufams 


. men lanfen ; alödann aber fortflieſſen auf Leuters⸗ 
botf, Niclausreit, Sindelbaufen, Weiching und 


Angelburg, 10 fie Die Grafach zu ſich kommen lafs 


. Jen. Ferner gebt die Moſach an Lolenhof, Schwal⸗ 
„. Dorf, Moßen, Rothenbach und Steinhardt vor» 
dey, undbey Uebermuß, Zellenteit und Albutg herz 


verſchlingt aisdann die Eberach und fließt bey dem 


bentdictiner Kloſter Attel in den Innkrom, 


Möfel lateiniſch Moſella, tin befanter und beruhm _ 
ter Strom im Herzogthum Lothringen und im Ehürs 


y » 


« 


L, 
a) 


fuͤrſtenthum Trier, nimt feinen Ürfprung aus Dem 
vogefiihen Geburge an der Graͤnze des Herzogthums 
Burgund und an dem Gebiete desBiſchofs vonBafel, 


auf der mittägigen Seite des Herzogihums kothrin⸗ 


gen, vornehmlich aber in der geiſtlichen Gerichts⸗ 


barkeit des Biſchofs von Tull. Daſelbſt wird er von 


dem Berge Trimont aus ſeinen unterirrdiſchen Hoͤh⸗ 


len vermittelſt dreyer Quellen gleich oberhalb dem 


--Dorfe Eſtrahes heraus geſchüttet. Deren Ablauf 
iſt ſo klein, daß man ein guteß Stuͤk Wegs allerwe⸗ 


gen daruͤber ſchreiten lan; nachdem aber die Moſel 
in das Thal hinab gefloſſen iſt, verſtaͤrket fie ſich in 


lolchem durch die einflieſſende Gebuͤrgwaſſer in einer 


ſo kurzen Friſt, daß ſie ohnweit dabon ſogleich et⸗ 


liche Papiermuͤhlen treiben Fan. Das erſte Dorf) 
ſo die Moſel begrüffet, heiße Eftrayes, ala noch 
‚ einaltes Gemaͤuer auf dem Berge ſteht, ſo Die dafi> 


‚gen kandslsute Maſtan für Mofede, oder das Schloß 


auf 
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auf der Moſel nennen. Nach dem Vorgeben des 
Irn. Franz Ruprechts von Ichtersheim in feiner 
neuen elſaßiſchen Topographie vom Oberelſaß 
pag. 10. ſoll es ein Vieberbleibfel Ded Ü.Nri Avendi, 
und alſo des uralsen Hatensburg fepn. Nachdem die 
Meofel ſodann auda unter der erfien Brucke hindurch 
gerauſcht hat, nimt fie ihren !Beg auf Remontchamps, 
Ferdrux, le Ehefne, Veßcourx le Pange und Mar 
yonchamps, unter welchem Dorfe ſich ver Vaigny⸗ 
fluß, den wir in der Beſchreibung unſers Moſelan⸗ 
tiquarii auf dem 352. Blat die zweyte Moſelquelle 
benamet haben, mit ihr vermiſchet. Alsdann komt 
die Moſel auf das Staͤdtgen und betuͤhmte Frauen 
immerſtift Remiremont, und Durch groſſe Waldune 
gen nach Jarmenil, wo Die Vologne hineinfaͤllt. Fer⸗ 
ner gelangt ſie nach Les loyes und geiſt zwiſchen Dem 
Staͤdtgen Arches und dem Dorfgen Archette durch, 
und vor St. Barbe, vor dem Staͤdtgen Eſpinal, vor 
Golbry, Dougneville, Chavelotte, Igney und 
Vachoncour vorbey, an welchem Orte ſich vie Dur 
bion zu iht geſellet. Sodann richtet die Moſel ihren 
Lauf nach dem Stadtgen und Schloß Chaftelhattey 
und nad) den Dörfern Dromercy Vinſeh, Langley, 
Effigneh, Porecieur und auf das Staͤbtgen Char 
mes. Von diefen Dertern degiebt fie fih nach 0% 
cour, Chamagne, Birecour und nad) dem Stadt 
gen Bayon >, gelangt ſodann uber Herbemont zu 
den benedictiner Kloftern Neuville und Slavigny. 
Nachgehends legt fie Die Dörfer Meryille, fonft 
“auch St. Thiehaud genant, ferner Meffin und Ear 
ftel dAfrie zuruͤk, welches legtere noch ein roͤmiſches 
erk ſeyn ſoll. Unter dieſem und zwar hey dem Fle⸗ 
cken und dei benebictiner Abtey Pont St Vincent 
vermiſcht fich der mit der Illon und Vittel vermehr⸗ 
te Madonfiuß init Dem Moſelwaſſer. Nachdem 
nun die Moſel den Flecken Chaligny — hat, 
wandert fie don ſolchem durch den Haherwald na 
Serey auf Forges, nach —2 Viller le — 
na a | Vierte 


* Yierred, Chaudenay, DBalco, la Rochelle und jun 
Kloſter und zu der Kirche St. Epüre. Hierauf 
ſpricht fie der bifhöflichen Stadt Tull zu und nimt 
allda die kleine Ingrechin ein; wallet zwiſchen eis 
nem hohen Gebuͤrge durch auf Dommartin, auf 
die Commenthurey Libdo, auf Fontenay, Viller, 

= Sereyle Bois, Aingery, Jaillon, auf das Stadt: 








gen Lyverdun und auf das zerfallene ſehr alte 


Schloß Dane ) fo auch nod) ein Ueberbleibſel des 
rxoͤmiſchen Alterthums feyn fol. Ferner erreicht fie 
das volfreihe Stadtgen Fruart und das groſſe 
Dorf Chau, allwo ſich etwas unter demſelben der 
MWMeurtefluß zu der Moſel geſellt. Gegen dieſem 
uüuͤher ſteht die St. Euchariuskapelle, und ſodann 
fließt die nad) Cuſtine, ehemals Conde ge 
nant, und alſo immer weiter nach Millerie, Au— 
treville, Belleville, und auf das berahmre Kloſter 
Dieulouart; umeingt herhad) den Sleden Sarı 
_ Paingne, und Fomt nad) Gezaͤnville, Atton und ’Bles 
nad; durchſtroͤmt und theilthieranfdie Stadt Pont 
a Mouflen in Die groffe und kleine Stadt, und zieht 
aullda den Aichefluß an fi) 5_ gelangt ferner nach 
Notre Dame de Nüpt; nad) Ponce und Champe; 
“300 fie gegen uber, die Trey auffaßt; darauf fomt 
re J— Corny und Arnouville, 
vo die Moaid oder Mad zu ihr. ſtoͤßt, mit welcher 
Fe auf Dornatgelangt, und zwiſchen Ach und Joun 
aux Args durchrauſchet. Hier, ſieht ein Reiſender 
Nnoch anſehnliche alte Ueberbleibſel von einer roͤ⸗ 
miſchen groſſen Waſſerleitung, ſo über die Moſel 
gegangen iſt, Davon eine ausfuͤhrliche Erzaͤhlung 
in unſerm Moſelantiquario pag. 588. zufinden ift, 
Von diefen Alterthuͤmern fomt man mit Der Mofel 
. auf Öberamd Niedermontigni;, auf Longueville und 
folgends nad) der groſſen und fehr befeftigten Fe⸗ 
ſtung Mes, welche zugleich Die Hauptfiadt des Biß; 
thums Diet in Lothringen ift. Gleich Unter Diefer 
Gtadt vermiſcht ſich Die Seilte, ein ſtarker Su 
Zr | | | 
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"mit der Mofel, und diefe fließt num dur fhöne 





Ebenen auf Algy, Franconchamp, Palange; Has 


‚gondange, Manderange, Ukange, bey welchem fich 


die Orne hineinſchleicht; ferner auf Guenange / Ber⸗ 
trange, Reuerburg und Altegletz, wo fie die. fleine 


aber berühmte franzoͤſiſche Feſtung Diedenhofen 


begrüßt, und zugleich den Fensfluß einſchlukt. 


unmehro begiebt ſich Die Moſel auf Niedergle 

Muͤnhofen, Ham, Kettenhofen und das Siaͤdt 
gen Koͤnigsmachern; verfugt ſich weiter nach Weiß, 
Millingen, nach dem Staͤdtgen Rodemachern, nach 
Rettel; Kum, Sirk und nad) andern Doͤrfern mehr, 
Nachgehends bewaͤſſert ſie bach, Schengen, Win⸗ 
tringen, Schwetzbingen, Kleinmacdern ; ben an⸗ 


ſehnlichen Flecken Remich, und noch ferner Thorn 


Stadtbrechtingen, Leiningen Wormeldingen Rol⸗ 
lingen, Obermachern, Veilen und Graͤvenmachern. 
Von dieſem Staͤdtgen fließt die Moſel an der mals 
theſer Commenthurey St. Georg und Waſſerbillich 


vorbey, bei) welcher ſie den Saurfluß aufmimt, und 


nachdem fie noch an Oberbich / Waſesloch und Rei⸗ 
nich hingegangen iſt, laßt fie gegen Dem merkwuͤrdi⸗ 
gen Orte Jgel bey der Saarbrute Die ſchifbare Saat 
ſich zu ihr geſellen, und komt nad) einem kurzen Pa 
nach Trier, der Haupt. und Reſidenzſtadt bes ir 
fuͤrſtenthums gleiches Namens. Bon Trier begi 

id) Die Moſel weiter nad) Biederund Pfalz: nimt 

ey Rover Die Roverbach und bei dem Flecken Ering 
ven Kyllfluß an; rinnt mit ſolchen nach Schwein 


Lungen, Longwik, furch und Reol, wo ſie die Lands 


bach eintrinkt. Von Reol jließt die Moſel nach Me⸗ 
rich, Denzen, Elfen, Steich, Detſen, Enech, Nue⸗ 
rich, und nach Ober⸗und Niederelaußerad, zwiſchei 
weichen ſie die Salm aufnimt. Nach dieſen folgen 
an dieſem Fluße St. Lorenz, und der Flecken Triß 


kenheim, unter welchem ſich die Traen hineinbegiebt. 


Nunmehro erreicht Die Moſel das Staͤbtgen Ruma⸗ 


sen, und ſchlingt ſich duch erſtaunliche Knůmmun⸗ 
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Yen und groſſe Umwege nad Pißport, Emmel, 





Reinfport, Winternach, Neudorf , Munzen, Duſ— 
femund und Muͤllem, wo zur Rechten die Muͤhlbach 
und sur Linken die Leſer bineinfalt. Sodann fomt 
fie nad) Wervdert, Eoufe , nad) dem Stadtgen Bern: 
caftel , und nach ven Dörfern Crach, Wehlen , Zel⸗ 


. fingen, Madern, Erven, Leßnich, Kinheim, Croͤffe, 
Wolf und Rißbach. Hierauf begrußt fie das Stadt 
gen Trarbach, deffen ehemals fehr feites Bergichtoß 


Greifenberg die Franzoſen im letztern Kriege der Er» 


de gleich gemacht haben. Ada zieht die Moſel Das 


Trarbachfluͤßgen an ſich, und geht an Traben, Eu: 
tzig, Courway, Kefenich und an dem anſehnlichen 


groſſen Flecken Enkirchen her; gelangt ferner zwi⸗ 


ſchen dem hoͤchſten Gebuͤrge durch, zu deſſen linker 
Seite der Platz zu ſehen, wo die von den Franzoſen 
im vorigen Jahrhundert neuangelegte, bald her 
nad) aber aud) wieder gejchleifte Feſtung Meontroyal 


. „gelegen ift; geht hernach nach Burg, Neil, nad) 


‚Dem Bergſchloße Marienberg, Briedelund nad) dem 
Staͤdtgen Zelle, und begiebt fi) von dannen weiter 
nah St. Johannes, nach Werler und zum Fleden 
Alfe, wo ſich ein Fluͤßgen gleiches Namens in ſie aus: 
leeret. Von dannen ſetzt die Moſel abermals in bes 
leiden groffen Krümmen ihren Kauf fort nad St. 
Aldegund nach Stuben und Eller, wo fie die Eller; 
dad) eintrinft, Darauf aber an noch fehr vielen 
Dörfern hingeht,worunter die Staͤdtgen Beilſtein und 


Cochem hefindlich find. Sie empfängt hierauf bey 


Eloten Die Eſchbach, unter Nofenthal bey dem Fle⸗ 
ckenTr eis die Sleimbach, bey dem benedictiner Klofter 


Barden die werbach, und bey Kern die Elzbach. 


Weiter benest fie Borgen, Nom und Daß 
Schloß Biſchofsſtein, und laßt. alda Das Bey; 
flüßgen, und zu Sternenberg das Kertlüßgen in 
ſich fallen, Sod ann geht fie swifchen Alfen und Kat: 
tenes , wo fich Das geburgigte Ufe, anfängt zu ernies 


brigen, Dursbannd an Oberfelde, Niederfelde, > 
i ni nen 


— 
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‚ men, Gondorf und Cobern, wo fie noch die Naed 
einnimt, ferner an Herusdorf, Weiningen, an dem 
Schloße Leyen, an Golz, Weis, Camp, Metternich 
und Rohr vorbey, und ftrömt endlid$ bey Der Stade - 
. Koblenz, wenn fie ſich unter der dafigen fteinernen 
Bruͤcke von vierzehn Schwibboͤgen Durchgedrungen 
‚bat , mit folder Geſchwindigkeit in den Rhein hins 
ein, bag man etliche hundert Schritte lang beyde 
Waſſer, ihrer ungleichen Farbe halber, fehr deut: 
lich erfennen und von einander unterſcheiden kan. 
Die eigentliche Känge dieſes Stroms von feinem Ur⸗ 
ſprunge her erſtrecket fid) dem geraden. und richtigen 
Landmaße nach bis zu feinem Auslauf nur auf etliche 
und zwanzig Meilen; doch iſt es gewiß, wern man 
deſſen ganzen Umlauf jeinen meitichweifigten Ufern 
und entſetzlich ſchlangenmaͤßigen Kruͤmniungen nad) 
rechnet, daß ſolcher Kauf ſich uber hundert Meilen 
erſtrecket. Denn wenn manz. E. ſonderlich an der eis 
nen Seite des Bergichlofles Marienberg, vorbey ge, 
fahren iſt, ſo muß man in etlichen Stunden hernach 
an dem naͤmlichen Orte auf der andern Seite erſt wie⸗ 
ber vorbeyſchiffen. Die Farbe dieſes Waſſers bleidt 
beftandig, und fcheinet dem aͤuſſerlichen Anſehen 
nach grünlich zu ſeyn, auch. fol es, fichern Berich» 
ten nach, Durchs ganze jahr hindurch meiftentheilg 
fchon, heat und ſo klar ſeyn, daß man fich Darinnen 
befpiegeln und die Steine auf dem Grunde erfennen 
koͤnne. Esvonführtfoniteinen fehr langfamen Kauf, 
und fol von verborgenen Klippen oder Selfen, auch 
non gefährlichen und unergruͤndlichen tiefen Schluͤn⸗ 
den ziemlich befreyet ſeyn. Nichtweniger ſollen auch 
feine Inſeln darinnen angetroffen werde , welches 
in ſoweit wahr iſt, wenn man ſie naͤmlich ihrer Kleis 
nigkeit halber nicht dafür anſieht. Sonſt iſt deſſen 
Ufer ſauber, und nicht wie an andern Fluͤſſen mit 
Rohr und Schilf bewachſen; auch fuͤhrt es keinen 
Schlam over Unrath bey ſich, auſſer Daß auf feinem. 
Grunde ‚, ſonderlich an den, Ufern dad fogenante 
| 33 — Meergraß 
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Meergraß hervorwaͤchſet, welches bein Vieh zu eis 
nem angenehmen Futter dienet. Dahero pflegen die 
Anwohner ihr Vieh nicht nur an daſiges Ufer zu gra⸗ 
fen zu treiben, ſondern auch erwehntes Meergraß 
utrofnen, und ihm hernach zum Sutter vorzuwerf⸗ 
fen Ueberhaupt WI das Moſelwaſſer ſowohl 
em Vieh, als au im Nothfall den Menſchen 
ein yefunder und erfrifchender Tranf ſeyn, Dahero es 
in unferin Moſelantiquario auf der 537. Seite muß, 
geandert werden, wenn ed darinnen, auf unrechten 
Bericht, als tauh und ungefund angegeben worden, 
Es mangelt ihm auch nicht an den koſtbarſten und 
——— — Fiſchen, als Salmen, Lachſen, Lachs- 
orellen, Hechten, Karpfen, Forellen, Aalen, Per⸗ 
ſchen, Goͤben, Groskoͤpfen, Eſchen, Barben, 
Schleyen, Grundten, Kreſſen, Elßen, Weisfi— 
ſchen und Krebſen. Sonderlich hegt es Schaiden, ſo 
ein groſſer und ſtarker Fiſch iſt, und aus dem Rhein 
indie Moſel ſteigt. Auch will man vorgeben, daß un⸗ 
terweilen auch Plateißen und Schildkroten darinnen 
anzutreffen wären. Es wird. ſonſt Die Moſel gar 
fruͤhzeitig ſchifbar, wie Denn Die Menge der darauf 
auf⸗ und abfehrenden Schiffe ungewoͤhnlich groß ſeyn 
oll, zumalen da, ſolche wegen Der mancherley Cats 
uungen Waaren, die darauf hinund hergebracht 
werden, ſchon vor langer Zeit von einer beruͤhmten 
Feder alſo geruͤhmt worden find : | 


Die Mofel , drauf man flebe die Schif in 
Menge fahren, 

vohlt ab, und bringe yon Sera wielxeich ges 

| ſchaͤtzte Waaren, | 


Endlich und. vornemlich wird Die Moſel wegen Der 
guten und gefunden Weine, ſo an ihren Ufern auf 
den um:und anliegenden Bergenwacfen, in Bes 
ra gezogen, wie folgende Verfe anden Tag 





Vinum 





Mof 35% 

= u mm — —ñ 
Vinum Mofellanum fuit ornni tempore fanumy, 
Vinum Rhenenfe decus & ‚gloria menfx. | 


das iſt — 
Der Moſelwein war ſtets dem Leib geſund 
und gut; 


Doch Aheinmwein ziert den Tiſch und gie 
den Gaͤſten Muth. 


Das aͤuſſerliche und luſtige Anſehen dieſer — 
buͤrge woruͤber die darauf Schiffende ſich inniglich 
ergoͤtzen muͤſſen, hat eine gelehrte Feder ſehr artig 
entwor — und in folgenden Verſen ans Licht tre⸗ 


wir ſaben aͤberall viel Selfenberge fieben, 
wiefisfaft, nach = Aug. bis an Die Wollen, 
geben 
woman fich. pingewandt war meiflens Berg 
und Stein, 
Die duͤnkten -—n fern, des gimmels Nach⸗ 


Doch ſind die * Ders nicht allzuraub zu 


cha 
InpemdieRebenfiäc: mie ibrer Frucht erfesen, 
Was. andermärts —— Daraus ſo guter 


Gekeltert wird als ie ein Leckermaul gekoſt. 
Der weinſtock, wie — fiebt ,, iſt zwar in Fel⸗ 


Gepflanss ı —— mine ganz gruͤn der Berge. 
Alsdann a gie zu ein Bau⸗ und Winzens 
Wenn ex bey fe Saft; fein. Ser erlaben 
Oft zaumt- er ai ned vor indem. er bat ges 
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u Die fehöne Traubenfrucht, vom Rebenfeld ents 
fproffen. Ä 
was vorhin das Gebuͤrg, gleichwie mit einer 


 „ Rton 
BGeziert, nimk er zulest für feine Muͤh zum 


Kobn.. 
: Steige immer frifch — iſt fleißig in dem 
Kr eren; ni 

Schneidt ab das Beergewächs, und treibt im 

— . Berbft fein weſen. | 
ı Jh ſah es und genoß aufs allerbeft vergnuͤgt, 
dein Schiffer ruͤckwaͤrts auch, der ſich beym 
Ruder biegt. | Ä | 








zu übrigen nimt die Moſel auch noch viele andere 
Fluͤſſe zu ſich, worunter verſchiedene, alddie eur: 
the; eille, Saar, Saur ic. ſchifbar find, durch 
welche fie eine ſchnell anwachſende Groͤſſe und an, 
ſehnliche Breite gewinnet, bis fie dem Ahein vers 
maͤhlet wird, wie die Reimelauten: a 


Der Bräutgam heißer Rhein, die Moſel deſſen 

Ma ne n 
Durchs Slaßrechs wirdfie ihm (die Donau nicht) 
| getraut · | 


Motter, ein Fluß im Niederelſaß, entſpringt im vo⸗ 
geſiſchen Hochgebuͤrge an der lothringiſchen Graͤnze, 
aus einer Quetle, die der Motterbrunnen heißt, uns 
terhalb dem Bergſchloße Hinsburg. Sie fließt herab 
auf Zittersdorf, Calenberg und Wingen; zieht all⸗ 
da eine Bach an ſich, und geht durch das Motterthal 
auf Winterau oder Wimmenau, laͤßt das Schloß 
Lichtenberg etwas zur dinken liegen, und komt zum 
Schloße Rauſchenburg, und durch einen See nad) 
Ingweiler, Dienhenhof und Obermottern;. sieht 
| | alsdan 


Moulin. Mor 361 


—ñ— — — 














alsdaun die Robach in ſich, und laͤßt zur Rechten 
das Staͤdtgen Bußweiler etwas von ſich abliegen, 
wovon fie nach Zuhzendorf, Wallich, Pſafſenhofen, 
Niedermottern und Ueberach; von dannen aber 
durch Den hagenauer Forſt weiter fortgeht,und alsdañ 
das benedietiner Kloſter Reubürg umfließt. Sie 
nimt bey Schweighauſen die Zinzel und die wein⸗ 
ſteinerbach an, und durchſtroͤmt ferner Die Stadt 
and Seftung Hagenan ;3 fließt an Ronneburg, Srei- ' 
‚fenhofen, Kaltenhaufen und Obernhofen her, und 
nimt bey dem Stadtgen Biſchweiler eineBad) ein, 
beſſer hin aber bey Rohrweiler ven ſtarken umd tie, 
fen Sorfluß , mit weldyem fie nad Druſenheim 
hinſtrudelt, und unterhalb dieſem Orte, zwiſchen 
zweyen Redouten, fich in den Rheinftrom ergießt. 
Schon oberhalb Hagenau wird dieſe Motter ein 
ſtarker Fluß, und es ließ ſolchen der König in Frank⸗ 
reich, Ludwig der XIV. als et im Jahr. 1685. bie 
Feſtung Fortlouis im Rhein erbauete, von Hage— 
nau bis. ju feinem Ausfluſſe ſchifbar machen, damit 
man darauf die benpthigten Steine nad) gedachtem 
Fortlouis bringen fonte:- | — 


Moulin, ein Fluͤßgen in der Grafſchaft Namur ent 
fpringt aus zweyen nahe beyſammen liegenden Tets 
hen, ohnmeit Stave und rinnt nach Oſtemeroy, 
Sernelbe oder. Seraille, Fetard und Falgen; vers 
miſcht ſich hernach ohnweit Wagin oder Warnant 
mit dem Biertfluͤßgen, und fallt bey der Abtey Mou⸗ 
lin in die Maas. 


Muͤdt, ein Fluͤßgen in Franken im Erzſtifte Maynz, 
entipringt bey Numpfer und fließt durch den Flecken 
Müdtah nad Trenbach, Unglen, Duundad) , 
Oberbuchen und. Niederbuchen; nimt aldorten eine 
Bad ein, und fomt neh Kirchzell und. nad Dem 
Städtgen — — Be Pe — | 

ihm geſellet. Mit demſelben reiſet 

— 3° Anınte 





363 Mueth. - Müblbach, 
morbrunnen und Weilbach, und treibt-bie Spri« 
tzenmuͤhle; zieht hierauf bey Wiefenthal noch eine 
Bad an fh , und nachdem ed Breitenhull zurük 
gelegt, und an der Stadt Miltenburg bingeflofien, 
aiſt „Fällt eb gegen dem Klofter Engelberg über, In den 
Maynfuh 





yp 





Wueth, ‚oder Muota, ein Fluͤßgen in der Schweig und. 


zwar im Kanton Schweitz, entfpringt auf den Ber⸗ 
gen Brageln und Ruſſalp, ſo an bie glarneriſche 
Berge ſtoſſen, und dur fließt das Muttenthalz em⸗ 
pfaͤngt darinnen Die Sewer, begrüffet den Haupt» 
fleden Schweitz, und übergiebt ihr Waſſer durch 
zweene Aus flüſſe bey dem Flecken Brunnen dem vie 
wonloftärter See tba. Diefe eine Inſel formiret. 


Mühlbach, ‚ein Flügen in bee Wetterau „ entfpeinge: 


im Zwenherrifchen bey Weltert, und fließt auf das 
benedictiner Kloſter Schönau; komt ſodaun in dad. 
Fuͤrſtenthum Heſſenrheinfelß, und geht darinnen 
an Weibenhach und Diedhärt herz, nimt bey der 
Schwalzmuͤhle die meilinger Bach mit ſich, rinnet 
Damit Durch Das Staͤdtgen Naftedt und gelanget im 
Dierherrifhen auf, Mühlen , Marienfelß „Chr, 
Danighofen, Geißing und Dornholshaufenz trie 

- Bey Oewerwies ing eigentliche Fuͤrſtenthum Naſſau, 
bewaͤſſert darinnen Scheurn und Thienethal, und 
fat unter der Stadt Naſſau indie Lohn. 


Maͤhlbach ein Fluͤßgen im Dderelfad , fo ſich bey der 
Stadt Tuͤrkheim von dem Fechtfluß adreißt und nach 
Colmar zu quer: durch das Land in bie Ill flieſſet 
Es liegen Daran nebit Ss. Gilg und Winsen, auf: 
behden Selten , zwiſchen Türkheim und Collmar, 
eine Menge Luſthaͤuſer, Gärten und Wernbderge, 
tie auch eine Purlgermühle und Kupferhammer, Die 
mehreniheils nad) Colmar gehören. An Diefer 
Wuͤhlbach iſt im Jahr 1675: wiſchen a | 


ur 


in 
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Tureune und dem Churfuͤrſten zu Brandendurg eia 
ne halbe Stunde unterhald Lürkheim ein Gefechte 
vorgefallen. — 


Muͤmling ‚ein Fluß in Franken und zwar in ber. Graf⸗ 
ſchaft Erbach, hat feinen Urfprung im Odenwalde 
eine Stunde oberhalb.dem Dorfe Barfelpden in der 
Grafſchaft Erdach,wo ſie aus neun meßingenen Roͤh⸗ 
‚ren heraus ſpringt. Sie fließt alsdann nad Hets⸗ 
bach und Ebersbach, barzwiſchen ſie die Maxrbach 

einnimt, und begiebt ſich damit nach Schoͤnen und 
Lauerbach 5 geht hierauf durch die gräfliche Reſi⸗ 
denzſtadt Erbach nach Stokheim, mo fie gegenüber 
die Sidbach verſchlukt, und nachdem fie Das Staͤdt⸗ 
gen Michelbach etwas zur Rechten Liegen laſſen, siehe 
fie bey Steinbach ein Flußgen gleiches Namens an 

- fi. Sie gelanget ſodann auf Fuͤrſtenau und Aſſel⸗ 
Brunnen, und verſtaͤrket fi unterhalb Zell mit Der 
Braubach „ bey König mit der Rönigsbach und zwi⸗ 
[ben Erargfes und Niederkinzing mit Der Ainzings 
bach ; gehet fodann an Muͤmlingen her, laßt Puma 

linggrum und Höchft sur Linken, und Duzenbach 

zur Rechten, und etwas unterhalb die Anolzbach 
in fich falten, gleichwie auch zu Neuſtadt die Sand⸗ 
bach ; waͤſcht hierauf an dem hohen Bergſchloſſe 

Breuberg vorbey nad Roſendach, Heimſtatt und 

Eiſenbach, und faͤllt nach Treibung etlicher Muͤh⸗ 

len dep Dbernburg in den Maynfluß. 


Muer oder Muhr, lateiniſch Muro , Murum „ ein 
Fluß fo wohl in Deutſchland ald in Ungarn, entftehet 
im Ersftifte Salzburg in ben hoben Alpen, an der 
Graͤnze des Herzogthums Karnıben, ohnweit dent 
Urſprunge des Liſerfluſſes, aus einem kleinen Ser, 
der Rue genant, woran das Dorf Muexwin⸗ 

kel liegt. Aus dieſem See fließt er auf Das Stadt⸗ 
gen St. Michael, und. auf das Dorf St. Martin, 
reiche durch das Lungau und nimt bey Ramin⸗ 
sin den Presisfinß ein; gehet damit an Dei — | 
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Kifben Berge dem Eifenhut Und an dem Dorfe 
Mauth vordey, und nimt Die init Der Weißbach ver⸗ 
mehrte Schwarzbach ein; rinnet damit durch die 





muerauer Alpen nach Groppitſchbach, Prodlig,. 


aemfeigdor? ‚ St. Ruprecht und durch die Stade 


uerau. Iſt alsdann ſchon vorhero in dag obere 


Her ogthum Steyer eingedtüngen , und ziehet uns 
‚ter der Stadt Muerau den Rantenflußin ſich; ges 
langer nahmals auf St. Gilgen und Katſch, wo der 
Katſchfluß darein flieht; und geht swifden Saraz 
und Pur hin nach Gtafendorf und Niedermol;, mo 
Die Schokckbach darein faͤllt. Er beſtreicht hierauf 
ferner Tiefenbach, Schrattenberg und Scheifling, 
ſtroͤmt zwiſchen Hundsmarkt und Frauburg hin nach 
St. Georgen, Pichelhof und nad der Stadt Ju— 


denhurg; komt ferner nad) Authal, Rieggersdorf, 


Ainoͤdt und auf die Stadt Kullelfeid wo der Lin» 


+ 


garinfluß ſich hinein begiebt. Weiter hin folgen an 


deſſen Ufer St. Benediet, St. Lorent, St Stephan 
und St. Michael, mo ber Ließingfluß ſich mit der 
Muer vermiſchet. Ferner ſtreich tie an Gof ‚ or» 
berau und ander, Stadt Leoben borbeynad Brauns 
leben und nad) der Stadt Pruk, wobey · das Schloß 


Landskron liegt, und wo ſich der Muezfluß hinein 


fenfet. Von bannen gelanget man mit dieſem Fluße 
auf Berenek, auf zurfinden, Stonleiten und Ra, 
benflein. Hier wendet fih die Muer auf einmal 
bon Mitternacht gegen den Mittag Gerunter und 
ſtuͤr met nah Poͤckelhag, Stibing und durch Graͤtz, 
die Hauptſtadt der ganzen Steyermarkoder des Her⸗ 


gogthums Steyer, nad) Carlau, Hermansdorf, Lie, 


benau, Waiſenck, Schwarzhof und Hengſtberg, 
wo zwiſchen beyden letztern Die Keinach ihr Waſſer 
ber Muer übergiebt. Nachdem erreichet folder 
lu Finkenet, Rohr, Rotzhof, Landſchachbruk, 


Oberrogau, Unterrogau und Ehrlihauſen, wo der 


mit dev Peßnitz, Laßuitz und Feibnig vermehrte 
Ectmflug hineindringet. Hicranfgelangt er nach 
Spielfelb, Weittersfeid, und zum BAR 
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Flecken Muerek. Wenn er bier zwiſchen beyden 
purchgelauffen iſt, komt er nach Friedau, und um⸗ 

flließt Die Stade Rackelsburg voͤllig gleich einer In⸗ 
fel , bey welcher ein ſchoͤnes Golddergwerk, ein herr⸗ 

licher Weinwachs, undein guter Sauerdrunnen des 
findlich. Er beruͤhret hierauf zur Linken das König, 
rei) Ungarn , zur Rechten aber benetzet et. noch Weh⸗ 
tenfee und Heiligenkreutz; nerlaßt alsdann bey dem 
Einfluße des Stansfluffes auf beyden Seiten die 
Steyermark, imditrömer in Ungarn hinein; ſchei⸗ 
Det diefes von Eroatien , und nad einen ziemlichen 
anf, welchem wit aber nicht nachgehen koͤnnen, 
weil mir, wie ſchon etlidie mal gedacht worden, 
die deutſche Gränze nicht üͤberſchreiten doͤrfen, uns 
ter Legard in dem warasdiner Comitat in die Drau. 
Zeiler meldet in ſeinen groſſen Reiſebuch, part. I. 
Cap. II. pag. 52: daß dieſer Fluß ein ungeſtuͤmer und 
böfer Strom fen; was für Eigenf&aften Aber ihm 
ſonſt ankleben, davon wiffen wir nichts zu melden. 


Mubr oder Diner , ein Fluß in Schwaben und zwar 
im Herzogthum Wüursenderg „ entſpriugt in einem 
Gehoͤlte binter dem Dorfe Weſtmuhr. Er treidt 
ſogleich etliche Mühlen herum, und nimt bey dem 

Sauerhöfle Die Klengenbach, und bey Vechensbach 
die Fuͤrſtenbach zu ſich; gehet Darauf an Haufen, 
. Karnöberg und an dem Stadigen-Murbarv her, 
. wofelbft. er gegeniiber die Trautzenbach empfängty 
und bey Harhach die Zarbach. Er legt alsdann 
den Walchenhof nebſt Bartenbach, Schleißweiler 
und Sulsbad) zuruͤk, und trinkt allda die Fiſchbach 
ein; laͤßt auch oberhalb Oppenweiler den doppelten 
Lauterfluß in fi fallen. Ferner benege er daß 
hohe Bergſchloß Reichenderg nebſt Aichelberg, Zell 
‚und Steinbach; geſellet ſich indeſſen zu der weichach, 
und ſtreicht an der Stadı Bakanang her nach Unter⸗ 
ſchindelberg, wo ſich die Schindelbach, gieichwie ge⸗ 
genBurgſtall uͤber die Asbach und oher halb Schweiß⸗ 
bruͤcken die Steinbach hinein ſtürtzen Darauf 
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giebt er ſich nach Kirchberg , Rielingshaufen ‚ und 
laͤßt dendem Klofter Steinheim, dberhald welchem 
aufdem Berge das Schloß Schaubek liegt,den Bott⸗ 
warfluß zu ſich kommen; gehet ſodann noch an Muht 
her und faͤllt endlich eine halbe Stunde hernach unter 
der Stadt Mardbach, gerade gegen dem Dorfe Bin⸗ 


— a rr 





- Ringen über, in den Neckarfluß. u 

Mulda, Mulde, oder Milde, ifkein mittelmaͤßiger 
doch anſehnlicher Fluß im Ehurfürftenihum Sach⸗ 
Ten und zwar im meisniſchen Crayß. Nach ven ſaͤchſi⸗ 
ſchen Geſchichtſchreibern fließt er anfangs aud zweyen 


Fluͤſſen gleiches Namens zufamnen. Der eine Fluß, _ | 


fo die fchneebergifche , Oder bie zwickauiſche, ſonſt 
Hud die weiffe Mulde heißt, entitehr im vogtlaͤndi⸗ 
ſchen Crays aus dreyen Queen, wobon Die vornehin⸗ 
Y zu St. Peter , ſonſten aufder Kuttenheit genant, 
über Auerbach und Falkenſtein ans dem boͤhmiſchen 
Gebuͤrge entſpringt. Alle drey Quellen aber kom⸗ 
men öderhald den Maldenhaͤuſern zuſammen, unt 
flieſſen unter dem Namen der weiſſen Mulde fort auf 
Luchshauſſen, wo fie den Goͤltſchfluß einnehmen, 
und nachdem fit durch Rautenkranz Durkhgerennen 
find; faffen Tie auch den Bierafluß auf, Nachge⸗ 
hends rinnet die nunmehro vereinigte Mulde zuß 
Linken an Georgengrün, zur Rechten ader an beim 
Saftenderge ‚an dem Auetderge und an Det ng ei 
Dorden 5 And gehet fodanı an Hundhübel, Dberr 
| ——— und an dem Staͤdtgen Aue der; läßt af 
a das Schwarzwaſſer und Die Pela in fih rin⸗ 
ten, und formivet alsdann den Kunſtgraben; als 
det hernach ferner an Loßnitz, an dem Schloße Stein 
und an dem Flecken Wieſendurg her, und wendet 
weiter hin auf Die Dörfer Boͤgenſtein, Silber⸗ 







ſtraß und Bokweh oder Bokwan; käuft durch die 
Stadt Zwickan nad Wermsdorf, Schmilitz, ſonſt 
Sddindmaß genant, und durch das Staͤdtgen Glau⸗ 

Maggeht ferner zur Linken an dem Staͤdtgen dteinſa, an 
- Ra, imglsihenan Waidendurg und Wolkenburs 


Bin 
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hin, und gelanget alsdann auf Thierbach und zwi⸗ 
ſchen dem Staͤdigen und Schloße Venik durch nach 
dem Staͤdtgen Rochsburg oder Roßburg, und fo 
: ferner auf Langenleube, Bertelsdorf, Lunzenau, 
Hocdchkirch und Goͤhren; ziehet bey Wechſelburg den 
.- Ehemnisfluß einy und eilet von bannen ad) Bikis 
tenbrunnen, nad Ver Stadt Rochlitz und nad) Dem 
Dorfe Popritz; ſtroͤmet darauf ferner auf Weibi 
Seuphan, kaſtau, Möfeln , Hohebach und au 
Das Städtgen Eoldig. Unterhalb ſolchen folgen an 
der Mulde noch Zeiſch, Kleinaymerund Großfers 
- much , zwiſchen welchen beyden Dörfern ſich diefe 
weiſſe oder zwickauiſche Mulde mit der freybergi⸗ 
ſchen Mulde vereinpaaret. | 
Dieſe freybergifche Mulde nimt ihren Urſprung 
ebenfals aus dem böhmischen Gebürge hey Reuſtadt 
an det boͤhmiſchen Sranze, aus dem Geyers ‚oder 
- Müdenberge, (nicht aber bey Braupen in Boͤhmen, 
Wie die meiſten Schriftſteller vorgeden,) an einem 
funpfigten und m. Orte, oberhald dem 
Dorfe doͤhmiſch Mulde, doch noch in Meiſſen und 
im erzgebuͤrgiſchen Crays . Bon dannen fließt ſie an 
dem Zollhauſe dorbey, und bon demſelhen nach dem 
Stchloße Rechenberg, und nach den Doͤrfern Ditters⸗ 
hach, Mulbda und Weiſſenborn, wojeibft ſich ober⸗ 
halb dem letztgedachten Orte Die Chemnitz zur Lin⸗ 
cen und zur Rechten Die Simlitz mit ihr vermiſchen 
Von dannen läuft fie auf Brand und Freudenſtein, 
und laͤſſt alda die Münzbach einfallen; flreicht dar⸗ 
auf an der Stadt Freyburg vorbey nach Halsdrüfg 
EConradsdorf und Loßnitz, mo fie Die Loßintz aufs 
nimt. Alſo vermehret begiebt fich Diefe Deulde weis 
ter nach Sürftenhof, Schirme, Boigtsderg: Rinds⸗ 
berg, Bieherftein und Obergrung, woſeldſt fi bie 
Bobrisfchmit ihr vermifhet- Nachdem wendet fie 
fid nad dem, Städtgen Siebenlehn, nad) Dem 
Schloſſe Augufusburg und nach Niedereyla; ſetzet 
ſodann den Lauf weise nach dem Kloſter Zeche; 8 


fie fi) mit der Marienbach und Breitenbach vereio 
niget, und. ihren Weg fobann auf das Dorf Gers⸗ 
dorf, aufdas Städsgen Roßwein und nad Nieder⸗ 








ſtrigis nimmt, wo fie Die Strigisbach einſchluckt. Dar⸗ 
auf komt ſie neben Zweinig, Ebersbach und Hirinds 


Yorfher; und verſetzet bas Städtgen Döbeln in eine 
: Snfel- Ferner fort begeguet ſie Kaeuern und Schwels 
10 , wo fich der ſchopafluß binein flürgets erreicht 
hernach noch Weſtewitz, bas Staͤdtgen Leißing, Sb 
ſchendorf, Altleiſnig, das Schloß Mildenſtein, fer⸗ 
ner Polteuſtein und Seidewitz, worauf ſie ſich zwi⸗ 


ſchen Kleinkoͤnnern und Großſermuth mit Dev zwi⸗ 


‚ uuifhen Mulde vermijchet- 


Hieraufläuft Diefer vereinpaarte Strom, den eini⸗ 
ge nunmehro nicht mehr MNulde, ſondern Milde nen⸗ 
nen wollen, auf Koͤſſern, Bothen, Schadeln, Nunz⸗ 
ſchen, und an dem Hennertberge her, auf die Stadt 
Grimma zu; legt ferner Dad Kloſter Nimtſch und Die 
‚Dörfer Theben ; Hohenſtett, und die $leden Ner: 
chau und Drebdfen urät; font weiter auf Nitzka, und 
bewaͤffert die Stadt Wurzen, inigleichen Bennewitz 
“zur Linken, und den Spitzberge zur Rechten; beruͤhrt 
darauf Groitſch und Deuden, und rauſcht bey ber 


"Stadt Eulenburg vorbey oder macht fie vielmehr zu 
einer Inſel; geht nahmalsan Berg her, und trinkt 


gegen Zicheplin über, den Zefafluß ein. Hierauf 
fiießt die Mulde über Gruna nach Wellaune und auf 
das Städtgen Duben, und begiebt ſich in den ſaͤchſt⸗ 
ſchen Churcraͤyß, in folchenaber nach Tiefenfee, Roͤ⸗ 


ri, Doͤbern und Bitterſelde, bey welchem letztern 


ie Zoͤbbe hineinrinnt. Bey dem Schloſſe Milden⸗ 
ſtein, ſo ſonſt Steinlauſig geheiſſen hat, nimt ſie 


endlich von dem Churfurſtenthum Sachſen Abſchied, 


und trit bey dem Dorfe Golpe ins Furſtenthum In; 
belt... Darinnen begrüſſet fie Altjeßnitz, Lipaine 
‚ And Klekowitz, und geht von dannen nad) Der Stadt 


Ragunund nach dem Dorfe Reg zu; bewäflert wie⸗ 
| | : 0 Der 
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derum im Sãchſiſchen die drey Derter Brierau, Schis 
xau und Weſtmarken; im Anhaltifchen aber firömet 
Sie ferner auf vie Dorfer Kleutfch, Solnitz, Pet⸗ 
nis und Toͤrdten; läuftendlich durch ben groſſen defe 
ſauiſchen Thiergarten guf die Stadt und furftliche 
anhaltiſche Reſidenz Deflau, und unter einer fleiners 
nen Bruͤcke in Die Elbe, Es fuͤhrt dieſe Milde oder 
Deulde fonft ein angenehmes und ſuſſes Waſſer, da⸗ 
hero ſich auch die Salmen in einer groſſern Anzahl 
darunnen aufhalten, als in andern ſich in die Elbe ers 
gvieſſenden Sluffen. Auſſer dieſen werden aud) noch 
viele andere Fiſche, als Hechte, Rarmen oder Bar⸗ 
‚den, Elentfiſche, Lachsforellen, Zerten, Braſſen, 
"Perfiche, Aale, Aalruppen, Steinbeiſſer, Aſchen Kaul⸗ 
perſchen, Schmerlen, ründlinge, Elteritzen, Rothau⸗ 
‚gen, Krebſere. in Menge darinnen gefangen. Sonſt 
fuͤhrt dieſer Fluß auch Gold bey ſich, welches von 
gewiſſen Perſonen aus dem Sande gewaſchen wird. 
Ueber die zwickauiſche Mulde zaͤhlet man funfzehn 
theild hölzerne. theils fteinerne Bruden , aber bie 
freybergiſche zehen, und aber die vereinigte Vrulde 
wer Wibeandihen — 
Murg, ein Fluß in Schwaben und zwar im Herzog⸗ 
thum Wuͤrtenberg, entſpringt Auf dem Schwarz⸗ 
walde vermittelſt zwey kleiner Quellen, davon die 
Tine Die rothe Murg und Die andere Die weiße: 
Murg genennet w'rd. Die rothe Murg ent 
pringt am Frieſenberge, ohnweit dem Wirthshau⸗ 
ſe zum Kniebis, und rirmet vom Berge insThal her⸗ 
ab, worinnen ſich ſogleich die weife "ira mit ihr 
vereinpaaret. - Cie ftreicht fodann durch das St. 
Chriſtophelsthal, und geht an Vorbach, und ohne 
welt der Stadt Sreudenftabtund ernem Kupferberg⸗ 
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Dutzenbach und Naiten, nimt dafeldft gegen dem 
rein oͤwarth über die Dobelbach zu fir 
hebt welcher fe. auch den Ausfluß des Dinmmelfeed, 
Die —— genant, an ſich zieht. Darauf laßt 





ſie zur Rechten das alte Schloß Stadelſtein liegen 
‚und mt allda die Rondelsbach ein, gegenuber aber 
- bie Rauhemuͤnz und bald hernach Die Schwarzbach. 
Wenn nun diefe Murg bey Städeljtein ins Marg⸗ 
grafthum Baaden eingetreten iſt; So fließt fie wer: 
‚ter bin auf Vorbach, Gautſchhach und Wermersbach; 
‚reicht aud) zwischen Wemersbach und Langenbrandt 
Lan nad) Au u. Weiſſenbach;theilet Dad alte Schloß 
Eberſtein u. das Dorf Eberſteinroth voneinander, m 
velanget nach Hilpertsau und Scheuren; riñet durch 
den groſſen Flecken Gerſtbach und komt nach Herden, 
Stauffenberg , Ottenau, Selbach und Guͤgenau— 
dringet ſich zwiſchen Rothenſelß und dem zerſtoͤrten 
Schloße Eberſteinburg hin und komt nach Oberndorf 
And Biſchweyler; gelanget ferner nad) Sbertviht 
und nad) dem. Fleden Kuppenheim ; läßt bey Nie: 
„Derbühldie Olbach, woran die Stadt Bagden liegt; 
wie auch ber) dem Stadtgen Raſtadt Die Bielerbach 
in fi) flieffen , und nachdem fie hoch an Ounhau⸗ 
Pinuetben gegangenift, fließt ſie dey Steinmauer in 
den Rheinſtrom. ee 
Murg oder Mürk, ein Fluß in der Ehweis; ent⸗ 
yxxingt in der Grafſchaft Toggenburg auf dein Berge 
Sonnhalden und auf Baͤchten, zwey Stunden ober 
haͤlh dem Kloſter Fiſchingen; fließt ſodann zwiſchen 
Den Berge Glat und dem Schloße alt Toggenbu 
‚ber , bondemnicht weit das zerſtoͤrte Schloß Walde 
gbliegt. Unter diefem Schlöße fließt dieſe Murg in 
Das Thurgau. auf Au, auf das Klofter Fiſchingen 
‚auf — Zangen und Mooswangen, allwo ihr 
Bon Tußlingen her eine Bach zurinnt; weiters gehtfie 
auf Eirnad Muͤnchweiler re und Wen: 
‚gi, einem zerſtoͤrtem Sihloß. Alsdann folgt das 
BD Matzingen, ben welchem die Eauchen =. 
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Tbun zu it kommen. Bald hernach geſellet ſich auf 
der linken Seite die Luͤtzelmurg zu dieſer Murg / wel 
he im zuͤrcher Gebiete bey Neubrunnen entſpringt, 
und durch den Bichelſee auf Oberhofen, Baltenſch⸗ 
weil, Ufweil Meiſtershauſen ; Gunterähaufen 
amd Danifon fließt , allwo Fre eine Bach 'einnimt, 
und alsdann ferner fortwandert nad) Nadorf, Hagel; 
fein und Aawangen. Nah uͤbernommener Luͤtzel⸗ 

murg ſtroͤmet die groffe Murg fort auf das zerſtoͤrte 
Schlaß Murghard, An; Espi, und auf das Städt 
gen Frauenfeld; ergießt ſich aber endlich unterhalb 
Langdorf und Kurzdorf in die hur. 

Myda / ein Fluͤßgen in Unteroͤſterreich im Viertel Un⸗ 
termanhardsbderg , entſpringt etwas oberhalb dem 
Marktflecken Enzersdorf, zwey Meilen von dem 
Staͤdtgen Fand an der Teha. Bon dannen rinnet 
es an dem Schloße Steyerburg, an Etendorf, Klein: 
ſtetteldorf und Mſ persdorf Hin, durch Oberholla⸗ 
hrunnen , und das Staͤdtgen Someberg hindurch; 
befeuchtet ferner Dietersdorf; Stelzendorf, Breiden; 
weida, Eisersthal, Gollersporf, Muͤhlwerk, Sierns 
dorf und Dlbendorf, und geht gleich oberhalb St; 
werau in Die Donau, | ei 

Dyle,foyft Dyloagenant, ift ein Flüßgen im Herzogs 
thum Holftein und zwar in Ditmarichen, und ent 
ſpringt auf der Koͤnigshehde zwiſchen Alversdorf und 
Supderhardtftette, oder zwiſchen den Dorfern Ten 
buͤttel und Raffen mit drey Quellen. Es fließt darz 
auf unter der Oelfbruͤcke und Delfmuhle hin nad 
Bargenftette und Hieſel, ımd nimt gegen Meldorf 
uber den Stelflaß ein, imgleichen unterhalb Diefem 
Orte die mit der Heſerhek und Krumbef vergeht 
te Fredbek; ſtuͤrzt ſich hierauf, durch den Mylerha⸗ 
fen in das ditmarſcher weor, und aus ſolchem in Die 

Myß, ein Fluͤßgen im Herzogthum Kärnthen , ent⸗ 

ſpringt in. den Gebürgen - einer ‚geringen — 
— “2 





\ 


€ 


373 Mabe. | 


zwiſchen· St: Margarethe und St. Facod, und fließt 
auf Schwarzenbach, mo es die Schnwarzbach, unter⸗ 
halb St. Wolfgang bey Stretteben Die Riekenbach 
and su Gutenſtein die Sraubacheinnimt. Es gelan· 
get darauf nach Grunfelß und St. Johannes, allwo 
es den Sraͤtzfluß zu ſich bekomt, und trit endlich bey 





Puchenſtein in Die Drau. a 


Nꝛbe lateiniſch Nabis» Nabus Und Navus, tin ſtar⸗ 
Afer Fluß in der Oberpfalz. Es befinden‘fich un⸗ 
terſchiedliche Fluͤſſe in dieſem Lande, die alle anfaͤng⸗ 
lich den Namen Nabe, vielleicht vom Hinabfallen 
fuhren, . und dahero zum Unterjcheid alemal mit eis 
nem befondern Beynamen bemerket werden, ob ſie 
leich endlich alle zuſammen flieſſen. Denn ein ans 
derer Fluß iſt die Zeydnabe, ein anderer die boͤhmi⸗ 
ſche waldnabe, ein anderer, jedoch ein ſehr kleiner, 
Die Schweinnabe und ein anderer bie fichtelbergi⸗ 
ſche waldnabe. Unter dieſen wird die — dar⸗ 
um billig fuͤr Fe gehalten, weil fie gleich 
dem Mayn ihren Urſprung auf dem Fichtelberge, 
aus dem tiefen Fichteljee herleitet, unv auf der ans 
bern Seite Durch einen tiefen Graben mittagswaͤrts 
oder gegen Süden hinabflieſſet. Sie wird ohnweit 
von ihremlirfprunge alſobald von zweyen groſſen See⸗ 
weyern aufgefangen, und bekomt hernach ein 24: 
fluͤßgen, damit gelanget fie in einer Stunde zu dem 
pfaͤlziſchen Dorfe Neuenbau; allwo fie ihre Krafte 
zum erſtenmahl verfuchet , und dajelbfi eine Mahl 
‘and Schneidemuͤhle treibet. Hierauf komt Diefe 
Nabe in einer Bin zum Flecken Gotteögas 
ben, fo auch nur inögemeln der hohe Ofen genant 
wird, und verfieht allda einen vortreflihen hoben 
Ofen, einen Eifenhammer , eine Robrfhmiede, ein 
Brauhauß und eine Mahlıtuhle mit genugſamen 
Waller, Zu Unterlind bekomt ſie die Kratza au (dr 
wz | welche 
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welche Goldkoͤrnergen hey ſich führen ſoll, und ums 
ter Der Dratmuhle die Surtesbach, wie auch unter 
Grünberg die Kohlbach, und, gelanget Damıt in 
anderthalb Stunden von ihrem urſprunge auf den 
- adelichen Flecken Ehnat, Oberhalh diefeß Fleckens 
vor dem Blechhammer, der Rohrſchmiede und Der _ 
Schleifmuhle, geſellet ſich die Krednitz zu ihr, und 
unter dem Flecken verſchlinget fie Die Goldbach 
und Schwarzenbach, wie and) unter Neuforg ben 
Riegelöreut Die Gruͤnersbach gr geht diefe 
ſichtelbergiſche Waldnabe in Die ſogenante Junge 
falz,. und wandert an den Dörfern Lochau, Kau⸗ 
genhofen, Treſeln und Heyfau bin, und hekomt na⸗ 
he an dem adelichen Sitze Greſchenxeut nebſt andern 
geringen Baͤchen auch die Sala zu ſich. Damit ges 
langet fie nad) Grienau, nach den Flecken Arndorf, 
jaten und Krumennabe, und nimt unter dem Berg⸗ 
adigen Erbendorf die Galgenbach zu ſich. Na 
dem fie. nun an dem Flecken Berggrub, Gebhards⸗ 
ren, Waßberg und. Demereut hergegangen iſt, 
gereinigt: fie fich bey Dem Ritterſitz Trautenberg mie 
der Steinach , und. empfängt zwiſchen windiſchen 
Eſchenbach und Reuhauß, zweyen pfalsiichen Flecken, 
die boͤhmiſche waldnabe. 


Dieſe boͤhmiſche waldnabe komt aus dem boͤhmiſchen 
Walde bey dem Doͤrfgen Nabe heraus, und verſtar⸗ 
Fer ſich durch unterſchiedliche Fluͤggen, bie Der | oͤh⸗ 
mer Walt von ſich giebt, und durch andere Ingange - 
dergeftalt , daß fie der fihtelbergifchen Nabe nicht 
vielnachgiebt. Bon Nabe gehetfie auf den Flecken 
Bernau, aufHainhof, Schwarsdurg und Artereut, 
und beneget weiter Hungersreut, Stum, Liebenſtein, 
Grien und Cönsnig,, rinnet darauf durch einen See 
oder Weyer neben Turfenrent und Hochwald her. 


- Die übrigen an beyvenitfern dieſes Fluffeg gelegene 


Dertern heilen Pirk, Salfenberg, Bodenreuth, Oedt/ 
, Bernitein Altneuhauß und ri a gr 
er mE 3° | a 
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; ba permiſchen ſich, wie gedacht hie hoͤhmiſche und, 
—2 Waldnaben —— ‚ und nach-⸗ 
dem ſie noch die Eſchenbach eingetrunken haben, 
erreichen, fig. die gefuͤrſtete Seal Sternfiein , 
und kommen von, Reuhanf auf Wurz, Nafedag) , 
Wollershof, Degenreit und nad. Zuruflegung nach, 


r * 1 


‚einer. Seile zur hochfuͤrſtlichen Reſidenzſtadt Reu⸗ 


ſtadt. Nachdem nun dieſe vereinigte Nahe auf bey⸗ 


den Seiten wieder ein paar Zuflüßgen angenommen, 
und Die Holzwuhle nebſt einem Hammerwerke getrie⸗ 
ben hat; So komt ſie nad; Edelhof und nach der Stadt 
Weyden, und nimt uber und unter der Stadt nebſt 
der Schweinnabe „ ſo aber yon. feine: Wich— 


tigkeit ift,, noch ein paar Bäche an, und ſobald ſie an, 


Schirmitz, an, dem Schloße Burg, und Rothen;, 
; Rattvorbey gegangen ift, vereinpaaget fie fich an Wil⸗ 
denau mit Deu Zeydnabe. | 


Diefe Seydnabe entſpringt guch an. dem. Fichtel; 
Berg, zur rechten Seite Des Fichtelſees aus der ſoge⸗ 
 Banten.naflen Heyde, zwiſchen Warmenſteingch und 
Muͤhlenmeuſel, und. verſtaͤrtet ſich gar bald durch, 
die Zwergbach und unterfchigdeng andere Zufſuſſe; 
gehet alödann immer zur Rechten an Ethardsreut, an, 
Srubund Demhof hin, auf das alſo von ihr. behamte 
ſchoͤne Dorf Hendnabe, ſo allezeit das alte Stamm; 

hau der Edlen. von Heydnade gemeien. Nachdem 
ſich nun dieſer Fluß auch noch, mit Det Tauritz vereis, 
tiget hat; So. gelanget: er nad Schledendofen, 
Wirbens, Gempnpe und Reiſich, wo er den ſchoͤnen 
Slernitʒfluß zu ſich befom, Er lenket ſich hernach 


yın. den rauhen Eulen herum und vermenget ſich dar⸗ 


auf mit der Slög, und gleich Darunter mit Der Kers 
tenbach, Hernach font ex anf Bruk, Trabig und, 
auf das Nittergut Wolframshof , von Dannen aber: 
. auf Korbelsdorf und auf den Marktflecken Preflat. 
Endiih , nachdem er Troſchelhamer, Pechhofen 
und. Schwarzenbach zuruf gelegethat, wird er vers 
mittelſt ver su Gemunde zu ihn fommenden Kreuſſen 
| LINIE ji 


! 
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zu einem rechtſchaffenen Iluß. Hernaq gelaugt er” 
auf Hutzen, Steinfelß / Mantel, Arlsried, Rothen⸗ 
ſtatt und auf unterſchiedliche Edelſitze, und nachdem 
er zuvor noch Die Rodenbach nebſt andern Fluͤßgen 
eingeſchluft hat, verſchweſtert er ſich zu Wildenau mt 
ner vorher beſchriebenen Waldnabe. 


Dieſe alſo vereinigte und dadurch faſt ſchiſbar ges: 
wordene VNabe / erreicht in ihrem fernerm Fortlauf 
den Marktflecken Luhe, allwo ſie einen Zufluß glei⸗ 
ches Fanens empfaͤngt und ſtroͤmt ſodann in, ziemli⸗ 
der Größe Durch die Grafſchaft Leuchtenberg nach 
Seiftelberg , nad Keblig, und nad) dem les 
- den Werenberg , vor welchem ſie Die Schnertenbarb. 
 auffaßt. Ferner gelangt fie nah der leuchtenbergi⸗ 
fehen Hauptftadt Pfreimt, wo fie den anſehnlichen 
pfreitſehfluß eintrintt, fomt darauf nach Iffelsdorf, 
ünterſieinbach, Perſen und wann fie dreh Biertgli 
< meilen, zuruͤk gelegt hat, auf. die Stadt Nabburg, 
weicher das Dorf Venedig gegen über liegt. Nass 
dem ſie nun auda ihres Namens Gedaͤchtnis geſtiftet 
hat, und an Rande Mendprf, Hoflarn, Fran⸗ 
bach und Wolſendorf hergegangen iſt, vereinigt ſie 
{ih bey dem Marttflecken Schwarsteld. mit der 
Schwarzach, einem aus dem hoͤhmer Walde herkom⸗ 
menden Fluß. Darauf verſchlingt fie bey Irrxlo die 
\ Senzenbac , uud unter Froͤnberg bey dem Staͤdtgen 
Schwanduf die Brumbad,. und, gelangt‘ auf 
‘ Hanfhofen, Stiegenhofen, Eltmansdorf, und auf, 
das ShlogRabet , und von dannen nad) Walferd« 
Dorf, Waltenhofen Ketsdorf, Buchbach, Muͤnch⸗ 
ofen, Bremberg ; Teüblitz, Saltendorf und zu der 
ſchoͤnen und feſten Stade Burglengenfeld und. em⸗ 
ange nebſt vielen andern geringen. Bachen unter 
Friſchbach bey dem Marktflecken Kalmuͤnz, den herrli⸗ 
chen Dilsfluß. "Bon dannen laͤuft fie an Hochdorf⸗ 
Batzenhofen, Cuckendorf und riedenen vorbey 
De Pudenhofen , und fofort nach Weiſſentirch, 
ne; Teckelſtein, Alsberg . oder Arlasberg und 
Aa 4 Reich. 
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Reichlingen, swenen Flecken, anmo fie endlich, eine 
‚gute Stunde oberhalb Regensburg bey Dem Dorfe 
Ort, ſich in die Donau ergiept, nachdem fie achtzehn 
‚und eine halbe NReile von ihrem Urſprunge im Lim: 
ſchweif herumgewandert fl. . DER 


Nagold, ein mittelmapiger Fluß in. Schwaben und 
. zwar iin Herzogthum Wirtennerg, entſpringt in dem 
Dorfe Uhrnagold, in dem alteniteiger: Forſt, von 
Dannener, wenn er im Thalverfchiedene Muhlen her⸗ 
umoetrieben dat, herunter rinnt nad) Schornbad, und 
etwas zur Rechten abſeits ven Igelsberg und den zwi⸗ 
en Wurtenberg und Baaden Baaden gemeinſchaft⸗ 
lichen Weilerwald liegen laͤßt. Hernach treibt er Die 
Kropfmuhle und Gutwermuhle, zieht auch hier und 
dar noch etliche aͤche an ſich und krümt ſich Damit 
herum auf Garweiler; laͤßt alsdann zur Linken das 
hohe alte Hergſchloß Schiltach liegen ‚und begiebt ſich 
auf das taͤdtgen Altenſtaig; nimt bey dem Dorfe 
Altenſtaig die mit dem Zwerchbaͤchlein vermehrte 
RBolbenbach ein , und begiebt ſich ſodann weiter na 
| a ‚ Ebhaufen, und aufdas Schloß un 
den Sleden Rohrdorf, fo deutſchherriſch iſt. Er laͤßt 
darauf bey dem Staͤdtgen Nagold den waldachfluß 
in ſich fallen, und dreht fi Damit herum gegen Nor⸗ 
den nach Emingen , Pfraundorf, nad) dem Klofter 
Raithen, und beydem Städtgen Wildberg vorbey; 
wendet fi) Darauf im Geburge bald hin bald her, 18 
ernad) Waldig komt, wo er gegenuber von Tainacı » 
- fluß eintrinft. Mit dieſem gelangt er.alodann ı 
Kenta, nad) der Stadt Calwe, und nach dem Kiofter 
Kirfhau,. befomt unterwegs ejmge Zufluͤſſe und 
: ‚treibt bald hernach Die Ernftmuhle; geh;t ferner wis 
ſchen dem obern und unten Bad umd der Stadt Fies 
venzell vurch, und bewaͤſſert Denach und Reichen, 
bad); bekomt allda Die Mombach zu ſich und reiſet 
von dannen ins Marggrafthum Baaden auf Bu⸗ 
 "Kenfelo; geht weiter wiſchen dem Dorfe 2 
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ſtein und dem Kallhardshofe durch nad) Dillſtein, und 
empfaͤngt den wirm luß, ſtürzt ſich aber gleich dar— 
auf. gerade der baadendurlachiſchen Stadt Pforz. 
heim gegen uber, inden Enzfluß. — 


Nahe, Nobe oder Tau, lateiniſch Nava, ein Fluß in 
der Unterpfalz am Rhein, nimt ſeinen Urſprung im 
HGerzogthum othringen im waßgauiſchen Geburge, 
vermittelſt etlicher Mellen, und zwar ohnweit dem 
Urſprunge des Bliesflußes und dem Dorfe Nahwei— 
ler im Herzogthum Zweybrücken. Er fließt zuvor, 
Derft anf das Dorf Raheweiler und gcht zwiſchen Ach⸗ 
telbach, und dem Flecken und Schloße Werdenſtein 
hindurch; zieht allda die Dambach an ſich, „und ges 
langt nach Nahefelden Oberſtettenund Tinzweilerʒ; 
laͤßt aldda oberhalb Die Rohrbach in ſich fallen, und 
die Stadt Birkenfeld etwas auf der linken Seite ab⸗ 
liegen; benezt ferner Nahe, und wendet ſeinen auf 
nachgehends auf Graͤnzweiler; nımt daſelbſt Die 
Hambach ein, und geht weiter auf Frauenberg, 
Hammerftein , Anzw iler und auf Das Städtgen- 
‚ Dberftein, mo ſich dieſe Nahe mit dem Iderfluß ver, 
flärfet; nimt zu Niederbolenbach und Riederdidels 
bach einige Bäche gleiches Namens ein, und font 
. damit auf Pfalzweyerbach und auf Fichbach; nimt 
ſodann die Asbach ein, und legt den Flecken Beren⸗ 
bad), das Schloß Naumburg und Solzbach zurüf; 
ltaͤßt daranf zwiſchen dem Schloße Kirnburg und der 
Stadt Kirn den Bieberfluß in fih fallen, und St. 
ohannesberg zur kinfen liegen; nimt bey dem les 
en Martenftein den Simmerfluß zu ſich, und eilt 
alsdann an Merxheim, ar dem Stadtgen Soderne 
heim und Monzingen hin; geht ferner über Staus 
dernheim nach Difibodendurg ‚ und verfchlingt ande 
den Glanfluß; rinnt hernach auf Boas, Waldbo— 
ckelheim, auf das Schloß Bockelheim, auf Dakrodt, 
Oberhauſen und Naurum; waͤſcht unten an den 
Bergſchloͤßern Ebernburg und Rheingrafenſtein weg, 
und nimt darzwiſchen die re ein; — | 
as . 

















Ei 


378 Trabe, Narn. 


—f oe n 
— 


ih damit nach Muͤnſter, und — 
Krxeuznach, gebt weiter an dem hohen Bergſchloße 
Kautzenberg vorbey, und laßt zu Kreutznach die: 
Sravenbach in ſich fallen, Sie richtet nachmals 
° ihren fernern Lauf nach Werenheim, und auf den 
Flecken Bregenheim ; nimt Dafelbit Die. Guͤllbach 
‚ ‚ein, und komt Damit, nad) Spyesheim , Lahenheim, 
nach dein Flecken Genzingen, na) Grausheim und 
Muͤnſter; faͤllt aber endlich zwiſchen ver Stadt Bin⸗ 
gen und Dem kleinen Schloße Ruprechtsberg, ge« 
rade gegen dem Maͤuſethurn über, in, ben, Rhein: 
rom; ne: e | 
Habe ‚ein, Flügen. in. dem Fuͤrſtenthum Henneberg,, 


nimt feinen Urfprung in, demthüringer Walde, und 
fliegt. durch Schmidfeld, nach Frauen, Neuendorf 
und Hinternahe; faͤllt aber bey ver Stadt Schleus. 


fingen in denSchleußfiuß,und mit ſolchem zugleich in 


” 








“Dieweren, 0" | 
Harn, ein Slüßgen in Dberöfterreich „gewinnt feinen, 
Anfang im Schwarzviertel , ohnweit der nieder⸗ 
öfterreihifehen Graͤnze und zwar mit zweyen Aer— 
men, Davon. der eine tm crainer Walde. entipringt,. 
an Weiſſendach herriting, und bey Zellhof den ans 
dern Arm an ſich zieht. Dieſer andere Arm findet, 
| Kir Duefen im Finigswiefer Walde , welche ober⸗ 
alb Kinigswieſen zuſammenflieſſen, an Ruttenſtein 
‚und Yierbad) vorbehgehen/ und ſich „ wie gedacht⸗ 
mit dem andern Arm verimiſchen. Alsdann ſtreicht 
dieſe vereinigte Narn an Alerheiligen. an Berg 
und Auhof ber, theilt ſich aber bald hernad) wie: 
Der in, zweh Flügen und geht mit Dem, einen durch 
das Kloiter Baumgartenberg mit dem andern aber 
an Deiyerkich, her; verfent Wettensdorf in eine Its 
fel , und. vereinigt ſich oberhalb dem Doͤrfgen Eis 
zendorf wieder, worauf fie ſich ohnweit davon In den 
DSonaufluß verſenkt. | 2 | 
Naſach, ein: Fluͤßgen in Franken, To im, ſachſenrn 
— ———— R X. 
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‚ Nripryng befindet ih im Schwarswalde zwiſchen 
dem wurtenbergiſchen Dorſe Echwaningen und dem 
fuͤrſtenbergiſchen Flecken Hochemingen ‚auf. einer 
ſchoͤnen Ebene etwa eine Meile voñ dem Urſprunge 
Des berähmten Donguftrandes, neben den Aeckern, 
welche Daher auch. vie Aecker hey des Neckars Ur— 
ſyprung genennet werden, von Denen, M. Job. 
Martin Rebſtok in feiner Befchreibung des ser: 
zogthums Würtenberg Pag. 4. den Namen des Ne⸗ 
. arg herleiten will. Bey dieſem Urfprunge.oderbeg 
diefen Nedarquellen hat Herzog Ludwig von Wyrs 
tenberg im Jahr 15 81. einen Stein aufrichten laſſen, 
ib see. u u worqur 
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worauf folgende Worte eingehauen und zu leſen finds 


AM ".. 


Das iſt des Neckars Urſprung. Dieſen Stein nebit 


der Quelle hat gedachter Herzog auch mit einem hoͤl⸗ 
zernen Gegitter umſchlieſſen laſſen. Von dieſem 
Orte nimt der Neckar ſeinen Lauf nach Diſtlingen 
oder Deißlingen, Laufen, Aixen und St. Oldjen⸗ 


bergwo gegenuber der Eſchachfluß hineinfaͤllt. 


Mon dannen fließt er ferner auf Buhlingen und auf 


das abeliche cifterzienfer Frauenzimmer Stift Ro⸗ 


[7 — “» * m 
— * 
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thenmunſter, ſonſt auch Marienthal genant, une 


terhalb welchem das Släßgen Prim oder Breynm ſich 
mit ihm vermiſchet. Hierauf fomt er nach. der kai⸗ 


ſerlichen freyen Reichſsſtadt Rothweil, und vonfol 


her nach Zimmern., nach dem Schloße Neckarburg 
nad) Dietlingen, Thalhaufen, Epfendorf und Alt 
oberndorf, zwiſchen welchen lestern er die Schliech 
zu ſich nimt; begiebt ſich darauf nach dem Schloſſe Wei⸗ 
ſenek, Bitſchhoͤſen, Harthauſen und nad) dem Staͤdt⸗ 
gen Oberndorf; nimt ſodann ſeinen Weg weiter nat 


Soll, Ausſteig Simmersmangen und auf das Staͤd 
gen Sulz, ferner auf Fiſchingen wo er die Muͤhlbach 


eirsieht, auf Glatt am Neckar wobey Das Schloß | 


Glattbhurg liegt,und mo er den Glattfluß verſchlinget. 
Hieraf wendet er ſich nach dem Schloße Neckathau⸗ 
fen, und f weiter nad) dem Schloße und Flecken 


Dettingen, Ilingen und nad): dem Städfgen Horb, 
- woben er in die untere Grafſchaft Hohenberg f 


omt, 


Nach Zuruflegung dieſer Derter gelanget er nad) 


P2 


Egelftatt, und zum Flecken Muͤhlheim, wo fi). ge; 


gen uber der Teyachfluß in ihn ausleeret, ferner 


nad) Aldorf, Frundek, Borslingen , nad) dem 


Vergſchloſſe Weitenburg, nad Sulzau und Bierins 
gen, woſelbſt fi bey Schwaldorf Die Srarzel mif 


ihm pereiniget "Bon dannen geht er swifchen dem 


Flecken Oberau und dem Dorfe Niederau durch, und 


an einem Zanerbrunnen vorden ; fehlinget ſich dar⸗ 
‚auf durch das rothenburger Thal auf die Stadt 


Rothenburg am Neckar zugenamet. Nachdem nun 


der 


/ 
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der Nedar noch oberhalb dieſer Stadt die Bagens 
bach eitigefchlungen, und das kleine StadtgenEhime 
gen von Rothenburg abgefonderthat, ſtroͤmet er auf 
Kiebingen, Bühl, auf den Flecken Wuͤrmlingen, nach 
Hirſchen, und von dannen auf die wuͤrtenbergiſche 
Univerfitaͤtsſtadt Tuͤbingen zu. Wenn er ſodann 
unter der daſigen Bruͤcke durchgeronnen, und bey 
Luſtenau den kleinen Ammerfluß eingenommen hat, 
ſtreicht er weiter an Kuͤſterdingen und an dem Flecken 
Kirchenſtellensfurt vorbey; nimt allda die Echetz 
ein, eilet damit nach Offerdingen, Plezhaufen, nach 


der himmelweiler Kirche, nach Mittelſtatt, Ham⸗ 


mertweil und nach dem Bergſchloſſe Nockarberg, faßt 
bey Denzlingen Die Erms auf, gehet darauf weiten 
vor Altenriet, Neuenriet, Thalfingen und Neckar⸗ 
haufen vorbey’, und ſchlukt bey Nuͤrtingen Die 
Steinach ein; weiter hin empfaͤngt er Die Tiefen: 
bach und gegenüber den Schaichfluß; gelanget das 
mit in feinem Lauf auf Ober:und Unterenfigen ‚ wie 
aud) auf Ober⸗ und Unterboingen, wo er, wenn et 
die Stadt Wendlingen vorher erreichet hat, die Kau⸗ 


ter eintrinkt. Von dannen begiebt ſich Der Neckat 


auf Pfanhauſen, auf den Flecken Blochingen, auf 
Kingen, Albach und auf Detzisau, bey welchem er 
den Kerſchfluß einzieht. Sodann wallet er an dem 
Flecken Obereßlingen und an dem Eißberge vorbey 
nad) der kaiſerlichen freyen Reichsſtadt Eßlingen, 


und fließt von ſolcher weiter fort nach Mettingen, 


Weil, Hedelfingen, Wangen, Odertuͤrken, Unter— 


⸗ 


türken, Geißburg und nach dem Doͤrfgen Berg, wo 


er Die durch Die fuͤrſtliche Reſidenz Stuttgard rinnen _ 


be Yieffenbach quffangt. Don dieſem Orte ftreicht 
der Neckar hin auf Die Stadt Canſtadt, ohnweit 


welcher das alte Schloß Wuͤrtenberg lieget , wel⸗ 


ches das Stammhauß der alten Srafen von Wuͤrten⸗ 
berg geweſen. Von Canſtadt aber begiebt er 1 
J 


- weiter nad) Münfter, Hofen, Muͤhlhauſen, 


tingen, und durch den Haardwald nach Nerfargriz 
Ringen 


- 
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Ringen und auf das Schloß Neckarrems, allwo et 
ſich zu dem Remsfluß geſellet. Er befördert hier⸗ 
uf ſeinen Weg und komt nach Hochberg, wo er die 
Siprelbadjeinsicht, ferner nach Hartenef, Neckar⸗ 
weying, nach deim zerſtoͤrten Schloße Hohenef, und 
Ber Beylingen nah Marbach, woſelbſt er den 
Mubrfluß eintrinkt; laßt gm Linken Binningen, 
eifingen, Großingersheim, Kleiningersheim und 
en groſſen Marktſtecken Muͤndelsheim und Heßigen 
zur Rechten liegen ; und vereiniget fi bey dem 
Staͤdtgen Beſigheim mit dem fhifbaren Ensfluß. 
Wenn dieſes gefchehen ift, wandert der Neckarfluß 
wufdie Marktflecken Wählen, Gemrihen und Kirdy 
beim, ai Near zugenant; bon Dannen nad) dem 
Stadtgen kaufen; allwo er, bey dem Kloſter Laufen 
ſich mit dem Saberfiaf verfiarfet Er nimt hierauf 
bey Hortheim die borkheimer Bach. zwiſchen Klin⸗ 
genherg und Sundheim die Schotzach, oberhalb 
Beckingen Die Leberbach unterhalb aber die Siler⸗ 
bach ein , und begruͤſſet alsdann die beruͤhmte kaiſer⸗ 
liche freye Reichsſtadt Heilbronn. Won dannen fe; 
hzet er abermals feinen Lauf fort nach Neckargartach 
lvo ihn Die Leinbach und unter dem Steinberge 
die boͤllinger Bach vermehren. Er benetzet alsdann 
Das Staͤdtgen Neckarulm, unterhalb welchem die 
Salm hinein trit. Er beruhret ferner Ober: und 
Untereuſesheim » wo er oberhalb Kochendorf ven 
‚arten Bocherfluß 7 wie and) bey Jagſtfeld Den 
Zagſtfluß verſchlinget. Nach Einnehmung viefer 
Fhliſſe wandert der Neckar bey Wimpfen imThal, wie 
wc). bey Wimpfen auf dem ‘Berge, welches letztere 
eine bekante kaiſerliche freye Reichsſtadt iſt, vorbey. 
Fernerhin verſetzt er feinen kauf nach Offenan, Fle⸗ 
‚«ingen , Heimsheim, Ehrenderg , Guttenberg, 
Bettingen, Reckarmuͤhlbach und Gundelsheim, os 
Bey das Schloß Horner liegt. Weiter folgen art 
Deffen Ufern Stafıneröhetn , Steinbach, Hoch⸗ 
dauſen, Rerkarsinmmern und das Schloß Sornbere 
In [4 











Nnebſt dem Fleden Nedarel; woſelbſt ſich der Elz⸗ 
Au hinein verbirgt. Sodann folgen Neckarmoßbach, 
Meckarbruͤcken und Obrigheim, und nad), ſolchen 
noch weiter Dietesheim, Bind; Guttenbach, Neckar⸗ 
yerach und das Staͤdtgen Eberbach bey dem ſich der 
Euterfluß hineinſchleicht. Von dannen wendet ſi 
der Neckar nach dem Bergſchloße Zwingenberg) h 
Lindach Rockenheim, Wemerſchheim und na 
dem Staͤdtgen Hirſchhorn ; wo er. einen Fluß ein⸗ 
nimt; font ſodann ferner auſ das Bergſchloß Dil; 
“berg ; nach dem Dorfe Neckarſteinach und auf das 
Staͤdtgen Neckargemuͤnde, wo fid) der Etzatzfluß 
hineinſenkt. Nachdem er.auch in dieſer Gegend F 
len Kupferhaͤmmern und Muͤhlen gedienet hat; fird- 
‚met er immer weiter herunter aufdas ehemalige be⸗ 
hedictiner Klofter Neuburg ; und auf das Dorf 
Schlierbach. Alsdann begiebt ſich der Neckarſtrom 
bey: hoher Flüth uber einen Felſen, ver Weintiſch 
gehänt, und bewillkommet die ehemaliche ordentli⸗ 
the Reſidenz⸗ und die Univerſitaͤtsſtadt Heydelbery. 
Von deren Begebenheiten ſiehe unſern Neckaran⸗ 
tiqquarium von 126. bis zum i53. Blat. Nochmals 
bewaͤſſert der Neckar in ſeinem Ablauf Neuenheim, 
Wieblingen, Schwabenhof, Edingen;, deeckarhauſen 
und die Stadt Ladenburg. Er eilet darauf an Sl: 
vesheim, Sedenheim, Feigenheim uftd an einer 
Ziegelhutte vorbey, treibt allda Die Neckarmuͤhle 
und laßtdas im Waſſer gelegene Dorf Nederau zur 
Linken ein wenig abliegen ; fließt ſodann Durch ſchoͤ⸗ 
'ne Wiefen und Selber hin‘, bis er ſich endlid) ; nach 
Begruͤſſung Derjegigen churfürftlichen Reſidenzſtadt 
und ber artigen Feſtung Manheim in den Rhein⸗ 
ſtrom ſtuͤrzet, nachdem erinfeinem feht ungleiche 
Hinund Herlauf bey dreyßig Meilen zurük geleget 
hat. Bor mehr als vier hundert Fahren hat dieſer 
Fluß einen ganz andern Lauf uno Einfluß in 
den Rheingehabt. Denn er floß durch das Darm 
ſtaͤdtiſche dor Dornberg/ Gerau und Trebur vurde | 
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und fiel nicht weit von Dem legtern Orte, in ben 
Kbein, wovon man die Merkmale in ſelbiger Ge⸗ 
auch noch. finden ſollz weil er aber faſt ale 
FJahre das umliegende Land , fonderlich das ſoge⸗ 
 " Yante Riedt und advauer Land überſchwemmte, und 
pftinals groſſen Schaden verurſachte, fo. haben es 
(endlich die Örafen von Catzenelnbogen mis groſſer 
Mühe und Koften dahin gebracht , daß man ihn 
‚unterhalb Hendelberg abgegraben , und zu Mans 
‚heim: im den Rhein geleitet, bat. Es fuhrt ber 
:Medarflug ein hartes Waller, und wird dahero 
auch bey ber, groͤſſeſten Kaͤlte nicht leichtlich 
zufrieren. Fiſche hat er wenig, weswegen die 
Univerſitaͤt Tübingen, als fie noch unter dem Pabſt⸗ 
thum ſtunde, dieſes Fiſchmangels halber der Faſten⸗ 
fpeit überhoben und Davon frey geſprochen worden, 

te. er denn auſſer etlichen Hechten, Karpfen und 
Forellen nichts an groffen , wohl aber vefto mehr 
‚an flemen Fiſchen bey fih) führet.. Es find aber 
‚Die im Herzogehum Wurtenderg um den Nedar 
‚herum wachſende Weine unter dew Namen der Res 
arweine nicht wenig berühmt. . Ueberhaupt be⸗ 
ſtreicht der Near faft durchgehends in ſeinem Sau 

die ſchonſten und fruchtbarſten Gegenden deren Huͤge 
voller Weinberge find, Die Ebenen aber mit gru—⸗ 
menden Wiefen und herzlichen Gärten, imgleichen 

- mit vielen ſchoͤnen Obftbäumen und fruchtbaren Yes 
. fern. prangen. Sonſt ift der Nedar nicht weiter 
ſchifbar, als bi auf das eine Stunde von Etuf 
Hardt gelegene Dorf Berg, von bannen bis nah Heil; 
drunn ihn der. Herzog Eberbard Ludwig von Wur⸗ 











genberg mit ſchwerer Mühe und groflen Koftenr > . 


nebſi der Enz, einen gleichfals ſtarken Fluß, ſchif⸗ 
bar machen laffen, welche Arbeit gleihmwohl dem 
Sande weiter nichts nuget , als Daß ale Wochen ein 
Waarktſchif nah Heilbrunn gehen kan Auch haben 
Die wurtenberger Einwohner wenig Borrath , wo⸗ 
Bit fig gegen Heilbronn zu, und in bie Pfalz ei 
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‚gen Handel treiben koͤnnen. Von den alten romi⸗ 
ſchen Schriftſtellern wird dieſes Fluſſes vor den 
—* Conſtantini des groſſen, das iſt, im vierten 
Jahrhundert nicht gedacht, woraus faſt zu vermu⸗ 
then ftehet , daß Die alten roͤmiſchen Armeen Damals 
bis an denſelben nicht muflen gefommen ſeyn; wohl 
aber mag felches zu Eonftantini des TI. Zeiten: ges 
ſchehen ſeyn, da ſich namlid) Die Sranfen hervor, 
thaten. Eine ausführliche Beihreibung von dieſem 
Strome iſt in unſerm KZedars Mayn: Lobnsund 
Moſelantiquario vom Jahr 1740, weitlaͤuftiger zu 
erſehen. od | f 
Neckar, win anderes Fluͤßgen in der Schweitz in der 
Grafichaft Toggenburg, dringt aus dem Gebirge 
bey Hemberg hervor, und fließt von ſolchem auf 
Peterzell, und burd) Dad Neckarthal nad) Brunne⸗ 
dern md Mogelsberg Hin, fo etwas abfeitd liegt; 
gelangtferner aufAtennen, laͤßt das Klofter Magbe⸗ 
nau ger Seite liegen , geht noch an Gantersweil 
her, und font oberhalb Dem Schloße Luͤtisburg indie 
Chur, Ä i 
Neers, em Fluß in Geldern, nimt feinen Urſprung 
im Herzogthum Juͤlich aus einem Moraft. zwifchen 
Briefterrad und Basnik) , und fließt an dem Schloße 
ayenburg; und an ven Dörfern Kochen, Wanlo 
und Venrad vorbey, und bey Wilradberg in Die 
Baroney Wikrad; geht Dariımen an Bekrad, 
"Witrad, Tzaaz, Odelirchen und Milfort her; tome 
bey Zoppenbruf ind Erzbißthum Coͤln, und halt das 
rinnen die Graͤnze zwiſchen Coͤln und Juͤlich; geht 
an Reid, Milendonk, Neuwerk und Neerfen hin, 
And nimt alda den Treitfluß zu ſich, ſtreicht damit 
an Sandhof, an Betrad und Cloirad her, und be: 
grüßt ferner Dad Schloß Naed , und das: Städt 
gen Suchtelen ; rinmt fodann im Moraft fort nach 
Deden, Lobbredht und Greftaidt, und. laßt daß 
Staͤdtgen Kempen etwas zur rechten Seite liegen; 
bekomt hernach bey St. BE ME, 1. 
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dem Staͤdtgen Wachtendonk zwey ſtarke Zuflüffe, 





und ſtreicht damit weiter an Broek, Oldehayde, 


Caen, Vlasrad und Ray her; nimt dabey Die kleine 


Neers ein, und komt auf Die Stadt Geldern. Uns 


ter diefer iftder Mariengraben , welcher von Rheins 


bergen his nad) Venlo gezogen worden, ‚und wo⸗ 
von noch Merkmale wahrzunehmen find. Es befin⸗ 
det ſich auch die Neers nunmehro zu beyden Seiten 
um preußiſchen Geldern’, und fließt an der Stadt 


Geldern, an Oppenhaeg , allwd fie die Meſebek 


X nimt, ferner an Geſtellen, Wetten, Honſe⸗ 
lar, Winedenthal’, da fie den. Eylerbekfluß ein⸗ 
trinkt, vorbhey, und nimt noch Die Meurs ein; trit 


hernach ins Herzogthum Ekeve, und erreicht darin⸗ 


‚nen Kevelar, pad Schloß und den Flecken Kerven⸗ 
donk, Wiſſen, Hardefeldt, und den Flecken Wees, 
wo ſich noch der ſonſer Bek zu ihr geſellet. Sie 
legt hiernaͤchſt Heckern, Hoeſt / Kalbef und dasStaͤdt⸗ 
gen God) zuruͤk, und koint auf Afpern , auf das 
neue Klofter, of Srevendael, auf Driesberg, Keſſel, 
Dee, Vyller, DOtterfum ünd Zu dem Stadtgen 


Genned; ge endlich. hey dem feſten Schloge Gens 


nep Indie Maas. 


Leibe, ein anſehnlicher Stroin in dem Darggrafchum 


Laufity Jo nad) der fehr ſchoͤnen und accuraten Sand: 
lärte vom Koͤnigreich Böhmen , fo Herr Muͤller, 


frayſerl. Ingenieur und Mathematics) im Jahr 


1734.'0n8 Acht geftellet hat, in Boͤhmen und zwar im 
hunzlauer Craͤhys, aus einem kleinen Brunnen, zwi⸗ 
ſchen Neudorf und Morgenſtern, aus dem hohen 
Rieſengebuͤrge ſeinen Urſprung nimt. Er rinnt als⸗ 


dann an Wieſenthal und boͤhmiſch Gablunz her nach - 


der neuen Welt zu, und geht durch Praſchwitz und 
Maffersdorf, an Roͤchlitz und an dem Flecken Reis 
chenberg vorbey, wie auch neben Rofenthal , Pauls⸗ 
dorf, Habendorf, Schwaran und Engelöberg hin, 
und ftreicht durch Weiskirchen auf Kratzau, wo dieſe 
Neiße eine Bach an ſich sieht, Sie Comm naranf un 
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wetten und Denis, und nad) dem Schloße Grafen⸗ 
fein, ferner nad) dem Flecken Krottau und nad) dem 
Dörfgen Goͤrsdorf. Auda quittirt fie dad Königreich 
‚Böhmen und krit in die —— auf; bes 
willkommt darinnen zuerſt die Dorfer Hartau und 
Boritſch, nebft der Stadt Zittau, und nimt alda 
den Ronnenfluß zu ſich, fo von andern das alte 
waſſer und auf den Yandfarten die alte Neiß genens 

het wird. Sie fließt darauf von Zittau auf Kleinſchoͤ⸗ 
nau, Drauſendorf, Gießdorf, auf Das Staͤdtgen 
Hirſchfelde, auf die Doͤrfer Roſenthal und Rußdorf, 
wiie auch auf das adeliche eiſterzienſer Nonnenkloſter 
‚Marienthal, von ſolchem geht fie zwiſchen Altſtatt 
und Blumendorf durch nach dem Staͤdtgen Oftris, 
nach Gruman, Leube, Bet3dorf und Radmeritz wo fie 
‚den wirtigefluß, und bey Nikriſch Die Gaula oder 
Gaude eintrinft, Nachmals begrüßt fie wendiſch 
Dfig, Kißlitz und deutſch Oßig, wo der Pliesnitz⸗ 
fluß hineinfaͤllt. Hierauf gelaͤngt fie zwiſchen Lo⸗ 
ſchwitz und Poſen Durch, wudelt an dem in der gan— 
zen Lauſitz bekanten hohen Berge, die Landskron 
genant, vorbey, und beſtreicht gegen Oſten Die 
Mauren der Stadt Goͤrlitz, mo fie gegenuber das 
xothbe waſſer einnimt, wie imgleichen zu Ludwigs⸗ 
dorf eine andere Bach. Von dannen begiebt ſich 
die Neiße auf Sercha, Oberneuendorf und Liſſa, 
laͤßt daſelbſt das kalte waſſer in ſich fallen, und geht 
damit fort nach Zadel, Penzig, Deſchke, und zwi⸗ 
ſchen Zentendorf und Weberndorf hin auf Nieder⸗ 
biel oder wendiſch Biel, two das Bielwaſſer hinein, 
rinnt. Ferner gelangt die Neiße Auf Niederneuen⸗ 
dorf, Tormersdorf und auf Die Stadt Rothenburg, 
Darauf fließt fie durch groſſe Waldungen auf Noß, 
Loden, Zoblig, Stimbady, Buchwalde, Kleinpris 
bus, Poderofe und auf Die Stadt Pribus, und er— 
reicht weiterhin Werdek, Pechern, wendiſch Mußka, 
Scherbersdorf und Sagan, wo ſie den Schrotfluß 
annimt. Alsdann komt — dem Staͤdt⸗ 
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gen Mußta, legt noch Brandsdorf zuruͤk und trit 
ferner unter Koͤbeln aus der Oberlauſitz in die Nie⸗ 
derlaufis. In Diefer geht. Diefer Strom an Groß⸗ 
ſerchen, Zeig, Buchholz, Erlenholz und Baren ber, 
durchſtreicht Die Hölzer und Morafte , und komt 
nad) Kleinzund Grosrademeufe , und nad) Nagna, 

verfeget das Städtgen Forſt in eine Inſel, an des. 
‚zen Ende Altforft liegt, 5 geht weiter an Bergen; 
Jansdorf, Sakro, Mühlen, Brifnif und Stregau 
;worbey nad) Grießen, Boten, Saͤdersdorf, Klein⸗ 
gafteroffe, Niewitſch, Schlagsdorf und nad) dem 
Flecken Schenkendorf zu; wendet darauf ihren Lauf 
‚auf Kaltenborn, Gubingen, Spahr und auf Das - 
.Stadtgen Guben , und empfängt alda den Lubus⸗ 
‚Fluß; , eilt Damit nach Buderoſe, Seidwan und 
elbig, und faͤllt endlich zwiſchen Ratzdorf und 
‚Eufchern ben dem Dörfgen Neiße, unterhalb dem 
‚auf einer Oderinſel gelegenem Staͤdtgen Schivlo 
‚nachdem fie vorhero in vielen Krummen ihren Lau 
auf fünf und zwanzig Meilen .fortgefeget. hat , in 
‚den Gverfirom,. Es giebt diefe laufigifche Neiße, 
welche ſehr ſiſchreich ift, uͤberaus niedliche Karpfen, 
und Barmen, wie auch bey Guben bisweilen aus 
der Oder in fie tretende Lachfe oder Salmen, una 
auch Welfe oder Störe, ſonderlich aber um die Faſt⸗ 
nachtzeit viele Bruͤken oder Neunaugen. Nebft die 
fen fuhrt fie auch ſchmakhafte Perſen, Aalruppen, 
Weißfiſche, Zappen , Peißger, Karauſchen und Kreis 
fen bey fidh, imgleihen gute Krebfe. Weber dieſes 
iſt diefe Neiße ſo ziemlich ſchifbar, wie denn. Die 
. Zaufiger nicht allein von Guben aus ihre belabene 
Kaͤhne mit Daraufgepatten Waaren, nad) Frank—⸗ 
furt an der Oder , fonbern von bannen auch nod) 
weiter fortſchicken koͤnnen. Nachdem auch die Hands 
fung mit den weiſſen Leinwandwaaren, ſonderlich 
in der Oberlaufig, in den ſchoͤnſten Flor gediehen ifts 
fp hat man an dem ganzen Neißftrom hinab. ſchoͤne 
Lkeinwandbleichen angelegt, inſonderheit deswegen 
2 — wei 
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weil das Neißwaſſer zum Weißbleichen ſehr dienſam 
ſeyn ſoll. Sie treibt nebſt vielen Mahlmuhlen auch 
verſchiedene Papiermuͤhlen, als vornemlich eine zu 
Zittau, deren Papier wegen ſeiner Guͤte und ſeiner 
verſchiedenen Gattungen halber ſehr weit verfuͤhrt 
wird, Nach dieſen folgen die Mahlmühlen zu Goͤr⸗ 
litz, eine von vier , die andere von zwey Gaͤngen, 
tie auch Die ohnweit Görlig_liegende Oberinuhle, 
nedft der Muhle au Loſchwitz. 
VNeiße, ein wmittelmaßiger Fluß in dem —— 5 
Schleſien, welcher aber ſeinen Urſprung in Boͤhmen 
oder vielmehr in der Grafſchaft Glatz erhalt. Sei⸗ 
ne Duelle ‚zeigt fich im habelſchwerder Bezirk auf 
dem Neißberge , ohnweit der mährifhen Graͤnze 
und dem Marchfluß, bey Obersund Großmora. Dies 
1606 che Neiſſe fließt von ihrem Urſprunge auf 
eißbach , und Durch, Schreibendart, Bobieſchau und 
Schönau, geht an dem Flecken Mittelwald her, und 
Durch Herzogenwald hin nach Schönfeld zus rinnt 
weiter durch Oberlangenau und Unterlangenau auf 
Weisbrod und auf die Stadt Habelschwerd / alwo 
ſie zu beyden Seiten fleine Bäche an fich zieht. Von 
Dannen ftreicht fie fort nad) Srottenpfohl, Grafen“ 
ort, Rengersdorfund Piltichendorf, wo fie oberhalb 
bie Karpenau und unterhalb die weiſtritʒ auffaßt. 
Sie lentt ſich darauf an der Stadt Glatz herum und 
komt auf Halbdorf, woſelbſt ſie ſich zu Dem Steina⸗ 
aß geſellet; seht hernach an Haßitz an der Kirche 
Talvariberg und an den Doͤrfern Lapitſch, Muͤhl⸗ 
dorf, Poditau und Moriſchau vorbeny; verläßtends 
Lich die Graſſchaft Glas und fomt bey Niedereiche 
in dad Herzogthum Schleſien, und zwar ind Für⸗ 
ſtenthum Muͤnſterberg. In ſolchem gelangt ſie auf 
das Staͤdtgen Wartha, und auf das eiſterzienſer Klo⸗ 
Kamen; , allwo fie dad Flußgen Paufa eilt 





luft, und ſodann damit nach Reichenftein gelangt; 
a fie dann an dem Bergwerfe zum guldnen Efel ins 
Surftenthum Grotkau, und in ſolchem auf Plotnig, 
| Bb 3 Koſel, 
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Koſel, auf die Stadt Patſchtau 1 und auf die Doͤr 


fer Gondorf, Altpatſchka, Niederpromsdorf , Els 


jof, Sarlewig und auf Die Stadt Ottmachau komt. 
achmals begiebt ſich dieſe Neiß nach Woitz, Klein⸗ 


An 


brieſen, Großbriefen, Winzenberg, Sonnbergund. 
. nad) der Stadt Grotkau, ton wannen fie jich ing. 
Sea un kon wendet „ und darinnen Mis 


elau und Löwen oder Lewin begrüßt, untez wel 
em ſich der Steinafluß mit ihr vermiſcht, und noch 


| fen eine ganze Meile mit ihr fortwandert. End. 


ich, nachdem die Neiß in beftändigen Krümmen bey 


| Be Meilen in: ihrem Yauf zurufgelegthat, 


ſtuͤrzt ſich foldhe- ohnweit dem oppelifchen: 


| Staͤdtgen Schürgaft in den Oderfluß. Man tährt 


auf dieſer Neiß eben mit feinen fonderlihen Schif⸗ 
fen , auffer was die Fifcherfähne oder Nachen be, 


trift, indem es nicht wohl gefchehen mag, meil fie, 
an den meiſten Otten fehr feichte ift. Lnterdeflen 


macht fie Die Menge ihrer guten Fiſche deſto nuglis 
cher, mweil fie uber Die maflen fehr fiſchreich iſt, und 


* alle diejenigen Arten von Fifhen hest, melde Die 
lausnitziſche Reiſſe bey ſich fuhrt, Bisweilen ergießt 
ſich dieſer ſchleſiſche Neißſtrom vermittelſt des aus 


dem Gebuͤrge herabflieſſenden Schnee- und Regens 


J waſſers fo gewaltig, daß er, ob er ſchon faſt mehs 
rentheils hohe Ufer hat, auf dem platten Lande fehr 


groſſen Schaden verurfachet. 
Neſcherka, ein Flußgen im Königreich Böhmen, ent 


fpringt im bechiner Crayß, fließt herunter von Tironig 


‚ und Babin auf die Stadt Kamnig und ‘auf Die 


Kirhe Maria Magdalena ; geht dürch Zdiar auf 


das Schloß Wſchelnitz, und qufdie Dörfer Beychom, 
Nekraßin, Garaſchau, Krippaſchlag, Riedweiß, 


und Unterkrieſchau; berührt die Stadt Neuhauſen, 


ferner ein francifcaner Ktofter , die St, Wenzelds 


Pr 


kirche, und treibt eine Pappiermuͤhle; geht durch 

Obermuͤhl und Niedermuͤhl nach) Oberſchlagles, Los⸗ 

nig, Niederſchlagles, Wurzen und nad) dem lan 
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Platz; ſtreicht durch einen groſſen Wald an dem ned/ 
weſſer Hof, an Bernhardnitz, am Leſſatker Hof, an Wi⸗ 
ckichthof, und an dem Schloße Hammer vorbey, und 
faͤllt endlich mitten im Walde bey Mezymoſty in die 
Cauſchnitz. | 

















.  nimt ;, gelanget.alödann auf Sonneboin, Bruͤheim, 
ı Exffa, ober Friedrichswerth, und auf das Stadt: 
gen Hain, tgeibet, Die Bleymuhle und beneget Et: 
tenhaufen, Bey der Klapmuhle ift er im Herzog⸗ 
thum Eiſenach,und bewaͤſſert in ſolchem Die Ders 
ter Mellborn, Wenigen und groſſen Luppenitz, nebſt 
Stokhauſen, und, drehet die: Pulvermuͤhle herum; 
hegruͤſſet alsdann die Stadt Eiſenach, und vermiſcht 
ſch in folder. mit Der. voͤrſel. Aus dieſer Stadt 
ließt die Neſſa fort: an, den Wurzeln des hohen 
Bergſchloſſes, Wartburg. her ,, ferner unter Etedes 
. feld weg , und bey, dem Dorfe Neuftett unterhalb - 
per Stadt. Gerſtungen in. Die Werra. Wie Georg 
‚ “Sabsıgins. Bee 1, (0: {oN die Neſſa im härteften 
Winter: nit leichtlich zufrieren. Eben Diefer ge 
dachter Fabricius in Itinere Argentor. pap. 64. und 
Werian in, feiner Oberſaͤchſiſchen Topostaphie !ol. 
66. zeigen an, DaB als im Jahr, 1407. ale Waſſer⸗ 
ſtroͤme zugefroken gewefen, an, dennoch an der Ütefs 
@«habemahlenfönnen _ 
Neſſenhach , ein Fluͤggen in Schwaben im Herzogthum 
Wuͤrtenberg, hat feinen Iiprung in einem 234 
4. ey 


Nette. 
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ber Kaltenhart aus etlihen Quellen; fließt al8darn- 
durch das haßlacher Thal hin, durch die Stadt 
Stutgardt durch, und ergießt fid) endlich , nachdem 
es ſechs Muhlen getrieben hat, bey Berg in den | 
Neckar· — Euer | 
Nette oder XTeere , ein Fluß im Hersogthum Brabant, 
- md im Quartier Antwerpen, hat einen doppelten 
“ Yriprung, ſo die groffe Nette und Die Fleine Nette 
' heißt, Die groffe Nette leitet ihren, Anfang aus 
der Loemelsheyde mit zwey Duellen , die fic, bey 
Balen vermiſchen, heraus, und rinnet ſogleich fort 
nach Olmen, Meerhut und Geel, mo ſie eine ihr 
gleiche Bach an ſich zieht. Von dar rauſchet fie her⸗ 
unter nach Oſterloo, Zamael, Weſterloo, nach dem 
Schloße Merode, nach Weftmeerbef, Katſen, Huls⸗ 
but, Strapen nnd Hoeven, wo fie ſich mit dem wim⸗ 
| — verſtaͤrket. Nachgehends eilet fie fort «ei 
Ramay/ Geftel, Balbanr, Keffelundaufdie Stad 
Lier, wo ſie ſich mit der kleinen Nette paaret. Dieſe 
leine Nette hat ihren far an der groflen Po; 
ſftelsheyde oder im Moraftinder Mayerey von Her: 
zogenbuſch, und rinnet von dannen auf Defchel und 
einen groffen Strich fort, ohne einen Ort-big auf 
NVeuland und die Stadt Herenthald zu Berühren. 
Weiter gehetfie hernach auf Thoorn, und nimtbey 
Grobbendonk den Aafluß , wie auch zwiſchen Ries 
bervierfet und Voorſchooten den Bernarifluß ein. 
WMiit dieſen komt fie nah Mon , Emmelum, na 
dem eiſterzienſer Klofter Nazareth, und nad) der 
Stadt Lier, wo ſie ihre Schweſter die groffe Nette 
aufnimt. Don Lier fließt ſie in einem Strome fort 
nach Anderſtatt, Helhofen, und bey der Schantze 
Sitterbef vorbey nach Duſpel, Muggenburg, El 
nach Dem notmer Fort, und auf Tungerloo; ſtrei 
ferner zwiſchen dem Fort Moſterpot und Eſchhofen 
bin, an Walhem und an einer Redute vorbeh nach 
Tongste, und tält alda in den Demerfluß, 
Terre; ein Fluß im Erzſtift Trier foin der Enfelund 
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in der Sraffchaft Biruendurg „. ohnweit dem Kloſter 











und Schloße Nerenberg mit zwey Duellen entfpringt, 
dabvon die eine an Treiß , Die andere an Bruf here 


rinnet; Beyde aber an dem Dorfe Niedernetke zus 


ſammen kommen. Don dannen gehen fie miteinans 


der vereiniget nad) Niederbair und auf das Schlöß 
und den Flecken Virnenburg, und wenden ſich bers 


nad) auf Breilingen, St. Joſt und Nege und vefeis 
nigen fi) oberhald «St. Johann mit dem andern 


Nettearm. Diefer Arm quillet ebenfald aus zweyen 
Quellen indem trieriſchen Amte Kempenich hervor, 


davon die eine Duelle an Ledderbach, und Die ans 


dere an Moirswylen hinſtreicht, , bis fie fidy gleich 


beyObernette wieder vereinigen. . Diefe vereinigte * 


Nette fließt fodann auf Honfiett, Folkerſult, Kirch⸗ 


eſch und Langenbahren ; gehet an der. Schäfereg 
herunter, und vermifcht fich unterweges mit Dem 


‚andern Nettearm. Nunmehro rinnet Diefe Nette 
weiter hin nach Sanct Johann, nach Der auguftiner 


Albtey Mreyen, und nad) den Dörfern Begingen, 


Er © " 


Nette, ein Slüßgen im Hersogehum Braunſchweig⸗ 


Eormenden , Trims, Siffiß, Welingen und Em 
mine 5 fließt zwiſchen dem Gebuͤrge hin nach Dich« 


- tingen, Srefen, Wenersefund Pleit ; trit aus dem 
Gebuͤrge ins ErzſtiftCoͤln auf Meiſenum undden ham. 
melrader Hof, und faͤllt endlich bey Nette, eine halbe 


Stunde oberhalb der Stadt Andernach, in denXxhein. 
luͤnehurg, findet feine Quelle im Fuͤrſtenihnm Wolfe 


fenbüttel, am Harz bey dem adelichen Sige Het 
" Haufen, und nimt ohnmeit Kirchderg und der Sr. 
Martinskirche Die Markau ein. : Mit diefer fließt 


es auf Heber, Bildera, Woldenftein und Oldens 


haufen; nimt allda die Schlittau ein, und- richtet 


feinen Gang ferne nach Mecthaufen , Brofrus 


‚den, Kleincuden ‚und lduft durch den Ruderleich 


nach Wolenien , Bornen und Dalem; durchrinnet 


«ferner das Städigen Bokeln, und laͤß Böningen 
Jund Werder zur Linken —— und Neuhagen 


aber 
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.. oder zur Rechten liegen ; wendet ſich hierauf nach 
Nette, Hemkerode, Sotttum und Woldenberg, 
durchſtreichet Holla, und faͤllt bey Derendurg in Die, 
Jenerſte. | | 
Nette oder Leere „ein Fluß ‚in Weltphalen ‚im. 
- Stift Paderborn, komt etwa zwey Meilen vonder: 
. Stadt Paderborn aus dem deutſchburger Walde: 
;. heraus, und zwar ohnmweit dem, Kloſter und Oorfe 
Nienherſe; flieht hernach an, dem Klofter her, und, 
zwiſchen Bergen und, Waldungen. durch nad). dem 
benedietiner Kloſter Defen ;.sjehet indeffen eine Bad, 
an ſich und gelanget Damit auf. Wolfen, und gehe: 
. buch Rienhaufen nad, Siddefen, wo ſie den Oſe⸗ 
fiuß einnimt; fließt alsdann an Rheer borbeh, und, 
sieht unterwegs zwey ſtarke Baͤche an ſich; gehet da⸗ 
mit durch Erken, Hemſen und Brochhauſen, laßt 
‚ Dtbergen und. Amelunren zur Linken liegen, und. 
faͤlt nachgehends zwiſchen Blapkenau. und Hoͤchſter 
in die weſer. — Dr 
Netze, ein Slüßgen im Herzogthum Lüneburg, nimt 
« feinen Ucfprungim Amte Bledede, im Kirchſpiel Da⸗ 
lenberg, ohnweit Boitzen, und fließt auf Miklin⸗ 
gen, Eitzendorf, Bodendorf, und durch das Staͤdt⸗ 
gen: Dalenderg auf Hungersparf., Elringen, Wie 
thel und Thomasdurg, von dannen aber auf Netze, 
Wendewiſch, Echem, Luͤdershauſen und Bürtline 
gen, und gehet bey Toͤnhquſen in Die Elmenau- : 
eul, eraineriſch Neulese, ein. Flügen im Herzogs 
Ahum Crain, entſteht in Obererain, oberhalb dem 
Dorfe Tichein, wiſchen haben Gebuͤrgen aus etli⸗ 
hen Springquellen, und läuft zwiſchen zweyen ſpi⸗ 
zgtzigen Bergen duch, und bey der Bruͤcke der Stadt 
Stein indie ſteineriſche Feiſtritz / Bey Regenwetter 
5. Häuft dieſe Bach ſehr hoch an, und hat auch nur ges 
2: meine Fiſche, als Barden, Alten, Coppen u. d.gl- 
Neyring, craineriſch Mirna, ein Flüßgen im Her⸗ 
oathum Erain, quillt bey dem Schloße Gallenſtein 
23. Im Mittelerain hervor , und ſchweift etliche . 
| | en 
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len herum, bis es zwiſchen Sauenſtein und Taris 

ſchendorf, nachdem «ed die Sraharza und Rakauak 
oder Kreiſenbach eingenommen hat, von bem Sau⸗ 

from aufgefangen wird , und diefen neritärket. Im 
Fruͤhling geben die Streichfiſche aus Der Sau in 
dieſe Neyring, da man fodann viele. taufend auf 
| u einthut, jedoch keine andere als lauter Na⸗ 

ei. 

Krioder ‚ ein Flügen in dee Wetterau, entſteht aus 
dem Borgedürge des Vogelsbergs, und jwat eis 
gentlich au8 der fogenanten A Höhe in der 

darmſtaͤdtiſchen Grafſchaft Ridda bey Hergehayn, 
und fließt durch verſchiedene Hoͤhen nach Sichenhau⸗ 

ſen, durch Keilſtos oder Kauſchels, durch Das Ges 
richte Burkhard , und durch das” Dorf und alte 

Kloſter Hirzenhann- „woſelbſt fi) ein ihr glei) 

° große Bach zu ihr gefeler. : Sie rinnet von Dannen 

nach Uſenborn, Gelehaar und durch das hanauis 
ſche Amt Orlenberg herunter nach Stollheim, Kleh⸗ 

berg, Ensheim und Lindheim, allwo ſie die von 

Buͤdingen herrinnende Seme oder Senne verſtaͤr⸗ 

ket; ferner komt ſie nach Oberau, Hoingen, Eis 

chen, und auf bas alte Kloſter Naumburg; gehet 
hernach uͤber Heldberge nach Dem Flecken Windes 
den nach Budesheinr, Kleinoberdorfeld, und 

Sroßniederdorfeld, und faͤllt bey Grunau in bie 
Nidda. 

Nied oder Nidda , ein mittelmaͤßiger Fluß in der 
Wetterau, deſſen Urſprung maninder darmſtaͤdti⸗ 

ſchen Grafſchaft Nidda an Dem Vorgebuͤrge des Vo⸗ 
gelsbergs findet, und zwar auf der ſogenanten Feld⸗ 

krocker Höhe bey dem Dorfe Rudlingsheim. Sie 
fließt aus dem Gebürae herunter auf Michelbach 
und auf den Sleden Schotten, und nimt alda eine 
Heine Bad einz beftreicht- Damit an ihren rechten 
Ufer Reinrod , Eichelsdorf, Obersund Unterſchmit⸗ 
ten, mwofeldft fie bey einem jeden Drte eine Bad) an 
ſich lichet. Darauf gehet fi mit ſolchen Derfdrs 


ze 
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kungen nach Kaden, nach dem Staͤdtgen Ridda, 
nach Waltershauſen und nach Oberdaurenheim, 
vwelchen Dei der Erdbeſchreiber Ptolomaͤus Teurioe 
hama benamet. Sie nimt allda wiederum ane 
Badd ein, und komt darauf nach Niederdaurenheim⸗ 
nach dem Staͤdtgen Staden, und nach Oberſlorſtetl⸗ 
almo gegen über Die Harlos darein fließt. Von dan⸗ 
nen begiedt fid Die Nied auf Niederflorfkatt, und geht 
s. zwiihen Wikſtatt und-Hinsbad durch auf Bat- 
.- Städigen Aſſenheim, mo der werterfluß darein 
„kant. Ferner kommt diefe Nied auf das reide ciſter⸗ 
‚„sienfer Klofter Ilmſtatt oder Ilbenſtatt und nimt bey 
. - Riederwilftatt eine Bachein ; begrüffet Darauf Dre 
karben, Großkarden und Kleinkarben; faßt aller 
Odtten Baͤche auf, und vermiſchet fi) bey Grunau 
mit hem ihr faſt gleich ſtarken Nidderfluß; wendet 
ſich damit nad Kleingrunau, laͤßt Dortelweile et⸗ 
+ maß zur Rechten und ben dottenfelder Hof zur Linken 
- Hiegenz lenker ſich nahmals auf den Sieden Biltel, 
wodbey die Erlebach darein faͤllt, und zu Harheim 
die Dornbach. Sie hewaͤſſert alsdann ben Flecken 
Bonames, und läht oberhalb Eſchersheim, und He⸗ 
dernheim den Urſelbach in ſich fallen; begiebt — 
hernach nad) Hauſen, umfließt die graͤflich ſolmiſche 
-. Refidens Roͤdelheim, und fürs ſich endlich oberhalb 
dem Staͤdtgen Hoͤchſt, bey dem Dorfe Nidda in den 
Maynſtrom. Dieſer Fluß thut oft groſſen Schar 
„den, weil er ben Regenwetter leicht anwaͤchſt, und 
das ganze Feld auf etliche Stunden breit, gleich ei⸗ 
"ner See uͤberſchwemmet. a 
hHied, ein doppelter Fluß in Lothringen, deſſen beyde 
Aerme die deutſche und franzoͤſiſche oder welſche 
Nied genennt werden. Die deutſche Nied koͤmt 
„aus dem Biſchwalde aus einem kleinen See heraus, 
dohnweit dem Berge Vißberg, und fließt auf Eber⸗ 
‚fing, ‚Adlange ‚.Sceneödort, Tannichen, Wallem 
und Sanet Binceng; begrüffet ferner die zwey Flecken 
Fallenhurgund Kriegingen, an geil os nn | 
an. | in⸗ 
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Elbingen, Helferdingen, Genlange, und durch 
Napitle weiter auf den Flecken Bionbille, auf das 
Schloß Woirife und, zum Flecken Conte, we 
fi) unterhalb die franzdfifche oder welfche SeieD zu 
diefer deuiſchen gefellet. Die fran oͤſiſche Nied quil⸗ 
let zur Seiten des Schloſſes und Fleckens Merchingen 
aus dem Erdreiche hervor, und fließt durch Landrad 
nach Zuine, Ticourt, Leſſe und Vathimont; 
nimt Ada Die Oronbach zu ji, und fließt damit 
fort nad Dlaconrt, Boimbaut, und auf den Fle⸗ 
«en Remilly. Sie ſetzet alsdann ihren kauf weiter 
nach Ancerville und Chally, kruůͤmmet ſich ferner ſehr 
Kork berum nach Berliſe, Courſelles fürRied, Pangey 
Mont, Led Etang, Landondiller oder Lionider und 
Pontigny, von welchen fie auf Conde eiler und ſich 
ihrer deurihen Schweſter in Die Arme wirft. Don 
dannen ftrömet fie fott nad) Bolmerange , Tucans 
ge, Noupeldange, Kolminae , Bettange Und Go⸗ 
wenn: laͤßt Holling sur Rechten und Das benedi⸗ 
etiner Moͤnchskloſter Freysdorf oder Frisdorf zur 
Linken liegens umringt den Flecken Bouſondille und: 
kruͤm̃ et ſich hin nah Heklingen, Reuelsdorf, Hemers⸗ 
dorf und Keukirch; faͤllt aber endlich untechald dem 
Bergſchloſſe Sieräberg , gegen der johanniter Com⸗ 
menthurey Beckingen uͤber, in den Saarfluß. 
Niederbach, ein Fluͤßgen im Churfuͤrſtenthum Trier, 
enefieht in der Unterpfals auf dem Hundsruͤcken, in 
einem Walde, vermittelſt etlicher Quellen, und 
fließt auf Belig und durch Leffelſcheid ins Lrieriſchez 
läßt Arleye zur inken und Tellig zur Rechten liegen, 
undfälltbey Briedel, oberhalb Zell, in die Moſel. 
Diepeli, ein Flügen In det Churmark Brandens 
burg, bat feinen Urfprüng an der magdehurgiſhen 
Graͤnze, aus dem Sal) und rinnet nach Bar⸗ 
mis , und durch das Stäbtgen Treuenbrigen nach 
 . Miepell und Wit, oder Weißbrigen; beruhret hernach 
die Stadt Belitz, und wird hinführo Die Adda ge⸗ 
nant. Unise Diefen Namen eilt Die Niepelitz ut 


In 
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auf Schoͤnfeld, Koͤrzin und Stangenhagen , wels 


lddes fachfilch iſt, und bey melden Orle ſie in eine 
See und alſo in die Nude faͤllt. | 
Sims; tin Flüßgen im Herzogthum Lurenburg, fo im 
Gebiete der Abten Pruym, im Trieriſchen und zwar 
„im Amte Schönef aus einem kleinen Weyer oder Ste 
hervordringt. Es begrüßt gleich anfangs das Dotf 
Schweir heim, ferner Budesheim und Blierpnks 
Yurchfleeicht. weiter den groſſen Kllwald und fomt 
von dannen auf Ober⸗ und Niederdersdorf, Schwerl 
und Lajern, wo es eine groſſe Bach eintrinkt; gehe 
von dannen an Feilſch Und Sefern hin, trit bed 
Oberweich ind eurendurg und komt auf 
die Dörfern Bikendorf, Nettenbrim-und Pitterde 
"dorf; läßt fodann das Staͤdtgen Bibrich etwas zur 
Linken liegen, und bewaͤſſert alsdann noch Staf, 
‚Meiferih, Dockendorf, Wolfeld, Alsdorf, Nieder 
a und rel, bey mwelthen es in den Preymfluß 
faͤllt. a ae — 
Mipſaa, ein iemlich groſſer Strom, ſonderlich auf bie 
Keste im Herzogthum Hollſteinſchleswig, entſpringt 
im Amte Haderdleben mit zweyen groſſen Aermen, 
namlidy mit dem Norderarm und Suͤderarm, Davon 
der erfte und zwar der vornehmſte, fo Sobisbek heiſ⸗ 
ſet, in dem Tuͤſtrupharde, aus einem Gehölze des 
Kirchſpiels Wanfyld, nicht gar weit vomürfprunge 
des Schotthurgsau herkomt, und worein fih gar 
Jeilich verſchiebene kleine Bäche ergieſſen, darun⸗ 
er inſonderheit diejenige Bach zu merken iſt, fo vom 
dem Eleinen Odisdamm abrinnt. Wann nun dieſe 
Fodisbet an Hoium, Rofſee und Molbuy hinge⸗ 
laufen iſt, uͤndert fie ihren Namen und wird die 
Ochſenau genant. Bald darauf ader , nach Eins 
nehmung des Flüßgend Brambek, beißt fie bie 
Broau , wird aber nach einem kurzen Lauf non 
den anwohnenden Bauten DI Schleau benamt. 
‚Hierauf nimt fie die Jelßau, fo andete Die Bars⸗ 
beknennen, zu ſich, und gebe nach Wra , unter = 
j cm 
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chem ſie von dem Dorfe und Hofe Gramau die Gra⸗ 
„mau heißt. Sodann rinnet fie auf Redelhof, allwo 
man fie die Slatsau nent. Endlid) vereinigt fie ſich 
bey Ohrupmit dem Suͤderarm. Dieferandere oder 
Süperarin, fo nit viel kleiner als der alererft bes 
ſchriebene ift, nimt feinen Anfang nahe bey Habers⸗ 
Lund in dem Süderangftorpharde des Amts Apens 
Trade , etwa eine halbe Meile von Genner und nur, 
eine Drittelmeile von der. Oſtſee. Bon ihrem Ur⸗ 
fprungsorte fließt fie ‚unter dem Namen der Kuͤde 
oder Kuͤdau fort nach Jammerwatt und Jartup, uns 
‚ter weldjem Dorfe fie die Thuͤrbek, fonft auch die 
Soldbek genant, annimt. Sie gehet Damit an Res 
hererftan hin nach Benfftoft und Jardro, treibt dar: 
“anf die Abenermühle und heißt die Jardau. Nach⸗ 
mals fließt fie beftandig zwiſchen einem niedrigen 
Gebuͤrge fort, nach Thufith, oberhalb welchem fie 
Die Kuͤdebek auffäßt, und Damit hinwäandert nad) 
Steindef , Enderrupſchau und Gielödro. Um fel- 
dige Gegend mird fie Die, Gielſtau betitelt, bis ſie 
ſich endlich Hey Ohrup mit dein Norderarm verein 
paaret. So bald nun die Vereinigung dieſer bey, 
. den Aerme, als des Norder⸗und Suͤderfluſſes ge⸗ 
ſchehen iſt, nehmen fie zuſammen pen Namen der ip⸗ 
faa an, und ſtreichen darauf zwiſchen Siemb und 
Tong durch, ziehen die Farrisbek zu fid), und gelan— 
gen damit nad) der Stadt Rypen, woſelhſt ſie ſich 
abermalsthellen und die Stadt in a derfeßen: 
‚Sie laſſen alddann unterhalb folder Infel Die Jord⸗ 
bek in ſich fallen, und treten nad) etwa einem Lauf von 
drey Biertelmeilen zwischen den Inſeln Phande und 
Mandode, in das innere Meer, nehmen alda die 
Scortburgsau zu fid) , und Dringen damit fort in 
Die Weftfee, mofelbft fie den jeßigen ryper Hafen 
machen. Es iſt ſonſt diefer Ripſaafluß von anerhand 
Arten Fiſche, ſo nur in Fluͤſſen pflegen gefangen zu 
werden, ſehr reich, deren Namen aber hier anzu⸗ 








führen für unnoͤthig erachte. 
i . rad Niſe 
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| ‚ Toll, 
Ziſe, ein Flügen in Weftphalen, entipringt in der 
" alten Graffhaft Schiwalenderg ,_smifhen Salfens 
fucht und Falkenhagen, bey dem Dorfgen Rife,und 
Nießt auf Colderbek; Borne, ohnweit dem Flecken 
und Schloße Schwalenberg vorbey, nad) Eote und 
Bredenhof; treibt hernach einen Eifenhammer, und 
Nut oberhalb Schir oder Schidra in die Emmer. 
Noce ein Flag in der gefuͤrſteten Grafihaft Cyrol ent⸗ 
. Steht indem Gebiete des Biſchofs von Trident, indem 
 Solthat, zwiſchen Peio und Cogol. Er fliegt aus. 
ſolchein herunter nach Celatin und Sermage, wo⸗ 
" felbft ſich Die Dermiglio zu ihm gefenet, und komt 
aladann auf Volſano, Pelizan, Cavoruana und Cab 
des, wo er den Rabifluß einnimt; ferner erreicht 
er Bardiana, Pazana und St. Gallo, wo er ben 
Scarifluß, iu Majan den Nopellafluß und iu St. 
Zeno den verdelleflaß einſchlukt. Nach ſolcher Ver⸗ 
ſfaͤrkung ſtreicht die Noce an Alto, Campo, St. Pros 
aſio und Ruen bin, nimt allda noch den Trelean 
flaßein, und begiebt ſich Damit nad) Bolafco und 
Deutichmer , unter welchem fie, gegen Cembra über, 
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in den Erſchfluß füllt. | ae? : 
Bolt, ein kleines, aber fehr ungeftümes Waſſer inder 
Schweitz, und zwar in Graubundten, entipringe 
dreg Stunden hinter dem Sleden Thuſis in Cepnia, 
‚an einem wilden „ Jedoch bewohnten Orte, unten 
‚an dem Fuße des Spigbaurnbergd. Es legt, in ſei⸗ 
nem Lauf uderhaupt nur drey Stunden zuruf, und 
‚führteinen ſchwarzen lucken Modderſchleim bey ſich, 
welcher von alerhand Wallern r- infonderheit aber 
Bon dem Schneemailer anfgeloßt , je mehr und mehr 
weggefreſſen und fortgeführet, wird. Es leeret ſich 
diefes Waſſer unterhalb Tufis in den hintern Rbeim 
‚aus. Don den groflen Regenguüffen lauft es sum oͤf⸗ 
‚sern dermaſſen an, Daß es groſſen Schaden verurſa⸗ 
‚Set, und, den Einwohnern, in huſis ganze Haͤuſer 
und Stäne mit vieler Erde wegfloßt. Es iſt das 
Waſſer dieſes Fluͤßgens abſcheulich und {ehe I 
VJ eh 
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terlich, wegen feiner dicken ſchwarzen Farbe, die 
den ganzen Rhein faͤrbet, und einen langen Strich⸗ 
wegs Dauvet, anzuſehen. Diefer Unterſcheid iſt 
nicht nur dem ſtrengen Lauf der Nole, fondern-auch 
der groffen Schwere derfelben zuzuſchreiben. In 
der ſchwarzen Erde, welche dieſes Waſſer mit ſich 
fuhret, befinden ſich ſehr viele würflichte Schwefel, 
kieße ober ſogenante Pyritæ. Zu 
Notetʒ, Nee oder Narbe, ein Fluß in der Churmark 
SBrandenburg, komt aus Polen, und hatfeiner.tly 
fprung in der Cujau, aus demgroßenberufenen Sep 
Goplo, in welchem auf dem auf der daſigen Inſel 
gebauten Schloße Popielus der I. Furſt in Polen, 
um das Jahr 823. von. den Maͤuſen fol ſehn ge 
freſſen worden, Aus Polen fließt Die Notetz beh der 
Stadt Drieſen, nachdem fie vorhero den Drager 
‚Fluß an ſich gezogen hat ,_in Die neue Mark, und 
zwar in ben friedeberger Crayß; treibt ſodann den 
driefenifchen Hammer, und zertheilt fich in die große 
und kleine Retze; geht hieraufan Carbe, Allenfties 
und andern Doͤrfern her, und durch einen groſſen 
Moraſt nad) Zantoch, unterhalb welchem ſie ſich mit 
Dem Warsaftromwereinigt. e 
Nubte oder Ruhe, ein Fluͤßgen im Fuͤrſtenthum An⸗ 
halt, entfpringt im zerbſter Antheil mit stweyen Ner⸗ 
men; Davon ber eine die Dörfer Dobrig, Golfen 
‚berg, Stragut , Badewitzund Strinum vorbengeht, 
darnach Die Buſchmuͤhle, Die Blumennuihleunmd die 
Metſchemuhle treibt , und meiter bei) der &tadt 
Zerbſt nordwaͤrts vorbeygeht. Hernach treibt Diefe 
Nuthe ferner zwiſchen Zerbſt und der Borftadt Yır 
Tun die ankuniſche Muhle, die Breitenfiraffenniuple 
und die Amtemuͤhle. Der andere Arm der Nuthe 
Tomt aus Des Raths Gebruͤche, und geht von datıs 
nen auf die Dorfer Kleinliegfe, Borne, Truͤbem 
——— und Bohne, woſelbſt er auch etiiche eůh⸗ 
Ten treibt. Weiters geht er durch den dicht vor Zerbſt 
gelegenen alten Teich, und treibt darquf bey dem 
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Eingang In die Städt Zerbſt die Frauenmuͤhle; zer: 
theilt ſich hernach in der Stadt in zwey Theile und 
komt bey der Amtsmuͤhle wieder zu Dem erſten Arm, 
jedoch mit Beybehaltung des gemeinen Namens der 
Nuthe. Dieſe geht bald Darauf nad) dem Dorfe zur 
Nuthe, und treibt allda eine Muhle; gelangt fer- 
ner auf die Dörfer Niederleple , Hohenleple und 
Kemeritz; treibt die hinter Dem letztern liegende ſo⸗ 
genante Poleymüble, und ergießt ſich endlich bey 
MWalternienburg in die Elbe. Diejer Fleine Fluß 
treibt in feinem furzen Lauf bey zwanzig Mublen, 
und giebt alfo dem Lande einen guten Nuten; ſcha⸗ 
det aber durch feine Ueberſchwemmungen demſelben 
oft ſehr viel. | . 

Nuthe oder Nude, ein Fluß in der Churmarf Bran— 
denburg, nimt feinen Urfprung hinter dem Stadt: 
gen Juͤterbok, aus dem hohen Fleming , einer ges 
wiflen fruchtbaren Gegend, ineinem Gehöke, ohne. 
weit Golsdorf, und geht durch Juͤterbok ind magde⸗ 
burgiſche Land Lukenwalde, und komt ferner auf das 
Kloſter und Amt Zinna, uf Markendorf, Neuhof, 
und Rotenbruk; nimt bey Der Stadt Luckenwalde 

eine Bach ein, und durchfließt damit befagte Stadt 5 
fant hernach unterderfeldenineinen See, aus wel, : 
chem fie bey Frankenfelde wjeder herausrinnt,. und 
forteilt in die Mittelmark. Sie erreicht Darinnen 
Sperenberg,, und geht an einem ſchoͤnen Gipsbruche 
vorbey; ſtroͤmt alſofort auf die Stadt Trebbin und 
auf das Dorf Groͤben; formirt alsdann im Saͤchſiſchen 


einen ziemlichen See, worein zur Rechten die Sane⸗ 


zur Linken die Niepelitz, ſonſt das belitzer Sließ ge⸗ 
nant, und die Unker rinnen. Alsdann entſtehen aus 
dieſein See zwey Fluͤſſe die Nuthe und die Sare. Die 
Nuthe flleßt nach Blankenſee, Nudau und Falhorſt, 
woſelbſi fie Die Sare wieder einnimt; Die Sare aber 
geht nach Saarmund und nachdem ſie dieſem Ort 
den Namen mitgetheilet hat, fließt fie zu Salhorft 
mit der Nuthe wieder zuſammen, und — Dei: 
— etztern 


X 
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letztern Namen fort nach Drewitz, und faͤllt unter⸗ 
halb Stolpen, auf dem Hackendam dichte bey Pots⸗ 
dam ,in die Bavel. 
Nuthe; ein Fluß in der Mark Brandenburg, ſiehe 


Sare. 
O. 


Bra oder Bolen, ſonſt die faule Obra genant, 
iſt ein Fluͤßgen in der Mark Brandenburg, im 
— Croſſen. Es entſpringt im zillichauer 
rayß aus einem See, fo nahe bey dem Staͤdtgen 
Muͤhlbek befindlich, und fließt an vielen Dorfern 
vorüber, bis es nad) der Stadt Schwiebuflen fomt. - 
Alsdann lenft es ſich in einer eoffen Krumme ber; 
tum nach Brodz, Bomſt, Schmellen und Golsen; 
laͤßt hernach Trebfen etwas zur Seite liegen, und . 
nimt nebft andern Gewaffern aud) das Fargifche 
waſſer ein ; geht damit durch die Stadt Zullichau 
und fant eine gute halbe Meile unter dieſer Stadt, 
bey dem Dorfe Tſchiſcherzig, indie ®der, 
Öchre, ein Fluͤßggen im Gebiete ber Reichsſtadt Bre⸗ 
men, bat feinen Urfprung im Amte Freudenberg, 
und rinnt aus dem Wittenfee nad, Eindhoven und 
Stuer ; unterhält darauf Die Gransfiheidung. zwi⸗ 
fchen der Grafihaft Delmenhorft und dem Bremis 
ſchen; nimt hernad) bey Strome einen Fluß zu fich 
und geht damit auf Hasbergen, zieht alda unters 
halb ven weelstluß anſich, und fließt Damit auf Ka⸗ 
kenniſte, und bey Suerbroef indie wefer. 
Ocker , lateiniich Okera, vom Aimonius Ovacro , und 
in den Annalıbus francicis Obarus genant, iſt ein 
Fluß in dem Bißthum Hildesheim und in den Herr 
zogthuͤmern Braunfchweig und Luͤneburg. Er hat 
feine Quellen am-Harze , unten am Fuß bed moras 
fligen Bruchberges, um den hohen Bloksberg hes 
zum, zwifchen dem Rothenhruch und dem Hoppens 
ſak; fließt von dannen dutch ein moſigtes und mo⸗ 
raſtiges Thal ‚; an der —— — | 





\ 


284: Ode | 


— — 





— — — — — — — — 
ud Baßbruch vorbey und geht auf bie Bergſtadt 
Altenau, In dieſer Stadt vereinigen ſich auf dem 
Markte die groffe und Eleine Oder mit einander, 
wöorein fi) daſelbſt auch Das Scheidewaller, fonft 
die Altenau genant, ergießt, Sie begrüßt hierauf 
zur Rechten die alte zerbrochene Harzburg, allwo ım 
Heydenthum bet Abgott Erodo angebetet worden: 
Alsdann ſtreicht Die Heer auf das Salzwerf Julius: 

‚ Halle und an Schulenburg her, nad) ber ſchulenbur⸗ 
| ger Hütte ; rinnt Darauf Durch die Gebirge an Drek⸗ 
pole und an den rammelöberger Ersgruben vorbey; 
gelangt fodann nad) Schlewefe und Hartigerode, 
Amt im Hildesheimiſchen Die von Det Reichsſtadt 
Goßlar herſchieſſende Goſe in ihr linkes, ferner bey 
Finnenburg die Rodau in ihr rechtes Ufer ein, und 
naoachdem fie eine Stunde Die Stadt Goßlar abend» 
 wärts von ſich hat abliegen laflen, und ſich noch mit 
mehrern andern Baͤchen verſtaͤrkt hat treibt ſie etlis 
de Echmei hůtten und Hammerweife, DIE man all⸗ 
da auf der Ocker nennt; Ferner fließt ſie auf eine 
darunter gelegene Papiermuͤhle, von wannen ſie 
gegen Norden zu durch dad Steinfeld, foeine groffe 
bene ift , durchdringt auf Woldingen,, Krus 
und Wiedela , woſelbſt fie den Ekerfluß eintrinkt. 
Sie ſetzt nachgehends ihren Gang fort nad) Wilpe⸗ 
- ode; Godecken, Großwerda Kleinwerda, Schla⸗ 
den und Kreutztirch; verftärft ſich allda mit der von 
Bornburg herablaufenden Ilſe, und gegen uber 
mit der werne ;_ geht ſodann an Ber He⸗ 
nangen und Dorſtett hin, wo ſie einen Fluß an ſich 
ieht,. gleichwie auch swifchen dem gegen einander 
berliegenden Dehrem und der Fehrmuͤhle ein von 
der Hedwigsburg herfommendes anderes Waller; 
trit darauf bey Den bungenſtetter Thurn ins Wol⸗ 
fendbuͤtteliſche, geht darinnen nach Neudorf und un⸗ 
ter der Landwehre weg vermiſcht ſich endlich bey 
Dalchter mit der zur Rechten eintretenden Altenauy 
womit dieſe Oder ihrem Sanf durch oe 
| Ä olfen⸗ 
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- Wolfenbüttel , fodann unter Großſtoͤkheim, Leifert, 
 Kleinftöfheim, Ruͤningen, Mälmerode, und durch 
die Stadt Braunſchweig nimt. Hierauf gelangt 
ſie auf Oelper, Veltenhof, Watenbuͤttel und Stein; 
hof; trit bey Kleinenſchwülper ins Herzogthum Luͤ— 
neburg, treibt allda die Rohemuͤhle und vermehrt 
ihr Waſſer mit dem Schnnterfluß; reift ferner 
durch den Papendif und Groſſenſchwuͤlper, wie auch 
durch die neue Bruce, neben dem adelmiffer Hols 
ge her, undberührt Didenfen, Nudolpfsbuüttel und 
Hillerſen, allwo fie eine Muͤhle treibt , und auch eine 
—BZruͤcke Darüber geht. Sie fadt endlich unter Bol 
‘ ferfen, Schershaufen, Daldorfundden Staͤdtgen 
Meinerſen hinab, und unter Dikhorſt in die Aller. 
So' lange Diefer Fluß durch Den Harz rinnt, führt 
er Schmerlen und Forellen, nebit andern kleinen 
Fiſchen bey fih. Dabey ift dieſes merkwuͤrdig, daß 
an dem Orte, wo Die von Solar fommende Hofe, 
oder die fogenante Abzucht ſich mit Demfelben vers 
“einige, auf zwey Meilen weit inder Ocker fein eins 
iger Fiſch anzutreffen iſt, und wenn Die wilden - 
“ Enten darauf fallen, follen fie, dem. Bericht nach, 
- Davon lahm werden. Die Urſache ift Das ſcharfe 
vitrioliſche Waſſer der gedachten Ahzucht, alö wel; 
ches aus dem tiefen, nor dembreiten Thor bey Goß—⸗ 
lar ausgehenden rameläbergifchen Stollen herfomt, 
und Die Oder fo lange gleichfam vergiftet, bis wies 
der andere fufle Wafler darzukommen, und ſolchen 
[ug wieder verfuffen , da es dann auf) wieder 
iſcheldarinnen giebt. Sie fuhrt fonft ein grundliches 
und unlautered Wafler. 
Oder, ein beruhmter und, groffer Strom, ſo das Fuͤr⸗ 
| Ben Schleſien, die Mark Brandendurg ynd 
a3 Herzogthum Pommern durchfließt. Die alten 
Geſchichtſchreiber, fo dieſes Stroms gedenfen, le 
gen ihm verfchiedene Namen bey, etliche nennenihn 
mit dem Plinius Guttalus, und nehmen vermuth: 
lich folgen Namen von den alten Gothonen herr 
| gr 3 deren 
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deren Ptolomaͤus in Geographia univerfali mit den 


dinmerkungen Magini part. 2. pag. m. 77. gedens 


fet, nere fehen die Oper für ber alten Sucvum 
an, wie Eluverius in Introdu&. Geograph. lib. 3. 


‚cap. 5. pag. m. 107. bemerket; welcher Meynung 


aber einige widerſprechen und durch Den Suevum 
eigentlich die auf Den ſudoͤtiſchen Geburgen IN Boͤh⸗ 
men bey Altgierädorf gegen Die oberlaufigifche Graͤn⸗ 
se entfpringende Spree verftehen. Weil aber bet 
Spreefluß ı nach Anweiſung des Tacitus zu Ende 
feines Tractats von den Sitten Der alten Deut» 
fcben, nicht in den Belth ader Dad baltifhe Meer, 
fondern in der Ehurmart Brandenburg bey der Fe⸗ 
fung Spandau in den Havelftrom fallt; [0 fan Des 
zen Muthmaffung nicht deftehen. <o viel fonte Ins 
zwifben wahr fepn , Daß, meil bie Sueven Den 
Etrich Landes an der Schwine und ber Orten um 
den Hußgang ber Ober bewohnten ı pon denenſel⸗ 
ben auch dieſer letzte Theil der Oder etwa den Na⸗ 
men Suevus uͤberkommen hätte. Sonft heißt Die las 
— Zunge ben Oberfttom Viadrus, und es War 

enennung bey dem Alterthunt bereitd einge, 
wurgelt und befant, Denn fieht man ale Landtats 
ten deB alten Deutfehlands an, fo erfcheint alezeit 


der Strom unter diefer Benennung: wie auch bey 


den Weltbeſchreibern demptolomaͤus, Bertius u. a. m. 
geſchiehet. Inzwiſchen wird er Doc) auch von etli⸗ 
chen alten Lateinern Odera henamet. Wenn det bes 
rühmte Paulus Jovius Hiftor. lib. 13. fol, 229. 
meldet, wie man bad zwifchen bet Weixel⸗ und dem 


Oderſtrome gelegene Polen , nebft demjenigen Theil 


Deutſchlands, welcher fih von Dem Oderſtrome ge: 
gen die Weixel zu befindet , zum alten Sarmatıen 
gerechnet; fo gebenfet er gleichfals des Namens 
Odera. Daß diefe Benennung auch bey den alten 
und fürnehmften Geſchichtverfaſſern fen brauchbar 
gemwefen , erheiet aus bed gelmondi Hiftoria, 
cap. 2. pag. m. 5. wennn er allda ſchreibt: ER 
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autem Odera ditiſſimus Amnis Slavicæ Regionis, & 
oritur in profundiſſimo ſaltu Marahorum, qui ſunt 
ab oriente Bohemiæ, ubi & Albia ſortitur princi- 
pium. Gleichermaßen bedient fi) auch Ditmarus 
Chronic. lib. 6. tol.m. 65. wo er Der Oder gedenfet, 
Des Wortö Odera. Dubravius in feiner böbmifcben 
Biſtorie lib. 4.pag. m. ı ı 1. wil das Wort Odera von 
den Bogelhutten und Vogelheerden herleiten, deren 
ſich Die Vogelſteller zum Voͤgelfangen zu mehrer Be: 
quemlichfeit bedienen, und Die fonderlich um den lir- 
fprung der Oder nach dafiger Sprache Odri genennet 
werden. Dugloffus und mit ihm der ſchleſiſche Dr. 
Schwenkfeld leiten hingegen dieſes Wort von dem 
Hinreiffen oder Wegrauben her, weil die Oder durch 
ihre öftere Ergieffungen Die Seen und Wiefen bins 
wegreiffet, und fie ihrer Fruchtbarkeit beraubet, wie 
an des letztern Tractat von den fchlefifchen Bergen, 
Strömen, Kraͤutern ꝛe. fan nachgelefen werden, 
und wie Die Anwohnende ſolches mit ihrem groffen 
Schaden ſattſam Ayo muͤſſen. Bon den Deut; - 
fhen hat diefer Fluß den Namen Oder, und von 
etlihen auch Ader erhalten. Den Urfprung der 
Mer fuchen einige theild in Schlefien , theils in 
Maͤhren, inögemein aber in dem mahriichen Ger 
buͤrge, auf der ſchleſiſchen Graͤnze, zwiſchen Bautich 
und Spanau. Der Berr €. S. von Scherz hin 
gegen, alö welchem, Spanau zugehört, hat in ei: 
yet Differtation de /aenuina fontis Oderæ loco ſitu- 
que erwieſen, daß er in Mähren in dem olmuͤ— 
Ker Crayß bey dem Dorfe Haßlicht, fo unter Die 
dem olmuͤtzer Domcapitel zuftandige Herrihaft St 
firig gehört , af einem Berge , Der Sauberg ge— 
nant , bey einer Hafelftaude entfpringe , welchen 
Bericht Herr Job. Ebriftopb Müller , ‚ein kayſer⸗ 
licher Ingenieurhauptmann in feinen accuraten 
Eandfarten vom Marggrafthum Maͤhren beftatiget, 
auſſer Daß nur befagter Herr Müller Die Urſprungs⸗ 
Er4 | auelen 
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- quellen, deren dreye find, in den prierauer Eray® 
ſetzet. Es macht die Oder bey ihrem Urſprunge die 

Graͤnze zwiſchen dem Dorfe Haßlicht Im olmuͤtzer 

und dem Dorfe Koſel im prierauer Erays. Nach⸗ 


dem fie kaum eine halbe Meile forıgeflofken iſt, treibe 


fie dey dem Dörfgen Neuriegen fhon eine Schneide⸗ 
mühle; gehet darauf einen Strich langt der ſchle⸗ 
ſiſchen Graͤnze her, und komt von Neuriegen nach 
. Diftattel „ Kriegsdorf, Bernau und Spangu;, 


- zeit Darauf in Schlefien und darinnen ind Fürſten⸗ 


thum Troppau, in welchem fir Kloksdorf, Kleins 
Oderau und Mankendorf beruͤhrt; gelangı fsener 


- bey Großpetersdorf wieder in Maͤhren, und geht 


in gehachtem prierouer Crays noch auf Zauchthal 
vud Kumwald, wo fie, nach vorheriger Einneh⸗ 


nung vieler kleinen Bade , Die Titſchein eintrinkt. 
Sie laͤuft darauf durch ein finitered Gehölze nach 


Neuhitdel und Kleinolbersdorf; halt auch nunmeh⸗ 
ro die Graͤnze zwifchen Mähren uud Schlefien. und 
becgiebt ſich alfo an Kleinpeterämalde „ Koſchatka, 
VProßzkowitz, Neuwißkowitz, Schönborn , Neudorf, 
Ooſtſchalkowitz hin „ und verſtaͤrket fi alda mit 

Rem Oppswisflug, Wenn nundie Dder noch an 
Sttrebowitz, Lihotka und on dem Schloffe Lande 

bergegangen iſt, nimt fie zwiſchen Kruſchau und 
Koblau den Oſtrawitzfluß auf; verläßt allda zu⸗ 
gleich das Marggrafthum Maͤhren, und komt her⸗ 
nad vollig in das Fuͤrſtenthum Schleſien. Darinnen 
. wendet fie ſich nach Webitz, Pudlau und nad) dem 


> 


hermesdorf, Jagsdorf, Bautſch, Das Städigen 


Staͤdtgen Oderberg, mo fie die Olſa verſchlukt. 


Von dannen gelanget Diefer Strom nach Kranowitz 


und Ratibor, als die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums 
Ratibor; ferner nach Koſel oder Koßla, unterhalb 


welchem bey Krappitz Die Kladinitz hineinfaͤllt, Als⸗ 


dann durchſtreichet die Oder Oppeln, die Haupt⸗ 
ſtadt des Fuͤrſtenthums gleiches Namens, und nimt 
unter ſolcher den Malpenaufluß au ſich; ferrner 
nach Zuruͤklegung verfhiedener — 
| ——— | N 
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und, nachdem ſie durch ein ſtarkes Sehdhje gefloſſen 


iſt, den Brinnitzfluß. Hierauf empfaͤngt die Oder 


gleich unter den Flecken Schurgaſt den anſehnlichen 
Neißfluß, wie auch bald darauf Die kleine Stobra, 


und begitbt ſich damit auf Brieg, als die Hauptſtadt 


des Fürſtenthums gleiches Namens; -uminfelt ferner 


Das Staͤdtgen Jeltzſch, und geht ohnweit der Stadt 


BSreßlau vorbey, als welche nieht allein Die Haupt⸗ 
ſtadt ſe! bigen Fuͤrſtenthums, ſondern auch des gan⸗ 


zen Herzogthums Schleſiens iſt. Ohnweit dabon 
vermiſchet ſich die Odet mit der Ohlau und Kaue. 
Nach Verfließung einer Meile ziehet die Oder die 


mit der Weiſtritz vergeſcliſchaftete Pulsnitz an ſich, 


und kaͤßt weiter hinunter auch Die weida zu ſich kom⸗ 


men; gelanget damit nach Auris, und nachdem fie 


in einer Weite von fuͤnf Meilen noch an vielen Doͤr⸗ 


fern und etlichen Flecken hergelauffen iſt; ſo ſtreicht 


fie uͤber dem vornehmen eiſterzienſer Kloſter Leubus 


die Leutzbach und unterhalb deſſen die Katzbach in 


ſich; ſtroͤmet alsdann an dem ſogenanten hohen Gal⸗ 


genberge vorbey auf Die Stadt Steinau, allwo ſich 


die Kaltenbach hinein ſenket. Sie komt ſodann weis 


ter nach Schwuſſen, wo ſich der Bartſchfluß hinein 
tuͤrzet. Hierauf erreicht die Oder nach Vorbeyh⸗ 
re bieler Dörfer Glogau oder Großglogau, die. 


aupiſtadt des glogauiſchen Fuͤrſtenthums, und geht 
zwischen dem Staͤhtgen Hertendorfund dem Lerchen⸗ 


hberge durch nach dem Flecken Kutlau, nad dem Klo⸗ 
ſter Kleintzſchirnau und nach dem StädtgenBeuthen, 


Pr 


allwo etwas unterhalb das Fluͤßgen weißfurt indie 


Oder komt, gleihwie unter dem Schloſſe Earolath 


ſich indeſſen nach dem —— Reltka und nach der 
we ss 


Die Steger , und bey bem Flecken Lippen Die Ochol. 
NMaqhero vermiſchet fie fih-nebft andern Waſſern 
auch mit einem Arm der Öbra, und nachdem fie zur 
Rechten nody etliche Flecken und Dörfer bewaͤſſert 


hat, zur Linden aber faſt zwey ganzer Meilen lang 
immer an Waldungen hingegangen iſt, verſchluktſſe 
endlich unter Toſchichorſig Die faule Obra; begiebt 


Stadt 
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Stadt Croſſen, als der Hauptſtadt des nach ihr ge⸗ 

nanten Fuͤrſtenthums, allwo ſich nahe Darunter ber 
Boberfiuß in die Ober ergießt, welche bey Dem auf 
‚einer Inſel gelegenen Staͤbtgen Schidlo aud Die 
laußitziſche Noiſſe eingeſchlukt. Hierauf laßt Die 
Oder zur Linken die vornehme Moͤnchsabtey Neuen⸗ 
+. 3ela eine kleine Stunde von ſich abliegen, nimt aber 
an Sandau das kleine Pleiſſefluͤßgen ein, wie 
auch unter dem Staͤdtgen Reipzig das Schlaube⸗ 
‚ flüßgen , durch welches der: welthekante Eanal Die 
. Dbermit der Spree verbindet. Nachdem nun ſchon 
etliche Meilen vorhero Die. Dder bie Ehurmark 
Brandenburg bewillforumet, und das Schlaube⸗ 
flüßgen eingenommen bat; fosiehet fie auch ohnweit 
Demfelben das Ilankfluͤßgen an ſich, und begruffet 
die Stadt Frankfurt an der Oder, wie auch bie 
Stadt Leubus, ald den Hauptort des geweſenen 
Bißthums Leubus; zieht darauf zwiſchen Reitwin 
und Goͤritz durch und faßt bey der Feſtung Cuͤſtrin, 
als der Hauptſtadt der. neuen Mark Brandenhurg, 
Den Wartaftrom auf; benetzet Damit Die Johanniter 
Kommenthuren Liegen , nebſt dem Städtgen See 
lau, bemgegen über. die. Miegel indie Oder fomt. 
Ferner begiedt fih unfer Oderſtrom auf Sriebland, 
DBriegen und Sreyenmalde, unter welchem Drte Das 
Fluͤßgen Subne hineinfält ;-verfeget das Schloß 
Dperderg in eine Inſel, und ſtreicht an Dem zur Lin⸗ 
ken gegenüber liegenden Staͤdtgen Dderberg:vorbeu 
nad) Stolpen , Schwedt und Vierraden, allwo 
oberhalb das Flügen Röricherin Die Oder rinnt, 
welche auch) unterhalb demfelben das welsfluͤsgen 
einſchlukt. Nachgehends richtet Die Oder ihren Lauf 
‘ins Herzogthum Pommern , und komt in demſelben 
auf Repterwiefe ,„ Fiddechow, Garz und Gteifens 
bagen. So bald nun die Oder Die pommerifche 
Graͤnze betreten hat , theiler fie ſich oberhalb Gars 
und Greifenhagen in vier. Aerme, wovon nur Der 
füdliche eigentlich Die Oder heißt , die übrigen drey 
aber Die Parnitz, Die groffe Regelig und Die Kleine 
| | Regelig 
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Regelitz genennet werden. Zwiſchen dieſen liegen 
die ſchoͤſten Werder und Wieſen, deren Breite lich 
aufeine halde Meile und noch weiter erſtrecket, und 
worüber ehemals zwiſchen Schweben und Branden⸗ 
burg lange geftritten worden , au welchemn Lande und 
Gebiete fie namlich gehörten. EB iſt war folder 
Streit endlich im Jahr 1699. in der Güte beygeleget 
worden ; nun aber gehört feit dem letztern norbifchen 
Frieden Die ganze Oder, wie Defant, bem Könige 
in Preuffen. Beſer hinunter bey nen Städten Stet⸗ 
tin und Damme formirt die Oder etliche ſüſſe und 
ſehr fifchreiche Seen , ald die dammiſche See , den 
Damanske und Das Pfaffenwafler. Es Liegen aber 
 zwifchen Sreifenhagen und Stettin folgende Dörfer 

an ber Over, ald Pargew, Scheningen, Nieder⸗ 
zodel, Turow, Guftau ,. Pommersdorf zur Linken, 
und zur Rechten Clutze, Poding, Hoikgndorf , 2c. 
Unter Stettin nimt ‚die Ober den Plönefluß , bey 
dem Dorfe Lubezin den Ihnafluß ein, und weiter 
binunter foden in ſolche oder ın das Pfaffenwaſſer 
die Erampe und die Karpe. Nachgehends bewaßs 
fert fie das Klofter Jafenig, und falt zwifchen Ze⸗ 
genort und Schwanertewitz in das groſſe friſche Haf, 
und wenn fie ſolchen bey die vier Meilen weit durch⸗ 
wandert bat , gebt fie unter dem Damen der Dieve⸗ 
nau in den See , fo man den Caminiſchen Boden 
heißt und einen guten Hafen abgiebt. Daran liegt 
die Stadt Kamin, und alsdann geht die Dieve⸗ 
nau an der Inſel Wollin vordey und ſtuͤrzt ſich durch 
einen engen und mit Sandbergen beſetzten Ausgang 
in die Oſiſee. Nach dem Auslauf des groſſen fri⸗ 
ſchen Hafs, formiret die Oder zur Linken das klei⸗ 
ne friſche Haf, und ziehet in ſolchem den Ukerfluß 
an ſich; laͤßt aber zwiſchen Sara und kebbin Die 
Schwinne von fi) ausflieflen, welche hernach ben 
Fiſcherfee macht , zwiſchen den Inſeln Wolin und 
ũſedom durchſtreichet, und zwiſchen zweyen ſtarken 
Schanjzen indie Oſtſee oder vielmehr in das balti⸗ 
ſche Meer ſtroͤmet · Wenn nun auch der Penn 

| | | 


ch in das Eleine friſche Haf begeben hat, fo vergrofßs 
ert er ſich in ſeinem Auslauf bergeftalt;Daß es eine Hals 
be Meile breit wird, und alſo den groͤßten Ausgang 
der Ober in die Onfee macht: Hierauf geht die Peene 
wiſchen der Inſel Uſedom und dem ſchwediſchen 
Pommern durch nad) Ufedom und Laſſan; verurſa⸗ 
‚her alddann den gunz Ste oder das Achter⸗ 
waſſer, ſtreichet noch an Wolgaſt her, und Fomt 
endlich bey der peenemuͤnder Schanze und bey der 
"Heinen Inſel Nüden in die Oſtſee. Dieſes iſt der 
anze Lauf des beruͤhmten Oderſtroms, und das 
erzeichnis aller feiner Daran liegenden Staͤdte, wie 

auch feiner Ein-und Ausfluͤſſe. Es iſt diefer Strom 
bey allen Geſchichtſchreibern jederzeit in groſſer Hoch⸗ 
achtung geweſen, Daher fie ihn auch und zwar mit 
Recht in Die Zahl ver groͤſten Stroͤme in Deutſch⸗ 
land, nad) der Donau, dem Rhein und der Elbe 
ſetzen. Wie er denn aud) an ſich felber in Der That 
ein merfmirdiger Strom ift , fo wohl maß feine 
Laͤnge als auch Breite und Tiefe andetrift. Er iſt 
anbey jederzeit Dem diffeits liegenden Schichten 
gleichſam eine natuͤrliche Vormauer wider die An⸗ 
aͤufe der unruhigen Machharn geweſen. Er durch⸗ 
ſtroͤmet infonderheit Das Fand Schleſien der Laͤnge 
nach, und ſcheidet es von einander in zwey Theile, 
davon man den jenſeits gelegenen den polnifchen, und 

den diſſeits gelegenen insgemein den deutſchen Theik 
zu nennen pflegt. Die Länge dieſes Oderſtroms, von 
feinem Urſprunge an bis zu feinen Ausflüſſen, er⸗ 
ſtrekt ſich zu Lande dem geraden Meilenſtabe nach 
bey nahe lauf Die achtzig deutſche Meilen; dem bauß 
oder Waſſer nach aber wird er wegen ber vielem: 
Kruͤmmen und Umſchweife noch um einmal fopiek 
austragen. Es iſt merkwuͤrdig, daß am in Schles 
fien daran befindlihe Städte, ausgenommen 
Die einzige Stadt Oppeln, Diffeits liegen, und hey ei⸗ 
ner jeden Stade ift sine anfehnliche ſtarke hölzerne 
Bruͤcke Darüber gebauet Auch find viele herrliche 
und eintragliche Muͤhlen daran befindlich, — 
| en 
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ben man ſhwerſich an andern Strömen antreffen 


“ 


nen wohlfeilen Prei 


wird, welche nebſt den Bruͤckenzoͤllen ven Herrſchaf⸗ 
sen ein ziemliches eintragen. Es iſt aber Die Oder 
auch vortrefic fruchtbar an mancherley Arten Fi⸗ 
ſchen. Am gewoͤhnlichſten werden barinnen gefaus 
gen, Zanten, Hechte, Karpfen, Barben, Yale, Aal⸗ 
ruppen, Baͤrſe, Kuhlbaͤrſe, Braſſen, Kieſſen, Forel⸗ 
len, Aſchen, Steinbeiſſer, Ockeleyen, Rothaugen, 
Kreſſen, Sruudeln, Schleyen und Weißfiſche. Bis 


wæeilen werden auch andere rare Fifche zu gewiſſen 


Jahrszeiten darinnen angetroffen, als die köftlichiten 


Salmen oder Lachſe. Wie denn infonderheit in 


Schleſien un Herzogthum Brieg bey der Stadt Steis 
nau, und aud) auf der- Stadt Breflau Gebiete je 
derzeit ein herrlicher Lachsfang geſchiehet. Dfters 
mals fangt man in dee Oder auch Neunaugen, 


beögleichen eine_feltfame Art von Fiſchen, mel 


che Die dafigen Fiſcher insgemein Müler nennen 


Sie findeben nit fonderlih groß, haben aber einen 


fehr breiten eingebogenen, oder wie Die Shlefier 
Tagen , pletfhigen Kopf, faft wie ein Froſch. Uns 
termeilen werden in der Oder auch ungeheure Stoͤre 
gefangen, und haben bie Fiſcher unter andern ums 
abe 165 2. auf dem briegifehen Revier einen fo übers 
aus groſſen Stoͤr aufgetrieben, daß ihndie daſigen Her⸗ 
zoge nach ſeiner natuͤrlichen Groͤſſe und Geſtalt in ih⸗ 
vem Schloffe baden abmahlen laſſen, woſelbſt er noch 
als ein Wunder im Schloßhof an der Canzeley ſamt 
ber Zahl ſeines Gewichts zu ſehen iſt. Nicht weniger 
werden zur Winterszeit die koͤſtlichſten Muraͤnen 
darinnen gefangen, welche mit ihrer niedlichen 
Schmakhaftigkeit die Forellen weit uͤbertkeffen. 
Ueber dieſes giebt die Oder eine ſeht groſſe Menge 
Krebſe, Daher bie Landleute oͤfters ganze Wagen 
Don zu Markte bringen, und in den Städten um ei⸗ 

i verkaufen. Noch ift ſich zu ber⸗ 
wundern, wie mauchesmal in der Oder Welſe von 
unglaubiger Groͤſſe gefangen werden, ſonderlich in 


Schlefien zwiſchen Auris und Steinau, und um Km | 


/ 
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Kloſter Leubus, worunter etliche drey bis vier 
Centner gewogen haben. Bey Ergieſſung der Oder 


Aſ Oder. 





rommen gemeiniglich die Fiſche haufenweis mit zus 
gefloſſen, und alsdann geſchieht es unterweilen, Daß 
bey Ablauf Des Waſſers Die Bauren In Ihren Scheu⸗ 
ren, ja wohlgar in den Kachelöfen viele zuruͤk ges 
bliebene Fiſche fangen. Was fi) im übrigen für eis 
‚ne undefchreibliche Menge von alerhand- Gevoͤqe⸗ 


le auf der Oper aufhalte, iſt nicht au fagen. Wie 


man Deun nur allein bey zwey und zwamjger⸗ 
ley Arten wilder Enten darauf zahlen Fan. 
An etlihen Orten, wo den Strom feinehoben lifer 
einfhränfen , dehnet er ſich ſehr weit aus, und 
macht hin und wieder Inſeln , welche man die fchles 
ſiſchen Werder nennet. Sie fünnen aber auffer 
den darauf wachlenden Wenden wenig zu Ruß ge: 
macht werden , weil fie mehrentheild fandigt und 
ſtets fchlammichtfind. Am meiften aber breitet ich 


die Oder bey dem Eintrit in Die pommertfche Graͤnze 


aus, und macht allda viele Werder oder Inſeln, nach⸗ 
dem ſich vorhero in der Mark Brandenburg viele 
namhafte Fluͤſſe mit ihr vermiſchet haben. Die 
Tiefe dieſes — ſehr ungleich. Denn biswei⸗ 
len fuͤllen deſſen haͤufige Ergieſſungen die Tiefen mit 
Sand aus, und machen hingegen neue Tiefen, da; 
ber die dafigen Schifleute ihre Schiffahrt mit fon; 
derbarer Behutfamfeit anftelen muͤſſen. Nicht 
minder drohet auch dieſer ungemein ſandigte und 


Daher betruͤgliche Strom den Schwimmern und 


Badenden mit groſſer Gefahr ,. maffen jährlich al: 
ler Orten viele berfelben darinnen umfommen und 
erfauffen. Daher pflegen die Eltern ihre jugend 
inögemein zu überreden, ald wohnten gewiffe Waſ⸗ 
ferfrauen unter dem Oderftrom , welche die baden⸗ 
De Geſellen hinunter zogen, wodurch fie ihre Kin— 
der von folder Baderey abſchrecken wollen. In 
Anfehung der darinnen befindlichen vielen Sand» 
baͤnke, werben auch Die Schiffe darnach eingerichtet, 
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indem Die gröften fehr lang und ſchmahl find, und 
Schalen genennet werden , melde defto befjer und 
ungehinderter die an etlichen Orten fehr enge und 
— Fluthen zwiſchen beſagtenS andbaͤnken paßi⸗ 
ren koͤnnen. Es iſt leicht zu erachten, daß dieſer 
ſandichte Grund derSchiffahrt ſehr beſchwerlich falle, 
weswegen man ſich von der Zeit an, als Schleſten 
an Böhmen kommen, ſolche zu. befoͤrdern, angele⸗ 
gen ſeyn laſſen Daher der Koͤnig Johannes im Jahr 
1337. anbefohlen hat, daß die Oder von Brieg aus 
bis nach Croſſen durchgehends ſechzehen Ehlen und 
eine Spanne hreit, bis auf den Grund offen ſeyn 
und bleiben ſolle, damit die Schiffe undFiſche frey und 
ungehindert auf und abgehen moͤchten, weswegen 
auch alle in dem Strom erbaute Wehre und Muh—⸗ 
len abgeſchaft werden folten. Eben dieſes hat ber 
Kayſer Earl der IV, im Jahr 1349. und 1355. 
wiederholet; es iſt aber dennoch Damals nicht zu 
Stande gebracht worden. Im Jahr 1527. als Schle⸗ 
fien an Defterreich gelangte ,. yaben die Dafigen Fuͤr⸗ 
ften und Stände um Die Raumung der Oder bey 
dem Kayfer Ferdinando dem I. infonderheit ange: 
fucht, worauf fich Diefer auch das Werk fehr angeles 
gen ſeyn laſſen, und nebft dem Ehnrfürften von 
Brandenburg einen Canal aus der Oder indie Spree 
unternommen hat, fo aber auch wiederum Liegen 
eblieben, und erft hundert Jahre hernach von dem 
hurfüchten Friedrich Wilhelm ausgeführet worden. 
Jinmittelft hat die Stadt Frankfurt wegen ihres 
habenden Niederlagsrechts ein Jus prohibendi ‘auf 
dem Oderſtrom verlanget , und ob fich gleich. diefelbe 
im Jahr 1510. mit Breslau wegen ihrer beyderſeits 
habenden Niederlagsgerechtigkeit verglichen; So 
hat doch ſolches nur von den Landfuhren wollen ver⸗ 
ſtanden werden, und iſt daher dieſe Sache wegen 
der Schiffahrt unausgemacht geblieben. Inzwi⸗ 
ſchen hat die koͤnigliche Kammer in Schleſien durch 
ihre Procuratores a a ca die 
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 freye Schiffahrt aufder Oder bis in. die See zu der⸗ 
ſchiedenen mahlen vertheidiget. Wie denn Dr, 
Stephani im Jahr 1597. und Or. Krumfruger im 
Jahr 1801, ein weitlauffiges Bedenken desivegen 
aufgefeßets imgleihen Dr. Schöndorner im Jaht 
1629, einen Trartat de hbera Viad:ı in Oce«.n:, 1 14- 
vigatione gefchrieben hat, fo aber noch nicht ges 
druftift. Nach Verfertigung bed neuen Grabens hat 
zwar diefeStreitigfeit aufgehoret; allein die Beſchwe⸗ 
„rung ber breslauiſchen Kaufmannſchaft wegen nicht 
geſchehener Wegraumung det Wehre und Eröfnung 
der Oder von Breslau bis Croſſen iſt noch Immer vers 
blieben, und durch viele Commißioned unterſucht, 
auch im Jahr 1718. wiederum an dem kaiſerlichen 
Hofe deswegen angehalten worden. Lotharius Vo⸗ 
gemone hat zwar im Anfange des achtsehenden Jahr: 
hunderts dem Kaifer einen Vorſchlag gethan, wie 
die Oder vermittelft der Beezwa und Norava oder 
March in Mahren, oder durch die Elfa und Wag 
in Ungarn mit ber Donau zu vereinigen ſey, und 
auch im ah ı 7— einen eigenen Tractat davon im 
Druk herausgegeben; allein es iſt dennoch nichts 
ind Werfgefeget worden. Was nun etwa fuͤr eine 
Verbeſſerung bey jetziger neuen koͤniglichpreußiſchen 
Regierung, da faſt ganz Schleſien unter die Bott— 
maͤßigkeit Ihro -r regierenden koͤniglichen Majeſt. 
in Preuſſen gerathen iſt, als welche ohne Dies auf die 
Verbeſſerung der Handlung ſehr bedacht ſind, mit 
dem Oderſtrom vorgehen moͤchte, ſtehet zu erwarten, 
Die vornehmſte Schiffahrt, welche ſonſt auf der 
Oder getrieben wird, faͤngt ſich zu Ratibor an, 
allwo ſie zum erſten anfaͤngt Schiſſe zu tragen, und 
zum Holzfloͤſſen dienlich su ſeyn. Bon dannen gehet fie 
über Oppeln —— Breslau bis nach Frank; 
pet und fo weiter. Die gewöhnlichften Waareny 
darauf geführt werden, find Salz, Eifen, Bley, 
Honig, troknes Obſt, vornemlich aber Holz, Won 
Breslau geht die Schiffahrt aut Frankfurt y se 
| er 
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DOder, wie ordentlich, ſo auch auſſerordentlich, 
‘wenn etwa daſelbſt die Meſſe oder zu Stettin der 
:groffe Jahrmarkt einfaͤllt. Die Kaufmannsguͤter, 
ſo dahin gefuͤhrt werden, beſtehen entweder in dem, 
Wwas Schleſien vor andern von Ratur giebt, oder in 
aallerhand Manufacturen, auch bisweilen in Fruͤch⸗ 
ten von Korn und Waitzen, ſonderlich, wenn ſelbi⸗ 
ger Orten etwa Mißwachs vorfaͤllt. Eine viel 
- weitlänftigereimdrichtigere Beſchreibung des Oder⸗ 
AItroms fonte wohl mit der Zeit, wenn uns GOtt leben 
und Geſundheit goͤnnet, gleich unſerm Rhein-Elb⸗ 
MNeckar⸗MaynLohn and Myoſelantiquariis ans Licht 
kommen, wenn unſern Liebhabern ſolcher Beſchrei⸗ 
bungen damit gedienet ſeyn wird. J 
VWder, ein Fluͤßggen im Herzogthum Braunſchweig, 
findet ſeine Quellen auf den Graͤnzen des Füurſten⸗ 
thums Grubenhagen, in dem ſogenanten Kießholze, 
ſo ein Wald iſt, mitten auf dem Harz, an den? 
Fuß bes Kleinen Bloföbergs ; gehet daranfan der 
Stadt Andreasberge her, und durchs Gebürge durch 
Hab Lutterberg, und auf viele andere Dörfer 
‚mehr; laßt Sachſen zur Linken, und das hohe Bergs 
ſchloß Schwarzfeld, fo auf einen einzigen hohen acht⸗ 
ig Werkſchuhe hoch über der Erden heraus ragenden 
Steinfelſen erbauet iſt zurRechten liegen. Bon dieſem 
Schloſſe wendet ſich die Oder nach Barſis, Polde und 
Lutkenhauſen, nimt bey Wolfen ‚den Sieber oder 
Sevafluß ein, und gelanget damit nach Albrechts⸗ 
hauſen; faͤllt aber endlich bey dem Schloße Katlen⸗ 
burg in die Kume oder Raune. 
Wels/ ein Fluͤßgen in Schleſien im Fuͤrſtenthum Oel 
nimt ſeinen Urſprung in einem-Walde, undfließt auf 
die Lorkereymuühle und Dreyradenmuͤhle; komt 
‚ferner nach Cartuſche, nad) Gaͤnſe, nad) dem Vor⸗ 
werk und nad) der Apotheckerey; riunt an Sandho⸗ 
2 hin, durch) Spalwiz auf Neuſorge und Rate zu, 
.hewaflert die Stadt Delfe , ferner Leuchten, 
Schmarſen, Borau und — gehet — J 


* 


418 VOens. Oerze. 


Langewieſe her nach Mirke, nimt unterhalb den 








Doberfluß zu ſich, und fließt durch Sacerau und 


Glockiſch durch, und zwiſchen dem Flecken Hunds⸗ 
feld und den Dorfe Buſchwitz in die weida. 


VEGens ‚, ein$laßgen in der Schweitz und zwar im Can⸗ 


- son Bern, entipringet mit zweyen Quellen zu Mis 
ſtelberg und Hirsbrunn, und, fließt an Schwanden 
er nad) Kappel, Winningen, Keften, Interburg 


und Nietweil; nimt alba eine Bach ein, und fließt 
damit auf Tellen , auf Zum Stein, auf Herzogen⸗ 


buchs, Heinrichsweil, Oberoenz, Niederoenz / 
Inkweil und Rothenbach; faͤllt aber endlich zwiſchen 
Wangen und Arwangen, gegen Banweil über, in 


die Aar. | | 
Serze, ein Fluß im Herzogthum Luͤneburg, nimt fei- 


nen Urſprung ins Amte Ebsborf, in Der Gegend der 
Naubfammer , ohnweit Bredelau , und geht von 
Dannen auf Alftermunfter , und durch Kolden 


nach Tedeling, Sulting , Kreusing und Tobing, fers 


ner durchs Kirchfpiel Muden auf Botzen; nimt jur 
Linken Die bamiFenbofteler Bek ein, welche aus Dem 
Zufammenfluße der ſchmarbecker und fotrieder Bef 
entftehet, und fließt fodann auf Muͤden zu; nimt 
daſelbhſt die von der rechten Seite herrinnende wige 
ein, gehet damit nad) Wilden:oder Wiligenhaus 
fen , tritt hierauf ins Kirchfpiel Hermannsburg und 
verſchlingt bey Futter Die Srunnan, fonft auch bie 
Autterbef genant, ferner Die Wefelerbef, und eilt 
nad) dem Flecken und Schloße Hermannsburg, weis 
ter auf Schupfe, und laßt bey Oldendorf Die Anger: 
‚befin ihr linkes Ufer einfalen. Lie treibt hernach 
au Benzen eine Muhle , laßt Seveloh, Mielen 


und Rehewinkel etwas zur Linken liegen, und fließtan 


Diften zwiſchen verSulze und Everjen durch nad) Der 
Anitsvogtey Winſen zu; lauftalädann zwiſchen Feuers 
schugenboftel, und dem Holze , die ohne genant, 
in, laßt zur kinfen Wolthaufen liegen , und eilt 


weiter nad) der Aller zu, worein fe Ihr a | 


he Waſſer ſchuͤttet⸗ Ob 
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Shla oder Oblau, ein-mittelmagiger Fluß in Nieder» 


fihlefien , gewinnet feinen Anfang im Fürſtenthum 
Muͤnſterberg, bey Berndorf, und geht aus beim; 
felben ins briegiſche und breßlauiſche Fuͤrſtenthum, 
vermittelt vieler Frummen Umſchweiffe. Alsdann 
ftirömetfiebey der Stadt Munfterberg, bey dem Klo⸗ 


ſter Henrichau, und bey den Flecken Tſchepliwoda, 


Strehlen und Wanſen vorbey, unter welchem Orte 
Das Grimwaſſer darein fallt; ferner Font ſie noch 
bey Kleinoͤlſe, bey der Stadt Ohlau, und bey 
noch vielen Dörfern vorbey; nimt aber endlich ihren 
Lauf durch die Stadt Breßlau, zieht zulezt noch na⸗ 
he unterhalb dieſer Stadt Die Laue ein, und fritz 


nachdem fie in allem bey dreyschen Meilen in ziemli⸗ 
chen Kruͤmmen herumgeſchweifet iſt, Damit in Die 


O 
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bmoderdm; ein Fluß im Fuürſtenthum Oberheilen, 
findet feinen Urfprung in der Wetterau auf dem Bo» 
gelöberge , unter dem Bergſchloſſe Meuhlftein, fo 
bey dem Flecken Mrichftein neben dent Dorfe Lange 
waſſer liegt. Er fließt von ſolchem herab auf Ober⸗ 
und Unterfeiffartenrod , auf Oberohme, Heckers⸗ 
Dorf, Rupertenrod, Wettſaſſen, Kirſchgarten und 
Riederohme; nimt allda eine Bach ein und treibt et⸗ 
liche Muͤhlen, geht ferner an Burggemuͤnden und 


Niedergemuͤnden her nach Wettershauſen, Operts— 


Haufen, und auf die Stadt Homburg; komt hernach 
auf Ober und Niederoffleiden , nimt allda einen ihn 
on Gröffe weit übertreffenden Fluß ein, und geht 
Damit ins Heffenland nad) Ober-umd Niederofelde; 
laͤßt Gundeshauſen etwas zur Linken liegen, und 
wandert, nachdem er etliche Mühlen getrieben hat, 
nach dem adelihen Dorfe und Bergichloffe Schweins⸗ 
berg au; laßt Riedecken etwas zur Rechten liegen 
nimt eine Bach ein , treibt hernach zwey Muͤhlen, 
begrüffet ferner die etwas aufeinem Berge gelegene 
Stadt Omenberg, and nimt nebſt dem Leinfluͤßgen 


> noch) eine andere Dach fr: Ben alöbann m 
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Die Stadt Kirchhayn, unddegiebt ſich bey Kolbe in 
| die wohra. \ — 
Ohr oder Ohra, lateiniſch Hortella, ein Fluß im Her⸗ 
J zogthum Lüneburg, und in der alten Mark Branden— 
burg , komt im Herzogthum Lüneburg und zwar im 
Amte Kneſebek aufder bidelfterner Heyde, zu Ohr 
ffelden aus einem Baurenhofe heraus; rinnet von 
dannen nad). dem adelichen Schloße und Flecken 
Brome / allwo er durch die Herren von Bartensle⸗ 
ben durch die Wieſen bis nach Steimke, in einem 
geraden Graben fortgeleitet worden. Er fließt dar⸗ 
auf nach Altendorf und Penetz , und durch die bi⸗ 
 Eelfteiner Heyde hin , an Nethau her nad) Beutzen 
und Blaßtau; trit Darauf in die alte Matt Bran⸗ 
denburg , , laßt in folder zur Linken das glenftadter 
Holzliegen, und komt alddann nad) Stoden, Ho 
hendamm und Begendorf. Nachdem er nun von 
feinem Urſprunge bis Daher auf zwey Meilen gelauf- 
fen ift, ‚verliert er fich, unterhalb dem Dorfe Sahts 
ſtaͤdt, in den Dromling , bis dahin der Fluß noch 
zziemlich ſchwach ifts dennoch aber fließt er gar ſchnell, 
und fuͤhrt ein friſches und helles Waſſer, welches 
iedoch zu Ende des Droͤmlings eine andere Farbe be⸗ 
romt. Wenn nun die Ohra in Das. moraflige und 
moſigte Gehölze des Droͤmlings hineingerathen iſt; 
Eo vertheilt ſie ſich darinnen zwiſchen die Buͤſche 
und Baͤume, und ſcheint als ob fie ſich gar verkrochen 
haͤtte. Daher viele beute, die das Aufhoͤren ihres 
Laufes nicht recht einſehen oder wiſſen, dafuͤr halten; 
als ginge ſie unter der Erde fort, und kaͤme hernach 
wieder hervor. Es iſt aber dem nicht alſo, ſondern 
das Waffer zertheilet ſich vielmehr in unzaͤhlige mo⸗ 
raſtige Gaͤnge, welche durch den ganzen Droͤmling 
aneinander hangen, bis ſich endlich dieſe vertheilte 
Ohra ben dem oͤbsfelder groſſen Buchhorſt, welcher 
fo viel als eine Inſel iſt, gegen dem Dorfe Berg— 
fried über, wieder in einen ordentlichen Strom vers 
tammlet, und unter einer Bruͤcken des = 
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welcher quer durch den Drömling gezogen iſt, durch⸗ 
gehet; nicht weit davon aber ſich abermals vertheilet 
Endlich wird fie im Dromling zwischen Wegeftätt 
und Mieftmieder zu einemordentlihen Strom; zie⸗ 
het auch noch in befagtem Holze den Teuterwitz⸗ 
fluß an ſich, und gehetbierauf nach dem braunſchwei⸗ 
giſchen Amthaufe, Schloß und Flecken Calvoͤrde, 
wobey fte Die wampfe, unterhalb- demfelben aber 
‚bie Můhlenbek, Die Pazenbek und die Erpke zu 
ſich nimt. Alsdann ſtreicht fie ferne an Neuhaldens- 
leben, Wedringen, Waldorf, Mefederg und Sas . 
mewegen bin , verfchluft Die Bewer, und. gelangt 
inihrem Kauf zu der Stadt Wolmerfkidt-; gehet I 
dann weiter an Fahrſchleben, Schrieke und Loitſch 
hin; faͤllt aber. bald darauf bey dem Schloſſe und... 
Flecken Rogaͤtz in die Elbe. Wenn dieſer Ohrfluß 
aus dein Droͤmling komt, fuhrt er beſtaͤndig ein. 
etwas gefaͤrbtes ſ gelbes, doch helles Waller, 
welches den untereinander verwickelten Wurzeln der 
Ellernbaͤumen zuzuſchreiben iſt. Unterdeſſen ſcha— 
det doch dieſes den Fiſchen im geringſten nicht, maſ⸗ 
fen an ſolchen, wie auch an. den ſchmakhaften, doch 
nicht gar groſſen Krebſen, kein Mangel darinnen iſt. 
In tihrer Laͤnge von Ohrdorf am his Rogaͤtz, Die, 
Kruͤmme mitgerechnet, erftreft ſich ihr Lauf auf funf⸗ 
zehn Meilen. Vor dieſem iſt dieſe Ohre bey obigem 
Wolmerſtaͤdt in die, Elbe getreten, wie der Augen⸗ 
ſchein noch ausweiſet, welches aher wohl vor. mehr 
als zweyhundert Jahren geſchehen ſeyn mag; nach⸗ 
gehends aber hat die Elbe morgenwaͤrts einen neuen 
Weg genpiumeng,.und fließt alſo nunmehro nur in 
Einen alten Arm von der Elbe , der ſich bey Rogas 
erft mit der rechten Elbe vereiniget „. wodurch denn 
dieſe Ohre um drey Stunden, langer geworden: ift- 
DM, ein Heiner Fluß in Schlefien im Fuͤrſtenthum 
Teſcſchen, entfteht an den ungariſchen Öranzen zwi—⸗ 
ſchen der. Ochſenſchanze und dem Berge Boskid, un 
ten an. einem Berge. Er fließt: von dannen auf 
* Dd 3 Pia⸗ 
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Piaſek, auf das Staͤdtgen Jablonka, und feruer 
auf Bila, Nauſy, Grudek und. Kopetnaz wendet 
ſodann feinen weitern Lauf nach Zaolſe, Karpentna, 
Lizibize uud Zabawa; komt ferner an Podleßi, 
Kunska und Blogoticenorbey, und ſtreicht zwiſchen 
dem: Dorfgen Brandeis und der Stadt Teſchen 
durch nach Bohuſchowice, Obory, Marklomice ,, 
Vogwitzdow und Konky;,.legt nach ſolchen die Doͤr⸗ 
fer Otrembow, Darkow und Roy zuruͤk; gelanget 
nachgehends nad). dem Staͤdtgen Freyſtadt wobey 
ein ſtarker Bad) hinein faͤlt. Weiter gehet er for 
dann nach KonkolnazZawada, wo er ein Fluͤßgen 
einnimt, ferner nach Laziſch, Wilmersdorf Uhiläko,, 
Kopilo und Olſa, wofeldft er in die Oder faͤllt. 
©lcsa oder Olekza, ein Flußgen im Hertzogthum 
Kaͤrnthen, entſpringt im Herzogthum Steyermark, 
aus den judenburger Alpen, und fließt von dannen 
auf Perchau, Bichel Forchtenſtein und auf das 
Staͤdtgen Neumarkt; komt alsdann weiter auf; 
das Wildbad, auf Linth, Ainoͤdt und Thierſtein, 
wo ſie etliche fchöne Baͤche einnimt. Unterhalb dem 
letztern Orte fließt ſie in Kaͤrnthen hinein, und zie⸗ 
het in ſolchem hey Jadendorf den Perſenachfluß an 
ſich, wie auch bey St. Birgilienbach die Seiftrig 5 
gelanget von dannen nah St. Morig , Grafendorf, 
Micheldorf, St. Lorenz, Hurdt und Zimſchen, und, 
faͤllt endlich bey St. Magdalena in den Gurkfluß. 
&ppa , boͤhmiſch Ophawitz ein Fluß in Schleſien, 
entſpringet in dem maͤhriſchen Gebuͤrge des Ges 
fenls, welches: Schlefien von Maͤhren ſcheidet, an 
einem kleinen Berge, im Fuͤrſtenthum Neiß. Er 
fließt durch ven Flecken Olbersdorf, durch Troppel⸗ 
witz, Zeppersdorf, Schonwieſe und Komeiſe, und: 
ſchlingt fich ferner herum nach Gottsdorf, Ternitz. 
und auf die Stadt Jaͤgerndorf zu; nimt allda einen 
ſtarken Zufluß an, und geht darauf nad) Pleiſchwitz, 
Branitz und Paulowitz; rinnt zwiſchen Wawrowitz 
und Weiowitz durch, und gehet an: dem —* 
| Ä acta 
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Factar und an der Stadt Troppau, boͤhmiſch Ops 
pama genant, weg, unter welder Stadt fie Daß 
‘ Haßnicsflüßgeneinzteht. Darauf gelanget fie auf 
Kleinhoſchtitz, Großhoſchtitz und Komerau; nimt 
allda den Moraßuß ein, geht damit auf Krawarn, 
Sucholaſetz und Beneſchow; komt' endlich zum Fle⸗ 
cken Hultſchin, und zu den Dörfern Gehilowo, Pe⸗ 
terskowitz und bey Hoſtſchalkowitz fallt fie in die Oder, 
nachdem fie fieben Meilen lang gelaufen if | 
Orba, ein Flüßgen. in der. Schweiß, und-im Can 
ton Bern, geminnet feinen Urſprung aus dem ac - 
be our, auf dem Berge Jura, und flieffet eine 
Zeitlangunter der Erde fort; komt aber bei Ballors 
be au der Erden wieder hervor, und geht hernach 
andem Sucherpantederg vorbey, nad dem Schloffe 
Lignerolles, nad) dem Stadtgen lEelees, und zu den 
Doͤrfern Premier, Bretnier und Boufleur, begrüßt 
hernach das Staͤdtgen Orben, und zieht bey Eſſert 
einen Zufluß an ſich; komt ferner nah Mattulend und 
bey erdun in den neuenburger See- · 


Orck, ein — im Herogthum Weſtphalen, hat 
: feinen Urfprung im Amte Medebach, ohmmeir dem 
Ucfprunge der Ruhr, und dem Städtgen Winter; 
berg; fließt fodann durch Elferinghaufen, und durch 
das Gebürge nach Medelen, Berge und Ronnek⸗ 
bauffen 5 verſtaͤrkt ſich alda mit einer Bad) , und 
Eomt bey dem Flecken Münden in das fürſtlich 
- waldedifche Amt Lichtenfelß; nimt hernach unter 
Münden den mit der Renebach und Schleidernbach 
vermehrten Aarfluß ein, und rinnet nachdem wis 
jchen dem Schioſſe Camp und Eifenbef,und an den 
Schloͤſſern Sand und Lichtenfelß bin; geht ferner 
durch Oberorke nach Niederorke, und faͤlll bey Bring⸗ 
hauſſen im Heßiſchen in den Ederfluß. a 
Orfe oder Olfe, ein. Flüßgen im Churfürftenehum 
Trier, entſteht auf der Enffel in der Graſſchaft Mans 
derſcheid, an einem Pr. gegen Dalem — 
4 BET. us ' 
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amd fließt durch das. Gehölze an. ber. Hertſchaft 
Schmidheim her. 5. Eonit. hernach, ins, Kölnifche auf; 
Obherolbach aufdie Kredplerkicche, auf Marmagen,, 
 aufdie Herrſchaft Nechtinsheim , auf das. Klofker. 
Steinfeld und auf Soelernich zItrit bey Kaal noch⸗ 
mals ins Colniſche; gelanget weiter auf Anſtoß und 
Zlauwel und faͤllt hey der Stadt Gemuͤnde in bie 
\OEr:. | 
Prne, ein Fluß in Lothringen, entſpringt im. Bike 
thum Verduͤn, etwas eberhalb dem Städigen Ot⸗ 
RN as. galfiben itoepen Waldern; flieht hernach vom 
Denes auf Piercevile, Remoud, Senonund Dr». 
‚hel ;.nime dep Vaurrowe wie Dep dem Städigen. 
Eſtain und bey Warque einen Fluß ein; richtet als⸗ 
Dann ſeinen bLauf nach Gußainvile Buzice,Dflee und. 
Sanet Jeans: rinnet. hernach dunch das Städtgen. 
Lonflance en Yarnify, nimt, dabey ven. Kongeause. 
Außen, und erlangt etwas unterhalb Den Iron⸗ 
Huf; Degiebt ſich mit folhem nady la Brie, Ticbe,. 
non, Ballier, Bemont. und Hatiriefe;- lenket ſich 
hernach herum nach Domont, Moyonvile und. 
Siuville geht ferner auf den Fiecken Auboue, nach 
Jeuf, Moheubre, Roſſelange, Romba, Clouan- 
ge ,. Biten Peuange und Ricemont, und fällt end«. 
U gegen Gueange über in die Mokk. 
Eskawa / ein Flüßgen in dem Marggrafthum Muͤh⸗ 
ren, Eomt aus dem Gebürge, das Sefenfgenant, fo. 
‚Madren und Schleßen non einander-fcheibet-, und. 
dar an. den Wurzeln Des Brandberges neben-dem. 
Bergſchloſſe Rabdenfkein hervor ;.fließt hernadı durch 
Friebrichsborf Oskau und Elend, gehet an Moss. 
keln her nach böhmifch-Piebe , umd nimt allda das. 
‚Bıebeflüßgen ein; gelangel nachgehends auf Graͤtz, 
Scönwalde , Aichen, Salbnus , und- auf bie. 
 Sademahrifh Neuftadt ;: begiebt fi) von daunen 
nad Zieldowitz, und rinnet zwiſchen verſchiedenen 
Teichen bin nad) Knibis, wie auch durch Libuſch 
uaq Venatka, wo ſich Disfe Oskemg au mp 
er | 115 
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ken Fluß geſellet. Alsdann ſtreicht fie auf Brefeze- 
und Czernowir, wobey ſie, ein Hein wenig oberhaib 
der Stadt Olmutz, in die March flietftt. 
Oslawa, ein Fluß im Marggrafthum Maͤhren, ent⸗ 
ſpringt im bruͤner Crays an den hoͤhmiſchen Graͤnzen, 
aus verſchiedenen Weyern; geht hernach durch den: 
Flecken Weffely-, und die Doͤrfer Watni, Sozo⸗ 
min, Obizlau und Oſtrau, bey dem fie in den 
iglauer Crays fließt, wie auch an den Flecken Ra⸗ 
doſtin, Knezowes, Krasnowes und an einem Walde 
durch; komt ferner nach Wolfy und durch Moſſeſt 
auf die Stadt Großmeſeritſch, wo ſie eine Bach 
einnimt; gelanget nachgehends nach Petrawitz, Oſ⸗ 
ſowa, Unterherſchmanitz, Oslawa und auf ben, 
Flecken Tafſow; trit ſodann in den znaymer Crats, 
und gehet durch Wanecze nach Nalautzen und Otz⸗ 
manitz; ſcheidet den Flecken Ranitz von dem Berg⸗ 
ſcloſſe gleiches Namens. ab, und wendet ſich nach 
Grosfeld, Przesnik, Koroslap; rinnet zwiſchen 
elichenBergen Dusch auf das alte Schloß Kraviſora, 
auf die Dörfer, Senohrad und Czutzitz; komt noch⸗ 
wals in den bruͤner Crahs, und, wann ſie an dem 
Flecken Oslawan hergegangen iſt, falle fie oberhalb: 
der Stadt Eybenſchitz in Die Iglawa. | 
@fte, ein Fluß im Herzogehum Bremen, bat feine 
Quelle unterhalb Toſtedt, einer fuͤrſtlichen Vogtey, 
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im Herzogthum Luͤneburg auf- der luͤneburgiſchen, 
Heyde; rinnet durchs oſſenhorniſche Mohr ins Bre⸗ 
miſche hinein; bewaͤffert darinnen Borg, Tiſte, 

Sittenſee, Langenboſtel, Hamerſen und Volkenſee; 

nimt uͤberall verſchiedene Baͤche ein, und komt nach 

Werzenrade und Oſterheſel; verläßt alda das Her⸗ 
zogthum Verden, und trit bey Heſel in das Land 

Bremen haͤlt aber anbey Die Graͤnzſcheidung zwi⸗ 
ſchen dieſem und dem Almte Diteröberg: Von He⸗ 

ſel komt die Oſte nachlOffenſee, Brauel, Gohnſen 
und = * Ze }: . — 

und Oldenburg, gehet darauf an dengnarrenberger 
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Mohr hin auf Ochtelhauſſen und Schloboſtel, wie 

auch nach Minſte und Bremervoͤrde, woſelbſt fie, 

rg auch untechald ſelbigem Orte überal kleine 
iche einnimt; berührt nachmals zur Rechten in 
dem alten Lande Beheſt und Hude, und zur Linken 

Dchehauſen; gehet ferner im Lande Kaͤdingen auf 

Schonau, Esdorf, Berburg, auf die Lauemuͤhle 

und auf die Kapelle zu Cranenburg. Nachgehends 

erreicht fe Hacken und Blumenthal, bringt ſich zwi⸗ 
ſchen Horſt und Hechthauſen burd) nad) Sroffenwors 
den, Basdeden , Often, Hungerkle, Hemma und 

Hemdorn; ſchlingt fi um Anerndorf herum nach 

Gebersdorf und Neuhauß, nimt noch eine ziemliche 

Bad ein, und faͤllt damit zwiſchen Dem Neuhofe und. 

Bardorfe in den Elbſtrom. | | 
Oſtra, boͤhmiſch Oſtrawitza, ein Fluß, fo zwiſchen 

Maͤhren und Schleſien von feinem Urfpeunge an big 

zu feinem Einfluß Die Graͤnzſcheidung halt. Er ent⸗ 

‚foringt zum Theil in Schlefien und zum Theil in 

Maͤhren auf dem carpatifchen Gebürge vermittelft 

= e Quellen. Bon feinem Urfprunge komt er 

ähren auf Oftrawiga,in Schlefien auf Hamas 

Bo. Neudorf und Malienowitz; nimt in Maͤh⸗ 

ren beu Sriebland einen. Fluß ein, und geht in - 

Schleſien an Lubna und Prſchno, in Mähren aber. 

an Hadoniowig und Kleinkuntzitz vorbey, hernach 

wieder in Schleften auf Pasta und Alrftatt 5 legt 

‚wieder in Mähren den Flecken Miſtek und in Schle⸗ 

fien den Flecken Friedek, ſo gegen einander über liegen, 

zurük; irinkt allda die Morauka in fich, und dringt 
ſich zwiſchen dem mahrifhen Swadinow und dem 
Shloße Lißkowitz durch; komt von dannen auf den 
maͤhriſchen Flecken Paskau ‚und begrüfer in Maͤh⸗ 
gen ferner. dad Schloß Ratimow, mie auch Großs 
und Kleinkunzendorf, Deögleichen Sroßs und Kleins 
broboma und Mitkowitz; fließt. hernach swifchen 
polniſch Oſtrau und dem mahrifhen Oſtrau durch), 
und bug; noch ein r Sa Wegs durchs —** 
t 
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- fallt aber endlich zwiſchen Kruſchau und Priborz in 

die Oder. — 

Othain, ein Fluß in Lothringen und im Lurenburgiſchen, 
entfpringt aus einem ziemlichen See bey dem Staͤdt⸗ 
gen. Gondreeourt. Wenn er aus ſolchem See her⸗ 
aus gefloffen „ komt er auf Aix, Domarin , Baranı - 
eourr und Gouraincourt, und wendet feinen Lauf 
non dannen auf Sebincoutt; fließt ſodann ins Luxen⸗ 
burgiſche, komt darinnen auf Nouidanpont , Dis 
zey und Rouveroy; berührt noch in einer Edeivon 
Lothringen Pilon und Sorbe, komt hernach wieder 
ind Luxenburgiſche auf Großfaillh, Rupt, Kleinfail⸗ 
ly, Han, auf den Flecken Marville, Viller l Rond 
Othain, Baxoille, und faͤllt, nachdem er noch 
eine Stunde gelauffen iſt, in ber Gegend der Stadt 
Großserneuil, in den Ebiersfluß. 

Ottawa oder wottawa, ein ftarker Fluß im Königs 
reich Böhmen „ im prachiner Crays, entfleht ohn⸗ 
weit der bayriſchen Sranze in dem hoͤchſten Gebuͤrge, 
aus dem Raͤchelberge mir zweyen Quellen; nimt nach 
einem kurzen Lauf den Moderfluß au ſich, und fließt 
auf die Glashuͤtte Hirſchenſtein und auf den Flecken 
Unterreichenſtein, wo ſie ſich mit Dem. Keßnitzfluß 
veriniſchet; gehet darauf nach Schrebersdorf, Walts 

jetitz, Raysko und Neuſtatt, und von dannen nach 

dem Schloſſe Langendorf und Prapſchendorf; zieht 
zwiſchen dieſen Oertern einen Fluß an ſich, und der 
giebt ſich damit nach einem cappuciner Kloſter, und 
nach dem Slaͤdtgen Schuttenhofen, ferner nad) 

RKleinchmelna, Doberſchin, Czepitz, nad. ber Kit» 
che Allerheiligen und zu dem Schloſſe Schichowitz; 

hewaͤſſert den Flecken Raby, Bojanowitz, Groß⸗ 

hiſchtitz, Kleinhiſchtitz, die Kirche St. Clemens, 
das zerſtoͤrte Schloß Prachinerberg und dad Staͤdt⸗ 
gen Hrazdiowig;nehft den Dörfern Kozlow, Hoſch⸗ 
titz, Großund Kleinborſchitz. Nach der Hand 
laͤuft dieſe Ottawa an den Flecken Katowitz, an dem 
ESchloſſe Strahl, an dem Dorf; Pratzowit a‘ = 
| | | | em 
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Dem. Staͤdtgen Strakonitz vorbey, unter meldyein, 
ich der wolnikafluß zu ihr geſellet. Alsdann fließt 
je weiter nach Hießko, Slaik, Przeborowitz, nad), 
em Flecken Stiekna, Taelitz, Subomitz , Lhota 
und Butin, allwo fie den Blanitzfluß verſchlukt, 
ſtreicht darauf durch ee nahSadamin,, 
Hradiſcht wie auch nad, der Kitche St. Wenzel 
and nad) Der Stadt Piſek, weiter bin nah Dobicz 
litz, Wresomig, Boͤgeſchnitz, Lauka, Ledowitz und 
WMoſchowsky, und fließt endlich dey dem allen 
Sdioſſe Klingenberg in die Moldau. Uhrigens iſt 
befant,, daß piefer Fluß ſehr ſchoͤne und gute Perlen 
zeuget. | 
Otterbach, ein Fluͤßgen in der Unterpfalz, .nimt:feis. 
ven. Urſprung an der niederelſaßiſchen Graͤnze, 
oberhalb dem Bergſchloße Gutenberg; fließt durch 
Ober⸗ und Niederotterbach und.ayf Steinfelß, gehek- 
hernach on Scheid, Frekfeld und Minfeld her; nimt. 
noch einige Baͤche mit ſich, und ſtreicht an dem groſſen 
Marktflecken Langenkandel vorbey, und durch einer; 
Free hin nad) Jochenheim, allwo fie in den Rheiij 
lebt.. Bi 
Our, ein Fluß im Herzogthum Luxenburg im deutſchen 
Quartier, gewinnet ſeinen Anfang in einem Walde 
aus einerftarfen Duelle zwiſchen Hereisbach und Hal; 
um; fließt hernach an .den Dörfern. Didenberg, 
anderſcheid, Kandesfeld,, Auwiel, Fallart, Setz 
und Halzerort her; bekomt allda den Urafluß zu ſich, 
und geht, damit fort nach Lomesweiler, Stenetz— 
haußen, Welkeshaußen und nad) dem kleinen Stadt, 
en Ouxen; eilet Darasf an Leyler und Calburn 
ber nach Dasburg, Eiſenbach und Gemuͤnde, allwo eine. 
arke Bach hineinrinnt; komt ſodann zu den Schloͤſ⸗ 
rn Stolzenburg und Falkenſtein; bewaͤſſert hernach 
as Staͤdtgen Vianden und geht noch an ben Doͤr⸗ 
ern. Bittel, Riederjegen, Hommerdingen und 
Hesdorfher; faͤllt aber unter Resdorf in Die Saur. 


Duorte, ein Fluß im Herzogthum, Luxenburg, 
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hat 


u Dante. . 429° 
— I 

hat einen doppelten Urſprung, als die Ober und 
Unterourte, die obere entſtehet gleich zur Seite Des 
Fleckens Ourt aus einer Quelle, von der ſie herãb⸗ 


fliegt auf Watermal, Alconen, Stembach und aut | 


dus Städtgen Hofalise ; wendet fi) darnach au 
Naumont und Engreur, und vereiniget fich bald 


darauf mit der tinteraurk Dieſe entſpringt in Der 


Herrſchaft Sanet Hubert bey dem Dorfe Durt, vor 
Pannen fie fih) auf Sanet Marie, Ramagne und 


"Mercy wendet; hernad) den St. Hubertswald durch⸗ 


weicht , und nach Nınderleug, Sprimont, Ourteville, 
Roumont, und Remont fomt. Endlid) geſellet ſich uns, 


terhalb Engreuf die Obercourt darzu. Alſo vereiniget 


ſtroͤmt diefeDutte fort nach Rolomont, nach dem Staͤdt⸗ 


gen St. Roche, nach Jupille, Darcour, Rondeun No⸗ 


ter Dame, Emtetz, Mekeur, Noyseur Groß⸗und 
Kleinheneil, Groß und Kleinham, auf das Städt, 
gen Durbuy, und fo ferner nad) Bomal, Longne 
und Verlon; hier verlaßt die Ourt Das Luxenburgi⸗ 
ſche und fomt ind Stift Luͤttich; hegruͤſſet in folche 
Das Schloß und Dorf Oberhomoire , und Das Dor 
Niederhomoire , imgteihen Comblen la Tour, und 
Comblen le Pont, verftarfet fih gegenuber mit dem 
Ambleveflug und fomt Damit nad) dem Schloffe 
Montfort; ; dringt allda ins limburgiſche Gebiete 
hinein, und ftreicht in folhem "an den Schlöffern 
Bangueheve, Wimpus, Chaft, Ham und Eſſeneux 
vorbey und fomt zu Teft wieder ind Luͤttichiſche; 
begruffet Dad Schloß Collonißle, das Kloſter und 
Dorf Bekufois ; unterhalb weichem fie den Weze⸗ 
flug einſchlukt; legt alsdannnoch Chemah zurif-und 
faͤlit, dicht oherhalb Luyk oder buͤttich, in die Maas. 


par ‚ein Fluͤßgen in der Churmark Brandenbu 
Ar entipringt im niederbarnimiſchen Crays unterha 
Rutenitz, geht an Schörenlinde her und laͤßt die 
Stadt Bernau eine Stunde zur Linken liegen, 100% 
durch ſie ehemals durchgefloſſen ift; man hat fie => 


\ 
\ 
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nachgehends einen andern Weg geleitet. Es begeg⸗ 
nen ihr hernach Buchholz, , Blankenberg md Schoͤn⸗ 


haufen, ferner durchwaͤſſert fie Pankau und rinnet 
nach der Hauptftadt Berlin zu, und bey derfelben 
in den Spreefluß. 


Par ein Fluß im Churfurſtenthum Bayern, nit ſei⸗ 


nen Urſprung im Amte Landsberg aus einem mora⸗ 


ſtigen Grunde, ohnweit dem Schloße Kaltenberg, 
eine Meile von der Stadt Landsberg und einehak 
be von. dem groffen Ammerſee. ihren Lauf vol 
führet fie nah Babern „ Colingen , Neis 
neröhofen und Meeuglingen , swifhen welchen fie 
etlihe Baͤche an ſich ziehet, gleich wie su Moringen 
den Sinfierfluß. In daſiger Gegend paßirt fie durch 


ein enges Gebuͤrge nach Küßing , wo fie ind Landge⸗ 


richte Friedberg komt; wendet ſich aber hernach nach 
Ottmaring, Katzershofen, Huͤgelshart und Pader⸗ 
berg, ſchlinget ſich weiter hin auf das Dorf Par, 
und gehet alsdann an Taſing, Galtendadh , Gries⸗ 


bach / Sulzbach und Schneidbach hin; bekomt dar⸗ 


* 


aufbey der Stadt Aicha die Sielbach zu ſich; rinnet 
Damit zwiſchen dieſer Stadt und dem Dorfe Alkerts⸗ 
haufen hin nach Perebach, Witelsbach, Walksho⸗ 
fen und Großhaußen; laßt etwas zur Rechten das 
Kloſter Kuͤebach liegen, und komt nad) Haßlang⸗ 
reit, Parbach, Herzhauſen, —— und nach 
ver Stadt Schrobenhauſen, wo’ fie gegen uber 
die weilbach einnimt, Diefer Par weiterer Lauf 
geht fodann nah Mublreit, Waidhofen, Wangen 


‚und Schenfenau, undvon dannen zwiſchen Zell und 


dem Kloſter Hohenmart durch nad) Steinkirch, Fans 
genbruͤk, nach dem Flecken Reicherzhofen, nad) dem 


Schloße Stockau und nach dem Dorfe Par. Wenn 


fie alsdann noch Buͤhl oder Buͤchel zuruͤk gelaſſen hat, 
fant fie ben Schwaig in Die Donau. 


Paunach, ein Fluß in Sranfen, und zwar im Stifte 


Würzburg; komt zwiſchen Kimelsbach und Berns; 


dorf ans dem Hasbergswalde, worauf er an Nafig . 


und 


\ 
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und Neuſes hinſtreicht, und durch das Staͤdtgen 


Schweinshaupten wandert. Ferner bewaͤſſert er 
Kotenftein, Bettenburg , Erlödorf , Burgprebach 
und Gemeinfeld, allwo eine Bach darzu ſtoͤßt. Feb⸗ 
ner ſtreichet die Paunach an Ramerfeld, Krems—⸗ 
dorf, Lohr, Rothenhanund andem Stadtgen Ebern 
vordey ; trit unter Nothmainsporf ins Bißthum 


- Bamberg, und rinnt in folhem nach Roͤckedorf und 
zwiſchen dem Gebuͤrge hin bis nad) dem Stadigen _ 


Pr 


Paunach, wofelbft fie in den Mayn font. 

egnitz, lateinifch Pegnefus , ein Fluß in Sranfen, 
entſpringt im Marggrafthum Culmbachbareuth, 
an dem Vorgebuͤrge des Fichtelbergs zwey Meilen 
vonder fuͤrſtlichen Reſidenz Bateuth an einemWalde, 
welcher fur einen Arm des Fichtelbergs gehalten 
wid. Daſelbſt bricht Die Pegnitz aus einem klei⸗ 
nen See oder Teiche bey Schnabelweide heraus und 
xinnet von ſolchem herunter nach Leube, Buche und 


Durch das Staͤdtgen Pegnitz hin. Von Pegnitz fließt - 


ſie durch einen fruchtbaren Huͤgel, welcher alſo eine 


natuͤrliche Bruͤcke macht, worauf jährlic viele Mal 


ter Koingefaet und eingeerndet werden. Nachdem 
fie unter ſolchem Hügel wieder herausgefommen. ift, 
begiebt fie fi) auf Heinbrunn und Weidelwangen, 
ſtreicht zwiſchen dem Biſchofswalde und Dem pfalsi- 
ſchen Walde durch nach Fiſchſtein, Brand, Rauve—⸗ 
ſtein, Ranen , Kupferberg und Schrott; treibet 
nachmals die Finſtermuͤhle und fomt auf Rothen⸗ 
brunn, Engelthal, Neuenforg, und im nuͤrnbergi⸗ 
chen Gebiete auf Dad Stadtgen Belden, dem g& 


genuͤber dad bayeriſche Beroſchloß Hartenitein liegt. 
Von ſolchen Dertern gelanget Die Pegnig nad) Bun: 


theröthal , Stieglitzhof, Sroßmeinfeld und Harn⸗ 
bach, wofie den Treuferbrannen an fich jieht. Sieber - 
netzt fernerEnzendorf,und wallet andem hohen Muͤhl⸗ 
berge oder Hammersberge vorbey nad) Oberartelähos . 
fen, Unterartelöhofen und Borras laßt alddann Dis 
ſtelbach und Affaldern zur Rechten liegen, und u. 

ro 
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bey Eſchenbach die Birſchbach, unterhald Hohen 
Ratt Die Kiefelpgch und bapburger Bach, bey 
dem Städigen Herſchdruk Die Keuttehbach, beh 
Altfittendady die Sittenbach und gegen der 
Luflfäute über pie Sammersbath ‚su ſich. 
Bäche gelanger die Pegnik 
auf Reichelſchwand und Outenſdes, unter welchem 
ſie die Schneiderbach, Die Neſſenbach und Die Ros 
renbach verfepluft. Alsdann kichtet ſie ihren Lauf 
zivilen dem Schlvſſe und Städtgen Lauf durqh nad 
Stitengenbach Wetzendorf, Rikkerspyre und Roͤ⸗ 
denbach, mo fie eine Bad) qleidyes Namens eins 





' ' 
fi langegenug durch Die trockene Sandhügel, und 
durch Ihre unftudpebare mir Binfengras angefuͤlte 
Ufer durchgewaͤje⸗ dat, übergiehtfiede dem Stade 
gen Fürth an der hambergiſchen Bränze Ihren Ras 
ER Und Waffer dem Repıy »Dder Regnitzfiuf. 
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ob ſie ſich auch gleich durch die hinein flieſſende Baͤche 
und andere Feuchtigkeiten fi zeimlich vergroͤſſert 
und antauft-Und od man audc ſchon dieſen Fluß dürch 
Die Kunſt gar leichtlich ſchifbar machen konte; ſo ſieht 
man doch ſelbiger Orten vielmehr auf Den OQutze 
fo man von den Fuhrwaͤgen hat, als daß man auf 
bie Kunft der Schiffarht bedacht feyn foltg. 

Pene, Peene; ein ſchifbarer und anfehnlicher Strom 
im Herzogthum Pommern, ſo in den alten Schrif⸗ 
ten Panis, und Die daran befindliche Einwohner Cir⸗ 
Tıpanesgenant worden. Er nimt feinen Anfang im 
Hezogihum Meflehburg, und zwar im Fuͤrſten⸗ 
thum enden‘, nahe bey dem Städtgen Gruben: 
Hagen, wo er aus etlichen Seen zuſammen läuft. 
Hierauf macht dieſe Pene, nad Verlauf einer 
Stunde, oder fließt vielmehr Durch den eine ftarke 
Meile langen malchiniſchen See, und nachdem fie 
dey Dem Städrgen Dame hinein gedtungen iftz 
fo komt fie eine Biertelmeile unter dem Dorfe Mugr 
gendurg wieder heraus. Nachdem ſie nun noch eine 
balde Meile fortgeflofen. it; focrit fie in den cums 

merauiſchen See, welcher zwar fehr fhmahl aber 
Doch zwey Meilen lang iſt. Aus foldem rinneidie 

- dey Barden wieder heraus, und geht vondannen 
dey den Dorfern Zetelevig, Upoft und Deven hin, 
unter welchen letztern fie Die Trebel einſchlukt, ges 

gen uͤher aber fi mit Dem Tollenfeefluß vereiniger. 
Endlich komt fie nad ber Stadt Demmin, bis. mo» 
Hin fie die Graͤnze von Vorpommern und der Herr⸗ 
daft Roſtok im Meklenburgiſchen geweſen ift: In 

ommern fließt fobann die Pene von Demmin auf 
£oig , Ufeltau ,„ Sarnim , Sarrenzin , Jarmen, 
und aufdas Städtgen Gutzkau; läßt darauf Groß⸗ 
toilen, Lipe und Prime zur Rechten Liegen, und des 
feuchtet das alte Klofter Stolpes komt ferner nad) 
Quilau und uad der alten vornehmen Stadt und 
Feſtung Anklam. Eine Meite unter dieſer Stadt 
und Feſtung fänt endlich die Pene, nachdem ſie hey 

| e 
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- pierzehen Meilen in ziemlichen Ktuͤmmen fortgeflofs 
fen iſt, bey Bergſau in das Heine frifhe Haf, worin⸗ 
nen fie ſich alfo vergröffert , Daß fie bey einer halben 
. Meile breit wird und alfo.den größten Ausgang dee 
Sder in die See, auch den fhönften und bequemiten 
Zafen machet, woraus man auf Stetin fahren Fan- 
Siernaͤchſi beruͤhrt die Pene zur Rechten die Inſel 
Ufevom , zur Linken aber die ſchwediſche Herrſchaft 
MWolgaft , unddarinnenunter andern das Staͤdtgen 
Caffan zad Bomer, Alda macht ſie den laſſaniſden 
See oder das fogenanıe Achterwaſſer, daran das 
weyland fürnehme Klofter Pudgla liegt. Sodann 
bemäffert fie das Schloß und Die Stadt Wolsaft, 
und vereiniget fi) hernach mit einem Arm von Det 
Oder; behältaber ihren Namen bis fie ſich bey der 
Penemünderfanze, gegender Eleinen Inſel Rüden 
üiber., in die Öftfee oder in das balthiſche Meer 
ffürzet. | 
Pene oder Peene iſt ein Flügen in der Grafſchaft 
. Slandern, und entfpringt in det cafjeler Ambahtr 
zwifhen Hondeghem und Hillewalden; fließt an Det 
Weckenwindmuhle und an em Dorfe Orelare ders 
- und ohnweit der auf einem Berge gelegenen Stadt 
Gaffel vordey ; komt hernach auf Bavinkhofen be⸗ 
rührt das Schloß und Dorf Zuydpene, ferner Pene, 
die Kapelle Ochtezele und Arneke; trit bey Leereghen 
ins winorberger Ambacht, gehet nad) Der Probſtei 
— Winor, und fällt unterhalb Warmhut in Die 
WM 


Prerſante, einanfehnlicher Fluß im brandenburgiſchen 
Pommern, eniſteht im Fuͤrſtenthum Caſſuben, und 
nimt feinen Urfprung aus dem Parfanskefee oder 

" Pagufet auf poiniſch, bey Eskenrie, ohnweit dem 
siemlich groffen Widenfee- Er gehet alddann nad - 
Grammen; und Wuſtranſe, nimt allda eine Bad 
ein, komt damit nach Sulkenhagen und Notzebanz; 
gelanget ferner nach wendiſch Tychow, Sittkow 

und Belgardt, wo sr faſt uͤberdil Zufluͤſſe an In 
J ziehel⸗ 
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Biehet,, gleihmie auch beh Corlin dad Kronwaſſer 
Dder die Raduje · Er drehet fi darauf herum nach 
roßgeſtin, und ſtreicht durch groſſe Waldungen 
nach der Stadt Eolderg hin, weiche fie durchflieffet. 
Ben Diefer Stadtzeigtfich mitten in der Perfanteein 
rechtes Wunder der Natur, indem mitten in dieſem 
ſuͤſſen Strome auf einer Inſel ſehr gute Salsquels 
len enfpringen, Daraus mis gutem Vortheil det 
Stadt erlihe taufend Laſten Sals jährlich können 
gefotten werden. Unterhalb diefer Fafel ſtreicht die 
erfante in das balthiſche Meer oder in Die Öffee. 
Sonſt ift ſie reich an Laͤchſen und Forellen, auch sem» 
lich ſchifbar, und ſtellt zu Colberg einen Hafen dor, 
woraus groſſe Kauffartheyſchiffe von zweyhundert 
Laſten abgehen koͤnnen. 

Perſchling, ein Fluͤßgen in Unterdfterreich im Viertel 
Dberwienerwald, entfpringt im Gedürge vermite 
telſt verfhiedener Bennnenqueden , welche fi) end» 
lich bey dem Flecken Behamkirchen ade verfammien 
und einen Fluß vorſtellen. Diefer läuft alsdann 
nach Srafendorf, Rußig, Kapelle und Perfihling, 
erreicht Ferner Weifenfirhen, Wiefelbruf, Ruf, 

Viſcheldorf und Reindorf, und ſchießt bey Langen⸗ 
ſchoͤnbuͤchel in die Donau. 

Pfeter, ein kleines Flüßgen in Unlerbahern, entſteht 
mit feinen Quellen theils im Amte Kelheim, und 
theils im Amte Abach, in der Gegend des Dorfes 
Dinzlingen aus etwa drey Weyern ‚und fliegt auf 
Zum Haußr auf Kefering, auf Dieffpring, -und, 
auf die Flecken Heidau und Mangoldingen; gehe‘ 
hernadh burchs Gebuͤrge nad) Moßheim, St. Gilg 
und St. Johannes, bey dem Dorfe Peter ader in 
den Donauftröm. — AR m i i 

ter ‚ ein Eleines Flüßgen im Margrafthum Baadens 

— — , tomt aus dem Gebuͤrge des Schwarzwaldes 
der , und fließt auf Waltersweher, Schafhofen und 
Mulsheim, ziehet bey Muckenſturm ein Flüßgen 
an ſich, gehel damit men eo und Sgespeim, | 

| ä 
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und fänt zwifchen Rilingen und Ilingen in den 
Kheinſtrom | 

Pfinz, ein Fluß in Schwaben, in ber Marggrafſchaft 
Baadendurlach, entſpringt noch im Herzogthum 
Wuͤrtenberg, und fließt aus einem Walde auf Kon⸗ 
weiler, Waldreinach, Feldreinach und Ottenhau⸗ 
fen, wo er eine Bach einnimt; tritt alsdann bey 
. Weiler ind Baadiſche, und nimt bey Dietenhaußen 
abermals eine ſtarke Bach zu ſich; komt damit zwi⸗ 
ſchen Rettingen und Wilferdingen duch, verſtaͤrket 
fich nochmals bey Bilfingen mit einer ziemlichen 
Bach, welches auch zu Kleinenſteinbach geſchiehet, 
und wendet ſich darauf von Mitternacht gegen den 
Abend; gelanget hernach auf Barkhaußen, ſtreicht 
zwiſchen dem Schloſſe und Dorfe Sellingen hin nach 
Gretzingen und an der marggraͤflichen Reſidenzſtadt 
Durlach vorbey; läßt einen Theilnon feinem Waſſer 
in den raren Entenkoy hineintinnen, und fließt dars 
auf nad) Hagsfelden, Blankenloch und Staffurt ; 
nimt alddann Die bey Durlad von ihm abgegangene 
Beingraben und Kiesgraben wieder zu fich ‚und läuft 
von Staffurt nah Spef, Neidert und durch Den 
durlachiſchen Hardwald nad) Graben, "Bey dieſem 
Flecken zertheilt fich diefe Pfins in fehr viele Aerme 
und Gräben , und verurſachet damit einen groffen 
Moraſt; endlich vereiniget fie fich oberhalb Ruſſen⸗ 

heim wieder, und fällt in einem Sluße unterhalb 
dieſem Dorfe in den Rheinftrobm. . 
Pfreimtſch, ein Fluß in der Oberpfalz, hat feinen 
Urſprung nod in Böhmen, und fließt vor dem 
Wirthshauße Aufm Gefperr , glei) bey dem Orte, 
wo vor Zeiten das Dorf Eidlifau geflanden hat, aus 
einem Hügel heraus, und begiebt ſich alsdann nad) 
Mündenfeld und auf St. Catharina, ‚von welchem 
Orte diefer Fluß in Böhmen mehrentheils ber Ca⸗ 
tharinenbach genennetwird. Aus Böhmen läuft er 
in die Oberpfalz , und fällt ſogleich in den aroffen 
pfreimtſcher Weyer, worein auch der mis bem Mauß⸗ 
| 2 haͤchelgen 

J 
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baͤchelgen vermehrte Ralinfturg] fließt. Beyh dem 

Schloſſe Pfreimtſch dringt ſich die Pfreimt wieder 
heraus, und komt auf Heimaden, Gebhardsried, 
Loma, Mosbach, Grabenſtett und auf Alt⸗und 

Neutreßwitz. Nachgehends hewaͤſſert fie boͤhmiſch 
Bruͤk, Wopenriting, Großſchwant und das Schloß 
Tenesberg. Wenn ſie bey dieſen vorbey gegangen iſt, 
beſtreicht fie ferner Kaufnitz und Traußnitz, nebſt 
den Schloͤſſern Stein und Weyer; legt alsdann 
noch Buͤchſendorf und das groffe Dorf Oberpfreime 
zuruͤk, und fließt oberhalb der Stadı Pfreimt in 
die Nabe. | 

Pfriem, ein Fluͤßgen im Ehurfürftenthun Pfalz am 
Rhein, quillet an dem Fuße des befanten Donners⸗ 

bergs an etlichen Orten hervor, und rinnet alsdann 
auf Steindul , Dragen und durd) Marxheim, in 
welchem Dorfe esfich mit einer Bach paaretz nimt 
darauf bey Ruben ebentalö eine von Kirchheim her; 
rinnende Bad) ein, und fomt damit nachmals auf 
Einfeltheim, Harxheim und Riefernheim; zwinget 
fich ferner zwiſchen Melsheimund Wadenheimdurd) 
nad) Wanzheimund Griesheim, benetzet das Staͤdt⸗ 
gen Pfedersheim, und wendet ſich nach Leiſelheim, 
Hochheim und Philichheim; laͤßt Liebenau zur Linken 
abſeits liegen, und faͤllt bey Neuenheim in den 
RXheinſtrom. 

Pieton, ein kleiner Fluß in den Niederlanden, und 

zwar in der Grafſchaft Hennegau, bricht in der Vog⸗ 
tey Binche bey dem Dorfe Pieton, ohnweit dem 
Flecken Fontaine PEveque,aus einem Brunnen her⸗ 
vor, Von dannen fließt er auf eine maltheſer Com; 
manthurie, nad) Bellecour, und nad) Kapelle a 
-Harlaimont. Darauftrit er ind Herzogthun Bra; 
bant, und komt darinnen bey Gouy, Selle, Ubay, 
Lut und Ploux vorbey ; vermehret fi) alda mit einem 
Zufluß, gleihmie zu Vinille mit einem andern. Ge: 
langet alödann Durch die Ecke eines Walds nad) Goſ⸗ 
felierd , Courcelle, der #4 Satt le Moine, * | 
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gnet und nach dem Schloße le Rour; läßt darauf 
Quenoy zur Rechten und Damprem zur Linken lies 
gen; ergieſſet ſich aber oberhalb der Feſtung Charle⸗ 
roh in den Sambrefluß on diefem Fluße iſt merk⸗ 
‚würdig , daß er kaum eine Veeile von ſeinem urſprun⸗ 
geſich wie gedacht, bey Charleroy indie Sambre bes 
giebt ; er volführt aber einen ſehr bogichtenund ents 
fenlich gefeuunten Lauf erftlich gegen Mitternaht;alds 
‚han etnja nad) Verlauf einer Meile gegen den Mor: 
‚gen und fält nachgehends wieber gerade herab gegen 
den Mittag zu, Seinganzer Lauf mag ſich auf fünf 
Meilen erſtrecken. | 
Pieſting, ein Fluͤßgen im Ershersogthum Defterreich, 
und. zwar in Unteröfterreich im Viertel des unter⸗ 
wiener Waldes. Es fließt won dem hohen Schnee 
berge herunter nad) Guttenitein, Waldek und Drey« 
fetten; begiebt ſich hierauf nad) dem Schloſſe Ober⸗ 
piefting., nach dem Flecken Unterpieſting und dutch 
Dos Dorf Wollersdorf, Hiernaͤchſt komt es nad) 
‚Steinprügel „ Radegund und Salenau , mofelbft 
ſich ein Arm davon abreißt, ſo der kalte Gang bena⸗ 
‚met wich , und bey Himberg in den Trieſtingfluß 
‚einfließt.. Die Pieſting felber aber ſchleicht ferner 
nach Edyichgdorf , Molbrunn und Neufiebel, mo fie 
die Sifebs einnimt. Sie gelangt nachmals auf Ober⸗ 
gaisling und Wienerherherge, Ben Schwabdozf ver⸗ 
wuſchet fich der Viſchaftuß mit ihr, und fie ergießt ſich 


J 


unterhalb Enzersdorf und Viſchamont in die Donau, 
Pinnauoder Binnen, ein Fluß iur Herzo thum Stor⸗ 
marn, deſſen eigentlicher Urſprung im Amte Sege⸗ 
berg , oberhalb dem Dorfe Wakendorf, ohnweit 
dem Urfprunge ber Rorderbeſte zu finden ift „ alwo 
er, wie er. einegute Strede weiter hinunter Die 
‚Wwarenbe£ heißt , nachdem ihn die Alten Die witz 
‚fees genanthaben. Seinen Lauf nimt biefer Fluß 
‚um Die Hardeähende herum auf Heuſtette und Olſe⸗ 
burg; ſodann auf KLaben, Ellran und auf Quitborn, 
treibt darauf die Wolfsmuͤhle, und komt en 
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Pinnenberg, der weyland graͤflich ſchauenburgiſchen 
Reſidenz, allwo dieſer Fluß erſt den Namen Pinnau 
annimt und unterhalb dem Staͤdtgen die Relling⸗ 
bek an ſich zieht. Von Pinnenberg fließt die Pin— 
nau nach Brißdorf, treibt Die Peynemuhle und laͤßt 
die Bilsbek in ſich rinnen; wandert alsdann fort 
nad) dem Jungfernkloſter Uterſen, nad) Neuendik und 
Eleverndir, undgehtendlid) durch Die Marſch, smis 
fhen Bißhorſt und Hohenhorft, inden Elbſtrom. - 

Pauſchnitz oder Polzen, ein Fluß im Rünigreih Boͤh⸗ 

mien, entſpringt im bunzlauer Crays bey Neudorf aus 
einem kleinen Teiche. Aus ſolchem fließt er nach 
Plauſchnitz, Hoͤflitzund nach dem Jaͤgerhauſe Annas 
heyd, wie auch auf Die St. Hubertskirche; rinnet 
— rechter Hand an einem groſſen und dicken 

alde vorbey, welchen er bey dem kleinen Berge 
Kahlenſtein wieder verlaͤßt; begiebt ſich darauf nach 
Weſſeln und Pren, und allda in den leutmeritzer 
Crays;gehet in ſolchem zwiſchen Hernsdorf und Wolfs⸗ 
thal durch, nach Schliesnig, Leypa, nad) An der 
Wand, nad) Schwaraund nad) der Stadt boͤhmiſch 
Leypa zu; bemällert ferner Dorf, Eiha, Stein, 
Brut und Schondrunn , flreicht durch Straußnitz 
und den Fleden Reuftättel auf Bühl, Staupen und 
auf das Schloß Dberpalig; treibt hernach eine Pa- 
piermuhle und läßt den Flecken Sandau nebft dem 
Hofberg etwas zur Rechten abliegen ; lauft indeflen 
auf Niederpolitz, Schlogau, Franzenthal , Wlgers; 
borfund auf das zerftörte Schloß Schatffenftein;z 
freibt unter Eyland nod) eine Papiermuble und ers 
reicht Dad. Stadtgen Panzen, ferner Kleinwehlen, 
Tzauticht, Stabicht, Oberbirkicht, Unterbirkicht, 
Bachelsdorf und Liwerde; verliertſich aber endlich 
——— dem Schloße und Staͤdtgen Teſchen in die 

be. 

Pleiſſe, lateiniſch Pliſſa oder Plisna, ein Fluß in Sad), 
fen, und zwar imleipziger Crays, deſſen eigentlicher 
Urſprung aus einem ganz kleinen Teiche unterhalb 

Eee 4 Ebels, 
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449: Pleiſſe. 
Ehelsbrunnen im erzgebuͤrgiſchen Crays herſtamt. Aus 
ſolchem Teiche oder Weyer fließt die Pleiſſe auf das 
Stadtgen Neumarf , und auf die Doufer Beyers— 
Dorf, Ruppertägrun und Steinpleiß ; gelanget von 
dannen aufllebermuhl, Dürregut und guf das Staͤdt⸗ 
gen Werda, non Dannen aber nad) Boſenhof, Lang: 
berg , Schweinsburg und Krimisihau. Allda komt 
die Pleite ins Furftenthum Altenburg, und benetzet 
barinnen Gablenz , Ponitz, Goͤßnitz, Taupadel und 
Sara, wo fie Die Sprotta aufnimt; weiter fließt 
fie auf Lugen oder Loͤhmdorf, auf Selders, 6a 
ritſch, Modern, Lehnitſch, Zſchechwitz, Stinzen und 
Patitz; ſchlinget fi an Nobig, Koͤtteritz, Minſa, 
Milchwitz und Kraͤſchwitz herum, und nimt bey: 
Schelchwitz den kleinen Leinfluß ein. Alsdamm 
komt fie nach Remſa, wendiſch Leupe, Borkzanz 
Tzaſchelwitz, Primmelwitz, Fokendorf und Dreben, 
wo ſie die Gerſtenbach eintrinkt. Weiter hin gelan⸗ 
get die Pleiſſe auf Serbitz, Trehna, und durch das 
Staͤdtgen Regis guf Hartmansdorf. Von dannen 
fließt ſie zwiſchen Teutzen und Goͤrnitz, wie auch zwi⸗ 
ſchen Lobſteit und Bergisdorf Durch nad) Großzeſſen, 
wo die wera oder wyra hineinfaͤllt. Nach der Hand 
geht fie an Baͤrſten, Hahn, Kahnsdorf, Zoͤpen, 
Greudnitz, Treppendorf, Drachen und Thekau 
voxbey; bewaͤſſert das Staͤdtgen Rotha, nebſt den 
Dörfern: Gablitz, Gierſchitz, Ruͤben, Boͤhlen, 
Etein, und Kleindeuben; Darauf trit fie ind Amt 
Leipzig, und komt nad) Probft:oder Grosdeuhen, mie 
gu nach Safümig ‚ Kleinftädelund Großftädel, be 
tomtbey Marktkleeberg die Gofelbach zu fi) ;, lauft: 
damit nach Doͤlitz, Loͤßnig und Konnewitz, empfaͤngt 
allda den Floͤßggraben, ſtreicht daraufan dem Raths⸗ 
holze und an dem konnewitzer Holze ber nach Klein— 
lonnewitz, nach Brand, und zudem Vorwerk; bemif, 
Komet olädann das ſaͤchfiſche Pleißathen, ich meyne 
bie churfuͤrſtlichſaͤchſiſche beruhmte Univorſitaͤtsſtadt 
Leipzig, ziehet dep. derſelben den Bardefluß an fi, und 
fült dey Modern in die Elſter. | 
| v4 VPleſſur, 
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Pleffur, ein Fluͤggen in der Schweitz, und zwar im 


Sraubändten , entſpringt aus dem Berge Strela, 

welder Davos und das ſchanfiker Thalfcheibet; fließt 

zwiſchen Langwieſen und Erofa Durch nad) Lun, 

nimt Daranfdie durch Churwalden rinnende Rabios 

fa zufich s gehet hernach durch Die Stadt Chur, und 

ergießt fi, eine Viertelſtunde unter folder in dem 
bein. | 


Pließnicz, ein Flüßgen ivı Marggrafthum Lausnitz, 


entfieht in der Oberlaufig im gorliger Erays, aus 
dem Gebürge , gleid) bey Ruppersdorf, etwa Dre 
Stunden von Hirſchfeld an der Neiß. Es fließt dur 
Rennersdorf und durch Cunersdorf nad) Vernftett, 
Schoͤnau und Bertödorf; falt aber oberhalb dem bes 
rufenen hohen Berge , die Landskrone genannt, bey 
deutſch Oßig in die Neiſſe. 


Ploͤne, ein Fluß im ſchwediſchen Pommern, entſpringt 


% 


in der neuen Darf Brandenburg, ohnmeit Berli⸗ 
nichen aus einem See; fließt vor Sidow voruber, 
und bey Hohengrape ins Herzogthum Pommern; bes 
ruͤhret darinnen Jagow und Plonzig, bey welchem 
Orte die Plöne einen ziemlichen See forıniret, an 
welchem zur rechten Seite die Dorfer Förftenfee, Se; 
lentin und Sukowe, zur Linken aber. Clokſin, 
Roſenfelß und Prudlewitz liegen; verlaßt folden 
Eee bey Lutkow wieder, und zieht alda ein Fluͤß— 


gen an ſich, unter weldhem die Plone wieder eis 


nen kleinen See macht, ſolchen aber aud) bald dar 
auf wieder verlaßt. Sie komt alsdann auf Stroßs 
dorf, Prilup und Grogrißeow, bey welchem fie in 
Ben groffen und fifchreichen See, die Madduje ge 
nant, hinein trit. Dieſer See fol uber dreyhuns 
dert Klaftern tief feyn, und, nad) einiger Vorge— 
ben, blog von der Ploͤne herſtammen. Wennnun 
diefe ſolchen See auf die —— quer durch⸗ 
ſtrichen hat; ſtießt ſie bey Satow wieder herauf, 
und faͤllt ohnweit dieſem Orte in den kolbatzer See. 
Nachdem fie ferner auch folchen verlaffen hat , und an 
| Erz Kol 
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Kolbatz, Groſſenkuſſow, Kleinenkuſſow, Varch. 
land, Pitzexlin u. a. a. O. m. hingelaufen iſt, auch noch 
Bokholz zuruͤk gelegt hat; So ſtürzt ſich die Ploͤne 
zwiſchen der Stadt Damm und der dammer Schanze, 
gegen der Stadt Stettiner, nachdem fie bey acht 
Meilwegs gelaufen ift, in den dammiſchen See vder 
in den Oderſtrom In dieſem Ploͤnefluße, welcher 
aber die maſſen fiſchreich iſt, werden: insbeſondere 
ſehr groſſe und koͤſtliche Muraͤnen haufig gefangen⸗ 


Poͤland, eraineriſch Palanſchiza, ein Fluͤßgen im Her⸗ 
zogthum Grain, quillt zwiſchen dem hohen Gebuͤrge, 
oberhalb dem Pfarrdorfe Biſchoflaak hervor, und 
nachdem ed, an Burgftalkund St. Lorenz vorbey ger 
floffen iſt, uͤbergiebt es ſich bey, ver Stadt Biſchoflaak 
‚Dem Zayerfiuß, Es drehet dieſes Waͤſſergen viele 
Muͤhlen herum, und. liefert anbey gute Forellen, 
Alten: und dergleichen Fiſche. Sonſt iſt es ein reiſ⸗ 
ſendes Waſſer, welches gegen alle Hinderniſſe Ge: 
iwait braucht, und. es meldet Daloafor in feiner Be⸗ 
ſchreibung des Herzogthums Crains, Daß einsma⸗ 
fen in ſelbiger Gegend ein Wolkenbruch gefallen waͤ⸗ 
re, der dieſe Poland. ſo toll und raſend gemacht ha⸗ 
be, Das fie siele Menſchen und Vieh erfaufet, auch 
in Hanfer und Muͤhlen mit ſich fortgeſchwemmet 
abe. 








Polens, ein kleines Flüfgen im Churfuͤrſtenthum Sach. 
fen, und: zwar im meisnifchen Crayſe, findet feinen 
Urfprung. oberhalb Dttendorf, und fließt durch das 
Dorf Berthelädorf, durch Dad Stadtgen Neuſtatt 
und durch den Flecken Polenz, ſinkt aber. unterhalb 
KHohnfteinindie Elbe. 

Pofte oder Poſtun, ein Flüßgen in der Churmark Bran- 

Dendutg, entfpringt Im Sande Sternberg, aus einem 
Berge , an der Graͤnze des Herzogthums Eroſſen ohn⸗ 
weit Langenfeld. Es geht alsdann anzilensig: her, 
täßt Die Stadt Koͤnigswalde etwas zur Zeiten ablie⸗ 
gen, und. rinnt hernach durch die Gebuͤrge nach der 
Pi Worte 
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" Warte zu, welcher fie fich, gegen Pierenau uber, übers 
giebt. | | 
Yruym, „ cin Flug im Herzogthum Luxenburg, entfteht 
indem Gebtete der Abtey Pruym, aus einem Bruns 
nen, ander luxenburgiſchen Sranze, ohnweit Alnıe; 
ſcheid oder. der genen Herberge. Er fließt Das Land, 
binunter auf Olsheim, Wulfriedt, Hermſpaden, 
Dunsgfeld, und von dannen zu Der benedietiner Abtey 
Pruym; trit unter dem Dorfe Niederpruym ins Lu⸗ 
xenburgiſche, und geht darinnen auf Weiſſerots, und 
zwiſchen Wartzeit und Pittbach durch auf Pronfeld, 
Linebach, Meſcheid, Waſſerweiler und Et. Leon, 
hard; gelangt ferner in feinem kauf auf Ober und 
Niederpieriſcheid und Itſcheid; umfließt Das ganze 
Schloßgen Ham, und geht daraufan Bitdorf, Wies— 
dorf und Hermesdorf vorbey; ſchlingt ſich herum nach 
Waſendorf, Brad), Oberweiß, Stockem, Wettlin⸗ 
gen, Peſtingen, und Olſe; verſtaͤrkt ſich alldamit ei⸗ 
gem ziemlichen Fluß, nimt auch bey Irel den Nims⸗ 
fluß an, begiebt ſich damit auf Muningen, und faͤllt 
gegen Stenen uber in den Sor ; oder. Sauerfluß. 
Yulsnis oder Polznitz, ein. Fluß imChurfürftenthum 
Sachſen und zwar im meisnifchen Crays, quillt im 
Amte Radeberg, an der oberlausnigifchen. Graͤnze, 
hinter der non ihr benanten Stadt Pulßnitz, ſüdweſt—⸗ 
waͤrts aus der Erden hervor, und läuft mehrentheilg 
an Der lausnitziſchen und meisniſchen Granze hin, zwi⸗ 
ſchen dem Stadtgen Pulßnitz und dem Dorfe meisni: 
)e Seite durch nad) Sriederdong, ferner durch Ober: 
lichtenau und Niederlichtenau, anf Reichenbach). 
Reichenau und auf Das Stadtgen Koͤnigsbrukztreibt 
ferner eine Muͤhle, bie grune Metze genant , und 
geht zwiſchen Steinbornund. Bora hin nach dem Fle⸗ 
Een Crakau, und ſoweiter nach Naundorf, Rohna, 
Boͤhla, Heimersdorf und Kroppen; dringt ſich ai: 
ſchen dem Städtgen Ortrand und dem Dorfe Bors 
dorf durch, und komt nach Frauendorf, Klein und 
Großlkmaͤlen nach Frauenwalde und Andenan. Rab 
| | IE 
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dem fie nun eine Weile an der fruppifchen Heyde herz 
gegangen ift, verlaßt fie bey der Buſchmuͤhle Die lau. 
ſitziſche Sranze , und wenn fie einen Arm nach der El⸗ 
ſter zu von ſich hat abflieſſen laſſen, fo das Gran 
waſſer heißt, trit ſie darauf zu beyden Seiten in Meiſ—⸗ 
fen hinein. Die Doͤrfer, fo fie nun alda und zwar im 
Amte Groſſenhayn berührt, find, nachdem fie zur 
Rechten an dem groffen fhrader Moraſt hergegan 
gen iſt, Hirſchfeld, Gröden, Merzdorf und Profen, 
nad) welchen fie zwiſchen dem Stadtgen Elſterwerd 
und dem Dorfe Kotzſchka in die ſchwarze Elſter faͤllt. 
Dieſer Fluß hegt unter andern herrlichen Fiſchen 
auch Steinbeiſſer, ſo die Lateiner Gobios nennen, in 
groſſer Menge. Auch hat die Natur durch Diefe 
poor: gleichſam zwifchen ver Dberlaufig und Meif- 
en gegen Welten zu eine unlaugbare Graͤnzſcheidung 

machen wollen, | 

Pulsnitz ein Fluß in Shhlefien, und zwar im Fürften 
thum Schweidnig , entipringt im Kirchfprengel von 
Schweidnitz, bey dem Schloße Neuhauß und dem 
Doͤrfgen Hagen mit zweyen Quellen. Zie geht an Pits 
tersberge her nad) dem Staͤdtgen Waldenburg und 
nad) dem Dorfe Altwaſſer, und komt hernach auf eine 
Muhle und zudem Salzbrunnen. Alddann nimt fie 
bey dem Schloße Furftenfleineine Bach ein , und ge; 
langtnad) Pulfnig, Sreyberg,Zirla,Zedlig und Tſche⸗ 
ben; zieht alida ein Flüßgen an fich und begiebtfih 
nah Pufchfe, Laien, Rab, Pitfchen, Neuhof, Pol 
dorf, Strufaund Großpeter. Nachmals treibt fie 
die Laſarmuͤhle, und kißt in felbiger Gegend ber Ko: 
Er einen Arm von fich abflieſſen, der zu Kant in Die 
eiſtritz fallt. Die Pulsnitz felberaber geht ferner 
nad) Zpillendorf und Riederpulsnitz, treibt allda Die 
Wiedmuthmuͤhle, und fomt ferner auf Schimmels 
witz, Kleinſchmelwitz und Stopfchig. Hierauf dreht 
fie nebft andern auch die Entenmuͤhle und Krothen- 
muble herum, und waͤlzet ſich endlich zwiſchen 
Nomberg und Ber romberger Mühle in Die 
Weiftrig, | Queich. 
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Ueich, ein Fluß in der Unterpfalz, fd aus dem 
groſſen vogeſiſchen oder waßgauiſchen Gebuͤrge, 
ohnweit dem Weſtreich oder dem deutſchen Lothrins 
en, entſpringt. Es befindet ſich aber deſſen Quelle, 
o der Queichbrunnen heißt, im Amte Germersheim, 
oberhalb dem alten Bergſchloße Falkenſtein, geht 

Darauf nad) Wilgerwiefen, Hauenſtein undSpirfel 

bad), zwiſchen welchen fie eine Bad) an ſich sieht; 
fließt darauf nach Sperchelheim und durch Das Stadt, 
gen Anweiler durch , welchem zur rechten Seite Das 
alteverfalene Bergſchloß Drenfelß liegt, fo vor ur: 
altenzeiten Kayſers Sriderici Barbarofla Luſthauß 
fol geweſen ſeyn. Hierauf durchfließt Die Queich Daß 
anmeiler Thal, und nimt zwiſchen Queichhambach 
und Almsweiler Die Iſerbach zu ſich; läßt das hohe 
Bergſchloß Madenburg zur rechten Hand liegen, und 
begiebtjich nach) Ransbach, Bebeldingen und Birk: 
weiler; fest ihren Lauf an Godramftein, Gutermans 

ſtein oder Gundremftein her und lauft Die Stadt und 
Be Landau durch; bewaͤſſert nachmals Dueichs 
eim, Merlum, Offenbach, Ottersheim und Zais⸗ 
kam, und nachdem fie noch an Friedrichsbuͤhl herge⸗ 
gangen iſt, fließt ſie bey dem Staͤdtgen Germersheim 
in den Rheinftrom. Es hat der verſtorbene König in 
Frankreich Ludwig der XIV. von dem Staͤdtgen An⸗ 
weiler her bis an die Feſtung Landau aus dieſem 
Fluße durch Zuſammenziehung ver Gebuͤrgwaſſer eis 
nen Kunſtgraben machen laſſen, welcher unter dem 
Namen des queichiſchen Canals bekant iſt. Es macht 
uͤbrigens der ganze Fluß einen natuͤrlichen Abſchnitt 
zwiſchen der Pfalz und dem Elſaß aus. 

'Qyueiß lateiniſch Quiſſus, ein namhafter Fluß in 
Schleſien, entfpringt im Furftenthum Jauer, aus 
dem ſchleſiſchen Riefengeburge, und zwar aus den fo: 
genanten Flinsberge, fo aud) fonft Die Abendburg ger 
nantwird. Anfaͤnglich fließt Diefer Flug wohl bey 
zweh Meilen durchs Gebirge, und Font Ri > 


— 
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erften Dorfe Fegebeutel, von dannen aber auf das 
Dorf Queiß, und auf das Stadtgen Friedberg, 199 
er die Gierbach, zu Ruͤhrsdorf eine andere Bach, 
imgleichen bey dem Staͤdtgen Greifenberg die gen 
- nersbach einnimt. Unter Diefem Drte fomt er in de 
Oberlauſitz, und befeuchtet darinnen Wiefe, Hat; 
lad) „Goldbach, Warmsdorf, Eker t8Dorf, Tſchocha, 
Goldtraum, Hag, Gieshubel und Dad Staͤdtgen 
Markliſſa; halt darauf die Graͤnzſcheidung zwiſchen 
der Oberlauſitz und dem Herzogthum Schleſien; ge⸗ 
langt ferner auf Erdmannsdorf / Ottmannsdorf, Fo⸗ 
gelsdorf, Geyersberg und Steinkirch, wo er den 








VGelsfluß empfängt; ſtreicht Darauf fort nach Wins 


gendorf, Holzkirch, Kerzdorf, Bertsdorf und nad) 
der Stadt Lauban, wo er einen Fluß gleiches Pas 
mens an ſich zieht. , Weiter gelangt der Queißfluß 
nad) Halbdorf, Wuͤnſchendorf, Hausdorf und nady 
Ullersdorf, allwo die Queiß wieder eine Ecke von 
Oberſchleſien durchſtreicht, und darinnen nebſt dem 
Staͤdtgen Raumburg anch die Doͤrfer Logau und 
Barth bewaͤſſert. ‚Ber Siegersdorf begiebt er ſich 
wieder auf die Graͤnze und komt auf Neudorf, Bis 
nes, Afthesau und auf den Flecken Thomasporf. 
Alsdann beftreicht er zur Rechten einen Wald, und 
geht weiter hin nach Wehrau oder Teufelöwehr, nad) 
Doͤrfel, Klitſchdorf, Primsdorf, Burgsborf, Lorenz 
‚dorf, Schöndorf, Kipfche und Thumes. Dafelbit 
verlaͤßt die Queiß die Lauſitz und begiebt fi) vollig 
an Schlefien; begrüßt Darinnen Zeife, Lauſch, 
Neuhammer, Gebhardsdorf, Lohs, Dober, Def 
fersdorf, Pauſe, Volkersdorf, Eiſenberg, Schibs⸗ 
dorf, Wiegendorf und Petersdorf, md. wirft. fic) 
endlid bey bem Dorfe Machen in den Boberfluß, 
. ‚nachdem er einen Lauf von vierzehn Meilen unter 
vielen Kruͤmmungen zuruf gelegt hat. Unter fernen 
vielen Fiſchen führt er bisweilen auch Bruͤcken oder 
Reunaugen, wie auch ſchmakhafte Forellen und 
Suebfe Hey ſich. Indem Sande Diele iamesEH UN 
i. | | 
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‚giebt es auch eine ſonderliche Art Perlenmuſcheln, 
welche aͤchte Perlen gebaͤhren ſollen. Ja, wie Dr. 


Caſper Schwenkfeld ſchreibt, ſo ſind oͤfters die 


Perlen ſelbſt auſſer den Muſcheln am Ufer im San— 


de gefunden worden. Wie denn in der Gegend des 


Staͤdtgens Markliſſa gleichfals ſolche glatte, runde 


und ſchoͤne ganz weiſſe Perlen gar oft gefunden wor; 
den, und hat einsmals ein daſiger Kaufmann einem 
Juden ein Paar ſolcher Perlen für fuͤnfhundert 


Reichsthaler verkauft, der hernach wieder doppelt 
ſoviel dafuͤr bekommen hat. Es haben die Mus 
ſcheln, fo Perlen in ſich haben, von auſſen einen er⸗ 
habenen Strich, welcher das eigentlihe Merkmal 
der darinnen befindlichen Perlen feyn fol ;_ doc) ift 
es Schade, daß die dafigen Buben, fo fi) in Die 
fen Sluffe baden , ſolcher gar viele zu ſchanden 
maden. Es treibt der Queißfluß aud) viele Eifen, 
hammer , darımter fonderlich der Blech-Gieß⸗und 


- Stabhammer zu Wehrau im Ruf iſt. Er treibt fers 
ner fehr beruhmte Papiermuͤhlen, fonderlich vie 


zu Gebhardsdorf, Merfersporf, Volkersdorf und 
Wiegendorf ; imgleichen befomt man an deſſen 
Ufern die fi önften Garnbleichen zu Befichte, 


R. | 


Je ein befanter und flarfer ir im Herzog⸗ 


thum Steyer, und vornemlic im Königreich 
Ungarn, nimt feinen Anfang in der Steyermarf an 
den crainerifhen Graͤnzen, auseinem geringen Brun- 
nen,unterhalb dem berühmten BergeRettelftein. Bon’ 
Dannen fließt er auf Pajel und Studek , undan dem 
ſehr hoben Schodelberge vorbey nach dem Schloffe 
Guttenherg und nad Sturmberg komt nachinais 
auf Freyberg, St. Ruprecht, Waig , Hauftein 
und Muhlbhaufen ; geht ferner an heim , Korns 
burg, Feldbach, Sering , Haimfelden und Weine 


burg vorbey ; verläßt bey Hohandruf die Steger» 


mark, und degruͤſſet das Königreih Ungarns nime 
unter⸗ 


448 Radbuſa. Radegaſt. 
unterhalb dem Staͤdtgen St. Gotthard die Tafnitz 
mit fi, und ſtroͤmt alddann nad) der Donau ju, 
darinnen Deren fernerer Lauf auf dem Specialkarten 
von Ungarn weiter nachzufehenift- 

Radbuſa, ein Fluß im Königreich Böhmen im pilfnee 

Crays, entfpringt ohnweit Deu oberpfalzifchen Graͤu⸗ 
gen in einem Walde, und fließt durch Weher nach 
Paffelig , Althuͤtten, Schwanenbrückel, Erop 
und Kleinkarſchin; rinner ferner durch Das Gebüts 
ge nach Schmolau, Weiffefuls, auf Das Schloß Hei» 

ligenkreutz, und fo weiter nahzwiefhen,nad) demSle 
den Hoſtau, nach Schikarſchen, Tardlamisy 
Zwingen, Wittana, Meden, Sch, Polſchitz, 
und nach der Stadt Teiniz; Wandert über Seme⸗ 
ſchiz, nad Krzenowa, nad Wranowa, nad) dem 
Schloſſe Wiefenmühl, nad) dem Flecken Stankau, 
wie auch nad) dem Dorfe Stanfau, nad) Honiſcho⸗ 
wa und Hoͤlleiſen; läuft hernach Durch einen grofs 
fen Wald nad) Rasen, wo noch ein Doppeltes als 
tes Retrenchement zu fehen ift, richtet alsdann feis 
en Lauf nach Laurentz, nad dem Flecken Stab, 
nal) Manten, und nad) dem prämonfiratenfer Klo⸗ 
fter Ehoriefhau, ferner nad Waſſeraugeſt, nach 

Stich, nad den Fleden Dobrzan, Lhota , Li— 
tig, und dann auf das alte Bergſchloß Hrabiſch, 
amter bem er noch einen flarken Fluß an fich sicher, 
und bamit endlich unter Dantlebetz, bey der Stadt 
Pilſen, in Die Beraun oder Mitza faͤllt. 


Radegaſt oder Bade, ein Fluß im Herzgthine 
Meklendurg, bat. feinen eigentlichen Urfprung in 
bem Herzogthum Mecklenburg bey Stellenz, an dee 
Bränze der Grafſchaft Schwerin, eine halde Meile 

. von dem Dummerfee, und fließt von dannen nath 
Renzow, Blifteund Gadebuſch, erhält allda den 
Namen Bade, und fomt unter ſolchein nach Stroes⸗ 
dorf, und durch einen Kleinen See nad) Hondorf, 
Beniin und Rhena ; gehst hinter Bentenfer, en 

| Mer Z 
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1: dorfähagen und Queſtlingen her ;.ugd.ngnt daſelbſt 





© einen Rarken Fluß zu ſich, ſo von Cramen Groß⸗ 


rixen und Borzow heuflicht : komt damit nach Mal⸗ 
lentin, Rothendurg, Groshaben und Shane 
„be, und faͤt nordweſtwaͤrts in Des daſſoner Ser, 
| Ben a in Die Trade, und endlich Dey Trahemuͤn⸗ 
de in die oſtſee. Den Ramen Rabrgart ſou diefer 
AFluß, mie mar Borgeben Mil 7: 09. dein. Könige 
Radegaſt haben, welcher mit: zooooo Mann einen 


at Iltalien geihan, und im Jahr "gas. ger 


Rothen iſt. RB 

Rado ina, ein Fluß in dein Herogthum Erain , rinnet 
AAwiſchen einem ſehr hohen. Geduͤrge unter dein Troz 
Nanerberge, oberhalb Glogomis aus lauter Brun⸗ 
nenquellen zuſammen, und laͤuft ſodann an verſchie⸗ 
pen Sorten borhen Dis nach Dberayc,..anıno fie 


a3 Wället ; Stheloönig genant, au ſich nimt, 
dernaqc ihren Namen Derliert ‚und: Schelodnig: 
“ denainet wird. "Wenn. fie nachgehendß eine jieme 
litde Sirtcke deſſer hinab gefloſſen in to degieht fie 
ſich uhterhalb der Pfarre Au oder Medelahch in 
„ „De Ratſcha hineln Hierauf nimt der Fluß feiner 
vorigen Namen Radoͤlna wieder an ‚ünd dehaͤlt ſol⸗ 
then dis ek bon der ſie iner iſchen deiſtritz vetſchlungen 
wird. "Dies" Waſſer geht ſehr ungeſtuͤm, und 
ſchwillt von ſtarken Regenguͤſſen ungemein auf. && 
‚Führer alebley, doch hur gemeine Stiche‘ bey’ ſich 
und im Grunde har es einen ſchwatzen Huiten und 
ſchwarze Steine 7° Rn 
Rindad; ein Fluß in ber Churmark Brandenburg, 
fkontin derUckermark aus dem daͤſtgenGeſuͤmpfe und 
Pfuͤtzen hervor macht Ye: einen Heinen See, 
und fliegt vor. Peslow hin. nah Meihois und 
« Schmiedebeig 3:Drebet fi) alddanıı herum und wi⸗ 
ſchen ben Sandhügeln durch nach Wollin und nach 
‚ber Stade Penkun ʒ iehet noch etliche kleine Bachel⸗ 
gen an ſich, und geht Damit an Grüneberg und an⸗ 
dern Doͤrfern vordeh; laͤuf I 
— —3— 


——— 


46 Rakitenſchezeza. < Rasine, 


oͤckenitz in Pommern hinein, unb an verſchiedenen 


Doͤrfern her, durchſtreicht ferner wuͤſte Hehden und 


3: ‚höher, und geſellet ſich endlich darinnen zu der 


I ers ER ya | 
Rakitenſchezeza, ein kleines Slüßgen im Hersogthum 
Erain, und‘ gwar im mitttern Erdin ,. entflehtiaus 
einemmoraſtigen, flachen und edenen Boden , nicht 
wæeit von dem DorfeReifnig, und macht gleich bey 
ſeinem Urſprunge einen kleinen See oder Teich ; fänt 
aber bald nach einer-Viertelmeile Wegs in feinem 
auf wieder indie Erde, Ohngeachtet dieſes Fluͤßgen 
3 night über eine halbe Stunde rinnet, fo treibt es 
doch berſchiedene Mühlen , und: leider anubey weder 
Fiſche noch Krebfe , und ſo man derfeldigen einige 
biinein ſetzet, ſtehen fie ſogleich ad und ſterben. 
Raſchitza, Kin Fluͤßgen im Herzogthum Crain, und 
» mar in deſſen mittlern Theile, entſpringt hinter 
dem Schloſſe Auersherg; fließt ſehr weit nad) dem 
Thal hinunter, und geht bemnaͤchſt bey der Pagaz⸗ 
nigmuͤhle in ein boch unterdie Erde/ und wird Als 
Dann nicht mehr geſehen. Valvaſfor ſchreibt/ wer 
die ſchoͤnſten / größten und edelſten Forellen Ind 
‚gachsföhren, ſamt den herrlichen größten Krebfen 
liebte, Der wuͤrde dieſes Waller loben, weil ſich fol» 
che haͤufig darinnen aufhielten | 


Rasfcha / ein anderes Fluͤſgen im HerssgehumErain, 
N ß im Ohererain hey dem Schloße Tufſtein herbor⸗ 
pringt und unterhald der Pfarre Aych in die she, 
lodnig oder Naldolna Lduft , ſtießt ſehr ſanft umd 
Ba 
| te, en , Alten und Huchen, wie aud) vors 
- seefliche Krebſe bey ſichh. — 
Razina, noch ein kleines Fluͤßgen in Mittelerain, ſo 
aus Der Grafuplischesa und von der ſchleinitzer Bad) 
- bey Weiffenftein herfomt. Nachdem es feinen: kauf . 
. hicht allzu weit fortgeſetzet hat, ergieht es ſich II) 
Ratſchimavas ohnwel dem —————— 
ss © In. N 


Rech, Reckenitʒ. ayr 


FE EHE che inahiuh einen aim ji 


und durch dieſes in die Erde, Aus diefem Loch fonts 


” 





= * iii 





. men diegrößten Fiſche heraus. Miele find der Meh⸗ 


‚ nung, daß biefes Wäffer bed Dbergurkiviederhers ' 


— und dafelbſt den Anfang des Gurkfluſſes 
A a : : 


R 


ech oder Rechte, ein Fluͤßgen im Stifte Luͤttich, 
nimt feinen Urfprung im Herzogthum Fufenburg, 
aus Dem groſſen Moraft, auf Hollaͤndiſch Das Hoge 
Bern genant, ohnweit dein Urſprunge der Kon; 


. Rießt aus ſolchem durch Das Gebürge nahAnfenborn 


und Neidre , wie auch nad Bditzen , nach dem Schlöfs 
fe Elfenburg , nad Erinskelt; Bpwarl, Zoifte, 


 NRocherard , Amel und Wersfeld; rinnet mitten 


hurch die benedietiner Abtey Maͤlmedy und das 
Dorf. Belua hindurch, und gebt wiſchen dem 


Stchloſſe und der Abteh Stablo durch nach Par 


fonrue; nimt bey bLesberg und den dreh Brüden die 


Salmbach ein, und. wird nachmals die Ambleve 


genant; komt unter dieſem Namen auf Blife oder 


deondarbindenFlecken Remondamp, Died 


Blejche und auf das Schloß Penrour; gehet dis 


| Den Eher foßaont und Targndin durch, und läßt ben 


bfluß in ſich fallen 3 erreicht ferner das —590 
X 


| fe Depdes und Sognes, nebſt dem Städtgen Aubanl⸗ 


Reckenitz ein Flußim Her ogthum Meklenbubg ent⸗ 
WMeile don der Stadt Guͤſtrau, indem Horfe Recke⸗ 


e, und faͤllt untet dem Namen der Amdlede in ber 


ſteht im Fürftenthum, Wenden, ohngefehr eue 


A, und gehet gegen Nordoſt nach Selenborf, 
Parpe , Borrentin, Kronscamp und: Lage, ferner 


nad Sipfen, Koteben, Weitendorf, Ritznau und 


en u Druſwitz, Telkau, Lite, Bolendorf 


Pt J 
J 


% 


unter Sulte bey Nutzkau gegen Nordweſt/ und macht 
nuumehro die Gränse zwiſchen Pommern und 


- partenburrg:: Emialbans.nad Euteföe, Schw 
ei | a 1. 


on 


% 
En. u — nn — — — — — —— 


lte zur Rechten liegen; wendet ſich darauf 


42.2. Redniß. 


- ... lendurg Plonnin und Marlau, nimt bier und dar 


t 


J 


„. etliche Kleine Baͤche Ein , und geht damit noch an 


., Brumel, Treſſentin, Schadenhagen unD Damgar⸗ 
„pen her; fallt aber endlich bey Putenitz gleich unter 
Damgard in den Darſerſee, welpen fle zwiſchen 

.. Born und. Niendorf, wieder verläßt, und lich zwi⸗ 
x" Then dein Bars uhd Die durthzwinget⸗ Darauf aber 
in eillichen Nermen in daß balthifche Meer oder in 


>. Die Oftfes wandert. 


Kednis, Regnitz ober Rezat, ift ein Fluß in Sranten, 
. p in dem Marggrafthum Anfpach in sweyen Quel⸗ 
en oder Mermen entfpringt , welche Die obere und 


“ untere Rezar genennet 


erden. Die obere Rezat, 


“ fo aud) Die ſchwaͤbiſche heißt, ſammlet ſich aus etlis 
Shen kieinen Weyern in dem weiſſenburger Walde 
"Hinter der freyen Reichsſtadt Weiſſenburg im Words 
. gan, gleich. unterhalb der Bergfeſtung Wuͤlzburg. 
gern fie an gedachter Stadt Weiſſenburg herumge⸗ 


ur. 


and Galgenmühle un 
Fiecken Dlingen odet 


ſſoffen it nimt fie ihren Lauf auf die Walfmuhle 


d duch den deutſchherriſchen 
Oellingen auf Flaſchendorf. 


Sie treibt hierauf die rindenmuͤhle und komt nachbau⸗ 
terbrunnen, geht zwiſchen Kleinweingarten und 
RKeyhſach Hin nach Miſtelbach und an beim Sieden 

Pleinfeld vorden ; treibt hernach Die Baumuhle , 
RKeichertsmuͤhle Kuͤtſchmuͤhle/ Beſchelsmuͤhle, Se⸗ 


c 


mannsmühle , Prexenmuͤhle und Maͤußleinsmuͤhle, 
«Hey welcher dieſe obere Rezat den Bromefluß eine 
wmint. Nisdann dienet ſie weiter mit ihrem Waſſer 


e 


her Usenmihle, Medenmühle und Heinzenmühle, 
denehet darauf die Dörfer, Mühlftetten., Stun, 
Spaufet-und tinterbreitenlohe unter welchem fie 


chic „rtadhdem fie mehr 


entbeilsducchs Stift Aichſtett 


dDurchgeronnen iſt zwiſchen Petersgemunde . Geor⸗ 
gengemunde und Friedrichsgemuͤnde zu Der untern 
RXezʒat gefellet und ſich unter ſolche vermiſchet. 

Die anere Kezat gewinnet ihren Urfprung und An⸗ 


⸗ 


gang jn dem Marggrafthum Anſhach aus dem glſo 


genan⸗ 
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genanten Rezathrunnen, rinnet alsdann nad) Ober, 
Mittel⸗ und Unterdachſtetten, und von daynen nach 
Berglein, Greſenbuſch, und nad) dem Flecken Fehr; 
berg; komt darauf an Schmalenbach, Waſſerzell 
und Neuſes vorbey, und geht an einer Porcellanfas 
brike und ohnweit der marggraflih anſbachiſchen 
Reſidenz Anſbach her, mo dieſe untere Rezat das 
durch dieſe Stadt rinnende Anſbachfluͤßgen an ſich 
zieht; hewaͤſſert darauf Eib, Albernsdorf, Stein, 
bach und Rutzenbach, to ſie die Rutzenmuͤhle treibt; 
fließt alsdann auf Volkersdorf, und verfegt das nuͤrn⸗ 
bergiſche Städtgen Lichtenau in eine Inſel, wor—⸗ 
auf ſie noch Wolersporf, Schlauersbach, Kirfhen. 
dorf, Bechhofen und Sauernheim gelanget; ſtreicht 
ferner zwifchen dein Stecken Windsbach und dem Dor; 
‚fe Gottegruhe durch nad) Retzendorf, Elpersdorf, - 
und Untereſchenbach, mo ſie die Erbach an fid) sieht; 
erreichtferner Wernfelß und Waſſermungenau, treidf 
darauf bie Dfuamähle und Stiegelmuhle, und.gehf 
zwiſchen Hebftetten und Trautenfurt hin, nach dem 
Slecen Spalt , treibt wieder die Egdmuͤhle, und 
"nachdem fie noch Waſſerzell, Steinenfurt und Obern⸗ 
breitenlohe guruf gelegt hat, vereiniget fie fich zwi⸗ 
ſchen Georgengemuͤnde, Friedrichsgemuͤnde und Pe, 
kersgemuͤnde, mit bey obern Rezat. | 
Nach der Bereinigung diefer behyden Aerme wird bie 
Rezat hinfuͤhro die Rednitz genant , und fließt darauf 
unter dieſem Namen fort nach rien ns 
terhedenhofen , Barmsdorf und Rauernhofen wo 
fie zur Rechten den Rothfluß und & Einfen den Au⸗ 
rachfluß empfaͤngt. Sie befomt ferner bey Pfaffen: 
hofen die Brumbach , ohnmeit von Odenprupbadh 
die Sinfterbach und bey Rednitzhembach die Heben; 
dach. Nachmals geht die Rednitz auf Pleckendorf 
Und Benzendorf, sieht hernach zur Rechten den 
Schwarzach, und zur Linken den Schwabachfluß 
‘ein; gelanget darauf nah Katzwang, Muhlhof; 
Reichelsdorf, Krottenbach, Koppenhof, Eohe * 
ur Ff 3 au 
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guf die Geraͤtzmuͤhle. Weiter hin komt fie nad) Stein, 
Gerbersdorf und auf Die Neumuble , wo fi, Die 
Kreutʒbach hineinfenft , laßt zur Rechten Weikers⸗ 
hofen, und zur Linken Die Bruchſtuͤcker eines alten 
Schlohſes liegen , und verftarkt fich allda mit der Bie⸗ 
..ber. Bann fie ſich nun bei, dem Staͤdtgen Furth 
‚ mit dem durch Die Reichsſtadt Nurnderg rinnenden 
‚ Pegnizfluß gepaaret hat, wird fie hernac nicht 
‚ mehr die Rebnig, ſondern die Regnizbenamet. Sie 
! lait alsdann zu Premenſtadel Die Sarenbach und zu 
Flechsdorf gegen Stadeln uber den Zennfluß su ſich 
‚Soumen, ‚Nachdem fie guch zwiſchen Bad und 
. Mannhof durchgegangen it, nimt ſie bald Darauf 
den Gruͤndelach fluß u. zu Frauenaurach den Aurach⸗ 
fluß su ſich; drehet hernach nie neue Muͤhle herum, 
und gehet an Schallershof, fo anjetzo Monplaiſir 
beißt, ber, und laßt bey dem Staͤdtgen Neugder 
. Ehriftianerlangen den Schwabachfluß ſich zu ihr 
gefellen; ſetzet mit —54 yon dannen und von Alter⸗ 
langen ihre Reiſe fort nach Bubenreuth und Morn⸗ 
dDorf, zieht bey Kleinſeebach gegen Bayersdorf über 
‚Die Seebach ein, und fließt ſo weiter hin auf dag 
Schloß und Dorf WWelerftatt und aufHanfen. Hier 


‚auf vermiſchet ſie fich, bey der. Stadt Forchheim mit 
Dein Wiefenefluß und nachdem fie durch dieſe und 
‚andere. Zufluſſe nunmehro fhifbar worden ; So 
firomet fie von Forchheim nad) Burk, Puchenhof, 
Neuſſes und. Pautsfeld, mo fie den Ayfchfluß ein 
ihluft, ſtreicht fodann an Eeflelfahr oder Safen» 
ahrt, Seuplingund an dem Flecken Hirſchſcheid her, 
109 fie ein. Slußgen und zu Kettensdorf den reichen 
Ebrachfiuß eintrinkt, gleichwie fie oberhalb Ehrlich 
ben Bettſtatt Den mit Der Meittelebrash vermehrten 
zanben KLbrachfluß aufnimt. Hierauf empfangrfie 
SE bie Aurach, und gegenuber noch zweene an⸗ 





ere Bäche, mit welchen fie an dem feſten Kloſter 
oͤnchsberg, fonft Altenburg genant , hergebet, 

nd mit zweyen Aermen die biſchoͤfliche a 
| DAS: 
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- Bamberg durchrinnet ‚etwas oberhalb dem Städt 


gen Hallſtadt bey dem Dorfe Geilftatt aher hich in den 
Maynſtrom ſtuͤrzt, nachdem fie ; von dem Zur 
ſammenfluße der obern und untern Rezat an über 
vierzehn Meilwegs inihrem Frummen-Hin-und Herr 
lauf zuruͤk gelegt hat, Es iſt dieſe Regnitz ſehr fiſch⸗ 
reich, und führt ſehr gute Karpfen, Forellen, Bar⸗ 
ben, Aeſchen, Orfen, Grundein und andere Fiſche, 


nebſt schönen Krebſen bey ſich, fließt aber mehrentheils 


uch unfruchthare und duͤrre Sandhuͤgel. Ihr Ufer 


iſt haͤufig mit Binſen bervarbfen. und es iſt daben 


noch anzumerken, daß von vielen Hiſtorienſchreibern 
aus den Namen dieſes Fluſſes, als Rezat, Redni 
und Negniß / ſchon mehrmaͤlen mehr als ein Fluf 


gemacht worden. 


Kega, ein Fluß im: brandenburgiſchen Pommern, fir 


bet ſeinen Urſprung in.der neuen Mark Branden: , 
burg, auseinem&ee, der drazier See genant, bey, 


dem Dorfe Rizfe, in dem dramburger Crayße. Er 


fließt von dannen auffangen und Polichlehen, ohn⸗ 
weit Arnhauſen vorbey nach der Stadt Schiefelbein 
und nad) Schlanewitz, und geht unter Diefer Stadt in 
das brandenburgiſche Pommern ſtreicht darinnen zwi⸗ 
pen Natsniersdorf und Worran hin, kruͤmmet ſich 
erunter nad) Grabow, Woigelund nach der Stadt 
Labes, ziehet etliche Baͤche an ſich, und: komt damit 
nad) Unnem, Strammel, Karow',. Lugwin und 
Stargord; begruͤſſet ferner die Stadt Regenwald 
und. Die Doͤrfer Patzke und Plate, allwo er einen 
— Fluß, die Sampel zu ſich nimt, geht weiter.am 
andefom, Griffenberg, Naddun Schellin und 
Goerte, herz; ſchlukt bey Den letztern aber Den Malzow 
dder Molſaufluß ein, und. reift mit folchem forf 
auf Glottau, Neutreptow, und Wachhollerhagen, 
und verſenkt ſich unter dieſem in die Oſtſee. _ Er 
uͤbrigens in feinem Lauf ſchifbar und hat viele Fi⸗ 
— 


Regen: ein Fluß im Churfuͤrſtenthum Bayern/ und 
2 Sf 4 zwar 
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zwar in Unterbayern, eutſpringt im Amte Zwiſeh, 
an dem boͤhuliſchen Gebuͤrge mit einem doppelten 
Waſſer. "Der, groffe Regen nimt ſeinen Anfang in 
einem ſehr hohen Gebuͤrge aus verſchiedenen Quel⸗ 
len, Ben den königlichen Freybauern, woſelbſt defs 
ſen Urſprungswaſſer die eh er Waller yenen, 
netiverven.“ Er zieht in dem hohen Gebürge in jels 
nem’ Fortlauf uͤberall viele Bade an ſich davon 
die Eijehäeh‘, Sierbach, Püchelbab , Teufels: 
bach, Seebach ‚| und die groſſe aus vielen zuſam 
‚ mengelaufenen Waflein-befiehende Boham Ste⸗ 
pbanig Die merkwürdigſten ſind. Weiter fort nimt er 
die Stephanitbach zu ſich, und bey Dein Flecken Zwi—⸗ 
ſel den einon Regen. Dieſer entſteht ebenfals in 
den boͤhmiſchen Bergen im aͤuſern Gefülde und 
a rn hohen Raͤchelberge, aus 
unzaͤhligen Brunnquellen, walche alle mit einem ges 
| en sep genennetwerden. 
Er flieht: durch das Gebuͤrge hin bis: nach unſerer 
Frauen Au, wo er dan mit vielen Baͤchen an gehaͤuf⸗ 
tenslanitzfluß auffaͤngt, und darmit nachFlanitz 3wie⸗ 
ſela oderwieſel bomt/ woſelbſt er nach ſeiner Vereini⸗ 
m inet Dem grofien Regen einen Strom vorſtellet. 
chgehends empfängter bey Ried Die Schwarzbach 
uud: bey Rinchnachmund Die Ringnach; gehet hier: 
anf zwiſchen dem. Schloge und Flecken Regen durch 
nad St. Johann, nach Katzenbach, Aurttel, Henz 
gersburg uud Geftaude wo Der Pebrachfluß ‚und 
. bey Teißnach ein Fluß gleiches Namens au ihm; kom⸗ 
men. Bon. Dannen.eilet er fort nad) Altnußberg, 
Schoͤnau, Unteraitnach, zu den Flecken Viehtach, 
Treßtorf, Kronberg: und: Kreisbach, me ſich ober— 
bald der weiße Regenfluß zu ihm geſellet. Mit 
dieſem gelanget er nad) Bleibach, Miltach, Kame⸗ 
xau, Lemberg, Kammerek und Chammünſter, wo⸗ 
den ſtch der ſtart augehähfteChampfluß bineinftürst: 
Gleich Darauf begrußt der Negenfluß Die Stadt 
Champ, wo er unterhalb Die Katzhach au ſich Bi 
E . x F HN 
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und damit fortreiſt nad) Leiming, Thierlſtein und 
Traubenbach, woſelbſt er in die Oberpfalz eintrit, 
und in ſolcher die Flecken Wetterfeld , Noting, Res 
enpfeilenftein , Rorbach, Das Elofter Walders 
bach, den Flecken Reichenbach, Porften, Boden, 
ſtein und Mudenbad) , wo er Die Sulzbach befomt, 
ferner Nittenau, NReuhauß, Hoffe, und dad Schloß: 
Stockenfels begruͤſſet. Won feinem Urfprunge an 
Bis Daher fließt der Negenfluß gegen Hſten oder 
Abend ; ader nunmehro wendet er fih aufeinmal 
gegen den Diittag und fließt von oben herunter nad) 
Hierfing, Siefſenhach, Forchenberg und Ramſch— 
Baur, ferner nach Stadel, Regenſtaͤuf, Regeldorf, 
Zeidlarn, St Lorenz, Lapersdorf, Salern, Reinhaus 
fen, und unterhalb der Stadt am Hof oder gegen 
Regensburg uber, indie Donau. 

Regge / ein Fluͤßgen in der Provinz Oberiſſel, fömtaug 
dem harberger Moraft in. dem Droftamte Twente 
heraus, und fließt auf Beckum und Hochmeule; nimt 
oberhalb Cattelar Die Buyrſerbetk ein, und komt das 
mit nach Enter, faßt bey ——— in ſich, 
und komt weiter. nach Oſterhof, Grimberg, Evers; 
herg , Hellendorn „ Schulenborg, Raen, Eget, 

und Berden ; font aber bey Laar und Neubrufinden 

Reifnitz, ein Flüßgen im Herzogthum Erain , und 
zwar in deſſen nittlernTheile,geminnet ſeinen Anfang 
aus dem hohen Berge bey dem Pfarrdorſe Reifuig 
und rinnet etwa nur eine halbe Meile weitfort , biß 
es an eine Erdhoͤhle komt, und ſich in diefelbe hinein 
wirft. Herr Valvaſor in feiner Beſchreibung dea 
Berzogthums Crain behauret, daß dieſes Fluͤßgen 
nicht etliche Meilen laufe, weil es ein gar herrliches 
Waſſer ſey, worinnen Die herrlichſten Fiſche amu⸗ 
treffen waͤren; nicht weniger auch groſſe Hechte von 
zehen bis zwanzig Pfund ſchwer, imgleichen koͤſtliche, 
I“ und groſſe Schleyen, groſſe Alten und vierer⸗ 
ey Gattungen Forellen, ru ſchwaͤrzlichte, N 
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roth und ſchwarzgeſprengten Huͤpfelgen Fleine ge ⸗ 
‚meine Forellen, und groſſe ſchoͤne Lachſfohren, ſo 
ſich alle bey dem Urſprunge, wo ſie aus dem Berge 
hervor kommen, befinden ſollen. 
Reka, ein Fluß im Herzogthum Crain, entſpringt in 
Obexpoik, fließt bey St. Cazian unter der Stadt im 
Die Erde, und macht viele ſeltſame Abwechſelungen. 
Denn auf der, andern Seite ſließt fie gleich wieder 
aus der Erde heraus, und geht, faum eines Steie 
ak weitfort, wo fie fihon wiederum in ein Felſen⸗ 
loch hineinſlteßt, aüfder Gegenfeite Des Selfene aber 
FÄHRE Iauft. Es gleicht dieſer Felſen, 109; 
durch dieſe Reka rinnet,einem rechtpyramidaliſch auf 
geſpitzten Kleinen, Berge, welcher gleichwohl hoͤher 
als ein Kirchthurn iſt. Kaum ‚aber ift dieſer Fluß 
etwa zweene Steinwuͤrfe weit uber Die Erde hinges 
Dr 3. Sp. wandert er abermals durch einen Bellen | 
nein in die Erde, und unter Diefer pier Meilen in 
Der Karit ,fo.eine gemifle alſo genante Gegend 
iſt, hin, his er endlich zwiſchen dem Dorfe Tybein 
und dem Flecken Sf. Johannes durch ſieben Locher 
gus einem Selfenhernorfomt; Doch aber feinen. vori⸗ 
gen Namen Reka zurük laͤßt, und nunmehro mat 
lateiniih Timavts genennet wird. EB hätte abe 
dieſer Fluß vor feinem letern Wiederausbruche aus 
der Erde an ſtatt Timaus, billig Die Maus heiſ⸗ 
ſen koͤnnen, weil er, gleichſam wie eine Maus, bald 
aus einem Felſenloche herporwiſcht, bald wies 
ber in ein anders hineinſchlupft; alſo daß ſich je⸗ 
dermann verwundern muß, wenn man betrachtet, 
wie dieſes Waſſer fo wunderbar durch und unter den 
Bergenhinfließt, Es ſetzet aberder Timaus, wenn 
er zuſammen gefloſſen ift, feinen Lauf weiter fort und 
nach dem adriatiſchen Meer zu, oder in den venetiani⸗ 
open hinein. Von dieſem Fluße ift bey dem 
oſidonius und Cluverius ein mehrers nachzulefen, 
ſonderlich hey dem letztern in Deſcript. Italiæ antiquæ 
cap. —5 — m. 132. ſegq. Ueberhaupt erwehnen 
ſeiner faſt ale alte Schriftſteller, undDirgilius dichtet 
‘vor ihinLib. 3. Georgic, 474, und 475. alſo: 
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Tom feiat, aerias Alpis, & Norica fiquig 
Caftellain tymulis, & Jäpidisarva Timavi. 


Reka, einanderer Fluß dieſes Namens imHerzogthum 


Crain entfpringt auch. am Poig bey Prewald, und 


nad) einem kurzen Lauf zertheilt er ſich in zweene 


Aerme/ davon fich der eine nnd zwar Der größefte bei 
Dem Done ‚Belifeotog ebenfald in. die Erde vers. 
kreucht, gleichwie der. andere Arm bey dem Dorfe 
Kleinotog thut. Dieſe heyden Aerme, mie guch die 
Poyk yereinigen ſich in dem Berge, und kommen 
hernach auf der andern Seite des Berges bey Klein 
und Haasberg an zweyen verſchiedenen Dr«- 
ten wieder heraus; flieſſen hierauf gleich unterhalb 
befagten Derternbin, und werben nad) geichehener 
gedachter Vereinigung Die Linz genant. Diefe ling 
en aber nicht alzuweit, ſondern fie verliert ſich 
‚gleichfals hey Dem Dorfe Gerzeriayez in die Erde 
durch ein Erdloch hinein. Zwey Meilen roeiter fort 
‚fominen endlich an zweyen Orten zweenedferine oder 
Baͤche dayon wieder heraus, nachdem fie fh unter 
ber Erden zertheilet, und an, ſtatt eines su Loͤcher 
‚oder Ausgaͤnge gefunden hat. Es kommen aber dieſe 
zwey ——— bey Oherlgyhach uud Freuden⸗ 
thal wieder heraus, und, nachdem ſie eine kleine 
Weile — — ſind, rinnen ſie wieder zuſammen, 
und gehen einen a ad, den man die Laybach 
nennt, und der endlich in die Sau fließt. Es iſt im 
ubrigen Diele Reka ein uͤberaus fiſchreiches Waſſer, 
worinnen Hechte und Lachsforellen von funfzehn big 
a2wanzig hfunden, imgleichen gemeine Forellen , Als 
ten, Schleyen, Barden, Nutten und dergleichen 
Fiſche reichlich gefangen werden. * 
emch oder Rench, ein Fluͤggen in SEchwaben / ent: 
ſpringt auf dem Schwarzwalde an Der Granıe bed 
Herzogthums Würtenberg, in dem biſchoͤſlich ſtrab⸗ 
hurgiſchen Amte Oberkirch), mitten im Gebuͤrge, und 
fie von dannen herunter nach den beyden Geinnds 
jeitsbadernGriekbac und Petersthal; nimt hie 
‘ 4 


480 Rems. Reßbybek. 
Staͤdtgen Oppenau die von Andelgaſt herrinnende 
Bach ein, und begiebt ſich alsdann nach Oberſt, 
too; Lautenbach, nach dem Schloße Fuͤrſteuek am 
nach dem Staͤdtgen Oberkirchz wendet ſich hernach 
herum und komt darauf nach Egenbach, Forſch, Sur 
ſenhaußen, Stadelhof und Renchen; geht ferner 
an Brunnhurſt, re he Borenberg vorbey, 
zieht bier und da etliche Waldbaͤche an fid), und 
nachdem ſie noch am Remcherloch hingegangen ifl, 
auch Außgenried nebſt Freiſtett zuruͤk gelaflen hat, 
wirft fiefich bey Helmel in den Rhein. be 
Rems ,' ein mittelmäßiger — in Schwaben im Her⸗ 
zogthum Wuͤrtenberg, hat feinen Urſprung nnter⸗ 
halb Ehingen auf einer ſchoͤnen Ebene, und zwar 
nus einer ziemlichen Quelle. Es fließt dieſe Rems 
zuyorderſt auf Hermannsfeld, vermehrt ſich alda 
mit der Lauterbaeh und geht damit nad) Moͤcklin⸗ 
gen;Unterbebingen, Zimmern, Ußenhofen, nad) 
‘Dem Klofter Gotteszell und nad) der kayſerl freyen 
Reichsſtadt Gemunde, gelangt_fernet; nach Trei⸗ 
bung verſchiedener Mühlen, auf Dembach und Hans 
‘gen; zieht Die Deinbach an fi), und erreicht Das 
Dorf und Klofter Lorch; nimt bey Weitmarsweiler 
Die waltersbach an , laßt Walphaufen zur Linken 
und Plüderhaufen zur Rechten liegen; '. faßt alba 
die Berenbach und die Fleine Auerbach auf ; Die 
auch beſſer hinunter den weißlaufflaß , und. ber 
grüßt ferner die Stadt Sthorndoif, die Dörfer 
Winterbach, Hepfaf, Geraftetten und Grundad 
‚erreicht ferner Großhappach / Endersbach, Bein: 
ftein und die Stadt Waiblingen; rinnt weiter an 
Reueſtatt, an dem Hegnershof , an den Doͤrfern 
Hegnen und Hohenader her , und faͤllt bey Neckar⸗ 
rems in den Neckarfiuß. ENTE 
Reßbybek, ein. Fluͤßgen im Nordertheil des Herzog⸗ 
thums Hollſteinſchleßwig, entſteht in Guidingharde 
ai einem Mohr oder Moraſt mit zweyen are 
n "1311,73 
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waelche ben Roagger zuſammen rinnen ,. ‚und fließt 
darauf an Keßbuh und an andern Dertern Horben sul 





dann uber indinneredderuntiefe — durch 


teipes usifen pen Snfeln Mandoͤe und Rom; tie 
. auch zwiſchen den Sandbaͤnken Imfaarſand ind 
Nackeſand hindurch‘ ;, und fallt darauf ın bie 
011 5 PEN AIRRER ERSTER R FOR EEE. 
Reuß oder Ruͤße, lateiniſch Kala und Urfa, iſt eiübes 
ruͤhmter und merkwuͤrdiger Fluß in der Schweitz, 
und ſoll, wie einige wollen, feinen Namen bon den 
alten daſigen Einwohnern Den Urſariern, und von 
dem urſeler Thal, wodurch er fließt, erhalten haben 
Beſſer aber ſcheinet es Goldaſtus Rer.; Ale. J. I. 

179. geirxoffen zu haben, wenn er dieſer Neuß 


„Pag etroffen zu haben, wenn er Diejer 
x Samen eben daher leitet, wovon Der Rhein, Die Rho⸗ 


nie und andere Wafler ihreBenennunghaben, nam 
lich son Dem griechiſchen peeır, oder won dem deut⸗ 
; ‚sehen Rinnen , Runen; dag Ruſo alſo ſo viel jey, als 
. ‚peue 14,5; Humen, ein Fluß. Lorit.Elar. ſchreibet von 
 Disfemägtußealfos u mm non 
Tertius Wrfa celäf, Hunc verfo tiomine Rufa, 
e : 'Gothicaftagvatiahens, Tautifcas proruituhdas; 
Alpibus a Sinimis;hoc.eft; a NMonte Gotthardi 


Ufgue ad Luceriam, Tuginiſque amnibus auctus 


Labitun in patrios, Ybos nunquatn coutigit, or tus. 
Es hat aber dieſer Fluß hrety Hauptquellent / ind ent⸗ 
—5 in dem —— Die erſte bes 
Fantefte‘ und von vielen Schriftftefert namhaft ges 
machte Quelle iſt ein Bergfee, Lagd Di Ynjendtoges 
nant/, auf dem hohen Gotthardsberge worin 
andere von noch hoͤhern Berggipfeln herabttiefiene 
\ de Bäche ergieffen. Es if dieſer See die ganze Zeit 
hindurch ſchwar gruͤn, und dabey feht tief. Aus Dein, 
Nelben fließt Die Reuß heraus, wird aber gar bald 
durch andere Bäche vermehrt, und geht damit in vie⸗ 
len Krummumgen den Berg herab und nad dem ur⸗ 
„.ferler Thal zu: Unterwegs ſtuͤrzet fie fi) u 


— 


462 Reuß. 
—— — hi ach 
biermal über die grauſamſten Felſen herab, und in ei⸗ 
her Zeit von zwey Stunden komt fie zu dem Dorfe 
Hoſpital, allwo dieſe gotthardiſche Neuß den zwey⸗ 
ten und weit groͤſſern Zufluß empfaͤngt, und zwar 
durch ein von dem Furkenberge herab laufendes und 
unterwegs Durch viele andere Baͤche vergroͤſſertes 
Waſſer. Es vermehrẽ aber dieſen Arm ber Reuß erſtlich 
die Sidelnbach, dann Die Niedernbach Mutten⸗ 
Bach ſo das Zwiſchenwaſſer mitbringt, ferner die 
Suchseggerbachy und unter dem erſten Dorfe Realp 
Die Löchbergbarh, Lieberſtoinbach / Weiſſenbach, 
wildwaldbach, Enthalbach, Zaͤſtenthalbach und 
 Großtbalbachi. Hierauf flieht Diefe Nenf aufns 
Dorf Zum Dorf; wo fie unterhald Die. reichener 
Bach eilinimt , und Darauf nach Hoſpital komt. Won 
Hoſpital rinnt Diefe zweyfache Reuß in einer ſtillen 
Ebene fort bis zu dem Dorfe An der Mutt oder ſonſt 
Urſern genant, allwo ſich Die dritte Hauptquelle mit 
ihr vermifchet, Deren weder die Landkarten noch eini⸗ 
ge ſchweitzeriſche Seribenten Melhung thun. Es fließt 
dieſelbe auß einen Bergſee auf dem an Der rechten 
Hand hineingelegenen.Dberalp:, : fo ein Theil des 
Criſpaltenbergs iſt. In ſolchen Fluß kommen vor fei: 
nem Einlauf in die Reuß gleichfals viele von andern 
Bergen herabfallende Barhe , deren Namen zu er⸗ 
Nundigen Zerr Dr. Scheuchzer bie Zeit hicht gehabt 
| gi . Bis hieher oder bis nad) Urſern hat ſich Die 
Reuß fihon ziemlich wild, und duch zahm erzeigek 
Wilb in ihren erften Urſpruͤngen über gahe Berge 
: und Selfen herunter, und zahm ın ihrem Fortgang 
dhurch das Urſernthal; nunmehro aber begitint fie 
ihre ungeſtuͤme Art zu Ende des Thals su dergröffern; 
indem fie durch ein enges, gaͤhes und tiefes Thal / 
‚ über hobe Selfen und Steinflippen mit ſchreklichem 
Brauſen und Shaumenden Wegen , welche ſich hier 
und dar in lauter aubichte Dunſte zerſchlagen, fort: 
Rn da denn bis gen Sillenen hinab une 
ER 3 
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eine Bach zu ſich nimt, und fodann nach uthrein; 
Eſchenbach Ingweil, Roth, St.’ Catharina; Gys⸗ 
lifon und Dietweil gelanget. Unter dieſem Dorfe 
Hießtfiefortgegen Mitternacht zu/ zwiſchen dem zus 
ger und jürcher Gebiete und Den freyen Aemtern 





| buch und begrüßt im zuger Gebiete Huͤnenberg, in 
r 


den freyen Aemtern Ruͤti, Im Gruͤth und Sins, 
altvo auch eine, Bad) von Meyenberg hineinellet 
ein dentlucerner Gebiete folgen Das zerſtoͤrte Schloß 
Küßef, Drühlan, Oberhagnau und Unterhagnau, 
unter weſchein Dorfe Die Neuß Den Auslaufdes zu: 
ger Sees / Die Loretz genänt, an ſich sieht. Weiter 
hegiebt fie fich auf Maſchwanden, Bunau und Ris 
denbadh, auf det Seite des zuͤrcher Gebiets aber 
auf — und, Ottenbach, ud auf der freyen 
&eite auf das jerfiörte Schloß Ariſtau, auf 
Ylthaufern, Weerd, Rottenſchweil, Hermenſchweih 
f das Staͤdtgen N und auf die Dr; 
oͤßliton, auf das Klofter Gna— 

snthal, auf Tegern und auf dad Städtgen Mel— 
ingen. In dem Kellerdint, ſo dem zürcher Gebiete 


| einverletbt ift ‚, fließt aus dem Jonenthal der 


auf ber. linken 


Sonenfiug hinein, , womit fie fortgeht nad) Nies 
berlumfhöfen und Geißhofen. Endlich komt ſie in die 


Bali ent Baaden, und darinnen am rechten Ufet 


bei Ehunten, Stetten, Muͤßlen, Birmisdotf und 
—— barbcn! im Lanton Bern aher und zwat 

inken Seite Im Biret, Mühlenen und 
Windiſch unter welhem Windifh ſich die Reuß in 


den Aarflup fürget, Diefer Fluß it non Litern Aus 
jchifpar, und Die Brücken daruͤber fihd folgende: 


pie erfte ift die Teufelsbrücke nicht weit unter dem 


Böoꝛfe An der Matt; die zweyte it etwas weitet 
. unten uber Geſtinen; die britte ünter dem Doife 
Geftinen; bie bierte bey Waltingen; Die fünfte über 


| dem Dorfe ImWeiler u. die ſechſie bei) dieſem Dotfe, 
. Unterhalb Zucern. ift die Spreuerbrude unter 
„‚shenhanfen bey dem Einfluß der Emmen wiederum 


Ra⸗ 
eine 


— — 


eine, und dann zu Gyßlikon, zu Bremgarten und 

Mellingen wieder etlihhe. 
Neuß; ein kleines Fluͤßgen in der Schweig, und zwar 
in der / Grafſchaft Reufchatel, fo vielleicht feinen Nas . 
;, men, wie Die vorhergehende Neuß den ihrigen von 
Fewy i.c.fluo, hat, entfpringt in Dem Gebirge hin 
ter St Sulpieii und fließt anf Sleurier, Motrier, 
Conet, Traverd, Romaige; Rochefort, Tambrigin, 
Pontareuze, Boudıy , und bey Papin und Prei 

d Arenze in den neuenburger Sees | 

Rhein, lateiniſch Rhenps, ein vörtehtiter und wichti 
ger, ja nad) der Donau der größte Fluß in Deutichs 
Tand, daher er and) der Donau Bruder genenne 
wird. Unter andern find folgende Verſe von ihm 
mertivurdig‘ ' — | 

Præcipuas inter Germänica HRumina parts 

Ortus ab Alpino vertice RHENUS habe, . 

' Ifter tundorum fluviorum jure vocatur | 

Conjux, cui RHENUS jure maritus erit. 

Was die eigentliche Abſtammung feines deutſchen 
Namens und deffen Urſprung anlangt, ober, nad) 
ettlicher Meynung von dem griechiſchen Wort 
 Peeiv, oder dem reltiſchen riven herkommen, iſt noch 
nicht fo gar genau entſchieden worden. Gleiche 
wohl ſtehet gar fuͤglich zu dermuthen » daß er ent⸗ 
weder bom Rinnen bder von der Reinigkeit und 
Klarheit ſeines Waſſerb dei Rhein genennt wer⸗ 
be, Er entſpringt in der Schweitz und zwar in 
Graubundten ‚ih dem hohen und unzuganglichen | 
Alpengebuͤrge, nach einiger Vorgeben, mit dreyen, 
had). ber meiſten Bericht aber, mit zweyen Haupt 
. „Quellen, welche der Hinterrhein und Vorderrhein 
genant werden. Der vordere, ſo ſoͤnſt duch noch 
ber ohere Rhein genennet wird >, quillt auf Dem 
Gipfel des Erifpältenbergs, aus einem fleinhärten 
“ Selfen ; nahe bey den vnsrkeigingen Alben bes 





— — 
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Gotthardsberges und der ursleriſchen Einoͤde her⸗ 
dor; und. zwar ohngefehr drey Meilen von Dein 





Urſprunge der Rhone. Der befondere Theil des 


Berges, wo dieſer Strom entfpringt, wird von 
‚den Einwohnern Cima del Badut genant , und es 
dermiſchen ſich Halo hier bald da verſchiedene ande‘ 

‚re Bergmwaller Damit, welche aus den Ylpen, Mus 

gel und Cornera genant , hervorfommen. Es fließt 

aber.diefer vordere Rhein von feinem Urſprunge 
aus auf die Dörfer Chiamuth, Fufr St. Jacob, 
©t. Anna, aufden Flecken Tanetid, auf St. Aga⸗ 

tha und Auf. das. uralte benebictiner Klofter Di: 

fentis. Unter ſolchem Kloſter vermifcht fi) Die 


Frodda mit dem nördern Rhein, welche von eini⸗ 


gen für den mittlern Rhein gehalten wird. Es 
entfpringt aber folıher auf dem. lukmanier Berge, 
fo auch ein Theil von dem Gotthardsberge iſt Und 
Dem-gegen über der Tefinfluß feine Quellen hat, aus 
vielen von beyden Seiten zuſammen rinnenden Ba: 
chen. Er fließt darauf durch Das medelſer Thal duf 
St. Maria, St. Gallo , St. Giovanni; St Öle: 
como, St Roco, Euralia ; Suliva und St. Ba 
Ientin, unter welchem er ſich, mie gedacht, bey beit 
Rloſter Diſſentis mit Dem vordern Rhein vereini⸗ 
get. Die Derter aber, fo dieſer Rheinarm nach 


iſſentis weiter bewaͤſſert, ſind Sonvig , Tront, 


das zerftörte Schloß Rinkenberg und die beyden 


Schloͤſſer Walteröberg und Oberſax, von dannen 


er ſich nach Schlans und Ruvis wendet: Hernad) 
begrüßt er das erfie Städtgen Ilanz , und verftarft 
ſich allda durch den Glennerfiuß. Nachgehends 
folgen an deſſen Ufern la Voppa, Grub, Valen⸗ 
das, Laax und Fluns, und et ſtreicht weiter bin 
Auf Dam, und Bonadutz, inigleichen auf Rei⸗ 
chenau, aliwo ſich dieſer Vorderrhein mit dem Hin⸗ 
terrhein vereinpaaret. — 

Dießſer hintere oder Niederrhein ſammlet ſich in 
. em Wogslöbstas, aus einem Gitiſcher ober .— 
—X | 9 
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ge, ſo ſich über eine Meile weit ausdehnet. Er 
fließt unter dem Moſchelhorn non der Alp zum Port 


in vielen Baͤchen hervor, und flärdt ſich in einen ſehr 


tiefen Schlund hinab; geht. erſtlich gegen den 
Mittag zu wohl drey bis vier Stunden von ſeinem 


Urſprunge bis zum erſten Dorfe Hinterrheinz eh ee 


uber dahin komt, flieſſen noch von der linken Seite 


die Theiltobelbach, Die weißbach, Die Marſinbach 


und die Steinbach , bon der rechten Seite aber die 
Woſelbach hinein: : Wenn er dad DorfHinterrhein 


oder Zum Rhein zuruͤk gelegt ‚hat , nimt er eine 
balde Stunde herhach die Kirchalpenbach, Cada⸗ 


- tiolerbach und Saltmansbach zu ſich. Nach Eins 
- nehmung folder Baͤche gelanget er auf Nufenen, 
wo er in Zeit von einer halben Stunde die Tellens 
‚ bach Rejerbach, Prafchelbach, Seinisbach und 
die Suchsröobelbach zu fich befomt. Unterhalb dies 


: Jer Zufläfe , dev dem Dorfe Ebene.dder Pianura, 


empfängt Diefer Rhein Die boͤbacher Bach, und gea 
. gen über bie Muͤhlbach. Alsdann komt er nach 


Medels und nad) dem Flecken Splügen ‚Almo daR 


. Splügerwafler und Die wäterichbach hineinflieſſen. 


Hierbey ift su merken, daß Das Thal, welches Dies 


. fer. Rheinarm von feinem Urfprunge an biß hieher 


urchrinnet, der Rheinwald heißt. Unter Splügen 


kruͤmmet ſich der Rhein gegen Südoft , und gehi an 


dem zerſtoͤrten Schloffe Zur Burg und An dein Berge 


. 


— Suffers vorbey, und nachdem dieſer Hinter⸗ 


rhein Dis Daher durch den Rheinwalb ziemlich ſanfte 
gelaufen iſt; ſo ſtuͤrzt er ſich nunmehrb in der Berg⸗ 


enge Rufuln über entfegtiche gäbe Felſen und Rlips 
peh hinunter, und formirt mitten im Walde bey der 


| hohen Brüde einen gar ſchoͤnen Waſſerfall, worin 


nen ſich ein Regenbogen zeigt. Von dannen wendet 
| id Der Rhein gegen Often , empfängt fodanneinen 


ufluß und läuft durch das Schamſerthal nach Au⸗ 
der und nach dem zerſtoͤrten Schloſſe Baͤrenburg zu; 


nimt aledann in beſagtem Thal:au beyden Seiten 
. 8523 drep 


- 
\ 
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drey Bäche ein , und bewaͤſſert darinnen Die Doͤr⸗ 
fer Zillid, das zerſtoͤrte Schloß Caſtellatſch, Clugin 
- und Danet. Zu Ende ſelbigen Thals bringt ſich der 
hintere Rhein unter einer ſteinernen gewöldten Bruͤ⸗ 
ce hindurch, und flürzt fid) abermals an manden 





DODrien drey , vier bis fünf Klaftern sief mit groſſem 


* Ungeftüm und Getöfe üder ſehr wilde Felſen und 
« Klippen hinab, welche Waſſerfaͤlle bis zu dem Doro 
- fe. Roncaglia , ja bis ind domletſcher Thal immer 
- fortiwähren. Wann nun Der Hinterrhein In dieſes 
Thal eingetreten iſt, begiebter ſich darinnen auf Den 
Fiecken Tuſis, und ninıt das kleine aber böfe Waß 
ſer die Kroll ein s ſetzet fobann feinen Kauf. fort nad 
+ HohenrealtundSils, wo er unterhalb Den Albel⸗ 
fiuß verſchlukt. Er fließt fodann unter der Zollbruͤ⸗ 


Ee durch nach dem Schloffe und Flecken Fürftenau, 


nach dem Frauenkloſter Katz, nad) den Dorfe Ros 
tels und nad) den zerſtoͤrten Schlöffern Ortenſtein 
- und Juvalt, wie aud auf Rothenbrunn, Dumilz 
und ãuf dad Schloß Raͤzuns; kruͤmmet Ni Daran 
+ gleich einer Schlange gegen Oſten did auf Reichenau 

- 30, wo ſich Diefer hintere Rhein mit dem vordern 

Rhein vereinig: a ee ne 

Nachdem ch nun dieſe Heyden Rheinfluͤſſe mit ein⸗ 

: ander verbrüdert haben, legen fie ohne weitere! Be⸗ 
denken ihre Zunamen ad, und laflen ihr Waſſer zus 
ſammen nur ſchlechtweg den Rhein nennen: Alfo 
vereinigt wandern fie mit einander fort nad) Tas 
mins, Hohentrims und Oberems, von bannen 
- nad) Planta, und nach den Schloͤſſern Feldberg und 
Weisberg, unter melden fie den durch Die Stade . 
Chur rinnenden Eleinen Peſſurfluß einnehmen. Hier⸗ 
auf begiebt ſich der Rhein nad) dem Schloſſe und 
nach der Herrſchaft Haldenſtein, und nach den Fle⸗ 
cken Trimmis und Malans, unter welchen ſich der 
Tangartfluß in ihn ausleeret. Er gelanget darauf 
nach dem Staͤdtgen Mahenfeld, Dem gegen über bey 
dem Flecken Ragatz das Eaminafläfgen ſich Ga 

. J — u N 2 
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ſenkt, und von dannen auf das Schloß Guttenberg, 
bey dem ſich der Mennerfluß und etwas weiter fort 

das durch das Staͤdtgen Sargans rinnende Sar⸗ 
uͤßgen hineinbegiebt. Nachmals erreicht er Das 
Schloß und groſſe Dorf Vadutz, das Staͤdtgen 
Werdenberg, unter welchem Die Sunnebach, Die 
Gutenbach und die Zielbach, gleichwie auch beſſer 
Drunten Die Alp und Die Friſchbach hinein rinnen. 
‚Hierauf ſenkt ſich gegen Linz über, der Illfluß in ben 
Rhein, und deeſer komt alsdann auf Das Bergſchloß 
Neuburg; firdmet ferner durch Das Rheinthal nad) 
dem Städigen Altſtetten, nad) dem Marktflecken 
 Emö, und nad) dem Städtgen Rheinek; ſtuͤrzt ſich 
aber endlich zwiſchen Roſchach und Fußach in den 
+ Bodenfee. Wenn er nun Liefen der Länge nad) 
durchfioffen hat , ſo rinnt er bey der Stadt Eonftanz 
unter Der dafigen Bruͤcke wieder heraus; fließt aber 
Kaum eine balbe Stunde fort, und begiebt fi) wies 
der in den untern Boben-oder Zellerfee , in welchen 
er abermals fo wohl feinen Namen ald Lauf verlie⸗ 
retz wenn er aber ſolchen durchſtrichen hat,fo bricht er 
zwischen den DoͤrfernStygen und Efchenz wieder her⸗ 
aus ‚nimtauc feinen Women wiederum an, und jet 
° feinen Lauf we Den BR gen Ole und Die —* 
fen, nach dem dominieaner Nonnenkloſter S. Catha⸗ 
rinenthal und nach dem franeiſcauer Nonnenklofler 
Paradies immerfort. Hierauf begruͤßt er bie Stadt 
Schafhauſen, unter welcher er fid deu dem Schloſſe 
und Dorfe Laufen, zwoͤlf Bis funftehen Klaftern 
bo, oder, wie were Scheuchzer ſchreibt, wohl 
= pierzig Een hoch über. Felſen und Steine mit fols 
chem Geröfe herunter ſtuͤrzt, daß man es ohne hef⸗ 
iges Enlſetzen nicht mit anſehen Fan, als wovon 
‘in unſerm Rheinantiquario umſtaͤndlicher Be⸗ 
richt zu leſen iſt. Inzwiſchen muͤſſen wir doch die 
allda verdeutſchten Verſe hieher ſetzen, woraus mit 
mehrerm deſſen verwunderungswuͤrdige Beſchaf⸗ 
fenheit zu erſehen ſeyn wird: — 
E ds 3 Dan 
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WMan ſieht den, wilpen Rhein. in tieffien Abgrund 

A: ER allen, a 
EKerip una Seyliene hruͤll n boͤrt man da dophelt 


ne Maben. F 
Es ſtuͤrzt die wilde dluth den jaͤhen Selſen ab, 
Spielt Sand, und Steine sus und. macht ein Wuͤr⸗ 





2 .belgrab. — 
Er ſcheint, indem ex ſteigt den Simmel zu erreit 


—V ‚Den; | Ä 
; Und, faft nach, wolckenart, wie Nebel ſich zu 
ee } . zeigen. 

: Mach ſolchem Fall begiebt ſich ber Rhein auf das 
IStaͤdigen und henebictiner Kloſter Rheinau, wel⸗ 
ches er gleish.einer- Inſel umfließt; ſtreicht ader, wenn 
wer vorher den Churfluß eingenommen dat, don dan⸗ 
‚sen, fort auf das Staͤdigen Egliſau, bey welchem 
3 fih oberhalb. der Toͤßfluß und unterhalb der Glatt⸗ 
luß darein ausleeren· Unter ſolchen folgt an deſſen 
„Ufer das Staͤdigen Kaiſerſtuhl und Der wegen feiner 
henden Jahrmaͤrkte berühmte Flecken Zurzach, wie 
auch das. OorfCohlenz, zwiſchen welchen Depden legten 
HOertern ſich der ganze. Rhein durch einen engen Fel⸗ 
ſen hindurch dringt, alsdann unzer ſoldem Die Wut⸗ 
Jach einnimt, wie ſich auch oberhalb der Stadt 
Waldshut, der anſehnliche und ſtarke Aarfluß nebſt 
„den Albfluß zu ihm geſellet. Nach deren Eins 
nehmung gehi der Rhein an dem Flecken Hauenſtein 
vorbey nach der Stadt Laufeuburg zu, wo ek unter 
der daſigen Bruͤcke ſich abermals über Sieine und 
gell hinabftärze., ſo aber mit dem ſchafhaͤuſer 

al in feine Veraleichung zu ziehen iſt. Sodann 
ſtroͤmet der. Rhein fort nad) Sedingen und Rheins 
„felden, darzwiſchen er den wehrfluß einnimt; eh 
‚gt aber nad) Rheinfelden komt., ſtuͤrzt er ſich adete 
mals uber. etliche Felſen hinab, fo jedoch noch weni⸗ 
ger sufagen hat, aläder Fa su Laufenburg, gleiche 
wohl nennt man ihn doch ven Höllenhacken. KHiers _ 
auf empfang der Rhein bey Dem Dorfe dugf *— 
dl a ‚cge t 
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Ergetz, daß Frik oder Seerflüßigen , und bald beta, 
| un den Birſekfluß, nad) melden er Die lehtere 
chweitzeriſche Stadt, naͤmlich Baſel bewilltom⸗ 
met , ſolche indie groſſe und kleine Stadt unterſchei⸗ 
det, und ſodann den Birsfluß weiter unten aber, ge⸗ 
gen der framoſiſchen Feſtung Huͤnningen Uber, Ders 
wiefenflußverfchlingt. Alsdann ſtromt der Rhein 
zwischen dem Elſaß und Breißgau burch, und läßt 
ded dem Städigen Neuburg die Muͤblbach und an⸗ 
Bere Bäche einfallen; begruͤſſet hernach die ehemals 
für unüberwinblich geachtete nun ader in ihr Doris 
ges. Nichts derwandelte Seftung Brebpſach welcher 
gegen über das Fort Mortier und danon etwas wei⸗ 
ter im Lande die neue SeRung Neubreyſach liegen. 
Er paßirt nacgehends an dem Schlofe Sponef, an 
dem Schloffe Limburg , an Schonau und. Rheinan 
porden,ben welchen ſich die Iſher in ben Rhein vers 
Kierer , gleichwie auch Den Kappel ber Elzfluß und 
aufder elfogifhen Seite der 3emsfluß bineinfallen. 
Wenn. er nun das Fort und die Feſtung Kehl erreicht 
hat; ſo empfaͤngt er bie aus. dem Schwar zwalde bers 
Laufende Kinzing; laͤßt hernach Die berühmte Stade 
Straßdurg eine Stunde non feinem linken Ufer abs 
liegen „ uud nimt feinen Lauf nad) ber 2Banzenau ; 
permifcht ih anda mit dem Illſtrom , bey Oruſen⸗ 
- heim mit dem Motterfluß, gegenüber oberhalb dee 
Bellun Sorlouig mit der Sandbach und mit. dem 
- Senchfluß. Umflieffer darauf die Feſtung Fortlouis, 
und vermebret ficd ben dem Städtgen Selz mit Der 
Selzbach, beſſer unten aber mit beim Murgfluß, 
imgleihen bey Rohrbach mit der Pfetterbach, bey 
Sauterdurg mit dem Zauterfluß, ben dem Dotfe 
Neuburg mit dem Seltfläßgen , und gegen über mie 
dem Albflaß. Alsdann ergieffen ſich weiter LIE. 
zellbach , Sederbacb , Otterbach Sorlach, DIE 
£rlenbach , bey Fnaudenheim die von Durtad) 
Eommnende Pfinz , und bey dem Städtgen Germers⸗ 
beim der durch ander rinnende —— 
| 94 ihn. 
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ihn. Hierauf ſtroͤmt unſer Rheinfttom vor der Fe⸗ 
ſtung Philippsburg vorbey, und zieht alda den 
Salzaſtuß ein; geht damit an der kaiſerlichen freyen 
ReichsſtadtSpeher hin, und nimt bey dem Dorfe Loßs 
heim Die Craichbach, beſſer unten aber Die Angels 


bach „ bey Waldheim die Keimbach, undunterbald . 


 Alteip dep Rheinainheim_ Die Nebbach su ſich. 

- Nachdem er nun an Neckerau Gergegangen iſt, bewill⸗ 
kommet er bey dem Einfluße des Neckarſtroms die 
neue real Feſtung und jetzige Reſidenz des Churfuͤr⸗ 
ſtens von der Pfalz ‚die Stadt Mannheim , von 

,  Dannen er forteilet auf die alte kaiſerliche freye 
Reichsſtadt Worms, da er oherhalb die Sucdısbach, 
bey der Stadt die Aawobach, unterhalb den Pfriem; 
Auf, und gegen Rheintürfheim über bey dem Dorfe 
Stein den weſchnitzfluß eintrinft. Ferner ver⸗ 

— mist ſich bey dem Stäbtgen Gernsheim die Siegel: 
„bach, gegen über Die Brennbach und weiterumten Die 
durch Großgerau laufende Schwarzbach mit ihm. 
Nachdem nun ber Rheinſtrom ade diefe Zufluffe an: 
genommen hat, ftreichter an dem Flecken Stofftatt, 
‚an dem Denkmal des Königs Suftayi Adoiphi oder 

. an ber befanten ſchwediſchen Saule und an der Stadt 
Oypenheim vorbey, und gelangt nad) dem von fei- 
„nem guten Weinwachs berühmten Flecken Nerſtein, 
‚nad dem Dorfe Weißenau, nach der unvergleichlich. 
koſtbaren Carthaufe , nad) der praͤchtigen Favorite 
und endlich nad) der portreflichen Feſtung, und alten 
berühmten eͤrzhiſchoͤflichen und churfürftlichen Nefis . 
denz Maynz, fo zugleich die Hauptſtadt des Ehurfir, 
ſtenthums gleiches Namens ift, wo ſich der Mayn— 
ſtrom mit ihn paaret. Don Maynz rauſcht der 
‚Rhein weiter fort und empfängt unterwegs Die von. 
Wiöbaden herkommende Salzbach , geht auch an 
Dem Luſtſchloße Bibrich ber uud Durch das wegen feis 
‚nes koͤſtlichen Weinwachfes berühmte Rheingau ; bes 
ruͤhret in jolhem das Staͤdtgen Elfeld » den Flecken 
und Das Klofter Erbach, Oeſterreich und .— 
allwo 
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allwo er die von Ingelheim herrinenndeSelsbach eins 
ſchlukt. Alsdann folgen in dieſem Rheingau am Rhein 
ufer noch die ſchoͤnen Flecken Wintel, Geyſenheim und 
Rüdesheim , altwa einer vonden beften rheingauer 
Beinen mächft, zu Ende Diefer ſchoͤnen Gegend, bey 
dem Städtgen Bingen; nuntder Rhein dentzabefluß 
zu ſich. Hierauf ſtrudelt er andem bekanten Maͤuſe— 
thurn ber und uber das alſo genante wirbelhafte Bin; 

| pertoch hin; wudelt — zwiſchen dem hoͤchſten Ge⸗ 
huͤrge durch, worauf von dort aus bis nach Coblenz 
ſehr viele alte und zerftörte Schlöffer wahrzunehmen 
ind. Denn alſo liegen gegen Bingen uber das Fels _ 
enſchloß Ehrenfelß , weiter hin Die Weberbleibfel 
. von den Bergſchloͤſſern Konigflein und Bausberg, 
oderwie ſie Landkarten genennet werden, 
Pfalzberg und Rbeinftein. Hierauf folgen die Fle— 
. Een Apmannzhaufen und Dreddoder Dreyefähau, 
fen, über welchen Das alte Schloß Falkenburg liegt, 
und fernerhin das verkörte Bergſchloß Sonnek zur 
ſehen if. _Alödann zieht der Rhein bey Dem Fle— 
“ Een und Ktofter Loͤrich oder Lord) Die wisperbach 
an ſich und komt Damit nad) dem Dorfe Nieder 
diebach, uͤber welchem das ehemalige ſchoͤne Schloß 
deee liegt, und über dem Flecken Lorchhau—⸗ 
‚ten Das alte Bergfchlößgen Saref; etwas beffer ind 
. Land hinein aber erblift man aud) noch Die hohen 
Mauerſtuͤcker von den Schlofern Kamerberg und 
Rheinberg. Von Lorchhauſen führt und der Rhein⸗ 
firom nach der befanten Stadt Bocharad) , «deren 
uber ihr gelegenes Bergſchloß Stahlet nun auch 
wuͤſte liegt, Diefemmiederum gegen über im Ger 
burge ficht das Schloß Sauerburg, und eine Vier— 
telftunde unter Bacharach liegt auf einem Felſen mit⸗ 
ten im Rhein das fehr alte Schloß Malz ober Pfalz⸗ 
| grafenflein, non welchem Die ganze Pfalz den Nayıen 
erfuhren fol, und worinnen der tiefe in Selfen ge: 
hauene Brunnen merfwurdig tft, welcher ein recht 
gutes Waſſer von fih giebt, das einen ganz andern 
Geſchmat als das — hat; Gegen dieſim 
| 3g 5 rt 
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Ortuͤber liegt das legte pfaͤlziſche Stabtgen Caub mit, 
feinem Bergſchloße Guttenfelß, ſo noch in gutem 
Stande iſt. Rach dieſem folgt am Rhein das Staͤdt⸗ 
gen Oberweſel, deſſen Bergſchloß Schoͤnberg ruinirt 
liegt. Bon dannen fließt der Rhein an dem bekanten 

Lurleyberge vorbey nach Dem Flecken Soarshaufen, 
uͤber welchem das wichtige Bergſchloß liegt, vie Ca 
oder Neucatzenelnbogen genant,, Alda ereignet ſich 
mitten im Rhein der befante Strudel , von den Schif⸗ 

leuten Die Banfoder Werb gensndı UND fodann folge 

gleich darauf die Stadt Sanct Saar, allwo ſich das 
bekante Halsband befindet, womit die Reiſende ihre 

“ Kurzweilhaben, Ueber der Stadt St, Goar liegt 
auf einem hohen Felfen die, anfehnlihe hochwichtige 
Feſtung Rheinfelß, ‚von welcher der Rhein feinen 

Weg fortfe t nad) dem Fleden Welmenach, deſſen 

Bergſchloß Thurnberg ebenfals verfallen iſt. Ferner 

komt er zum cappuziner Kloſter Bornhofen, uber 
welchem auf zwey abfonderlichen , doch nahe heyſam⸗ 

mienliegenden Bergen, bie beyden zeritörten Schlofe 
fer iedenftein und Sternenfelß liegen, welde man 
auch fonft Die zwey Brüder zunennenpflegt. Won 
bannen gelangt der Rhein nad) dem Flecken Campr 
nad) ber Stadt Bacharach, und nad) der Stadt und 
dem Schloße Braubach, uber melden dad aufeinem 
Helfen gelegene Schloß, Die Marrburg genant, zu ſe⸗ 
hen iſt. Dieſem gegen über liegt das Staͤdtgen Rhen⸗ 
bey dem der vor Alters ſo ſehr heruͤhmte Koͤnigs⸗ 
uhl zu ſehen ift , Davon ausführlicher an ſeinem Or⸗ 
te in unſerm rheiniſchen Antiquario nachgeleſen 
werden fan. Unter dieſem Gebaͤude folgt der Flecken 
Kapelle mit feinem alten Bergſchloße Stolzenfelß, 
und gegen über das Staͤdtgen Oberlahnſtein mit ſei⸗ 
nem gleichfals zerftörten Bergſchloſſe Lahnek. Zwi⸗ 
ſchen Diefem Orte und Niederlahnftein fliegt der 
abnſtrom in den Rhein , und dieſer verſetzt Da$ 
 eiftersienfer.Nonnentlofter Oberwerth in eine ns 
fel; gebt hernach an dem Flecken Horchheim 
— J u 
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uͤber welchem die alten Mauren des Schloſſes Helfen⸗ 

ſtein liegen, und begruͤßt alsdann die zur Rechten auf 

einem ſehr hohen Berge liegende wichtige Bergfe— 








ſtung Hermannſtein oder Ehrenbreitftein, und die 


.. gegen uber befindliche und. gleichfald wohlbefeftigte 
Stadt Coblenz, bey der ſich der ſtarke Moſelſtrom 
mit dem Nheinyermahlee. Von dieſen Orten und, 
dem unten: an Ehrenbreitſtein gelegenem churtrieri⸗ 
ſchen Luſiſchloße Thalehrenbreitftein oder ſonſt nur 
der neue Bau genant, wendet ſich der Rhein nad) 
dem ciftersienfer Nonnenklofter Riederwerth, welches 
er gleichfals zu einer Inſel macht, und fomt hernad) 
. yon dannen nad) dem Städtgen Engers, nad), dem 


Flecken Bettendorf und nach dem Staͤdtgen und der 


graͤflichen Reſidenz Neuwied, allwo ſich der Weed» 
| u und gegen uber Die Nette hineinfenfen. Weiter 
omt er nad) der Stadt Andernad) , zu dem Sleden, 
Ludelsdorf, und zu dem Stadtgen und Bergſchloße 
. Hammerflein. Nach diefer folgen an deſſen Uferndas 
Sergſchloß und Burggrafthum Rheinef, der wegen. 


—— ruͤhmte Flecken Huͤnningen, und 


ie Staͤdtgen Briſich und Sinzig, hey dem ſich der 
Aarfluß in den Rhein ſchüttet. Dieſem gegen über 
liegt das Staͤdtgen Linz, von dem der Rhein fort⸗ 
rauſcht nad) Rheinmoͤgen, Erpel, Unkel, Breidt⸗ 
bach und Oberwinter, fo lauter kleine Staͤdte find. 
Demletztern gegen über zeigt ſich das groſſe aber nun⸗ 
mehrd verfalene Bergichlos Rolandsek, nebſt den 
Bergſchloͤſſern, Kömendurg , Wolfenderg und Dra— 
henfelß. Von ſolchen wandert der Rhein an Dem 
Etromberge , an dem Stadtgen Koönigäwinter und 
an den fogenanten fieben Bergen vorbey, bis er ende 
‚ lid) die churfuͤrſtlicheoͤlniſche Feſtung und Reſidenz 
. Bonn erreicht „ unter welcher Der Rhein bey Deut 
Dorfe Berchem denSiegfluß in ſich verſchlukt. Wenn 

-  qunder Rhein von Bohn aus in einem Lauf von vier 
Meilen verſchiedene Dörfer zuruf gelegt hat; fo bes 


willkomt er die in aller Welt befante groſſe ne 
| | | fie 
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freye Reichsſtadt Eöln, wo er Das Bachfluͤßgen 
auffaßt , desgleichen er bey dem ſchoͤnen Flecken 
Wuͤhlheim mit der Stronderbach shut, Ferner 
nimt er bey dem Dorfe Rheindorf Den Wıpperfluß 
ein, und begiebt ſich Damit auf Woringenund Zons, 
ſo zweene Stadtgen find, Nach diefen verlieren jich 
Die Roͤdbach und die Ordenbach in ihn, morauf 
. Si) auch bey dem Dorfe Grimlinghauſen der Dur) 
Neuß gehende Erftfluß hineinſtürzt. Ben dem Eins 
fluße der Duffel liegt am Rhein Duffeldorf, Die 
Hauptſtgdt des Herzogthums Bergen , und Die ehjes 
malige Refidenzder’Pfalsgrafen von Neuburg. Nach 
diefer folgt Die zwar Fleine und vorjetzo unanſehn⸗ 
liche Stadt, aber vormals vortreflich — 
Hauotfeſtung Kayſerswerth, unter welcher der Rhein 
bey dem Schloße Kahlenberg die Schwarzbach ein⸗ 
nimit, und von dannen feine weitere Reiſe fortſetzt 
auf die Staͤdtgen Linne Ordingen und Angerorth, 
woſelbſt der Angerfluß in den Rhein fallt, desglei⸗ 
hen bey dem Staͤdtgen Roerort Der Roerfluß, wo⸗ 
bey ohnmeit yon dem Rhein die cleviſche Univerſi⸗ 
taͤtsſtadt Duysburg liegt, wie auch ben dem Klofter 
Hamborn die Imfter oder Emſer, unterhalb Dies 
ſer aber Die Elne oder Elps, und gegen überDerr 
hjenige Fluß, fo durch die Stadt Mours geht und 
von einigen Die Aue, von andern aber bie Moͤurs 
genant wird. Darauf läßt der Rhein das Städt: 
gen Orfoy liegen, und koͤmt nach Rheinberg, wels 
he Stadtgen au non) zu Anfang des jetzigen 
Jahrhunderts eine wichtige Hauptfeſtung geweſen, 
im Jahr 1702. aber von den deutſchen Voͤlkern iſt 
geſchleifet worden. Wenn allda der Rhein das Aubs 
flaͤßgen eingenommen hat, geht er andem Schlohe 
Odhſenberg her, und zieht den Munnefluß an fich, 
“mit welchem er Die Stadt und Feſtung Niederweſel 
begruͤßt, und zwiſchen der Stadt und dem dafigen 
Eitaden mit dem Lippefluß ſich vereinigt. Von Dans 
Nen ſtroͤmt der Rhein weiter auf den Flecken 
| | . 40 
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Uich, auf das Staͤdtgen Zanten oder Santen, auf 


das Staͤdtgen Rhees und quf Griet, unter weichen 
ſich dad Menfluͤßgen in ihn verliere und Daran et 


was vom Rhein entfernet die Stadt Ealcar liegt, 


Bon Griet bringt und der Rhein nad) der Stade 
Emmerich, und zu dem Städtgen Griethaufen, un 
ter welchem er den durch. Eleve rinnenden fleinen 
Spöfluß eintrinft, Endlich fomt ber Rhein; fo bis 
anhero Durch ganz Deutfchland nur einen Strom 
vorgeſtellt hat, nad) ver befanten Feftung Schen⸗ 
kenſchanz, unter welder er ſich in zweene Yerme 
.theilet ,. Davon der linfe und gröfte Die waal oder 
Wahel genennt wird, davon unten unter dem Worte 
Wahel ein mehrer: von ihm nadyzulefen ift 5 der 
rechte Arm aber behält den-Namen des Rhein— 
| — und ſtreicht unter ſolchem von der Schenken⸗ 
ſchanze fort nad) dem Schloße und Flecken Lobef 
- oder Eobith, zum Dorf und Schloße Tolhuys oder 
Zollhauß, zum benedictiner Nonnenkloſter Hochels 
ten oder Eltenederg und zum Dorfe Niederelten, 
wo das wilzflůßgen hineinfantz begiebt ſich ferner 
niach Sedenar, Huyſſen und nad) der Schanze und 
Schloß Yſelort, allwo ſich der Rhein aufs neue in 
zweene Fluͤſſe theilet „ Davon det rechte Die neue 
Nfel heißt, bey den Gelehrten aberunter dem na⸗ 
men bes druſianiſchen Grabens, lateiniſch Fofla 
 Drofiana, befant ift. Won diefer Iſel oder Dfelfies 
‚ be an ihrem Orte. Der von Yſelort fortftrömende 


linke Fluß behält zwar immer nod) feinen rechten - 


Namen des Rheins ; fängt aber.an, in viel ſchwaͤ— 
) fortzuſetzen. Da er denn 

. bie Stadt Arnheim begrüßt, nachgehends auf das 
alte Stadtgen Wageningen komt, von dannen fi) 
nad) Rhenen wendet, und allda das Rhenflüßgen 

. au ſich kommen läßt 5 endlich Aber das Städtgen 
Vyk te Duerſtaͤdt erreicht. Hier theilt fich unfer 


Linken abermals ein ſtarker Aym von ihm abre⸗ 


f 


‚ ebler Rheinftrom zum drittenmal,indem fich zu feiner 


478, Rhein. 


—— wird; (Siehe das Wort Kedr) 
Der Rechte aber noch den Namen des Rheins be⸗ 
halt, allein nad) ſo vielen Trennungen und Abſon⸗ 
derungen alfo geſchwaͤcht wird, daß er beginnt gan - 
gering und fehr flein nad) dem Schloße Beverwoer⸗ 
ben; nad) der Herrſchaft Odyk, Nad) dein Dorfe 
Rheinhofen und nach der fürnehmen Stadt Utrecht 
fortzuflieſſen. Allda theilt ſich unfer Rheinftrom, 
welchen man hunmehto zwar feinen Strom mehr - 
. Nennen darf, indem er nut noch ein. fleines Fluß: 
gen bedeutet, zum bierten aber auch um legten, 
- mal, wovon das gegen Norden ſich hinnendende 
. Wafler die Vecht benamet wird, was aber'hod) von 
dem durch das häufige Ab; und Ausreiſſen unfers ſo 
fehr gef hwachten Rheinſtrands übrig bleibt, das 
ſchleicht in einer geringen und ſchlechten Geftalt von 
Utrecht fort dürd das Stadtgen Woerden ; had) 
den Flecken Bodegrave; Schwammerdam ind Ab 
phen und von dannen nad den Dorfern. Polgeſt, 
Kouderbefoder&audeficch u Leyderdorf alsdann aber 
auf die ſchoͤne und volkreiche Stadt und Univerſitaͤt 
. kenden zu. Don Leyden fihleicht der Rhein nach 
Rheinsburg , DValkendurg, Morsdam und Latwyt 
bp. Rhin allwo er ſich dor dem Dorfe Catwyk 
vop Zee, alſo in den Duͤnen oder Sandhügeln ver; 
‚riecht und verliert, daß Man nicht Die geringſte 
Spur inehr jehen tan , wo er hingefommen ſey. 
Folglich thut es dieſer Strom heutiges Tags dem ges 
meinen Lauf aller Hauptfluͤſſe nieht nach wenn ſich 
ſolche bey ihrem Ausfluß wiederum in das Meer er ·⸗ 
. Hiellen,aus dem fie vorher ihren Urſyrung genommen 
haben. Inzwiſchen ift Diefes von unſerm Rheinſtrom 
auch nicht zu verwundern wenn er nach fo Dielen Ab» 
zapfungen feines Wales, ſo ihm nad) und Nad) zu 
Vater ganzlichen Untergang geteichen ; in feinem 
chwachen Lauf endlich ganz. ohninachtig wird; auch 
daher im Jahr 850. oder, nach anderer Worgeben, » 
m Jahr ı 176, und wie die gewiſſeſten jagen. mollen, 
m Jahr 1360, wider bie Damals wuͤtende kan je 
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waltfam tobende See ſich nicht beſchuͤtzen konte, und 


fein Kauf ins Meer durch Die vielen ausgeworfenen 


- Sandhaufen , fo-die Holländer Duynen nennen, 
gaͤnzlich verſtopfet wubde. Bey obengemelvetem 


Dorfe Catwik op Zee, wo unterhalb’ ehedeſſen der 
Rheinſtrom ſeinen Ausfluß ins Meer gehabt, kan 
man noch deſſen aͤuſſerſten Canal od erRuns erfennen; 
den man auch noch den alten Rheiuzunennen pflegt. 


Aus dieſem hatten ehemals die Herren von Leyden 


auf einen Musquetenſchuß weit von der See einen 


Graben aufgeworfen; : in der Meynung; den alten 
Ausfluß des Rheins Dadurch wieder zu öräfnen ; weil 

..  Aberdiefer Anſchlag nicht ängegangen ift, indem mar 
- befunden haben fol’, "Daß der rund der See in fel:; 


biger Gegend höher als das Rand felber gelegen , und 


zwar wegen des allda uberaus vielen in vem Grunde 


befindlichen ,' und von Zeiten zu geiten zufammen ges 


haͤuften Zriebfandes, ſo wird daher felbiger Dre. 
BSet Mallegat oder Das naͤrriſche Loch genant: Sins . 
zwiſchen wolen ändere behaupten, manhabe von dies 


ſem Vorhaben vielmehr deswegen ablaffen muͤſſen, 
weil allzugroſſe Unkoſten darzu erfordert worden, den 


Graben, welchen man durch lauter Sandberge ge— 


fuͤhret hatte, gegen Die Verſchuͤttungen zu verwah⸗ 
xen und zu erhalten. Zwar wollen auch noch einige 


andere willen, als ſey ſolches wegen der Stadt Ans 


ſterdam perboten worden, indem man beſorget, wenn 
der Rheinfluß in feinen vorigen Gang fane ; Daß fol: 
ches der Handlung ſelbiger Stadt zum Nachtheil ge⸗ 


reichen mögte, Unterdeſſen wird doch noch auf 


dieſem Graben aus der See zum Salzfieden Waſſer 
augeführete — F 

Der Rheinſtrom fuͤhrt ſonſt der Farbe nach ein 
weißgraulichtes Waſſer, welches nicht allein zum 


Trinken und Baden ſehr geſund, ſondern auch zum 


Kochen und Wafhenhichtundienlich ift. Die Erfah⸗ 
‚rung lehret jedoch, daß das Neckar⸗Mayn⸗ Moſe 
Lohn⸗und anderer Cinfiuſſe Waſſer Hoch geſunder = 
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das Rheinwaſſer ſey. Imuͤbrigen iſt er fait das ganze 
Jahr hindurch, ſonderlich in Sommer, trüb ind 
eimicht, welches daher entſtehet, weil nicht allein er 
ſelbſt, ſondern auch die mehreſten groͤſten Einfluͤſſe 
zwiſchen lauter ſandigten u. leimichtenBergen durch⸗ 
ſtroͤmen, welche bey einem jeden Regenwetter das 
von einen Theil abwaſchen und ihm zuführen, An⸗ 
bey ift dad Rheinwaſſer viel leichter als andere, 
welches man daher abnehmen fan, daß ein Schifr 
ſo auf dem Nedar oder Maynfahrt, alsbald, wenn 
: 88 in den Rhein komt, etliche De tiefer geht, nicht 
unders als wenn ihm eine groͤſſere Laſt ware aufge⸗ 
legt worden. Gleiche Bewandniß hat es auch mit 
der Moſel, Roer und Lippe, in Anſehung des 
Rheinwaſſers, welche ebenfalsichwerer, als dieſes, 
tragen. Es hat ſonſt dieſer Strom von allerhaͤnd 
Arten Fiſchen einen groſſen Ueberfluß, und mar 
faͤngt darinnen unter andern leckerhaften Gattum 
. gen die wohlſchmeckende Salmen, welche im Fruͤh⸗ 
ing im Hinaufſteigen aus der See Lachſe, hernach 
aber; wonn ſie ſich gegen den Herbſt wieder nad) 
dem Meer gumenden „ Salmen genant werben, 
Sobald diefe Fiſche in den Rheinſtrom einlaufen; 
nehmen Vie fogleich zu, und je höher fiefteigen , je 
groͤſſer und feiner pflegen fie zu werben, fo» Daß 
. ern colaifcher Lachs vor einem dordrechtiſchen, und 
. ein maynzer vor einem ecoͤlniſchen leicht su erfennen, 
dieſen aͤllen abet ein baßler vorzusichen iſt. Auch 
ſind die Aheinflöre nicht unbekant, wie Denn 
Marquart Sreber ſchreibet, daß dieſe in der Pal; 
nur auf die Fuͤrſtentafel gehörten. Sie werden ſon⸗ 
derlich in Holland, ohngefehr vom erſten April an, ein 
ganzes Vierteljahr Ye, ſo haͤufig gefangen, daß 
man fie theils in Pickel ſch 


ar hlaͤgt und eimjalst, theils 

h io an fähgelegeke Nationen, infonderheit nad 

ngellahd eg rg dieſen liefert ver Rhein 

noch viele niedlichere Fiſche auf reicher Leute Tafelr 

worunter die nambafteften zweherley Arten — 
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augen ſind, die man eingemacht in Deutſchland 
Bricken und in Holland Muraͤl nennet Eigene 
Arten Rheinfiſche find die ſtachelichten Hechte die 
herrlichen Rheinkaryfen, deren einige mehrmalen 
wohl bey swanzig Pfund ſchwer gefangen werden; 


fernet Die. gar groffen ;_mittelmaßigen und kleinen 
koͤſtlichen Barben oder Rothbaͤrte, die ftarfen und 


groffen ale, die Schleyen ; Weißfifhe,; Grundeln, 
Kreſſen, Stinden, Zauen, u, d. gl. Zum Theil 
auch die vortreflichen groſſen Krebſe, Die ſich aber der 
Kälte halber unterweilen faſt gar verlieren. - Sonſt 
hat der Rhein ſehr wenig Aeſchen und das daher, 
weil dieſe Fiſche lieber im harten, friſchen und fel⸗ 
ſigten Waſſer gehen; fo Pr ift; und aus hohen Fel⸗ 
fengebürgen herabflieſſet. Diemeil uch dieſer Fiſch 
Das ganze Jahr hindurch gefund und gut zu ſpeiſen 
iſtz So ſo daher das Sprichwort entſprungen ſeyn: 
Der Aeſch iſt ein Rheißgraf. Auſſer dieſen halten 
ich auch Bieber und Fiſchottern darinnen auf, hiche 
eniger an einigen Orten Schildfröten; ja man hat 
chon zu verſchiedenen Zeiten. wahrgenommen, 
af ſich aus dem weitentlegenen Meer fo gar Wun⸗ 
erſiſche darein verlaufen haben. Der Meerſchweine 
und Seehundk oder Seewolfe ; ſo man darinnen auf⸗ 


gebrucht hat; zugeſchweigen. Was ſich für eite Mens 


ve Federwildpret; er auf deſſen Inſeln als auch 
‚an feinen Ufern aufhält ; iſt nicht zu ſagen. Son: 
derlich laſſen ſich im Elſaß und in der Pfalz; vor 
nemlich in dem erſtern die Schwanen ; Sanfe; Enten; 


Plaffen ; Tauchergen ;. Röhrhangen ; Neiher und 


‚anderes Waffergeflugel in Deenge daran fehen: Wie 
denn in der Pfalz die Neiher ordentlich geheget, und 


zur Meiherbeige für Ihro Ehurfürftlihe Durchl. 


von der Pfalz verforget werden: Dem fer und feis 
nen Inſeln fehlt es auch nicht an en und ro⸗ 
them Wildpret. Denn im Breipgau befiriden ſich 
an deſſen mit Gebhuͤſchen bewachſenenufern viele wilde 
Schweine, im Elſas und A zer Pfali Pat ya 
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u. d. gl. Vonden Reichthuͤmern, die der Rheinſtrom 
ſonſt noch bey ſich und tinter feinem Sande fuhret, 
zeugen die von verſchiedenen Jahrhunderten her ges 
prägten Goldgülven und es gedenken unter den al⸗ 
: ten Scribehten des Rheingolds ſchon Nonnus Pas 
nopolitanus ; Dionyfius und der weiſſenhurgiſche 
Moͤnch Sigfeidus ; der im neunten Jahrhundert uns 
ter Ludopico Germanico gelebt hat. Es ſoll ihmaber 
ſolches Gold nicht allein aus der Emne durch die Aar 
zugeſpielet werden; ſondern es ſoll auch ſowohl der vor; 
dere als hintere Rhein ; nad) dem Bericht Elia Roͤß⸗ 
‚keins , einen veichen Goldſchlich Dei) fich führen, ſo 
er aus den Minen und verborgenen Dertern ber 
‚Berge , welche Gold hegen, abreißt; in den Sand 
verwickelt, und, ſodann in gewiſſen Strudeln zum 
Vorſchein bringt. Es iſt ſoiches Gold an und für 
ſich felbft das feinſte Ducatengold „ don weldein, ſo 
‚ihm ein Zufag gegeben wird ; ae rheiniſche chur— 
und fuͤrſtliche, auch der Reichsſtaͤdte, guldene Muͤn⸗ 
‚jet; den Namen des rheiniſchen Golds behalten, 
Bey den Stadtgen Selz und Germersheim wixd vor⸗ 
nemlich das befte Gold aus ſeinem Sande durch ges 
wiſſe darzu bedungene Arbeitsleute, jedoch mit grofs 
fer Mühe herausgewaſchen, welches mit Quekſilber 
kuͤnſtlich gefangen, hernach in kleine Kluͤmpgen ges 
ſchmolzen / und ſodann den Herrſchaften ausgeliefert 
‚oder an die Goldſchmiede und Juden verhandelt wird⸗ 
Weiter befindet ſich in der Schweitz und um Schaf 
haufen herum gm Rhein ein weiſer Tuch oder Tofſtein / 
an welchem Blatter von Weinreben und andere Baus 
me angetroffen werden. In Graubuͤndten, fonders 
lich im hinterm Rhein, findet man einen wuͤrfelich⸗ 
ten Kieß, deögleichen giebt ed im Rheinthal, wie 
auch im Elſaß in Rhein halb durchſichtige runde Kie⸗ 
ſelſteine, welche, nachdem fie geſchliffen worden, 
einem Cryſtall gleichen. Andere Merkwuͤrdigkeiten 
der rheiniſchen Raturgeſchichte hat man vermit⸗ 
telſt verſchiedener Glieder von fremden und u 
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heuer groffen Thieren aus dem Grunde des Rheins 
inder Nachharſchaft von Worms und Mannheim 
„‚herausgebradit ; welche aber hier zu erzählen, zu 
veitlaͤuftig fat, doch werden wir Tolche in Der neuen⸗ 
Auflage unſers rheiniſchen Antiquarii mit beybrin⸗ 
gen. In Anſehung Der darauf florirenden Hand⸗ 
lung iſt der Rhein auch ein wichtiger Fluß , und 
zwar, went man nur allein das einzige Commer⸗ 
rium der Auf demfelben haufig verfuͤhrten Rhein⸗ 
und Moſelweine betraihtet, ſo kan man auch hieraus 
deſſen Wichtigkeit jur Gnüge beurtheilen. Zuges 
ſchweigen , daß an dein Rheinſtrom vie wichtigften 
Saͤchen von Belagerungen; Schlachten it. a. m. 
vorgegangen ſind; duch daß Fein einiger Fluß ir 














dendswo zu finden fen ; welcher joniele höhe Herr⸗ 


ſchaften und Fuͤrſtenthuͤmer durch And ünftröme, 
als eben derfelbeih feinem Umlaufe beftreichet, Nach 
Ptolomät und aus dieſem nach Seiler: Bericht lege 
erin feinem gefrümten Lauf bey Die hundert und 
bierzig deutſche Meilen zuräf; ind him, nach Leon⸗ 
"hard Thurneiſens Vorgeben / uͤber etliche und fechzig 


Andere life und Baͤche zu fich) worunter verfchie 


dene ſchifbar find, als vornemlich die Aar, Rinzing, 
Ill, Motter, Neckar, Mayn / Nöhe, Kohn, Mas 
ſel, Sieg, Roer, bippe u. a.m. Eine Weitlaufti 


Here Und eigentlichere Beſchreibung davon findet dex 


‚geneigte Leſer ih Der Beſchreibung unſers rbeint⸗ 
ſchen Antiquarii, welcher, dA nunmehrd die Her⸗ 
ren Verleger feine Eremplarien davon mehr übrig” 
haben, gar-bald verbeffert und änfehnlich vermehrs 
ter, nochmals And Tages Licht treten doͤrfte. 

«bein oder Rhin, ein Fluß ın ber Churmark Branı 
denburg, im Lande Ruppin nimt ſeinen Anfang 
aus einein See, ber ſich im Meklenburgiſchen bes 
finder; laͤßt alsdann Dolgow zur Linfen Liegen, und 


int bey Rheinsberg in einen See, daran üben zug » 
*5 — und Dierderg, wie auch Mainz; doch eb 


was davon zur kinkon/ liegen; ziehet unterhalb Zien⸗ 
> 952 127 
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ſich bei) Kr 
gen wieder heraus; fließt hernach ai diefen Ort; 


und gleich darunter wieder in einen See, Der latige 
See genant; durchrinnet dieſen der Lange nach und 
fomt bey Allruppin wieder heraus; begiebt ſich fo; 
dann ſogleich wieder in den groſſen See, daran Rup⸗ 
“pin liegts verlaͤßt ſolchen wieder bey Karwen und 
Buſchow und komt bald Darauf abermals in einen ans 


"dern See; reißt ſich auch dus dieſem bey Altfrifaf 
wieder heraus und finnet auf Wufttom;fchlinget und 
kruͤmmet ſich ferner herum nad) Hadenberg, und 


Sehrbenin , nimt darauf bey Frifafden neuen KRhein, 


and bald darauf Den Temnigfluß ein; fließt hieranf 
Noch an vielen Doͤrfern ber nad Rhinow ju, und 


fant endlich bey dei Dorfe Goſe in die gavel: 


Rhone, läteinifd) Rhodanus, griechiſch jedavos , 


C 


franzoͤſiſch le Rhoine, italieniſch ıl Rhedano, iſt 
‚einer der größten Flulfe in Europa, Impiger fiu- 
minum Horo, maxımı nominıs flumen, fagt Mar; 
‚tellinus von ihm. Dem Augenſchein nach hater den 
‚Namen gleich dem Rhein vonfeer> d;i. flieffen, 109: 


bon das deutſche Wort Rinnen herfomt , Daß alfo 


‚Die Rhone fo viel aldein rinnendes Waller bedeute. 


Es entſpringt diefelbe in dev: Schweiß tınd zwar im 


Lande Wallis auf dem Furkenberge. Ihr Urſprung 


wird von den Einwohnern Der Roddanbrunnen ge; 
‚nennet ,. undift gleich andern Bergquellen lauter und 
hell. "Sie bricht innerhalb einer Weite von einer Ru; 
the ind Genierteandreyen Drtenhervor , läuft aber 
‚gleich darauf zuſammen und vermifchet hernach ihr 
cryſtallenlauteres Waſſer mit den milchweiſen Eiß— 
‚bergwaflern , welche Die eigentlichen Quellen der 
Rhone ausmachen. Daher muß man ſich nicht wenig 
uber die ſtarken Vorurtheile verwundern, mit wels 
pen bie Oberwaliſer von vieien Jahrhunderten her 
ehaftet find, indem fie einen der gröften Stufe in Eu⸗ 
köpg. eine fleine Quelle belegen, woraus kaum eis 
ne Vach entlichenfönte- Denn wenn man nahe auf 
; sı er 
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der walliſer Seite etwas non dem Furkenberge herab⸗ 
ee ; Sperblift.man zur Linken in der Hohe, in As 
ehung’des folgenden, einen kleinen Gletſcher, Eiß⸗ 
oder Schneeberg, aus welchem eine beftandige Bad) 
herabfließt, der ſich gar bald einige andere, fo. vom 
andern Dertern herabrinnen, zugefelen,, und welche 
ſich nach einer kleinen halbenſStunde gegen den Abend 
unter dem groſſen Gletſcher oder Eißberge verlie⸗ 
ren, bald aber wieder unter demjelben hervortom⸗ 
„ men und alsdann mit weit mehrern-von gedach⸗ 
tem 'groffen Gletſcher ſelbſt herabfommenden Waſ⸗ 
fern der Rhone urſprung ausmachen. So bald num 
dieſe Bäche ſich mit der vorgegebenen Heinen Brun⸗ 
nenquelle der Rhone vereiniget haben, ſtuͤrzt ſich Die 
ſer namhafte Fluß, den die walliſer nur die Rodden 
nennen, zwiſchen einem andern Bergthale mit 
chaͤumendem Ungeſtuͤme uͤber gahe Felſen herunter, 
b von dannen aus bis in Die Ebene des Thals nicht 
anders als ein einiger, zuweilen ein wenig abſetzen⸗ 
der, ‚Dach. immerfort waͤhrender Waſſerfall anzuſe⸗ 
hen iſt. Nachdem er hierauf etliche Ruthen lang 
fortgelaufen iſt, empfaͤngt er Die Meyenwanger⸗ 
bach, fließfdarauf von Mitternacht fort gegen Den 
Mittag indas Thal; fest aber jeinen fernern Lauf 
in einer halben zirkelrunden Krumme von zweyen 
bis dreyen Stunden gerade vom Morgen gegen Den I 
Abend fort. Oberhalb dem Dorfe Unterwafen ſpuͤ⸗ 
let und hoͤhlet das Waſſer der Rhone die Felſen 
recht artig und gleichſam wellenweiſe ans, und nimt 
allda auch die aus dem Agernthal flieſſende Elm zu 
ſich. Gegen Unterwaſen über liegt Oberwalde, wor⸗ 
auf Geſtilen, St. Ulrich und das ſchoͤne Dorf Muns 
De folgen , ‚unter welchem kestern. Die — die 
Rhone hinein faͤllt. Rachmals bewaͤſſert dieſe Reg⸗ 
kingen, Glurinen, Ritzingen, Biel, Selblingen 
und Wald, allwo eine ſchoͤne ſteinerne Bruͤcke Dal 
uͤbergeht. Hierauf fließt unter, Muͤhlbach bey Ar⸗ 
nen Die Binna und vor a gegenuber bei) wm 
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die Vieſch hinein. Alsdann komt man mit der Rho⸗ 
ne auf das Dörfgen Laex, unter welchem DIE gegen 
einander: über ſtehende Geburge alſo faſt zuſammen 








liegt. Eine halbe Stunde. unterhalb. Glyß gebt 
die. Rhone an einer Lanbwehre. oder „Mauer vore⸗ 
ben, ſo wie man noch fehen fan , ehemals. mit Thuͤr⸗ 
nen beſetzt geweſen, und die ınan die viheriſche Mauer 
nennet. : An folher ſtreicht Die Gamſen in die Rho⸗ 
ne und diefeftrudelt in Zeit yon einer Stunde nach 
einer. Bruce zu, wobey Das warme brieger oder 
gliffer Bad, defindlich iſt. Nach dieſem folgen an ih⸗ 
ten Ufern, Saß, Matt, Daͤſch Goſſa, Stalden 
und Viſp/ wo ſich die Viſp oder diſchbach hineinſenkt 
„ Weber: Diefem e der hat das nunmehro rui⸗ 
nirte Bergſchloß Huͤbſchbdurg geſtanden. Darauf 
olgen Naren oder Raron und die St. Romans: 
kirche, wo nahe dabey noch das alte Mauerwert 
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des Schloſſes Raron zu ſehen iſt. Gegen uͤber liegt 
das Doͤrfgen End, unter ſolchem aber Terbil, Buͤr⸗ 
gen, Birthen, Eggen, Alba, Unterbaͤchen, Aer⸗ 
giſch, Durtman und Eyßſchol. Ferner trift man bey 
Geſtilen das uͤbrig gebliehene Mauerwerk des Schloſ⸗ 
ſes zum Thurn an, allwo nebenher Die Aunza in Die 
Rhone fat, Bon Geftilen wendet fich diefer Strom 
herum, und fomt nad) Leuk, unter welchen er Die 
Dala, Sieders gegen uͤber bie. Uſſenz und unter 
Eittertdie Morſa eintrinft, welches legtere Waſ— 
fer Die obere Wadifer pon den untern ſcheidet. Nach—⸗ 

em nun bie Rhone auf die £tadt Sitten gefommen 
ſt, — Sitta hinein, und gerade gegen uͤber 
die Borne, weiter unten Die Liſerna, und bey 2% 
fremont bie Dranfa. Unter Martinach kehrt ſich 
Die Rhoͤne gegen Mitternacht bis auf Am Sand oder 


Agaunum, von welchem Drte an fie noch hin und 


wieder einige Bäche empfängt, bis fie zudem berne, 
riſchen Städtgen Villeneufe komt, allwo fie ich in den 
genter See ergießt, und ihren Namen ablegt. Rad): 
dem fie nun dieſen See durchſtrichen hat, lauft fie bey 
der Stadt Genfwieber heraus, nimt alddann ihren 
Namen wieder an und acht von dannen ferner durch 
Frankreich in das mittellaͤndiſche Meer. Wer ih⸗ 
ven Lauf durch Frankreich willen will , der muß Die 
franzöfiihen Erdbefchreiber zur Hulfe nehmen, 

Ripbach, ein Slüßgen in Sachſen, im Serzogthum 
Weifenfeld, entipringtin pem Dorfe Reuflen, und 
rinnt an Koſtplatz, Zaſchendorf Krauſchwitz und 
Kreſſel vorhey; nimt bey dem Staͤdtgen Teütherrn 
eine Bach ein, und fließt damit zwiſchen Kreba und 
Rundel, wie auch zwiſchen Lundorf und Oberwer— 


ſchen durch; komt ferner nad) Unterwerſchen, Gofs 


fer, Zemſchen 1 Geitfhen , und nad) dem Staͤdt⸗ 
gen Moͤlſen; geht zwiſchen Waͤhlitz und dem Schlof- 
fe Stadelberg durch auf Webau ; nimt alba bie 
Neßebach ein, geht bey Tauche, Pofermeund Rips 
bach her, laßt alda die rg zu ſich 2 
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"ob mache fie noch an Dorfen bergegangen if 


fließtfie bey Delig, Schortleben gegen uber, in bie 
Spale- | 


Robet, , ein Fluß im Herzogthum Juli ,. entforinge 
beſhy dem Dorfe Silrod , und geht an derlangen Ar, 
muth vorbey/ welches ans vielen an einander liegen⸗ 
den Höfen beſteht komt darauf nach Gangelt, durch⸗ 
rinnt die gangelter Heyde, und gelangt auf Schin⸗ 
feld, Eitzenrad, Suſterſeel, Sabach, Eiſtkaßburg, 
und Tuddert und benezt noch Millen; zieht ferner noch, 
den Zafelfluß an ſich, lenkt ſich damit nach Backoven 
und Roeftrad, und fügt endlich bey Stephanätverth 
Indie Mess: | | a, 
Rodach, ein Flaͤßgen in Sranfen, hat feinen Alnfang 
im fachſenhildburgshauſiſchen AUmte Hildbutgshau⸗ 
fen, ohnweit dem hildburgshauſiſchen Faſanengar⸗ 
ten, etwas oberhalb Streſenhauſen, bey welchem 
Dorfe es in einen Weyer fat, und aus ſolchem bey 
Steinfeld wieder herausfömt und fortfließt nach Eiös 
hauſen und Adelhaufen. Es gehthernacd Durch Koß— 
feld nad) dem Städtgen Rodach, und nad) den Dot: 
ern Niederdorf, Bilmetshaufen und Kohlberg ; ge⸗ 
langt alädann weiter Durch den Flecken Ummerſtadt, 
nimt bey Gemunde den Zerkflug ein, geht Damit 
nad) Seßloch Memelsdorf und Schendenau, wor 
felbfi es in den Itzfluß fallt. 


Rodach, ein anderer Fluß in Franken, im Bißthum 
Bamberg , bat einen geboppelten Urſprung, And 
zwar fomt er mit den vornehmften Düellen in Thu; 

ringen, im Dorfe Rodachshrunnen oder Rodachs— 
grun aus einein Berge hervor ; fließt hernach durchs 
Bebürge hin, ander alten Thirfenburg vorbey, nach 
Steinmiefen, woſelbſt Diefe Rodach unter andern 
Bergwaſſern auch Die waldrodach einnimt, fo im 
Vogtlande zwischen Schwarzenftein und Schmarzens 

ach ihren Anfang geminnet, alsdann an Bernftein 
er und durch Walvenfelö hindurch und alfo in Die 
a | Rodach 
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Rodach rinnet. Dieſe Seit hieraufpon Steinwie⸗ 
fe nad) Zeyern, nad) Ober und. Unterrodach, und 
ieht ohnweit der Stadt Crongch den mitder Haßlach 
hermehrten Cronachfluß an ſich. Mit dieſem rauſcht 
fort vor Zufhnig, Kups, Redwitz, und. vor dem, 
Staͤdtgen Keulen vorbey, oberhalh welchem fie ben 
mit der Saris vermiſchten Steinachfluß in ſich fallen 
laͤßt, womit ſie Schwirbitz erreicht, endlich aber zwi⸗ 
| ‚fbca vortundlettund &iohtenfelg ſich in den. ʒMayn 
EIER, | | | 
Röder ‚ein Fluß im Churfuͤrſtenthum Sachfen, im meis⸗ 
nischen Crays, entipringtan ber lausnitziſchen Granz - 
ze im Amte Rade , und zwar hatder große Roͤder feiz 
nen Anfang an der biſchofswerdiſchen Straße zur 
Seiten des Dorfs Breitenbach ; gebt hierauf Durch 
Groß/ und Kleinroͤhrs dorf nach Walrgde und.auf das 
Staͤdtgen Radeberg, wo ſie den Ahfluß Des aus Dein roͤ⸗ 
der Teiche herflieſſenden und an Seligenſtadt, Arus⸗ 
dorf und Kleinwelmsdorf hergehenden Bachs, an ſich 
zieht. DieſeRoͤder ſetzet alsdañ ihren fernern Lauf fork 
nad) Lotzdorf, Liegau, Schoͤnborn, Seyfersdorf, run⸗ 
berg, Diensdorf, Hermisdorf und Cunersdorf, wo 
| ti der Feine Roͤderfiuß zu ihr. geſellet. Diefer ents 
eht zu Lichtenberg an, einem Berge und fließt auf 
. Kleindittmannsdorf andem Schmalzberge, und an 
- vielen gndern Kugeln mehr norbenDiß nad Lomnitz; 
duchftreicht ferner ein namhaftes Gehölze ‚und koͤmt 
nach Ottendorf, zu Cunersdorf aber zu dem großen 
Koderfluß und alsdann ins Amt Großenhayn. Da⸗ 
rinnen hewaͤßert er Großdittmannsdorf, Boden und, 
das Staͤdtgen Radeburg; ziehet allda den Premnitʒ⸗ 
fluß an ſich komt Damit auf Oberroͤder und Nieder⸗ 
göber „auf Friedelsdorf, Cunersdorf, Biberach und 
Kaltreuth ; treibt nachmals die Paulusnıuhle, und 
nimt die Doberbach zu ſich; gehtferner in einett dop« 
pelten Gange nad) Folbern, Naundorf und nad) dep 
Stadt Sroßenhayn. Nach folder erreicht er Groß 
laſchitz, Kleinraſchitz — dreht heine 
— 950h | u 


et 


3 Aörihe Roͤßlau. 
——— Weſten nach Norden, treibt alsdann 
die neue Muhle und gelangt weiter auf Wildenhayn 
and Walda; durchrinnt ſodann den zobellitzer Buſch, 
worinnen er ſich theilet, und der linke Arm davon 
der roͤder Landgraben heißt; Der rechte aber den Na: 
men der Röder behaͤlt, und mit ſolchem fort nad) Zo⸗ 
bellitz, Raden und Frauenhayn fließt. Dieſer for⸗ 
uetdg| elbſt eine Inſel, und geht an Groͤdlitz, Pol: 
Zen und Reppis porben , vereinigt fi) oberhald Stols 
zenhagen mit dem linfen Arm wieder, und fließt bey 
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Wuͤrdenhayn in die ſchwarze Elſter. 
Roͤriche der Koͤricke, ein kleines Flüßgen im Chur⸗ 
fuͤrſenthum Brandenburg, entſteht in dem koͤnigs⸗ 
hberger Crays aus dem See zu Schoͤnfliß ohnweit 
Wildenbrug. Es fließt von dannen auf Die Stadt 
Koͤnigsherg, woſelbſt es vormals bis in Die Oder 
ſchifbar geweſen iſt; nimt alddann die kleine Man⸗ 
tewitʒ und ohnweit Hanſeberg den Zerbſtfluß ein; 
ergießt ſich endlich, nachdem es noch an Kranich her⸗ 
geronnen iſt, bey Nipperwieſe, gegen der Stadt 
Schwed uͤher, in di Oder. 

KRaoͤßlau, ein ſchoͤnes helleß und fiſchreiches Slußgen 
in Fraͤnken, und zwar im Marggrafthum — 
hareuth, entſpringt aus einem Gebuͤrge des Fich—⸗ 
telbergs, Die hohe Farnleuten genant, gls wopon 
Lin ſtarkes Baͤchelgen herabfaͤllt, welches einen Theil 
‚der Roͤßlau ausmacht. Nach einem kurzen Lauf treibt 
ſie gleich Die Muͤhle und lauft an Vordorf und Leis 
poldsdorf hin, dient alddann den Einrophnerm zu 
Wonſiedel zu ihrer Holzfloͤße, und trinkt bie von dem 
Plattenhach Herrinnende Zweifferbach, imgleichen 
Die, zwiſchen dem Schieferſtein und Plattenberg ent⸗ 
ſpringende Schnellenbach in ſich; lauft von dannen 
auf das Dorf Droͤßda oder Troͤſtein, laͤßt Kretfchen, 
reut zur Fechten Hand liegen, und treibt Die Kret— 
ſchenmuͤhle nebftdem Surthammer ; geht ferner zur 
Tinten an Stofen und an dem auf einem Berge geles 
genen Schöndrunnen vorbey, -und gelangt erotic 

— au 
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uf die marggräfliche brandenburgifche Stadt: Wons. . 
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——— fie odersund unterhalb Der Stadt unter⸗ 
ſchiedliche Muͤhlen treibt. Hierbey ift merkwuͤrdig, 
daß dieſe Roͤßlau zwiſchen Dem, Oherthor und Uns. 
terthor zu Wonſiedel, vermittelſt eines aus ihr ge⸗ 
leiteten Muͤhlgrabens, mit der an dem ſchoͤnbronner 


... 


Berge herabflieſſender Krugelsbach freuget, und doc), 


mit derſelben, mo fie beyde zuſammen kommen , fi), 
nicht vermiſcht, welches etliche. als ein Wahrzeichen, 
von denenjenigen, die in Wonſiedel geweſen zu ſeyn 
vorgeben, zu wißen verlangen. Es fließt naͤmlich Die. 
Krugelsbach in. den. wonſiedler Stadtwener ,, und 


e 


von Daran; längft der. Stadtmauer hinabwaͤrts, 


woruͤber der Dafige Muͤller mannshoch eine Waſſer⸗ 


leitung von Holz zu feinem Muͤhlgrahen gemacht, und 
Die Roͤßlau dahinein geleitet hat, fo, daß beſagter 
Bach unter der Roͤßlau quer durchlaͤuft, ohne einan⸗ 
per zu herühren, his fie ſich endlich unter den Hirten⸗ 
haͤuſern mit einander paaren. Unter Wonſiedel treibt 
die Roͤßlau den Fleißenhammer, Die Wieſenmuͤhle, 
den Schneckenhammer und Juliſchhammer; fließt 


darauf. an. Tiefenhach und Wienerrenth.ber, nimt 


alsdann eine Bad) zu ſich, und ſtreicht zwiſchen Ober: 


Delau und Unterdelau oder Thalein durch nad) Poren: © 


zenreuth, unter welchen die durch, den Geißherg und 
deflelben Stollen hergehende waflerreihe Soldbach 
hineinfält, Weiter komt Die Roͤßlau nach Korberss 
dorf. und Senffen , unter: welchen fie.Die Coͤßein 


und Die Trebnin, smen ſchoͤne Bache , einnimt. Bon 


Seuſſen lauft die Röplaudurd einen groffen Wald 
nach dem Flecken Arzberg , mofelbft fie abermals von 
zweyen ſchoͤnen Waſſern, ald Der Saufiris und der 
Littersbach, verftarft wird. Don Arzberg ſtreicht 
fe vor Moihimig und, vor dem Paß Schirnding vor⸗ 

ey, allwo eine fleinerne Bruͤcke uber Diefelbe geht, 
ba ſie Denn bald darunter zwiſchen Fiſchern und Rat⸗ 
ſam indie Eger fallt, nachdem fie überhaupt vier 


laufen iſt. 


Meilen von ihrem Urſprunge an big In Die£ger ei: “ 
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492 Nobe Roth, 
Kobr , ein Flügen im Herzogthum Weftpbalen, hat 
feinen Urſprung in der Herrſchaft Arensberg im Ges 
buͤrge, an der Graͤnze der Herrſchaft Fredenburg, 
‚und geht durch Eentrup nach Reflingshaufen, wo Der 
Ablauf eines Geſundbrunnens darein faͤllt. Es rinnt 
darnach durch Rohr und den Flecken Sundern , wo⸗ 
ſelbſt zu beyden Zeiten Bache hineintyegen ; gelangt 
„ferner nach Zteimel, verſtaͤrkt fi) oberhalb Haechen 
nit der Soorbek benezt hernach das Schloß Rey⸗ 
‚gern und Wiegeln, imgleichen Habbel, Muſchede, 
| aD Auien-und geht unter dieſem Orte in bie 
wwudr 9 ! 
Roßlau/ ein Flüßgen im Fuͤrſtenthum Anhalt, ent- 
ſpringt im zerhfler Antheil, oberhalb Grochwitz aus 
einem Moraſt, und nimt bey dem Vorwerke Breſen 
Die Ziegenbach zu ſich. Es geht in ſeinem fernernkauf 
nach dem Schloße Hundluft, und zu den Doͤrfern 
Dieffenund Muhlftett; faͤut endlich ben dem Schloße 
und Städtgen Roßlau in die Elbe. Souſt iſt dieſer 
Fluß groͤſſer als die Nuhte im Fuͤrſtenthum Anhalt, 
= wegen feinen fchönen Forellen nicht unbe— 


Rorb ‚ein Fluß in Franken oder in der Oberpfals , hat 
einen dopvelten Urſprung, einmal heißt er die obere 
Rorbund dann bie untere Roth. Die öbere Roth 
gewinnt ihren Anfang im pfalzneuburgifhen Amte 
Hiltpoltftein , wo ſie ihre Quelle in einem kleinen 
Weyer gleich hinter den Staͤdtgen Heydek findet, 
jind fließt von dannen auf Die Fichtennühle und 
Findenmühle ; laßt Oberroͤtel zur Rechten liegen, 
reiht hernach Die Weyersmuͤhle, komt ferner nach 
jinterroͤtel, und bewaͤſſert die Roͤtenmuhle, Schwei— 
5 und Fuchömühles geht an Hofſtatten hit 

ind dreht ferner die Knabenmuͤhle, Steffalemuhle, 
oͤßmuͤhle und Brüfelmühle herum 5 nimt weiter 
 bepder Oeckers vder Ekhardtsmuͤhle die untere Roch 
zu ſich , welche ihren Anfang aus einer — 
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Quelle am Beburge gleich bey beit Staͤdkgen Al⸗ 
lersberg herleitet. Sie fliegt durch dieſen Ort hin 
und unterhalb demſelben durch einen kleinen Weyer 
nah der Dockermuͤhle u; begrüßt darauf Pols⸗ 
dorf, Haſenhrük und Hampferich, und treibt Die 
Leonhardtsmuͤhle und Ockersmuͤhle / unterhalb mel: 
cher fie ſich mit der obern Roth vermifcht. Wenn 
fie nun noch Hofſtetten surüf gelegt und das Staͤdt⸗ 
gen Roth durchfloſſen hat lauft fie gleich darauf 
in Die Regnitz oder Rednig: DER 
Koch, ein Fluß in Unterbahern, komt im met Neu— 
markt, zwiſchen Irl und Oberporkirch hervor, und 
fließt Darauf nach Lokirch oder Niederporkirch, mie 
auch zwiſchen dem Flecken Neumarkt, und dem Klo⸗ 
fer St. Veit durch auf St. Lorenz, Herbergen, 
Grafing und Helsberg; bewaͤſſert hernach den 
Flecken Maͤßing, die Doͤrfer Dietfurt, Mainberg, 
Pichelberg und Eggenfelden; iſt alsdann gleich zu 
Gern, und gelangt fo ferner nad) Herberzfelden, 
Weng, Rotſtuben, Thurnflein, Sam, Afterhau⸗ 
fen, Schlizhairing, nach dem Schloße und Flecken 
Ppffarrkirchen, nad) Grub und Graſenſee; erreicht 
weiter hin das große Dorf Pronbach, Neideden; 
Lengheim ; Reichershaufen; St. Veit, Hilfenheimy- 
Peurbach, Kindelbach, Schwaim und Woping.. Fer⸗ 
ner liegen an dieſer Roth Kieheim, Leopoldsberg— 
Rohrhof, Rudesdorf und weihen Drartin, ben. mels 
chem fie fich ; gerade gegen: der Stadt Scherding 
ber, in den Innſtrom ſtuͤrzet.. 
Kottel, ein Fluß in Oberoͤſterreich, entſpringt mit 
zweyen Aermen ih dem Mühlviertel, und zwar Die 
hroſſe Rottel in dem Gugelwalde, “unterhalb Row 
ting, wo fie zwifchen Schenfafeld und Eonfeld durch 
und nach dem Flecken Zwettel uuwandert. Sie - 
drebt fi) alsdann, nachdem fie: alda etliche Baͤchs 
an fi) gezogen hat, herunter, und an Lobenſtein/ 
Gramaftetten ,.und Lichtenhagen vorbey, un u 
5 — | BE |) |, Li 
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a Rove Ruhme. 
miſchet ſich bey dem Schloſſe Rottenet mit det kleinen 
‚Rortel, Hieſe bekomt ihren Anfang im Amte Wind 
‚berg; in einen fehr böhen Gebirge ; Durch welches 
. Be ſich in einer entſetzlichen ſchlangenmaͤßigen Krum - 
„me hinundher wendet und endlich su dem Schloſſe 
St. Beitforit; hernach die Dorfer Bentedoif; Ab 
‚Lersborf Her dosdorf und Eitenddrf jur Rechten 
“Berühret ; bey dem Schloſſe Rottet Aber ſich mit 
Der grofjen Rottel vereinpaatt nad) welcher Ver⸗ 
miſchung ſie etwa noch drey Stunden in ihrem Lauf 
‚auruf leget , und an Walding und andern Doͤrfern 
hergehet, biß ſie oberhalb ven Schloͤſſe Ottenheim, 
‚in die Donau faͤlltt. BR 
Rorer oder Rober ein Fluůßgen um Churfürſtenthum 
Friernimt fein urſprung im Amte Trier; an ei: 
-hem waldigten Geburge bei) Telleit; und fließt von 
‚dannen auf Mandern und Chelingen, wendet ſich 
isdann herum und kehlet ſeinen Lauf auf Eureimers⸗ 
‚berg, Gamperloh, Heutern, Bennert und Ulmet; 
laͤßt Clonik Cotweiler und Summerau jur Linken, 
Miſtreich und Eaffel aber zur Rechten liegen, und 
fließt ben Rover ; eine halbe Stunde unter der Stadt 
‚Srierin die moſee. 
Rucht odet Ruhn ein Flüßgen im Herzogthum Gu— 
Nſch, hat feinen Abſluß aus dem hohen Veen oder 
‚oroffen Moraſt zwiſchen den Herzygthuͤmern Limbur 
und Luxenburg ; und fließt dus dieſein Sumpf dur 
Die Eifel auf zoerbroet; gehet hernach zwiſhen Der 
altenherberg und Reichenſtein hin , nimt bey dem 
Dorfe Rucht etliche Zufluͤſſe ein; und rinnet nach 
Auf den Demer , na | der Hut und had) Det 
‚Stadt Sticolaushurg, fant aber endlich unter Stroich 
indie Roöer- — A 
Ruhme / Run oder Rau, ein Slüßgen im Bißthum 
Hildesheim, nimt feinen Anfang auf dem Eichsfelde 
aus einemZeiche bey dem Echioße Ruhmſpring. Nach⸗ 
dem ſoiche eine Kleine Strecke hingeronnen iſt, nimt 


ffie den clierfiuß zu ſich / gebt Damit a > 
J | | en / 








ae {en ‚ Kütgenhaufen, Regershaufen und Wollershau⸗ 
ſenher, laßtbey dem Flecken Gebelhauſen Die durch 
Duderſtadt laufende Zale in ſich fallen, trit bey 
Bilshauſen ins Bißthum Hildesheim, und begruft 
darinnen dei Sleden Lindau und das Schloß Kal 
telnburg ; begiebt ſich Darauf ins Hersogthum Wols 
fenbüttel, und bewaͤſſett in ſolchem Bert, Elvers⸗ 
- haufen, Holthanfenund Spital; und faͤllt endlich un⸗ 
tterhalb der Stadt Nordheim in Den Leinefluß. 
Nuhr; Rhur oder Roer; ein mittelmäßiger Fluß im 
Herzögthum Juͤlich, hat feinen Urſprung in der Eys 
„tel; in der Grafihaft Manderſcheid, und zwar in 
‚ der Baroney Wildenburg mit zweyen Quellen; davon 
die sine bey Oberwulſrod hervorbricht ; uiid an Mans 
derſcheid und Willen hergehet; Die andere aber ohn⸗ 
‚Weit Schondef hervorquillet, und vor Kreutzburg 
und dem Schloffe Wildendurg vorüber eilet, bis ſich 
beyde Quellen bey dem Stadfgeh Reifferſcheid mit⸗ 
einander vereinigen. In ihrem fernern Fortlauf 
vereinpaaret ſich hernach dieſe vereinigte Ruhr bey 
Blumenthal mit dem Brayfluß/ und gehet damit 
nad) Oberhauſen / Wißgen und nach dem Schlofle 
und Staͤdtgen Shhleyden ; to fie Die Tiefen: 
bach einnimt. Sie feget ſodann ihren Lauf före 
nah Janfort, Dlef, Krummenwel und nad dem 
Flecken Gemunde, bey dem ſich Die, Orfs oder Olfe 
„gu ihr gefellet. Nachmals legt fie Kleingemunde, 
Malsbenden und Hermbach zurüf, sieht alda ven 
Run / oder Rubtfluß an fi, und geht weiter. nach 
Hauſens, Blend , Cupenau, Alenden, auf das 
Schloß und den Flecken Nydeggen, woſelbſt fie Die 
Diefenbach empfaͤngt. Sie begiebt ſich damit nach 
‚Bergburg, Reubach, Oberplonbach , Nieverplons 
‚bad, Ranfau, Ddingen, Schlachſting, Wiuden, 
Niderau , Burgau ‚und nad) der Stadt Durven ; 
‚Hier theilet ſich die Ruhr. wieder in zweene Aerme 
‚ab, welche fich nad) einem Lauf von einer guten Mei⸗ 
le wieder miteinander vereinigen, da denn Bes ie 


a6 Ruhr. 
te an Birkesdorf und Schoßburg, und der linke an 
Roolsdorf und Myrweil hergelaufen iſt. Bon Per 
gelanget Die wieder vereinigte Ruhr nad) Kraut 
haufen; Dorn, Stophofenund Kirchberg, allwo der 
Dentefluß ſich in fie verbirgt. _ Hier macht diefer 
Fluß abermals eine beh zwey Meilen lange Inſel, 
und es liegt an deſſen reiten Arte, ohnweit dem Ein: 
fluße der Elle, die Hauptſtadt Guͤlich. Nachdem 
er zu beyden Seiten verſchiedene Dorfer beruͤhret 
hat, fomt er auf Broich ; Overbach, Kellensberg, 
lußdorf, Roer und Linnich gelanget weiter auf 
inner, Brackel, Hilvort; Rismollen, Hate; 
Schafshurg und Orsbek woſelbſt eine ziemliche Ba 
hineinfänt 3 ferner erreicht er Wlodorf, wo er de 
Wermefluß auffaßt ; imgleichen Dalenbroich ; Her⸗ 
kenbuſch, Delenderg ; Melech, wie auch Biel und 
Ruermond noch, woſelhſt er in die Maas Eintriti 
Kubr , Rhur oder Röer, ein Fluß in Weſtphalem 
gewinnet feinen Anfang in der Fleyherrſchaft Mies 
debach, und zwar inder roͤlniſchen Herrſchaft Win, 
terberg, ohnweit Der fuͤrſtlich waldeckiſchen Giranze; 
aufeiner Heyde, und gehet an etlichen Bergwerken 
her auf Niederfelde,; Wimaringhauſen und Aßing— 
haufen; flreicht ferner durch Den dßinghanfer Grund 
hin, und ziehet den Negerfluß an ſich, gleichwie fie 
zu Olsberen den Sika zu Bigge Die Schörs 
bef, und unter dem Schloffe Schellenſtein, Den der 
'Fodina tegulari , allwo Ziegelerde gegraden wird; 
und bey Weſtwig Die, Elpe, und bey Oſtwig den 
Valmefluß eintrinft. Sit dieſen ſtroͤmet fie Durch 
Velmede ander Stadt Eversberg vorbey in bie Hert; 
ſchaft Arensberg, uud ſchlukt darauf ben dem Flecken 
Meſchede den Hennefluß / und gegen über, bey heili⸗ 
gen Hebel; den Gebekefiuß ein ; laßt hernach das 
‚slteKlofter Salilaa etwas zur Nechten liegen ; und 
Fomt zum Schloffe Lahr, ferner nad) Stofhaufen; 
Wennemen, Bodum, Freyenohl, Wildshaufen, 
OHendorf und nach dem alten Kloſter Ponecke wine 





ſich oben um Die Stadt Arensberg faft voͤlig herumy 
‚und benetzet noch Die Abtey Wedinghaufen, Untrop, 


Mintrop und die StadtArensberg. Hierauf begiebt 
Tich die Ruhr nad) Obereimer und Niedereimer nach -. 


dein Fleckken Huiften, und lapt Alba den KRohrfluß 


\ 


in ſich fanen, gleichwie auch bey Nehem den Tu | 2 


fluß; Erveichet geiler Backum, Fürfienberg; Fuch, 


te, Echthauſen, Ovinghaufen und Wickede, nad) ſol⸗ 
hen komt fie uber Srabe und Bertihghofen ; nad) 
orme, woſelbſt der Rhumfluß bineinwandert; 


— Yihtet feinen Gang alsdann auf Devender, Wis: 


tife , Oberſtett, Nieverftett , und endlich auf den 


Sleden Freudenberg, wo ihn der Sohnflag vers 


mehrer, hierauf gelangt die Nuhr nach Abenpfr 


ven und Thalhaufen ; krit fodann in die Graͤfſchaft 


Mark, und berühret Langenſcheid, ziehet alda die 
Veſel an ſich, und hegieht ſich auf Hamme, Noer 
und das Staͤdtgen Schwieert, wo dei. Barenfluß 
darein faͤlt. Mit ſolchem richtet Die Roer ihren 
Lauf nach Vielgeiſt und Weſthofẽn, no fie Det Len⸗· 
nefluß vermehret. Sie gehet ſodann weiter nach 


Siegburg und Niederhof, trinkt daſelbſt den wol⸗ 


mefluß ein, ftreicht weiter an Woͤlmeſtein, Wet: 


‚terhüttenund Gedern hin, und ſchwinget ſich herum 
nach Mallerad, Dall, nah dem SHloffe & teinhaufen; 


nad) dem Schlöfle Hartenſtein und nach dein Schloß 


ſe Blanfenfieih ; legt noch Rauenthal, butzerad, iind 


Zum Klef jurüf,gehet dutch einen Wald an deih zer; 
ſtoͤrten Schloße Iſenhurg vorbeh nachAltendorf mach 
per Horſt; nimt alsdann die Dael ein, und laͤßtſtehn 
hauſen, Schelenbetg; ; Helſing, Boldeney zur 
Linken, Neukirch aber, wo das Heißbenbaͤchlein 
darein komt, zur Möchten liegen. Hierauf heruͤhret 
fe Das Stift und die Stadt Werden, nimt (Odanı 

ie wolfsbach ein, und geht an Defleher auf Mon; 
tebruk und Katedich zu; Dutchflreichet eine Ecke des 


Herzogthums Bergen, und begegnet Hugepoſt/ Muͤl⸗ 
beim, Broek und Styrum & gelanget ea 


Saale. 
Herzögthtiin Cleve, geht an Dußern und der Stadt 
Duyßburg vorbey und faͤllt bey Noerort in pen 
Re 4 u 
Rupbadı , ein Fluß in Unteroͤſterreich im Unterman; 

>hartöbergviertel, gewinnt feinen Urfprung etwas 

oberhalb dem Schloße hohen Rußbach, und fließt 
pon dannen herunter zum Schloße Wierniß nach 

Schleimbach Ulrichskirchen und zum Schloße Wols 

kersdorf; geht durch Pillersdorf und Engersdorf hin⸗ 
durch, dreht ſich alsdann herum ; und durchfließt 

das warchfeld ; wandert ferner an Deutſch Wa⸗ 
gram, an Atterflaa und Diarggraffeneufiedel her;. 
ftreicht zwiſchen Oberſiebenbrunn und Glinzendo 

Durch; komt ſodann nad) Coipersdorf, Straudo 

und frabatifh Wagram; erſtrekt ji) gerades We⸗ 

des an Yrama, Eckardsau, Winzelsdorf, und 

Schopffenreuth hin, und ſtürzt ſich in einem dicken 

Walde, gegen Hainburg uber, In Die Donau. 

Adle, ein Fluß, weicher die fichrelbergifcher 
thůringiſche oder poigtlaͤndiſche Saale, zum 
unterſcheid von der fraͤnkiſchen und der ſalzburgiſchen 

Saale benant wird. Etliche haltendafur, Diele Saa— 
le habe ven Namen von dem ſaalen oder trüben Waß 
fer, fo fie zu Zeiten zu fuͤhren pflegt; andere aber 
wollen fie lieber vom Sälpeter und vom Salz herlew 
ten, welches fie, wie gert M. Groß jagt , gar 
reichlich ben ſich führet ; und womit fie die anliegen: 

de Laͤnder gleichſam murzet , und ihnen einige Kraft 
ertheilet; Salz zu zeugen, mie nicht nur das edle 

Salzwerk zü Halle Mi der Sgale bezeuget; fondern 

e8 ift auch bereits zu Hof durch etliche Proben wahr⸗ 

genommen worden, DAB das Saalwafler wegen des 
vielen Salpeters zum Bierbrauen nicht gar zu dien⸗ 
lich ſey, weswegen. ftätt Des Durch bie Waſſerkun 
vorhin in Die Dafigen Brauhaͤuſer geleiteten = aal: 
mallers'norjego zu ſolchem Gebrauch ein — 
— ——— "be von 


— 
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von einem Dorfe dürch Roͤhren dahin gefuͤhrt wor⸗ 
den. Es entſpringt aber. dieſe Saale an dem Fich⸗ 
telberge im Zellerwalde, nicht weit bon dem les 
‚den Selle y aus einem Brunnen, ‚jo mit Diejem 
Flüge gleihen Namen führt , und det Säalbruns 
nen genennt wild; vom Fichtelſee aber iſt der Sun; 
Te Urquelle wohl bey drey Stunden weit entfernet, 
und it alſo unter afen andern Stufen des Fichtel⸗ 
bergs der entlegenfte, wie auch Der Yügeritatte 
nad) der niedrigfte. Anfaͤnglich ge — ganz 
Hein und ſchwach; wird Aber doc) gar bald von et⸗ 
lichen aus dem Walde kommenden Bachen verſtaͤbft, 
worunter fonverlid Das von Wäldftein nadyer-Zene 
ſich herab 'ergieffende Fluͤßggen foviel mit beytragt, 
daß Nuke Saale, in einer halben Stunde unter 
dem Flecken Zelle zweene Mahlmuhlen und eine 
Schneidemuͤhle treibt, Won Zee erſtrekt ſie ſich 
. gegen Norden zu zwiſchen Stockenroth und Hem 
Nnerskeuth durch und font zu der Rohrmuͤhle and 
nenen Muͤhle, unter welchen ſich die Loͤſtaitz mit 
ihr, vereinigt ; „ferner. geſellet ſich Auch. ein von 
Spaͤrnek Herährinnendes Slußgen zu Ihr, drauf 
fie ihren vanf nad) dem Iuttergute Weißdorf nimt; 
unfer Bruch die pulſchnitz, tie auch Unter Lip 
Bor die Ulrichsbach, und zu Selbitz und Wel— 
bersbach uber Foͤrba die Sornig an ſich sieht, Sie 
ſetzt alsdann ziemlich ſtark durch Schwaͤrzenbach, 
einen ſchoͤnen Flecken an ber Saale, ihre Reife fort, | 
bis fie ſich nahe bey Fattiga mit Det Zamitz ſo von 
Kirchenlamitz, einem Flecken, yerabfließt zbereint 
det: Zwiſchen Fattiga und Autengruͤn nint fie die 
Poͤrßnitz zu ſich, worauf fie durch Oberkotzau fließt 
und daſelbſt die Schweßnitz und hald darauf Die 
DZolabach berfhlingt. Ferner ergieht ſich über MD» 
ſchendorf Die Untreu dder-Helfchenbacd) Darein, bon 
pannen fie ſich hernach auf eine Papiermuhle ber 
giedt., allwo jie Dad aus dem daran Jenenpen Als 
Jenberge herrinnende Flüßgen verfälutt ; . wie 
— — denn 
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denn auch noch weiter Die. obere Regnitz, und bald 
darauf die Otterbach hineinfonimen. "Hierauf be 
“Sfrhleunigt Die Saale ihre Reiſe zu der marggraͤflich 
culmbachiſchen⸗ Haupt/ und Handelsſtadt Hof, wo⸗ 
ſelbſt ſie wieder durch einige kleine Baͤche verſtaͤtkt, 
“md vor der ſteinernen Brücke durch ein Wehr in 
zweene Aerme getheilt wird, welche fich vor dein hos 
hen Stege wieder nit einander’ paaren, und nach⸗ 
dem fie den Mahl Schleif und Walkmühlen, im: 
gleichen dem Schlachthauſe ſelbiger Stadt mit ih: 
: rem Waffer ante Dienfte geleiftet haben; geben fie 
wieder durch eine ſteinerne Bruͤcke und treiben vor; 
her noch die nach Hof gehoͤrige Capellenmuhle. So⸗ 
dann ſetzt dieſe wieder vereinigte Saale ihren Weg 
auf Die Rittergüter Hofek und Unterketzau fort, 
worunter zur Rechten Die untere Regnitz, zut Lin⸗ 
ken die Goͤſtera, alsdann die Joditzbach und mei: 
terhin Die: Doppenbach in ſie flieſſen. Herngch rich⸗ 
“tet ſie ihren Weg aus dem marggraͤflichen Gebiete 
auf die graͤflich reußiſche Reſidenz Hirſchberg zu; fo 
ein ſchoͤner Marktflecken iſt, unter welchem ſie das 
tiefengrůner Baͤchelgen und zu Spatenderg ,- einem 
ſaͤchſiſchen Flecken, noch ein anderes Fluͤßgen zu ſich 
nit; fo von dem Marktflecken Gefell herabriefelt. 
"zu Plantenſtein geſellet fich ferner Die = eltig zu ihr, 
wo jte fofort Ihren Strich auf den Flecken Horra 
und foferner auf Feintig nimt, allwo fid) bey dem 
Hammerwerke ein Fluß gleiches Namens in fie ers 
gießt, da ſie denn inihrer Krümme unter den Stufs 
Ffenfelſen durchgeht, Bis ſie die grafliche Reſidenz— 
ſtadt Saalburg erreicht, und noch etwas oberhalb 
den Torbitzfluß eintrinkt. Wenn dieſes alles ges 
ſchehen iſt, fo beginnt dieſe Saale immer mehr und 
» mehr anzitwachſen und ſchifbar zu werden, zumalen 
da fie'von Saalburg auf, Sräfenwerth zur Burg 
"ueilet,und dafelbft von der werterau, hier aber von 
perwiefenrbau verſtaͤrkt wird. Nachgehends ftreicht 
‚sie auf Ziegenrük/ nimt bey May die Koquitz zu 
a 5 Tee oe jwsrs a Enz in ds jr 
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fi, vollführt alddann ihren Lauf über Kaulsdorf 
amd Fiſchdorf, auf Saalfeld, und paaret ſich zu 

Schwarza mit dem Schwarzaflug und zu Rudel: 
ſtadt mit der Remda. Dit Dieferfließt ſie vor Weiſe, 
Ulſtaͤtt und unter der Stadt Orlamunde vorbey, verei⸗ 
nigt ſich allda mit der Orla, und ſtroͤmt nachmals uͤber 
Naſchhauſen auf das Städtgen Kahla zu; kruͤmmet 
ſich ſodann an dem Schloße Leuchtenburg und Schops 
hin nach Rothenſtein, Winzerla, Drachendorf, 
Burga und nach kobeda, woſelbſt auch Die Rotha dar⸗ 
zukomt; begruͤßt endlich Das hochbeliebte Saalathen, 
oder Die beruͤhmte Univerſitaͤt Jena. Von dannen 
geht ſie an Liebſtaͤt, Zwehra und Borſtendorf hin, 
zieht bey Dornburg Die Naura und Sleißa an ſich, 
und nachdem fie Dorndorf, Steudnitz, Rodenieü— 
ri „Camburg, Lachftett , Großheringen und Klein; 
yeringen zuruf gelegt, läßt fie unter Salzburg bey - 
dem Schloße Saalef den Ilmfluß ſich zu ihr gefenen ; 
-bewaffert darauf Stendorf, Lengefeld und Kofen 
geht zwiſch n Saalhaufer und der Schulpforte dureh 
nach Altenburgund Noßbad), und vermiſcht fid) ges 
gen der Stadt Naumburg über mit der Unſtruth. 
Hernach lenkt fie ſich auf Schoͤnburg, wo fie oberhalb 
den wietefluß an ſich zieht, und fomt ferner auf Co; 
bitſch, Wechterig , Martwerben und die ſaͤchſiſche 
herzogliche ———— und von datt; 
nen nad) Porau, Burgwerben und Doͤlitz, wo fie Die. 
Ripbach auffaßt. Alsdann begiebt jich Diefe Saale 
zwiſchen Schortleben und Seglig durch nach Großs 
und. Kleinforbetha , rinnt darauf an Dem Yeitenhis; 
get vorbey nad) Klein;und Großgolda, nad) Wan: 
‚gelödorf, Durrenberg , Kirchdorf , Fehrendorf, 
Kredlewig, Oſtrau, Woldau, Kreupau, Werder 
und nad) der Stadt Merfeburg , allwo fi) Die Bei 
fel zu ihr gefenet, auch gegen Eottenberg über Die 

Luppa darein faͤllt; rinnt Darauf bey Altenburg, 
Planen, Rottmansdorf und Roͤpzig her, allwy ſie 

die groſſe oder weiſſe Elſter aufnimt. Mit dieſer 





Ji; wendet 
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lie, Bentendorf Beuchlig und velberg ‚und bemills 
‚ font die weltberuhmte töntglichpreußile 


Bernburg aber zur Linken bewaͤſſert, hernach ober; 
halb Diefer Stadt die, wipper'., unterhalb, ſolcher 
ber bey Drobel die Fubne und bey, Nienburg die 
ode zu ſich nimt. Von dannen trit fie nachmals 


ins Herzogthum Magdeburg ein, geht darinnenan 


dein Dorfe Schwerze, an dem Klofter Gpttesgnas 
ge und an der Siadt Kalbe. bin ; endlich aber, wenn 
te noch den Flecken Großroſenburg und Das Dorf 
Werkleditz zurük gelegt hat, Läuft he bey Saalhorm 


als der tonislichpteußifchen Salz,und Saalnieder: - 


lage, in den Sibſtrom, nachdem fie alſo auf vier 
und zwanzig Meilen, durch unterſchiedliche Land: 


rumgeſchweifet iſt. Es iſt dieſer Fluß ſonſt auch 
ſehr ſiſchreich, und, zwar an allerley Gattungen von 
ge) Denn, man fängt darinnen Hefe , Bars 
ei, Karpfen, Fotellen, Braſſen, Lachsſorellen, 


| I Graſſchaften, Furften-und Chusfüeftenthimer 


r 


m 


Ehmerlen, Elterigen, Grundlinge, Kreilen u | 
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vielandere Fiſche mehr Insbeſondere iſt er wegen 
der häufigen und groſſen Nale, fo abſonderlich bey, - 
dem Städtgen Hof darinnen gefangen werden , fehr 
beruͤhmt, nebjt welchen aud) deſſen fchöne und recht 
gute Krebſe zu rahmen find. Es will ferner von dieſer 
Sgale fur gewiß vorgegeben werden, daß fie etliche 
Weilen weit von ihrem Urſprunge Berlenmufcheln 
hege. Nichtweniger find glaubwuͤrdige Nachrichten 
vorhanden, welche beſtaͤrken, daß Die Saale Gold: 
forner bey ſich führe, und ſolchen Goldſchlich fogar 
bis in Thüringen behalte , auch zu Rudolphsſtadt 
zum oftern Darinnen fole gefunden werden. Wie 
man denn auch zu Hade im Dragdeburgifchen aus dem 
E aalfluße gediegene Goldflittern. und Korner aus⸗ 
waͤſchet. Bey ihrem Urſprünge befindet ſich ein ge: 
wiſſer Ort, deſſen Erde wie ein weißer Leimen an: 
zuſehen ft, und wenn foldeein wenig in.der Sonne 
gedörret wird, fol fie wie ein blauer Laſur farben. 
Zu, Halle wird fie am erften fhifbar: „ und zwar ver 
mittelſt der son St. koͤniglichen Majeftät in preußen, 
Friedrich dem, Erſten im Jahr 1694. angelegten 
Schleuſen, welche unter der vortretlihen Aufficht 
des Herrn geheimen Kammerraths, Chriſt. Friedr. 
von Kraut, zu groſſem Nutzen des Landes und der 
Churmart Brandenburg angelegt worden find , daß 
alfo jederzeit eine große Anzahl-Schiffe mit Stein- 
fohlen darauf nacher Halle fahren, und. von dannen 

. mit Salz beladen wieder nad) der Elbe zuruf gehen. 

koͤnnen. Es findaber der gedachten® chleuſen aufdies _ 
ſem Strome achte als: +. Bey, Halle , 2. bey Trotte, 
3. bey Wettin, 4. bey Rothenburg, s.bey Alöleben, 
6. ben der Stadt Bernburg, 7. bey Kalbeund s. bey 
Gientig oberhalb Saalhorn, 

Saale, fonft Die, fraͤnkiſche Saale genant ,. ift ein mit: 
telmaßiger Fluß in Franken, und, entfpringt im Biß 
thum Würzburg , im Gebuͤrge des Herzogthums Co; - 
burg , oder an den hennebergifchen Sranzen, auf dem 

ſogenanten Grabfelde oder Krappfelde, zwiſchen der 
Eh 14 Kirche 
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Kirche St. Urſula und dem Dorfe Asleben, gleich 
bey Dem Dörfgen Saale. Sn dieſem rinnt fie ganz 
klein auf Ober⸗und Untereffeld, auf Geboldghaus 
ſen, und durch Die Feſtung Konigshofen nad) Merz 
kershauſen, Großeybſtatt, Kleineybſtatt und Saale, 
wo fie gegen über den Milztluß mitnimt; nachge⸗ 
hends aber an Eichenhauſen, Lehrriedt und an dem 
Staͤdtgen Neuſtatt vordeywandert, alsdann ober: 
halb demſelben hen Heuſtrey den Streyfluß, un 
terhalb aber den Brentkluß an ſich zieht; darauf 
gn dem Bergſchloße Salzburg hergeht und bey die 
derlaur den Laurfluß eintrinkt. Von dannen fließt 
dieſe Saale auf Erersbach, Nickersfelden , Stel: 
nach, Holing, Voller, Waldaſchig, Großprag, 
Kleinprag und, auf das Stadtgen Kißingen; wen— 
det ſich nachmals mit feinem Fluße nad, Reiters: 
haufen, Arnhauſen, Ellinghauſen und Eyerdorf; 
dringt ſich darauf zwiſchen den beyden Flecken Au— 
xach und Trimberg Durch und komt nah) Weſtheim, 
Pfaifendorf und nad der Stadt Hammelburg. Al 
da nimt fie wieder einen Fluß ein, und reicht fer: 
‚ner nad) Saalef, Diebach, Hundsfeld und nad ven 
Schloͤßern Grafenſtein und Reifenberg, wie aud) 
nach Schunderfeld, Schorau und Wolfsmuͤnſter; 
fließt endlich, nachdem fie noch zu guter letzt ven 
Sinnfluß eingenommen hat ‚. bey dem Stadtgen 
Gemuͤnde in pen nayn. Von dieſem Saalfnße hat 
‚ Beorg Schuler , nachgehends Sabinus gemant, 
pe ein vortreflicher Dichter, und PbilippiTries 
lanchthons Eidam, alo geſungen: 
Irriguas Mœno Sala miuiſtrat Equas. 
Advena frugiteras quæ Sala findit agros, 


Auch ſchreiht Johannes Bruno in Nor. ad Cluv, 
"Eli. EIXE IV. von dieſer fränfifchen Saale, 
daß man Diefelde fir denjenigen Fluß halte , von 
welchem Die Franzoſen wären Salıcı_genennf wor: 
den / und von Denen nachgehends Dad ſegenan ni 
— alica 
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Sa'ica Oder das ſaliſche Gefe feine Benennung er⸗ 


halten habe. NHingegen meldet Muͤnſter in feiner 
Coimographıa » Daß erwehntes Recht gdeyLex Salı- 
ca, feinen Namen nihtdiefem Fluße, fonbern viel 
mehr Dem franzöfifchen Wort Sl , das iſt, ein Pal 


laſt, zudanfen babe. Sintemal bekant ift, RTL — 
ie 


fer Earl der Große an dieſem Fluße fic) einen herrli 


hen Pallaſt oder. Schloß. erbauet ,- und denfelben 


Saalburg oder Salzburg genanthabe, worinnen er 


ich zum oͤftern aufgehalten, and Das Bigchum 


Magdeburg von da aus beſtaͤtiget habe. Wie denn 
auch) Die drey nach ihm folgende Kayfer, als Ludwig 
der Fromme, Arnolphus und Otto der Erſte oder der 


Große wegen der Annehmlichkeit des Ort? allda ih 


zen Aufenthalt genommen'haden, Heut zu Tage aber 
fon diefes Schloß verfallen und mir noch etwas altes 


Mauerwerk dapon uͤbrig ſeyn. 


Saglẽ, die ſahbargiſche Saale benamet, iſt ein Fluß 


im Erzbißthum Salzburg, und entſteht vermittelſt 
etlicher Quellen aus dem hohen Taͤffenberge und im 
Leukgthal. Sie fließt imGlem durch nach ven Schloße 
Saalhofen und an dem hohen Geßenberge vorbey auf 
den Marktflecken und die Pflege Saalfelden, allwo 
unterhalb der Filzfluß und gegen uͤber die Traͤßbach 


hineinfallen. Hierauf durchſtreicht fie Die beyden Thaͤ⸗ 


ker, Die Frauenwieſe und den Hollweg, legt ferner den 
Paß Lußtenſtein den Hofmark Lofer und den Kniepaß 


rurük; fließt durch Die Reuteralpen hin, und laͤßt bey 


Unken Die Unkenbach, Bey Halef die Steinbach, Bey. 


Schmoitztreut die Veſenbach, und bey@uttenberg bie 


Schwarzbach und Rostelbach in firh.faßen;; wallet 


alsdann an dem Schloße Pancratiberg oder Cariſiein 


vorbey, bewaͤſſert dad bayerifchetand ‚. und berůhrt 
derinnen Melk, Jetenberg, Fronan Baunıgarten,ITtos 
telrach, die Stadt Reichenhall und Die: benedietiner 


Abtieh St. Zeno; trit hernach bey Stauffenek aber: 


mals ins Salzburgiſche und geht an Niding Au, Walg 


‚und neben der marianiſchen Wallfahrt Feldkirchen 
vorbey, faͤllt aber endlich bey Sn arghofen & ben 


Salſafluß. Jig ars 


| gs Saar. 





Saar, latelniſch Sara oder Saravus, ein ſchifbarer 
. and fiſchreicher Strom im Herzogthum kothringen 

und zwar Im Weſt reich entſprinqt auf dem vogefis 
fen. Hohgedurge, die Stinit genant, mit dreyen 
-QDuelen, davon die vornehmite in der Graffchaft 
Saim aus einein Teiche entſteht, — Frau zum‘ 

"See heißt, wodeg zůgleich eine Wallfahrt gleiches 
“ here liegt. —— — Zueue — 


. ‘ r 7 


Unter — * faͤllt die Rebbach binein , def 
‚gleichen au unterhalb dem alten SronnenElofter 
Derbitzheim die Sembach. Mit bieten Zuflüffer - 
wandert ie fort über Wetzyeim, Vitringen, Didi 
„gen, Saaringsmingen, und Remelfingen , nad) dem 
s Stadıgen und Schloſſe Saargemuͤnde, unter wels 
em ſich Die Saar zu dem Bließfluß gefellet, und 
A meiter fortſtreicht nach Reikingen, Kleins 
ii N ——— — — 
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- 81. Ametvald und, nach dem Städtgen und Bergs 


bloße Saardrüden ‚gegen welchem über Das Meine. 
Städtgen St. Johannes liegt. Nach viefen Dertern 
folgen das Kloster Clarenthal und die Dörfer Fürs, 
ſtenhauſſen, Modilatt, Burbach, Gersweiler, kurs 


tenhauſſen und die vornehme pramonftcatenfer. Abs. 


ten Wadgaſſen, worauf die Saat nad), einem, halb⸗ 


—— en, Lauf die Bollwerke der fransöfishen Fe⸗ 


tung, Saarlouis, beneget, ferner das ciftersienfer- 
Nounenkloſter Frauenlautern beyrüffet , und. von. 
dannen den. dem Dorfe Roden und, dem Siädtgen, 


Walderfingen horbeheilet. Berner richtet Die Saar: ⸗ 


ihren Lauf von Walterfingen durch den groſſen Wars, 
netwald und komt nach Dilingen , mo fie die Brims 
auffaßt ; feet ſodann ihre Reife weirer-fort, zu den. 


Seele en Sieröberg und, Relingen, swifchen, 


melden fi 


fich der. Niedfluß in, Die Saale verdirger. 
Wenn dieſes geſchehen iſt, folgen an den fern ber. 


Saar Fremersdorf, Bourgahe, Folklingen:, Holz, 


bringen, Merfig_ und Beleen , und, nad) ſoithen 


St. Sangolf‘, Schumelingen Erutzebach nebſt 


den Schloße Montclair. Ferner begrüßt die Saar 
die benebictinet Moͤnchsabtey Metoch, und gelahget 
weiter: nad Saarheulbach, Krottweiler, Roden, 
Serich, Caſſel und, nad, dem Kloſter Berich; bes, 
waͤſſert dag Schloß und, Staͤdtgen Saarburg, fo, 
bey den Alten unter I Namen der Caftrorum Sarre 
befant geweſen. Von Diefein Orte gebet bie Saar. 
fort auf St. Lambert, Hochfeld, Bibelhauffen uud. 
Eyl. Kummer Ab an Wiltingen‘, Kansen und 
Hame herum , und. flürzt fi, unter dem cappuciner 
Kloſter Sı. Margaretha, zwiſchen Renik und dem 
Flecken Conz, gleich bey der comzer Bruͤcke in die 
Woſel. Es legt die Saar in ihrem Lauf über zwölf 
Meilen zuruͤk, che fie zur Moſel Eomt‘, welder fie. 


r 


Auch unter allen Fluͤſſen das meiſte Waſſer zubringt, 


Fexrner cheilt fie zwoͤlf an ihr gelegepan Städten, 


Schloͤſſern und Doͤrfern ihren Namen mit. Ueher⸗ 


| 
) 


sog. Saholmeau, —: Sala. 








haupt for ſich in dieſem Fluſſe eine ſo zahlreiche Zucht 

an allen Gattungen von Fiſchen Befinden, daß cr, 
"mie es ſcheinet, in dieſem Stük nicht leichtlich mit 
irgends einem andern mag in Vergleichung gezogen 
- werden, Wie man denn zu gewiſſen Zeiten unter 
: andern auch. fehr.groie und koͤſtliche Salmen und 
ſchoͤne trefliche Krebſe varinneni zu fangen pflegt. 


Sabolmsay , ein Fluß im Herzogthum Holſſteinſchleß⸗ 
iwig, im Amte Flensburg ,. hat zweene Quellen zum 
Arſprunge, als vie erſte in dein Harreslethal, bey 
dem Dorfe Harresle, ohnweit der. Stadt Flensdurg 
nahe bey der Heerſtraſſe, und beißt erſtlich Die Re— 
genbek, unter welchem Namen fie forz rinnt nach 
Gottroppel, allwo fie Die Elbek empfängt. . Sie geht 
darauf durch einen Eleinen. See nach Aubylund, 
Timerſieg und nach der Meyenmuͤhle, allwo fie die 
Meynau benamet wird endlich aber oberhalb 
Schaftlund ſich mit der zweyten Quelle paaret. Dies 
ſe entſteht bey Froßle, und heißt Die roͤßbek. Sie 
durchſtreicht den, Froͤßleſand, und rinnt zwiſchen 
„bein Sandmohr und Bachmohr Dur nach Wals- 
bull, allwo man ſie Die walsbek nennet, biß fie ſich 
bey der ſchaftlunder Muͤhle mit der erſten Duelle ver⸗ 
einigt. Nach geſchehenem -Zufammenfluße werden 
dieſe Waſſer die Saholmsau genennt ‚melde an Hoͤ⸗ 
drup, Spoͤtlbek und Knorburg vorbeh fließt, ohn⸗ 
‚weil Rießbruͤck Die wyheber on ſich zieht, und alds 
dann die Myre einnimt. Mit dieſen komt ſie gleich 
Anfangs nach Saholm, und unter der Saholms⸗ 
‚drücke durch auf Stedſand; nimt alsdann Die ziem⸗ 
Lid) ſtarke Lekau zu ſich, zertheilt ſich nachmals, und 
‚fließt-mit dem einen Arm durch Maaßbullkog; der 
groͤßte aber ſtreicht au dem botiſchlorher Lief hinaug 
in das innere Meer, undendlic durch das male 
Tiefindie wilde wuͤſte wertfee. 


Sala, ein Fluͤßgen im Herzogthum Srain, entfpringt 
um Mittelcrain zwiſchen zwenen hoben Bergen „. 
— er 
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Salm. Salzach. 209 
Der Kork und Digkris beiffen ; und -amifihen dem 
Schloſſe Auersdsrg und dem Dotfe Fgg: Aut Dies 
ſen Sebürgen fehres feinen Lauf fort-biß au dem Dors 

fe Iſchkabaswo es von einer offenen Erdhoͤhle ders 
u Wegen und auf Die legte die Iſchka beuennet wird; 
Es iſt mit lauter Forellen angıfület.. .. a} 

Sim, cin Flügen im Erzbißthum Erler, komt im 
Amte Kyllburg aus dem Kyllwallde hervor, und 
. fließt nad) Walleborn, Salm, Weidendady, Dus 
feld und Mayersberg 5 lenkt ſich von Dannen herum 

und begiebr fi) auf Das Kofler Heimelrod und auf 
die Döcfer Schwarzborn und Merzweilet; vermiſcht 

- fi allda mit dem Keilflüßgen, und gelangt weise 
nad) Huperoid, Bergweiler, Brou, nah Den 

ESdloſſe Homburg, nab Dierubach, Salmenrohr, 

Selhelm, Eſch und Rutnich, und fällt nachmals, 
pderhalb Niedereluſerad, in. die Moſel. 

Salmbach, ein Fluͤßgen in der Schweitz und zwar in 





Dar Bandfchäft Thurgau’ ‚fließt nad Nuperismöß, 


Applihauſſen, und durch Eſtaͤgen auf Oberaich, 
Niederaich, Schrofen, Summern, Amerſchyten 
und Falwis; begiebt ſich ader endlich bey Saluıbath 

in den Bodenſe u, * 

Salzach oder Salſa, ein anſehnlicher und ſtarker Fluß 
im Eridißthum Salzbutg, entſpringt in dem Pitrzs 

gau, and Dem Berge, der Kruͤntlertautn genarint, 

"in dem Krumletthal, ohnweit dem Krüinlerfre 

Wenn er durch gedachtes Thal hingetauffeniſt, ist 

er gleid) die Nahebach und Tetnbach an ſich 

Hyedurg die Drätsenbad und Die Sulzbach, qu 

Neukirchen Die Auerbach ; bey DBramderg die 

"Mühlbach , und gegenüber Die Yärbach und Sols 

detsbach: Unterhald dem Matkiflecken Mitterzell 

bey) Felhern faͤlt die Felberbach, und weiter unten 

Die Stubbach, zu Walchen Die Brunbach und obet⸗ 

halb Brugn , der mit der Weixeldach um Sulzbach 

vermehrie Safchflaß hinein, Ferner — 
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ſich mit der Muͤhlbach und wolfsbach, und gegen 
dem Markiflecken Darenbady über mit dem Ratriss 
> flag. Sodann zieht er Ferner bey Kent die Saffen. 
bach Und zu Kapelle den Gaffeinfluß an ſich, nimt 
auch noch gegen übet Die Dintenbach Mit. eh 
Schwarzach begiebt ſich die groſſe Arl, bey St. Jo⸗ 
hannes Die kleine Arly-Dann Die Acha und die Můbl⸗ 
“bachdinein. Nach allen ſolchen Einflüffen gelangt ° 
—— auf Biſchofhofen und St. Yrim, wo⸗ 
ſelbſt fie den Fritzfluß annime , geht nachmais auf 
16 feften Marktflecken Werten zu, und zwifchen 








ſehr groſſen Sebürgen Duschs ſchlukt ſerner die Puen⸗ 
ach ein, laͤßt darauf zur Linken die hohen Berge 
Wendelſtein und Thiergarten liegen, und bey dem 
Paſſe Lueg den Lammerfſuße, wie auch aegen Über 
die eine Schwarzach in ſich fallen. Hierauf des 
netzt ſie die Pflege Golling und das Landgerichte Kuͤ⸗ 
: Wels läße weiter zur Linken den Auwiswald liegen; 
und komt nach Hallein, wo fild gegen ÜbeR die mit 
bet Labenbach vermehrte Acerbach Hineinwirfn. 
Alsdann ſtreicht fie Auf Kaltenhaußen, auf das 
Scdloß Heudrunn and auf die erzbiipöfide Reſi⸗ 
benz und Hauptſtadt Des ganzen Erzbißthums Salz; 
‚burg, woſelbſt zur Linken der mit der Winbach, 
Klingerbach, Wendbach; Lodeferbah und Weis 
bad) beimehrte Albenfluß und zuc Rechten die Zil⸗ 
lerbach bineinlaufen: Bey Salzburghaußen ders 
mehrt unfere Salzach der Saalfluß, be) Trieben; 
‚dach der Surfluß, und oberhalb der Städt Laufen 
det Vichfluß und bie Otterbach, imgleichen bey 
St Georg Det Moſachfluß.  Hierauf.degrüße fie 
mi ihrem rechten Wer das Baherland, Mit dein lin; 
ken aber benetzt fie im Salzburgiſchen noch Armsdorf, 
Odberwallern, Niederwallern und Ering; trit dar⸗ 
‚auf sur Linken nunmehro auch ind Bayerland hin⸗ 
‚sin, und bewaͤſſert nachmals den ſalzburgiſchen Fle⸗ 
‚den Ditmanning, Wildshut, Oſtermieling, El⸗ 
ienau ; Radiguut,, das Kloſter ——— 
4, 
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— Marienberg ‚die Stadt Burghaußen, Aufhaußen 


Ueberader; Neuhofen, Haming und das. Schio 
- Winkelheim, , wofelbft jieinden Inftrom fällt. 
Salzbach ein Flüßgen im Bißthum Speyer , findet 
‚feinen Urſprung im Herzogthum Würtenberg, im 
Gebuͤrge in etlichen Fleinen Weyern oder Leichen, 
und fließt von dannen an dem Kloſter Maulbronn, 
an den Siadtgen Knittlingen und Bretten nordep, 
rinnet feiner durch den Delbrunner und Schellings, 
wald , und Durd die Döffer Gundeisheim, Dies 
telsheim und Heidelsheim nach dem Stäptgch Eat 
ſal oder Bruflel zu, don dannen fie durch ben dut, 
later Hardwald nach Aliebirk mmandert: Sie Deo 
rührt darauf die Feſtungswerker der Stade Philipps; 


Burg, und faͤlt alda inden Rhein: 

Salze , ein kleines Flüßgen in Thüringen, entfpringt 
om Harz, uber dem benachbatten Eöntälihpreufis 
ſchein Dorfe Salze; unter dein Kohnſtein, Aug pie 
len dajeldR vorhandenen Quellen, fo don der dig, 

ter Diefem Berge flieffenden , ſogenanmen Fälten 
Wehde, wie auch von, der nice weit dabon ge⸗ 
legenen Neuenkelle herruͤhten follen, . Diefe Quel⸗ 
Iengeben ſo ein häufiges Waſſer von ſich daß jie nady 
ihtem Zufammenfluß , fo ju fagen, gleid) den ihrem 

rſprunge, eine, Oehlmuͤhle treiben, von veiher 
Muͤhle dieſes Fluͤßgen did) das Dorf Salze bins 
fließt, und ferner Dutch das Gehiere Her Neihsftade 
Nordhaußen rinnt, biß an die MWerterhrüde, auwp 
«8 in bie welum gebt. Hierbey in mertwuͤrbig, 
DaB ji daſelbſt bepde Waſſer nicht gleich mit einan; 
ber vermiſchen, fondern vorher eine Weile neben 
einander berflieffen, welches man aus Der Farbe - 
dieſer Fluͤſſe erkennen fan, indem dag Waſſer ang 
a en Salie aher hel und klar 
ausſieht. Die Urſache iſt meiſtenheils der geſhwin 
ben Bewegung hehder Waſſer zuzuſchrebben, als⸗ 
welche verhindert, Daß bie Vermiſchung 
— * aid 
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boald geſchehen kan. Nebſt dieſem ruͤhrt ſolches auch 
einiger maſſen don ber Dicke und ESchivere des 
Helmwaſſers her, welche das helle und leichte Waſ⸗ 
ſet der Satze gleichſam von ſich ſtößt, und nicht zus 
‚giebt, Daß ſich ſolches mit einander alſo fort vers. 
eindaare. Im übrige Fomt der Salze Name mit 
ihter Eigenichaft gar nicht überein, maſſen fie 
kein falsigteb, ſondern ein fehr liebliches und fütes 
Waſſer fuhrt, Anbhey ift diejes auch fehr merkwuͤr⸗ 
Dig, daß dieſes Flüßgen auch wohl in den härteften 
Wiuntern nicht leicht zufriert, ſondern den daran lies 
genden Mühlen ihren beitandigen Fortgang ver 
Salzke oder Salza, ein fleines Slißgen in Sachſen 
ander Grafſchaft Mansfeld, entfteht bey dem ter 
. Een Schraplau;,.und ft anfangs nur ein geringes 
Bachelgen ‚fo Die weida heißt, und hernach zwiſchen 
Dbert:und Interröblingen in den Salzſee fallt; welcher 
eine Meile lang und eine halbedreit ift, don welchem 
bag Fluͤßgen von feinem Anslaufe wegen feiner Bit 
terkeit die SälzPe genennet wird. Es fließt daſſelhe 
zwiſchen dem Schloge Hohenftett und dem Dörfe 
Ruͤlsdorf aus dem See nad) Erimpen, Quinſchina 
und Muͤllendorf, und faͤllt darauf ohnweit Dem Doͤrß⸗ 
gen Angft und Bang, bey Salzmunde in Die Saale. 
Bämbre ; lateinifch Sabis , ein Fluß in den Nieder 
landen indei Graſſchaft Hennegau ; hat feine Quel⸗ 
lenund Urſprung ın der franzoͤſiſchen Landſchaft Pic 
rardie, oberhalb dem Flecken le Novion, und fließt 
ben bein Dorfe le Bal Dieu indie Srafichaft Henne 
gau; geht in ſolcher an Sourgonce; Damery, Pont 
de Fer, Chatidon, Did, la. Folie und an dem 
Staͤdtgen bandreey vorbey, wo er.eine Bach annimmt 
fomt von dannen nad Sambreton., Hachette und 
Happard, unter welchem ſie den Terlonfluß an fich 
sieht; geht zur Linken an dem mourmaler Walde 
er, und nimt in der Gegend von. Safignied den 
Selpersfinß ein; hewaͤſſert Damit das eu 
. | Ba 
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- Bürlemont , ferner Aimeries, Eſtrees, Pont für 
- Bambre , Bafıhant, da Yuiffance, Pantignie, Mat 
Baty, Et. Remy, Boußieve und den Sleden Omont 
Nauch ſolchen begegnet ſie Eenfe de la Gache und Herz 
mitage, durchſtroͤmet dad Stadtgen Maubeuge; 
laͤßtgegen Asbeng über den Solrefiuß in ſich fallen 
und ſtreicht wilden Bonſſoit und Erghegnies durd) 
Auf Marpent, Jeumont, Erquelinesund Solre, af 
wo ſie den — auffaͤngt, auch unter Dem 
Schloße Merbe bey la Buißiere einen andern viel 
ſtaͤrkern Fluß zu ſich kommen läßt. Nachmals ſetzt fie 
un ort in das Bißthum Luͤyk hinein, und 
komt in ſolchem auf les Fontaines, Pomeroel, auf 
die Abtey Lobbe , und auf das offene Staͤdtgen Thuin 
Weiter benetzt die Sambre Alne, Langely, Hameul 
und Marchienne au Pont wo fie durch die genr oder 
‚ Heufe und gegen uͤber mit dem Pietonfluß verftärft 
wird, mit weldhem ſie fortrauſcht auf das feſte Stadt, 
gen Charleroy, und von dannen weiter auf Eonilfe, 
.. Montignny für Sambre , Boißle , Caftelet , Ponk 
‚St ui, St. Francoiſe, Sarten und Tamines; 
kruͤmmet ſich weiterhin nach Demdenedictiner Klofter 
. Donied, nad) Onveley , Orchimont Seneppez 
Ssronnönt , Moufly , Frone , Evy und nach der 
| Yhtey Floref; erreicht noch die Abtey Dralvigne r 
Blanche Maiſon, Flavenne, la Balance und Sale 
ſire, und faͤllt endlich zwiſchen des Feſtung und der. 
. Stabt Namur in die Maaſe. GE 
Sane / fonft auch bie NRuthe genant ; ift ein Flüßtgen 
in der Churmark Brandenburg. Sie entfpringt in 
dem teltowifchen Crays, und zwar in Der Herrfchaft 
Zoſſen, aus dem dargoſowiſchen See, Aus ſoichem 
rinnt fie auf ben Flecken Neuendorf, auf das Staͤdt⸗ 
gen Zoſſen und auf Die Stadt Mittenwalde; durch⸗ 
ſtreicht hernach einen Theil der Hereſchaft Teupi 
und benetzet Schenkendorf und Wuſterhauſen thep 
let ſich bey Schmeckewit in zweene Sluffes und fut 
mit dem rechten unterhalb ya in die e8 
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mit dem linken aber erft bey Köppenif ebenfals in die⸗ 
ſen auf. Auf den mehreften Landkarten heißt dieſes 
Waſſer auch das Sließ. | en 
Saunen; ein Fluß in der Schweiß und zwar im Canton 
Freyburg, qpillt auf dem Sanetjchberge heraus; 
und fließt im Canton Bern durch Das Sanenthal, 
auf Geftein, Grund, Stad, Sana , Nogemont, 
Did und Roßmiere ; im freyburger Gebiete aber 
auf die Dörfer Diontbouan, Grandvillers, Griers, 
jo ein Flecken iſt, ferner auf Prof, laTour , auf den 
Flecken Boll, auf Corbers, St. Sylveſter, Wipping, 
Spieß ; Mertenbach, Altenrif und auf Freyburg, 
‚bie Hanptftadt dieſes Cantons. Nach folden folgen 
an dem liferder Sanen Tydingen , Vivens und Bofs 
‚ singen, und im bernerifhen Gebiete Berühret:fie 
noch Laupen oberhalh weldhem die Eenfa; und 
nebſt dieſer noch hier und da die Joigne; Die Javre, 
“Die Sionge ; Die Aergernbach, Die Blane , die 
. GBälterbah, Die Sonne und Die Slendru hineinflief 
ſen. Nachdem ſie nun noch den Fleden Laupen hi 
ter ſich gelegt hat; So ergießt ſie ſich oberhalb Balm, 
gegen Eich uͤber, in den Narſtron. 
Sann oder Saan, ein Fluß im Herzogthum Steyer, 
und zwar in der Graffhaft‘Kilia ; entipringt ander 
» Farntherifhen Graͤnze aus dem Geburge mit etlichen 
"Quellen, Die bey dem Dorfe Laufen ae zuſammen 
rinnen. Er laßt darauf dad Schloß Rotenef zur 
Mechtenliegen, und geht an Ries her; nimt zwischen 
dem Flecken Altenburg und der Walfahrt zu unſerer 
rauen von Nazareth den wolskafluß ein, und gleich 
darauf bey dem Schloße Pakſtein den Pakftuß, damit 
wandert er fort nach Fraßla, Schonek und nad) den 
Schloͤſſern Sanek und Strauſſenek; komt ferner zum 
Schloſſe Haͤlenſtein, nach St. Peter und Saanboden, 
wojelbſt er einen Fluß an ſich zieht. Er fließt Damit nad) 
Schoͤnbuͤhel, Brunberg und nach der Stadt Cilia, 
wobeh er jehoch etwas unterwaͤrts den Kodingfluß 








auffaßt, 


Saone. Bar  Fır 
‚ auffaßt, Daranfan dem SchloßeObercilia herftreicht, 
. nad) St. Elifaberh , Tifer, St. Michaeluhd an dem 
‚Wildbad ZToplig hergehf, und ſich zwiſchen Steina⸗ 

bruͤt und Lak in die Sauergief. 0. 
Saone, lateiniſch Sangdna und Adraris, iſt zwar ein 
Fluß in Frankreich, nimt aber feinen Urſprung im 
Herjogthum Lothringen aus demvogefifchen Gebuͤr⸗ 
ge ohngefehr zwölf Meilen von ver Duelle des Mo⸗ 
ſelſtroms, in einem Walde bey dem Urſprunge des 
Mabonflufies. Sie fließt in Lothringen auf dag 
Dorf Viomenil, aufden Flecken Darnay, und auf 
das Kloſter Droittewal⸗ von welchen fie nach Attigny 
omt, den Flecken Montreux ſuͤr Saone umgiebt, und 
ſich auf Montſauillon, le Mervaur-ımd les Thon 
; wendet. Darauf geht ſie aus Lothringen. heraus, 
und bey Chatigonindie Grafſchaft Burgund, ao 
ſie die Gewaͤſſer der Fluͤſſ Conen , Zenterne,Doup 
und anderer mehr zu fich nimt, und alsdann in Frank 
rei) hinein geht, die Stadt Lion in zweene Theile uns 
terſcheidet, und einwenig weiter unter folcher indie 
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Sapod, ein Fluß im Herzögthum Erain und in deſſen 
innerm Theile, dringt hinter Billichberg hervor 
; undraufcht unterhalb Eehnffenberg über greulihe 
Felſen daher; geht auch beftändig,äber einen ganz 

- einigten Bobenhin, biser bey Ratſchach den Sau⸗ 
- Fluß anteift, und von ſolchem verfchluft wird. Des 
ſen Wafler waͤchſt vom Negenmetter zu einerunge, 
woͤhnlichen Groͤſſe auf, und geht alsdann auch mit 
einer gewaltigen reiſenden Fluth und Flucht fort. 
Er treibt viele Muͤhlen, und die Steinbarben erlı 
‚ Rigen ſich darinnen in ziemlicher Menge Die Stein⸗ 
krebſe finden gleichfals ihr Belieben, darinnen haufig 
herumzukriechen. 675 

Sar/ Soren, ein Fluͤßgen in der Schweitz, und zwar 
in der Grafſchaft Sargans, welche von ihm auch den 
Namen führt, Gs entſpringt auf der Höhe, zwi⸗ 
eſchen Ragaz und Filters , re hernach Dur net - 
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Thal auf das Staͤdtgen Sarganz, bon Dem es ſich 
voliends gegen den Rhein wendet, und in benfelbeny 
dem Eilerbeig gegen über, unten an dem Schollbers 

ge hineinſchleicht. er | 
Sarlau; ein ziemliches Waſſer im Herzogthum Hol 
ſiein and in Stormarn, entipringt bey Holtbet in 
bem nordoͤrfer Kirchſpiel, woſelbſt es Die Zoltbek 
heißt; nimt in ſeinem Fortlauf die Tapau zu ſich, 
nach ſolcher auch Die Au und ferner bey der büſinger 
Muͤhle die Aſpau. Nach der Hand wird es erſtlich 
55 der buͤſinger Muͤhle die Sarlau genant, 
fomt hernach hinunter auf Sarlhauſen / und. endlich 


Gau, lateiniſch Savns, vom Strabo Sabus und vom 
- Ylinins Saus genant, iſt ein groſſer und vornehmer 
Strom, anbey der Hauptfluß im Herzogthum Crain, 
: und komt inObercrain beym Dorfe Ratſchach zwiſchen 
fehr hohen Schneegebuͤrgen heraus, und zwar in ei⸗ 
Ner groſſen und ebenen, wiewohl ganz moraſtigen 
Gegend gleich als wolte fie Damit Die Eigenſchaft 

: Ähred Namens ſcherzweiſe darthun, indem fie aus 
einer fo. funpfigten Gegend fih aus dem. Schlam mie 
. eineSanerhebt. Bon ihrem Urſprunge laͤuft fie auf 
Cranau, Sangenfeld und Lauerburg bis zur fleiner; 
. nen Bruͤcke, fo ſechs Meilen beträgt, mehrentheils 
„ zwischen dem hörhften Gebirge hin, bleibt aber bis 
dahin noch immer ziemlich flein. Alsdann freicht 
Ba ‚, ‚läßt zur. Linken das Schloß Katzen⸗ 
‚Rein liegen , ‚dringet fich. zwiſchen Brunnfeld und 
Wallenburg Dusch nach. dem Stadtgen Nathmannd 
dorf, wobey fic) Die wocheiner Sau mit ihr paaret. 
Rachgehends kaͤuft ſe fort. nach Gutfeld und Pod⸗ 
wein, wo fie einer Seits Die Leipnitz und anderer 
Seits die Crop empfängt, wie auch bey Nachloß die 
neumaͤrkiſche Seiftris und bey der Stadt Crainburg 
die Tanker, Wenn fie bis dahin gefommen iſt un 
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Sau. 717 
ſich alſo vergroͤſſert hat, ſtreicht ſie auf einer Seite 
an einem Gebürge, auf der andern aber an einer 
Ebene hin und. eilt weiter auf St. Martin, Schrot, 
ten und Brechen; nimt zwiſchen Unterbernje und 
Goͤrtſchach den mit der Poland vermiſchten Zayer⸗ 
fiuß ein, ynd- gelanget weiter hin nad) Rutzing, 
Schrottenthal, St, Helena , Hofmansburg; Luft 
thal, St. Jacob und Sifhern, mo fi) Die ſteine⸗ 
riſche Seiftrig , fo thr Die Neul, Radolna und 
Beyſchot mithringt, zu ihr geſellet, gleichwie auch 
ferner gegen der andern Seite zu, die mit der Igg, 
Gradaſchitza oder kleinen Laybach vermehrte groſſe 
Laybach darein faͤlt; nicht minder zieht ſie oberhalb 
ver Stadt Oſterburg die Feſtnitz an ſich. Nachdem 
m die Sau durch die vielen Ein-und Zuflüſſe 
chifbar worden iſt, verlaͤßt ſie zu beyden Seiten die 
berge, und geht durch die Ebene ſehr ſchnell an 
nterſchiedenen Dorfſchaften vorbey, bis unter 
Iſterburg, wo fie Das obere Herzogthum Crain 
uittirt, und bey Tußſtein das untere bewillkommet; 
ı folhem Yoganif , Watſch, Sifhern und Fittay 
egruffet , bey Deutfchenig aber wieder anfängt, 
urchs Sebürge hinzuwandern, doch ıft fie alsdann 
en Schiffen nicht fo gefaͤhrlich. Denn ob Mich 
eich ihr Lauf mit dem ſchnellſten Vogelflug ver; 
eichen laßt , thut fie doch feinen Fall oder Sprung 
er Selfen und Steine mehr , und bat aud) fei, 
n Strudel. Nachdem fie aber Gerbin, Grafenberg, 
agor, auruf gelegt und die vermiſchten trojaner 
Unecker und fagorianer Bäche eingenommen hat, 
d in Die Grafſchaft Eilie eingetreten ft, ſchließt 

zu beyden Seiten ein ganz enges und hohes 
buͤrge ein , welches ihren Kauf fehr ſchmaͤlert, 
fie Demnach uber vieleund groſſe Steine hinrollet. 
o eingefchranft wird fie vermaflen ungeftüm, daß 
ganz wuͤtend, und gleichſam, ſo zu jagen, aus 
er zahmen eine wilde Sau wird. Denn fieforingt 
» wirft fih mit groſſem a und Wuͤten 
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518 | Sau, 
uoͤber die Felſen und Steine bit, und macht immer 
- einen Waſſerfall nad) dem andern. Sie ſtürzt ſich 
auch an. mandyen Drten mit fo groflem Ungeſtuͤm 
herunter, und dringtfich mit folher Gewalt über und, 
durch Die Klippen hin ‚Daß einem fremden Reifenden,, 
o ſolches mit Erftaunen anfieht , ade Haare zu Berge: 
ehen, weil er nicht anders glauben. wird, als daf. 
er ohne bef gröften Eebensgefahr nicht durchkommen 
fonne, . Blsweilen ſchießt auch in Diefer Gegend, 
der Schnee: zu: beyden, Seiten von, dem Gebuͤrge 
. haufig herunter, und. bebeft Den Strom, gleich 
einer Bruce, welden die Sau, aber dennod), 
durchbohrt und alſo Darunter durchläuft: Don 
obengedachtem Mufchenig bis zum Flecken und, 
Schloße Ratſchach muß dieſe Sau ganzer drey Mei— 
len dieſe Unbequemlichkeit erdulten, nachgehends 
aber iſt ſie wieder ruhig und gut zu befahren. Denn 
alsdann legt fie dieſe ihre rauhe und wilde Art wieder 
beyſeite, und verwechſelt ſolche mit einer ziemlichen 
guten Schiffahrt bis nach Mokritz. Ehe ſie aber die— 
ſen Ort erreicht, fo bewaͤſſert fie noch das Bergſchloß 
Siebenek, das Dorf Gipelhofen, und das Hauß Un— 
tererkenſtein, in der Graffchaft Cilie aber beruhrt ſie 
Scheyra und Steinabruͤk, bey welchem die Sann 
ſich hineinſtuͤrzt. Ferner trinkt ſie noch an Lak und an 
dem Schloße Sauſtein den Veyringfluß ein; weiter 
hin aber komt fie auf Tariſſendorf, Obererfenftein, 
Lichtenwald, Reichenburg und Gurkfeld, wo fie ums 
terhalb Durigbof , den ftarten Gurkfluß einnimt, 
Sie benetzt ze. der Grafſchaft Eilie oder Cilley 
die Stadt Rayn, Zaleſch und Moklitz oder Mockritz, 
von wannen fie noch eine Weile zur rechten Seite 
in Crain hingeht, zur linken Seite aber auf der 
ſteyermaͤrkiſchen Graͤnze hinſtreicht, bald aber dar: 
auf das voͤllige Herzogthum Crain verlaͤßt; ſodann 
zwiſchen unferer Frauen am Felde und dem Stadt: 
 genZuffeth denEulzfluß noch annimt und zugleich in 
Croatien eindringt; hernach in ſolchem nach der Dos 
en | ! Sr 
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nau zuſtroͤmt, welche ſie in Ungarn ohnweit derFeſtung 
Griechiſchweiſſenburg oder Belgrad antrift. Sie 
legtin ihrer Reife duch das Herzogthum Crain neun 
und zwanzig Meilen zuruf,, und, iſt anbey ſehr fiſch⸗ 
reich, maßen dieſe Sau, einen, groſſen Ueberfluß an 
unterſchiedlichen Arten von Fiſchen darreicht, die ſie 
dergeſtalten maͤſtet, daß man Huechen zu dreyßig und 
bierzig Pfunden, und Waller oder Schaiden zu acht⸗ 
sig bis neunzig Pfunden, nebſt Hechten, Karpfen, 
Barben, Alten, Forellen und andern Arten von 
Fiſchen in Menge darinnen faͤngt. Sie hat auch vor, 
verliche groſſe Krebſe, und. iſt aubey mit allerley 
Waſſergefluͤgeln aller Orten und Enden, ſowohl auf 
»en Inſeln als an. den, Ufern wohl verſehen. Site 
reibt über dieſes viele Hammerwerke, Drat ; Saͤg⸗ 
ind Mahlmuͤhlen. Es iſt ſonſt die Sau ein uͤberaus 
chneller Fluß , daß ihm in Wahrheit in ſeinem ſtren⸗ 
en und eilfertigen Lauf weder die Donau, noch ber 
Khein oder der Lech zu vergleichen iſt. ern 
veniger wird ihm doch, wiewohl mit harter Muhe 
ntgegen gefahren, und trägt. viele Schiffe auf ſei⸗ 
em Ruͤcken ſowohl hin als her; ed leidet jedoch feine 
hnelle Fluth keine andere Gattung Schiffe, al&dies 
nigen, welche aus einem ganzen Baum gehanen 
nd, und die Form eine Sautrogs. haben. « Es 
heintdaher , wie gerr Valvaſor ſchreibt, als wolte 
iefer Fluß das Spruͤchwort, gleich und gleich ges 
‚Dt ſich gern, alhier wahr machen, Denn indem 
ı den Namen der: Sau. führt, will er aud) Feine 
ndern Schiffe, ald Saͤutroͤge, auf ſich leiden „ in 
zelchen er. alle Waaren aus Ungarn, Croatien, wie 
uch. einen Theil derfelben. aus der Stenermarfund 
nd — untern Crain hinauf nach Laybach 
uinmgte - ' ; 
ı, Die wocheiner San „ eraineriſch bochinska 
zava genant , ift ein. Sluß in. gebachtem Herzog: 
yum Crain, fo als die zweyte Quelle von Der vor- 
er beichriebenen Sau zu — iſt. Dieſe 
J 4 wo⸗ 
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wocheiner Sau ſtuͤrzt fih in Obercrain zwifchen dem 
hoͤchſten Schneegeburge, fo Die Wochein genant 
wird, non einer überaus groffen Sohe in das mo» 
einer Thal hinab, und zwar mit einem ſolchen 
wafferreichen ftarfen Guß, dag daruber die Augen 
eines Anſchauers nicht anderd, ald in Bermunde: 
rung muͤſſen gefegt werben, Denn es thut Die Ur— 
quelle davon einen erſchreklichen tiefen Sprung von 
der entfeglichen Höhe herunter, fo Daß fie faſt mehr 
als ein kleiner Strahl, denn ein Strom herab⸗ 
ſchießt, maflen ſie nicht, wie eine andere Urſprungs⸗ 
quele, am Felfen. herunter riefelt , fondern eine 
rechte ſtarke Fluth in dag Thal herabwirft, mos 
durch ſie gleich) am Fuße des Felſens eine halbe 
. Meile lang und eine Viertelmeile breit einen See 
verurfaht, Durch) ſolchen gewaltigen Sturz wird 
. das Waffer unten ganz von einander gefprengtund 
‚ verhindert, ſich fogleid in einen geraden und engen 
. Kanal zu bequemen; vielmehr muß ed ſolchem Unge⸗ 
ſtuͤm ein wenig ausweichen, bis es von Diefem fo 
ſtarken Abſturz ſich etwas entfernt befindet, und 
den ordentlichen Lauf eines Flußes, der von feinen 
Ufern richtig eingeſchraͤnkt iſt, gewinnen kan. Als— 
daͤnn laͤuft es vier Deeilen weit bis nad) Rathmanns⸗ 
dorf, allwo oberhalb dem Flecken die rechte oder 
goſ Sau ihren fernern Lauf zurük haͤlt, und fie alle 
da verſchlinget. EB treibt dieſe kleine Sau viele 
Muͤhlenund Hammer, und zeugt vortrefliche Forel— 
len, Aeſche und andere Fiſche. 


Sauer oder Sur, ein Fluß im Unterelſaß, entſpringt 
in den Thaͤlern des vogeſiſchen Hochgebuͤrges, ohn⸗ 
weit Det unterpfaͤlziſchen Graͤnze, hinter den alten 

Bergſchloͤſſern Wegeldurg und Falkenſtein, aus ei- 
nem Stunnen, ſo der Sanerbrunngn.genant wird, 
. Erlauft alödann auf Bi chbach, und macht garbald 

einen groſſen, ohnweit Davon aber einen noch groͤſ⸗ 
fern See aus, ſo der Koͤnigswog heißt, Aus en 
| relßt 
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fließt ſodann nad) dem ſehr hohen u. ehemals vortref- 
lich feiten Bergichloge Fledenftein zu, bey welchem 
noch drey andere aber alte Bergſchloͤſſer in einer Rei⸗ 
he liegen, welche Lanſtein, Hohenburg und Wagel— 
hurg heißen. Es fließt die Sauer alsdann abermals 
durch zueene Seen oder Teiche nach Lenbach und Nie: 
dermatſtall; zieht hier und Da noch etliche Baͤche an 
ſich, fließt durch das Staͤdtgen Werth, zwiſchen Mos⸗ 


brunn und Spaßbach durch und komt weiter nach. 
Obendorf und Gunftett; theilt ſich nachmals obers 


bald Dirnbach in zweene Aerme, und ſtreicht mit 
ſolchem durd) den hagenauer oder heiligen Forſt nach 
dem Klofter Viblisheim, und nad) dem Schloße und 
Dor an fie bey dem Klofter Koͤnigs⸗ 
hruͤcken wieder zuſammen fommen ; eilen fodann nach 
Forſtfelden, wobey fie eine Bach eintrinfen ; gehen 
ferner an Althein her „ und falen unterhalb dem 


Städtgen Beinheimin den Rhein, 


Carpe, ein Fluß in den Niederlanden, und zwar in 


Der Grafſchaft Artois, hat feine Quelle in der Vog⸗ 
tey Aubignyvor dem Orte Vandelicourt; lauft yon 
dannen durch Berle nach dem auguſtiner Kloſter Au⸗ 
bigny, und durch Die Gebuͤrge hin auf Die Doͤrfer 
Cogelle, Srevin, Ecouves, Marevile, und auf das 
auguftiner Kloſter Aubin, zwiſchen welchen fie ben 
Ugyfluß empfaͤngt. Sie erreicht nachmals Bernicy, 
Anzin / St. Catharine, St. Nicolai und die Feſtung 
Arras; nimt unter — den Crinchonfluß ein, und 
geht an Blangis, an dem beneDdictiner Nonnenklo⸗ 
fter Avesne und an den Dösfern Athies, Feuchies, 
Imecourt oder St. Laurenz, Fampoux, Roeux, Plom 
ran, Boiche, Vitri und Trehou vorbey; treibt eine 


Pulvermuͤhle, und benetzt Angonois, Corbelien, Cur · 


celette, kambre, Mebra und Die Etadt Dovay. Nach⸗ 
dem fie dieſe Stadt und Dad Fort Searpe verlaſſen 
bat, komt ſie nach Pont a Rache, Lalain, nach Dem ei⸗ 


ſterzienſer Kloſter Flines, und nach dem benedictinee 
| | Ken Kloſter 


reißt * die Sauer — Schoͤnau wieder heraus, und | 
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Kloſter Anchin und von dannen nach Rieulai, Vred, 
nach dem benedietiner Kloſter Marchienne, und nad) 
Homage ;fieptznifhenWarlaing und le Reßnay/ wie 
auch zwiſchen SSafnon und Millonfoſſe durch; durch⸗ 
ſtreicht ferner St. Amand und vermiſcht ſich allda mit 

dem Lannonflus; gelangt weiter nad) Hoſpital, Tuns 

und. nach der praͤmonſtratenſer AbteyChau oderChat, 
unter welches ſich die Scarpe ben Dem, Flecken 

Mortagne mit der Schelde vereiniget. 

Schaͤchen, ein Fluͤßgen in der Schweiß, und zwar im 
‚ , Kanton Uri, entſpringt aus dem BergeScharhorn, und 
fließt durch das Schähenthal; "Dem fie, wie auch noch 
‚einem Dorfe,pen Namen mittheitet: Es formiret die: 
ſer Fluß gar ſchoͤne Waſſerfaͤlle darunter inſonderheit 
Die Staͤude ſehenswuͤrdig iſt welcher Sal alſo genant 
wird, weil das Waſſer bey jo hoher: Abſtuͤrzung ſich in 
einen lautern Staubauflöfer. Die Dörfer, fo nad) 
einander daran liegen, find in ihrer Ordnung folgen: 

‚Be: dieſch Schwanden unterſchaͤchen, wo ein-Bad ut; 
KDeen folgen Spiringen, Winterſchwanden, Truder 
lingen und Bruk, to eine fleinerne Bruce Darüber 
geht, endlich aber fließt fie unfer dem Dorfgen Buͤrga 








lein in die Reuß hinein, 


Schelde, late iniſch Scaldis, franzöfifch, Efcaut » ein Fluß 
‚inden Riederlanden, entfpringt in der franzoͤſiſchen 
Landſchaft Piccardie,auf dem Berge bey St. Martin 
‚aus einem kleinen See ben dem Flecken Beaurevoir. 
KRachdem fie einen Strich dieſer Landſchaft durchlau—⸗ 
3 fomt fie bey den Dorfe Bantoujzel in die Graf⸗ 
ſchaft Hennegau und zuvorderſt ins Erzbißthum Ca⸗ 
merich oder Camhray, darinnen henetzt ſie Bonante, 
WVauchelles, Vinchy, und das StaͤdtgenCrevecoeur wo⸗ 
‚ben fie ein Fluͤßgen einniint. Alsdann wendet fie fich 
‚nach Prex Meanieres, Noyelle, Rumilly, Prouville 
und Premy, und beſtreicht die Mauren der Stadt 

Tamerich; geht an Reuvide, Ere, Escaudeuvre, Eſſar, 
Eouars Thun St: Martin Thun lEveque, Sul | 
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lien St. Ainand, Edtrun und an dem Flecken Hor⸗ 
dain her; geſellet ſich hierauf oberhalbder Stadt Bous, - 
chain zu dem Sanſſetfluß, theilet dieſe Stadt und das; 
Schloß von einander, ſtreicht weiter vor Saux und, 
Flchh her; nimt oberhalb dem Flecken Denain den; 
Sellefluß ein, wie auch unter Herchen u. Rouvegnies, 
gegen Yrouvy uͤber, den Escaillefluß und unter Fon⸗ 
tenelle in der Stadt Valeneien den Quenoyfluß. Rod, 
berhalb dieſer Stadt theilet ſich die Schelde in. Die: 
woſſe und kleine Schelde. Die groſſe geht. durch, 
Valencien, reiht an Martis und St Sauve; Die. 
‚leine aber an Anzin , Bruay und la Folie bin, und, 
aachdem fie eine, bei) drey Stunden lange Inſel for⸗ 
nirt hat, flieffen fig oberhalb dem Dorfgen By wies, 
ver zufammen,und gehe nach Escaupont und Fresme; 
mpfange auch vor. der StadtConde bie kurz vorher mit 
inander BEN vaine⸗und Zaisneaufluͤße· Hier⸗ 
uuf geht Die Schelde an einem cartheufer Kloſter, an 
Altconde, Rieu de Conde, Foreſt, Bruille, Vierne 
ind an dem Flecken Mortagne her: Von dannen 
omt fie ferner nach Maude, Plaigne, Blechairs, Hol⸗ 
ain, Pieronne, nach demFlecken Anthoin, nachSt. An⸗ 
rien, St Nicolau. Alain. Darauf ſtroͤmt dieschelde 
urch die Feſtung Dornik, und begiebt ſich von. fol; 
er nach Bellerive, Cain, Esquermes, Auheſies, Piecqu. 
angconr, unter welchem fie denVasnefluß eintrinktz 
ud) zieht fie unterhald Warcom bey Espierre einen. 
stuß gleiches Namens an ſich, undgelangtnahmal& 
ufCauvines, Helchain, Boſſu und Pont a Lago, wo ſie 
en Cagofluß ; und beyy Orroir Den Vrroirfluß vera 
hlingt. Der fernere Lauf der Schelve geht. nach 
Jauterive „ Quermont, Avelghem, Warmardez 
derfhaven, Caſtre, Bakere, Elſeghem, Leupeg⸗ 
em, durch Oudenarden nach Oher,und Nie⸗ 
erename, und Heyne, ferner nach Heurne, Wela 
en, Alpen, Dikeleure, Gavre, Verneren, 
—— Eemerſa. 


ET Schelde 
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Semerſa, Landut, Zevergben , Scheldero, 
Monte St. Louys -Schwynarde Kulder⸗ 
- hoven, Oltroſen, und nach Der anſehnlichen Stadt 
Gent , in wacher fi der Aypfluß su ber Schelde 
geſellet. Unter derfelben gehi der Scheldefluß hin 
nach Brain Deſtelberg, Marens, Melle, Hey 
de, Deere, Wettern und Schelleben; ſchlingt ſich 
herum nach Berden, Winchelen, Apels und nach der 
Stadt Denbermonde, won⸗ den Dendrefluß zu ſich 
hefomt, Ferner beorußt fie Grimbergen, Vlaſſen⸗ 
broet, Baeſtroo, St. Amand und Marienkirch. 
Wenn fie dieſe Oerter zuruͤk geleget bat, ge: 
langet fie nach Regael, Waert, Lauerbutg, 
Slauhofen und Rupelmond , Dew gegen über ſich 
der Rupelfiuß hineinfenkt. Die Schelde feget dar⸗ 
auf ihre fernere Keiſe fort nach Bafel , nad St. 
‚Bernhard , Vogelskoy, Craybeksbroek, Borch 
und nach der Stadt Antwerpen, unter welcher das 
Ffabeuen Fort, die Schange Piementel und andere 
Dre, nebft. dem Flecken Oſterweel daran Liegen. 
Sie läßt aisdann das Sort St. Philippi zur Rech⸗ 
ten und das Fort St. Marie zur Linken liegen, von 
welchen Die Schelde noch wiſchen der Erupsichanie 

: nd den Sihanzen Lillo und Liefkenshoek durchfließt, 
ferner den Doel und das Liesfoet gut Einfen, das 
Friedrich Heinrichs Fort aber und das Stadtgen 
Sandoliet zur Rechten bewaͤſſert, unterhalb ſolchen 
„fd fodann in weene Aerme theiler , bavonber eine 
"Die Vofterfcheloe , Die andere aber die weſierſchel⸗ 
degenennei wird. Die Ooſterſchelde geht zur Rech⸗ 
‚ten. an der Stadt Bergen op Zoomdorben , ſchlukt 
"noch das Zoomfluͤßgen ein, UND theilet ſich ober halb 
Komerswal wiederum in zweene Aerme, davon Det 
rechie an Tolen hergeht, und ſich in Holand mit 
“dem Voikerak vermifchet ; bet linfe Arm aber flieht 
wiſchen den ſeelaͤndiſchen Inſein Tolen und Suͤd⸗ 

* beogrland durh geht-aud) zwiſchen ven Infeln 
Schaumen und Waldern bin „ umzingst Die in 

| nſe 
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Jaſel deordbeberland, und ſtuͤrzt ſich Dani = 
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Zeuiſche Meer oder in die Nordſee.· Die 


ſthelde, ſonſt auch die Honte genant, wimt zwiſchen 
der Sn Supbbevetland und dem hollaͤndiſchen 


5 Gebiere fernen Lauf durch, und laͤßt zur Linken das Fott 


Terneuße liegen; gebt ferner zwiſchen den. Juſeln 

Walchern und Cadſand und an der auf Walcheru 
liegenden Stadt. Vließingen geſchwinde fort, und 

ergießt ſich hernach ebenfals in das deutſche iger 
oder in die Nordſee. | 


Scher, ein Flüßgen im Niederelſaß, entſpringt in 


- dem vogeſiſchen Hodgehürge ohuweit Scheriweiler, 
‚undfließt aus dem Thal zwiſchen den Bergſchloͤſſern 


Ortendurg und Beruftein heraus nad) Danbach zu 5 
durchrinni den reißbeimer Wald, worinnen ſich ein 


— 


ſtarker Fluß zu ihmgefelet, fo vom Kloſter Baum⸗ 


garten herkomt, und benegt ferner. "St. Wentel, 


dhurchſtreicht Kerzfeld, läßt Wet zur Linken, und 


Uttenheim, Bolſenheim, Scheferöheim, St.Luden 


und Hipsheim zur Rechten, und föltunter Ichters⸗ 


heim in die JH. 


Schiltach, oder die krumme Schiltach, ein Fluͤßgen 


in Schwaben, ‚ entfpringt mittenauf Dem Schwarz⸗ 


walde eigen dem Klofter St- Georg und dem als 


sen Schloße Hornberg , ohnweit dem Urfprunge der 


Ztriga Es verftärks ſich dald darauf mit ben 


Schoͤnbrunnen, ferner mit der Schwarzbach und 
‚sodann mit der Briesbach , rieſelt Darauf an Far⸗ 


renbach und an der Benzehene herauf Dennendrunn, 


| — und Lauterbach, sicht, die Lehbach an 


ch , wandert andem Folkenhof, Merzenfein und 
Falkenſtein vordey nach dem Stadigen Schramber 


and nabdem Schloße Schiltek, und läuft endlich 


ſelbſt es in Die Kinzing fat. 


* n Döbme 
ſpringt aus Dem boͤhmiſchen Gebuͤrge, Ri * 


durch Reichenbach auf die 


Stadt Shitta zu, wos 


enwalderbach , sin Flügen in Böhmen , ent⸗ 


#F 


“ 


5.5 OGchleinig. Schley. 
von dem ſchoͤnen Marktflecken Koͤnigswart im eln⸗ 
bdoger Gebiete. Dieſes Waſſer wird mit merklichen 
Roſten der Gewerken des reichen Zinnbergwerks 
Aluf der Hucb um viele höhe Berge gefuͤhrt. Es fließt 
aber durch die Stadt Schönfeld und die Stadt 
Sdlackenwalde, unter welcher es nad) Elnbogen 
laͤuft, allwo e8 mit folder Gewalt in die Eger fällt, 
daß es anch von Schlackenwalde biß gen Einbogen, 
wohbin ed eine gute Meile iſt, viel Sand, Zinnſteine 

und Grapp von den Mühlen mir fich fortführt. 


&chleinig ; ein Flußgen im Erzhersdgihum Oeſter⸗ 
reich, in Unteröfterteih und im Viertel Untermann⸗ 
hardsberg, entſteht oberhalb dem Schloße Lein⸗ 
berg , ohnweit der Stadt Egenburg, und fließt als⸗ 
dann auf den Flecken Schleing und auf das Schloß 
Sitzendorf, mo edeine ihm gleiche groſſe Bach eins 
trinkt; geht alddann an Ziersdorf, Klaubendorf, , 
Kleinwotztorf, Großwotztorf, Weidersporf und 
MWiefendorf her, zwiſchen Zausberg und Absberg 
durch, freiche hin auf Hippersdorf und Absdorf, 
und fat unterhalb Schmida , eine Meile von der 
Etadt Tuln, in Die Donau. | Er 
Schleuß; ein Slüßgen in Thuͤringen oder Franken, ent⸗ 
ſpringt im thüringer Walde in der alten Grafſchaft 

.. Henneberg, und im Amte Eißfeld aus vielen Eleis 
I nen Brunnenquellen hervor, und zwar in Dem größ, 
"ten &ebürge, undfließt aus diefen Walde nach Pen, 

° Brunnen, Lengenbach, Waldan , Oberroth, Un 
terroth und Heckenreuth; läßt dey dem Städtgen 
Schleuſingen die Nahe zu fid) kommen, und rinnt 
“darauf an Koppelsdorf, Gerlen, ander Zollhruͤcke 
und an Veſſer vorbey, und faͤllt endlich, unter Ehren⸗ 


‘berg bey Themar, in die werra. | ü 
Schley oder Schlie , ein Waffer im Hersogthum Hol 
- , fein, iſt zwar nur ein Sinus, Weich oder Eintritt 
hr deutſchen Meers oder der Oſtſee, verdient aber 
och wegen friner Länge und Breite den Damen — 

| | Str 
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Stroms. Sein erſter Anfang find der Daͤnnewerk⸗ 


fee, ber Buftorperfee, und bie Selkbek, welche 


Das Selönör und Haddebynoͤr ausmacht, und ſich 


mit der Schlie vermiſcht, ſo dem breiten Waſſer 
nach nahe bey der herzoglichen Reſidenzſtadt Gottorp 


anhebt. Bey dem Holm, nahe an der Stadt Schleß⸗ 
wig/⸗hat es die xcſte Enge, woſelbſt dahero auch ci» 
ne Sabre darauf iſt. Alsdann folgt Die kleine Brei⸗ 


te, daran Fahrdorf, Klensbuy und Stekswey lie⸗ 


gen. In dieſe kleine Breite faͤllt auch Die ziemlich 
ſarke Oxkek. Hierauf folgt Die grolfe Breite oder 
Noͤr, fo biß an Miſſund geht, und worinnen die 
. Heine Inſel Haͤſtholm, an deren Ufern aber Burg» 
; wedel, Tegelhof, Holm, Weſebug und Grell lies 
gen. Ferner zieht ſich Die Schley wieder indie Enge, 
und laͤßt Bruderbuh zur Rechten und Miſſund zur 
Linken liegen, allwo abermals eine Faͤhre iſt. 


Nachmals formirt ſie wieder eine Breite, das We⸗ 


ſenoͤr genannt, woreindie Koſelau rinnt. Bu d& 
ren beyden Seiten liegen Goldtoft, ber Kappelberg, 
‚ bie Königsburg, nebſt Haßtoft und Boſtorp. Von 
dieſem komt man nach der Breite Heſeloͤr, nach der 


kleinen Inſel Batſtaue und nach der lindauer Noͤre. 


Bey Stuͤbbek nimt fie die Bornbek ein, und gehtan 
Lindau, Bußholt, Bortn , Oſterirs, Ketelsby 


und Syſebuy her, macht weiser Die Arinsbreite, im, 
welche die Schwansbek fällt, und daran bie Oerter 
Binebek, Pageroy, Windemark und Schmetter 


-. ..Erop, auch mitten darinnen eine Inſel liegt, fo bie 
Armnisinſel heißt. Endlich debger die Schley ſich in 
bie. grodersbyder Breite aus, Daran Kopperbuy, 


Koͤnigſtein und Elpenis liegen. Sodann flröme fie 
: auf Todemark , Lokmark, | 
inter weldhen der Rabelſund oder Die Enge folgt. 


‚ Efenburg und Kappel, 
Darauf breitet fie fi) nochmalsfehe weitaus, wird 


abet auf bie letzte fo flach und untief, Daß keine grofs 
Sen Schiffe weder aus noch eingehen Fünnen, maſſen 
| 10 Der OL pPmgnD oder dir Mond Der Slip Dan 


528 Schlucht. Scchmalkalte. 
Sand und Schlam des Meers immer mehr und 
mæehr therſtopft, daß ſich ihre Tiefe wohl gar verlie⸗ 
ren wuͤrde, wofern der Sand und Schlam nicht zus 
weilen weggeraͤumet, und iht Bang ind Meer 
alſo offen erhalten würde. Der Schleh Lauf von 
‚ Bortorfbißan den Schleymund, oder an die offen⸗ 
bhare See iſt fünf Meilen lang, und fallen nebſt den 
bhereits bendmten Fluͤſſen auf beyden Seiten noch 
fehr viele andere Baͤche hinein, welche dieſen Fluß 
Gbrach oder ftiſch erhalten. Sonſt giebt dieſes Waſ⸗ 
Fer gute Hechte, Baͤrſche, Stören, Dorſchen, Brach⸗ 
ſen und andern Fiſche; inſonderheit aber werden 
eine ſehr groſſe Menge Heringe darinnen gefangen; 
welche ſonderlich am Ausgange der Schley, und zu 
Sonderburg in dieſen Landen nur allein, doch in 
groſſer Anzahl aufgetrieben werben. Die Akt; fit 
in der Schlen "su fifchen , geſchieht mit Zeunen , 
- bieam Ende nit einem Hamen verfehen find, wor⸗ 
innen ſich die Heringe gleichſam ſeldſt Fangen. Es 
gehen aber die Heringe aus dem Meer in der Schley 
nicht weiter hinauf, als dis hinter bie Inſel Arnis, 
allwo ſowohl die Zeune als Der Heringefang ſelbſt 
aufhoͤren. BUT Di 
Schlucht, ein Fluͤßggen im Brißgau und im Schwarz⸗ 
walde, komt inder Grafſchaft Bondorf aus dem larts 
gen aber fehr ſchmalen Schluchtfee heraus, in wel 
ge die Fiſchbach und Dreſelbach hineinflieffen Aus 
dieſem See rinnt dieſes Waſſer auf Dolshaufen, 
Rotebach und Staufen, treibt alsdann etliche Mahl⸗ 
muhlen, und bekomt bey dem Kloſter Berau die mit 
der Metebach vermehrte Schwarzbach zu ſich; geht 
damit an Deutlingen, Weide, Gutenberg und 
Gutweilher, und oberhalb der Stadt Waldshut ih 
den Rhein, A 1, | 
Schmalkalte, ein kleines Fluͤßgen in Thuringen, drin⸗ 
get ſith im Gebirge Des thüringer Walds an dem 
Fuße des hohen Inſelbergs mit etlichen Quellen heps 
vor, und fließt an — — | 
| m 
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Rittelfehmals 
kalden und Wenigenſchmalkalden —— — 


in bie 


Schmiech, ein Flůßgen in Echwaben, entfteht in der 
eyheit En ber) Bundelöhofen , treibt etlis 
che Muͤhlen und font nad) Sundernach, nach dem 
Schloße Hitten und nach Neufteislingen 3 geht an 
Thieringshofen und Schmiecha vorbeps wendet ſich 
darauf vom Morgen gegen den Mittag; und laͤu 
an Alnedingeh, Saufen und Beata vorbeys freibt 
tıoch erliche Duihlen und geht oberhalb dem Gtädts 
gen Ehingen in die Donau. Won diefem Fluͤßgen 
freldet E &, Bappelius ih feinen curiöfen Kelas 
tionen im IV. Theil pag. 777.Auß Selir Fabers Lib. 2. 
Hift. Suen cap. 14, daß dieſer Fluß) nachdem er ein 
EStuͤk Wegs gelaufen fen) ſich in einen Wiefengrund 
alſo verliere daß man nichts mehr von ihm zu ſehen de 
kaͤme; allein ſowohl in Herrn Mayers feiner neuen 
Karte vom Herzogthum Wuͤrtenberg, als auch auf 
Seuters groffer ganz neuenKarte vom ſchwaͤbiſchen 
Crays wird dieſes Slüßgens Einfluß bey Ehingen 
indie Donau gefühlt: . 

Schmiech, ein anderes Fluͤßgen in Schwaben; bar 
feine — in der Grafſchaft Hohenzollern, au 
dem hohen Zollerberge, und fließt gleich ins Wuͤrten⸗ 

bergiſche nach Augſtmettingen/ Thalſingen und 
Trochtelſingen, treibt unterwegs ſechs Muͤhlen, Dis 
netzt nachmals die Mauren des Staͤdtgentz Ebingen, 
und wenn es noch vier Muͤhlen herumgewaͤlzet hat, 
trit ed wieder ind Hohenzolleriſche, und fomt nach 
dem Schloße und Dorfe Straßberg, und von ſolchent 
nad) Kaiſeringen; Sterzingen, Oberſchmiech, Uns 
ng und nad) ben verfallenen Schloſſe Guten, 
in, und fant darauf, zwiſchen dem Schloffe Dieß . 
fust und dem Kloſter Bee in Die u 


⸗ 


— —— 
Schmutter, ein Fluß in Schwaben entſpringt in der 


*— — 
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Grafſchaft Mindelheim , in.einem Walde . neben 
dem Dorfe Steinkirch, und gelangt von dannen nach 
Schefftetten., Griemetsried, Muͤnſter, Sigers: 
hofen, Margaͤrtshauſen und "Anhaufen : ‘ läßt das 


: KlofterSchoönfeld, imgleichen Wolmanshofen. und 


Wilishaufen zur kinfen liegen, wo ſich bey dem leg; 
tern die Neufaͤch hinein begiebt. Alsbann geht die 
Schmutter nah Thiervorf; Schlipfen ; Weften, 
Hainhofen , Ottmarshaufen ;, Hamel, Bagenho; 
fen , Sablingen, Lützelburg und Arheim; beſtreicht 
in ihre Lauf viele Höfe, Weilerund Muͤhlen, biß 
fi ie nach Meitingen komt. Cie macht alsdann eine 

Inſel ; verfegt Weſtendorf darein, und erreiche. 
Are Blankenburg, Allmannshofen, Dorsberg; 
Holzen, und Merdingen ; ; treibt Die Koͤnigsmuͤhle 


und nachdem fie an Baumen und Nordheim hörge: 
‚gangen ift; waͤlzt ſich ſolche unterhalb der Stadk 


Donauwerth in Die Donau. 


Schnaitach oder Schneidebach ein Flüßgen ı in Fran⸗ 


Sen, in der Herrſchaft Rothenburg und im Gebiete 


Der Reichtſtadt Nuͤrnberg, entſteht oberhalb dem 


Doͤrfe Itilingen an dem Gebuͤrge, und geht an be— 


fagtem Dorfe und an etlichen Muͤhlen her, nach 
Diepoltsdorf; und nad) der auf einem Hügel gelege> 
nen Kapelle, der Biel genant ; begiebt fich weiters 
nad) Hedersdorf und: Schnaitad) zwiſchen welchen 
fie eine Bach einnimt; waͤſcht alddann an dem Fuße 


des hohen Berghaufes Rothenberg vorbey ; gelangt 


ferner nad) Siegersdorf, Rollhofen und Spidern, 


und fchleicht ſich endlich ; gegen Odenſoes uber ,.in 


die Pegnitz 


Schnauder / ein Flußgen in Sachſen i im Stifte Zeitz/ 


quillt an der reußiſchen Graͤnze heyHermsdorf hervor, 


fließt alsdann durch Heifenwalde nad) Kleinborten 


itgendorf-, Dragsdorf, Lindenberg und Lobas; 
treibt nachmals die bIumenauer Mühle und gelarigt - 


nach Podebuls und Werchwitz; nimt Darauf bey Der 
oo Meits⸗ 


e 


4 
öl 


in Die 
che Muͤhlen herum / und beſtreicht Heiligenkreutz 
ad, re 2 


Schoͤpsß. Schondraͤ Fi” 


Meitsmuͤhle den Rotafluß ein und geht damit guf 


Oelſen, Proſſen und Zipſendorf; trit bey dem Staͤdt⸗ 


gen Meuſewitz ins Herzogthum Altenhurg, und bei 
waͤſſert darinnen Moͤden, Schnauderhaͤngen, Wins 
kersdorf, Kreba und Rupperdorf; kinnt ſodann zwie 
ſchen dem zur Rechten liegenden Kammerforſt, u; dem 
zur Linken ſtehenden lukauer Forſt hin, und gelangt 
Nach Wildenhayn, Ramsdorf, Loͤſchwitz; Hageneſtj 
Teuritz und nach dem Staͤdtgen Lucka; nit daſelbſt 
Die Reinbach mit ſich, und krümt ſich hin nach Noms 
nitz; Berndorf, Kleinhernsdorf und Hondorf; komt 
darauf ins Amt Groitſch, zwiſchen Langenhayn und 
Delſchitz durch; nach Eberdig; Kleinſtolpen, Großs 
feinen ‚, Eolnig, Großdrieglig; wie auc auf Kleim 
nd Gloßwiſchſtauden; laßt das Staͤdtgen Groͤitſch 


zur Linken liegen, und, nachdem ſie an Schnauder⸗ 


trebitz hiligelaufen ift; fließt ſie beh Audigaſt in did 
weiße Zliter. 


Scöpp; ein Fluͤßgen in dem Marggrafthum Paufis, 


und war in ber Niederlauſitz / entdeft fettienlirfprung 
Bberhälb Reichenbach; und wird ſogleich durch wit 
—— eingenommene Feldwaſſer ziemlich vers 
groͤſſert; fließt albddann an Culmen, Ste Krebe 
und Moholz vorbey; und nachdem es ſich Bald weft; 
bald oſt/ und endlich nordwaͤrts gekruͤn met hat; himt 
es unterhalb dem Dorfe Eſelsberg die kleine weiße 
Elſter ein, bis es ſich endlich oberhalb Tſchellen mit 
dem liebiſchen Wärler oder der Loͤbau vermiſcht und 
nebſt ſolcher zuletzt in den Spreefluß faͤllt: 


Schondra, ein Flußgen in Franken, entſteht im Full 


diſchen, und in deſſen Amte Bruckenau bei Schon 
drot, fließt alsdann, von ſolchem auf Schonderling⸗ 
auf Die Schmittmuͤhle, wie auch Auf Unter ud Ober⸗ 
— treibt datauf ferner im Stifte Fulde Die 
rend und Wuͤngaumuͤhle, und font hernach 
rafſchaft Hanau, deehet in ſolcher auch etli⸗ 


32 Schöttburgsati. Schuinder. 
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Dittlofrod, Aitebach und Weißchädh , fänt aber 
endlich bey Srafendorf in die fraͤnkiſche Saale, 


EScottburgsau, ein ſtarker Fluß im Hexzogthum 


* 


Zonieinſchleßbwig entſpringt im Amte Hadersle⸗ 
ben, in dem Odiswalde, eine kleine Meile von 
Kolbinghruͤck mit verſchiedenen kleinen Baͤchen. 
Davor ſi die Hauptquene inſonderheit zu merken 
als weiche auß einem Fleinen See herausrinnt, und 
die Stawiesu heißt, Diefe nimt ihren Lauf nad) 
Werten auf. Drebertn ı Oſterbuy und Baſtrup/ 
und vereinigt ſich bald hernad) mit der Schörts 
burgsau. Nachmald nimt fie die Stavirblibek 
zu fich, und fließt nach Seegarderfee im Ands 
harde des Amts Koldingen zu. Es falt ſodann dey 


r 


“ Der Wünderupsmuhle Die Klagebef hinein , und bey. 


Fahrkrug gefenet ſich die ziemlich ſtarke weyenau 
Riihr. RNachmals gehen dieſe zuſammengefloſſene 
Auen fort nachSchotthurgshof, wovon und dei dabey 
gelegenen Kirchdorfe Schottburg dieſer Fluß den Na⸗ 
men fuͤhren fol, und ſtellen auch daſelbſt ſchon einen 
ziemlich groſſen Strom vor. Alsdann ſtreicht dieſe 


Schottburgsau fort auf Foldingbro, ferner auf Niels⸗ 


. .. Den Inſel 


Bu und Wilbull und folgends zwiſchen Giordlund 
and Jernwald hin, und unter der Bruͤcke ben Gred⸗ 
ftedtbro durch. Nachgehends fließt fie an Jedtſtedt 
Wilfeplef, Knißtz und immer weiter , bis fie endlich 
Wiſchen ver daniichen Inſel Phanoͤe, und der ſchleß⸗ 
andde hindurchſtroͤnt An 

efe des afluſſes hineinſchleicht, und mit 
demfelden Strom das ryper Tief oder den ryper Das 


fen macht, bis fie endlich zuſammen in Die weſtſee fal 


en. ee | 
Ocuinder, sin Flißgen im Herzogthum Brabant, ent 


fteht int Quartier von Antwerpen, ober im Lande 
von Rypen, auf einer moraſtigen Heyde, dus einen 
Sümpfe, und fileßt von dannen auf Wuͤſtweſel, Brecht, 
auf der Lucht und auf St. Job im Goer; durchrinnt 


Si. Grevenweſel und Scharle, gehet zwiſchen en 
Fi: ud er. | n 
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und Wineghem dur) nad) St. Janskapelle, nady 
Spufen, Soniken, Emmerfel, Dogren, St. Mi, 
Hael, Vrank und Merrem ; bewäflert ferner Die 
Schanze Perreym und etlihe Redouten, und fänt 
endlich unter der Stadt Antwerpen , gegen dem 
Iſabellenfort über, in Die Schelde. 
Scehunder, ein fiſchreicher Fluß im Herzogthum Line, 
burg , bricht im Herzogthum Braunſchweigwoifen⸗ 
buͤttel bey Repke swilhen Königslutter und Schep⸗ 
penftedt, mitten in dem holzreichen Elm aus dem 
Cornelisberge mit fünf Quellen hervor, die fih er» 
geſtalt ergieffen, Daß fie anbereitd zu Nepfe fünf 
Deuhlen treiben koͤnnen Es Hiekt Die Schunder 
von dannen unter dem Elmwalde hin nad) Frelſtedt, 
. Dreffupplingen , und nad) der Eommenthurey und 
dem Schloße Supplingenburg; Läuft ferner durch 
Steinem auf Bleyenrode , Ochſendorf und Klein: 
Peinnpen 3, in deflen Nähe fie Die Scheppau eins 
rinft, Alſo einwenig verftärft geht fie fort auf Glen⸗ 
dorf, Heiligendorf, Hattorf, Flechtdorf und auf das 
Amthauß Sampen. Weiter komt fie auf Lehr, auwo fie 
mit dem Tiefenhruchtteiche ihre Gemeinfaft hat, 
- ferner auf Wentehaufen, Dipsdorf, Querum Ruühne 
und Bienrode; heſtreicht Darauf das Schloß Wen 
beburg, treibt weiter die Wendemuͤhle, und begruͤßt 
ben Sleden Wenden, und die anliegende Wende: 
brude, wobey fie den Wawefluß oder Ohefluß ein⸗ 
trinkt. Von dannen fließt fie auf Zum Zaum, auf‘ 
Eulenduttel, Haarbüttelund aufden Flecken Wahle, 
Bis fie bey Kleinfchwülper in Die Ocker faͤllt. = 
Schuß, oder Schupach, ein Fluͤßgen in Schwaben 
welches an der Höhe des Waldes entipringt, uud 
nebender prämonftratenfer Moͤnchsabtey Schulen 
ried vorben fließt auf Ottersſchwang und auf Die 
graͤflich koͤnigsekiſche Nefidens Aulendorf. Nach⸗ 
gehends treibt ſie bey dem Einfluße der Aa die 
amuͤhle, nimt unterwegs auch noch andere Ba. 
che ein, und komt — nach Mochenwangen; 





Dong; 


54 Shuf Schwabach. 


heneget ferner die eiſterzienſer Nonnengbtey Baindt 
und laͤßt allda eine ziemliche Bach in ſich fallen; bes 
grüßt alsdann die benedictiner Abtey Weingarten 
und Die kayſerliche freye Reichsſtadt Ravensburg; 
üͤßt darauf Ober zell Adelreuter , "wie auch Bro⸗ 
enzel und Hirfchlatt Sup Rechten liegen, dringet 
fich zwisehen Keelen und Neutten hin nach Baums 


sv * 


- : garten ; und fällt bey dem Flecken Eriskirch in 


7* 


den Bodenfee, Es ernähret bdieſes Fluͤßgen gute 


ä u * 


"Karpfen. — 
Schuß, ein Fluͤßgen in der Schweitz, doch nur in dem 
Gebiete des Biſchofs von Baſel, entſpringt im St. 
gImmerthal, zwiſchen dem juraßiſchen Geburge, und 
Nießt an St. Imber, Gourtelan, Bözingen und Mes 
ten vorbey und durch die Stadt Biel, bey dem Staͤdt⸗ 
gen Riedau aber inden bieler See. Dieſes Fluͤßgen 

iſt uͤberaus reich. an guten Forellen. 0 
Schutter, ein Fluͤßgen in Schwaben, entfteht auf dem 
Schwarzwalde in der Grafſchaft Gerolzek, bey Dem 
- + Dorfe Schweighauſen, und ſließt durch das Schut⸗ 
terthal nach Derlenbach, Heſſen, Schutterthal, Mit 
telbach und Selbach, bey. welchen Dorfern fie DIE 
Rambach Mirteloab und Selbach einnimt, gleich— 
"wie noch bey Steinhach Die Ludſenbach, bei) Netz 
chenbach die Langebach und beyKatſchbach einet ach 
ae anene bewaͤſſert ſodann Das Staͤdtgen 
Vohr, und ſtreicht ferner an Dinglingen, Hugswener 
‚und Schuttern bin, lauft auch neben dem Klojter 
Schutterzell her nad Ottersweyer und Mühlen; 
‚frei ferner durch Den Schutterwald nad) Mohr: 
„Burg, Nittersdurg, Erkersweyer und Wihr; legt 
"wetter den Margrethenhof, Spittelhofund Napenhof 


"hinter ſich, und fat bey Sundheim vor der Feſtung 
KHehlin den Kinzinguß.. Fa 

Schwabach,  einFlüßgen in Sranfen , entſpringt im 

Margyrafthum Sitindach, ‚oberhalb Volkersbrunnen 

. bey Peiner, ohngefehr bier Dieilen von Nürnberg 

in einem Thal mit zweyen Quellen, durch weldes fie 

hernach 


= Schwabach. Br: 


= hernach herunter fließt nach Ermenreuth;, Letten und 


Dachſtett. Wie fie denn auch zwifchen Igensdorf 
und Bodengrub durch⸗und an dem Klofter Weiſſenau 


vorheygeht. Hierauf zieht fie bey der Weydenmühle 


Die Fiechbach an ſich, treibt ferner die Stofaihmuh- 
te und.Yindenmühle,bis wohin fie gegen den Morgen _ 
geſloſſen iſtz wendet ſich aber nachmals bey Srohnhof 
gegenden Mittag und geht , wenn fie indie Gegend 


- Bud) oder Burg gefommen: ift, gegen denNiedergang 


der Sonnen; nimt hernach unterhalb der Brand⸗ 
muüble die Eckenbach ein, und beftreicht Schobard; 
fürſt und Steinbad) ; treibt ferner die ſchoͤllenbacher 
Muͤhle und die Ruͤgels⸗oder Rechlesmuͤhle; laßt lin; 


erſchoͤllenbach zur Linken liegen, und dienet mit is 


rem Waller Der Wuftenmühle, Minderleinsmuͤhle 
unvGabelmüble ; gebt ferner an Yangendruf,2Beyer, 
Haberhof oder an der Habermuhle her , durchſtreicht 
Den eſchenauer Grund, und fließt vor Dornig, litten» 
xeuth, Spardorf, Puckenhof und Sieglighof vor; 
bey; fällt aber bey Neuerlangen,, drey Meilen, von 
Nuͤrnberg, in die Regnig. 


Schwabach oder Schwobach ein anderes Fluͤßgen in 


Franken und im Marggrafthum Ansbach, entſpringt 

aus den fogenanten durren Engern, oberhalb dem 
Klefter Heilsbronn, bey welches Kloſters Garten eis 
ne gi Brunnenquelle darzufomt, deren nach und 
nach mehrere hineinrinnen. Sie fließt alsdann von 
Heilsbrunnen nach Weiterndorf, Seitendorf und 
Godeldorf; treibt nachmals die Chriſtenmuͤhle, und 
fetzt ſeinen Lauf fort nad) Rohr, Leitsdorf, Kottens⸗ 
dorf, Guſtenfelden und Unterreichenbach, allwo 
dieſe Schwabach die Volkerbach und Keichenbach 
vermehren helffen. Von dannen fließt ſie, als ein 
ziemlich ſtarkes Waſſer, mitten durch die Stadt 
Schwabach, und. wenn es auſſerhalb derſelben ger 
laufen ift , wendet es ſich auf Die linfe Hand, und 


permiſcht fh, oberhalb dem Dorfe Katzwangen, mit 


Der Rednig:. 
| 214 Schwale, 
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Schwale, ein Fluß im Herzogthum Hollſtein und in 
Stormarn, entſpringt eine Viertelmeile von Dem 
Urſprunge ber Stoͤer, und komt aug dem Schwa⸗ 
lenbrok herausgefloſſen; zieht gleich anfangs Die 

vBalenbek und ſohann Die Doſenbek an ſich / und 

eht Damit anf Bonenbuͤttel, verſetzt Neumun⸗ 

r in eine Inſel, und begiebt ſich unterhalb dem 

adelihen Gute Wittorf in einem ziemlich flarfen 

Guß in Die Stoͤer. Bon einigen wird Dieter Fluß 

kur bie zweyte Duelle des Stoͤerfluſſes gehalten, weil 

beyde Stage an dem Drte , wo fie ſich vereinigen ı ei⸗ 
nerien Bröffe haben. — — 

Schwalm, ein Fluß im Heffenlande , entfpringt im 
fuffenborner Walde im Gerichte Fell, an dem Bor; 
gebürge des Vogelsbergs, ohnweit dem Dorfe 
Windhaufen, und fließt durch Storndorf, nad) Fal⸗ 
lenrod, Sorg , Renzendorf, Hofgartenund an All 
tenburg vorbey nach der Stadt Alsfeld, wo er uns 
terhalb bey Dogelrod non der Iſſa oder Eyffa, 
und bey Heydebaͤch von der Berf vermehret wird, 
Darauf fließt Diefe Schwalm in Die Grafſchaft Zie⸗ 
— an Schretdah, Rulshauſen, Gungels— 

haufen und Zell vorbey, allwo fie Die Vtterbach 
an ſich zieht; geht ſodann durch Loßhauſen vr 

- Stein, theilt ſich darguf in zweene Aerme, und geh 

wit dem rechten Arme an der Feſtung Ziegenhayn 
her, mit Dem linken aber an dem Dorfe Eſchenro⸗ 
de vorbey. Nachdem ſich nun heyde Aerme zuſam⸗ 
ree vereinigt haben, ſo flieſſen ſie auf die 
Stadt ler und yon folder nad) Sranfenheim, 
Momershanfen , Allendorf und nad) Dem Klofter 
Schlierbach. Ferner richtet dieſe mieder pereinigte 

Schwale ihren Lauf nach Remertshauſen, wo fie vis 
ne Bach einnimt, und ſoferner fortrinnt auf Biſch⸗ 
haufen und Nafenerfurt , wo fie Die Lirrempfängt > 
ende fich alödann in das Amt Homburg, und ge⸗ 
langt nad) Karftenhaufen , Altenkirch, Homburg 
und Utershauſen, wo fie gegenuber Die Grenf act 
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faßt und damit fortreift nachlinsenhaufen und auf an⸗ 
dere Derter mehr x. fänt aber endlich, eine halbe 
Meite oberhalb der Stadt Felßberg, Den Bergſchloße 
Altenburggegen über, indie Eder. 


Schwartau , ein Fluß im Herzogthum Holftein in 


1 


MWagrien, hat zweene Quellen , diejenige, ſo weſt. 
wärts bey Meinsbosf, zwiſchen Eutinund dem ploͤ⸗ 
ner See etiwq eine Meile vom Urfprunge der Trave 
entfpringt , heißt Die Miadenbek , und läuft vonder 
mabenfelder Mühle herunter auf Braef , Gotens 
dorf und bey Barkau in den barkauer See , aus 
melhem fie zu Wolteremoll wieder herausbricht,und 
ch bald hernach mit dem andern Arın vereinigt, 
iefex andere Arıı , Die Zeſebek genant, komt 


us einem Walde bey dem adelichen Hofe Sierha⸗ 


pen hervor, und fließt an der Haſelbruͤksmuͤhle 
erynter auf Hashoep , Reddingsdorf, Burndorf, 
und bey Suſel in den ſuſeler See, aus ſolchem aber 
in den Taſchenſee. Wenn et aus Diefem wieder - 


sberauggefloffen iſt, komt er auf Ziegelhof und 
"Scelödorf, unter welchem ſich Dieter teßte Arc mit 


dem erften vereiniget. Nachdem ſich nun diefe bey: 
den Bäche wit einander vermifcht haben , ſo bes 
tomt der daraus entffandene Fluß den Namen 
Schwartau, und ſtroͤmt unter jolher Benennung, . 
fort auf Gleſchendorf, Schuſendorf, Nolefsdorf 


und Horsdorf, ohnweit welchem fie die Zorsbek 


eintrinkt. Sie gelangt alsdann ferner nach Gross 
green ‚, und nach dem fchönen Iubedifchen Dorfe 

Schwartau, woſelhſt fie allerhand Muͤhlen treibt, 
und endlich bey Koltenhof in Die Txave fließt. 


Schwarza, eis großer Fluß im Marggrafthum Maͤh⸗ 


ven, ynd zwar im brünner Crayß, entipringt zwi⸗ 
fhen dem ſehr maligten Gebuͤrge, fo. Maͤhten non 
Böhmen unterideidet, ohnweit den. Dörfern Fri⸗ 
hau und Dreybrunnen aus drey bis vier Quellen. 
Er 4* anfaͤnglich auf der boͤhmiſchen Graͤnze ber, 
durch Heraletz durch; zwiſchen demtaͤdtgẽ u. Schloße 

| | tr Schwartla 
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—— hin, wendet ſich alsdann hetunterwaͤrts 
und geht Durch Krizanky auf Teſchna, Merhow, 
zraßny und Spielkow; wendet ſich Darayf fehr 
chlangenmaͤßig bald hin bald ber und fomt endlich) 
nad) Teleczy, Barownitza, Laczniow, Katerzinfa 
und Sedliſti; verläßt Daranf Die boͤhmiſche Graͤnze, 
und trit nunmehro ganz in, ben brunner Crays und 
alſo in Maͤhren hinein; zicht bey dem Flecken In⸗ 
growitz eine ſtarke Bach an ſich, und laͤuft damit 
n Strachojow weg, Durch Uneczin und Dulegin 
in, und treibt hierfelöft einen Eifenhammer und 
eine Yapiermüble ; rinnt ferner nad) Vorbeyge— 
nn bey) einem andern ‘ Hammer durch Chudowin 
nah Wihr, yerſtaͤrkt ſich allda init dem Domanitz⸗ 
| bu ‚ und Fightetfeinen Kauf nach dem alten Schloße 
iſcholetz; läßt zwischen Korozna und Schwarz eis 
nen Fluß in fi fallen, und gelangt Damit nad) Bo⸗ 
. koweß, nad) dem ‘ Flecken Stepanow und nach den 
— elek Uyezow und Unterezepi; 
waͤſcht an einem guten Marmorbruche vorbey , und 
nimt bey dem Flecken Nedwiestitz zubeyden Seiten 
Baͤche ein ; feget Darauf feinen beftändigen eg 
| — nach Gzeudir, und nach, dem Flecken Du— 
rownik ereibteine — and font suitgen 
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nimt nach Zuruͤkllegung der- Dörfer Kumerowitz, De 
bergerſpitz und Untergerſpitz, den ihr von ber linken 


ww 


Seite zuflienenden Zwittawafluß ein; richtet her⸗ 


nach ihren fernen Ablauf gegen Priesnitz, Holafch 
und auf die Flecken Medrig, Rebeſchowitz und Pope 
ponit: wo ⸗ ſich abermals ein Fluß bineinjenkt. 


* 


Nachgehends heſchleunigt dieſe Schwarza oder 
Schwarzawa ihre Reiſe uͤher den Flecken Reygern 


und durch waldigte Gegenden auf Czelatitz, Holas 


fig uud Wogkowitz, mp nochmals ein ſtarker Fluß 


—A unter welchem Selowitz liegt. Hierauf 


eftreicht fie zur Rechten noch ein dickes Gebölze, zur 


- Kinten aber bewäffert fie nunmehro die ſchoͤuſten 
. Weinberge, nedfk den Flecken Nußlow, Erosnems 


ſchitz, Auerfhis und Pausram, nimt noch zu guter 


letzt den Iglawafluß ein, und eilt mit ſolchem, unters 


bald Tracht, in Die Teya. 


% 


Schwarza ‚ ein Fluß in Thüringen , findet feine Ur⸗ 


quellen in dem fpgenanten Srauenmwalde, in det 


- alten Grafſchaft Henneberg, aus einem hohen 
* Gebürge des thüringer Waldes , fo der Riechberg 


beißt. Mach einem kurzen Lauf gefellet ſich ein weit 


groͤſſerer Fluß su ihr, Der Bechfeufer genannt, fo 
“ ibe die Riechbdach zufuͤhrt. Hierauf bekomt fiebey 


Meſeberg die Meſebach zu Maßerbach den Rothen⸗ 


ſeufer, und unter Ziegelhalſen den Rundenfeufer 
und Naßmoͤſeufer su fi. Ferner zieht die Schwar⸗ 
"3a Die Maſſe oder Kriufferbach, ben dem Meifers 


hammer die Ulzebach, bey dem Senſenhammer Den 


- mit der Ehfrau vermengten Jungfernfluß an ſich. 
Weiter hinab verſchlingt fie bey ner Kagenhitte die 
Amſelbach, bey dem Kagenhammer Die Katzenbach— 
und beſſer Drunten Die Steinbach , vie Meiſſelbach 


⸗ 


und die Breitenbach. Alsdann geht die Schwarza 
an Mellenbach und an derQuackenburg her, vermiſcht 


+ ft} Dafelöh niit den von Die Beſau, Geſau und Liz 


fe vermehrten Schlatelfluß, oieichwie de Sorbi 
mit der Sorla oder Sorbitz. Hierauf wendet N 
| ihr 


— 
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ſolche herum nach Der Stadt und dem Amte Schwarz 
burg, durchfließt ſolhes, und kon nach Bölſcheibz 
treibt alddann verſchiedene Mühlen, und sicht ohn⸗ 
weit ber Stadt Planfenderg die Riane oder Kortens 
bach an fich ; vereinigt ſich aber endlich ben Bem Dor⸗ 
fe Schwarze, eine halbe Stunde unts Rudelſtadt, 
mit der Saale. | ee | 
ESd warzach, ein Fluß in der Dderptals und in Stans 
Een, flieht in der Oberpfalz im Amte Neumark aus 
dem großen Moßweher mir einem ſtarken Waſſer 
heraus , und rınnt fogleich an der Stadt Neumark 
ber ; treibt Darauf Die Schneemühle und Becker⸗ 
müble, gebt zwiſchen Rübling und Riechtheim durch 
nach ver Walkmuͤhle, zwiſchen welcher und Ungers⸗ 
ried dieſe Schwar ach ein Fluͤßgen einkimt, ſo in 
e:ner Zeit von dreyViertelmeilen eilf Muͤhlen herum 
Deehet. Nachmais ſtreicht fie an den Flecken Berg 
und Haimburg vorbey, zwiſchen welchem und Sin 
pelbach Die Langetbalbach hineinfaͤllt; and nime 
fie unter Oberelßbach Die Robrbach und bey Unter⸗ 
eifdbab bie Riedbach au fi) , nachhero läßt fie Das 
Klofter Gnadenberg etwas zur Rechten liegen, Und 
begiebt ſich nach Prethal und Eſpenberg; treibt eine 
Schleifmuͤhle und komt nad) Raſch und Burgthann, 
dem gegen uͤder zur Rechten, jedoch non dem Fluſſe 
. etiwaß entfernet, die nuͤrnbergiſche Uninerfität Als 
borfkiegt. Ferner beneget fie Lochnershof ‚ den Fle⸗ 
. den Burgthann , Bettenhofen, Afhalterbach und 
Odhſenbrůk; walet duch Schwarzendruf hin auf 
Steinach, Weyerhauß und Roͤtenbach bey St. 
Wolfgang; gelangt weiter nach dem Flecken Wen⸗ 
delſtein am Berg, allwo ſie ſehr herrliche Pappier⸗ 
miüblen treibt, und gebt weiter nach Sorg, nad) 
Kleinſchwarzlohe und Großſchwarzlohe . Nachdem 
fie ferner Die Erigmüble und den Koͤnigshammer ges 
irieben hat,und an Neufes hergelauffen iſt, fließt fie 


unterhalb ſolchem in Die Regnitz 
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Schwarzach, ein Flüßgen ınder Oberpfalz, komt aus 


die Altmuͤble begiebt | 
Schwarzach, ein Slüßgen in Franken und jwar im 


Schwarzach . sy 


— — — — —— — 








Dem doͤhmiſchen Gebuͤrge ins Amt Waldmünchen, 
undfließt am Cromberg und an Wagenhofen her, noch 
ber Stadt Waldmünchen zu, imaleichen näch den 
Dörfern Aſt, Tofering, Schönthal, Stegen, Ge— 
miünde, Hesmansdorf und nach der Siabt Reetz; 
Laͤßt hernach St. Leonhard, Sebarn und Eutzendorf 
zur Linken und ein Gebuͤrge zur Rechten liegen, und 
begegnet der Stadt Neuburg borm Walde, und den 


Doͤrfern Ketzedorf, Oberpettendorf und Uhterpete 
tendorf; geſellet ſich darauf zu dem Marachfluß, 
befeuchtet noch zur Rechten Alteudorf und Sangens 


Rein, zur Linken aber ein ziemliches Gebürge , und 
wandert andlich bey Wolfendorf indie Nabe. 


Echwarzach / ein Flüßgen in Franken, rinnt an Der 


dayeriſchen Graͤnze in dem Herzogthum Neubutg, 
unter bein Tenlderge , Aus einem Weher heraus, und 
fließt darauf ohnmeit Allersherg vorbeh nach Dis 
tenbof ; und alſobald wiedet in einen Weher. Wenn 
es aus demſelhen wieder heraus gekommen iſt, gehet 
es nach dem Kloſter Seligenpforten, nah Schwar— 


zach, Ruckerſtetien, Rohe und Oberwaäng; fließe 


ferner an Marienhuͤlf und Freyſtaͤttel Ber, und 
treibt ſofort die Rehlesmuͤhle; begiebt ſich hernach 


nad Uunierbraumershof, Rabenhof, Ohauden und 


Vardheim, und Dreher ſich hin nach Roſhauch Ho 
fen und Haͤuſern, wie auch nach Hagenbach, Ober⸗ 
meßing und Untermeßing; empfängt Bey Reckerho⸗ 
fen den Talafluß, und bewaͤſſert Kleiuheding, 
Sroßheding, Gunzenhofen, Haufen, das Städts 
genGreding undkiedenek, wo ſelbſt ed ſich mit dein An⸗ 
lauterfluß PEN und ſich darauf mit ſolchem in 


Bißthum Würzburg , finder feinen Urſprung an der 


Sr aͤnte der Grafſchafchaft Caften,uud dey dem margs 


gxaͤflich ansbanifden Amse Brisenfar, in dem 
ee ER 2Ddotrtfe 
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Dotfe Oderſchwarzach. Von dannen rinnet es nach 
Reufes und Stadelſchwarzach, geht durch Lad 
nad Reichelshofen, Gerlshaußen und bei Dem 
Slaͤdtgen Schwarzaih in den Mayr: 

Schwärzady,sin Flüßgen im Churfuͤrſtenthum Bahern 

"und zwar in Unterbayern , entfleht im Geburge aus 
einer Heinen Quelle ; und rinnt durch das Thal eine 
ganze Meile hinunter bis zum Schloffe Oberſchwar—⸗ 

Jach; nimt bey Haid eine ſtarke Bad) ein; herſetzt das 
Dorf Moß in eine Inſel, und gebt dey Niederſchwar⸗ 
iahindeDom — 

Schwarzbach, ein Fläßgen in Oeſterreich und in 
Bohnen, entfpringt im Erzherzogthum Oeſterreich, 
ini Diertel Obermannhardsberg, im Bebürge mit et⸗ 
lichen Sneitei.u.fiehtanfSelnricbftein, an Schwar⸗ 

enau, Gebhards, Schwarza und Horamnuns vors 
en; nimt oberhalb dei Stadt Weitrach einen Fluß 
an, geht damit an dem Flecken Schrems her ; nad) 
bei Stadt Geinünde zu, sieht allda auch eine vor 
Heidenreich kommende Badı an ſich, und nachdem 
fienoc an Ziegers, Erdweiß und Schwärsbäd her⸗ 
gegangen iſt, trinkt fie an der hoͤhmiſchen Graͤnze aber 
nals eine Bach ein , theilt ſich hernach ii Böhmen in 
zwene Flüffe Davon Der zur Rechten Der neue Bach⸗ 
fluß heißt ; der zwiſchen und Durch etliche Seen bins 
ſtreicht, und unter dem Schloße und Flecken Platz in 
den Neſcharkafluß gehtz Der linke Arm ader wird Dec 

Suldenfluß genannt; und ſtroͤmt durch einen groſſen 

Wald an der Stadt Wittingau wegzwiſchen Dies 

len Weyern , Teihenund Seen durch, an Smiow; 

Sablat, Bonjadtaf und Bonjadraschks vorbey, 
und ergießt ſich darauf in den Auſchnitz oder Anufhs 

nitzfluß. | 
Schwarzwaſſer, ein Flüßgen in Schlefien , entſpringt 
im Sürftenthim Jauer, in dem Walde die Kos 
higsheyde genant , aus einem groſſen Weyer, 1004 
‚Dep sin Eiſenbergwerk defindlich if: Es flieht vr 
| i 
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lich ſtark heraus, und wenn es Die Waldmühle ge 
trieden hat, komt es auf Obergreulich, Unerareuuch 
und Moblau; trit nachmals ind Fürſtenthum kie⸗ 
gnitz, und geht auf Reyſich, Bilau, Sembitz, Buchs 
wald und Neuſorge, wo fh Die Deichſa su ihm ge; 
 fellet 3 reiſt damit nach Langenwaldau, Keiſtern, 
Pausdorf, Boberaun und auf das neue Vorwerk; 
fließt aber endlich durch Die Stadt Liegnitz in Die 
Schwarzwaſſer, ein Fluͤhgen im Herrogthum Wol⸗ 
fendüttel, eutſpringt im Halchterholze an der hildes⸗ 
heimiſchen Graͤnze, und fließt vor Cram, immens 
Dorf und ohnwett dem bekanten Plunkenderg vordeh. 
Diefed Plunkenberg ift eine Öuelle ; die mit vielen 
- älten Lumpen ziemlich Behangen und bekranst wor⸗ 
den, meil man geglauͤbt, daß derjenige; welcher dar⸗ 
aus trinke und Dafelbit Fein Gedaͤchtniß hinlerlaſſe, 
wenigſtens eine Krankheit zu beſorgen haͤtte. Nach⸗ 
dem das Schwar waſſer dieſet Quelle Ablaͤuf an ſich 
Hejogen hat; ſo eilet es auf Dritte und an dem Im⸗ 
menholze hernach Blekenſtette, Voitenhofen, Lenie, 
Alweſe, Wabte und Lies rinnt an ber Langenwieſe, 
einem groſſen Moraſt, her auf Sonneberg, Roͤdik, 
Vechelꝛ, Wahle, Wendeburg und Wendesell; ges 
langet hernach auf Ruchberg, und laͤuft zwiſchen 
Wenſerhorſt, Wenſen und dem blumenbager Mohr 
durch auf Wiphaußen, Adelmiffen, Edmiſſen und 
Dedenhaußen, und fat nachmals bey der walsfor⸗ 


der Muͤhle in die Suſe. F 
Schwarzwaſſer, ein Fluß im Churfuͤrſtenthum Sach⸗ 
fen, eutſpringt im Koönigreich Boͤhnen, mit weyen 
Quellen, als mit der rechten in Böhmen bey Sons 
nenwirbel, und mit der Linken in Sachſen ben Eels 
lerhäufer , rinnet aber unter dem Flecken Gottes 
gabe zuſamuen, fließt darauf wifchen den Förfters 
haͤuſern bin nach Seifen , nad) Irrgang und nad) 
dem Flecen Platten , gebt an einem Eiſen⸗ und rt 


544 Schwechat: Schwenke. 
"Bergwerfainmgleihen ander Farbmuͤhle und an dert 
Silberbergwerke, Kaifer Carl genant, vörbey , ıtit 
darauf in den churfürfti- ſaͤchſiſchen Erzgebuͤrgiſchen 
 Erays, geht Barinnen an Der Johanngebrgenftadt 
ber , nimmt dep dem. Sleden Schwarzenbach den Mi⸗ 
peflug zuſamt Cafwaſſer zu ſich, und faͤllt zwi⸗ 
ſchen den Flecken Pfannenſtiel und Aue in die weiße 
oder zwickauiſche Mulde | 
Echwechat, , ein Fluß im Herdogehum Dfterrei) , eht> 
ſpringt in Unteroͤſterreich im Biertel Oberwiener⸗ 
wald, und zwar in Dem elgenstihen wiener Walde 
ohnweit beim Urfdrunge des Wienflüßgens,und fließt 
auvorderſt auf das Kloſter Heiligenkteug, auf den 
Flecken Meidling, und auf Die Schlöfer Schar⸗ 
fenek und Rauhenek; gebt an der Stadt Badben * 
auf kechſsdorf, Triebwinkel und Mersdorf, drehet 
ſich alddann herum nach dem Flecken Traͤßkirchen, 
nad Mollersborf und nach dem Luſiſchloſſe Laͤren⸗ 
burg; erreicht ferner Hochau, Lamzendorf und E⸗ 
bersdorf , bekomt afda den Trieftingfluß au fie, 
theilet ſich darauf bey Schwaͤchat in zweene Nerme, 
Davon der eine bey Dem Schloſſe Ebersdorf in Die 
Mona fäßtz der andere aber formirt Die Inſel 
Mannswerth, und fließt bey dem Dorfe gleiches 
MNMamens in die Donau. * 
Echweinitz, ein Fluͤßgen im Churfuͤrſtenthum Sach⸗ 
fen, und swar im erzgebuͤrgiſchen Crays enfpringk 
an der boͤhmiſchen Sränze, mitten im Gebürge , un 
ießt von folchem ind Thal herab; komt bernad) Auf 
öhren , Seiſſenbach, Einfiedel und Hepbelderg, 
rd äft, unterhald dem Dorfe Hirfhberg , in die 
e 


Echwenke, ein Fluͤßgen in Sachſen, und amar im 
Stifte Zeig, enıfpringt im Amte Zeig, und rinnf 
aus einem Wälpgen durch Gleina und Burſchitz; 
treidt Die Wolfsmuͤhie und komt nad) Techwig, 
Dröglig , . Torne, Koͤnneritz und Wadewitz 
woſelbſt es eine Bach an ſich A „Huf 
Tu na 
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Schwentin. sat 
- > Seil 2* — — ahnen nn m 
hernaqh zwiſchen Traubitz ind Etzoldshayn durch 
nah Muͤnkwitz und Aulik; komt ferner nad) Kleim 
briflig, Loͤbitz und Brennewitz, hahert ſich dem El⸗ 
ſterſluße und fließt: neben ſolthein und an einem Wal⸗ 
de her nach Gatſen,. Satſendorf, Altgroͤitſch 
und Seditfchunter welchem Doͤrfgen es ſich indie Ei⸗ 
ſier ſchleicht. nm au 
Schiventin , ein Fluß im Herzogthum Hollſtein iind 
wat im Öftlichen Theil des Wagerlands, hat einen 
ſehr ſeltſamen Lauf. Er entſpringt etwas oberhalb 
dem adelichen Hofe Monfneversdorf , und heißt 
ullda bey ſeinem Urſprunge oder Anfange hie Ne⸗ 
bersbek; fliegt fodent durch einen fleinen See in 
den eutiniſchen € ee; woran die biſchoͤflich lubedifche - 
Reſidenʒz Eutin liegt. &n diefein ſchoͤnenSee verlieren 
ſich viele Baͤche, To Die Schwentin vermehren helf 
fen welche aber den euliner Ser hald wieder ver 
aͤßt, eine Pulvermuͤhle treibt; und ſich ih den groſ⸗ 
en fenet See ſtuͤrzt, worein Die Gronau kinni. 
us dieſem See reißt ſich Die Schwentin beh Atos 
theſand wieder heraus; und ſtreicht Ih den Dikſee, 
welcher die Zammelau einnimt. Aus ſolchen geht 
ſſe ſogleich in den Ruheſee worein fi Die Sa 
ſelau begiebt. Abermals fließt fie aus dieſem See 
an Fegetaſch vorbeh und kinnt in ben groſſen plös 
her See, worein DIE Tenfebek fallt; ſonſt duch die 
Srimesau gehalt. In ſolchem See umgiebt fie 
bie Stadt Ploͤen, und komt bey dem ddelithen Gu⸗ 
te Wittemold wieder heratıs ; allwo fie ſodann erſt 
dendeamen derSchwentin annimt: Nächgehends vers 
birgt jie ſich nochmals in den proger See ; komt 
aber bey der Stadt Prege wieder hervor, und trinkt 
bey bem dafigen Kloftet die Botnbek ein. Sie Te . 
het alsdann ihren Lauf fort auf Die Dörfer Ro. .. 
dorf, Ebbenborf; Roſenfeld, Oppendorf; und auf‘ 
Die neue Mühle, bey welcher Muͤhle ein berüͤhmter 
. Radyäfarig befindlich iſt. Bald darauf ſtuͤrzt fich Die 
fe Schwentin in das fchöne kieler wyk, und un 
| Wu lerhai⸗ 
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3416 Schwittawa. Seille. 
—— — nn — 
terhalb der Stadt Chriſtianpreiß fließt ſie in die 

offenbare Oſtſe. ee N une 
Schwittawa/ if ein Fluß im Marggrafthum Maͤh⸗ 

“ren. Siehe 3wittawn © = 
Schwolbe; ein Flügen im Herzogthum Lothringen 
und Zwenbrüden;, entfteht inder Grafſchaft Bitſch, 

unter dem hohen Wichersberg dus einem, Kleinen | 

Weyer oder Teiche, und fließt an dem hochgeleges | 

nen Bitſch her nach Rohr, Hunmeiler , Bußweiler 
und Eberbach; nimt alda eine Bad) ein, und ven: 

det ſich nach Wäldhaufen, Walshorn, Forſt und 

——— krumt ſich alsdann hin nach Großſtein⸗ 

haufen; Kirchbach, Ashach, Diderkingen, Mans 

bad) und nad) dem Städtgen Hornhach, zwiſchen 

welchem und dem Doife Althornbach fie Die Sorn: 

er verſchlingt; geht hernach an Kleinasbach, 

inchweiler und Iren vorbey / zwiſchen welchen fie 

den Pikaltflutz einnit. Nachgehends trit bie 

Schwolhe etwa nach Verlauf einer halben Stunde, 

unterhalb der Stadt Zweybruͤcken / gegen Ernſtwei⸗ 

ler uber, in Die Erbach, mad Mit ſoicher in den 

Slies luß.. 
Seille/ ein mittelmaͤßiger Fluß im Herzogthum 2: 
thringen, bat feinen Urſprung in dein ziemlich groſ⸗ 











ſen See Techenpful, oder tie er ſonſt genant wird; 
‚U Linderſee. Aus ſoölchem fließt er bey dem Dorfe 
Einder mit zween Aermen heraus/, die aber vor dem 
Staͤdtgen Dieuze wieder zuſammenſtoſſen, hinter 
ſolchem Orte guch noch ine andere Bad) zum Ge⸗ 
fehrden mit ſich hehiten, und alſo in einem Stros 
me forttinnen nach blanche Eglife,, und had) den: 
drey nahe beyfammen liegenden Staͤdtgen Marfal; 
Moyenvie und Vic. Es nimt die Seite nachmais 
bey Salone noch eine Bad) an und begiebt fich 
über Chambre und Lansroecourt Auf Armanerdukt ; 
windet ſich recht erftäunlich in ihrer Kruͤmme bald 
hin bald her , und gelangt endlich nach Han, 
a BEREIT 77 
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Selke. 14 





2 Crainecourt, Lektis 
kohr, Taixe und Mailih; ſchlingt fh alsdann 
herum; und umfließt faſt die ganze Stadt Romme 

nd; bewaͤſſert darnuch Eleinery ;_ Port für Seife, 


ECLheminaͤt und Pomerie, ſchlaͤngelt {ah immter ti 
hin und her) und fomt endlich nad) teälbife 5 
Wille; Eoin für Seife, Vlorh und —— und 


ſtroͤmt ferner durch die Skudt Metz indie moſen 
elke oder Soͤlke Lin Flug in Fuͤrſtenthuhn Im 


atige an bis ih den Muhlenteich Bor Guͤntersbe 


| den 
dieſer Fluß von dein Staͤdtgen Bihteraber beſſer 


ſodann von Günteräberg durch ein Fiefes Thal au 
Sipfenfelven, Sträßderg; auf bie Silbekfiiteauf 
ie Eifehhütte, Auf Sarzgerode; und an Der ulteft 


weikt der Heinrichßsburg, duch ueber Au 
) da 


bei) geren Joß: atiftohb Bekmann in ſeiner ans 
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548 Selle. 
weitlaͤuftig nachgeleſen werden kan. Von dannen 
flieht die Selke unter dem verwuͤſteten alten Schloße 
Anhalt, an dem Dorfe Dorfſtett, und an dem Berg: 
ſchloße Falkenſtein aus dem Harz, und zieht ſich 
ſchlangenweiſe durch.eine ſehr groſſe gruͤne Wieſe 
‚herum, welches den Augen einen angenehmen An, 
blik giebt, und dem Gehoͤr ein befonderes Bergnugen 
macht, indem diefer Fluß nicht allein in ſolchem The: 

le einige Mühlen in Bervegung ſetzt, ſondern auch, 
da er an vielen Steinen vorbeyfließt, an dieſelben an⸗ 
ſchlaͤgt, und hin und wieder über dieſelben herabrol⸗ 
et, welches ein liebliches Rauſchen verurſacht. In 
ſonderheit findet man Die fogenante-Peftilenzionrzel, 

lat. Perafides , in groſſer Menge auf dieſer Wiefe,und 

= , andentifern diefer Selz. Es thut Diefelbe bey 
. -: den Menfchen, inöbefondere aber ber dem Dieb in 
der Arzney gute Dienfte: Nach dem Städtgen Ermö; 








x Jeben erreicht Die Selfe Meifdorf, die Conradsburg, - 


fo jedoch etwas abliegt, ferner Sinsleben, Reinſtett, 
nebſt dem Schloße und Flecken Hoim, woſie die Ger 
eel oͤder Geitel verſchlingt. Weiter richtet ſie ihren 
Lauf nach Gatersleben, und von dannen durch den 
ehemals ſehr bekanten aſcherslebiſchen Ser, mel 
her: nunmehro ein trockenes Land it ; bin nach dem 
Zungfernkloſter Hedersleden , wo ie endlich, nicht 
nn von dem Klofter, von der Bode verſchlungen 
‚wird, | 
&elte , ein Flüßgen in den Miederlanden, und zwar 
in der Grafſchaft Namur, nimt feinen Urſprung in 
der franzöfifehen Landſchaft Piccardie, und in dem 
Landſtriche Tierafche; fließt bey St. Meartitt in Die 
Grafſchaft Hennegau , und in folder duf Et. Sou⸗ 
ple, St. Erefpin, St. Belin und Eſſart; Durd: 
rinnt die Stadt Chateau en Cambreſis, und zieht 
‚bey Montay eine Bad) art ſich; geht an Boͤurnel, 
Slandre oder Flamen, Neuvelis, Briatre, Solent 
und St. Piton vorbey; bewaͤſſert nad) ſolchem St, 
Vaaſt, Hauſſy und Montrecour, verſetzt ben u 


\ 


Si Semen. 549°: 


————— 








den Haspres oder Appe in eine Inſel, und ſtreicht 
durch eine Waldung nach Slory ; faͤut aber zwiſchen 
Noyelle und Douchy in den Scheldefluß.: © 
Sel;, ein Fluͤßgen im untern Elſas, entſpringt im was⸗ 
gauiſchen oder vogeſiſchen Gebuͤrge, etwas oberhalb 
Oberhofen, und fließt auf Steinſelz und Riedſelz, 
wie aud) auf Muͤnchhofen, Haushofen, Hundsba 
und Schnoburg ; nimt bey Hermerfchweil eine Ba 
zu ſich, und eine der dergleichen zu Hofen; durch⸗ 
wallert alödann ben Bo: oder Bienwald mit vielen 
Moraften , begiebt ſich auf Zileräweil, undgeht: 
| . Dberrode nad) Niederrode, welches fie ineis 
ne Inſel verſetzt. Wenn fie ſodann noch etliche Zus 
fule eingenommen hat, fo fallt fie unterhalb der’ 
Probſtey und dem Städtgen Selzinden Rhinftrom. 
Selz, ein andere Flußgen in der Unterpfalz, entſpringt 
in der Gegend des alten KlofterdSion und desSchlof- 
ſes Morsheim mit einigen Quellen, und fließt auf 
Winsheim, und durch die Stadt Alzey nach Sreiner®; 
heim, wo fie eine Bach an ſich zieht, Sie komt nach⸗ 
mals auf Kingernheim, durchrinnt Odernheim und 
Bechtelsheim, wendet ſich nach Einnehmung etlicher 
Zufluͤſſe nad) Frieſenheim, Kleingernheim, Selzheim 
und Hanheim, gelangt darauf nach Sorgenloch, Nie⸗ 
derſaulheim, Niederulm, Eiſenheim und. Stadtek; 
ſtreicht zur Rechten an einem Gehuͤrge her nach Elzb· 
heim, nach dem Kloſter Schwabenheim und nad) 
Groswinters; treibt verſchiedene Muhlennnd fließt 
auf das Dorf Oberringelheim und durch den Flecken 
Niederringelheim; faͤllt aber endlich oberhalb Wein⸗ 
heim, dem Flecken Oeſterreich gegen uͤber, in den 
Kheinſtrom. | | 








Semen, einFläßgeninder Wetterau, entfpringtan 


Dem Vogelsberge im rs ‚ ander Graͤnze 
ver Grafſchaft Nidda. Allda flieht ed aus einem Wals 
pe, und der Reihe nach durch Oberfemen, Mittelſe⸗ 
menunddtiederfemen ; ferner Inder Grafſchaft Iten⸗ 
— Mmnz burg: 


— Semois. — Sempt. | 
Buena «rer Scheptpngruget vr Fr reed 
"buraibigen na Alnrod, nach dem Gerichte Wolf, Wolfe: 


inderbuchen ; Fin Darauf ander 
ge ensure iſchen Reſi Beulen Bibingen vor⸗ 
Bi uſen Eulondie⸗ 


es, quſen 
ab ebach hinterm Hau * — zu 
Ken — , N —— — 
n etwas zur en liegen und 
u enden ' mu (ik 
emois , ein Fluß i zogthum Lurenbur mel6 
nen ee nice 
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ein Fi en — Bayern, ent 
— re: ayern im Aınte Schwa — aus dem 
buͤrge oberhalb Inding, bey dem Dorfe Sempti 
na en Schwillach eine Bach ein und flieht bey Ot⸗ 
te ofen in nterbayern ,- berihrt-darinnen St. Cole 
man Aufhauſen und andere Serter mehr; rinnt Durch 
die —— Yerding nach Siegelfing „ Yanggeißling, 
Aitheim, Euchenfofen, Slaftern, Berglern, Rivlern; 
—— die eScmpt denſitrong; 
fluß aufnimt; ſtreicht alsdann weiter fort nach Potes 
nau Mana, Aid, und fält gegen Thurnſeigels⸗ 
en über, eine halbe Meile unter Rosburg, in Die 
ler, 
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Senne, ein Fluß in den Niederlanden und zwar im: 
Herzogthum Brabant, fuhrt. feinen Urſprung aug 
der — Hennegau ber, aus der Caſtellaney 
Braine, mitten aus dem befanten fpigner Walde, 
ohnweit dem Dorfe Bois de. Haine mit zwehen Quel⸗ 
len; fließt von dannen an Magneau, Eſcanßines 
und Egeghen , fodann an dem Schloße la Folie, an 
Henripong ud Ronkiers her ; zieht alba eine Bach 
an ſich und font auf Sacuınes , Werginal , Huleu, 
Senne , querque und Tubife , allma fid) die 

- Senne mit dem Sonnequefluß paaret ; feßet Dat; 
auf ihre Reife fort nach Maladerie , Lembecq und 
nach der Stadt Hale , unter welcher fie Die Graf: 
haft Hennegau quittirt , und in dad Herzogthum 
Brabant eintritz komt darinnen auf Bufighem, 
Enfinghemund Carct, wo fie eine Bach auffaßt, und 
an einem Gebirge herlauft auf Himmelreich, Wolfg; 
bagen, Ruishroek, anfdas Klofter Kleinbiggerden, 
auf Bremay und aufdas Klofter Vorſt. Hierauf 
durchſtreicht fie eine Ecke der Stadt Bruͤſſel, sieh 
verfchiedene Bache an fich und geht auf Scharebef 
Eelm, Evere, Haren , St. Gertrud yon Medheln 
und auf dad Stadtgen Vilvorden, allwo fie der 
woluweflaß verſtaͤrkt. Die übrigen an beyden 
Ufern liegende Oerter heiflen Eppeghem, Nederheim, 
Weerbe, Semps, Einterport, Savantö, Gerdeghem, 
KHombef,giliendale, Kerman, Yeeft und Heflen, unter 
welchem ſich die Senne, gegen dem Schloſſe Battel; 
broefuber, in den Demerfluß ergießt. | 

Bene , ein Fluß im Schweigerlande auf der Graͤnze 
von Freyburg und Bern, hat feinen Urſprung auf 
den Geburgen Grenderberg ,„ Gantersberg und 

Oeuſchelsberg und fließt gegen Mitternacht zu. An, 
feinen Ufern liegen nacheinander Im Riedt, Rieg⸗ 
giöberg , Schwarzenburg, Uehersdorf, Wunen⸗ 
weil, Neuenek, Sternenberg und Boſengen, ober⸗ 
halb dem Flecken Laupen aber geht er in den Sanen⸗ 
fluß. Die Waſſer, ſo in die Senſe einflieſſen, find 
| m + die 


ss. Senſet. Se. 
" Die Schwarz, bie Selibsch, bie Biberzenbach uud 
Die Taffenenbadh, 1 . Ba 
Senſet, ein Fluß im den Niederlanden, und zwar in ber 
Grafſchaft Artois. Siehe Coguel. | 
Seve, gi Fluͤßgen ip Herzogthum Luͤneburg, ent⸗ 
ſpringt aus dein groſſen Wintermohr, ohuweit Fern 
brokt und dem groſſen hanſtetterherger Holz; ſtießt 
an Welem, Lillau und Schirhorn her; ſtreicht zwi⸗ 
ſchen dem hageder Holze und. der Jeſteburg Durch, 
unterhalb welcher fie dig ſchuuale Aue einnimmt und, 
damit fortwandert nad) Ramslo, Gerden, Glu⸗ 
| fing und Horſt; rinnt ſodann zwiſchen dene zur Rech⸗ 
ten liegenden neuen Lande und den zur Linken liegen: 
hen Dosfern Medefeld, Ronneberg. Apenbuttelund 
undder Stadt Haarburg vorbey, unter welchen fie 
indie Elbbe trit. Be 
Seyerabeb, ein Fluͤßgen im Herzogthum Holftein, 
und im Nordertheil des Fürſtenthums Schleßwig, 
entſteht ins Zonderhasde, geht zwiſchen Kexbullund 
Troiberg hin, und ohnweit Hoyer in das Hoyerstief; 
alsdann zwiſchen der Sandbank Hundſand und Det 
Inſel Jordſandt hin, in das Luttenſotte hinein, aus 
ſolchom in das Lyſtertief, und folglich in die Oſtſee. 
Seyn oder Sayn, ein Fluͤßgen im Loͤlniſchen, ent⸗ 
ſpringt auf dem Weſterwalde, an der Graͤnze der 
aa achenburg vor tem Dorfe Pferffenterzz 
xinnt nach Vrilingen, nad) Zur Woch, nad) Mole— 
berg und nach Mumersbach; wendet ſich Darauf in 
pie niedere Grafſchaft Iſenhurg, und geht zwiſchen 
dem Schloße Neuiſendurg, und dem Dazu gehoöri⸗ 
ger Dorfe durch nad) dem Staͤdtgen Sayn, wo ſie 
ſch mit einem ihr gleich ſtarken Fluße paaret; fließt 
-Dasanfander ſayner Kapelle vorbey, und bey Dub - 
teuhofen; etwas aberhalb Dem Staͤdtgen Engers, in 
den Rhein, | | 
€ es oder Sees , ein Flüßgen in der Schwein, ent- 
ſyringt in der Grafſchaft Sargans in dein weißthan⸗ 
| F ner 





Sieg: Pd | $53 
ner Thal, und fließt gegen den Morgen auf Meils, 
o meiter gegen den Abend auf Flums und zwi⸗ 
ſchen Terzen und dem Stadigen Wallenſtadt in den 
wallenſtaͤdter See, Es hat dieſes Fluͤßgen einen 
Fall, den aber die Salmen uͤberſpringen. 

Sieg, ein Fluͤggen im Fuͤrſtenthum Naflau, und im 
Seabibthum Coͤln, entipringt auf dem Weſterwalde 
ohnweit der Gegend der Grafſchaft Wittgenftem auf 
einem Berge , Die Zaufpige genannt, fo ein Stuf 
des beruͤhmten Geburges Rothhaar ift; lauft neben 
den Dorfern Hilgersdorf, Wergersdorf, Welperds 
borf , Nenfersporf , Kriffendadp und Deusen vors 
bey; fließt meben Obernetphen , Niedernetphen, 
Dresbad) , Weidenau, und ben der fürftlihen Re— 
fidenz Siegen hin , wo fie bie Auzenbach zu fich 

| nimt; gehtdaraufan Zittenbach, Eifenfeld, Alten: 

F —— Altenſeelbach, Struthuütte, Buchelter, 

Dberſcheld, Niederihelb , Moderäbach und Dre 
bach weg, und fomt bey Dem Scloſſe Freußber 

ins Churfürſtenthum Coͤln; bewällertdarinnen <afı 

— Bauers und Neuenſeelbach, wo ſie die 

eelbach, unter Siegenthal bey Werpe den wer⸗ 

Huf, und unter Altenſchoͤneberg bey Weſſen oder 

— *— die weſſen und bald Darauf Den Niederfluß 

einnimt. Nachgehends begiebt ſich Die Siege auf 

Birfenthal; Herzen, Helpen , Obshauſen, Hafes 

kau, Auren, Krotzenhayn, Kirchenſee, Leufcheid, 





Mosbach, Thalgans,. :Miuwel , und aufdas Schlof 


und ben Flecken Windek; ferner folgen daran, nad) 
Einnehmung etlicher kleinen Bade, Dattenfeld, Ans 
geben, Witberichhofen, Herchen, Molſof, Atzenhach, 
Eydorf, Hunebach, Bettenxod und Blankenberg, wo 
7 ‚fie oberhalh den Bruylfluß verſchlingt. Von Dans 
nen ſtroͤmet die Sieg fort nach Dorrendorf, Atten— 
bad) und Wingartsgaß, wo ſie einen Fluß und ande⸗ 
re tleine Baͤche aufnimt; ferner bey Niederpleeß den 
Pleesfiuß an ſich sicht, und fodann an Muͤhlendorß 
Wenden und an, dem Staͤdtgen und Kloſter Siege⸗ 
Ms bere 


4. Simmen. 
berg herſtreicht; bey Muͤhlhofen mit dem ftarfen 
A geifluß ſich vermiſcht, und endlich bey Berchem 
fich mit dem Rheinftrom vereiniget. Obwohl dieſes 
Fluſſes bey den Alten nicht gedacht wird, ſo wi 
doch Petrus Bertius, Profeſſor au Leyden, verſi 
chern, daß dem Prolomäus zu Dem Worte S:godu- 
num Diefe Sieg Anleitung gegeben habe, weil Ses 
godununi bie Stadt, Siegen ware, Job, Tex. 
tor in feiner naſſauiſchen Chronik Pag. 9, vermey⸗ 
net, Daß man nicht weit fehlen oder irren doͤrfte, 
wenn man den Namen der nbene oder Sicam⸗ 
hrex von dieſem Waſſer herleite Weil nad) dem 
Muͤuſier bie —— im Geldriſchen, Cleviſchen, 


— —— — — ——— 


und gegen uber über dem Rhein , in Weſtphalen, 
woran die fiegifchen Lande geanzen, ihre Wohnung 

gehabt hatten: en DE 
Simmen., Simnen gder Sibnen iſt ein Flüßgen in 
der Schweiß, und zwar Im Kanton Bein, .. Seine 
hoͤchſte Duelle befindet. fih auf den oberfien walliſer 
Bergen , uber dem Dorfe Am obern Riedt, auf dem 
Radlisherge; mp ſich ingerhalb eines Steinwurfg 
weit wohl fieden Quellen zeigen, welche alte zuſam⸗ 
men flieffen und Die groſſe Cimmen ausmahen , ſo 
aber die Einwohner mehrentheild dag landmafler 
nennen. Unter dem Dorfe Diſſem fließt Die kleine 
Simmen, hinzu, welde von Sanen vonder Deich: 
[ie herfomt Wenn fie in ben Canton Bern ge: 
angetift, fließt ) durch Das Simmen oder Sieben 
thal, dem es auch den Namen mittheilt Es hat 
ae Thal und folglih aud Der Kauf des Fluſſes 
aft eine halbe mondenformige Geſtalt, alfo, Daß das 
Sigbenthal den Namen von der Sieben; und der 
Auß felbft den feinigen von obengemeldeten fieben 
Huellen hat. Es hefeuchtet aber ie Simmen in Dies 
em Thal die Dörfer Boſchenried, An der Leuf, 
An derMatt, Et. Stephan, Zweyſimnen, Weifs 
aba, Oberweil, Dorftett , Erlenbach und Wi⸗ 
8; wobey zu merken iſt / daß alle Diele — = 
en en 


Simmer. Sinn. se. 


Brüden uber dem Sluß verjehen find. Wenn nun 

bie Simmen aus dem Thal herausgefloflen , und 

an Reitingen und Strettlingen noch hergegangen 

9 ſo ergießt ſie ſich unter der Stadt Thun in die 
— | 


\ J 

Simmer, ein Fluß in der Unterpfalz, entſpringt auf 
—— in dem —2 — Derweil, 

n 


Schwabminchen, Groß: 

mehren, Bobingen, Inningen und Goͤkingen, wor⸗ 

es endlich, gegen Augsburg über, in Die Wertach 
A t. Po Zu 8 . ; R . 2 


Sion, ein Flüßgen in Franken, bricht im‘ Bſßthum 
ö Murzburg an dem fogenanten Kühlberge ,. bey Wild: 
flecken heraus; fließt herunter auf Oherbach auf 
ben Auerbachshof, und ins Stift Sulde, woriinen - 
es an Meberain, Miebeberg und am Dem I 
- bernhöfe hergeht , ferner bey dem Aleden 9 
| — ‚ be dem Siadtgen Bruckeuau ud 
ebbyxh dem Dorfe Zunberäbad) hinweg fcpis fon ER 
| ine 

1 . 


* 





ss6 Sittenbach, . Gitter. 


‚ 








etlihe Mühen treibt, und unter Wernerts in die 
Grafſchaft Hanau komt. Darinnen inne die Sinn 
an Ekhards, Mubboden, Tiefegruben und Heils⸗ 
berg ber, nimt bey Dem Städtgen Zeilloß den Ker⸗ 
fluß oder die fchmale Sinn zu ſich, ‚und begiebt ſich 
"banit nad Altkronen; vermehrt ſich auch zu berſinn 
mit dem Joſſefluß, fließt darauf an dem langen 
Stelsenberge hin nach Mittelfinn und Burafinn, 
trit hernach In die Srafichafı Reinek, und fällt ober; 
bald dem Staͤdtgen Gemünde in Die Saale, mit ſol⸗ 
cher aber zwiſchen dieſer Stadt und Kangenprocelden 
‚in den Mayn. | 


Sittenbach , ein Flüßgen in Franken, und smar im 


Gebiete der Reichsſtadt Nürnberg , enıfpringt gegen 
det Oberpfalz au, zwiſchen Empersbach und Bres 
merſtall, undfließt aus dem Dorfe Aliſittenbach ſo⸗ 
gleich auf eine Mühle; Läft das Bergſchloß Hohen⸗ 
ſtein etwas zur Rechten abliegen, und komt darauf 
nach Dietershofen, und durch Kirchſittendach nach 
Alpershofen; verlaͤßt ferner Kleeberg zur Rechten, 
Oberkrumbach aber und Unterkrumbach zur kinken, 
und ſtreicht an Kuhnhofen und Michelsberg her; 


treibt nebſt einer andern Muͤhle auch die Hagen. 


müble, und wandert endlich durch Kirchſittenbach 
zwiſchen dem Staͤdtgen Herſchbruk und dem Schtoſ⸗ 
fe Reichelſchwand in die Pegnitz. 


Sitter, oder Sieter, lateinifch Sintrianus , ift ein Fluß 


in ber Schweig im Kanton Appenzell und im Thur⸗ 


gau. In den alten Codicibus der Schriften liefer 


man ⁊ Sint tria unum , Daher Mag auch wohl 
Sintrianus, als die lateinische Benennung bei Site 


ten „ feinen. Urſprung baden , weil bey der Suter 


drey Waſſer zufammen in eines flieſſen. Das erſte 
beißt Stufa,fo aus dem Ehronberg enijpringt,das ans 
dere Weisbach,fo aus ker Schmendi fomt,undbann 
das dritte, fo die Bärbach genant wird. Stumpz 
* il in feinet Schweitzerchronik, Lib. V. c.23. 
bauhten, daß bis Suter ihren Namen von 5 
he 
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Sittiza. ESoeſe. 7 

gitternden Lauf oder Fall über die Felſen herhabe— 
Es begiebt Ad aber Die Sitter von ihrem Unfprunge 
auf Die Derter Brüfifau, Appenjell, fober Haupt 
flecken des Cantons gleiches Namens iſt; ferner auf 
Haslau und Wohnenſtein, fo ein Kloſter iſt, und 
woſelbſt Die Rotbbach oder Roth hineinfließt So⸗ 
dann folgen Zweybruͤcken, unter welchem Dorfe die 

AUrnaͤſch hinneinrinnet. Weiter in des Abts von 

» St Gallen Gebiete, und alſo im Thurgau, liegen 

‚ ander Gitter Kragern,Bruggen,die Städt Saner, 
gaden, und vie Dörfer Bußruͤtti, Baͤchi, Tegtr: 
nau, Lemiſau, Ederiimweil, Sitterdorf, wie aud) 

noch ja Staͤdtgen Biſchofs jell, unter welchem Die: 
Sitter ihr Waller dem Thurfluß uͤbergiebt. 


Sittiza, ein Slüßgen im Oer ogthum Kaͤrnthen, ent⸗ 
ſpringt im untern Theil deſſelbigen, an Der venetia⸗ 
niſchen Graͤnte, und nimt ſeinen Urfprung aus dem 
rabker See; fließt durch Raͤbel in das raͤbler That, 
und nimt in ſoichem das talıg Waller zu ſich; ſtreicht 
damit an Kleinfliets her, und komt nach vem Matki 
flecken Tarvis wobey der Plaufluß — weiter 
folgen an dieſemFluͤßgen nod) St: Nicolaus, Loggau, 
Terl, St. Andreas, Maglern, Fuggerau und 
Arnoldſtein, bey welchem es in den Geilfiuß faͤllt. 


Soeſe oder Soſe, ein Zlüßgen im Fuͤrſtenthum Woll 


fenbuͤttel, entipringt unter Dem Bergſchloſſe Stauf⸗ 

“fendurg , ohnweit dem Heinrichswinkel, allwo in 

alten Zeiten Kaifer Heinrich det Vogler feinen , 
Bogelbeerd gehadt hat. Es fließt von dannen hers 

unter auf Wierhaufen, Oldentode und Durode, 
riefelt darauf on Demi Papenberge der nad Olders⸗ 
‚haufen und Wihershauffen 5 rinnt fernee durch ei 
nen Leid) auf Weſterhofen, wo es fi) mil der von 
Oſterode herinnenden Apenke vereinigt, und erreicht 

Lhernach Echte und Kahbefeld; wendet ſich ſodann 
nach der Keine zu, und geht neben derſelden wohl 

drey Stunden her bis es gegen uͤber — | 
| | M⸗ 


758 | Solms: . Sorze. 
hineinfaͤllt. Es giebt dieſes Fluͤggen ‘gute Forellen, 
Gruͤndlinge und andere geſunde Fiſche mehr · 
Solms/ ein Flůͤßgen in det Wellerau und war in 
der Grafſchaft Solms, entſteht in dem Heſſendarm⸗ 
ſtädtiſchen, in einem Walde, und begicht ſich aus 
Kite nach Weipersfeld und Brandoberndorf, wo⸗ 


— 








ſelbſt es in die Grafſchaft Solmsdrauitfels hinein⸗ 
eitt, darinnen an Troͤftelbach, Kräftfolitd, Neuen⸗ 
kirchen und Bombaden herrinnt, unterwegs ſich hieß 
d da mit verſchiedenen kleinen Baͤchelgen verftärs 
kel, darauf nach Oberndorf komt, und bey dem al⸗ 
ten Schloſfe Burgſolms in die Lohn fließt 
Sonneque, ‚ein kleines Flußgen in der Graffchaft Hen⸗ 
neyau, quillt in der Vogteh Mons oder Bergen in 
| bem foignet Walde hervor ; und. fließt bey einer 
dindmüble nd bed einer Einſiedlekey botdey; 
nachdem «8 aber Aus Diefe Walde, heraus gefoms 
ieh ifhpebt 8 an St; Hubert und Naſte her ferner 
hut DAB Staͤdtgen Soignies nad) Horneß und 
Steentkerke zieht daſelbſt ein Waͤſſetgen ati ſich / und 
komt auf St. Barbe, Rehek, Quenaſie und le Pont; 
Ige ſich aber. oberhalb Tubiſſe in den. Series 


Börde, ein Fluß im Her ogthum Honſtein, eriefpringe 
im dAmte Gottorf, ander Gränse des Berohards mic 
aweyen Aermen, davon dei erſte oberhaib Biſten⸗ 
‚fee hetvorquillt, durch den Biſtenſee durchrinnt Und 
eh ſeinem Herausfluſſe Die Stenſen beige: Er wird 
faſt öhetad mit Zufluͤſſen vermehrt, bis ſich det an⸗ 
dere Arm, ſo aus dein tüten Mohr bey Boklund 
hervorkomt / zu idm geſellet, und hernach dehde sus 
fammen die Sorge genant werden. Nachmals läuft 

ieSotgefort bis zu der Sorghruͤcke, unter wel cher 
fie hiuſtreicht nach Tetenhauß en und ſo fetnet bis an 
en Sorghamm; hernach weitet durch bie Meggerſee 
rinnt, nach der Steinſchleuſſe komt, und gegen Del⸗ 
— ——— 





J 
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Sorn. 9 


Sorn oder Sora, ein Fluß im Unterelſaß, komt aus 
dem hohen vogeſiſchen oder wasgauiſchen Gedü ge / 
hervor , und zwar aleich bey der lörhringifdjen vder 
graͤflichſalmiſchen Graͤnze, imleininger Walde ; and 





mals durch das Städigen Elſaszabern auf Dlitöels 


bach und ben ——— bie Mosbach an fi} flie 


ferner an Roſenwei | 
| | ch Wilzen und nach dein Flecken 
Hochfelden, wo erdie Röhrbäch fände, Hier⸗ 





in den Rhein failen, mit dem Haupifluſſe aber ders 
einpaaretfiefi unter Biſchwellet mit det Motter; 
theilet ſich oberhalb thieder von iht ab, und macht 
mit Debjeiben Die Detlisheimer Inel worauf das 
Dorf Herliheim Liegt 5 vermiſcht ſich hetnach gege 
Rohrweiler zu nogmals mit der Motter um! 
eodlich fallen ſie zufätzinen, unter Druſſenbeim be 
Dalhundern in den Rbeinfrom: " | 


N —— F in Bl 





so Sf. Sour. 


Soſte, in Fluß in Weftpbalen, in dem Sberilifte 
Muͤnſter, enıfteht in dem Amte Vechte, aus einem 
möraftigen Holze, ohnmeit dem Flecen Emilek,- 
und fließt von dannen auf Dad Staͤdtgen Rloppens 
burg und auf die Dörfer Twielo und Molberg 
rinũt weiter zwiſchen zweyen groſſen Moraͤſten und 
a Holzungen durch nach Friſdit, Oldenoſt⸗ 





kebrugge und Kobrink, und ſo ferner nach Rin⸗ 
uſſen, Campen, Herkelbruͤcke, Loge und Baſ⸗ 
el; nimt deym Einteitt in die Grafſchaft Emdpen, 
gleich zu Altona, gegen Kreutzwalk üder den Wenne⸗ 
Huf ein, und ſtreicht damit auf Bergen Und De⸗ 
ten , woſelbſt der Zagefluß die Softe vermehrt: 
Diefe geht nach und nad) zwiſchen Wiſch und Niem 
burg bin, nad) Amdorf, und faͤlt unterhalb keer, bey 
Leckort, in den Emsfluß. | | 
Sour dder Saue, ein Fluß in den Niederlanden, und 
zwar im Herzogthum Lupemdurg , hat feine Quellen 
im walloniſchen Auattiet,zwifhen Groß⸗ und Klein⸗ 
roſtere, ohngefehr zweente Meilen von Bafldigng 
und fließt als dann herunter auf Cobrebille und Sourz 
jieht alida eine ſtarke Bach an ſich, und geht bamit 
nad Sourfeld, —— Burnön, Menilfon⸗ 
raine und Wieſenbach; krümt id hin nad) Redları 
de, Marrdlange, Numelangennd Boyulande, be 
wä ert Arenborf, Inshurg und Eulshauffen, und 
mfließt daB Städtgen Eſch; geht ferner zwiſchen 
auing und Tadler hin und nimt Den wilzfluß ein; 
Käse Bourſcheid zur Rechten / Eideldange und Wars 
Ken zur Finken liegen , und verſtaͤrkt fich bei Augel⸗ 
dorf mit dein Ahzetfluß; gelangt ferner: auf Die 
Slaͤdtgen Diekirch und Deönddorf, feht feinen We 
weiter fort nach Bettenborfund Rebdorf, unterhal 
weichem er die Gurfluß einttinkt. Nach der Hand 
om die Sour nach Diligen, Bolendorf und nad) 
dem Staͤdtgen —— ‚ Horeniet ſie ſich mil dem 
raymfluß vermiſcht; legt alsdann noch Stenen, 
Idingen, Roßport, Godendorf, Rolingen, = 


— un — — — — 
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Speyer. | Spree. $6ı 
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tersdorfe, Elaufebour r Melzborf , Grevenik und 
Ranzec hinter ih, und faͤllt endlich bey Waſſerbillich 
in die Moſel. 


" Speyer ober Speyerbach, ein Fluß in der iinterpfalg 


entfpringt im Herzogthum Zweybruͤcken aus dem 
waldichten Gebüurge, die Haard genant, Daſelbſt 


ſamlet ſie ſich aus etlichen fleinen Seen, fließtvarauf 


an dem Dorfe Hochſpeyer her; nad) Dirmſtein, nach 
dem Schloße und Dorfe Frankenſtein, nach Wels 
denthal und Erfſtein; wendet ſich als dann nach dem 


Zollhauſe, nad) dem Schloße Neidenfels, und nach 


dem Kloſter St. Lambert; dringt ſich zwiſchen Gra⸗ 
fenhauſen und Neuhaͤuſel durch, und fomt auf die 


Stadt Neuſtadt an der Haard; theilt ſich unterhalb 


ſolcher bey Speyerdorf in zweene Aerme, davon 
der Linke auf ben Landkarten Den Namen der Haard 
führt, und zu Altrip in den Rhein fließt, DE 
rechte Arın aber, fo unter Dem Namen der Spey 

fortrinnt, begiebt fi) von Soeyerdorß nad) Geins⸗ 


heim; flreicht durch den neuftadter Wald auf das 


Schloß Marientraut, auf Heinhofen und Duͤden⸗ 


hofen, und fänt endlich, nachdem er Die Stade 


Speyer durchfloſſen hat, unterhalb folder in den 
Rhein, An diefer Speyerbad, und zwar bey dem 
Dorfe Dipdenhofen, fiel im Jahr 1701. den 15. 
November, an dem Leopoldstage, welchen bie kap⸗ 
ferlichen und der verbundenen Maͤchte Officiers das 
mals in Speyer feyerten , rin ben Deutſchen 
und Sranzofen eine ftarfe Schlacht vor, fo fuͤr Die 


“ erfteren fehr ungluͤklich ausfhlug ; wofuͤt fie ſich 


aber in Bayern bey Hochftätt im Jahr 1704, DEN 


. 13. Augufti an denfelben rechtſchaffen wieder. detyr 


chen haben, alfo, daß aud) die Damalige erhäftene 


. herrliche Vietorie, ſo hoch gehalten worden, daß 


fie zum ewigen Andenken dem Kalender einverleide 


worden. 


&rec , lateiilidy Spreliz ein Fluß in dem Marggraf ⸗ 
Spr lateintſch Sp Er 5 
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thum Lauſitz und in der Marf Brandenburg, hat 
feinen Urſprung in den boͤhmiſchen Sranzen , ar 
den Wurzeln des ſudoͤtiſchen oder boͤhmiſchen Nies 
fengebuürgs, gleich bey dem Flecken Giersdorf auf 
einer Wieſe. Ihr Urſprung und Anfang ift zwar 
gar ſchlecht und feichte ; allein weil ſich in ihrem 
Fortflieſſen unterſchiedene Baͤche darein ſtuͤrzen, fo 
nimt fie fait zuſehends dergeſtalt zu , daß fie gar 
bald im Stande it; unterſchiedliche Ruͤhlen zu trei⸗ 
ben. Sie fließt aber von ihrem Urſprungsorte | 
auf Ebersbach, und durch Obersund Unserfrieders; 
dorf nad) dem Flecken Neuſalz; geht ſodann durch | 
Spreuberg auf das boͤhmiſche Dorf Fugau, und ſo⸗ | 
- ferner nad) Reuoppach, Taubenheim / wendiſch So: 
land und Schnedebach, nach dem boͤhmiſchen 
Schurgswalde ; und durch Kirche nady Rotewig, 
Eilwitz und Bergen ; wendet fi alddann herum 
und gelangt nach Grospoſtewitz und Lehn, gehtfer; 
ner zwiſchen Muͤnchswalde und Doͤbſchitz durch nach 
. Dbergünf,.Steinmig, Preiſchwitz und Grubſchitz; 
begiebt fi) weiter nah Schmolen, Kl ander 
Stadt Baugen oder Budißin herum, ünd fomt 
nach Seidau; Ohna, Burk, Malſitz, Nimſchitz, 
Lube und Niedergurk. Hier theilet ſich die Spree 
in zweene Fluͤſſe, welche eine groſſe Inſel formi— 
keit; Davon der zur Rechten an Malichtvig, Briefe, 
| Ealga und Kleinleihen, mo er Die. Loͤbau und Die 
Schweinitz einmimt, ferner an Halbendorf, Geiß— 
litz und Eiffa herjließt , alsdann feinen Lauf nad) 
Moͤnau, Ujeſt und Merzendorf richtet, allwo er den 
Oelſcluß au ſich befomt , gleichwie bey Schöpsporf 
: Ben ſchwarzen Schöpfsfluß. Er begrußt nachmals 
Berrwalde, Spree, Tzſchellen und Defchke, fließt 
mitten Durch Neuſtadt bin , und vereinigt ſich ends 
lich bey Spreewitz, mit feinem bey. Niedergurf ab» 
gefonderten linfen Armz rinnt darauf nad Schil⸗ 
da ‚ verläßt alsdann die obere Lauſitz und hegiebt 
ſich hey Zerra in die niedere Lauſitz. Gleich bes ii 


. — 
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rem Hineinlauf verſetzt Die wieder vereinigte Spree‘ 
dad Städtgen Spremberg in eine Inſel, und be; 
giebt ſich nachgehends auf Biela, Weißfau, Mocta, 
len; Seelegne und Aßing; flreicht Durch einen 
Wald nach Gelinfen, Dradlo und nad) der Stadt 
Cothus. Nachdem nun die Spree dieſe Stadt in zwer⸗ 
ne Theile abgeſondert hat; zertheilt fie ſich unter 
olcher abermals in verſchiedene Aerme und durch⸗ 
ron mit ſolchen den alſo nad) ihr genanten welt, 
erufenen dicken mit lauter. Erlen und Weydenbaͤu⸗ 
then —Ee Spreewald, und verſetzt ſol⸗ 


chen in viele Inſeln. Mit dem zu Rechten hinſtroͤ⸗ 


menden Arm geil fie Darauf in Die Mittelmark Bran⸗ 
denhurgund berührt Lacon Silo, Diobig; Die Stade 


Pris und nach ſolcher Dieſen, FSehre, Bilguta / Bie⸗ 


let , Reuzauch Altzauch, und Radondorf, unter wel: 
chem fich diefer rechte Alın mit dem Linfen wieder ver; 


einigetz Der Einfe aber ſtroͤmet indeſſen von Cotbus 
nach Steife ; Burf; Keippe, Naundorf und Lerthe; 


nimt unterhalb der Stadt Kiebendu den Doberfluß 
ein, wendet fid) darauf herum und gelangt nad) 
See Rago und Steinfird) ; Fhlingt ſich um Die 
Stadt Lübben herum, nimt den Beilaflug ein , und 
vereiniget ſich alfogleich unter ſolcher mit dem ſchon 
einen guten Strich durch Die Mittelmarf gelaufenen 


rechten Arm. Nunmehro ſtroͤmt Die Spree in einer 


bettachtlihen Groͤſſe und Tiefe fort; und Begrüßt die 
Sieden Kraußnik, Waſſenhurg und Schlepsig ; komt 


‚ferner auf Kuſche / Trebaſch, Bretſchen, Wittinands 
dorf und Reſſen; macht nachmals den groſſen Echwol⸗ 


beſee / bewaͤſſert Niemtſch, Werder, Friedland, 
Boͤßkau und Starkau; und iſt alsdann bey Werder 


bereits in Die Mittelmark Brandenburg biteingetre, : 


ten; Sobald nun Die Spree den maͤrkiſchen Boden 
betreten hat, wird ſie durch den im “jahr 1662. an, 
gelegten neuen anal oder Friedrichwilhelmsgraben 
bey Muͤhlroſe mit der Oder verknuͤpfet; lenfet fich 


alsedann an Sok , Berlenburg an der Stadt Fuͤr⸗ 
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564 Spree. 
ſtenwalde und an dem n Spreehagen her; nimt 
ſodann einen Fluß zu ſich, und macht durch feinen 
krummen Lauf einen groſſen Moraſt; nieft indeſſen 
immerfort nach Taßdorf, sieht bey Koͤpenik Die Sane 
oder Nude ein, und begiebt ſich über Biesdorf und 
Friedrichsfeld nad) Strochlow. Alsdann ſtroͤmt fie 
mitten, durch die koͤniglich preußiſche oder churfüurſt⸗ 
Lichrbrandendurgifche Reſidenz und Hauptſtadt Ber: 
lin. Diefe unterfcheidet unfer Spreeftrom in zwey 
Theile, alö in Berlin und Coͤln, an welches legtere 
noch einige andere Stadte angehenft find 5 em— 
pfängt hernach zur Nechten die Panke, und font 
nachmals zu Dem Luſtſchloße Charlottenburg , end» 
lid) aber bey der Feſtung Spandau in Die gleichfals 
fHifbare Havel. Won den Sateinern wird Diefer 
Fluß indgemein Suevus genant, welchen Namen ihr 
aber etliche Philologi ftreitig machen, und fie daher 
lieber Sprea nennen, weil hier ein groſſer Zweifel 
vorfant, 05 namlich Diefer Fluß der Suevusfey, fo 
‚beym Ditmaro in Chron, Merfeb. Lib, VL und zwar 
‚ „in ber verbeſſerten Edition in den Script. Bruntvv. 
‚+. 380. ju finden ift , oder ob ſolcher Suevus det 
Oderſtrom fey. Weil nun Diefes fo leicht nicht ent: 
fihieden werden fan, fo.hat Herr Eellarius in der 
-Randfarte von Germania Antiqua zu beyden Slüffen 
das Wort Suevus geſetzt. Siehe hiervon den ders 
ſtrom aufder 406. Seite. Wenn alfodie Geſchicht⸗ 
ſchreiber der legt verfloſſenen beyden Jahrhunderte 
und diejenigen, fo ihnen nadhfolgen, einen tvahren 
Unterſcheid hierinnen angeben fönten, fo wurde der 
befagte Suevus ohnfehlbar diefe Spree ſeyn, wie 
fie denn auch dieſelbe in der lateinifchen Sprache 
inögeinein alfo nennen. Gleichwohl find ihre Zeug. 
niffe nicht hinlanglich genug, und Cellarius hat es ſich 
zwar angelegen feynlaffen, den wahren Grund her 
auszubringen, doch ohne nr Es ernahrt die 
‚Spree vielerley vortreflihe Fiſche, ſonderlich wer; 
ben ihre Grundeln und Schmerlen ſehr hochgehal⸗ 
‚ten wie denn bie cotbuſiſcheSchmerlen/an Gr Heu 
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Geſchmak alle dergleichen Fiſche in andern Fluͤſſen 
weit uͤbertreffen; giebt nebſt dem auch ſchoͤne Perſen, 
Aalruppen, Weißfiſche, Zappen, Peisker, Karau⸗ 
ſchen und Kreſſen, und es berichtet Manlius L. J. R. L. 
P. M8t.p 23. daß nicht nur ihr Waſſer, ſondern auch 
die Fiſche, wegen der vielen Erlenbaͤume, ſo an ih⸗ 
ren Ufern ſtehen, ganz ſchwarz wären. Groſſe Schif⸗ 
fe kan die Spree nicht tragen, ſie treibt aber doch 
manche ſchoͤne Muͤhle, und giebt den Lauſitzern Ans 
laß ‚ ihre Bictualien auf Kahnen nad) Berlin zu 
ſchaffen. Sonftift aud) der Spreewald, deſſen oben 
gadı worden, nicht nur fehrberuhmt ‚underftreft 
ich nicht nur auf viele Meilen weit in Die Lange und 
Breite , jondern formirt auch wegen der Dadurd) lau: 
fenden und fi) Darinnen in unterſchiedene Aerme 
theilenden Spree fehr vortheilhafte Inſeln, wohin 
fi) die Einwohner bey einfadenden Kriegäzeiten 
mit ihrem Vieh, Haab und Sutbegeben, und vor 
alten feindlichen Anfaͤllen gefichert bleiben können. 
Er ift duschgehends mit Erlen und Weiden bewach⸗ 
fen. Bermittelftviefer Spree, des neuen Canals und 
der Havel, wird überhaupt eine gar nuͤtzliche Hands 
- lung zwiſchen Breslau und Hamburg getrieben , und 
es fonte Sal ‚ nad) Herrn Bundlings Borgeben, 
auf den Nothfall eine noch viel gröffere, ſogar bis 
nad) der Turkey hinein, angefteht werden. Siehe 
Eafp. Abels preußiſche und brandenb. Staates 
geögr.pag.153. j 
Sprorts ‚ein Fluͤßgen in Sachſen, und zwar im Sur, 
ſtenthum Altenburg , entfpringt zwifchen Corbuffen 
und Popeln, und fießt durch Groflenftein nad) Ba⸗ 
tenheim, Richftett, Kaufa ramsdorf, Droßen, 
Kleinftehau und GSroßftechau herum; ferner rinnt 
jie herunter auf Burkersborf, auf das Stadtgen 
Schmoͤllen, auf Obert;ſchirnitz und Untertsfhirnäg, 
‚ und falt endlich, nachdem fie noch an Klein: und 
Großſtiehnitz hergegangen ift, bey Sara in ben Pleifs 
ſefluß. Es treibt dieſes Slüßgen in feinem Ablauf 
ader zwoͤlf Muͤhlen. Rn; Spross 
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Bprottau, ein Slüßgen im Fürftenthum<chlefiegrenk 
ſpringt im Herzogthum Liegnitz in.beffen Dritten 
i rang uber ber Benbe, aneinem2Balde, aus zweyen 
nahe beyſammen gelegenen und eingefaßten Brun⸗ 
nen. Es fließt yon bannen auf Sprottgen und Hqun⸗ 
.. nel, wo es die Gläfernbach einnimt, geht Darauf 
zur inken an einem groffen Walde, sur Rechten aber 
an einem Weingebürge ber, und fomt nad) Großhein⸗ 
zendorf; geht hernach unter der Schindelhrücke durch 
nad) Reubarf, treibt die parcher Wuͤhle und trit ben 
Pardan ind Herzogthum Glogau; gelangt ferner 
anf Kunzendorf und Cchamp, und gehtinitten durch 
einen langen Moraſt auf Reuthe, Waltersdorf, Zau— 
che, Ziſchendorf, Weichfelsporf, und aufdie Stadt 
Sprottau zu, wo es indie Bober fünt. I | 
tarzel, ein Fluͤßgen in Schwaben, entfpringt in bey 
Grafſchaft Hohenzollern, im Killerthalbey Haufen, 
And fließt durch das Dorf Starzelauf Jungingen und 
durch Weiler nad) Schlatt und nach Dem Kloſter Stet. 
ten, wo ſich Die Schamenbach darzu geleflet ; geht 
Darauf an den Mauren der Stadt Hechingen her und 
nad der Wuftenmühle, nad) dem Dorfe Steinund 
nach dem Schloße Stauffenberg au, zwiſchen welchen 
es eine Bach einnimt; ſtreicht nachmals bey Namen: 
dingen in die untere Grafſchaft Hoheberg hinein auf 
Bodelshauſen, Hefendorf und Biedenhauſen; rinnt 
ferner m einem Squerbrunnen hin nad) Dem deutſch⸗ 
erriſchen Schloße und Fleden Hemmendorf, nach 
Birlingenund Dettingen,umd füRt, gegen Bieringen 
uber, in den Nedar. | 
Steberzchesg, ein Fluͤßgen im Serjogtbum rain, nimt 


9 


ſeinen Urſppung im Meittelcrain bey Stegberg; es 
ıpitd ihm aber Der offenbare Lanf nicht weit erlaubt, 
fondern ihm jeher bon einer Erdhoͤhle, wo e3 hin. 
muß, yarbald nerboten Nachdem es nun eine 
eile unter ber Erde himgelaufen iſt, "bricht es aus 
her gn einem andern Orte wieder hervor ‚und er 

gie ßt ſich indencirEniger@eehinein, 
: Sted ems 


— 
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Steckems, auch Steckenitʒ genant, ein Fluß im Her⸗ 
zogthum Sachſenlauenburg, fo vor Zeiten im ande 
zu Saffen , fo meklenhurgiſch iſt, feinen Urfprung 
genommen hat, und indie Trave gefloſſen iſt Anjes 
bo aber ift Diefer Fluß wie ein Kanal mit Schleuf: 
en bermallen eingerichtet, Daß die kleinen Schiffe 
Dadurch von Lubef hinunter auf Lauenburg indie Els 
be, und von Lauenburg nad) Eubek in Die Trave hin 
auf fahren fonnen, Die Derter, fo laͤngſt zu bey: 
den Seitenhin Daran liegen, heiflen von Lubef hin⸗ 
unter Meusling , Kronsford , Krummenſe, Bars 
fenthin, Nederſchleuß, —— Moͤllen, eine 
Stadt, Guſterſchleuß, Siebenecken, Niederſchleuß, 
Nibursſchleuß, Bofenbrüge und endlich an der Elbe 
die Stabftauendurg. | ER 
Steina, ein Fluͤßgen in Schlefien und Böhmen, nimt 
feinen Urſprung inder Oberfchlefing, imHersogthum 
Schweidnitz, aneinem hoben Berge. Es fließt von 
dannen auf Walterödorfund an dem hohen Stord)- 
berge her auf SchmiebäpprfQlltfriedland und auf den 
Sleden Sriehland; geht darauf unterhalb Grillenau 
in Böhmen, und bewaͤſſert darinnen Selng, Neuſorg 
Halbſtatt und Hainzendorf; ſtreicht an dem fleinen 
Delberge porhey nach dem Staͤdtgen Braunau, und 
rinnt durch Ottendorf in Die —38— t Glatz hinein. 
In dieſer komt dieſe Steing auf den ſchrider Winkel, 
wo fie Die Puſa einnimt, ferner nach Tuntſchendorf, 
nad) dem Schloſſe Scharfenek, und nad) deni Schloſſe 
Oberſtein, wo ſie den walditzfluß eintrinkt. Nach⸗ 
mals gelangt ſie auf das Schloß Mittelſtein und auf 
das Schloß Niederſtein; laßt den boͤhmiſchen Winkel 
und piſchwitz zur Rechten, Birkwitz, Hollenau und 
€ — aher zur Linken liegen, und faͤllt endlich bey 
Halbdorf, unter der Stadt Glatz, in die Neiſſe. 
Steina, ein Fluͤßgen im Fuͤrſtenthum Schleſien, und 
zwar im Herzogthum Oppeln, entſpringt im Gebuͤr⸗ 
er ander —— Peine auf welcher fie auch 
beſtaͤndig hinfließt. Sie rinnt von ihrem Lirfprungd 
orte anetlihen Dörfern vorbey nach dem Stadtgen 
| NRna Steine 
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- Steine , ferner zwiſchen ſolchem und Steinädorf 


Buch m glig-, Renersdorf, Bauſchwitz und 


nach dem Stadigen Friedland; erfireft fih non bet 


Graͤnze weiter hinauf nach Schodernig ins vollige 
Herzögthum Oppeln, und gebt in ſolchem an unter⸗ 


ſchiedlichen Dorffchaften, wie and an und wiſchen 


dem Städtgen und Schloße Falkenberg durch; tinnet 
ferner an Schedlau und Groppersdorf vorbey, und 


- faltendfich, unterhalb dem Städtgen Lewin, und 


nachdem fiebey eilf Meilen in ihrem Lauf vollendet 
hat, an einem Gebufche in die Tzeiffe: 


Steinach oder Steinau, ein Fluͤßgen in Franken, ent⸗ 


fpringt imthuringer Walde, inder Gegend, auf dem 
Sattel genant, ohnmeit der Blashutte Lausha Gie 
fließt hernach durchs Geburge herunter nad) Dette, 


Steinach, , und alddann noch einen guten Strich weis 


ter, bis fie endlich Die Schneidemühle erreicht. Alf 
dann begiedt jich dieſe Steinach) auf Judenbach, Kop⸗ 


pelsdorf, Oberlind, Unterlind, und durch Die Wuͤ— 
ſtung Heubſch und Mupberg hin nach Fuͤrth am 


Berge, nach Steinach, Haſenberg und Horh an der 
Steinach; rinnet zwiſchen Moͤdlitz und Leuthendorf, 


oder Goſtingshauſen hin nach Serkum, Schneden: 


lob und Traunau, zwiſchen welchen ſie den Foritz⸗ 
fluß einnimt, und darauf unterhalb Graitz indDieRos 


dach faͤllt. | 


Steinach, ein anderes Fluͤfgen in Franken und zwar 
im Bißthum Bamberg, fammlet ir in einem Wal: 


De und rinnet auf Bildenfeld oder Wartenfels, fer 
ner auf Oherzaubach, Unterzanhach, Zettlig und 


auf das Städtgen Steinach. Allda ji t fie den 


Schlopfluß an fi, und begiebt fich u 


* 


er Hof nach 


Heimmendorf undlinterfteinach, unter welchem fie die 
. Schorgaft einfchluft,, Läuft indeffen zwifchen *— 
e 


Er 


und Oberkauerndorf Durch, und bey der Forſtermuͤhle 
in den weiſſen u 9 = Sorfermuh 


tenach, ein Släfgen in Franken, und zwar im Dais 
| gra 


“ 
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rafthum Brandenburgdareuth. Sein Urſorung iſt 
pelt und heißt bie kalte und warme Steinach. 
Die warne teinach entſteht aus dem hohen Fichtek 
berge, und fließt durch einen ſehr ſteinigten Graben 
nad) dem Doͤrfgen Oberſteinach; vermiſcht ſich aber 
in dem Dorfe warmen Steinach mit der kalten Stein, 
ad. Dieſe fließt an dem Geversberge aus dem füge, 
nanten Graſemann hervor, und nachdem fie ſich zus 
ſammen vereinigt haben, flieſſen fie durchs Geburge 
weiter herunter his nach Weydenberq; wenden ſich 
alsdann hinauf nach Utzdorfund Leinek, und fallen, 
gegen St. Johannes uber, in den rothen Mayn. 
Steinach, ein Fluͤßgen in Franken, entſpringt im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Schwarzenberg, etwa eine halbe deutſche 
Meile vondem Stadtaen Schwarzenbach „und fließt 
hernad) an etlihen Höfen vorbey nach den Dörfern 
 Stanffurt und Laden , ferner auf Oberfteinach, Mit, 
telſteinach und Unterſteinach, wie auch nad) Mund): 
ſteinach und Kleinfteinad), biß es fich endlich, nach eis 
nem Laufvon ohngefehr vier Stunden, bey&genhofen 
in den Aiſchfluß verbirgt. x | 
Steinach, ein Slußgen in Schwaben , entfpringt im 
Herzogthum Würtenberg, ohnweit dem Hrfprunge 
der Lauter mit zweyen Quellen. Bon Dannen ur 
es auf Thala, und auf dad Bergſchloß Fuͤrſi, ge 
alödann duch Mepingen an dem Sarrenberge her, 
. nad) Dfterdingen, Dußlingen und nach dem Biaͤfi 
bad, woes fich mit Der wiſatz vermifcht ; wandert dar; 
. auf andemDorfe Kreßbach, an dem Schioße Blafi, 
berg und Derendingen vorbey, und faͤllt var Der Stang 
Zubingen uber in Den Neckar. ur, 


Steinach , einanderes Fluͤßgen in Schwaben und zwar 
im Herzoothum Würtenberg , entſteht im Schöms 
Bud) , einem Walde, und zwar in Demjenigen Theil, 
ſo ber bebenhaufer Bald heißt, bey den fogenanten 
zwoͤlf Buchen hervor ; rieſelt von dannen durch felbis 
ges Gehoͤlze durch, uud an an Bergſchloße Abe 
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entringen und an dem Dorfe Walbhaufen vorbey 
durch das Klofter Bebenhaufen hin, an Hagenlo 
und dem Amthauſe her und zu £uftenau in den 


Neck ar. · 

Sieinach, ein anderes kleines Waſſer in Schwaben, 

auch im Herzogthum Wurtenberg, komt im kirchhei— 
_ mer Forft, hinter dem Dergfiplob Hohenneifen, aus 
der Erde hervor, und geht ur Linfenhofen nad) 

« Srifhaufen, biß es ſich oberhalb dem Staͤdtgen Mur: 

ingen in den Neckar ſchleicht. 

Stepenitz, ein Fluß in der Churmark Brandenburg, 
entſpringt in der Priegnitz an der meklenburgiſchen 
Graͤnze zum Pretzlin, und geht von dannen nad) dem 

Slaͤdtgen Meyenburg, nad) der Stadt Putlitz und 

- nach, bemKlofter Sleppenitz alltyo fih Die Doͤmnitz 
in ih ergießt, Er fließt hierauf nad Mannöfeld, 

Wolfhagen, Strehlen, Finde und nad) ver Stadt 

- Perleberg, mofeldft die Perle hineingeht. Nachdem 
est Die Stepenik ihre Reife fort nad) Düpom und 

Schild, und fant gleich bey dem Städtgen Witten, 

‚bergen in die Elbe. Es —— a ehemalen bis 

u der Stadt Perlenderg ſchifbar geweſen, und er 
foͤnte auch noch zum Flor Diefer Stadt vieles beytras 
gen, wenn er his in bie Elbe wieder aufgeraumt 


‚würde. | 

Spexer ‚ein Fluͤßggen in Weftphalen ‚im Bißthum 
Munfter ;: hat feinen Anfang in dem Amte Horſt⸗ 
. mar, in der. Gegend der Grafſchaf Steinfurt, mit 
breyen Quellen ohnweit dem Urfprunge des Aafluß 
Ee ER rinnet von bannen auf Kufelinf, Appendul, 
handet; Oberhagen, Sende und Huffende, zieht 
— eine Dad an fi), und ee andere su KRafed, 
efı Areicht nachmals am Schloffe Fiſch tg her, 
xwiſchen Luden und Euberhaufen dürch nach Vulfs— 
ben Poster , Behof und Senden, und zieht nod) 
immer hier und da Baͤche an ſich; begiebt ſich ferner 
auf Kekhede, und gehtmeiter auf — — Fuchteln 
Hulderen, nimt allda noch eine Bach ein, und 

f eßt damit zu Haltern in Die Lippe. | 
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Steyer, ein Fluß im Ersherzogthum Defterveich, ent⸗ 


. fpringt in Unteroͤſterreich an der ſteyermaͤrkiſchen 


Graͤme, aus dem hohen Gebürge , der Prielberg 
genant, von welchem er ſich herab begiebt und durch 
das Thal hinftreicht , zwischen dem groffen Geburge 
aber durchgeht bis nah Dirnbach, wo er den flarfen 
Teichelfluß berſchlukt, mie auch weiter hin Diesabach 
und Rettenbach / und bey Preißefdie Schoͤnaubach. 
Alsdann kinnet er an Dem hohen Spieringberge 
Din ‚1ao der Seftung Claus, und nad) den Berg. 
D 
Dörfern Bfasrlepnftein, und Feichta, zwiſchen wel; 
hen er pie frumme Steyling ae Nachgehends 
hefeuchtet er Grimberg, Au, Steinhach und Wald: 
neufirchen, begiebt fi von dannen nach Yihlern, Sir: 


minghofen, and Gehweg, und ftreicht endlich zwiſchen 


e 


ber Stadt Stener und dem Flecken Steyerdorf bin 
nach der Enns, : | 

tober, ein Slüßgen in Schlefien, entſpringt an Der 
polniſchen Sränze; jedoch noch im Herzogthum Brieg 


im —35 ohnweit Pitſchen; fließt an Kreu 


Srlriegiſche, leg 


S 


berg und Marksdorf her, und durchſtreicht eine Ede 
pom Herzogthum Dels x treibt oberhalb und unter: 
halb Wunfdyig verſchiedene Mühlen, rinnt an Con⸗ 
ftatther, auf&ngut, Brinitz und Steinsdorf, und 
komt ferner nach Spitfe, Eiienhammer, Srundorf, 
Krogulla und nad) dem Flecken Stättel; verläßt ald- 
Dann das elönijie Herzogthum und trit wieder ınd 
‚legt no) Ketzerndorf und Kanerndorf 
zuruͤt, und fat hey Stober in Die Oder. 
töer oder Stör, lateinifch Stura,, ein ziemlich groffer 


| Sub im Herzogthum Hollſtein, fo den Alten gar bes 


ant geweſen, entfpringt an ber Oiräne 
e 


aͤnze des Wager⸗ 
lands, aus einem Mohr oder Moragſt o — 


und Kleinfummerfeld , bey drey Viertelmeilen pon 


dem groffen Dorfe Bornhövet. Sodang flieht - 


er auf Gadeland, und nimt unterhalb Wittorf Die 


N 


Echwale vherhalß Ponenfieiie Wie Minbek ig 


ern Martaftein und Leonftein, und nah den 
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auch wiſchen Willensgarde und Nitzbek Die Sarlau 
zu N Bald. darauf gefelet fi Die wimmerbek 
“zu ihm, geht ferner an Resdorf voruber, und em⸗ 
pfaͤngt noch Die Bramau, ein ziemlich ſtarkes Waſſer. 
Rach dieſer Verſtaͤrkung erwaͤchſt der Stoͤrfluß all⸗ 
maͤhlig zu einem anſehnlichen Strom an, geht in ſol⸗ 
cher Geſtalt an Kellinghauſen wegZzieht von der 
norder Seite die Barbek, vonder füder Seite aber 
Die Lutzbek an fich und geht breit auf die Dörfer und 
bald hernach zu den Schlöffern Breitenburg und 
Muͤnſterdorf. Weiter fliegt eraufdie Stadt ges 
hoe, auf Heiligenftettund nad) Befemund , allwo id) 
die Bekau mit ihm vermifcht. Nach dieſem verein 
padret ſich die Stör bey Kafenort mit einem ihr gleich 
groſſen Fluße der wilſter, von wannen fie ferner 
fortfteömt auf Beyenfleth, Neukirchen und Wevels⸗ 
“ Hleth, welchem gegen uͤber zu guter letzt ſich noch Die 
Crempe zu ihr gefellet. Mit dieſer geht Die Stör 
. an ber Fahre hin und ſtuͤrzt fi) bey Störort in die 
lee, nachdein ſich ihr ganzer Lauf ohngefeht anf 
wwoͤlf Meilen erfireft hat. Sie giebt alerlen gute 
Fiſche, und ift bey ihrem Ausgange zwar nicht gar 
breit, aber voneiner merklichen Tiefe, und fan das 
her groſſe Schiffe tragen. Sie iſt von ihrem Urſprun⸗ 
ge an bis zu ihrem Ausflufe in die Elbe eine Granze, 
die Honftein und Stormarn voneinander ſcheidet. 
estöer , ein. Flüßgen im Herzogthum Meklendurg, 
komt in der Grafſchaft Schwerin aus dem ſchweriner 
See hervor und geht von Porden nach Suͤden, ferner 
an den Dörfern Fahr, Kunsrade, Plate, Banzs 
tom , Mirow, Sukow, Goldenftein und Drekko— 
gen vordey, und faͤllt eine halbe Meile oberhalb 
Neuſtadt, nachden ed bey drey Meilengelaufen ik, 
in den Eldefluf. 
tolpe, ein anſehnlicher Fluß im brandenburgifchen 
Pommern in der Herrſchaft Butow, entſpringt in 
Nommerellien, zwiſchen dem Gebuͤrge und zwat aus 
inem kleinen See: Aus dieſem flieht fie buch - 
rom t = | | up 


— 
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Fuposkeſee, wie auch nachgehends durch den Glirto⸗ 
fee,und an verſchiedenen Bergen bin; zieht darauf 
ben Ablauf des Vitzkeſees an ſich, und wandert da: 
‘mit fort durch morafige Gegenden und Hölzer nach 
Srosſerino; nimt immer noch hier und dar einige 
Bäche an fi , bis fe auf Auadendurg komt. Bald 


> barauffaßt ſie den Neßinfluß auf und befreicht aber⸗ 


mals zur Rechten ein groſſes Sebürge ; erreicht end⸗ 
lich Die Stadt Stolpen, von warnen fie fi) durch was 


ſte Heyden u. verſchiedene Moräfte durchwaͤljet her⸗ 


nach Hohenſtein, Winters hagen und Mundein bewaſ⸗ 
fert, und endlich bey Stolpemuͤnde in das baltbiſche 
Meer oder in Die Oſtſee hinein ſtreicht. Ehe aber 
‚der Fluß in das Meer faͤllt, formirt er borhero einen 
groſſen Hafen, welcher von Fiſchern und Schif⸗ 
leuten bewohnt wird. Daſelbſt Gaben auch vie 
Shiffe der Stadt Stolpenihren Aufenthalt , welche: 
in auswärtige Laͤndet und Reiche abfahren und ih. 


ren Handel treiben. Selbigen Ortes giebt es auch 


einen guten Lachsfang, und werben allda dieſe is 
ſche auf eine fonderbare Ars gefangen. 

Strengbach , ein geringes Flüßgen im Obersund Uns 

terelſaß, entipringt ans dem vogefifdjen Hochgebürs 
e bey dem Dorfe Eifenrein, und fließt an Dem Bergs 

Flo + Bühlftein herunter id, dem Staͤdtgen 

Bergheim, na) ben deey Kirchen und nad) der 
Kapelle St. Nicolais ſtreicht ferner zwiſchen den 


Staͤdtgen Rappoltsweyer und Reichenweher durch 


‚nad Ellenweyer, St. Cosmannlunb Gemar, un⸗ 
ter welchem Staͤdtgen es in die ZI faͤllt. Es fuͤhrt 
‚gi Horelen, Grundlen, Kroppen und Pfriden 
ev ſich Auch theilt Disfes Waſſer Das obere Don dem 
unten Elſaß, wohey zu merken ift, bar glenb ober⸗ 
halb demſelben Die Rappen und anderes Schweiger, 
eld , unterhalb dem Stufe aber die Kreuger und 
Reichsmuͤnzen ihren Sarg haben,andey dasBigthunt: 
Bafel Den Anfang , das Bißthum Straßbing aber 
tein Ende gewinnet, als welche heyden Bißthumer 


ver⸗ 


J 
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vermittelſt eines quer durch das Land geführten Gra⸗ 
bens, ſo der Landgraben genennt wird, von einander 


unterſchieden ſind. 


Strey oder Streu, ein Fluͤßgen in Franken und zwar 


im Bißthum Wuͤtzburg, entſteht im Amte Auers— 
berg an der thuͤringiſchen Graͤnze, und fließt von 


dannen auf Leuxbach Oberfladungen und auf das 
Staͤdtgen Fladungen; weiterfort auf St. Wolf 


—— 


sang ; Oberheuffurt und Nordheim, und. gelangt im 
Eiſenachiſchen auf Das Stäntgen Oſtheim, alsdann 
aber wieder ind im rzburgiſche nach Stokheim / Moͤl⸗ 
lerſtadt oder Melrichſtadt rinnt ſodann nach Ober; 
walbering, Eiſenheim, Oberſtkeh, Mittelſtrey, Un⸗ 
terfiven ; Ingershauſen , Hochſtatt und Hersfeld, 
ohnweit der. Neuſtadt aber bey Heuſtrey, in den 
mul. en 
trieme ober Stremme, ein Fluͤßggen im Herzogthum 
Magdeburg; entſpringt im jerichauer Crays, bey 
öderneben dem Dorfe kuͤbars, und sicht durch einen 
Wald hin nad) Papetitz, Tuchum ind Waltersdorf; 
gelangt fodarin nach Roßdorf; Schlagenheim und 
Kleinwuſterwitz; faͤllt aber endlid) ben Moͤtelitz in 
die Ible ; und geht mit folher bey dem Dorfe My: 
lauin die Saneh _ ur a: u 
tronderbäch , ein Fluͤßgen in Weftphalen, und zwar 


in bem Herzogthum Bergen , entiprirgt bey dem 
ESchloße Iweifelftvonden , und fließt von folchem 


herunter auf Stronden ; Fettehenne, Glabef , und 
In der Brombach; geht nahmalsdurd Zum Thurn 
mo es eine dach aufnimt, Die ohnweit dem Schlo 

Bensburg voruͤber laͤuft; komt hernach an verſchie⸗ 
denen Hoͤfen hit auf das Schloß Iſenburg und auf 
dad Dorf Bachum; falt aber bey dem Flecken 
Wuͤhlheim, eing fleine Stunde unter Coͤln, In den 


Rhein. © - BI 
Strong , ein: Fluͤßgen im Churfuͤrſtenthum Bayern, 


bricht im Amte Derding in Unterbayern aus 
dem Hechgebuͤrge des tyroler Landet oe 


> 
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Suderau. Sula. 575 
Puch hervor , und fließt auf folgende Oerter, naͤmlich 


auf Walperskirch Jmdorf, Sabmanskirch, Lo ' 


Gruͤking, Erafing, Reichenkirch, auf das Schlo 
Frauenberg und auf den Flecken Wartenberg; fänt 
darauf zwiſchen Langpreißig und Vatersdorf in den 

Sa —7— 
Suderau, ein diemlicher Fluß im Herzogthum Holſtein⸗ 
ſchleßwig, welcher im Lundtoftharde, aus dem klei⸗ 
nen Hoyholzherge, ben Feldſtette mit zweyen kleinen 
Quellen entſpringt, fo ſich abet bald mit einander 
dereinigen; und hernach durch den Schoͤnenſee lau: 
fen. gr hye ſodann die Suderau einZlüßgen zu ſich 
und fließt damit nach Kliple, allwo ſie unterhalb der 
Bruͤcke Die Geilau empfängt, Nachdem ſich nun die⸗ 
fe Suderau alſo verſtaͤrkt hat; nimt fie zwiſchen Kaar⸗ 
harde und Schläurharde Die Scheidau zu ſich, und 
geht mit dieſem Waſſer auf Ruttebüll, und weiter 
hin ins innere Meer ; endlich aber Durch Das Liſter 
Dief in die offene weite weſtſee. Ein kleiner Arm da⸗ 


von / die Bommeltief genant, wendet ſich hingegen 


nach dem rothen Tief und ſchmalen Tief zu, durch 


welches man mit kleinen Schiffen oder Schuyten in, 


das Land hinein bis nach Hußum fährt, u 
Sula, ‚ein Flügen in Thüringen und ih det alten Graf: 
ſchaft Hentieberg, entſpringt in dem Be 
Schwarzwalde mit etlihen Quellen; fie 
aufGotteleuter, durchs Stadtgen Sula nach Heins 
richs, Mabedorf, Banhauſen, Wichöhaufen und 
Digenhaufen, und nimt die Schwarza mit fi) ; komt 
hernach nad) Einhaufen, und faͤllt ohnweit Obermaß, 
feld in Die Werra. ; | | 
Eula oder Suhl, ein anderes Fluͤßgen in Thuͤringen, 
und im Fuͤrſtenthum Eiſenach, komt von Kupferſuh⸗ 
la und fließt auf Ettenhauſen, Ludershofen, Hanho⸗ 
fen, auf dad Staͤd 


t 
Wuaͤnſchenſuhla, auf Fernhreitenbach, Hausbrei⸗ 


uͤber, in die werrg. 


tenbach und. Herde, und faͤlt, gegen Neberſuhla 
nn GSuler 


t ſodann 


un Markſuhla, auf das Dorf 
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536 Suler. ESulz. 


uler bder Sulz, ein Fluͤßgen im Herzogthum Vers 


gen, entſteht in der Grafſchaft Mark, in einer Ge: 


dend, zum duͤrren Holz genant. Es begiebt ſich von 
dannen auf Steinbach, auf das Schloß Nienberg, 


4 


und auf Zum Grund, aͤllwo es eine Bach einnimt, die, 
don den drey Schlöflern, Heiligenhofen genant, hen 
Font, Albdann ftreicht es nad) Gorchhauſen, nach 
ImKeppel und Altenbruͤcken, geht an Oberſulz an 


Schelſulz, an Zum Staat und Moelenhrucken vor⸗ 


Hey, und vermifcht ſich bey Stolzſulz mie der 
Agger 


Sulm oder Sutzbach in Fluͤggen in Shwaben und 


zwar im Herzogthum Würtenberg , entſpringt in der 


Graffchaft Loͤwenſtein, zur Seite des Kloſters Lich⸗ 
tenſtern, aus einer ziemlichen Quelle, und geht an 


Kelſach, Weiler und Affalter her, bekomt alba eiu 
Zuflüßgen,; und ein anderes zu Sulzbach, gelangt 
hernach auf Ellenhofen, Granſchen oder Gransheim⸗ 
Ind treibt eine Muͤhle; erreicht weiter Harthofen 


und Weißhofen ‚ geht durch Erlenbach und Bin, 


Wang und bey Neckarſulm in den Neckar. 


Bulte, ein ntibgen im Herzogthum Magdedurg und 


zwar in deſſen Holzerays, hat ſeinen Urſprung hinter 


dem Schloße und Dorfe Suldorf, und beſteht aus 
- zwenen hart aneinander laufenden Nermen ; davon 
‚ber eine falsigt, und der andre füß fihneft, bene 
“aber fi am Endo des Dorfs mit einänder verbinden. 


Von dannen lauftdieSulte nad) Langenweddingen, 


Hobendorf und Ofterwendingen, durchrieſelt nad) 


mals den Flecken Sohlen, und gehtan Beindorfund 


_ Salpfeher, bey Sermerslebenund Buchau oder Bu⸗ 


fo hin’, und ſodann ferner durch das Kloſter ‘Berge, 


allwo die linke dareinfomt, hindurch, unter dei 


Kioſter aber gleich bey Magdeburg in Die Elbe. 


Satz, ein Flüfgen in ber Oberpfalz, rinnt in dem 


- 


Gebiete und Amte Neumark, aus dem fügehanten 
Moorwener heraus, To zwiſchen dem Gebuͤrge heat 


Sm 5 Sue ser 
und woraus ebenfalödie Schwar zach ihren Urſprung 
nimt. Ed geht an Buchberg, Neichartshofen und 
Forſt her, reißt die Nutzmuͤhle, Eifmühleund 
Weyermuͤhle, reiht Darauf, nach ‚Einnehmung 
etlicher Ausflüſſe der Teiche, an Diepoltshofen und 
ander Brandmuhle her, und laßt Sulzburg, Rockers⸗ 
dorf, Muhlhaufen und Zum Heiligen Grab zurRech⸗ 
ten; begiebtfich hernach auf Dollanden, Golngrieß: 
bad), Berching, Erndorf und Holenftein, gelangt 
ferner im Stifte Eichſtett auf Wallersdorf, auf dag 
Kloſter Blankſtetten, auf Biberdad) und auf Hirſch⸗ 
berg, und fallt bey dem Staͤdtgen Bernhries in Die 
Altmuͤhle. | 
Sur , Süren, ein Fluͤßgen in der Schweitz, und zwar 
um Canton Eucern , fließt aus dem fembachersoder 
Surfee auf Oberkirch, auf das Ztadtgen Surfee,auf 
Schlierbach und Goringſee; im. Canton Bern aber 
komt es auf Kirchlerau, Kirchler, Leerau, Staffel⸗ 
bad), Holzigen, Schoͤfeln, Hirſchthal, Muchen, 
Endfelden und Sur, wo es den winnafluß einnintz 
faͤllt aber endlich unter Buchs, gegen Bieberſtein 
uber, ohnweit Aarau, in die Aax | j 
Surinen, ein Fluͤßgen in der Schweitz, entipringt auf 
den furiner Alpen, im Gebiete des Klojters Engel 
thal, woſelbſt esaus einem Bergfec herausfließt und 
ißt Die Surinenbach; behalt aber folden Ramen 
nicht, wie Wagner mil, ſondern verwandelt ihn, 
ehe es auf das Klofter Engelberg komt, in die Benen⸗ 
nung Aa, unter welcher es an Alpelle, Selblings⸗ 
berg und andern Doͤrfern hergeht, alsdann aber in 
den vierwaldſtaͤdter See fließft. 
Suze, ein Fluͤßgen in der Schweitz / und zwar im Biß⸗ 
thum Baſel / entſpringt in dem oberſten Theil des St, 
Immersthals, bey dem Orteles Convers, und fließt 
durch dieſes Thal fort auf Renan, Sonvilliers, Sanet 
Imier, Vilaaret ,/ Connoret, Cortelary und Corte⸗ 
ber von wannen es weiter geht nach — 
* ee >] ee 73137 
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Bertry, Bozingen und Mett, bey der Stadt Biel 


aber inden bieler See: 


Syl, Sil oder Zyl, lateiniſch Silla and Silus, ein Fluß 


in der Schweitz, in den Cantonen Schweitz und 


Zuͤrch, entfteht in dem Canton Schweiß, zweene 


Stunden hinter Einfiedlen auf den Bergen mit 


zweyen Quellen ; davon Die eine die alte Syl, die 


andere aber die neue Syl heißt. Die erfte entfpringe 


in den Sylthal, im Syl genant , und aus dem 


Er 4 


Dfenberge, dem Wengithal gegen uber. Die ans 
Dere oder neue Sylhingegen entfteht auf dem Twin⸗ 
giderge gegen dem Muetenthal uber und fomt von 
dannen auf Yberg. Beyde rinnen endlich unter Dem 


... breiten Riedt zufammen, verbergen ſich Darauf bey 


einer Biertelftunde lang unter den Steinen, und 
ießen hernad) in ganz frummen Linien fortauf Wis 
erzell, und auf das benedietiner Klofter Einftedlen. 
Wenn dieſe vereinigte Syl hierauf zu Dem Ebels 
berg gelangt, trinkt fie Die Alp ein, und folgen 
anihren fern im Kanton Schweiß die Oerter Schin⸗ 
dellegi, Hintervogelneft, Obervogelneſt, Untervo— 
gelneſt, Allwind und Zenruti, Im Canton Zug 
aber nimt die Syl ihren Lauf zwischen Dem Horgers 
berge und dem Schnabelberge durch nad) Sparen, 
Boſtade, Hindef, Imhof und Babenwag, wo die 
befannte Sylbruͤcke iſt. Im Canton Zuͤrch folgen. 
an der Syl Im Kneuwis, Im Haslaub, Im Wald, 
Schwarzenbach und Sprumuhl. Daranf gehoͤret die 
Syl unter der Sylbruͤcke zu beyden Seiten in das 
zürcher Gebiete, und die uͤbrigen daran liegende Oer⸗ 
ter heiſſen Loch, Mohrſchwanden, Tablet, und Forſt, 
bey welchen die Sorfibach hineinfließt. Weiter fol 
gen Langnau, Adlifhweil, der zur Linken liegendg 
Silwald nebft Ruttibol, Buttenau und Leimbach. 
Endlich ergießt ſich die Syl, nahe unter Der Stadt 
Zur, in Die Limmat. Diefer Flug führt ein wils 
des Waſſer, und thut zuweilen, wenn er durch flats 
Ted: Schneeſchmelzen ober. durch Negengifle aufge 
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trieben wird, durch feine Ausbruͤche groſſen Schar 


- Den; bringt hingegen auch den Zuͤrchern einengrofs 
fen Bortheil, indem er wegen bequemer Floͤſſung 
des Holzes , jo oberhalb aus dem Silmalde hinein: 


gemorffen wird 1 Jahrlih der Stadt Zuͤrch viele 
hundert Klaftern Davon von feldft zufuͤhret. Nach 


Herrn Dr. Scheudhzers Muthmaſſung hat Diefer 
Fluß feinen Namen a Silicibus, von den Kiefelfteis 
nen, welche fi) Darinnen in groſſer Menge befin— 
den. Es find Diefe Steine fehr hatt und laffen fich 
poliren. Auſſer denfelben befinden ſich auch noch an, 
dere viele befondere, feltfam marmorirte und figu: 


rirte Kiefelfteine Darinnen, wovon eben gedachten 


Autoris Naturgefchichte im Sten Theil,. yag, 1238. 


ſqq. nachzuſchlagen find. Ferner trift man ein Talk 


von allerhand Farben, vornemlich aber grünlichteg, 
goldfarbichtesund pechſchwarzes Darinnenan. 


— | 

Amina oder Camina, auch Die Taminenbach oder Ca⸗ 
mingenbach genant , ein wildes Waſſer in 

der Schweiß ,, und zwar in Der Grafſchaft 


Sarganz , fo in der Gegend des Kantons Gla- _ 


rus, in den calfveyfer Bergen entfpringt. Es fließt 
non dannen auf Vettis, und an dem Pfeffersbade 
durch das Gebürge herunter nad) Ragatz, unter 
welchem es in den Rhein fomt. Diefer Fluß ifiy 
wie Kolwek de Therm. Piperin. p. 24. ſchreibt, 
dor Zeiten meithöher, und, gegen Die gemeine Mey— 
nung viel erhabener gelaufen, als anjeßo. Es ber 
weißt folches nieht allein Die gemeine Sage, fons 
dern man fieht auch noch die hinterlaffenen augens 
fheinlichen Zeichen, davon allenthalden an den beys 
derſeitigen Steinwanden und anben Felſen des Ger 
buͤrgs; nad) ber Zeit aber ift Diefe Bach aus ihrem 
hohen Bettgewichen, und hat fich nad) und nad) ties 
fer. oder niedriger inden Felſen hineingefreffen, und 
‚ benfelben ausgewaſchen. Es rechnet befagter Schrift: 


ſteller , daß dieſe Bach feit Erſchaffung der Welt 
| 80 2 oder 
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30... Taube, 
oder / beſſer zu ſagẽ nach der Suͤndfluth bis anf das Jahr 
163 1. vier und dreißigKlaftern ober zweyhundert neun 
und funfzig Schuhe tiefer geworden ſey. Ob dieſe 
Rechnung eintreffe, moͤgen andere unterſuchen. 


Tauber, lateiniſch Tuberus und Tubaris, ein ſtarker 
Fluß in Franken, entſpringt in der Grafſchaft Ho— 
henlohe, ohnweit dem Urſprunge der Wernitz, in ei⸗ 
nem Thal, ohngefehr eine Meile von dem Flecken 
und alten Schloße Schillingsfuͤrſt. Nach einem kur⸗ 
zen Lauf komt ſie bey dem Sandhofe ins Gebiete der 
kayſerlichen freyen Reichsſtadt Rothenburg, und fließt 
Durch Wettingen nach Diebach, Bockenfeld, Erlen: 
had) und Gebſattel; ſtreicht unten an der beſagten 
Reichsſtadt Rothenburg her nach Dettwangen, Hart, 
und Scheckenbach, komt ben Tauberzell ind Mary 
grafthum Anſpach, nach Archshofen und Kreglingen, 
begiebt ſich bey Erbach ins Bißthum Wuͤrzburg, 
und bewaͤſſert Klingen, Reinsbrunn, Biebern, wo 

je Die Bollach einnimt, ferner Neichersheim, Ro— 

ing und Das Städtgen Scheffersheim oder Schoͤf— 
tersftein ;. trit hierauf ind Deutſchherriſche und bes 
gruͤßt das Staͤdtgen Weickersheim, nebſtElpersheim, 

Markelsheim, Jahrsheim oder Igersheim und Die 
Stadt Mergentheim oder Mergenthal, ſo der Sitz 
und Reſidenz des Deutſchmeiſters iſft. Nachdem num 
die Tauber zwiſchen der Stadt und der auf dem 

Kitzbekge gelegenen Reſidenz durchgegangen ift, ber 

giebt fie ſich meiter auf Ottelfingen, Unterbalbad) 
und auf das Stadtgen Königähofen, beruͤhrt wie: 
der im Anfpathiichen das Staͤdtgen Lauda, Di 
felhaufen and Didingen, und dringt fih nunmehrd 

in die Srafichaft Wertheim hinein; komt in folcher 
auf dad Staͤdtgen Bifchofsheim, und auf die Dor: 
fer Impfingen, Hochhaufen , Warbad) , Niklas: 
auſen, Samberg oder Gambhauſen , aufdas Klo: 

| De Dumas 3; auf Reichelöheim , Deilbad) und 
ktenhaufen ; fayt aber endlich bey dor Soap 
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Temenitz. Terlon. 
Wertheim, dem DorfeKreutzwertheim gegen uͤber, in 
den Maynſtrom. J 
Temenitz , ein Fluͤßgen in der Churmark Brandenbnrgr 
entſteht in dem Lande Ruppin aus einem Berge, an 
noch in der Priegnitz, und fließt auf Gartow und 
Roͤgelin; laͤßt Katerbow etwas zur Kinien liegen, 
und rinnet Durch‘ die Stadt Wildherg und Harz; 
+ laßt Barſikow zur Rechten, und faltt, nachdem es an 
— Nafel hergefloffen ift, inden Rhinfluß, | 
- Temenig , ein Fluß im Herzogthum Crain, entſpringt 
im Untererain nahe beydem Schloffe Wagensberg, 
über Dem Berge, und fallt gleich uber dem Dorfi 
Treffen in ein Loch unter die Erde ; macht fi 
aber auf der Gegenfeite Des. Berges wieder heraus, 
und treibt fogleich eine Muͤhle; lauft hernad) nicht 
ger zu weit nach einem tiefen Thal zu, woſelbſt fie 
abermals in eine Erdhoͤhle hineinſchlupft, und 
fpringt ebenfal3 aufder andern Seite Des Bergs and 

‘ einem.Lod) wieder hervor ; gewinnet alsdann Dem 

Mamen pretzina, , treibt hernad) eine groſſe Muͤhle 

von ſechs oder fieden Nadern , umd ergießt ſich end; 

Lich in den Gurkfluß. Es fpielen Durchgehends in 
diefem Waſſer unterfchiedfiche gute Sifche. 

Terlon, ein Zlüßgen in den Niederlanden, und zwar 
in der Grafſchaft Hennegau, entipringt inder Vog— 
tey Maubeuge in einem Gehölze, mworinnen es ſich 
aus unterfihiedenen Quellen ſammlet; fließt Darauf 

durch einen Teich in das Land von Avennes, und 
fomt bey dem Flecken Terlonabermals ineinen Teich; 
uber eine Weile aber fließt es aus ſolchem beyGlageon 
wieder ineinenandern, Wenn es nun ſolchen verlaf: 
ſenhat, ſo rinnet es ferner in den Bufleſee, komt 
aber bey Cauchie wieder heraus, und laͤuft ferner 
nad) Warpent, la Carſiere, Boulogne, und Ghoden. 
Allda nimt es einen zu fi, und begiebt fich 
fodann auf Cartegnies, Fayt la Ville, Fayt le Cha⸗ 
teau und Maroille, inter welchem es ſich, zwiſchen 
Landreey und Barlemont, in Die Sambre ergießt. 
Oo 3 Ternois 


81 








/ 


s82 Ternois. Tefin. 











Ternois, ein Slußgeninden Niederlanden, und zwar 
in der Grafihaft Artois , nimt feinen ürſprung in 
der kleinen Srafihaft St. Pol , Dey dem Orte St. 
Suilain. Es fließt von dannen auf St. Martinund 
durch die Etadt St. Pol nach Verloin, Gaudin, 
Moriamcourt , Dernicourt und zwiſchen Warnran 
und St. Martineglife durch nad) Sautrecourt, Mon⸗ 
chu und Cayeu; mendet fih alsdann von oben ber: 
unter nad) Anvin, Mainil, Teneur Tilly, Blan- 
chis enTernoid, Courcelles, Blangiel, Nolancour, 
and Auxi led Moines, flreicht noch an Grigni her, 
undunter dem Staͤdtgen Heßdin in den Canchefluß. 

Tefin oder Theſin, lateiniſch Ticinus , italieniſch il 
Tefeino, und vom Elsudianus in Paneg. in VI. Con- 
ful. Honori Pulchri, der Schöne genant, iftein nam⸗ 
hafter Fluß in Italien; nimt aber feinen Anfang in 
der Schweig, in Graubundten auf dem Gotthardö: 
berge aus zweyen Seen, welde ohnweit von dem 
daſigen cappuciner Klofter befindlich , und eine Stuns 
be von dem Urſprunge der Neuß entfernetfind. Bon 

dieſen feinen Urquellen fließtoder lauft vielmehr der 
Tefin Sommers :und Winterzeit den Berg hinab, 
und zwar oftermalen unter Schneesund Eigbruden 
in fehr frummen Echlangenwegeg hindurch bis in das 
liviner Thalbinab. Die alten Schriftverfaffer_ge- 
denken zwar nur einer einzigen Duelle Diefes Fluſſes; 
BSerr Dr. Scheuchzer in feiner Bergreife 1705. aber 
entdedet deren verſchiedene, weldye , mo fie nicht 
vornehmer find, Dennoch verdienen, daß fie mitder 
gotthardifhen in einen gleichen Rang gejeßt werden, 
und zwar ſowohl in Anſehung der Hohe, als Men- 
ge des. Waflers. Alſo befindet ſich eine zweyte Duelle 
aufder Abendjeite Des Gotthardsbergs anf Dem Berge 
Pettine, altoo ein namhafter Bergfee ift, Lago del 

-  Pettine, oder Lago doppela cima del Pattine genantf, 
‚ aus welchem See ein Arm des Tefin heraus läuft, 
und von Airol aus in den erften Teſinfluß hineinfließt. 
Die dritte Quelle komt auch aus einem Verghee il 
EZ ago 
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Lago " Tagodella Sella genant, aus welchem aud ein Arm 
des Tefind durch da zitterthal hinab und ber Airol 


in den Tefinfließt. Die vierte Quelle iſt auf dem Luk⸗ 
manierberge an dem naͤmlichen Orte, wo der mittle⸗ 


. re Rhein entſpringt, und woſelbſt viele kleine Bas 


chelgen in eine Bach zufammen flielfen, welche durch 
das Thal Piora hinab und beyder Kapelle St. 
Carlo in den rottomer See fließt, Dem aych der Fleine 
Tomerſee fein Waffer übergiebt. Der grofle See 
aber jlieptneben Foggie heraus, und ſtuͤrzt fih von 
einer gewaltigen Höhe ind Liviner Thal hinab, bis 
er endlich unter Madrano dem Leſinfluß fein Waffer 
uͤberliefert. Oberhalb Airol fließt die Gagregnia 
und noch ein anderes Waſſer aus dem See di Bedret- 
to inden Tefin, Von Airol komt der Leſin gegen dem 
Morgen, und. empfängt unter Daderan die Piorar 
ſchießt alddann mit groffem Ungeſtuͤm uber enge Fel⸗ 
fei neben einem Drte herunter, allwo Deſiderius, 
ein ehemaliger longobardifcher König , ein Caſtell 
hatbauenlaffen , undfomt alddann durch das livi- 
ner Thalauf die Kapelle St. Carlo und Madame. di 
Eonfolatione , allwo zweene Brücken find. Inter 
denſelben begrußt diefer Fluß Ambri fopra et_fotto, 
Duinto und St. Nicolao , wo wieder eine Bruͤcke 
it, undaufderlinfen Seite ein alter lombardifcher 
Thurn fteht, vor dem gegen ubereine Zach hinein 
fließt. Alsdann folgen Varenzo, Novaund Dacio, 
allwo das groffe Zollhauß befindlich ıft, und Die Ber: 
ge ſich fehr enge zufammen fchlieffen; meiter fonıt er 
auf Faido, wo auf der linfen Selte und zwar gerade 
gegenüber das Caſtell Antarii, eines lombardiſchen 
Königs, zufeben ift. Unter dieſem Faido fließt die. 
- Eampola hinein, undfolgenhernad) ferner Fuſnen⸗ 
go und Erifogna, nebſt einem dritten Thurn, wo von 
der rechten Seite Die Rivolo hineinrinnet. Hier 
* fchlieffen fich Die Berge wieder enge zufammen , und 
der Ticinto ubergiebt zugleich dem Teſin ſein Waſſer. 
An dieſem liegen ſodann weiter Friſcia, Borro, No— 
vr St. Carlo, ſo tr altes PAR 
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‚ift, ferner Eiormigo oder Irnis, St, Nicolao, St. 


Maria und Bode, allmo auf der rechten Seite die 
Barolgia hineinfalt, Weiter bewaflert er St. In⸗ 
nocentio, St. Nazaro e Eelfo, Pollegio und Paßque, 
unter welchem er durch Die Vreunio verſtaͤrkt wird. So 


= baldder Tefin aus. dem lisiner Thal herausgekom⸗ 


men ift, durchfließt er Riviera, und darinnen Mo—⸗ 
lano, weiter Bellinzono oder Bellenz, woſelbſt Die 
Mueſa hineinftreicht; bey Magadino aber uͤhergiebt 


der Teſin ſein Wafler Dem Lago Maggiore oder dem 


langen See, fo auch derlocarner See heißt. . Aus 
diefem See fließt er hernach in Itglien hinein nach 
dem mittellaͤndiſchen Meer zu, deſſen weitern Fort⸗ 
lauf aber ich den Italienern uͤberlaſſen will. 


Teya , einanfchnlicher und ſiſchreicher Fluß im Erther⸗ 


zogthum Oeſterreich, macht faft bie beitandige- 
Graͤnzſcheidung gi hen Umtroͤſterreich und dem 
Marggrafthum ten, imgleichen zwiſchen Ober—⸗ 


oͤſterreich und Dem Koͤnigreiche Ungarn aus. Es wer⸗ 


den von den Erdbeſchreibern dieſem Fluße vier Ur— 
ſpruͤnge zugeſchrieben, als die groſſe, kleine, obere 
und untere Teya; insgemein aber wird ſie in die 
deutſche und böhmifche oder vielmehr maͤhriſche Te— 
ha untoerſchieden. Die deutſche Teya entſpringt in 
Unteroͤſterreich in dem Viertel des Odermanhards. 
bergs zwiſchen Schweiggers und Seylingſtatt, mits 
ten im Gehuͤrge. Von dannen fließt fie auf Limbach, 
Walterſchlag, Bernſchlag, Fides und Haſelberg— 


bach; geht hernach vor Schwarzenau, Raſing und 
Wahyers vorbey auf boͤhmiſch Waldhof 


en zu und an 
dem Schloffe Teya her, Nachgehends fest fie ihren 
Lauf fort nach Schelingehofen, Dobersberg, Karls 
fein, und nad) Raps, unter welchem Flecken fie indie 
böbmifche Weya trit, | 

Diefe boͤhmiſche oder mäbrifche Teya findet ihre 


Quellen im Dräbrifhen und zwar im iglauer Crane, 


in einem waldigten Geburge, ohnmweit der Stadt 
Jolau. Aus folhem fließt ſie nach Teſchen, Stein 
| | eller 


keler und Urbanow, bis wohin fie etliche Wäffergen 
eintrinkt; wendet fi Darauf.und fomt nad) Zack, 
Stranna, Kleindeyze und Großdeyze, laßt die Stadt 
Teltſch zur rechten Seite etwas abliegen und lauft 


\ 











durch einen See nach Ratkow, Schlegbor und ers _ 


nitzz geht ſodann abermals durch einen See nach 
Großpantſchen und nach dem Flecken Datzitz, kruͤm⸗ 
met ſich aber von dannen herum nach Tauſing, Urs 
banez und Holeſchitz; fließt bey Urwitz in den znay— 
mer Crays, und jo fort auf Althart, Neuhart, St. 
Margaretha, Mudlau, Neuftift und zum Schloſſe 
Piefting , wo fein Oeſterreich eindringt, und ſich 
nad) einem furzen Lauf mit der deutſchen Teya bey 
‚den Schlofe und Fleden Raps vereiniget. Wenn 
biefes geſchehen ift,. heißtfie nür die Teya, und fest 
unter ſolchem amen ihren gefrümmten Lauf fokt nach 
Colnitz, Primersdorf und nach dem Staͤdtgen > | 
fendorf , unter welchem ſie noch eine Ede non Mähs 
ren durchſtreicht, und in folgen zum Flecken Srey: 
fein , und zum Schlofle und Fledem Voͤttau font, « . 
bey welchen fi) Die Zeletawa zu ihr gefeket, "Die 
Teya rinnt fodann weiten Durch ein frummes geburs 
gichtes Thal nach Chwalnig , Weifhau, Pometſch, 
nad) Dem Schloffe Sreyenftein , und nad dem les 
en Fraye, unterhalb welcheim fie die. Graͤnze zwi⸗ 
fhen Mähren und Oeſterreich halt. Sie gelangt 
ferner auf oͤſterreichiſcher Seite nad) Hardek und 
Keya auf der maͤhriſchen aber nad) Luckau und nach 
dem zerſtoͤrten Schloße Neuhaͤuſel, bey welchem ſie 
nochmals zu beyden Seiten in das Marggrafthum 
Mähren hineinfließt, und darinnen nad) Knadlers 
dorf, Poppitz, Großmaſpitz uud nach dem Schloſſe 
Poltenderg komt. Hierauf begruͤßt fie die Stadt 
Znaim, von welcher ſie fortſchießt auf das Kloſter 
Bruf, und zwiſchen den Dörfern Altſchallersdorf 
und Edelſtitz bin nad) Neueigen, Oblag, Bully 
Eſſekle und Teßwitz, mo fie einen Fluß einnimt. Sie 
erreicht nachgehends Milfran, Taſſowitz, Prog 
— ODoj uns 
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386 Theu. Thur. 
und Gurowitz, unter welchem Dorfe fie ſich 
in zweene Fluffe theilet, und mit dem linten an 
Kleingridowig und Walternitz, mitdemrechten aber 
an Mitzmanitz, Raufhenbrufundzulb hergeht,Klein: 
olkonitz in’eine fehr waldichte Inſel verſetzt, und 
bey dem Flecken Edelberg ſtch wieder vereiniget- 

Hierauf ſtroͤmt die Teya uber Großtahax nach Hoͤfe⸗ 
lein, nach der oͤſterreichiſchen Stadt Laab, und nach 
Ruchhof; gelangt darauf bey dem breuner Schloſſel 
wieder in Maͤhren, und nimt im bruͤnner Crays bey 
Besen Fumeritzfiuß zu ſich; richtet Darauf 
einen weitern Lauf nach Prerau, Neuſiedel, auf den 
Flecken Dirnholz, auf Wayſtetten und Muſchau, 
bey welchem ſich der vielbermehrte Schwarzafluß zu 
ihr geſellet. Mit dieſem eilet fie zwiſchen dem Flecken 
Unterwiſteritz und dem Dorfe Tracht hin nach dem 
polauer Schloͤſſel, nach Polau, Milowitz, Neumuhlr 
Pulgram, Neidek, Eißgrub und nach ver Stadt Ko— 

ſtel. Hier zertheilt ſich die Teya in verſchiedene Aerme 
komt bey Lunterburg ganz in Oeſterreich hinein, 
und benetzt darinnen Oberdemnau, Unterdemnau, 
Landsdorf und Altemark; faͤllt aber endlich unter Ras 
vensburg indengroffen Marchfluß. 

Theu , ein kleines Flaßgen in Den Niederlanden, und 
zwar im Bißthum ruͤttich, entſteht zwiſchen der Abs 
tey Stablo und dem Herzogthum Limburg, aus ei- 
nem Fleinen Weyer, und rinnet auf Jalloy, Surris 
fer , Poleur, Then und Faneremont, endlich aber 
Durch das Dorf Pipinfter indieweze, 

Thur, ein ftarfer Fluß im Oberelſas, entipringt mit 
zweyen Quellen im St. Amarinthal, und fomt mit 
dem einen Arm aus dem vogefiihen Hochgebürge 
Storkenthal, oben ander lothringifchen Graͤnze, hin; 
ter Dem ehemals für unüberwindlich geachteten 
Schloße Wildenftein hervor Die andere. Quelle 
bringt hinter vem Bergknappendorfe Urbis, aufder 
Steig, ſo nach rothringen uͤhrt, heraus, geht vor 

ſelbigem Orte durch einen ausgetrokneten Sce, und 

alsddann 
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alsdann ferner auf das Dorf Mollau und St. Ama, 
rin, allwo fid) Die Thur mit dem durch Starfau rin- 
'nenden erfien Arm vermifchet. Sie ftreicht nahe 











mails duch Haufen und Mirzach nad) Mußbaqh, 


Malmersbach, Mob, Wiler und durch einen See 
nah Bitsſchwihr, und fließt weiter zwiſchen derStadt 
Thann und der Vorſtadt Cattenbach durch nach Alt: 
thann, bis wohin die Thur ſchon bey zehen Zu: 
fluffe aus ben Nebenthaͤlern eingenommen hat. Als⸗ 
dann rinnt ſie durch das Stadtgen Sennen oder Sen⸗ 
heim nad) Weckenthal, Stafelfelde und Pulvers⸗ 


heim; durchſtreicht hernach den pulversheimer Wald, 
und nimt zweene ſtarke Baͤche ein; beruͤhrt weiter 


Munweiller und nähert ſich allmaͤlig dem Illſtuße, 
neben welchem ie zur Linken wohl drey Deeilen 
lang in einem beitändigem Walde hergeht, endlich 
aber durd) Enfisheim lauft, und unterhalb Collmar 


- bey.der Walfahrt zu St. Demen in Denfelben 


hineinfaͤllt. Es ſcheidet dieſer Fluß das Oberelfag 


von dem Suntgau, und iſt ein ſehr fiſch, abſonder⸗ 


lich aber forellenreiches Waſſer. 


Thur, laieiniſch Thaurus, Turus und Tura, iſt ein j 


firenger Fluß in der Schweig, und zwar im Thurs 
gau , welchem es auch den Namen mitgerbeilct. Glas 
reanus wil behaupten , daß er anfänglich in der cels 
sijchen Sprache Die Ur, hernach aber, nach Auslafs 
fung der beyden Buchſtaben i und e,D’ur ſey genant 

worden, gleichwie die Schweitzer ihre Fluͤſſe, als die 
Reuß Dereuß, und die Aar D’Aar zu nennen pfles 
gen. Er ſoll aber den Namen Ur oder Taurus von 
feiner wilden und ungeflümen Art dekommen has 
ben, mafjen in der hochdeutſchen Sprache Die wil⸗ 
den Ochſen, Uren oder Ur⸗oder Auerochfen benamet 
werden. Dieſe Chur entfpringt zu oberft im Toggens 
Burgiicher,oderhatb alt St. Johann, und dem Dors 
fe Zum Wildenhauß welches des aroſſen Reforma- 
totis in der Schweitz, Ulrich Zwinglius, Gebuttss 


Drift. Sie durchfließt alsdann das Thurthak, 


welches 


/ 
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welches ſich von ihrem Urſprunge an bis zu dem 


Sıädtgen Wylerftreftund Die alte Grafſchaft Tog⸗ 
geuburg begranzt. Vom Wildenhanf flieht ſodann 


die Thur nad Zum Stein, nad Schwarzenbad, 


Neßlau neu St. Sodann , Krummenau, Kaps 
pel, Watiwyl nnd nad dem Staͤdtgen Lichtenſteig, 


. wo. fie den vom. Mittag herfließenden Neckar eins 


nimt. Nachmals geht fie anf Buͤtziſchweil, Guns 


ienbach und Hängerten , ferner an dem alten Schloffe 


Luͤtisburg und an den Dörfern Bagenried, Muͤhle⸗ 
nau und Schmarzenad) hin , allmo fie eine Bad) eins 
nimt, und gleich darauf in des Abts non St Gallen 


alte Landſchaft hineintrit. Hierinnen berührt fie 
Zuberwangen, Hauſern, Weyern, Brübach und 


Das Staͤbtgen Laupen, wo ihr Die Glare zufließt Weis 
ter Degiedt ſich die Thur auf Glattburg, Oberbuͤ⸗ 
ren, Lindenberg, Billweil, Unterdüren und auf 
das zerſtoͤrte Schloß Geißberg, unter welchem ſie 
ben der Stadt Biſchofszell die Sitter einſchlukt. 
Hier wendet ſich die Thur nach Beüggeln und Am⸗ 
fon, wo ihr, nebſt verſchiedenen andern Baͤchen, 
auch Die Kammenbach zufließt. Wie ſich denn aud 
beſſer unten, ohnweit dem cartheuſer Kloſter Ittin⸗ 
gen ‚die Murg in ſie ſchüttet. Nahgehends ſtreicht 
Die Thur auf das Schloß Wart, und auf die Doͤrfer 
Ueslingen, Horgendad , Unterwiden und Dierlins 
gen; im zuͤrcher Gebiete aber auf Toorlifon, Güttiks 


denen Wyden, Teufenen , Dettweil, Werd, ° 


ühlenderg und auf das Städtgen Andelfingen. 
Endlich ergießt fich diefelde unter den alten Schlößs 


‚ fern Wefperfpül und Hirzeen und unter dem Dorfe 


Ellikon in verſchiedenen Aermen in den Rheinftrom, 


Tiel, ein Slüßgen-im Herzogthum Holftein, undim 


nordern Theil des Landes Ditmarſchen, entfpringt 
bey Wellingsbuͤttel in der imſtetter Markdeyde, und 
rinnet von dannen auf Tellingſtede, und unter ber 
tieler Brüde durch; Zieht Darauf nebſt der Schalk⸗ 


bet und Lenderbek noch herſchiedene andere Baͤche 
| | an 
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Töbel. _ F Toͤß. 289 
an ſich, bis fie endlich unterhalb Tielenburg in die 
Eyder fällt. 3 

bel, ein Slüßgen in Böhmen, entfpringt aus bein 
doͤhmiſchen Gebürge, Babhorn gehant, ohnweit 
dem Scloſſe Königemwakt , bei) einem Sauerbrun⸗ 
nen, und fließt von dannen anf Aboſchin und ſogleich 
durch den dadhorner See over Dur) Den Baderteich 
auf Broſau, und hinter dem praͤmonſtratenſer Klo⸗ 
ſter Tobel weg nach dan ſchoͤnen Stadigen IPs 
bei; laͤuft von dannen durch biele Wälder und zwi⸗ 
fhen hohen Bergen durch neh Enkengruͤn, nach 
dem Schloſſe Pausen, nach Pfaffengruͤn, Praſſe⸗ 
es und nach dem Stadigen Peiſchau, allwo fie ober» 

‚ ‚halb die rotheBach und unterhagb die Soldbach ein 
nimt: Bon Peiſchau fließt Die Lopel zweene ganze 
Meilen zwischen etwas hohen Bergen durch auf Mis- 
lesgruͤn, Troſſau, Schoͤnwehr, Stirn, und durd) 
Toͤpelen nach Gefell, ferner nach der Bircenmühle, 
nach Plauen und Carlsbad, mofeldft fie linker Hand 
der heiffen Hauptquelle, der Brudier genant , untet 
ber Brüden duch , an Emwigleben vordey ‚und. nach 
Trabitz gebt; allwo fe ſich, wenn fie von ihrem Urs 


fprunge an acht und eine halbe Stunde gelauffen ift; - 


in Die Eger ſtuͤrzt. Wer bis dahin reifen wid, Det . 
muß ein und dreyſigmal durch die Töbelreifen; weil - 
fie Der sıelen Berge wegen einen wunderlich-krum⸗ 

. men Lauf hat: Ä | 

Toͤß, ein Eleiner aber gar ungeſtuͤmet Fluß in bet 
Schweiß und zwar im Canton Zürd) ‚ bat feinen 
Namen von dem Getoͤſe feines Waſſers erhalten, und 
befindet ſich nichtaauf Den Graͤnzen des glarner ans 
bes, wie Planein ſchreibdt. Ihre Duellen zeigen 
ſich ohnweit Toggenburg , Und es entjpringt Die hin⸗ 
tere Toͤß im Rumpftodel oberhald Dam Berge, bet 
Toͤßſtok genant, Die vordere Toͤß aber Eomt in Dei 
Poolalp hervor, beyde vereinigen ſich hernach zu 


Beycher. Zur Linken unter Schwarzengrund vers ⸗ 


miſchi ſich sin von Gibſchweil herkommendes si 
| R J n, 
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gen, und sur Rechten bey Zum Staͤg die. Fiſchbach 
mit ihr. Biß dahin iſt fie immer gegen Mitternacht 
gelaufen; nunmehro aber wendet fie ſich gegen dem 
Abend, und komt auf kipperſchwendi, Welau, Tie⸗ 
fendad, Härnen, Gubeln und Baumen, mo zur 
Linken vondem Allmanberge ein Waller hineinfalt. 
Unter Baumen ftreicht die Toͤß auf Das Bergſchloß 
Altlandenderg , auf Blirerfchweil , Lükern, Rüs 
talen, auf die Schlöffer Hohenlandenberg und Breis 
tenlandenberg, unter welchen Die Steinen hinein» 
fließt. Ferner Eomt fie nad) Wylen, Sternenbderg, 
Turbenthal auf Das zerfiörte Schloß Tößek nad) 
Hutzikon, Lettenburg, Zell, Im Ryken, Kolbruns 
sen, Sennhofen, und zu dem auf einem hohen 
Berge liegenden Schloß Kyburg. Hieranf gelangt | 
bie Toͤß auf das Schloße Roßberg, wo fie die Kemt 
einnimt, weiter auf Toͤß und Wülfingen, unter 
welchem die Eulach hineinfaͤllt, wie auch bald dar⸗ 
auf noch ein anderes Waſſer, ſo von Reutlingen her⸗ 
koint. Weiter hinunter an ihren Ufern liegen 
Neftendach, Döttliton und Blauen, nad) melden 
ferner die jerflörten Schloͤſſer Frehenſtein, Hohen, 
tiefen, Mitteltiefen und Altentiefen folgen, unter 
welchen die Töß ihr Waſſer bey Toͤßriedern, eine 
Viertelmeile oberhalb Egliſau, dem Rhein uͤber⸗ 
giebt, nachdem ſich ihr ganzer Lauf auf vier Meilen 
erſtrekt hat. In dieſen Fluſſe find im Jahr 1556. 
von Sans Kuͤſter, einem Burger zu Winterthur, 
drey Kieielfteine gefunden worden, darauf verſchie⸗ 
Denerothe zeichen zu ſehen geweſen, als ein Kreutz, 
ein Schwerd und das hurgundiſche Wappen, wie ſie 
gycoſthenes, Lib. de Prodigiis & oſtentis, pay. 658. 
erklaͤret. Sie waren ale dreye am Gewichte drey 
Pfundfchwer), und wurden ehemals in Dem Archiv 
zu Winterthur aufbebalten , ſollen aber jetzt nicht 
mehr allda vorhanden ſeyn. 


Tolder oder Dolder, ein Fluß im Dberelfaß , A 
ſich an dem vogeſi ſchen Gebuͤrge in den maßın — 
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Thal bey dem Dorfe Seben aus einem See heraus, 

und nachdem fie aus ſolchein herausgeronnen iſt, 
komt fie nach Tolber, und fließt durch das Sebens 
thal auf Oberburken, Niederburken und Kirchberg, 

wo fie aller Orten durch verſchiedene Berg⸗und 
Waldwaſſer verſtaͤrkt wird. Alsdann geht ſie an 
Sicken her, durch das Staͤdtgen Maßmuͤnſter 
durch, an Au und durch den maßmuͤnſterer Wald hin 
nach Senten, Grunen, Oberbornhaupten, Nie⸗ 
derbornhaupten, nach dem Kloſter Ollenherg, 
nad) Reningen, Lutterbach, Darnad) und auf bie 
Stadt Muͤhlhaußen, unter welcher dieſe Tolder 
bey dem Dorfe Flia den Illfluß vermehrt; doch 
reißt fie fi gar Bald wieder davon ab, und macht 
bis auf die Stadt Enſisheim eine mit lauter holzuns 
gen bewachſene Inſel, worauf einige Dörfer und 
Meyerhöfe ftehen. Endlich nimt fie bey St. Gror⸗ 
gen noch eine Bad) zu ji), und vermiſcht fi) nach» 
‚gehende mit der Ill. ' 

Tollenfee oder Tollenfch , ein Fluß im Herzogthum 
Pommern , entfpringt im Herzogthum Meklenburg 
aus einem langen oder ſchmalen Sce, an deſſen rech⸗ 
tem Ufer die Dörfer Uſadel, Krikow, Großneme⸗ 
row und Kleinnemerow; Zur Linken aber Prillewitz, 
Oldreſe u. andere Oerter liegen Nach ſeinem Auslauf 
fließt er in einer Meile auf Rove, Wuſtrow und an⸗ 
dere Orte, und macht darauf die Tollenſee, woran 
zur Rechten die Doͤrfer Mallin, Wolkenſin, Nien⸗ 
Dorfund Brodeliegen. Zur binken aber gebt er an 
einem erhabenem Gebürge hin, und endlid bey 
Neudrandendurg aus ſolchem wieder heraus, ferner 
bey Truflenhagen voruͤber, und bey Lobbin in Pom⸗ 
mern hinein, worinnen er an Groß:und Kleintitz⸗ 
leben , an Niddenim und Treptow hergeht, weiter> 
Din Grapſo bewaffert, und durch moraflige Pfügen 
bincinnt nad Elempenow, Witzow, Golesen, Brof, 
Brunzom und nad) der Stadt Demmin „wojelbfter 
inden Penefluß füht- .._ | 


. 
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552 Traen. Traſen. 
Traen oder Tron, iſt ein Fluͤßggen im Churfuͤr 
ſtenthum Trier, entſpringt in der Unterpfals auf 
dem Hundsruͤk, aus einem Gebuͤrge, und fließt 
von dannen zum Schlöffe Tronek und ind Trierifche 
binein zu den Dörfern Gefeld, Piſcheid, Breidt 
uͤnd zu dem Flecken Budelich; gehtferneran Heyden⸗ 
berg und Heyde ber,und nachmals in bie Traun. 
"Trage oder Drage, ein Fluß in der Markbrandenburg, 
eniſpringt in der neuen Mark, ohnwelt Ber pomme⸗ 
riſchen Graͤnje aus dem draheiniſchen Bruch oder 
aus dem trazier See, und fließt and ſolchem auf die 
ben Drahem, und nad Salfendurg > lauft 





ernach durch Die Stadt Dramburg nach Guͤnters⸗ 
gen. und alda in den baͤtowiſchen See, wie auch 
Surz hernach in den grutetzhaußiſchen See· Rach⸗ 
gehends hewaͤſſert hie Trage nad ihrem Ausfluße 
‚auß demfelben Talies oder Kalis, imgleichen Fürs 
ſtenau und Neuwedel; ſtreicht ferner durch Die Ecke 
eines dicken Waldes hin, und komt auf Schlope, 
ir auch zwiſchen Hochzeit und Kinderbier durch nach 
Friedrichsborf, allwo fie den Drowafluß verihluft, 
und faͤllt, nachdem fie noch an Belitz hergegangen 
| > bey der Seftung Driefen in Ben Notetz⸗ oder Nete⸗ 


up. 

Draſen, ein Fluß im Etzherzogthum Oeſterreich, und 
gwar in Umeroͤſterreich entſpringt auf dem hohen Ge⸗ 
buͤrge, Im Geſcheid genant, ohnweit der ſteyer⸗ 
maͤrkiſchen Graͤnje bey dem Sattelhofe und Kerm 
- Hofe, und fließt hernach auf St. Gilgen ind Hohen⸗ 
Derg » sieht ſich weiter hin durchs Gebirge durch 
und nimt Die Traiſenbach su fi 5 geht meitet durch 
das Gebuͤrge hin aufdas Klofter Eilienfeld, und auf 
_ Ben Flecken Marktel,imgleicyen zwiſchen Trafen und 
St. Johannes durch , und komt nach Wilhelmsburg, 
wo fie oderhald die Sallbach , und gegenuber DIE 
RKrousbach an fich zieht. Sie aelangt nachgehends 
mfOrendurg, Mühlgang; Worth und St. Pols 
ven. laͤßt Waſſerhurg zur Rechten liegen, 
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zwiſchen dem Flecken Herzogsburg und dem Klofter 

St. Andres durch nach Walpersdorf und Ainoͤdt; 

erreicht noch das Staͤdtgen Traßmauer, und ver⸗ 
miſcht ſich endlich bey Holenburg mit Der Donau, 
Trave, lateiniſch Trava, und inalten Zelten Trabena 
genant , ein Fluß im Herzogihum Hollſtein. Es 
ftehen einige in det erg more ‚ baf das Wort Cha- 
lufas heym Prolomwaus Alexandrianus Diefe Trabe 
bedeute , ſonderlich weil Die an ber See auf Dec 





meklenburgiſchen Seite befindlichen Vorgehuͤrge, 
Großsund Kleinflünerhöft, ſodiel heiſſen folen, 


als Ehalüferhöft , Chalügersoder Chaluſer Orte. 
Ed entfpringt aber die Trave in Wagerlande, ohn⸗ 
gefebreine Stunde vonder Graͤnze des eigentlich ſo⸗ 
genanten Herzogthums Hollſtein und Stormarn, 
oberhalb dem Dorfe Sarom bey Siefelvad, ohnmeit 
Arensboͤk. Sie nimt glei) bey Glaßau eine Bach 
ein, und rinnt damit Durdy Travenhorft nad) Gare 
bek, wo ſie die Schwoͤgelbek einnimt; trit hernach 
bey Wenſin in den werter See , worein auch bie 
Lebazhu und die Goldbek flieffen. Wenn nun die Tra⸗ 
de aus Dem werter See wieder hervorgekommen if 
‚und die Renau an ſich gezogen hat, ſchwingt fie ſich um 
Niendorf herum, und komt an die Graͤnze vonStor« 


marn, da ſie denn die beſtaͤndige Graͤnze zwiſchen 


Wagrien und Stormarn zu halten pflegt. Weiter 


‚geht die Trave fort aufdie Moͤnchenmuͤhle, undauf . 


Hoͤgelsdorf wo das Bergſchloß Segebergliegt; nimt 
ferner bey der Herrnmuͤhle Die Letzerbek auf, und 
geht non dannen hinunter auf Schlammersborf/Stes 

enbutg, und aufdie Stadt Oldesloh; theilt ſich da⸗ 
‚Jeldfi, und macht eine Inſel, auf welder die Stadt 
Oldesloh liegt. Unter Hldesloh „fält die Befte 
in die Trave, und bringt ihr Die Sule mitz 


gelangt hieranf nach Semensdorf, Middewaä⸗ 


de und. Benttaven, wo gegen ber bie 


sSeiderbek Hineinfließt. Sie richtet alddann ih⸗ 


sen Sanf gegen Nordoſt auf Stubbenborf, Weſen⸗ 
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berg und Rede, dem gegen über ſich Die Krumbek 
hineinſtuͤrzt. Mit dieſer geht ſie nach Ambergen, 
Hans feld und Niendorf, unterhalb welchem fie die 
Stekenitz verſchlukt. Sie eilet Darauf an Hohen: 
ſtein hin , und nimt bey Der Hanfeeftadt Luͤbet ein 
goſſes Wafler, die wadenig, ein, wie auch bey 
Kaltenhofen die Schwartau, mit welchenfie fort» 
wandert nad) Simenfee, und Herrenfehr ‚ darauf 
aber fih zwifchen Kukenis und Teßkau in Die trave: 
munder &ee,zulest aber beyTravemunde in Die offens 
bare Oftfee hineinſtuͤrzt. 
Traun, ein Fluß in Oberöfterreich , entfpringt noch 
in der Steyermarf, und fließt aus dem Ausſee und 
dem Grundelfee zufammen, Deren Ausgfluͤſſe ich bey 
dem Schloße und Flecken Auſſee mit einander vers 
‚einigen und alödann dieſen Traunfluß vorflenen. 
Nachdem er von dannen durch gedachten Fleden hin, 
‚gelaufen ift, waͤſcht er zur Rechten an rerchenreut 
und zur Linken an dem Hochkoppenberge und Spei— 
Henberge hin; fenft fih an deren Warzeln, gleich 
bey Obertraundorf, in den halftätter See hinein, 
wo ſie zugleich in Oberöfterreich und zwar ins Traun: 
viertel hineintit. Nachdem nun die Traun beh dem 
Dorfgen Am Steg wieder aus diefenm See heraus- 
gebrochen iſt; fo fest fie ihren Weg fort nad) Goi⸗ 
ernburg, Dem gegen über die weiffenbach hinein; 
fießt , und font uach dem Mautflecken Laufen, nad) 
m Schloße Traunef, nahWildenftein, Ritters: 
Dorf und nad dem Fleden Sichel, mo fie den 
ſchelfluß, dorten aber Die Rettenbad; , und bef: 
fer unten den int der Weißbach, Steindadh , Ne: 
rabach und Weindach vermehrten Iſchlerweiſſen⸗ 
bachfluß an ſich zieht. Bald darauf nimt fie fer: 
ner DIE Mieſſenbach und gegen über die Senbach 
ein , formirt darauf bey Ebenſee den nad) iht al- 
ſo genanten Traunfee, der fonft auch der. gemunder 
See heißt. Wenn fie Diefen durchfloſſen hat, trit 
ſie zwiſchen der Stadt Gemuͤnde und Dem — 
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Beyer aus ſolchem wieder heraus, begruͤßt das zu 
Gemunde gehörige Schloß Wunderburg, und ſtreicht 
an Olsdorf, Lokirchen, Au und an andern Doͤr⸗ 
fern ber 5 fangt oberhalb dem fihönen Flecken 
Schloß und Klofter Lamberg den vVoggelfluß, 
imgleichen bey Wachſenburg Den Albenfiuf, und 
bey Schaueröburg, gegen Kichtenef uber, die Ai— 
terbach auf; ſtreicht Darauf an der Stadt Wels, 
ou Tragenef, an Didach und an Au an der Traun 
vorbey; durchrinnt ferner die welfer Heyde, und 
geht an Truan, St. Dionyſii und St. Martin 
her 5 laß noch den Kremsfluß in ſich fallen, und 
Basbbent Desna Minthen und ben Sleden Ebers⸗ 
berg zuruf gelegt hat;malzt ſie ſich bald darauf unter: 
halbder Stadt Steyeref in Die Donau, 


Traun, ein Flügen im Churfuͤrſtenthum Bayern, 
und zwar in Oberbayern , entiieht im Amte Traun⸗ 
ftein , aus etlichen fumpfigten Seen und Mord: 
ften , am Gebürge , Dicht bey ber — 

Glraͤnze. Es fließt hernach an Au, St. Johann 
und Rothdorf hin, nimt allda den Ausflug des 
Forchenſees an ſich, und ſtreicht an der Stadt 

Traunſtein vorbey auf Reutwalchen, Kaltenbach, 
Metzing, Traunwalchen, Perchtenſtein, Urſteig, 
St. Georgen und Holenſtein, unter welchem 
Schloße es bey Altenmark in die Alza faͤllt. 4 


Traun, ein Slüßgen im Churfuͤrſtenthum Zrier, und 
zwar in deifen Amte Baldenan , entfteht an ver 
unterpfaͤlziſchen Graͤnze bey Hinfert, von warnen 
ed hinjließt zum Schloß Baldenau, zu bem 
Dorfe Wingert oder Weniger und zu dem. 

BPofe Guldentraun ; beruhrt darnach Hundheim, 
ben Flecken Morbach, Ropperodt, Heinferodt, 

Rauch und Hundheim oder Hunolſtein, und eilt, 

nachdem es etliche Bache verfchlungen hat, auf 

Sagen, Greventraun und Berich; rinnt ferner 

durch einen bicken Wald Try nimt bie — 
2 
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uu ſich; faͤllt aber. nachgehends unter dem Staͤdt⸗ 
gen Neumagen, bey dem Dorfe Traun, in die 
Moſel. a 
Trebgaft oder Drebgaft , ein Flüßgen in Franken, 
nimt feinen Anfang aus dem zu der Stadt Bareuth 
gehörigen brandenburger Weyer , und fliert auf 
Bindloh, Schaig, Sandreuth und Harsdorf; laͤßt 
bLindau etwas aufder linfen Hand liegen , und liegt 
in. den lauter Weyer, bey Trebgaft aber wies 
der heraus, und unter Diefem Drte in Den weıflen 
Mayn. 


Treiſam, ein Fluß in Schwaben und im Breißgau, 
entſteht im Schwarzwalde aus dem Farenberge, 


ohnweit der Schanze zum hohlen Graben, mit zweyen 


Quellen, Davon Die eine der Schweigbrunnen; 

‚ Die andere aber der Stelenbrunnen genant wird, 
- und welche bey der Wagenfleig zufammen rinnen, 
alsdann aber durch das obere und untere Ibenthal 
fortlaufen, worinnen fie ſich mit der Kreybach, 
Dietzenbach, Buchenbach, Jbenbadh , nebftan- 
dern Bächen mehr verftärfet. Es fließt alsdann 
„Die Treifam durch Das Himmelreich nad) Burg, und 
nimt oberhalb Zarten Die Zartenbach, unterhalb 
die Erlenbach und zwiſchen Feitenmweiler und Ebnet 
die Kfchbach zu ſich; geht hernach ander Stadt 
und Feſtung Freyburg vorbey nach Haßlach, Be 
tzenhauſen und Lehen zu s macht hierauf eine bey 
zwey Meilen lange Inſel, morinnen etliche Doͤr— 
fer liegen; mit dem Hauptſtrom aber wendet fie 


ſich auf Hechſtetten, Benzhauſen, Buchen und 


Feuershauſen, bis fie nach Eichſtette komt und all 
da mit ihrem andern Arm wieder zuſammen fließt. 
Sie kehrt darauf ihren Lauf nach dem Kloſter Nim⸗ 
burg und nach Balingen; vermiſcht ſich allda mit 
dem Blotterfluß, und faͤllt unterhalb Grosriegel in 
den Elzfluß. | 


Tren⸗ 
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Tren oder Treyen , ein fehr fiihreiher Fluß im Her, 
zogthum Holſteinſchleßwig, hat feinen Urſprung aus 
zweyen Fleinen Baden, davon Die erite und vor⸗ 
nehmite Bach Die Bundenau heißt, und im. Amte 
lensburg im Neuhardenfelde , oberhalb. Sorug 
en Loſtrug entfteht, "von dannen aber auf Mol; 
marf und Schönburg fließt, Darauf durch den Su: 
denſee bringt, und ſich bey Bundenburg ‚mit der 
‘andern. Bad) vermifchet, ſo von Aneby, ohnfern 
verfirche, herfomt. Alſo vereinigt wandert Die 
Bundenau fort nad) Srofenfolt, und Durd) einen 
Heinen See nad) Augarde, allwo fie Die Norder⸗ 
au, fonft auch Die Kielſtau genant , an fich sieht. 
Mit folder ſtroͤmt fie hin nach Oberfee, allwo Dies 
jer Fluß erfilid) den Namen der. Tren erlangt, und 
oberhalb nod) die Sanklamau hineinrinnt. Hier 
auf flreicht fie unter Diefem ihren neuenRamenfort 
an Froͤrup, Tarnſchau, Keelbek und Thudad bin, 
und fließt zwiſchen Eggenbef und Langflette durch; 
trinkt unterhalb Insbek die mit der Kirchbek ver 
mehrte Juͤrrigsbek ein, und nimt oberhalb Sum 
Ding Die mit der Troßbef vermehrte Heiligenbek 
mit ſich. Sie erreicht nahmals Salbro, Nedder— 
watt, Frieſenburg und Treya, allwo ſie ſich in 
zweene Aerme theilt, zu deren Linken ſich Die ver; 
einigte Arensbek und Spangenbek zu ihr geſellen. 
Darauf verſetzt ſie Hollingſtett in eine Inſel, und 
begiebt ſich auf den Flecken Schwabſtett, jo wey— 
land der Biſchoͤffe zu Schleswig Reſidenz geweſen 
iſt. Von dannen geht fie an Friedrichsſtadt her, und 
bey derſelben durch drey Schleuſen in den Eyder⸗ 
ſirom. Es iſt dieſer Fluß über die maſſen fiſch⸗ 
reich, und es haben unter andern ſonderlich die 
Hechte, ſo darinnen gefangen werden, wegen ih— 
res ſüſſen und wohlſchmeckenden Fleiſches, vor 
andern ihres gleichen noch immer den Preiß behalten. 
Sie werden zu Treya, Hollingſtett und Schwabſtett 
FE Pp3 haufig 
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häufig aufgefifcht. Son treidt die Tren aud) acht 
Mühlen. | 


Trek oder Tep , tin Flügen im Marggrafthun Maͤh⸗ 
ren ‚ entfpriugt an Dem Gebuͤrge, Jo Maͤhren und 
Schleſien voneinander ſcheidet, und das Geſenk 

beißt, unten an dem Fuſſe des. alſg genanten Daters 

dergs, deh einer Eifenfehntelse , und flleßt im Ges 
bürge durch Winkelsdorf und Reitenhau; gebt fere 
ner an dem Schloſſe Wiefenburg hin nach Moͤrſchen⸗ 
dorf, nimt oderhath demſelden zu Dehden Seiten. 
en Baͤche ein, und komt nachgeheuds auf Ollers⸗ 
dorf, Reitendorf und Weichersdorfß; laßt zur Rech⸗ 
ten die Stadt Schomberg liegen, und — auf 
Schoͤnbrunnen und Zautke; faͤllt aber genen Große 
heibdendorf über in die March oder Morawa . 
Trieb, ein Flüßgen in Sachſen, und zwar im vogt⸗ 
laͤndiſchen Crays, entſpring; etwas oberhalb Neu⸗ 
ftättel , und fließt an Werda her nach Bergen, Trieb 
und Altmansgrün ; ferner zwiſchen Topfeldund Ries 
derſalja hin, auft Poeln und Meſchwitz „oberhalb 
Leiba aber in die Elſter. | 
Triebifch , ein Heines Flüßgen im Churfuͤrſtenthum 
Sachſen, entfpringsim meißniſchen Erayfe tm tha⸗ 
ranter Walde aus einem Berge ohnweit Mohorn, 
und fießt darauf an Neukirchen , Tanneberg, Roth⸗ 
ſchoͤnderg, Groͤtzſch Hennig und Miltig_berden, 
100 fich Die kleine Triebiſch zu Diefer groffen Tritbiſch 
eſellet. Diefe aber gelange in ihrem meiteru Ads 
auf nach Hobeneifer , wo unterhalb ein Slüßgen 
hineinfaͤllt. Endlich begiebt fte ſich oberhalb der 
- Stadt Meiffenin den Elbſtrom. 2 
Trouille , ein Fluͤßgen in der niederlaͤndiſchen Gtafe 
{daft Hennegam , welches im Anıte Manbeuge bey 
dem Dorfe du Torbeau aus einen Kleinen Teiche , eis 
wa eine Wiertelmeile von Der Stadt Maubeuge her; 
aus rinnt, und aldbann auf Sart und Merieur 

Aaufleußt; ferner durch ein Gehoͤlie nach er | 

u | | rouille 
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Trupbach. Cſchirne. 799 
Trouille und Bettegnies bingeht ; dey St. Nicolaus 
befomt es einen Zufluß, und ſtreicht Damit nach Bil, 
lersmaßiere , Escardion , Geury, Harmegnies, 
Errechte, Beugnies, Eflienne und Hion, allwo 
es einen ziemlich ſtarken Zufluß von einer Bach ein⸗ 
nimt. Es rinnt darauf durch die Stadt Mons oder 
Bergen, undergießt ſich, eine Meile unter dieſer es. 
‚lung, in den Zainefluß. 


FVrupbach, ein Flügen in Franken, entfpringt im 
Marggrafthum Culinbach, und gebt zwiſchen ben 
Dörfern Eſchen und Trebersporf Durch einen Dicken 
Wald hin; flieht ferner ers Dökenich 
Trupbach und Mengersdorf, woſelbſt ſie ein Baͤchel⸗ 
gen aufnimt; gelangi weiter im Stifte Bamberg nach 
bem Schloſſe Blankenfelß, allwo fie in den wieſent⸗ 

fluß fließt. | | | | 

. Sfebirne, die groſſe, ein Fluß in dem Maggrafthum 
Lauſitz, komt in der Oberlaufig im Fürſtenthum 
Sörlig, inder Gegend der ſchieſiſchen Graͤnze, bey 
dem Dorfe Tſchirne aus Der Erde hervor , und zwar 

. .. ohnweit dem Flecken Seygeräborf, fo an dem Queiß⸗ 

fluß liegt. Ihr Lauf geht nordwaͤrts durch Die obere 
und niedere dorlitzer Heyde hin nach Muͤhlbok. Ste 
treibt allda einen Eiſenhammer, und komt weiter 
auf Tiefenfurt, Schnellenfurt und Heiligenfee- Als 
da treibt fie abermals einen Hammer, und begiebt 
Sid in ihrem Fortlauf nach Reuhauß und Nickel⸗ 
ſchmiede; dienet allda noch einem Hammer mit ih⸗ 
rem Waſſer, und nimt unter demfelden das Ziebe⸗ 
fläßgen ein, wie auch zwiſchen dem Flecken Halda 
und dem Dorfe Zehrbeutel den kleinen Tſchirnefluß⸗ 
und fliege mir. ſolchem durch Tſchirnendorf und 
Hermsdorf, und bey dem Dorfe Blutroͤthe in Den 
Boberfluß. Zu 


Tſchirne, Die kleine, iftebenfald ein Slüfgen , fo in 
gedachtem Marggrafthum in der goͤrlitzer Pe 
me P4 | 





cd Tuln. Tunderatt. 
bey dem boͤhmiſchen Wirchshaufe Taubentraͤnk 
entfpringt. . Sie läuft weſtnordwaärts auf Roth⸗ 
wafer,, Zwettenicht, Kohlfurth und Schomberg, 
treibdt Die tiemsdorfer Mühle, und fließt durch bie 
ober⸗ und niedergärliger Heyde; treidt hernad den | 
neuen Hamıner, undgehhan Kremshorf, Rauſche, 
Sienker und Kirchſtait her; treibt zu Schnellfoͤrtel 
abermals einen Hammer, und gelangt nach Burke⸗ 
lache und Klyr, allwo fie wieder einen Hammer 
lrridt, wie auch zu Haldan, unter welchem ſie ſich 
ben Zehrbeutel indie groſſe Tzſchirne ſchleicht. 


Zuln , ein Flüßgen im Erzherzogthum Oeſterreich, 
enſpringt in Untecöfterreich im Oberwienerwalds⸗ 

viertel, im Gedürge , an einem Orte, in der Kaas - 
ben genant ‚und fllebt nad Thurn, St. Chriſiophel, 
Neuienbach, Afperdofen , Plankenvorf, Dieters⸗ 
dorf, Abſietten und uach Sieghardskirchen, geht 
ferner durch Ladenau, nad der Stadt Tuln, und 
alda in Die Donau.. | 


Tunderau, fonft auch widau genant , ift ein Fluß 
im serzogthum Holſteinſchleßwige, und entſpringt 
in dem Ainte Apenrade, Bey Lugumkirche im Suͤder⸗ 
angſtrupharde mit einem Arm, und mit dem andern 
im Rießharde, bey dem Meyerhofe Flatſtein, ohn⸗ 
weit derjenigen Gegend, melde ihre luſtigen Ans 
. btits halber gemeiniglid) das Paradies genant wird. 
Nachdem diefe beyben Aerme zuſammen gefloffen ſind, 
wird ihr foriflieſſendes Waſſer die Rodeau genant, 
welches ohnweit Schwelund das forellenreiche Fluß⸗ 
gen die Saarbek zu ſich nimt. Von dannen fließt 
dieſer Fluß fort auf Arndrup, Morbek, Alſchlef, 

Wedtbek, Weſterhoiſt, Trylmohl und Haſtrup, 
wobey die wirleau hineinfaͤllt. In ſelbiger Ge⸗ 
gend wird Die Tundergu Die widau genant, und 

, fließt ſodann noch eine halde Meile fort; gelangt 
hernach zu der Stadt Tondern, sieht auisrhaib 
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Twiſte. et Ude, 601 
derfelben bie Gronau an ſich, und eilt mit der⸗ 
ſelben bey Rattebull, allwo ſie auch oftmals die 
Norderau, oder ‚Die Mittelnorderau genant wird, 
durch die Schleuſſen in das innere Meer. 


Twiſte oder Tuitſche, ein Fluͤggen in. Niederheſſen, 
— centſpringt im Fuͤrſtenthum Waldek, und in Defs 
ſen Amte Eiſenberg auf einer Heyde unten an ei⸗ 
nem Berge, und fließt hernach auf Helmſcheid ins 
Amt Brolfen ; ferner auf einen Eiſenhammer, und 
durchrinnet den Flecken Twiſte; treibt weiter eine 
Papiermuͤhle und eine Eiſenſchmelze; nimt bey 
Bilſtein eine Bad) ein , und treibt abermals einen 
Hammer; gelangt ferner nad) Braunfen, Levering⸗ 
bauffen und nad dem Schloße und Flecken Wetters 
durg, unter welchem ſie zur Linken Die Aar und zur 
Rechten unter Cuͤlte das Warterfläßgen ; unter dem 
* eölnifhen Staͤdtgen Volkemiſſen aber die Erpe und 
die wande eintrinkt. Mit Diefen ſtreicht fie durch 
einen Wald ins Heßiſche nad) Welle, und fällt end⸗ 
lich unter dem alten Klofter Wormeln , gefade ge⸗ 
| = der Stadt Warburg uber, in den Dimeb 
u 2 v4 
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Weꝛum⸗ ‚ein Fluͤßggen im Herzogthum Weſtpha, 
len, entſpringt in dem Amte Frebeburg am Ges 
buͤrge aus etlihen Quellen, und fließt guf Oſten⸗ 
wald, durch Boͤdefeld nad) Valme; ———— 
chelgen an ſich, und begiebt ſich nach Ramßbek und 
ae faͤllt ader bey Weſtwig in Die 
uhr. RS 5 
Ucht,/ ein Fluß inderalten Mark Brandenburg, ents 
ſpringt auf der garlebiſchen Heyde, aus einem grau⸗ 
ſamen Moraſt oder Geſuͤmpfe, fo der Moderpful 
heißt; laͤuft aus ſolchem heraus gegen den Morgen 
zu, durch Schlatze anf Borgitz, Binzelberg, Volks 
= PP 5 feld, 
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feld, Deuſche, Wanrab, kieke und Quarnſtett; 
befeuchtet weiter Nahtſtett, Kleinmoringen, Groß⸗ 
moringen, Tornau, Dabhelin, das Schloß Wahr⸗ 
berg und Roxe; fließt mitten durch Stendal, fo 
die Hauptſtadt der alten Mark iſt, und Degiebe 
ſich auf der einen Seite an folder herum; Durchs 
ſtreicht hernach das ſtendaliſche Holz, Die Tunfe 
genant, und lenkt ſich nach Mitternacht hin auf 
Garchau, Schoͤnfeld, Baumgarten und Eichſtett, 
wo fie die Balſambach eintrinkt. Alsdann läuft 
die Ucht von Eichſtett nach Kleinſchmechten, wo ſie 
die Krippe und oberhalb Walsleben die Sperke 
verſtaͤrken. Sie begegnet ferner dem Schloffe 
Udtehagen und den Dörfern Goldberg , Peters⸗ 
‚mark , Müblendorf und: Schildhorſt, wo das 
Schildborſtbaͤchelgen hinein rinnt; komt weiter 
nach Dußdau,, und wendet ſich ferner nach Ente⸗ 
leben und Segwiſch, wo fie gegen den Morgen an 
‚der. Stadt Oſterburg, gerade unter Der Uchtebrü⸗ 
„Een ghren Namen verliert, und fih mit der Bieſe 
vernfiſcht, gleich darunter aber mit derſelben in den 
Aland fällt | — 
Ucker, ein Fluß, ſo wohl in der Churmark Branden⸗ 
burg als auch in dem Herzogthum Pommern, nimt 
einen Urſprung in ber Uckermark auf einer Heyde 
‚bey dem Flecken Heuneberg-, und macht nad) ei⸗ 
nem kurzen Lauf einen Kleinen See; fomt hernach 
aus ſolchem auf Schonebek, Gellin, Steilig und 
worauf ſie den ziemlich 5 Uderfee ver⸗ 
urſacht 











uürſacht, oder durchhinlaͤuft; bey Yrenzlow aber 
wieder herausdricht, und aledanı bey Roggow in 

“ Pommern hinein trit. Darinuen gebt fie auf Dapes 
ne, Paſſewalk und Großdorf; reiht ferner unter 
Belling Dutch einen groſſen waldichten Strih Sands 
bin, und komt alddann nad Torgelow, unterhald 
welchem fi Der Randorofluß zu ibr gefellet.. Mit 

‚ biefem wandert fieneh an Monkeberg und Lutkow 

bin und flleßt endlich dey Ucermunde in.Das-groffe 
ehe Vecht, 
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Vecht, lateiniſch Vidrus, ein Fluß in Weſtphalen und 
war im Oberyſſel, entfprisgt im Bißthum Muͤn⸗ 
ſter und in deſſen Amte Horſtmar, an den Graͤnzen 
der Graſſchaft Steinſort ig einem kleinen Walde, 
zwiſchen Darfeld und Rokſel; rinnet von dannen ar 
Eggenrade her nach Ovelguͤnne/ nach dem Stadtgen 
Scoppingen und nach der Brunikmuͤhle; wendet ſich 
von dannen nach Metelen, nach Grolberg, nad dem 
Kloſter Langenborit „ nah Welderg und Billik. 
Allda nimt fie den Aafluß auf, und richtet ihren Lauf 
nad Ubbink, und nad Har Johan, mo fie in Die 
Grafſchaft Bentheim komt . und fodann zwiſchen 
. dem Gebürgeduchreift auf Mansberg, Halenderg 
‚und auf das Städigen Scuttorf. Don dort aus 
nimt Die Vecht ihren Weg auf Neevlage, Heflrup, 
Brautlecht undDrt, verfegt das Staͤdtgen Nordhorn 
in eine Anfel , und fange an ſchifhar au werden ; 
‚ gebe hernach uͤber Bokholt nad; Graßtrup, Neuhauß 
und Busendurg., zwiſchen welchen ſie den Dinkelfluß 
einnimt; alsdann ſchlingt fie fi herum auf Eſche, 
Haſticamp und Scherhorn, ſtreicht zwiſchen einem 
Wäãlde und der groſſen burtanger moraſtigen Heyde⸗ 


durch nach Arkeler, aufdieBane, aufRingen, Ehie- 


ler, Volſel und Laerwold. Allda komt die Vecht in 
Oberyſſel, und fließt ſodann auf Gramsberge, Ane⸗ 
feld, Fofen, Baler und auf das Schloß Hardenberg, 
wendet ſich hernach und geht nach Brucht, nimt alda 
die bruchter Bek ein,u. fließt nach Reeſe, Bergenthin, 
Diffele und Marienberg; zieht allda die Elsbek an 
ſich und gelangt nad) Beerſe, Steigern, und durch Die 
. Saudderge nad Ommen; laßt alda ben Neagefluß 
in fi) falen, und lauft nad Arenshorſt, Bılftern, 
Heilen, Rechtern, Dalffen, Derenberg, und Lemkui⸗ 
les ferner folgenan dero Ufer Ruitenderg , Vechter⸗ 
wehrt , Berfmerdrugge, das Schloß Cranenberq, das 
Schloß Drdel , das Kloiter Berg, Doorn und Glint⸗ 
haufen, allwo fie eigen Fleinen Arm nad) der Stade 
Zwoll in die Dfel laufen laßt; die Vecht ſelbſt aber 
geht noch an der Stadt Haffelther, nah Wolfsha⸗ 
A Ä Ä gen 
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gen und Schwarteſchluiß, mo fie noch die havelter Aa 
dekomt, endlich aber bey dem Staͤdtgen Gelmuyden 
ſich in die ſuyder See ergießt. 

Vecht, iſt ein Arm des⸗Rheinſtroms, ſo ſich in der 
Stadt Utrecht von ihm abſondert, und alſo genant 
wird. Sie geht an dem ehemaligen Kloſter Betle: 
hem, und- an vielen Euft-und Herrenhaͤuſern ber; 

fließt ferner nach Zuplen , Mierſen, wie aud) an. 
Den Luſthaͤuſern Vechteſtein, Luxenhurg, Boelens. 
ſtein, Elſenburg, Gouteſtein, Bereſtein nnd vielen 
andern mehr hin. Nachgehends komt ſie auf die Doͤr⸗ 
fer Dutdaen ; Neuentode, Gunterſtein, Breuke⸗ 
len, Wereſtein und sum Haufe Ya; rinnet ferner 
durch Nieverſchluis auf Kronenburg, Kiekenflein 

- und Loenen, umfließt hernach Vreland und Nieder⸗ 
horſt, und kruͤmmet ſich herum aufNichtebecht und auf 

den Hinterdamm; wendet ſich nachmals nach bein 
naerder Meer, gleich von dannen nach Weſop, und 
geht mitten durch die Stadt Muyden hindurch, un⸗ 
ter welcher ſich Die Vechte bey dem muyder Schloſſe in 
die ſuyder See flürst. 

Delle oder Selve „ ein Na en im Heffenlande , ents 
fpringe im Sachſeneiſenachiſchen, im Geburge aus 

einem Eleinen See oder Teiche, und fließt alädann 
auf Reihenhaufen und Erderähanfen ; treidt unters 

wegs nedft andern Muͤhlen auch die Eretsmuͤhle, 
“und ſtreicht durch den Flecken Kaltenſontheim, wie 
auch durch das Staͤdtgen Kaltennoroheim in das 

Gebiete der Abrey Fulde; benttzt in ſolchem nedft dem 
Flecken Fiſchbach auch Ditborf, Zelle, Niederthauſen 
Glabachshofen, Darmbach, und treidt noch die Hards⸗ 
windermuͤhle; gelangt darauf in das Fuͤrſtenthum 
Niederheſſen und geht an Oberweiler und Unterwei⸗ 
ler vorbey nach dem Staͤdtgen Lengfeld; nimt allda 
eine Bach au ſich, und fließt an Dietels und an etlichen 
andern Doͤrſern hin; vereinigt ſich aber bey Dorren⸗ 
dorf oberhalb Vach mit Der Werra. ö 


Velogne, ein Fluͤßgen im — ——— hat 
| DR | einen 
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ſeinen Urſprung an dem vogeſiſchen Gebuͤrge, und 
fließt aus dem retournemer See heraus; Nach einem 
kurzen Lauf aher fallt es in den girarmer See hinein- 
Nachdem es ſich endlich aus ſolchem wieder heraus 
begeben has, komt es auf Zonrupt, Sevour und la 
Chapelle, wo es den Nennyfluß an fi nimt; rinnt 
bernach auf das Schloß Champ le Bul, auf la Valle, 
auf den Flecken Bruyeres und auf die Doͤrfer Baus 
mienil, Fimenil, Bouley und Docelle; faͤllt aber bey 
Jarmenil, zwiſchen Remiremont und Arche, in die 
WMoſel. | J 
Vvelpe, ein Fluͤßgen in dem Herzogthum Brabant, ent⸗ 
' "fpringt in dem Quartier von Loͤwen, und zwar In 
der Maͤhyerey von Cumtich, in dem Dorfe Hohenvel⸗ 
pe Es geht von dannen nad Wiebernelpe und 
Benohem, wie auch buch Vertryk, Banterfen, Satz 
fel, krumme Harrif, Kerkhe, Wewere, Eapele , Dos 
leden und Kersbek; wendet ſich ferner nad) Miske, 
Cortewalen und nach der Abtey Rotten; gehe weiter 
durch das Staͤdtgen Halem, und faͤllt gegen der 
Carthauſe Zelhem über in den Demmerfluß. 
Vevaiſe, ein wildes Waſſer in der Schweitz, und zwar 
in Lem welſchen derner Gebiete, komt aus den berner 
und freyburger Gebuͤrgen, und gu ben dem Stadt 
gen Bivis in den genfer See. Es fuhrt Diefes Waſ⸗ 
‚ fee Holz, Steine und Sand zu groffem Schaden der 
nahgelegenen Süter mit fort. Der Kanton Bern bat 
daher immer gefucht, diefem Uebel vorjubauen, und 
dieſes Waffer in einen fihern Fluß zu bringen. 
Vezouſe, sin Fluͤßgen im Herzogihum Lothringen, ent? 
ſteht unterhalb dem Berge , Großdomont genantr 
ſo ein Theil des vogeſiſchen Gebürges iſt, ohnweit 
den Quellen der Sareund Plaine. Es fließt ſodann 
auf Val de Bonmoutier, und auf das zerflörte Berg⸗ 
ſchloß Chatillon, ferner nach Eirey , nad) Dem rui⸗ 
nirten Klofter St. Sauveur und nach dem eiſterzien⸗ 
ſer Moͤnchskloſter Haute Seille; geht darauf zwi⸗ 
ſchen der Stadt Blamont und St. dann duch, 
Fe em ven SE na 
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nach dem auguſtiner Kloſter Dommepre, nach dem 
Flecken Herbewiller, nach den Doͤrfern Benname⸗ 

nilt, Manonwiller, und nach dem Schloße und 
Flecken Erann. Alsdann geht es auf das Oorf Hu- 
willer und anf die Stadt Lunewille, unterhalb wel⸗ 
Sir diese Beroufe bey Adamenil in bie Meurte 

fie | | 
Liay ein Fluͤßgen in den Niederlanden , und war in 
Der Grafſchaft Arcois, ensfteht im Gebiete von Arras, 

bdeh dem Dorfe Foſſeaur, und fließt auf Govy, Mon⸗ 
tenecoutt, Goube, Agne, Ouſans und Ugh. Alba 
theilt ſich dieſes Fluͤßgen In zweene Aerme, undfließt 
mit dem rechien unter der Brͤcke von Agh durch nach 
der Searpe; der linke aber geht bey Gouy oder 
Gohyet vordeh, macht Die Adtey Efirun zu einer In⸗ 
fel, und fließt gegen dem Dorfe Marvil über in die 

j Scarpe. u 
Vils oder Fils, ein Fluß im Churfuͤrſtenthum Bayern, 

und zwar in Unterbayern, hat einen zweyfachen Ur⸗ 
‚fprung die groffe und Die kleine Vils. Die groffe 
ilö verfarmmler fich eine Meile hinter dem Sieden 
Taufkirchen ans vielen Brunnenquellen, und zwar 
aus den fhönften Thaͤlern zuſammen. Von Taufe 
firhen rinnt fie in einem Strome nach Meißelberg, 
Hucenftein, nach dem Sleden Velden , nach Piden⸗ 
bach , Bilsohl , Johanneskirch, Tatendorf und 
Moling; krummt sich hernach hin nach Engelsberg, 
Bindorf , Vilsbihurg, Liechtenberg Gerfipeunt, 
euberskirchen und nad) Rüting, mo fi) Die Fleine 
- Bild mit diefer groffen paaret. Die kleine Vils ger 
tinnetidren Anfang unterhalb dem Berge, worauf 
Kiechborfſteht, drey Stunden non Mosburg. Sie 
dewaffert bernac in ihrem Lauf Schroting , Alten⸗ 
Burg, Reicherädorf, Vilsheim und Langpils, ferner 
Gundelhauß, Muͤnchdorf, Vils, Hafeldad, und den 
(erden Geißenhauß. Bon bannen rinnt fie fort nah 

‚ Derkpeigt , Eigendorf, Deimannskirch, ar = 
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Helmsdorf, Sepholzdorf und Diedrichſtett, unter 
melden ſie ſich, wie gedacht, bey dem Schloße Ruͤting 
mit der groſſen Vils vereiniget. Alsdann begiebt 
ſich dieſe zuſammen geſellte Doppelte Vils nach Ger⸗ 
zen, Reuhauſen, Wendeldorf und Aheim; dringet 
ſich zwiſchen Loizenkirch und Witzelsdorf, wie auch 
zwiſchen dem Flecen Froutenhauſen und Leutersdorf 
durch, und begiebt ſich nach Markelkofen , Aunko— 
fen, Steinberg und nach dem Schloſſe Wart. Von 
dannen wendet ſich die Vils herum, und komt an 
. dein Flecken Reisbach, au den Dörfern Engelmanns⸗ 
Derg.,. Alleröberg , Leitersdorf, A eEBOULEN Sup 
Niederhaufen vorbey. Berner bewäfert ie Naders 
dorf „ Müubach, Haunersdorf, Reubersdorf, Auf— 
haufen, Ranersporf, Nengersborf und Oechſing 
nad) welchen Paberäborf, Euchenborf, Huf, Dornach, 
Reichsdotf, Wiling und Gottersdorffolgen, wo ge> 
gen über ſich die Kolbach mit ihr vermiſchet. Auſſer 
dem macht ſie allda auch eins lange Inſel, und fett ihre 
Reife weiter fort nad) Krisgbborf, Fremdorf, Weng, 
Walzing, Schonering und Aunklrch, unter welchem 
ſie Dichte dey dem Staͤdtgen Vilshofen indie Donak 
läuft , nachdem ſie in ihrem Lauf bey vierzehn 

Meilen zuruͤk gelegt hai. — 
vils, ein Fluß in der Oberpfalz, entſpringt in dent 
bambergiſchen Anute Vilsek, und nımt. feinen eis 
gentlichen uͤrſprung aus einer. Sammlung oder Zuſqm⸗ 
menflieſſung vieler Leiche, Weher und kleiner Ssen, 
die kurz oberhalb Vilsek zuſammen laufen und einen 
Strom ausmachen. Wenn ſolcher Fluß die Stadt 
Vilsek durchgelaufen hat, und bis gegen den Abend 
gefloſſen iſt, drehet er fi bey Schlieht auf einmal 
gegen den Mittag, und tinnt herab auf Bruf, Sol⸗ 
naß, Gumbehof, Schoͤnlind und Irlbach; berührt 
biernaͤchſt Sieß, Hanmbach, Kimmershuch, Ketzers⸗ 
riedt, Laubenhahn und Spekhof; geht hernach an 
Wiſſeldorf her und durch Die Stadı Amberg hin; 
begegnet darauf der. Haſelmuͤhle⸗ Kimetsbruͤcke, 
Lengfeld und Teurn. Auda fließt Die Vils 
Hm 
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eine Zeitlang durch ein Gebuͤrge und gelangt 
ferner nad) Wolfsbach, Lidersdorf, nach dem Klo⸗ 
ſter Eusdorf und nad) dem Flecken Rieden. Hier, 
auf verläßt die Vils dad Gebiete von Amberg und 
das Ant Rieden ; -trit weiter zwiſchen Siegenho, 
hi und Vilshofen indie Pfalz Neuburg hinein ; ver» 





fauaaͤrkt ſich in ſolcher bey dem Flecken Schmiedemuhs 
le mit dem -Zauterachfluß , wandert Damit nad) 
Einhöfr Dietelvorf, Rohrhach und uses} 
und faͤilt endlich bey dem Schloße und Flecken Ka 
munzin die Nabe. a — 
vils, ein Fluß in Schwaben und zwar im Herzogthum 
Wuͤrtenberg. Siehe sFilßß. J 
viſp, lateiniſch Viſpius, ein Fluͤßgen in der Schweitz 
im Lande Wallis, entſpringt auf dem Berge Eh 
vio oberhalb Matt, wohl fünf und dreyßig tauſend 
Schritte weit von dem Flecken Viſp. Unter Geſa 
bey Stalden fließt ihm noch ein anderes Waſſer zu, 
, Worauf; fi) ‚die Viſp ſechs tauſend Schritte unter 
. StaldenindieRhone ergieft. 
Alfter, ein. Fluß in der Abten Fulde, entdeft feinen 
Ursprung im Bißthum Wurzdurg auf den befanten 
Roͤhnbergen, ohnmeit dem ſogenanten Himmels⸗ 
dunk oder dem Schlage, ander fuldiſchen Graͤnze 
mit vier Quellen, Die Bey. dem Dorfe Wuͤſtenſach⸗ 
ſen zuſammen laufen. Sie fließt bey Mellers durch 
eine Ede der Abtey Fulde, und beſeuchtet darin⸗ 
nen Seifert, Deiten und Batten, bekomt hernach 
bey dem Flecken Hilters einen Zufluß, imgleichen 
bey dem Ameiſerimshof den Rubsrodbachz Her 
langt ſodann nach Neuenſchwambach, Rickersbach, 
Braunertshofen, Reuſettges und Larbach; zieht als 
da eine Bad) an ſich, und geht an dem Morlet 
hofe vorbey auf Mengershaufen und auf: den Fle⸗ 
den Thann ; treibt nachmals Die Haßelmuͤhle, und 
- fließt auf Sinshaufen, Moglar , Rockenſtuhl und 
Schleiden, wo fie eine Bach, gleichwie au) bey 
" GE * . u ee bey 
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dem Städtgen Geiſe eine. andere lempfaͤngt; wen⸗ 
det ſich darauf nach Borſch, Butlar, Wenigem 
dorf, nad) den Flecken Tafta und Wansdorf, und 
geht noch an Pferdsdorf und Oberbretzbach her; 
fomt darauf ins Heſſenland, Degrüßt darinnen 
Niederbretzbach, und fallt unter der. Stadt Vach, 
faft gegen Kreutzburg uber, in Die Werra. 

Unſtrut, ein Fluß in Der Ganborafihaft Thüringen, 
‚entfpringt auf dem Eichöfelde im Amte Dingelftett, 
und lauft zwiſchen St. Gehuͤlfenberg und Katern⸗ 
berg aus vielen Quellen zuſammen. Hernach fließt 
fie durch das Stadtgen Dingelftett auf Silberhau⸗ 
fen, Helmd, Zelda und Wart, wobey fie ins Ger 
biete ver Stadt Muͤhlhauſen fort, und in ſolchem 
on Hofmar, Dadrieden, Neifern und Ammern - 
hergeht , woſelbſt fie einen ihr gleich ſtarken Fluß 

. einnimt, und mit felbigem die Mauren ver fäyfers 
lichen freyen Reichsftadt Muͤhlhauſen benetzet Sie 
begiebt ſich darauf nad) Emelhaufen , Goͤrmar, 
Bollftett und Höngeda, unter, welchem Dorfe fie 
ing Herzogthum Weymar hineintrit, und Damit an 
Altenguttern, Thomasbruf, Hohendurg und an der 
Stadt Langenſalza hergeht, ‚alda den, Salsafluß ., 
einteinft, und Damit fortfliegt in daß Herzogthum 
Gotha, Darauf bewaͤſſert fie Merrleben, Negel; 
ftett und ‚16 —— iſt; lauft fers 
tier durch Herbftleben, ohnweit von weldem bie 
zerftörte Trettenburg liegt, Sodann zieht: fle da⸗ 
felbft die Scharnbach / unter Hänfchleden , bey Ge⸗ 
beſen, pie große Gera, bey Fehra die kleine Ber 
ra und ohnweit Strausfurt Die Vettebach an ſich. 
Sie komt nachgehends auf —— Schal⸗ 
lenburg, Großſommeringen und Kleinſommerin⸗ 
gen, wo fie Die Treiſa auffaßt, wie auch beſſer un⸗ 
ten den erſten Ausſiuß des Selbeſtroms durch den 
weiſſenSee. Bey Scherenſtett Befonit fie den ans 
dein, und bald hernach den dritten telbearm. Zu 
Kenbingen nimt fie den Koſſafiuß mit. fich, und bes 

— u 4 waͤſſert 








ea... Vogel. ' 


waͤſſert darnach Grifftett ; Buͤchel, Eltesleben, 
Gelisleben und den Flecken Sachſenburg, woſelbſt 
fie die Wipper verſchlukt. Ferner richtet ſie jhren 
Lauf durch das Ried nach Breterleben und Attern, 

läßt hier den Sprinkfluß, und weiter unten bey 
Kalbsried den Zelmfluß in ſich fallen; errreicht 
weiter im Fuͤrſtenthum Querfurt ben Flecken Rie- 
deburg nebſt Schoͤnwerde, Pottendorf/ Roßleben, 
ven Flecken Wendelſtein ; dad Staͤdtgen Wiehe, 
und das Kloſter Meinleben; geht hernach zwiſchen 
Großwangen und Kleinwangen durch nach Vitze— 
burg, nach dem Flecken Nebra, nach Ludeksſtett, 
Kiofter Reinsdorf, Steigen; Weirzendorf; Cars 
dorf und Wenningen; unterſcheidet Dutd) eine Bru⸗ 
cke das Schloß Burgſcheidungen und das Dorf 
Kirchſcheidungen; befeuchtet ferner Golzen und 
Dornsborf / komt weiter zum Staͤbtgen Laucha und 
laͤßt Weiſchitz, Zſcheiplitz Balaftekt und das Stadt; 
der Freydurg sur Linken; trit bey Dem letztern ins 
Stift Natimbürg, ſtreicht darinnen an Kleingehen 

und Großgehen hei ; "und ergießt ſich endlich bey 

Naumburg in die Salle 2 
"poggel;, ein Fluͤßgen im Erʒherzʒogthum Oeſterreich, 
entſyringt in Oberoͤſterreich im Traunviertel an der‘ 
bayeriſchen Graͤnze, ohnweit Dem Dorfe Pernfall, 
und fließt auf Obersund Untermuͤhlham; nimt, das 
ſelbſt Den Sprenzelfluß ein, und geht an Hohen⸗ 
warth, Poßing und an dem Flecken Frankenmarkt 
vorbey nad Stauf zu; zieht unterhalb Moſendorf 
den Rettelfluß, zwiſchen Vogelmarktund Zeiler die 
aßelau und Stairingbach, und zu Talham Die 
wWalhenbach und waſſerbach an ſich. Nachge⸗ 
hends nimt fie zu Wartenburg den Dutren Agger⸗ 

uß, ein, sieht auch noch feiner unter der Stadt 

ogelburg, gegen Wagram über, die Agger, als 
den Ausfluß des Atterſees, an fi; bewaͤſſert her⸗ 
nach Puecham, laͤßt zwiſchen Warkam und Teidin⸗ 
ham den Aurachfluß in ſich fallen / Derfänte IC bey | 
u — eſſel⸗ 





.. J 
| 
1} 


Volkenfchweilerdach-Urfladah.em - 


—— — — — 





Deſſelbrunn mit einer Audern Bach, und begiebk 
ſich nachhero auf Rißdorf, Mittenberg und Schwan 
ſtatt, woſelhſt Die Alzbach zu ihr komt; faͤllt aber 

endlich; nachdem fie noch an Eglau Oberhavern 

und Riederhavern hingegangen if; in ben 
Traunfluß. a 
Volkenſchweiler Bad , ein Flüßgen in ber Schweitz 
| —I3 einen Buchlenihuß weit oberhalb dem 
Dolfe Volkenſchweil, und tleibet in dieſem eine 
Muühles verliett ſich hernach auſſerhalb dem Dorfe 
wieder üntei die Erde Und es wollen einige be⸗ 
—55— Daß es bey pen Dorfe Zymikon wieder her⸗ 
orflieſee 4 
Ulrbe, ein Fluͤßgen im Fuͤrſtenthum Waldek, ſindet 
jene Quelle in dem Amte Aroljen, auſſerhalb vor 
. einem Walde; Neben dem diecen Wasbeh Work 
ſolchem fließt es hinauf in die Herrſchaft Canſtein, 
‚auf ben Hit Canſtein und auf Udorf; niit ada eine , 
Bad) ein, und yelangt ins Amt Eilhaufen; treibt 
etliche Eifenhainmer ; und geht an Koblgrumd, Eil 
‚haufen und Neudorf her; begieblt ſich ‚ferner ind 
Amt Rohden und nachdem es dreh Eiſenhaͤmmer 
getrieben hat, fort es auf Billinghauſen; treibt 
De ich Hebft einer Paͤpiermuͤhle wiederum drey Eb 
enhamkter , und geht ein Stuͤtwegs nahe an dem 
- Düntineljiuß ber; fade aber. vor dem Sleden Vrexen 
in den Dimmelflaß hinein. he 
Lienäfeb ; ein Fluͤßgen in. der Schweitz / und zwar uM 
Eanton Appenzell; entſpringt auf der Schwaͤgalpe 
oberhalb Roßſal bey dem Dorfe Urnaͤſchett · und 
fließt auf Stutzene Schweulhrunn und Kobels 
ün abet endlich beh den Sthlupfſteinen in die 
tter. Zi na f\ 
Urſeler Bach, ein Fluͤggen in der Wetterau, hat ſei⸗ 
nen Urſprung in dem Feldberge aus einem Bruns 
hen; ſo der Buchbrunnen heißt; zur Rechten DEE 
Stadt Homburg nor der Höhe; zieht nebſt Deb. 
Schwalbach auch noch anen und dag — 
—2 wu 
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el 5. treidt. hernady die Herrenmuble und eine 
leiten geht an eihem ſchoͤnen Garten votbey; 
"und treibt nebſt zweyen Kupferhammern auch die 
Aumuͤhle, die Papiermuhle , Die Entenmühle und 

die weiphlccher Muͤhle; rinnt ferner an Weißfirz 
cen her, und dreht die Krebsmuhle nebſt der nie, 
h — Papiermühle herum; ferner dient dieſe 
urſeler Bach mit ihrem: Wafler einer Walfınuhle 
‘und der’ Frau von Stallhurg ihrer Muͤhle. Wenn 
“fie fodann an Niederurfel hergegangen ift, waͤlzt 
fie Die nieberurfeler Untermuͤhle, und die Raltmüh) 
le oder hedernheimer Mühle herum; endlich treibt 
ſie die jetztmalige Sandelmuͤhle/ fo ſonſt eine Pul; 
vermuͤhle geweſen, und faͤllt oberhalb Hedernheim, 
gegen Eſchersheim uͤber, in die Ried. 

Uſe oder Usbach, auch ein Fluͤßgen in der Wet: 
terau, entfteht in dem Dillenburgiſchen, und rinnt 
ohnweitöberhayn aus der bekantẽ Hoͤhe oder aus dem 
Feldberge heraus, ab Niet hierauf nad) dem 
Ansbacher Hof, und im Ufingifhen auf Hau ale 
Weſte [d" und auf die fuͤrſtlich naſſauiſche Reſt— 

denjz Uſingen; geht hernach durch etliche Teiche und 
treibt nebſt verſchiedenen Mühlen auch eine Eifen: 
meter fließt weiter an einem Thiergarten, und 
Er iſchen Wernborn und Kranzberg hin, nad Holz⸗ 

su; durchftreicht einen Wald, die Haffelhete 
a, und: fomt nad) Ziegenberg ‚. Langehayn, 
bermerle und Niedermerle; trit alddann ind Has 
nauiſche nad) Yohannesberg, r läßt das befante Ha; 
ſelhek oder Haſelek, ein- Schloß oder Hauß, etwas 
au Rechten; Sn hernad) Nauheim und Die das 
Salzſod, fließt unten ander kayſerlichenfreyen 
ne dla erg vorbey, und m gleich unter. 
alten Fauerbach indie werter. 

Uſel, ein Slüßgen im Ehurfürftenthum Bayern , ſin⸗ 

het feine Quelie in einem Gehuͤrse, oben em bem, 
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Klofter Kaiſersheim und Dem Stadtgem Wending, 
in den Uſelthal. Es rinnt auf Flotzen, Kallentin 
und durch das Thal herunter nad) Gansheim, Tas - 
ting und Hueting ; wendet ſich alddann und komt 
an Trugenhofen, an Pertelöheim und an Ranerz⸗ 
bofen vorbey; fchleicht ſich aber endlich bey Steb⸗ 
bergin Die Donau. ee a 








w. 
Ackenitz, vor Zeiten wechicze genant, ein Fluͤß⸗ 
gen im Herzogthum Meklenburg, hat ſeinen 
Urſprung aus dem ratzenburger See, und fließt gera 
de ben dem luͤbeckiſchen mit Stuͤcken beſetztem Blok⸗ 
hauſe Rotenhauß heraus; macht auch die Graͤnzſchei⸗ 
dung zwiſchen dem Stifte Ratzeburg und dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Sachſenlauenburg; geht hernach an Wa⸗ 
nitz, Herrenberg und an andern Orten vorbey nad) 
der freyen Reichsſtadt Luͤbek, worinnen durch gewiſſẽ 
Maſchinen oder Werkzeuge einiges Waſſer aus ihr 
empor getrieben, und vermittelſt der Roͤhren in die 
Brunnen und Haͤuſer ſelbiger Stadt geleitet werden 
kan. Nachdem fie auch noch einige Muhlen in Bes 
wegung gebracht hat, fait fie endlich bey Diefer Stadt 
in die Travo. Se 0 ER 
Wals, fonft auch Aulbach genant, iftein Fluͤggen in dem 
niedern Surftenthum Heſſen, und entipringt auf ei- 
ner Heyde zwiſchen dem Heulberge und dem Ealen: 
berge mit zwehen Quellen. Es fließt alsdann auf 
Bornsbach und durch Fredigerode nach Niederaula, 
bekomt allda einen ſtarken Zufluß, und rinnt Durch 
Wabelhauſen; nimt unterwegs den Stellergraben 
und Die Zeybach ein,geht damit an Gersdorf her, und 
swiihenBriligenn.Walshaufen durch; nimt allda Die 
Goldbach zu ſich, und; nachdem fie durch Haitterbach 
gegangen iſt zieht ſie den beiligen Brunnenbach und 
bey Kirchen Die wulfelbach, gleichwie unterhalb der 
Eichmühl die Iber an ſich. Nachmals geht ſie an dem 
Eichberge, an dem DorfeKlaf und an der Stedenmuͤhle 
her , laͤßt alddanndie Zattenbach in ſich fallen, und 
wenn fie Niederaula zurüf gelegt hat, eilt ſie bey der 
Kißmihle inden Sulvefluß. Qa 3 War⸗ 


— 


64 Warme Warnau. 
— — — — Cm Vi 
rwe, ein Fluͤßgen im Fuͤrſtenthum Niederheſſen, 
— — auf —ãA— und fließt * 
dem hurghaſungiſchen Berge bin, buch Secten 
nach Werngernhaufen, Bodenhauſen und fo ferner 
auf die Stadt Zierenderg; ſtreicht weiter zwiſchen 
den Bergen, als dem Duͤtkenherge und Behrendere , 
e ı wie au amifchen dem Schretelnherge , Guden⸗ 
Berge, Balfendergeund andern mehr. bin ‚aus wel⸗ 
chen üderan, Eoftliche frifche ns laufen 
und vie Warme verſtaͤtken. Wenn fe aus Dem Ge⸗ 
duͤrge hervor gefomen iſt, rinnet ſie Durch Lahrmals⸗ 
berg auf Lahr, Malsberg, Hamborn und Sibers⸗ 
baufen, fließt im Amte Geißmar auf Obermeiſſen, 
Niedermeiſſen, Zwergen und, Hohenbau, und nach⸗ 
Dem fie noch nor dem Siadtgen Liebenau hergeſloſſen 
u Aland % Kr Hm Soreken a: —— 
Es heqt dieſer Fluß ſchoͤne Fexellen, Grundeln un 
—— | SEE 
Wornau , abet warne , lateinifch Varna, ein Flutßzim 
Herzogthum Meklendurg —0 nach Lin⸗ 
denbergs Berichn eiwanũ viertaufend Schritte von 
der Stadı Parchim, ohnweit dem Dorfe Herzberg. 
Zufolge her neueſten Landlarten aber iſt Det Ute 
ſprung dieſeg Fluſſes in dem Fuͤrſtenthum Schwe⸗ 
rin. ohnweit Sernau , deu einer kleinen Stadt, 
MWerngugenant, etwas fübtpelmaärte non Erkelne 
burg, und fließt Durch bie.crinisifche und ſternher⸗ 
giſche Felder wiſchen den Fuͤrſtenthuͤmern Schwes 
xin und Wenden hin auf Lage, Baumgarten und 
Bei Dein adelihen Siungfernkloftee Ruͤhne vorbeh, 
mofeldft —— hey Buͤldw ſich mit dem Nebel⸗ 
vereinigt: Sie geht ferner auf Butzow, Horſt, 
üßow Gampfe und bey Schwan ber, wo (te auch 
einen —— ‚ einnimt ; bewaſert darauf Bienborf, 
Reetz, H — und Keßin, vertmiſcht ſich noch» 
mals ini einer Bach und fließt durch Die Stadt Ro⸗ 
ſiok, allwo ſie ſchifbar wird ; legt nachgehends Bars 
delaͤdorf Fehr, BarnowChelsdorf/ et 





.— 
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Petersdorf und Klene zuruͤh, und macht darauf 
einen Golfo oder Hafen, der bey drey Meilen 
lang iſt, und endlich bey Warnemuͤnde in der Oſt⸗ 
ſee oder in dem baltiſchen Meer ſich endiget. 
Dieſer Fluß haͤlt ſeinen Lauf meiſtentheils nach 
nor doſt, und mag ſich ohngefehr auf aqt Meilen 
erſtrecken. | 
‚Warge ober. Wawe , sin —— im Herzogthum 
Braunſchweigwolfenbuͤttel/ hat feinen Urſprung 
in dem ſchattichten Elmwalde, aus einem Berge, 
der Durfiein genant , davon das befante Bier, 
Ab aus diefem Waffer gedrauet wird, ebenfald der _ 
Durſtein oder Duchſtein beift. - Wenn Diefe Wars 
re aus dem Thal heraus komt, gebt fie durch Ars 
ferode, und durch einen Wald auf Luflum , Fü: 
den und Soldberg; zieht alba eine Bad) an fi, 
und wird Darauf gemeiniglid Die ©be genant. 
Sie läuft unterdeffen auf Holzum , Maſcherode, 
Rautum und Riddagshauſen, und fallt eudlich, 
nachdem fie Warte angefloifen hat , zwiſchen Que⸗ 
vum und Beimergde in Die Schunder, 
warta, lateiniſch Varrha, ein groffer fiſchreicher und 
ſchifbarer Strom in Polen und in der Mark Bran⸗ 
denburg , bat feinen Urfprung in Kleinpolen ohne 
weit dem Städtgen Schlaufom in einen Gehoͤlze 
und an einem Gebürge- Aus Polen komt le über 
Cienſtochow auf die Stadt Wartha , und auf 
Ehmerin , wo fie den Obrafluß, imgleichen zu 
Zantoch Die Netze oder Notetz an ſich zieht. Hier— 
auf trit fie bey dem Flecken Zechow in Die neue : 
Mark Brandenburg . und dewaͤſſert barinnen Die 
Stadt Neulandsberg „ bey welther fi): Diefer 
Strom in zweene Aerme theilet, und damit, an We⸗ 
peritz und Piernau hergehi. Diefen gegenuher nimt 
ſie den Lenzfluß, und gegen Vietz über den Pofluns 
fluß zu ſich; geht hernach an der Refidens Des Diet 
meiftitd von dem malthefer Nitterorden Sonneberg 
vorbey, und macht in ſelbiger Genend abermals viele. 
e | 094 Aernie, 
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Aerme, und zugleich groſſe Moraͤſte aus. Nicht 
weniger liegen am Deren linken Ufer gegen den 
Morgen viele habe Berge, welche ſich auf ſelbi⸗ 
ger Seite bis an die Oder nach Frankfurt hin er⸗ 
reden. Wenn nun dieſe Warte in ihrem übers 
aus krummen Lauf, nach Schneiders Ausrehnung, 
dep ſiebenzig Meiten gefloffen ift, und in Polen 
manchen ſchoͤnen Fluß au id aenommen bat; fo 
ſchuͤttet ſie endlich alles ihr Waſſer oberhalb der 

Feſtung Cuſtrin in den Hderfirom hinein. , Sonft 

führt dieſe Warta ein ſchwaͤrzliches Waſſer, wes⸗ 
wegen ſie auch ehemals die Schwarza oder das 
Schwarzwaſſer geheiſſen hat. Wie ſie denn ihre 
Farbe noch eine Zeitlang behaͤlt, wenn fie fi 
auch ſchon in Die Oder ergoſſen hat, Gie ifl ans 
ben ſchifdar bis nad Cols und fo ziemlich tief bis 
in Polen hinein, daß alfo Die Kaufleute in den 
Ehurmark Brandenburg darauf weit in Das Koͤ⸗ 

miigreich Polen hinein handeln können. 

watter, ein Fluͤßgen im Fuͤrſtenthum Heffen , bat 
feinen Anfang im Fuͤrſtenthum Waldek, oberhalb 

der Stadt Freyenhagen in einem Walde und im 
Amte Kandau. Bon Freyenhagen flieht es wieder 
durch einen Wald, und bey Bolkeringhaufen ber 
nad der Stadt Landau zu. Es erreicht ſodann 
ben Flecken Lürersheim ‚und faͤllt zwiſchen dem cöls 
nifchen FleEen Volkemiſſen und dem waldeckiſchen 
Flecken kültein den Twiſtefluß. 

Woed oder Wied, ein Slüßgen im Ehurfürkenthum 
Coͤln, entſpringt auf. dem Weſterwalde aus einen 
Kleinen See ohnweit Hardefelz, und rinnt von 

‚bannen nach Haflendab , Dierdorf und Hardes 
felß; wendet ſich alsdaun nach Poderbach, Flam⸗ 
mersfeld, Ernſtein und Lahr, und drehi. ſich her⸗ 
um nach Altenweed, Breidbach, Rockenfeld und nach 
den Schloſſe Nuerburg; komt Darauf, bey Daetſtraß 
in die Grafſchaft Weed, und berührt darinnen Aich⸗ 
bauſen, wie auch das Staͤdtgen Weed, nebſt Ober⸗ 
diebern, Niederbiebern und Erlich: faͤlt aber a 
’ DB - 





Weber Weida. 6 

FR dem Städigen Neuenweed oder Neuwied in den 
Rhein. | Ä 
Wwehra, ein Flüßgen in. Weftphalen, und zwar in dev 
Grafſchaft Kippe,entfpringt an Der paderdorniſchen 
Graͤnze swifchen dem Sebürge vermittelt einiger 
"Quellen, und fließt ven bannen auf des Städtgen 





Detmold, auf Salzufeln und aufdas Städigen Hers | 


vorden, allwo fie nebſt der Aa und ber Bega nor) ans 
dere kleine Baͤche einnimt, und damit auf Quern⸗ 
heim komt, bis ſie zwiſchen dem Flecken Vlothau und 
‚der Stadt Minden in Die weſer fällt. 
webre, tin Fluͤßgen in Schwaben, entfpringt im Bris⸗ 
gau aus einer Brunnenquelle, fo aus Dem Berge, Die 
habe Mutte genant, herabrieſelt. Es fließt hernach 
durch das Thal nach dem Dorfe Tottmus zu, und 
nimt oberhalb demſelben Die Totebach und unterhalb 
die — Bach einz geht an einer Glashütte und 
an einer Mühle vorbey nad) Au zu; verſtaͤrkt ſich all⸗ 
da mit Der Selzebach und mit andern Bergwaſſern 
mehr, und rinnt damit im langen Wege Durchs Ge» 
buͤrge herunter nach dem Schloffe Steine? zu, mo Die 
Wehre den Sifchgraben an ſich sieht > läßt alsdann 
Flinken und Fachendorf sur Rechten, Wehr und Dfe 
Uligen aber zur kinken Liegen, und fenkt fich swifchen 
Niederwalbach und Schwierſtadt in den Rhein. 
weida, ein Fluß im Fuͤrſtenthum Schlefien , entipringe 
in der Herrſchaft Wartenberg , zweene Meilen von 
Mesidor und Wartenberg, und biere von der Stadt 
Deld. Sie fließt von dannen auf Schoßendorf 5 
Woitsdorf, Schlißhaven, Kunzendorf, Bogußlanig 
und Galbitz, und komt alsdann ins Heriogebumg 
Breßlau und in deſſen Kirchſpiel Namslau. u Dice 
ſem henetzt die Weida Eißdorf, Paulsdorf, Jacobs⸗ 
dorf und Schmogra, welches Dorf billig zu merken 
iſt, weil allda im Fahr 966. die echte Schule in Schle⸗ 
ſien ift eröfnet worden. Fernerhin berührt fie Kauls 
witz, Sauhzendorf und St. Michael, und wenn fic Die 
Grabkersmuͤhle getrieben hat, ſo Font fie auf Altftatt, 
macht aus der Stodt —— eine Fnfel, und (it, 
| 5 > 


e 


Die Diedermühles geht weiter an Elgut und an dem 
Hofpitalvorwerfe vorden und dreht Die tamenger 
Mühle herum; bringt ſich Darauf Ins Sürftentgum 
Sels hinein, und gelangt ſofort nach Daming, Laubs⸗ 
ke und Weidenbach mälst vie Rollenmuͤhle herum, 
und bewaͤſſert deti Flecken Sernitatt,wie auch Vogel⸗ 
geſang, Runzevorf, Patſchkay Vielgut und Slump 
rreibt feruer die Keanftermühle,Die Keane ir und 
Kriechermuͤhle, und wendet ſich nach Suͤſſenwink, 
| grichen, Schleibitz, Kleinweigelsdorf, Wiltfig, 
Schweitſch ung Goͤrlitz⸗ nimt unter Hundsfeld den 
Velsfluß ein, Und gelangt barnace nad) Zottwitz, 
Biichrig,Polanomwig,Krifanowig, Weide, retſch, 
Fuͤnern Simsdorf Schweinern und Heſſely, unter 
welchen fie in dieOder faͤult nachdem fie im alſem woͤlf 
Meilen in ihrem Kauf zuruͤk gelegt hat. | 


weil oder weilbach, sin Slüßgen in ber Wetterau, ent⸗ 
ſieht aus ner Hoͤhe oder aus dem fogenansen Feldber⸗ 
„ohumeit den Bruchſtückern des alten Scloſſes, 
p die Anmohner den Altfünig nennen. . Dafelbfl 
bricht es ben Niederreifenderg aus erlichen kleinen 
Wedern heraus, und begrüßt zuvorderſt das auf eis 
nem Berge gelegene Schloß und Stäbtgen Reifen⸗ 
herg,ferner das alte Schloß Hattſtein, imgleichen eine 
Eifenſchmiede und den Ort Weile, wo es in Das Fuͤr⸗ 
flenhum Naſſauuſingen hineintrit; wendet ſich dar⸗ 
auf aus dem Gebuͤrge hinaus, und rinnt zwiſchen 
org, einzu Kupferhammer, und Brombach hurch; 
| grgidt nerfchiedeneMühlen,Eomt nah Heuftal,dringt 
Die landſieiner mie auch noch eine andere Mühleund 
ginen Kupferbammer in Bewequng, und laͤßt Alt⸗ 
meilngu auf einem Berge zur Rechten, und den 
Seen Weilnau zut Linken; begiebt ſich alddanu 
ac Roth an der Weil, geht an einer Eifenfmelse 
yadan Emrichshaußen vorbey und zwiſchen Winden 
amd Heinzenhergen durch; trit nachgehends Im Die 
Grafſchaft Raſſauweilburg, Dienet mit ihrem Wafs 
fer Der Audiſchmiede und der neuen Huͤtte und tinnet 
‚a nerleden Weilmuͤnſter vorbey nad eugeldorf, 


— 
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"und nachdem Schloffe Freinfels reid Darauf nod) ei: 
ne Mühle und einen Hammer, und falı, gleich unter 
der Stadt Weildurg , in den Zabnflap: 
weinlach, ein Slüßgen in Schleſien, und zwar im 
Her ogthum Liegnitz, entſpringt in deſſen erſtemCrays 


vor der Heyde, aus dem groſſenWircheteich, und flieht : 


auf Klein⸗ und Großwandriſch, und Klein⸗ und Groß—⸗ 
Amis; nimt alba eine Bam ein, und treibt Die, 
intermühle und Saudmühle ; gebt ferner am 
Strechnitz her , nad) Lühenay , Raitſchmansdorf, 
Piſchwitz und Dyas , und nachdem es noch Bars: 
Dorf und Großbeckern hinter fi gelegt hat, fait ed 
endlich unter Altbeckern ohnweit Fiſcherende, gegen 
Panthen über, in die Zatzbach · | 
weiß, ein Slüßgen im Elfoß , und. vornemlich im 
Dderelfoß, nimt feinen Anfang in dem vogeſiſchen 
Gebürge , und rinnet aug dem weiſſen und — 
zen See zuſammen. Dereritg See befindet ſich auf 
m hoͤchſten Gipfel biefed Gebuͤrges, und nachdem 
ſich beyde Bade bey dem adelichen benedictiner Kioz 
Üer Peris oder Parig miteinander pereinigt haben; 
fo flieht Deren nereinigted Waſſer unter Dem Rameı 
der Wer,aufOherhurtern,, MNiederhüttern, Urbiß 
und auf das Dominicaner Klaftsr Alsbach, auf die - 
Kirche St, Johannes und auf das Staͤdtgen Kaiferds 
derg, allwo «dein anderes Fluͤßgen einnimt Don 
dannen ſtreicht e8 in dem ſchoöͤnen Thale fort nad) 
dem Städigen Kiengheim und nad Ainmersweiler, 
Dımt unter demſelben noch eine ſtarke Bad) ein, und 
geht darauf nad) Diten und Illhaͤuſern, woſelbſt «8: 
in die Ill ſpatziert. | ne 
Weißbach, craineriſch Bella genant , iſt ein Slüßgen 
im Herzogthum Erain, und brid;t pberbald Der Stade 
Stein in Dbercrain aus dem hoben Schneegehürgg 
hervor. Es wird nach einem kurzen Lauf nit feinem 
Einfluſſe der ſteineriſchen Feiſtritz zu Theil, und führt 
ſonſt ein gar Ihönes blauweiſſes Waſſer, welche Far⸗ 
de ihm fein weisſteinigter Grund mittheilt. Es 
* ei 


60° Weiſſeritz. 


ben aber , ohmgeachtet folder Klarheit, Die Fiſche 
dennoch feine Luſt darinnen zu wohnen ,, ſintemal ſich 
faſt gar keine als nur dann und wann eiliche wenige 
Foreligen darinnen antreffen laſſen. 

weiſſeritz ‚von den Gelehrten Albula genant, iſt ein 
Fluß im Churfuͤrſtenthum Sachſen im meißniſchen 
CTrahs, und entſpringi an der boͤhmiſchen Graͤnze. 
Sie führt einen doppelten Urſprung, Davon Der eine 
Die rotbe weiſſeritz und der andere Die wilde weiſſe⸗ 
ritz heißt. Die rothe Weiſſeritz entfteht im Gebürge 
bey Baͤrnsfels, und fließt an verfhredenen Dorfern 
und an dem Schloffe Schmicdeberg hin; waͤſcht fer⸗ 
ner an den Wurzeln ded Lugerbergs und Kohlbergs 
vorbey nah Oberbarsdorf, Udendorf oder Überns | 
borfund. nad) der Stadt Dippoldiswalde s eilt aber 
von dannen wieder hinweg nach Bareute, Mealter, 
Paulsdorf u. durch Die dippoldiswaldiſche Heyde auf 
Seyfersdorf, Speicheritz, auf dad Staͤdtgen Rabe— 
nau und Ecersdorf, allwo ſich bie wilde Weiſſeritz 
zu ihr geſellet. Dieſe wilde Weiſſeritz fließt vom Ges 
bürge herunter nad) Beerwalde, Ruppendorf, es 
chendorf, Groshahn und Kleinbahn ;. wendet fd 
alsdann meirer durch den tharanter Wald nad) und 
durch Tharant oder Sranaden nad) Somsdetf, und 
Kleincoßmansdorf ; verbindet fih nachmals zwiſchen 
Eckersdorf uud Heinsbach mit der rothen Weiferig, 
worauf fie beyde unter dem bloſſen Namen der. 
Weiſſeritz — auf Schweinsdorf und Deuben. 
Ferner legt hernach Die Weiſſeritz den Windberg 
zuchit und begieht ſich auf Doͤhlen, Potzſchappel 
Toͤliſchen und — rinnt durch den plauiſchen 
Srund anf das Luſthauß Flöhe, und faͤllt zwiſchen 
Meudreßden und ber Reuftadt Oſtra in die Elbe. 
Kon diefem Fluffe hat Die Stadt Drefden einen 
fir grofen Nutzen. Wie denn vermittelſt Des im, 
en Dstfe Plauen im Jahr 1521. davor aufyefaßs, 
om Floͤß und Muͤhlgradens zur Fruͤhlingszeit mil 
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ber Fluth nicht allein viele taufend Klaftern Holz - 


aus dem Gebärge darauf herunter geflößt werden $ 


fondern es liegen auch an demſelben ale die zu 
dieſer Stadt gehörige Mühlen und andere nugbare 
Waffergebäude mehr, - Dergleichen find die Grund. 


* oder Buſchmuͤhle am plauifchen Grunde, die plauis 


ſche Muͤhle von vierzehn Gängen , eine Schneid—⸗ 


“ mühle , der Tuchmacher Walfnuihle, woran ein 


- 


Mahlgang und eine Gewuͤrzmuͤhle, die Pulver: 
mühle mitihren Zugehörungen, der Kupferhammer, 


das liebenauifche Gebaude ‚mit einer Polier und 
: Sihleif  Gemurz: Walk» Weisgerbersund Lohmuhle, 
die Kunatienmuhle mit vier Drahlgangen und eine 
Schneidmuͤhle, eine Papiermühle, vie Hofmuͤhle 
mit zehen, und die Bedermuhle mit fieben Gaͤngen. 


Ferner folsen die Lammuͤhle, ber Silberham; 
mer ; eine Waflerfunft , ein Eifenhammer und 


Schmelzhütte, worzu ohnlangft noch eine ih dem 


w 


plauifchen Brunde nen ‚angelegte Mühle gekom— 
mei | Nee 
eißmayn, ein Slüßgen -in Franken im Stifte 
Bamberg entfteht aus zweyen Quellen , Davon Die 


eiſte in dem Dotfe Großsiegenfeld herlaͤuft und 
die Schwarzmühle bewaͤſſert. Wenn fie fich mit 
einander verinifiht haben, eilen fie in einem Lanffort 
nach Mahrenftein und treiben die Weichersmuͤhle, 


wie auch, wenn fie bey Wallersberg vorbey find, 


eine Papiermuͤhle. Nachgehends dringt ſich Diefet 
Fluß durch Merlach hindurch, und nimt die Taf: 


vauer Bach’ und bey dem. Staͤdtgen Weißmayn 


die Craßach zu ſich; jließt Darauf an Bern: 
teut her , duch Woffendorf durch, und oberhalb 


Altenkundſtatt, wo er noch Die weioner Bach oder 
| — eintrinkt, in den Maynfitom bins 
In. | 1 Er — 
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ſpringt im Fuͤrſtenthum Schweidnitz an bern NIC 
jengebürge ; aus dem fogenänten Rumpelhrunnen 
gleich bet) dem Schloſſe und Dorfe Ober and Bw 
flengierödorf. Es wandert alsbann dieſe Wei⸗ 
ftrig nach Tanhauſen ; Hausdorf und Sählefterthal; 
wobhey fie eine Dad eiñnimt und Damit fortfließt 
nach dem Schloße Koͤhigsbers und nach den Doͤr⸗ 
fern Bteitenhain Weiſtritz, Ohmporf, Berkers⸗ 
dorf; polnifch Weifttig und auf die Stadt Schweide 
nig;; fo die, Hauptftädt des Fuͤrſtenthums gleiches 
Namens iſt. Sie zieht Nachgehends, Unter Klat⸗ 
ſche bey Wilfau die Reichenbach an ſich ud geht 
bamit an Banfendötf , Klittendorf und Kratsla 
ber; theilt ſich hierauf in zweene Fluͤſſe und macht 
eine eine Meile Lange Inſel reiſet hernach ben Rats 
mersdötfund Kanpsdorf vorbey ; formirt abermals 
eine Inſel und treibt herkach die Strademuhle Tan, 
merdorfer Rue und kulpenauer Meuhle ; des 
netzt weitet Kribelwitz, treibt Die Vierradenmuͤhle 
und die Kantmühle ; nimt bei) dem Flecken Kant 
einen Arm von der Pulßnitz ein / Kind begieht ſich 
erner Huf Schoßwitz und Kleinſchotkau; dreht ſo⸗ 
ann die parhmhie herum und komt auf Jertſch, 
Sadewiſh/ Kommenau, Malkwitz, Schalfau und 
Ronmberg, wo fich Die voͤllige Pulßhitz mit ihr verei⸗ 
tigt, Sie treibt nachmalen die romberger Muͤhle, 
die fchüder Mühle ‚und Arnoldsmühle und fließt 
über Kathe aufdie fpilter Mühle; begrüßt weiter den 
den Mora; Liſfa ; ind die Dörfer Stäbelwig, 


(e 
Shine und Prötich; unter weſchem fie. fi in N 


die Oper ergieft, C3 it Diefe Weiſtrit bon Natur 
ein fo ftarkes reiſſendes Waller ; Daß es, kaum fünf 


zig Schritte von feiner Quelle, bereits verſchiedene 


Mühlen treibt, Sie legt aber in ihrem krummen 


Lauf auf vierzehn deutſche Meilen zuruͤk. 


Weiſiritz, ein Fluͤggen im Koͤnigreich Boͤhmen und - 


zwar in bei Grafſchaft Gla entſpringt im 
a ber Grafſchaft Glatz— | ſp bl 


Weite. Werk. &3 
humbliſchen Bezirk, auf Den Seefeldern mit etli; 
then Quellen ;_ fließt von dannen auf Kohlenhau, 
- ‚auf Protenborf,; auf den alten Hammer und auf 
das Stattgen Reimerz; treibt hernach eine Par 
piermühle, und geht an Herensdorfher, und dich 
Hartan Durch 5 nimt alsdann Die Steinbach ein, 
und fo ferner das Glaßewaſſer ind das Kichwaffer; 
Niet Damit durchs Geburge hin nach dem Echloffe 
Altheyden ; ſtreicht ohnweit Oberſchwedeldorf her‘, 
And durch Niederſchwedeldorf durch, und nachdem 
fie bey) Die zehen Meilen fort gefloſſen iſt fänt fie be 
Soritfch in Die Yzeiffe: . er — 
weiſtritz/ ein andereß Fluͤßgen in Boͤhmen und zwar 
im ſatzer Crays entſteht in dem Gebuͤrge, zwiſchen 
den heyden Flecken Parningen und Äberdamm, 
kit fünf kleinen Quellen, bie ſich unter dem piaß 
8 berge verjäinmlen. ie rinnetdarauf durch € alm⸗ 
thal; an Glaßberg her, und dürch Warxgruͤn durch 
had) dein Flecken Lichtenſtatt, nach Langgruͤn 
Muͤnchshof, nach Gefell und nach dem Sdloffe 
und Staͤdtgen Schlackenwerth, geht ferner an Citi- " 

Kat und Miretſchau vorbey und bey Wikwin in 
die Eger. a A ee 
Weixfel oder weichfel , lateiniſch Viftula, Viſtullus 
ltula , und Bifula , if zwar ein Fluß im Kos 
nigreich Polen 3 hat, aber feinen, lrfprung im 
Deutſchland und zwar in Schleſien in dem daſigen 
Herzogebum Teſchen. Sie findet denſelben 
an bet. ungarischen Graͤnze im earpatiſchen Gebuͤr⸗ 
ge, woſelbſt ſie an deſſen taueften Theil. auf 
Dem Berge. Barang mit Dieyen Quellen: hers 
vorbricht ; Davon Die erfie Malinka, Die sivente 
Biala und Die dritte Gorna heißt. Sie vereis 
nigen fid) aber nad, einen gar kurzen Lauf in dee 
Gegend des Tenkaubergs miteinander „.und Meß— 
fen im Gebuͤrge fort nach Wisla, Neon, 

— eder⸗ 
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Niederoſtromy , Kanima, Hermanice , Libowec, Ne⸗ 
todim und Harbutowice, wo fie bei Deeuinoflof 
einehmen. Weiter ftreicht dieſe vereinigte Weixſel 
oc im Gebirge hin nach der Stadt Stotezow, nad) 


den Dörfern Wislika, nad) Kleinochab und Großo⸗ 


- had; geht zwiſchen derſchiedenen Bergſeen tu bey⸗ 
den Seite durch nad) Drahonißl und nad) dem 
Städtgen Strumienoder Schwarzwaſſer , mo ſie ei⸗ 
nen Zufuß an ſich sicht. Sie wendet ſich alsdann 

olen, berührt aber noch in Schleſien dad Schlo 
ee undzarecy,inpolen Deutſchweichſel ferner in 

Schieſten Zabrog und Didik, Gottſchalkowitz und 


Sralowitz / wo fie den Bialafluß, bey Gora den Kor⸗ 


jeczfluß und unter Biafowiege Den Solnfluß aufs : 


gen 

faßt. Kachgehends ftrömt fie durch Polen an Eracan 
und Warſchau vorbey / fließt auch durch polniſch Preuß 
fen unter Danzig bey der Weirſelmuͤnde in den Bele 
oder in die Oſtſee. Eine ausführliche Veſchreibung 
von dieſem lufe durch Polen muß bey den polni⸗ 
niſchen Schriftflenernnachgelefen werben. | 
welſe, ift ein Flůßgen in dem Churfuͤrſtenthum Bran⸗ 

denburgund smarinderlidermärk, entſteht aber in 
der Veutelmark aus einem mörafligen See, ber in 
‚ einem Walde liegt , bey dem Dorfe Gerswalde 


and ohnweit deriicerquene. Won diefem feinen Urs. © 


[rranotore rinnt es aus einem See in ben andern; 


> 


i8 nach Dem Schloße and Jagdhauſe Grimnig, faͤlt 


darauf wieder in etliche Seen , und gelangt nad) 


Zieten und Neuangermuͤnde; durchfließt abermals 


einen See, und fomt in feinem Lauf nad) Gortz. 
Dorf; läßt hernach Breiffenhagen sur tinfenund: . 


tensdorf zur. Rechten liegen ; flreicht weiter zwi⸗ 
chen Paſſaw und 


VWderſtrom · 


Wette, 


al Hrieſt durch und begiebt fi nach 
Stendälichen 3 fließt hierauf an einer Reihe Ber⸗ 
gen ber und unterhalb der Stadt Vierraden in den 
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Wenne / ein Flüßgen im Herjogthum Weſtphalen, 
‚entipringt in der Herrfchafft Freudenburg oberhalb 


dem Dorfe Bracht, zwiſchen Ddingen und Mede— 
bach ; geht durch Arpe auf Niederberendorf, auf 
Minghaufen, Grimminghaufen und Lochdorf / mo fie 
Die Leiffe vermehrt ; weiter komt fie hin nad) Sri: 


P linghaufen, Bremke, und zum Schloße Wenne; 


verſtaͤrkt fi) allda mit Der Salve und Reifte/ fließt 
über Wenneholzhaufen nad) Oberberge, Meittelberge 


. und Unterdergeund fänt unter Olpe in die Kuhr. 


Wers/ ein Flüßgen in Sachyfen, entfteht im leipziger 


Lrays, an ber Graͤnze des Fuͤrſtenthums Altenburg 
bey dem Dorfe Wyra; fließt hernach auf Wuͤlpern⸗ 


borf,, Oberfteinbad) , Niederſteinbach © Langenleu⸗ 
be, Wiefeldac) und Srohnsborf; begiedt (ich ferner 
nad) Oberumsdorf, Heyersdorf, Ruͤhrsdorf und 


Wire, und geht neben Schwaben und Wickersdorf 


ber ; fomt fodann auf Neufirchen , Zettlis und 


Witznitz, nimt * Loͤbſchitz über den Eylafiuß 


ein, und fällt zwiſchen Kleinzeffen und Groszeſſen, 
gleich bey Hahn, in Pleiße. | 


Meren/ ein Slüßgen in Franken, und zwar im Biß, 


” . .% 


thum Würzburg, — im Amte Ebenhauſen, 
eine gemeine deutſche Meile von der Stadt Schwein⸗ 

furt. Es geht alsdann gleich auf Oberweren, 
Interweren , Geltersheim, Schneckenwoͤrth, auf Das 
Schloß und den Flecken Wernet. Bon bannen lauft 
fie an Zeigheim , Alsleben und an dem Gtädtgen 
Arnflein her , und fo weiter nad) Heugrumbach, 


Marbach, Reichelsheim, und Mittelheit ; fließt 


zwifchen Halsbach und Binfeld hin nad) Tuͤngen, 
Stetten, Werehach, und Homburg ; zieht-inzmis 
Doen hier und da etliche Zuflüffe an fich, und nad) dem 

e noch Geffenheim, nebft Groß : und Kleinwerefeib 


suruf gelegs hat , fo ergießt fie fich oberhalb Ges 
mimde in den Mayn. | 


Werniv/ ein Fluß in Siümaben, entfpring annoch in 


| Franken unter dem Bergſchlo 


e Schillingsfuͤrſt bey 
Rr Bor . 


\ 


6126 ‚ Werra. 





’ u) „ 


dem Dorfe Wernig, fo zu dem Gebiete der Reichs— 











ſtadt Rothendurg ander Tauber gehört. Sie fließt 


von dannen herunter nad) Mittelftetten, Haufen und 
Bretnau, rinnt unterhalb dem Gernderge weg nad) 
Luftnau, Mosbach, Seiderzel , Calbron und Tri 


ber ; ziehet ſich alsdann nad) Larrieten ;-Ziegenberg 


und Althinterhof , bey dem fie fi) mit dem Zwerg- 
wernigfluß vermifcht , und nachdem jie nod) an 


- Meubinterhof hbergegangen ift, fo fließt fie fogleic) 
- in Schwaben: hinein , und fomt darinnen auf 


» 


Wildenſtein, Scherzen und auf die fayferlidye freye 


Reichsſtadt Dunkelöbuhl ; nimt Darauf unter 


— 


Sinbronn bey Dieterſtetten den Rothfluß ein, und 


geht damit an Welchenhof, Wilburgſtetten und an 
vem Staͤdtgen Weiltingen her nad) Wershofen; laͤßt 
© bey Gerolfingen den Sulzfluß in ſich fallen, und 
fließt zur Rechten an dem Staͤdtgen Waſſertrudingen 


und an dem Klofter Anhauſen vorbey, wie aud) fer: 


ner ankeiningen, Lochenbach und an der Stadt Det: 
- tingen hin; Sewaflert hernach Moningen und We: 
chingen, und zieht ferner-den Robrfluß anfidy;beruhrt 


ſodann Holjfirhen, Feſſenheim, Oßheim und Wer: 
nitzhofen; durchſtreicht das Rieß und geht swifchen 
Schrattenhofen und Heroldingen durch, an einem’ 
Thiergarten vorbey, und auf Hoppingen zu, allwo 
ihr der Egerflug fein Wailer ubergiebt. Sie er; 


‚ reicht darauf das Schloß undStädtgenHarburg nebſt 
- Dbermergen, und das Schloß und Flecken Wernitz— 


Y 


ſiein; fließt alsdann neben der Stadt Donaumwert 


herum , und unter derfelben an dem Schelienberge in 


den Donauſtrom. | 
Werra/ Lateiniſch Vierra, ein Fluß in Thüringen und 


in Helfen , deren Namen einige von Wer / Gewe⸗ 
re / oder Gewirre herleiten wollen, und zwar wer 


gen der verwirrten ſchlangenmaͤßigen Kruͤmme ihres 
“ Lauf , und von dem alten celtifchen Stammmort 


Guerra / welches joviel als Krieg heißt. Dieſes aber 
wegen des Streits und Kampfs, welchen ſie mit den 
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andern Fluͤßen hat, fo fie zu fihnimt , wie denn in 


der heutigen franzolifihen Sprache Das Wort: la 


 Guerre, der Krieg, noch gebraucht wird, und auch 
in der alten-fuevonifchen Sprache , gerra oder guerrg 
friegen bedeutet hat. Siehe Olav. Rudebek. in Atlant. 
cap, 12. £f 450. Befold. diſc. Phil. de immut. lingu, 
- pag.99. Goldaft, amimad. ad Parzncl. Wisbekii , 
pag. 594, 595. und Schorsel.2.B. ven der deut: 
chen Sprache, p. m, 465. E hat aber Die Werra 
hren und Var eigentlich in Franten, im ſachſen— 
hildburghauſiſchen Amte Schalkau, an dem thürin—⸗ 
ger Walde, auf einer Wieſe. Daſelbſt dringet ſie, 
gleich bey der coburgiſchen Graͤnze, mit einer ziem— 


lichen Quelle heraus, fließt bey Den zweyen Gold⸗ 


minen, am Zoͤbelsberge ins Amt Eißfeld, und komt 


darinnen, nachdem ſie ſchon bey einer ganzen Meile 


fortgelauffen iſt, zum Dorfe Schirnroda; geht dar⸗ 
auf bey dem Dorfe Schwarzenbrunn und an einer 
Seigerhuͤtte oder Golowaͤſche vorbey, und zieht hier 


und dort einige Baͤche an ſich; komt nachmals auf 


Sachſendor und treibt unterhalb eine Papiermuͤhle, 
ODelmuͤhle, and Mahlmuhte, wobey eine Glaßhuͤtte 
Bir Hernach ſtromt ſie Be nad) dem Staͤdtgen Eiß⸗ 
.. feld, nach den Dorfern Harras, Schadendorf und 

. Beitdorf ; begiebt ſich ſodann weiter nach dem auf 
einem Berge gelegenen Klofter Veitsdorf, nach dem 

Schloße Heöberg , und nad) Dem Fagerhaufe Hetzer⸗ 
: hof. Nachgehends treibt ie eine Schneipmühle, 
Schleifmühle, und die Henfmuhle, ferner Die & 

bersmuhle , Baltmuhle und Lottmuhle ; geht zur 
Rechten an der fuͤrſtlich, ſächſiſch-hildburghauſiſchen 
Reſidenz Hildburgshauſen und zur Linken an dem 
Luſtſchloße Spphienthal vprbey ; wendet ſich alö, 
- Dann, nad) Treibung der Gerſtenmuͤhle, auf Wels 
raps, Hefelriet , Ebenharz, und Neuriet; 
nimt unter Grimelöhaufen und ZTiaftett , bey 
dem Klofter Beiler,den Schleußfluß su fih‚gelangt 


weiter jortnad) St. Balten , Themar, Henfſtetten, 


„ ‚geutterödorfundnad dem Schloße Dfterburg ; sieht 
unterWachſtett bey eures den Sulafluß ”. 
| v3 
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- » und ſetzt ihren Lauf von Obermaßfeld ‚nach dem; te? 


-- denlintermaßfeld und nad) der ſachſenmeynungiſchen 
Reſidenz Meynungen fort, woſelbſt die Werra den 


Haſelfluß eintrinft , und welcher Stadt gegen über 


das Dorf Dreifigader ‚liegt. Aus dieſer Gegend 


nimt die Werra ihren Weg auf Landsberg, Wal, 


kersdorf, Waldorfund Walbach, mo fieden Her⸗ 


ug verfchluft , gleichmwie unterhalb Meinel , 
ey der Stadt und Dem Schloße zu die Batz⸗ 
bach / und unterhalb Schwallingen bey Niederſchmal⸗ 


fkalden die Schmalkalde. Nachmals geht ſie an dem 


l 


ESchloße Todtewart, an Nellenbach und Baßhof her, 
und laͤßt die Druſenbach in ſich fallen; bewaͤſſert 
weiter Alten ‚oder Burgbreitungen, Herrenbreitun⸗ 
gen und Frauenbreitungen; beruhrt ſodann Neuhof, 
& Ber „Hauhof, Bargfeld , Imelbruñ, Eltinand: 


aufen, das KlofterAlltendorf und DieStadt Salzun; 


- gen; unter welcher bey Altenftein der iuflige Thiergar » 
ten Wilhelmöthal liegt.tinter dem SchlopeAltenjlein, 


folgen an ver Werra das Amt undder Fleden Tiefen⸗ 
ort, das BergſchloßKrayenberg nebſt den Doͤrfern Mer, 
kers Dorrendorf, Oberzell Unterzell und das heßiſche 
Staͤdtgen Vach, oberhalb welchem ſich die Felda 


oder Vella hineindegiebt ; unter Bad) aber zwi- 


fshen Kreusburg und dem dafigen Schlofe Philipps: 


" thal laßt fie Die Ulfter in fich falen; treibt darauf Die 
Nipmühle, und geht an Himmelhaufen, Harnrode, 


Wolfertähaufen, an der Aumuhle , an dem Sleden 
Heringen und an Wiedershaufen vorbey ; trit als⸗ 


vann indas Fürftenthum Eifenad) hinein, dringt ſich 


ogleich in ſolchem zwischen Danfbarhaufen und Tip⸗ 


ach durd auf das Stadtgen Berka zu. Bey Nie⸗ 


derſuhl verſtaͤrkt fie fich mit den Subiflüßgen/ und 
treicht Damit an Der Stadt Serflungen , an Dem 
W)ilerberge ‚on Neuftatt, Salmshauſen, Meſſelro⸗ 
den , woben Das alte Bergſchloß Brandenfelß liegt, 
und an Lauchroden und Goͤringen hin ;- nımt dabe 


bie Rllenbach zu ſich, und wendet ihren Kauf na 


De 
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dem Bergſchloße Brandenburg , nad) einer Warte, 
nad) Hurspel, und nad) Neſſau, wo fie fi mit der 
Neffa/ gleichwie unterhalb Pfersdorf bey Spider 
mit dem Wiadelfluß vermifcht. Alsdann waͤſcht 
Die. Werra an dem Schloße und Stadtgen Kreutz⸗ 
burg, an &benau, Freytagszell und an Myla vorbey; 
fangt nunmehroan, mit Draht [hifbar zu werden, 
wie denn auf Derjelben von Bremen herauf Bis dahin 
mit allerhand Waaren beladene Schiffe gehen, und 
ehren Handel treiben. Bon Myla ſetzt unfere Wer, 
ra ihren Marſch fodann weiter und fomt nad) Eden. 
hanfen, Frankenrode, und Probftzelle, unter welchem 
ſie beyFalken in Die Landgraffchaft Heffen hineintrit, 
und Darinnen ſogleich Die Stadt Treffurt bemwaflert. 
Hexrnach geht jie an dem hohen Hellerberge her auf AL: 
tenborßel, Sroffenborgel, —— und auf die 
Stadt Wanfrieden. Hier nimt ſie bey dem Dorfe 
Friede, den Friedefluß ein, und gleich unterhalb 
ber Stadt Eichiwege den Wobrafluß. Dienunmehs 
ro nod) Daran folgenden und fuͤrnehmſten Derter der 
Werra heiffen Eſchwege, Breitendorf, Beſtett, Hils 
zerode, Weidenbach, Die Stadt Allendorf , wo vieles 
Salz gefotten wird , ferner Wahlhaufen, Salfers: 
— Kingewerth ,„ Oberried, das Bergſchloß 
udwigſtein, Wershaufen, Wendershaufen ‚Inter, 
tried und Die Stadt Witzenhauſen, allwo ſich ein ſtar⸗ 
ker doch undefanter Fluß hineindegiebt. Unter Wis 
tzenhauſen folgen Biſchhauſen, Ermswerth, Stitens 
rod, Bliekershauſen und Bodenhauſen, dem gegen 
über das Bergſchloß Berlipſch auf dem Eichsfelde 
ſteht. Wenn nun die Werra allda das Heſſenland 
wieder verlaſſen hat, ſo trit ſie bey dem Staͤdtgen 
Hedemunden in das Churfürſtenthum Braunſchweig⸗ 


hannover , und bemäffert darinnen Lepoldohaußen 


-. und Laubach. gr ‚ nachdem fie zu der Stadt 

Munden gekommen iſt, vereiniget fie fich bey derfel- 
bigen mit der aust dem Heßiſchen herauf ſtroͤmenden 
Sulde, nad) welchem Zuſammenfluße Diefe beyden 
— RE} Waller 


Wertach. 
Water einen Strom ausmachen ; fo alda zum eb 
ſtenmal die Weſer acnınt wird, Wovon man unten 
unter der Weſer ein mehrers firden van. - 
Werſe / ein Zlüßgen in Weftphalen, und zwar im Bißs 

thum Meiner, entfpringt in deſſen Amte Wolbek, 
gegen Dreſi uber ; fließt zwiſchen Bekem und Affen 
durch —— Putskrey, Alen und Kor 
fen; verftarte ſich bey Sepenhagen mit einer Bach—, 
unnd geht an dem Flecken Drenſterort herz zieht ober; 
halb Arnhovet die Oſſenbek an ſich und wandert da; 
mit nach Seifterholt, nad) dem Zollhauße, nad Al 
berloh und nad) Bacchus; läßt zwiſchen Hildorf und 
Muſer die Denne in ſich ſallen, und begiebt fid) nad) 
Muſer und Lukenbieken, wo fie Die Angeleintrint, 
erreicht alsdann Das Klofter St. Morig und geht bey 


’ 


Handoıf In die Ems hinein. 
Wertach / em Fluß in Schwaben , entfpringt auf 
DemAllpentgeburge,oiinweit der tytolif. range in Dem 
Gebiete des Biſchoſs von Augsbutg, mit zweyen Flet: 
nen Quellen, Die bey dem Dorfe Wertach zuſammen— 
‚ rinnen. Es geht hierauf Die Wertach zwiſchen Has; 
lach und Geſchwand durch nach zu unferer Stau, 
had) Schnaidach, Bachthal, und nad) dem Klofter 
Holzheim; nimt fodann bey Wildberg eine arte 
Bach ein, und begiebt fi) nad) Stadels, Gerlesried, 
Schwendi , Lauterfchad) , Engelried, Geiſenried, und 
- auf andere Dorfer, Weiler und Hofe mehr. Nachdem 
nun die Wertad) noch eine Bad) eingenommen hat, 
ſo ſtreicht fie auf Altdorf, verſchlukt allda die Gol» 
dach und gelangt von dannen nah Hirfchel,und nad) 
der freyen Reichöfladt Kaufbeuern, wie aud) nad) Lei— 
Nnau, Schlingen, Guttenberg, Stortam, Irſingen nd 
: nach dem Flecken Tuͤrkheim. _ Ferner ſtroͤmt fie auf 
Ettringen, Siebenaid) , aufdas Schloß. Schwaber 
und auf Hiltefingen, wo ſie fi mit dem Gennach⸗ 
fluß vermiſcht. Hierauf ſetzt ſie ihre Reiſe fort nach 
dem hohen Schloße Guggenberg nach dem Dorſe und 
Bad Reinharbshauſen, nach den Schloͤſſern —— 
| 2 erg - 


30 Wefe. 


- 











— r— —— — —— —— — — — — — — — — — 


berg und Wellenberq, und fo weiter — dem — 
Perſen und nach der freyen Reichsſtadt Augsburg, 
welche ſie etwas zur rechten Hand liegen laͤßt. Nach— 
dem ſie nun unterhalb Oberhauſen noch den Sinkel⸗ 
fluß eingenommen hat, ſo ſtürzt ſie ſich * darauf 
in den Lechſtrom. 


weg ſonſt auch Wißgotz genant, ein Fluͤßgen 
in der Pfalz und zwar in der Bergſtraße, entſpringt 
im Odenwalde, in dem Dorfe Weſchnitz, zwiſchen Kin 
denſelß und Hambach im Maynziſchen; fließt von 
dannen auf Lerzenbach, Farnbach, Rimbach, Groß⸗ 
breitenbach, Merlenbach, Niedermunbach und Ber, 
fenau ; nimt bey dem pfaͤlziſchen Staͤdtgen | 
Weinheim ın der ‘Bergftraße Die Gunzelbach ein, 
und theilt ſich bald hernad) in die alte und neue Bei» 
nitz, welche ſich aber nad) Verlauf von einer Meile 
bey dem Flecken und pramonftratenfer Kloſter Lorſch 
wieder mit einander vereinigen. Sie verſtaͤrkt ſich 
darauf mit dem Landgraben ’ und komt, nachdem 


fie noch ein Stuͤk vom pfaͤlziſchen und biſchoöflich. 


wormſiſchen Gebiete durchfloſſen hat, ins Maynziſche. 
In dieſem richtet fie ihren Lauf zwiſchen Großhauſen 

| und Kleinhaufen durch nad) Diblis und Wattenheim, 
rinnt durch groſſe moraftige Grunde und dicke Hol 
jungen nach dem Mheinftrom zu, in welchen ſie ſich 
bey Stein hineinſtuͤrzt. 


Weſchnitz/ oder Weißnit / ein Flͤßgeni im Hersog. 
thum Srain , begiebt sich bey Oberweißnitz oder 

Weſchnit hervor , umd fließt unter andern aud) bey 

St. Htilia oder Tili und St, Aegydii vorbey; wird 
‚ aber bey Niederweſchnitz, gleich) unterhalb dem St. 
Margrethen-Berge, von der Sau verſchlukt. Es 

halten ſich Forellen und andere dergleichen Fiſche 
mehr darinnen auf. 


Weſer/ it einer der vornehmſten und ſchifbarſten Stroͤ⸗ 
me in Deutſchland, welcher lange Zeit vor Chriſti Ge— 
burt. bey den —— und RR iechen untel Dem Na - 

RE. men 
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men Vifurgis oder Vifurgus befant gewefen Strabo 
nennet ihn Bifurgim, und Boccatins Urgim ; Die 
alten deusfchen Geſchichtſchreiber Wifuram oder Wife- 


. = 


‚sam und in den Annal. Fuldenfibus muß er gat Vifura- 


> cha heiffen. Die Lateiner benamen ihn Vifürgis , 


quod vi surgatʒden deutſchenNamenWeſer abet fol er 


von dem vielen Schneegewaͤſſer und von den verſchie⸗ 
denen Waſſerfluͤſſen, ſo ſich darein ergicſſen, oder wenn 


u 


foniten ſtarke Sturmwinde aus. Nordweſten in 
der See ſich erheben , erhalten haben. Es nimt aber 
die Wefer ihren Anfang gleich unterhalb der indem 


hannoͤyeriſchen Fuͤrſtenthum Kalenberg Oberwalde 


gelegenen Stadt Muͤnden, allwo, wie kurz vorher 


bey der Werra gedacht worden, die aus dem Henne⸗ 


bergiſchen und durch das Heßiſche herauf ſtroͤmende 
Werra, und Die aus dem Fuldiſchen Durch das Heßi⸗ 


| ie berrinden Fulde zufannenflieffen , und Darauf die 


en weltbefanten Weferftrom vorſtellen. Es ftrömet fo; 
dann die Wefer in einer anfehnliden Breite und 
Tiefe von der Stadt Muͤnden fort nad) Muͤnderkirch, 


- Hildbershanfen, Boltmarshaufen, Begerhagen, Hum⸗ 


mel und nad) dem alten und ehemals fehr beruhmt ge; 
weſenen benedictiner Klofter Bursfeld , von welchem 
Klofter Die Wefer durch Die werriſche Holzer und alfo 
noch einmal durch eine Ecke des Heſſenlandes hinfliegt 
nach Olßheim, Velsheim, und Geiſſelwerder, allwo 
ber heßiſche Zoll iſt, ferner nad) Lipsbergen, allwo 
die Weſer das Heſſenland verlaͤßt und zur Rechten 
das Be org Ariel Linken aber das paderbor⸗ 
nifche beruͤhrt; fie nimt aber noch im Heßifchen bey 


Carlshafen den Dimelfluß ein. Nachgehends man: 
dert fie an Wereiſen, an dem alten Schloße Harftelle, 


- an Rauenfort und an Dem Städtgen Beverungen hin, 


und nimt alda den Bererfluß/ unter Blanfenau 


die Nette / bey dem Stadtgen Horter den Groves 


fluß/ unter. der vornehmen Reichsabtey Korvey Die 
Scyelpe und oberhalb Tonnenburg den Sauerfluß. 
ein. Hierauf begruͤßt fie Die Stadt Holzmunden, Die 


. Dörfer Aerfen, Forſt, Heimfen , Polle, das ls 
| | 0 
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| ſchloß Hohenpofle , Breverde , Reilopſen, Persdorf, 


Ruhlen und das Staͤdtgen Bodenmerder, welches fie 


- in eine voͤllige Inſel verfegt. Unter folder Stadt. 


benetzt die Wefer das Kloftet Kemnade, Daſpe, Has 


len , vie allerbecker Mühle, Sronde , Ochſen und Em: 
mer , wofie den Emmerfluß verfhlingt, und weis 
ter hin an Dungern, an dem Dunget Anger her , 
auf Dehr und auf Die Stadt Hameln zugeht, melde 


wegen der Gefdyichte von Ausführung ihrer Kinder 


berühmt ift. Hier nımt fie den Hamelfluß / und ge⸗ 
gen uber den Homfluß ein, und ſetzt fodann ihre 


- Reife fort nach Helpenfen, Werbergen, Lachen, Ro⸗ 


mer; Oldendorf, Groß und Kleinwein , Hohenrode, 
Engern und nad) der hegifchen Univerſitaͤtsſtadt Rin⸗ 


teln, vor dannen aber nad) dem Klofter Muͤhlen⸗ 


/ 


bet , nad) Eißdergen, Belten und Ereder, worauf fie 
Die Srafihaft Schaumburg verlaßt, und bey dem Fle⸗ 
den Vlotau, allwo fie die Werre oder Werne ein 


nimt, in das Fuͤrſtenthum Minden eintritt. Hierin; 


nen bewaͤſſert fie üsflen, Roſtwyler, Holthauſen, Ber⸗ 
gen, Wetekindſtein und Auenhauſen. Alsdann 
dringt ſich die Weſer zwiſchen der Stadt Minden, 
als der Haupt⸗ Stadt gedachten Fuͤrſtenthums, unter 
einer ſteinernen Bruͤcke durch, and komt darauf auf 
das Staͤdtgen Petershagen ; auf Ofenſtett, WinDd®: 


beim, Buchholz, Ilmeſſen und Schluffelburg ;quit- 
tirt daſelbſt bemeldetes Furftenthum , und begrußt 


weiter Die Sraifchafft Hoja, bewaͤſſert aber in ſolcher 
Stolzenau, Lea, Steigerberg, Landberg, Esdorf, und 
das tel Stadtgen Nienburg, wo fie Die Aue auf 
faßt, ferner Holtdorf, Drackenburg, Korſſen, Hals 
zen, Schweringen und das Schloß und Städtgen 
Hoja. Unter dieſem begiebt fie fich in Dad Hero 

thum Verden und berubrt in foldem Drelberg, Ber⸗ 
me, Dorveren, Magelfen, Hude, Thalhaufen und 


5 Doelbergen. Alsdann Fomt Die Weſer ins Her, 


zogthum Bremen und zuerft im Gebiete der Stadt 
Bremen nah Diite „Amedorf Neſchof, und Riten. 
berg, wo fie fir gegenüber mit dem Ällerfluß ver: 

Zu Qrs einiget. 
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einiget. Sie fritinmet fi dann herum nad Win; 
“ tel, Hagen, . Hordorf, Grin, Baden, Uſen, Eftel, : 
Biren, Runften, Bolen, Ahauſen, Drotben, Albrs 
fen, Hemelingen, Segelöburg, Habenhaufen und 
Haftett , zwiſchen welchen Dertern fie zwey Inſeln 
formiret, jo die St Paulimard) und St. Pekris 
. werther heilfen. Nachgehends durchſtroͤmt Die We: 
. fer die Faiferlidhe freye Neihsftadt Breinen und 
‚ theilt folde in Die Altſtadt und Neuſtadt, und wenn 
„ fie durd) Die: daſige Brude Durchgedrungen iſt, ger. 
. langt fie in ihrer Reife auf Woltmershauſen, Raps 
— Gropeln und Lankenau, zwiſchen welchen 
te die Inſel, der groplinger Werther genant ‚untilief. 
fet. Bey Oſſelshauſen macht fie einen. groffen Sand; 
werther, und komt hetnach auf Mittelbuiren, Seh, 
- haufen, Hafenbuiren, Moerkirch und Weihaufen, 
wobey der mit der Varel, Delme und Welß vermehr: 
te Ochtefluß hineinfalt Ferner folgenan ihren 
ufern Surbrof und Niederbuiren, zwiſchen welchen 
die Juſel Wiedfand liegt; gleichwie fie unter Olden— 
eſche die. högefander Hoerde ,. Den niederburen 

- Sand und den ſchoͤnbecker Sand macht, dem gerade 
gegen uber jıch Der Leeſemfluß in Die Weſer ſtuͤrzt. 
Weiter folgen alödan anihrenlifern der leefmerBroef 
‚und Vegeſak, allwo der Schifhajen von der Stadt 
Bremen iſt; ferner derLemwerther mit feiner Sand: 
inſel, inmleichen Kopendor , Nonnebef und Wahren— 

‚ fliet; allwo fie den wahrenpleter Sand und unter Die; 

ſem die hender Sandinfel macht,auch werden dafeldft 
die erſten Tonnen in der Weſer wahrgenommen. er: 

- Net AR Weſer Hannover und Furge, wo— 
„Hey fie Den farger Sand verurfacht, weiter Ranzens 
huͤttel und Betkeburen, wobey fie Die Hunde ein: 
chlukt. Alsdann folgen unter Elspliet eine Mrenge . 
Inſeln und Sandbaͤnke, Davon Die-vornehmiten find, 

. berblomer Sand , ber bomgaider Sand , Der 

. elövlieter Sand ,. der Jungternfand , der Meven— 
fand , Conſand, Rungefand , Kiefland , Bas 
cherſand und a. ın. Die Weſer aber ſtroͤmt indeilen 

' — | tort 
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ort nach Stelle, Rohde, Hafel , Liehn, Keßburg 
und Hammelwerden, dein gegen uber der hammel- 
werther Sand liegt, allwo nebit einem andern Fluſ— 
fe auch der Fegborger Diep hineinfalt, und wors 
auf anderen Ufer zu ſehen find Aſchwarden, Murt— 
fliet, Nechtbe, Merfebe, Vifhauſen, Harter und 
Brake; in der Wefer aber felber liegt der barger 
- Sand. , und fie nimt fodann die Flin:ander Miep 
und die colswarder Diepinfih, Am rechten Ufer 
‚ - folgen ferner Offenwarde , Sanpftede, Nechtenfliet, 
und In der Drepte, allmo Der Dreprefluß hin: 
eingeht, Alddann macht fie zwiſchen Abſen und Boͤk— 
merfyl Die Inſeln Riegewerther und Ruhrgate, 
nach welchen man Havendort, Eſensham, Elöwur; 
den, Biel und Diesvorf erblift. Unter dieſen aber 


kommen zum Borſchein Atens , Eitwarden, Notfel: 


“pl, Uyterland , Euswarden und Ölerum , allwo 
oberhalb der. bexer Sand liegt. Hierauf sieht Die 
Weſer bey Wolsdorf den Lunefluß und bey Seeften, 
“dort den Geeſtefiuß infidyuad unter Winfel liegt 
die Inſel Neuſand in ihrem Strom,an dem Ufer aber 
Scoters, Folfers, Tettens, Weddewarden, Buttel 
und Lehe, wobey bie Ztodelbach ſich hinein 
ſchwingt, woſelbſt der Platz zu ſehen iſt, wo die 
Stadt und Feſtung Carlsburg gelegen hat ‚fo aber 
raſiret worden. Gegen Imſum uber liegt in ber 
Weſer die groffe Infel Yangeluytienfand , und Dann 
folgen noch Schottwarden, der, Waders und Ney— 
"Died; endlich aber ſtuͤrzt fie fih zwischen den-beyden 
Dörfern Wreme und Langemene, und zwiſchen Dem 
groffen Sandbänten , dem hoben Weg und Dem 
schwarzen Grund , wie and zwiſchen dem rothen 
- "Sande und dem weiſſen Grunde in Das deutſche 
'Yrizer binein, nachdem sich namlich. diefer Wefer- - 
From von der Stadt Minden herunter durch die 
Landſchaften Braunſchweig, Paderborn, Corvey, 
Ravensburg, Schaumb rg , Lippe, Minden , Ho— 
ja, Verden , Bremen ‚Delmenhorft und — 
—— er 
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der Länge nad) hingezogen hat. Sonftift die Weſer 


d 
febe ſiſchreich, und mit allerhand Gattungen fchinaks 


hafter Fiſche angefüllt. Wie ınan denn alle Arten da; 
Wvon darinnen antrift, fo in dem Elbflrom gefangen 


werden. Sonderlid hat man in der Wefer das gans 


ahr hindurch faft ale Monate eine befondere Art 


Bu; 
Bi he ‚fo zu einer Zeit por der andern ar niedlich 


‚find, Wieden die Weferlaͤchſe fonderlich fehr beruhmt 
. find , und ihres lieblichen Geſchmaks halber fehr ge; 
liebt werden. Ja es werden nur alein innerhalb der 


.. Stadt Breiten jahrlich etliche taufend Stuͤcke gefan— 


. fam ‚und aud) Daher 


‚gen , weldenicht alein frifch geſpeißt, fondern aud) 
eingejalgen und im Raud) gedorret an frembde Drte 
verfuͤhrt werden. Auch find Die bremer Bruden oder 
Neunaugen nicht unbekant, Die man gemeiniglich nur 
. zur Winteräzeit fangt,nachmals aber gebraten,einges. 
poͤckelt, und gedoͤrret weit und breit verführt und 
‚ verhandelt. Die Wefer hat uber dieſes ein befonde; 


res furfes und liebliches Waſſer, weldyes fomohl zum 


Trintken, als Kochen und Brauen fehr bequem ift.Wie 
. denn das hremer Weiſſ- und Braunbier, fo aus dem 
Weſerwaſſer gefoften wird, fo wohl bey den. Einwoh⸗ 
„nern als Benachbarten nicht atein in-gutem Werth 
iſt, ſondern auch ſeiner Lieblichkeit, Gute und Ges 
ſundheit wegen in weit abgelegene Oerter, ja ſo gar 
bis in Die indianifchen Laͤnder verſchikt wird. Im— 


gleichen iſt das Weſerwaſſer, wegen ſeiner hequemen 
Eigenfhait zur Faͤrherey und Gerberey, ſehr Diens 

| ehr berühmt. Auf Diefem 
Strome wird ferner vermittelft einer fchönen Darauf 
angelegten, Schiffahrt eine jtarfe Handlung getrieben 


und man fan nicht allein aus obengemeldeten Land; 


Landen eingelangte Kaufmannsguter nach Weſtpha⸗ 


aften mit platten langen Schiffen, ſo man indaſige 


andentccken nennt, die Waaren, und ſonderlich Holz, 


Wolle, Korn und Erz in die benachbarte und auch ab: 


gelegene Konigreiche und Landſchaſten, ſondern auch 


hin und wieder die aus frembden und weit entlegenen 


len; 





len, Braunfchweig , Helen , Thüringen ‚und von 
danuen weiter ins römifche Reich verführt; mailen 
man von Bremen die Wefer hinauf nach Hoya Nien⸗ 
burg, Minden, Rinteln, Hameln, Holzminden, 
Hoͤrter, Gieſelwerder und Munden , ferner ver— 
mittelſt der Werra his in Die Gegend von Eiſenach 
naher Myla hinauf , wie auch auf.der Fulde nas 
cher Eaffel fahren und dahin einen ftarfen Handel 
‚mit allerhand gefalzenen Fiſchen, mit Butter , Ka 
fen oder dremer Waaren , wie man fie ſonſt nennt, 
in Heflen und Thüringen , von dannen aber mit als 
lerhand Früchten, als Rocken oder Korn , Weißen, 
Gerften, und andern Waaren , auch Holz, Dielen, 





Steinen, , nad) Minden: , ferner aus den braun 


ſchweigiſchluͤneburgiſchen Landen von oben hinunter⸗ 
nad) Bremen treiben. Unterhalb der Stadf 
Bremen bedient man fich auf dieſem Weferfirgme ſo⸗ 
wohl grofler als kleiner Seeſchiffe, und ob zwar 
durch Einflieſſung des Sandes in den vorigen Jah—⸗ 
ren der Fluß ziemlich feichte und untief geworden, 
fo. ifter jedoch,auf Verordnung des Raths su Bre⸗ 
men , in den darauf folgenden jahren ziemlich 
wieder ausgetiefet worden , daß aljo.mittelmäßige 
. Schiffe mit ihrer Ladung bis nad) Bremen ficher fer 
geln koͤnnen; die groffen Seeichiffe aber , fo wegen 
ber Untiefe des Stroms nichts allerdings bis an Die 
Stadt mit ihrer Ladung gelangen mögen, bleiben bey 
anderthalb Meilen unterhalb der Stadt liegen , als 
woſelbſt zu deren Behuf ein bequemer Hafen , zum 
Begefafgenant, Durch Borforge Des Magiftrats zu 
- befagtem Bremen erbauet worden und fleißig unters _ 
halten wird, Um mehrerer Verfiherung der Schifs 

fährt halber laßt auc) der Rath zu Bremen dur 
eine darzu Verordnete den lien mit Seetons 
nen und Baaken Bis in Die gefalgene See verfehen. 
Wie man denn folder Seetonnen von der Stadt 
Bremen an bis in Die Nordſee bey ein und funfsig 
zählet , auch Die Anzahl der Baaken ſich uber vier un 
| Ä — viernig 


4 


638 Weſternach. Wetter. 


Terran FC Te Tr "TSF IT —— 


vierzig erjtveft, Vermittelſt des jährlichen Auslaufs 
des Weferftroms und feiner Ueberſchwemmungen der 
daran gelegenen Länder ift an feinen Ufern eine gus 
te Bequemlichkeit zur Viehweide , maſſen um die 
Stadt Bremen innerhalb einer Viertelmeile und 
gleichſam unterm Gefchug der Feſtung, in die zwan⸗ 
zig taufend Stuͤk Dieb. an Ochten und Kuben von 
den -bremer Burgern und Inmohnern gemeidet ver, 
den fönnen. Eine weitläuftigere Befchreibung Diefes 
Weferfiroms möchte wohl nit derzeit, wenn es den 


‚ Herren Berdegern gefällig jeyn wird , das Tageb- 


Licht erblicken, weil die voͤllige Arbeit zum Abſchreiben 
bereits ſertig liegt. 


Welternach/ ein Fluͤßgen in Schwaben, und zwar in 


der Sraffhaft Mindelhelm, entfpringt in den Ge; 


“ Biete der Abtey Dttobeurn , und ſtreicht an Katzbrier, 


und Kunigundenried her; im Mindelheimiſchen aber 


durchfließt ſie den flinger Wald , und fomt- nad) 
Lichtenau undPipfel durchſtreicht ferner Die apfel 
ttrachter Hölzer, und falt Darauf bey Wald) in Drey 


Weyer nach einander ; nimt hernach bey Unterau— 
rach den Aurachfluf ein ‚ und geht Damit an Dem 


Dorfe Wefternad) vorbey ; wendet ſich alsdann nad) 


Delnhaufen; und fallt ohnmeit Mindelberg in den | 


° Mindelfluß. 
Wertebab) ein Fluͤßgen in Schwaben ebenfals i in 


ber Grafſchaft Mindelheim, fomt in dem Gebiete der 
Abtey Urfingen aus einem Walde, ohnweit der Pra- 
latur Irrſee hervor, und rinnet Darauf an Grosried, 
Wieringshofen , Dorshaufen,, Kirchdorf, Ober; und 
Unterramingen-ber ; nimt alddann den Namen der 
Floßach an, und fliegt auf Straß, auf Angelberg, 


auf das Schloß und Dorf Zaiſerhauſen, fo ſonſt Dufs 


fenhaufen-genant worden, und auf Mergen, faͤllt aber 
unterhalb Derendorj, gegen Haßberg uber , in den 
Mindelilug. 


Weri ss, Lin kleiner de in der Beterauenpint in 
er 
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- der Graffhaft Solms, ohnmeit dem alten Schloße 
und Dorfe Srepenfolms, auf einer. Ebene, an einem 
Baum, und fließt durch das Stabtgen und Die fol: 
miſche Reſidenz Laubach; von ſolcher aber nad) Wets 
terfeld., zieht Darauf etliche kleine Bäche an fid) und 
geht durch Oberbeſingen nad) Niederbeſingen, 
nach der ſolmiſchen Reſidenz Liech, nach dem kolnhaͤu⸗ 
ſer Hof, und nad) dem Kloſter und Dorf Arnsburg; 

- ‚treibt ſodann etlihe Muͤhlen, lapt das alte zerftörte 
Schloß Alteburg zur Rechten, Muſchenheim und 
Treysmuͤnzenberg aber zur Linken liegen, und begrüße 
das hochgelegene Srudtgen und Schloß Munzens 
berg; komt ferner nad) Horgern , nach dem boföheis 
mer Hof, nad) Sriedel und Nodedurg woſelbſt eine 
von Hohenmeillel herrinnende Bach hineinfallt. 
Nachgehends gelangt Die Wetter im Maynziſchen 
nad) Rockehurg auf Oppertshofen, Steinfurt und 
Wieſſelsheim; im Hanauifchen aber fließt fie auf 
Raͤdgen, Schwalheim, allwo ed einen Sauerbrun: 
nen hat, und auf dad Stadtgen Dorheim ; fomt 

. nochmals indie Grafſchaft Solms nad) Baurenheim, 
wo fie gegen uber Die Ufe oder Ußbach empfängt, 
fodann weiter nad) Gerbenheim , Oſſenheim und 
nad; Brochenbruf , darauf aber unter dem Stadt: 
gen Aſſenheim in den Niedfluß geht. | 


Wetze oder Weßdret / ein Fluͤßgen in: den Nieder: 
landen und zwar im Herzogthum Limburg font 
‚aus einem Fleinen See mittenin dem hohen Moraft, 

an der juͤlichiſchen Sranze , und allda bey einen 
Walde hervor. Ed lauft von Dannen Dur) das 

fangner Gehölze und ferner durch den Oftwald nad) 

Nisdert, Depen, Membach, und Goiet; umpliept 

die Seftung Limburg und trit nad einem furgen 
Lauf ins Bißthum Luͤttich; hewaͤſſert darinnen Die 

Stadt Verviers, und die Doͤrfer Ensmal und Pis 

‚ pintter 5 nimt allda den Theufluß ein, und begiebt 

ſich ſodann weiter nach Drolevauf , Frupont und 

Fleuron, allwo fie ſich mit dem Qurtflug a 

a 2 Wien 
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Wien / ein Stißgen im Erzhersogtbum Defterreich und 


zwar ın Unteroͤſterreich, entfpringt im viertel Unter⸗ 
terwienermald und zwar eigentlich in dem fogenan- 
tentwiener Walde aus zweyeu Quellen , davon die 
eine Die grofle Wien und die andere Die Dürre 
Wien genennt wird ; fie vereinigen ſich aber gar bald 
mit einander und flieffen bernad) unter dem Namen 
derWien fort nad) dem Schloffe und Flecken Burkers⸗ 
dorf, nad) Wiedlingsau, Auhof und. Nicola; de 
! 


het bey unferer Grauen Brunnen eine Bad) an 


rinnet damit naeh Hacking nach S. Veith nach Maria 
Hiezing und nad) dem Schloße Schönbrunn , und 


: geht darauf zwifchen der Stadt Wien und der daft, 


gen reg durch, gleich dabey aber in Den Dos 
nauftrom. — — 


Wiefer / ein Slußgen in ber Wetterau ; entfteht in 


dem hefiendarmftädtifchen Amte Gronderg , bei 
dem Dorfe Gebelrod,und fließt von Daken auf Saflen 
und Eindenftrut , nachmals aber in das bußefer 
Thal, und benest darinnen Reißkirchen; laͤßt das 
Schloß und denFlecken Großbußek etwas jur Nechten 
abliegen, und begiebt jih nad) Trohe und Roͤdgen; 
fomt bernad) bey Anrod ind Amt Giefen , lauft 
zwiſchen Wieſek und Schiffenberg durch nad) Fin; 


nes und fält unterhalb der Feſtung Giefen in Die 


Loͤhn. | 


Wieſen / ein Flüßgen in Schwaben , und zwar in ber 


Marggrafichaft Baadendurlah , _entfuringt im 
Brißgau aus dem tottnauer Berge mit etlichen Quel⸗ 
len ; fließt alsdann durch dad Dorf Tottnau nad) 


Geſchwende, nimtanda die Bregbach / bey Ligen: 


_— n 


feld Die Wiedebach und bey Schönbuchen die Mul⸗ 
tenbady zu ſich; rinnet damit fort durch den Flecken 


-- Schönau und Durch die Dörfer Wenhach, Eaftel und 


Manhach wo fie einen ſtarken —55 gleiches Namens 
einſchlukt. Weiter durchfließt die Wieſen das Wie— 
ſenthal und komt auf Atzenbach, auf den —— 
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Zell und auf die Dörfer Haufen und Farnau; frummt 
fi) unterhalb dem Flecken Schopffen nad) Gundel, 
hauß, Maulburg und Stein, wofelbit fie die Birz 
kenbach in ſich fallen laßt, bewaͤſſert nachmals Brom: 
bad) , Haumingen’und Hagen , ſtreicht zwiſchen 
dem Schloße Roteln und dein Fleden Loͤrach oder Ko; 
rich hin; begruͤßt weiter den, baplerifchen Sleden 
Riechen und geht an Untertullicken und Weil ber- ; 
- fließt ſodann durch Die Wieſenbruͤcke, und unter fol: 
cher bey dem Dorfe Kleinhunningen in den Rhein. 
In dieſem Wafler wird zu Anfang des Fruͤhlings 
alle Jahre eine unbeſchreibliche Menge Fiſche gefan— 
gen, die man in der Schweitz Naſen neunt. 
Wieſent / ein Fluͤßgen in Sranfen, entſtehet im Stifte 
Bamberg, gleich bey dem · Dorfe Oberſteinfeld, eine 
Biertelftunde von dem hohen Gormberge. Seinen 
Lauf richtet ed von dannen nad) Unterfleinfeld uud 
zur Hopfenmuhle, gebt an Obertreung und Unter⸗ 
treunz vorbey nnd zwiſchen UNE und 
Dorfe Wiefentfels Durch auf Loch, mo zu beyden Seis 
ten verſchiedene Bäche hinein fafen. Alsdann ges 
- langt es nad) dem Bergſchloße und Dorfe Sreyenfels, 
. nad) Neidenftein , nady Weyer und nad) dem Stadt 
genHolfeld, wobey es dieKeinach eintrinft; laßt nach» 
mals Wolkendorf und Treppendorf zur Linken, und 
Stechendorf zur Rechten liegen, wobey es die Lochau 
an ſich zieht, wie auch beſſer unten bey dem Schloße 
Blankenfels die Trupbach. Bon dieſen Oertern ger 
langt die Wieſent auf Lankendorf, Handad) , und 
durch das Staͤdtgen Weiſchenfeld nach Rabenek und 
Welem, woſelbſt fie oberhalb zur Rechten Die Aufſeß 
und zur Linken die Putlach einſchlingt. Bon Wer 
lem aber ſtreicht fie an dem Bergſchloße Neudek, an 
den Dörfern Gailenreut, Muggendorf , Schendorf, 
und an dem Staͤdtgen Ebermannftadt vorbey , des 
woaͤſſert in ihrem fernern Kr Rußenbach, Walerds 
bad), und Pretzfeld, woſelbſt jie Die Drubach auf 
faßt. Ferner jtrömt dieſe Wiefent auf Kolmreut, 
Kirch) , Erzebad) und Wiejenthau zu, treibt Die Wie— 
- fentmuhle, gebt weiter an Reut hin, durch Die. Stadt 
— | S8 Forch⸗ 
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Forchheim durch, und ergießt ſich endlich in Die ohne 
weit von Dannen vordeynieflende Regnıg. 

Wiefer/ ein Flußgen inSranfen, entipringt im Marg⸗ 
grasthum Ansbad) , bey Weftheim , von welchem 
fie herab fließt nad) Windhofen, Harhofen, und nad) 

dem Flecken Elpersroth; zieht alba eine Bad) an ſich, 
weiter hin aber begrußt fie Die Doͤrfer Bokla, Ober⸗ 
ſchoͤnbrunnen, Unterſchoͤnbrunnen und Amoͤneſchoͤn, 
rinnt ferner zwiſchen dem Schloße und Flecken Wie. 
jet durch nach Bruk, Unterrohrbach, nad) dem Fle⸗ 
den Bechhofen, nach Rudnersdorf, Heinersdorf, Fro⸗ 
ſchau und nad), der Woljenmuble; benetzt noch Dau⸗ 
chenrod nnd treibet Die Obermuͤhle und Unter⸗ 

muͤhle; walst ſich aber endlich oberhalb Ohrnbau ins 
den Altmuͤhlfluß. es 

Wiere / ein Fluͤßgen in 2 en, im Stifte Merfe 
burg , entipringt bey Raufhis , und geht nad) 
Brietſch, Dolſchitz, und durch Aupitz und Peters 

. berg nad) Dintſch, Wiltſch, Launewitz und Kem⸗ 

ritz; rinnt durch Haͤngen und Bratſch nad) Schur; 
gel, nimt bey Seifiitz die — ein , und geht 
durch Utenbach , Kauerwitz / Großgeſtewitz, Peittewitz 
und Wietteburg nach Wetterſcheid; lenkt ſich herum 
nach Punkwitz und. Mentendorf, bewaflert Wiete 
und fallt bey Schoͤnburg indie Saale. 

Wietze / ein Slußgen im Herzogthum Luneburg ent- 
fpringt im Amte Burgwedel, unter dem alten warm⸗ 
buͤcher Mohr, ohnweit dem mipburger Holz , und 
Iauft aus der Erdefuhlen an der oberhalb der Pin; 
fenburg ‚gelegenen Herinwiefen vorbey; nimmt f0s 
dann ihren Weg ‚zwischen dem ifernbagifchen und 
bottfelbifchen Sranzen bin , wo fie den hinter Als 
tenwarmbuchen herabfallenden tiiublengraben 
und bald. darauf Die von Dlthorft fortlauffende Et⸗ 
ter injic trinkt. Sodann durchſtreicht fie den zwis 
hen Iſernhagen und Bottfeld liegenden Winzens 
damm, und richtet ihren Gang durch Die ſchoͤnſten 

. grunen Auen und durch Die an der iſernhaͤger Brand⸗ 
riede liegende Wielen , Des Orswintel senant 
— Bi 2 
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laͤßt Heinhaufen, Maſpe, und Biflendorf zur Eins 
fen liegen, treibt bey der Mohekuhleieine Muͤhle, 
aßt hernad) Die Muͤhlenbek auf , ftreiht an dem 
ogenanten Hagedorn, an der neuen Wiefe und an 
dem Timmerbrinfe weg, und vereinigt ſich mit dem 
Himmelreichsgraben. Alſo in etwas vermehrt, 
und nachgehends noch mit dem Zungergrabenver» 
-einigt, wendet ſich Die Wiese unter- dem Nundeshorn 
auf Wickenberg zu , und eilet zwiſchen Wieze und 


Steinfoͤrde nach der Aller, welche fie unterhalb Panes 
je erreicht. 


Wierze/ ein anderes Slüßgen im Herzogthum Lüne 
burg , entipringt im Amte Bergen , ohnweit Lu: 
beröbofel , und vermehrt fih bald darauf mit eini- 
gen Baͤchen; komt damit nach Wiezendorf, Roding 
Heltnern, Reining, Aeddendorf, Felligſen und Wins 
terhof, und “+ endlich unter Muͤden in Die Derze. 

Wilſter / ein Fluß im Herzogthum Honflein, entfpringe 

an der Sranze von Dittmarſchen im Amte Rensburg 
bey Beldorf , nicht. gar zu weit von Hademarſch; 

Be bald Darauf zwiſchen Hollſtein und_Dittmar- 

jen hin, fammlet noch andere Bache infih , und 
wird alsdann Die Madenbek genant; geht hernady 
an Großbornhoͤvet und Kleinbornhövet vorbey nach 
Hohenhorn, wird alsdann die Spranth yenant, 
bis bey Boͤklenberg die Wolburgsau darzu font, 
wo ihr erſt der Name Wilfter ertheilet wird. Sie 
rinnt alödann Durch die Wilftermarfch auf Mhter⸗ 
horn, Bordethorn, Averfleth, Golohagen , Rum 
fleth , und ya! komt endlich auf die Stadt 

.  :Wilfter, und vermifcht fid) bey Kafenorth unter vie. 

- Gtöer. 

Winon / ein Slüßgen inder Schweig im Canton Lucern, 
entfpringt oberhalb Neudorf und fließt auf Münfter, 
Wittfhmeilund Winna ; begiebt fi) Darauf ins 
bernet Gebiete e Reinach, Menzingen , Leinbach, 
Sotzweil und Kulm , unter welchem Dorfefie ihr 
Waſſer mit der Mulla vermiſcht. —— 


Wipper oder Wippra / ein Fluß in Thuͤringen und im 
Fuͤrſtenthum Anhalt, ent bringt in der Srafißeft 
j | 2 
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Stolberg mitzmeyen Duellen oder Brunnen, davon 
die eine die alte Wipper und die andere die ſchma⸗ 
le Wipper heißt. Die erfle entfpringt aus dem 
Neffelberge am Vorharz, und fließt durch Weiſſen— 

‚ burg auf Großholz, Waſſerholz, Danidenrode und 
Haßbruk; nimt allda die Wolfsbach, und zwi: 
fhen Hundsruden und Öuntersburgden Horſafluß 

ein, unter. weldyen ſich Diefe alte Wipper auch mit-Der 
schmalen Wipper paaret! Diefe ſchmale Wipper ent- 
fteht aus dem Delberge, fo auch) ein Theil des hohen 

Bloksbergs ift, und fließt durch Neudorf auf Ron— 

gerod, Braunſchwaͤdel und Alteburg , vermifcht fid) 

aber bey Gunderburg mit der alten Wipper. Hier, 
aufdrehen ſich dieſe wipper Bache gufwaͤrts herum 
und nehmen bey Wippra Die Zafelbady-und bey 
Frießdorf die Grimbach ein ; fhleihen ferner auf 
Mamelburg, Clauß und Biefenrode bin, mo fie Die 
Rodeeinziehenzfommen Damit nah&revenftuhl, Ba; 
terrode und Wite;jeld, woſelbſt fie Die durch Die Stadt 
Mannsfeld laufende Thalbady eintrinfen ; gehen 
Darauf an Leimbach, Tondorf, Großorner und Burg; 
orner vorbey, woſelbſt fie Die Stofbach/ melde 

„ auch) etliche Die Stelbady nennen, zu fi) befom; 
. men; wandern damit an Lindberg her, und nad) Dem 

Badehoͤlzgen zu, wo fie den Badebornbach an fi) 

‚ziehen ; begeben ſich hernach auf Pfaffenberg und 

Hettſtett, treiben bey Wicderftett eine Schmelzhuͤt⸗ 

te und verfiarfen fi) mit der Walsbek. Hierauf 
fließt vieje vereinigte Wipper ins Furftenthum An— 
hatz , und unter Wipperjtett und unter Der Stadt 
Sanderslehen ihrem Schloffe weg , fomt jerner nad 
Hirstenthal, Srefleben, “Lrondor; und Mohringen; 

laͤßt Afchersleben etwas zur Seite liegen; und nimt 
bey Sroffenfcpierftett Die Kineg ein,feßtnachgehends 

- ihren Lauf fort nach, Kleinenſchierſtett, Huͤnerneſt 
und Marmsdorf, allwo ein Heiner Arm , die Lithe 
genant, ſich von ihr abreipt, zu Amsdorf aber ſich 
wieder zu ihr geſellet Sie ſtreicht alsdann nad) 
dem Stadigen Guſten, nach) dem Dorfe Oſchmers— 
+ deben,, na) Dem ehemahligen Kloſter Kolbir un 
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"nah Ilberſtett zu; fünt aber endlich swifchen dem 
Dorſe Aderſtett und der Stadt Bernburg ben der als 

ten wuften Staͤtte Kornig in den Saalfluß. Es 
fuhrtdiefe Wipper Forellen, Schmerlen , Srundlinge 

und ſchuakhaſte Bachkrebſe in groffer Menge bey ſich. 
Wipper oder Wupper / ein Fluͤßgen im Herzogthum 


Bergen, entſteht in der Grafſchaft Mark auf der. 


Heyde, und fließt durch groſſe Waldungen hin nach 
dein Klofter Marienheyde; trit bey Steinbach in 
das Herzogthum Bergen und begegnet Darinnen der 

- Stadt Wipperfurt , wo fie oberhalb Die Roenſel / 
unterhalb aber die Hirſpe einnimt ; gelangt nad): 
mals aufdas Schloß und den Sleden Hodeswagen, 
auf die Dörfer Bigenderg , Kangefeld und Aidders 
aufen, trinkt alda den Zwelmfluß ein, und ge: 
angt ferner zum Schloße In den Dornen; läßt ber 


nach bey der Stadt Elberfelde Die Diffelbadh zu ſich 


kommen, und geht anden Boekel, an tm Ißland, 
an dem Metallenhauß Sonborn und an Kronenburg 
vorbei) ; zieht gegen der Stadt Solingen uber Die 


Maßsbach / hey Terhurg die Sſchbach, und beySchirf⸗ 
fenbroich ven Borgſeifefluß an ſich und verſolgt nach⸗ 


gehends ihren weitern Lauf nach Neſſelrad, nach Zum 
Vorſt, nach Freydenberg und Renſenburg zu; nimt 
noch etwas oberhalb die Molenbach , imgleichen bey 
Burg die Morenbach oder Altenbach ein; und faͤllt 
endlich bey Rheindorf unterhalb Coln in den Rhein. 
Bipper vverWipprä / ein Fluß in Thuringen ent 
fpringt auf dem Eichsfelde aus zweyen Duellen , Die 
bei) Bernterode unter dem hoben Duchsberge zuſam— 
men rinnen, und dDarnad) fortilieiien auf Wulſero— 


de, Solſtett, Obergederund linteraeber, wo fie in 


die bramdenöurgifche Grafſchaft Hohnſtein hinein; 
bringen in foldyer Das Amtsſchloß Lora etwas zur 
Seiten liegen lagen und zu Bleicheroda den Bades 
fluß annehmen, alddan.ı durd Rollsleben, Mittel 
Dorf , Buſteleben, Kinrode und Nora durchſtkoͤ— 
men und in die Sraffchaft Schwarzburg hinein tre; 
ten, "Darinnen Welfrunshaufen, Nurleben, Klein; 
thur, Großthur , und Scorbaufen berühren ; fer; 
ver Sondershauſen durchſtreichen And an Lecha, 
Berka, Hachelbig und PS ——— ; Wels 
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ter durch Sega, Capel und Gunzrode durchflieſ— 
ſen, bey Biſchleben ins Herzogthum Sachſenweiſſen⸗ 
gelangen, allda einen Fluß einnehmen, unter 
ammerf oberhalb der Stadt Gachienturg aber 
indie Saale fallen. | 


Wipper/ ein anderes Flüßgen in Thüringen , ents 
fpringt in der Grafihaft Schwarzburg ‚in dem 
Dorfgen Wippta, und fließt von bannen auf Neuro: 
de, Neuhaufen, Gericht, oder Gorbishaufen ; läßt 
die alte Kafernburg etwas sur Seite, imgleichen die 

- Dörfer Haufen und Multhaufen zur Linken, Etters⸗ 
leben, ger und Elrleben aber zur Rechten lies 
gen; ftreicht alddann an Kirchheim und Eifchleben 
bin, und falt unter dieſem „ oberhalb Molsdorf, 
indie Gera. Ä 


Bipper/ eın anfehnlicher Fluß im brandendurgifchen ‘ 
Ponmern, komt in der Herrfchaft Butow zwiſchen 
zweyen Moraften , ohnweit der pommerelifchen 
Graͤnze und der groffen waldomwifchen Wüfte, aus 

‚ dem Wipperöfefee heranögefloflen ; zieht, fogleich 
verfchiedene andere Duellen an fich und rinnt zwi⸗ 
fchen den Bergen und Wuͤſten dureh und an etlichen, 
Höfen und Dorfern her ; nimt ferner bey Bartin Die 
Billerbek / und ohnweit wendifch Plaffau den Stu⸗ 
denitzfluß ein; ſtreiceht alsdann zwiſchen Klein⸗ 
und Großquesdau hin nach Quadſow, bekomt bey 
dem Stadtgen Schlage zweene Zufluffe und wendet 
fich von Dannennach Altfchlagen und Pais; geht 

- nochmals durch einen langen Moraft nach Grupen; 

hagen, Rugenwalde und Eopenig , unter welchem 

die Wipper Die Grabau einfchluft. Sie wird als⸗ 
dann, nad) Einnehmuny dieſes Fluſſes, fchifbar, und 
fat , nachdem fie noch, etliche Meilen weit fortger 
Lauffen ift, indie Oſtſee. Es macht. Diefer Fluß eis 
nen fchönen Hafen , worinnen Die groften: Schiffe 
liegen , welche nach den auslandifchen Reichen und 
Candern abgehen. _ _ 

Wipperau / ein Fluͤßgen in dem Herzogthum Lunes 
burg, entipringet im Amte Dldenftett ohnweit Gra⸗ 
bau an der Graͤnze ber Grafſchaft Dannenberg } hebt 
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fließt von Dannen anf Krumafel, Daldorf, Sulens 
dorf, Göddenftette und Tedendorf oder Diendorf; 
geht unter Natel, Roſche, Retzing und Bory weg, 
wendet ji) alödann nad) der neuen Muͤhle, nady 
Sudorf, Brokwedel, und fo ferner nad) Stoͤckem, 
Den, Mazendorf, Molzen und nad) dem Dorfe 

und Amthauße Dldenjtadt ; lauft mitten uber den 
daſigen Amtshof, treibt Die Hofmuble , und eilet 

: nad) der Ilmerau zu, welche fie etiwa bey Nipdorf, 
oberhalb der Stadt Ulzen, antrift , und folde 
mit ihrem Wafler verftarkt , nachdem fie vorhero ın 
ihrem Ablauf ſechs Mruhlen getrieben bat , unter 
ar Des oldenburgiſchen Amts Hofmuhle die leg: 

te ⸗ 

Wirm / ein Flüßgen im Churfuͤrſtenthum Bayern, 
und zwar in Oberbayern, hat ſeinen Anfang in dem 
groſſen Wuͤrmſee im Amte Starnberg. Aus dieſem 

See fließt die Wirm bey Percha heraus, und komt 
alsdann nad) den Schlöffern Leutſtein, Carlöburg 
und Köntgöwiefen ; gebt ferner an den Dorfern Gau⸗ 
ting, Sußbderg , Stofdorf, SKraling und an dem 
Schloße Planek vorbey, und begiebt fi) nad) Stein: 
kirchen, Grefelfing, Pafing, Obermenzing, Mittel: 
menzig, Untermenzing , St. Johann und Alach 
fat aber gleich bey Wurmmuhl in die Anımer. _ 

Wıspe, ift ein Zlußgen im Fuͤrſtenthum Wolfenbuts 
tel, und entfpringt auf dem baumreichen Hildwalde, 

bey dem Dorfe Wenjen in dem z Es 
fließt hernach durch Braunſen, Ammenſen und Vor- 
elſen, komt bey dem Dorfe und der Glaßhuͤtte Dels 
ligfen in Bas Bißthum Hildesheim , geht zur Ned) 
ten andem Sellerberge und Dolisberge ber und durch 
Imſen durch und ergießt fich bey dem Schloffe Wis: 
penjtein ın Die Feine. 

Wisper/ jonjtaud die Gladebach und Breiſch ge 
nant, iſt ein Flußgen am Rhein in der Landgrafs 

_ shaft Heſſenrheinſels. Es entipringt ın dem Dorf 
gen Wisper , von welchem es herunter rinnt auf 
- Springen ‚ Dernbach, Langefeifen und nad) dem 
wuͤſten Borgſchloſſe Geroljtein 5 komt daraü; ins 
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Mayn ziſche, laͤßt zur Rechten Die Doͤrfer Niedergla— 
denbach und Obergladenbach "liegen ,' ſtreicht 
zur Linken an einem groſſen Walde her , und 
— benegt den Hof Babicheid , Das Schloß und Dorf ° 
Presberg und Das alte zerftörte Bergſchloß Kammer; 
berg; nachdem es nun noch etlidhe Muͤhlen herum 
getrieben hat , fo fallt e& unterhalb dem Flecken und 
benebdictiner Klofter Lorch in den Rheinftrom., 
Wittich / lateinisch Vitigus , ein Fluͤßgen in Bobs 
men und in der Oberlanfig, hat feinen Urſprung in 
Bohmen unter dem hoben Miefengeburge , ohnweit 
von der Syferquelle und von der ſchleſiſchen Graͤnze, 
umd fliegt von Dannen zu vorderſt durch Weisbach 
auf das franciscaner Klofter Hayndorf und fo weiter 
nah) Mildeneiche, Raſpenau, Mildenau und nad) 
dem Flecken und Schloß Friedland, wo fie die tun 
zebach einnimt; gelangt darauf nach Doͤrfel, Wit: 
th, Wuſtung, Pridlarz, Bunzendorf und Mu: 
ſtrix, alwo fie in die obere Lauſitz eintrit; komt in 
ſolcher nach Wilka, Ebersbach, Altſeidenberg und 
nad) dem Staͤdtgen Seidenberg; ſtreicht von dannen 
auf Zweckau, Wanſche und Niede, nimt ihren Lauf 
ohnweit Goͤrlitz vorbey, und wird darauf bey Dem 
Dorfe Radmeris unter der dafigen Bruce von der 
VNeiſſe verſchlungen. Es tft font dieſe Wittich ein - 
| —8 ſtarkes und tieſes Waſſer, und hat recht gute 
Fiſche. Aa 
Wohra / ein Fluͤßgen im Fuͤrſtenthum Niederheſſen, 
iſt zwar nur ein geringes Waller ; aber von einer 
betraͤchtigen Starte und ziemlich meitläauftigen 
Lauf. Ed hat feinen Anfang im Amte Lichtenau, bey 
dem gegen dent hohen meißner Bergeuber gelegenem 
Dorfe Nomtode am Hirſchberge, fließt wegen 
der vielen Vorgebuͤrge des meisner Berges einen er; 
‚ Raumlicpen krummen Weg und geht in ſolchem an 
Walburg, Holſtein, Kuchen und Haffelbach her, wo 
ne eine Bach alercheg Namens einnimt; rinnet mit 
dieſer dureh Armoͤhlhann und Durch DieStadt Wald: 
raypel,nint alba eine Bach zu fich und freicht weiter 
an Srichhaufen und Oelmannshauſen vordey 5 * 
miſcht 
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miſeht ſich allda mit der Sontra, und dreht ſich noch 
immer in die Kruͤmme herum nach Reichemſape, 
Nedwitzhauſen und Eltmannshauſen; faͤllt aber end; 
lich, eine halbe Meile unter der Stadt Eſchwege, 
bey dem Dorfe Niederhoͤhne, in Die Werra. Es hat 
dieſer Fluß wegen ber vielen einflieffenden ftarfen und 
frifesen Bergquellen allerhand Gattungen guter und‘ 
geſunder Fiſche. | 1. J 
Wolfach / ein Fluͤßfgen in. Schwaben und. zwar im 
Brißgau, entforingt im Fuͤrſtenthum Fürftenderg, 
und fließt and einem hohen Bektgſee herunter ins 
ſchabarher Thal 5 rieſelt Durch ſolehes hin nach 
Rangat, Wolfach, Gelbad) , Langhach und Tram: 
- bad) und fenft ſich bey dem Stadtgen Wolfach in den 
BKinzingfluß. Zu Ä 
Wolme / ein Fluͤßgen in Weftphalen , in der Graf 
ſchaft Mark , entfpringt aus Dem Gebirge an der 
Gbaͤnze des Herzogthums Weftphalen , ohnweit Lips 
pershauſen, und rınnt durchs Geburge nad) Nabe, 
. Didendael,nad) Auf der Bolmen,und nad) Hulfchene, 
wo es noch ein anderes Flüßgen an fich sieht. Die ubris 
gen Derter ; worauf die Wolme zufließt , heiffen zum 
. Dorn, Hierbef , Hagen , Örinter und, Althagen, 
nach welchen es die Culmbach eintrinkt,und alsdann 
bey Niederhofen in Die Ruhr geht. 

Wolska / ein Flüßgen in dem Herzogthum Steyer 
bekomt fein erftes Waffer im Herzogthum Erain a0 
ſchen dem hohen Gebuͤrge, unterdem trojaner Berge. 

aus lauter drunnengucan,und geht ſogleich nad) der 
Steyermark zu ; nimt die Doberniſchitza zu ſich 
und fallt, nad) Anwaͤſſerung verfchiedener Derter, 
awifchen Dem Flecken Altenburg und dem Dorfe und“ 
der Wallfahrt zu Unſerer Frauen von Nazareth, in 


en 


den Sannfluf. 





— — —— — —— 





Woluwe / ein Fluͤßgen in den Niederlanden und zwar 


“im Herzogthum Brabant , findet feinen Urſprung 
‚im Quartier von Bruͤſſel, und fonderlich in dem - 
. jpigner Walde. In ſolchem bricht es aus etlichen 

Moraͤſten, ohnweit Weren hervor und fließt darauf 
| ; | | an 
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an Dryborn Roye und St, Anna-her ; treibt etliche 
Waſſermuͤhlen, und fließt auf Dumerghem, St.Peter, 
Elendige , Obermoluwe und Wefenbef; erreicht hier 


| auf St.Anthoni, Obererayenheim und Niedererayen⸗ 
) 


eim, nimt bey St: Etienne Woluwe eine Bach 
zu ſich, und macht in feinem Fortlauf verfhiede 


: ne Moräfte bis nad Dighen und Niederwolu- 


we; treibt nachgehends fieben Mühlen , und waͤſcht 
an St. Gertraut von Mecheln weg ; fallt aber 
unterhalb Pucty , bey dem Klofter Trooft , gleic) bey 
dem Stadtgen Bilvorden, in den Sermefluß. 


Wonders oder Wondreb / ein ſchoͤnes Fluͤßgen im 


Königreih Böhmen, entfpringt in der Oberpfalz im 


- böhmer Walde, ohnweit dem Urſprunge der Nabe ın 


zweyen kleinen Quellen und läuft an Netenbad) her 


nad) Hammer, Vopenreit und durch Wondreb nad) 


. &reßceng , nad) dem Schloße, Flecken und ciftersien; 


fer Klofter Waldfaflen ;geht zwiſchen Hundsbach und 


Sdchlophach hin aufEgerteid) und ohnmeit einer baye- 


riſchen Schanze vordey nad) Schönlind; fomt darauf 


in den eger Bezirk , und nimt unterwegs etliche Baͤ⸗ 
de, und | 


fonderlich zwifchen Schlutterhof und Bil: 
denhof eine flarfe Bad) ein ; komt hernach zum 


Schioße Pokratz und aufdie Dörfer Schedau , Nies, 


Weinitz, Gaͤßnitz, Tipefenreut , Kornau und Stra; 
hof, wo fie in Böhmen in den fager Crays dringt, 
und unter Kulfum , beym Schlofe Moſtau in Die 


Eger fällt. Ihr ganzer nufvon ihrem Urſprunge an 


eritreft fich aufprey und: w: halbe Meile. 


Worm/ein Flüßgen im Herzogthum Juli), entſpringt 


auf der Grange des Herzogthums Limburg bey bem 


Dorfe Hepſcheid, und fließt an dem Dorfe Burfcheid, 


ander Abtey Burfheid , und ohnmeit der faiterlis 


‚hen freyen Reichsſtadt Aachen vorbey; nimt allda Den 
durch dieſe Stadt mit der Ponellendad und Suylis— 
bad) flieſſenden Paufluß zu fid) , wendet ſich hernach 
herum und komt nad) Haren, Sranfeburg , Wurſeln, 


Scozaio und nad) dem SchloßeWilhelinjtein; nimt 18; 


‚ner bey Heyde eine Bach ein , und font Damit ing 
Limburgiſche; geht hernach ohnweit der Stadt Ders 


zogeu⸗ 


— 
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sogenraid vorbey, sieht noch eine Bach an ſich, laßt 

Engelhofen und die Schanze Remburg zur Linken 

liegen, komt bey Palenberg voͤllig ins Herzogthum 

zul) hinein, und gelangt darinnen - Zweybruͤ⸗ 
en, Wenkhauſeu, Vrelenberg und auf die Stadt 

Geilenkirchen; komt Darauf weiter nach Ticheln, 
Treys, Horg, Suggernd, Kovenbroich, Hansdorf, 
und nach dem Flecken Randerad und ſtreicht uuter: 
ſolchem bey Porſel in die Ruhr. 

Dürs oder Wuͤrſtbach / ein Fluͤggen im Fuͤrſtenthum 
Naſſau, — im Idſteiniſchen bey oder wohl 
gar in dem Dorfe Dasbach, und fließt neben dem Klon 
fer Wolfsbach her, und durch die Stadt Idſtein hin; 

egrußt hernad) den Fleck en Wursdorf und den Bas 
kenhof; Tapt Darauf das Dorf neuer On zur Kin; 





Een, das alte cifterztenfer Nonnentlofter Gnadenthal 
nebſt ven Dorfern Enfingen und Dauborn zur Rechten 
liegen, und fomt ins Trieriſche nad) Würs,;mofelbft fie 
die Emsbady eintrinft. Ste benegt darnach Nieder; 
brechen und Enrich, allwo fie in Die Grafſchaft Run: 
fel hineintrit, eine Schmelshutte treibet , und endlich 
bey Eſchhofen, zwiſchen Runkel und Limburg, gegen 
Diekirch uͤber, in die Lohn fallt, RR: 
Wunne oder Wimma / ein fiſchreicher Flug in den Her⸗ 
zogthumern Bremen und Berden, hat ihre Queen im 
Herzogthum Luneburg und in deſſen Amte Amelungss 
haufen, auf der lüneburger Heyde, und fließt unter 
Toſtedte weg, in dad groffe Wintermohr; in welchem 
fie ſich eine Zeitlang verbirgt, hernad) wieder hervor⸗ 
tomt und ihrenLauf uber und Durch Dad wefleler Mohr 
 fortjeget auf Finfenhutte und Stemmensgeht hernady 
an kauenbrugge, Nehne, Srunshofen und Hunhorn, 
wie auch an Gersdorf undSchefel vorbey; ſtreicht Dar: 
auf anWalsdorf und an einigen geringen Bergen hir 
nach der Stadt Rothenburg, allwo fie fi), wie auch 
‚mit einem dergleichen , zu Gersborf unter der 
« gauendrufe mit einem Zuflupe verflarft. Alsdañ fließt 
fie bey Helmege ins Bremiſche und barinnen an Ot⸗ 
tersherge, Fiſcherhude und Segehorn her, dringt ſich 
Wwiſchen dem Kortenmohr und Düvelsmohr durch = 
Ä | geht. 
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dJehtuber Bo Borgfeld n eld nach Hor Horn. Ferne Ferner fest v ferst die Wan» Wun—⸗ 
ne ihre Reiſe von Horn nach dem holler Lande fort und 
läuft Durch das Blokland hin; zieht bei) Waterforſt Die 
Goldbekan ſich, gelangt damit weiter nach Oſterha— 
gen, Kramfe; Maſſel, nach) der bremer Burd, nad) Le 
2 und Zunge, bis fie endlich ohnweit St. Magnus 
ey Bruch ihr klaresWaſſer in die Weſer ausleeret. 

Dunon oder Winna / ein Flüßgen in ver Schweiß 

und zwar im Santon Rucern, entfieht zwiſchen den 

rembacher und geidecker Seen, oberhalb Reudorf, und, 
I fließt alsdañ auf Muͤnſter, Witſ Ihmeil und Maylhau⸗ 
. fen; komt nachgehenos Inden Kanton Bern, auf Das 
: Schloß Altrinach, Menzingen, Nina und Hundes; 
:: weit, nimt X eine Bach zu fi fr ch, und rinnt weiter 
nach Leimbach Niederkulm, Teufenthal, und nad) dem 

1:Scyloßetiebet,und fallt enblich unter Grenchen bey 
Sur in den:Onrfee. 

Wurach ein Fluß in Schwaben und zwar im Breiß- 
gau—⸗ entſpringt auf dem Schwarzwalde im Fuuftens _ 
thum Sürftenbersftülingen,öhnmweit der Schanze zum 
ohlen rasen, — ſie aus dem ſogenanten Titi— 

uſee hergusrinnt, uͤnd ſich nach einem kurzen Lauf mit 

vielen Zuſen, als mit der: EFenbach / Siedel⸗ 
bad, Schaldwendbach, imgleichen mit dem koth⸗ 
se maffer/ Schwarzenbach/ Langenorne / und an; 
dern mehr verftaͤrfet. Nachgehenbs komt dieſe Wu— 
tach zum Flecken Neuſtadt, und fließt Durch Das Thal 
auf Capel; sieht zur Linken Die Roͤthenbach / und zur 
Rechten die Falkau ein ; wendet fid) alödann. nad 
Geſchwid, Rißel und Sialec, und laßt noch etliche 
Baͤche in ſich fallen; richtet ihren fernern Lauf, nach— 
dem ſie einige: Muͤhlen in Bewegung gebracht hat, 
nach Boll, Bach, Ebedingen, Oeſeldingen, oAchdorf 
und Ueberacker; nimt bey Grimmelzhauſen und Wi— 
tzen wieder einige Baͤche ein, und gebt darau durch 
das Stadtgen Stunlingen nah Eberfingen, Efingen, 
. Kirchen, Wilmedingen, Ober ; und ilnterlauchingen ; 
zieht bey dem Stüdtgen Thisngen eine Bach an ſich, 
vermehret gich auch noch mit ven Schluchtfluß/ und 
ſchentte ſich Darauf mit allem feinem Waſſer, gegen 
‚Dem Dorſe Coblenz über, oberhalb der Stadt Walds— 
hut, dem Rheinftrom, Wyg⸗ 


d 
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Wygger oder Migger / ein Fluß in der Schweit,und 
and zwar im Canton Lucern, entſpringt auf Dem Napf— 
 berge, und flieſt von ſolchem herab auf Um Klapf, Eich⸗ 
holz, Budwingen, Herrgisweil und auf das Staͤdtgen 
Williſau. Unter dieſem empfaͤngt ſie die von Deiweil 
und Taſcheln herrinnende Roth / Desgleichen bey 
Haßlenbergein anderes Waſſer, jo von Ehrlisberg 
und Brunnek herkomt. Die Wygger aber ſetzt ihren 
Lauf fort nach Wiggerhauſen, Grotterſchweil und 
Ettisweil, unter welchen ſie eine von Stettenbach flie⸗ 
ſende Bad) eintrinkt, wie auch weiter hin ein ande; 
res Waſſer, fo aus dem Mauenfee fomt, undferner 
.bepNtebiton Die aus Dem egolzweiler. See herrinnende 
. Lauter, Mit Diefen.begiebt ſie ſich nach Langnau, 
Croſtburg, Melseken, Brittenau; Mettenweil,Stren: 
gelbach und. nad) dem Stadtgen Zofingen, und fo weis 
ter nah Oftringen , unter welchem fie ſich, oberhald 
Aarburg gegen Bonningen über ,. in die Aar begiebt. 


Yſel / oder Iſel ein Fluß, in der holändifchen — 
ſchaft Zütphen, entſpringt auf der Graͤnze des Biß- 

thums Muͤnſter, unterhalb dem BER Engelradinf, 
und fließt alödann im Herzogthum Eleve auf Dorin; 
gen, Raesfeld, Marienthal, Ningendurg, Haminfel, 
——— 7 Leukum, und auf die drey Staͤdtgen 
Waert, Yſelhurg und Anholt, von welchen das erſte 
in Die Grafſchaft Zutphengehort,das mittelſte Clepiſch 
iſt, das letzte aber feine eigene Herrſchaft hat. Nach— 
gehends erreicht dieſe Yſel Wilt, Doorforft, Lichten, 
burg und Ulft, woſelbſt Die a —— Von dan⸗ 
nen komt fie auf das Schloß Schulenburg, auf das 
Dorf Iſſelhunten und auf das Staͤdtgen Burg, und 
nimt bey Dipſtegen eine unbekante Bach ein; ger 
langt Damit auf Kemma, aufdie Stadt Dotekom und 
auf die Dorfer Dichtern, Stokhorſt, Heyenort und 
Belham; — alsdann hin nach) dem Schloſ— 
fe Keppel, nad) dem Kloſter Keppel und nad) Dreup; 
fließt weiter um Die Stadt Doesburg her, und in den, 
sus Dem Rhein hergefuhrten druſianiſchen Kanal. 

Jinein. 2 Zu NET BE 

Bon Doͤesburg fließt die Iſel aufAltenhofen, Die 
* j ven, 
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sen, Spanf und Ray, und zwiſchen einer Schanze und 
Spanswerth durch; berührt zur Linken fünf bis ſechs 
Schanzen, zur Rechten aber geht fiean dem Stadt 
gen Bronfhorft und :Baef vorben ; begiebt ſich weiter 
nad) Brunsberg, und von ſolchem auf Die Stadt Zuts 
phen, durch welche der Borkelfluß nach der Mel zu: 
rinnt, von Zuͤtphen wandert unſer Strom nad) Mars, 
Ryſſel und an etlichen Schanzen her nad) Sandſtein; 
läßt bey Ypernberg die Dortſchebek und an ber 
Stadt Deventerdie Schifbek in ſich fallen ; geht da⸗ 
mit an derSchangeXod her aufRande,Dotecum, Bel: 
in ‚ Hengvorden , Sturman und Auerberg ; fhlingt 
ich an Veeſſen, Krutenberg und an verfehiedenen Der, 
tern her,und fomt aufSuytenheim,Hatten und Zwoll. 
Bon dieferStadt geht PA dem hattemer Holze 
weg / und begiebt ſich nad) Irſt, Bokhorſt, Salt und O⸗ 
ſcherholt; waͤſcht an der Stadt Campen vorbey, theilt 
ich zwiſchen Iſelmuyden und Hartland A sslufe 
und ſtuͤrzt ſich endlich Durch eben fo viele Ausfluͤſſe in 
die füyder See. BR 
Yſel / ift derjenige Arm vom Rheinftrom, ſo fid) in Hol; 
land unterhalb der Stadt Vianen von dem Lechfluß 
abfondert,und fortfließt nach Hfelftein, Montfort / Ou⸗ 
dewater, Stein, Haſtrecht und Goude, wo fie den Gou⸗ 
defluß einnimt, alsdann fortgeht nach Mordrecht, 
Ouderkirch und Kapelle, und zuletzt gegen Yelmonde 
über in die Merve oder Magſe fallt. | 
Yſer / ein kleiner Fluß in der Grafichaft Flandern, ent 
fpringt in der caffeler Ambacht,ohnmweit einem groffen 
Moraſt und fließt von Dannen auf Buyſchure, Leber: 
feele, Rubrof und Zeger ; fomt ferner in der Ambacht 
Winoprbergen nad) Eckelsbek, nimt bey Warınhut ben 
Dennefluß ein und geht damit an Weſteapel, Wils 
der, Sambef und Haringe her ;nimt ferner zwiſchen 
. Dort und ber Roesbrugge Die Beers zu ſich, gelangt 
Damit nad) Bevern, Stafele, Klofter Everfom und El: 
fendam,und faͤllt bey Fort Quenoke in denYperleflus. 


D * R 
Zaber / ein Fluͤggen in Schwaben im Herzogthum Wuͤr⸗ 
tenberg, entſpringt indem ſtromberger Forſt, ohnweit 
dem Bergſchloße Sternenfels und fließt durch ao 

" 6 


! 
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feld,nad) Aweiler, und durch das Zabergeu an den bey⸗ 
den Staͤdtgen Pfaffenhoſen und Guglingen vorbey3 
treiht alszdann verſchiedene Mühlen und komt nad) 
Frauen immern, Bodamen, Meimfen und auf ein 
Zollhauß; fließt aber endlich zwiſchen der Vorſtadt zu 
„Saufen und dem Kloſter Laufen in den Yietarfirom. 
ad/ ein Sluggen im Fuͤrſtenthum Schlefien, und zwar 
imHerogthum Janer, nimt feinen Urfprung imRier 
fengeburge, in dem hirichberger Weichbild, und fließt 
 andem hohen und merfwürdigen Bergfchloße Kinaft 
her auf dad Klofter undden Flecken Warmbrunen; wie 
auch an Hirsdorf und an Eonradsdorfvorben,und ben 
ber Stadt Hirſchſeld, oberhalb demSchlogeHaufberg, 
ergießt es ſieh in den Boberfluß. Es fuhrt dieſes Fluͤß⸗ 
gen, gleid) andern aus dem Rieſengebuͤrge flieifeniven 
Flüſſen, Gold bey ſichh. | Ä 
Dafel / ein Fleines Fluͤßgen in Weftphalen , und zwar 
im Herzogthum Sulich, entfteht bey Walrad in dem 
Amte Heinsberg, vier Meilen von der Stadt und 
Feſtung Sülch und fließt an Bradbern, Haftelrad, 
Zafeln und Millen vordey; fomt hinauf nach Zurwan⸗ 
nen nach Silfort, Haffort, und Sfenbreich, fallt aber 
endlich bey dem Slefen Suftern in den Roberfluß. 
Salzayein Fluß im Bißthum Speyer in der Unterpfals. 
Siehe Salzach. SPUREN: 
Zaſawa / ein Fluß im Königreich Böhmen , ensfpringe 
an ber mahrifchen Graͤnze, aus einem mitten im er 
buͤrge liegenden ziemlichen See. Nus dieſem flieht jie 
nad) Polnista, und tritt bey dem ciftercienfer Klofter 
Saar in Mähren, treibt eine Papiermähle , geht an 
bem Flecken Saar vorbey und bey Nteidef in Böhmen; 
bewaͤſſert ferner Czafau, Niſchkau und Bukau, dreht 
eine Papiermuhle herum, und begrußt das Staͤdtgen 
Przymysl, nebſt Borzitſch, Dobra, üttendot ‚Sie 
bentann und das cifterzienfer Nonnenflofter‘ rauens 
thal, von dannen gelangt fie nad) Zermeshöfen, 
Naucflein, Schidlat, Rzida und hach der Stadt - 
Deutjchbrod; Zieht überall viele Bache an ſich, und 
vendet ſich in ihrer Kruͤmme nach Weſſelitz, Puͤnkau / 


Watin un Elyton; komt weiter sum Schloße Drau 
a \ 7 
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T und rinnt zwifchen Woleichnig und Vabitz durch 


nach Poled, Schwietla, Meskowitz / Smrtſchina, Leſch⸗ 
tinfa, Bilantowalhota, und Wolks. Hierauf bewaf. 
fert fie Die Kirche zu den vierzehn Nothhelſern, im: 


- ‚gleichen eine ziegelhutte und Ledetſch, und treibt nad): 
mals eine Papiermühle, gebt alsdann an einem alten 


- ° Hamerwerf undan dem zerftörten Schloße Wobrwain 


vorbey/ kruͤmt fih hin nad Sichow, Krzenowiz, Bir 
{his und Stay; benetzt den Fleken Hammerftatt und 
fängt. nun an ſchifbar zu werden, ſtroͤmt darnach ſehr 
anſehnuch fort nach Brzeſine , Horka Buda, Dobrz 
und nad dem Fiecken Zrutſch, wendet fi ſodann und 
geht an.Chabrsig, Tſchiſchow und Czerneges hei; nimt 
zwiſchen Dort und dem Dorfe Sauſchitz den anſehn⸗ 
lichen Seliwkafluß ein ; ftreicht aldvann mit ſolehem 


"nach Zůwie und Katzow, wo eine Ueberfahrt iſt. Hier— 


auf wallet dieſe Zaſawa unter Det peliſchauer Bruͤcke 


"durch und gelangt nach Sobieſchin nach Eeyfomig, 


und nach. dem Schloße und Sleden Sternberg ; zieht 


aida einen Zuflußanfich, und fomt weiter nach Bor: 


ziez, Malowid, und nach dem lecken Rattay; ferner 
bin berührt fie Redetsfa, Bamobefch , Przilacha, Budin 
und daöbenedectiner Kloſter St. Procopi, wie aud) 


. ‚den Sledenzafawa und fo weiter Kıofterdorf, Waſtetz 


Samechom; Piskotſchil, Kotzerad, und das Bergſchloß 
Kammerburg; geht alsdann zwiſchen Dein Dorfe Po: 
duby und, dem serflörten © loße Wiestonitz durch 
auf Zinitz, auf ein altes Schloß und auf die Kirche 
St.Clemeng; legt darauf Javornik, das Schloß Hahl 
hota, Iten Tſchertſchan, dorzitſch, MiesteczkoDues— 


r 


vet, Hurfa und Lege zuruf; laͤuft noch an dem alten. 


Schloße Koſteletz, an Brodetz und an dem verſtoͤrten 


Schloße und der Kirche Teinitz vorbey; beſtreicht 


hierauf Podjelus, Chraſt und Krhanitz nebſt Aujeſtetz, 
Rameniprʒiwos und Schambach, allwo wiederum ei⸗ 
ne ee ft. Zur Linken beftreicht Die Zaſawa 
mo ein | hen! 

die Doͤrfer Podlauczi und Wocholid ; waͤlzt fich aber 
‚endlich, zwiſehen dem Schloße Hradisfo ynd dem 
Dorfe zaſawa, in die Moldau. Zay bach / 


ohes Gebuͤrge und zur Rechten bewaͤſſert ſie 





/ 


Zaybach. Sehren.. Ey 
daybach ein Slıißgen in Weflphalen, und zwar um Herz 
zogthum Jülich , entfpringt in ver Srafichaft und int 
Anıte Tonberg , an einem Berge bei) Dem Dorfe 
Schwinum, ohnmeit dem Städtgen Munftereifel, 
Es fließt von dannen auf Kaſtenholz , Flamersheim, 
dalmenſtein, Wedesheim, Kleinbulleſſum, Groß⸗ 
hulleffum, Wuſſum und Boͤdenum, und faͤllt endlich 
Oegen Aen ͤber in die Erff. | 
dayer det Zeyer, craineriſch Sorra, ein Flüßgen in 
dem ohern Theil des Herzögthums Erain, entfiehtan 
ben caͤrnthniſchen oder julifchen Aipen aus dem Yis 
fernberge , gleich oberhalbven eißneriſchen Hammer⸗ 
werken, ohnmeit dem Dörfgen Ganz; geht oder 
ſchießt vielmehr mit reiſſender Fluth nad) Janning 
und durd) Die Berge nad) dem Städtgen Biſchoflaf, 
wo ſich uhterhalb Die Poͤland zu ihr geſellet, wie auch 
hey dem Dorfe Suha dei Suſchafluß, mit melden 
fie unter einer fthönen fleinernen aus einem hohen 
und weiten Schwibbogen beftehenden Brucke Durchs 
xauſcht nad) en und fi) endlich bey dem: 
Dorfe Zwiſchenwaſſern indie Sau flürgt, | 
Bebren und 3ern lateiniſch Cxraoder Zera, ein Fluß 
in der alteh Darf Brandenburg , entfleht in den - 
Goldbergen und Gefümpfen der Bilder hinterdem 
DorfeRoffau, und sieht gar bald uͤberal vieles Gea 
waͤſſer ausden Moraͤſten der Wälder an ich, worum 
fer guch Die Zammey Dder Sammenbach mit zuzäba 
lenift. Alsdann laͤuft dieſe Zehren auf Klemau, Eine 
winkel und ——— oder un um wel⸗ 
he Gegend diefer Flug von den alten Bauern die 
Balſambach genant wird, Eie eilet Darauf unter 
ihrem rieuen Namen had Bletſche / und durch die 
herrlichften Wiefen nach Dewitz uni, Prier⸗ 
tern und Zeren, woſie zum erftenmalden Ramen der 
zehren annimt. Von dannen läuft ſie auf Finder 
etg, Jegel, Großholzhauſen, Golbesdorf, Kloks— 
erg, Droͤßde und Vemezin. Hierauf geht ſie in eis 
en See, aus dieſem ben Beuenberf in Den — 
17) 
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fee, aus diefem bey dem Schiofe Gardau in einen 
andern; und nachmals in nod) einen andern. Wenn 
fie aus ſolchen Seen heraus gedrungen ift, wird fie 


. von vielen die Euge geheiffen, ftreicht nachmals ind 


Luͤneburgiſche und komt nach Laſch, Pewigund Meitz⸗ 


kau, faͤllt aber endlich gegen dem Städtgen Lenzen 


uͤher in die Elbe. 


Zeletawa, ein Fluß im Herzogthum Maͤhren, im 


znaymer Erays; entſpringt aus einem kleinen Berg⸗ 
e im iglauer Crays, geht an dem Flecken Schele; 
au und an dem Dorfe Schaſſowitz her, und Font 
darauf in den znaymer Erays , lauft darinnen durch 
viele Seen und Teiche nach dem Schloge Neume— 
zeritzko und nach den Dörfern Ratkowitz und Butſch, 
wie auch nach der Capelle zu der Jungfrauen Dia 
ria, imgleichen zu den Doͤrfern Lom, Oreheichen, 
und nad) dem rothen Hof; rinnt ferner durch etlis 
de Seen nach der Stadt Jamnitz, und zwiſchen 
Dem Geburge hin nad) Radoſitz, Vatzkowitz, Hafı 
nerluden, Kurlup, Punig und Wiefenfain, endlich - 
aber, wenn fie noch) zwiſchen dem Flecken und Berg, 
ſchloße Böttau hirgefloffen iſt, in Die Taya: Ä 


Zems, ein ſchoͤnes Fluͤggen im Unterelfaß, eritfpringe 


oberhalb Jebsheim in der Fläche des Riedgelaͤnds 
bey Ursheim, und ohnmweit der Feſtung Neubrey⸗ 
ſach. Es ſetzt u in einem ganz geraden Lauf feis 
nen Weg fort nach Muͤnchsheim, geht fodann durch 
Lepsheim, Grafenheim, Elfen und Onen, woſelbſt 
ein Kanal nad) Der JA gefuͤhret ift; Die Zems aber 
verfolgt ihren Lauf von Onen nad) Heidelsheim, 
Mufig, Mitterholsund Hilzet ; nahgehends kruͤmmt 
fie fi) ein wenig herunter nach Bindern, Wies 


- bern, Roßfeld und Herpfen, und fließt Durch einen 


Wald nad) Kraft, allwo ſie ein Canal oder Armvon 
der Ill verftärkt; endlich laufe fie noch einen fleinen 
Weg durch ein Gehölze und Geſtraͤuch, und faͤllt ohn⸗ 
weit Erſtein in den Rhein — 00 
— 3* gen 
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denn, tin Slüßgen in Franken, findet feinen U: 
Prung in der Marggrafſchaft Ansbach, zwifchen 
den Dörfern Oberzenn und Unterzenn, und läuft 
von folden herunter auf Oberberna , Altenberna 
und Trautskirchen, bewaͤſſert Adelsdorf, Wilmers: 
. dorf und Heimersdorf, geht zwiſchen Laubennorf 
und Lohn durch, treibt Die Gauchmuͤhle und fließt 
durch das Staͤdtgen Langenzenn auf Die Waffen 
muͤhle; komt von folder nach Goͤckershof, Nein: 
dorf und Siegelsdorf, nimt oberhalb die Sennbach 
ein, rinnt an Beernbach, Kreppelndorf, Srig: 
manshof und Atzenhof her, und fait gleich) unter 
einer Bruce indie Regnig, | ' 
Siebe , ein Fluͤßgen in dem Marggrafthum Laufl 
quillt in der Niederlauſitz, gleichfam mitten in der - 
görliger Hehde,. and der Erde hervor, fließt zwi⸗ 
ſchen Klin: und une durch und. wendet fid) 
nordoſtwaͤrts gegen das jogenante Doͤrfgen Zehrheu⸗ 
tel zu; fant aber, ehe es ſoſches erreicht, unterhalb 
dem jaganifchen Orte Nickelſchmiede in die groffe 
Zfcbirne: ! . j J 
Zieder, ein Fluͤßgen im Fuͤrſtenthum Schleſien, und 
zwar im Herzogthum Schweibnig, entipringt in deſ⸗ 
fen Lirchſpiele Landehut, an dem Fuße bes hohen 
Diefengebirgs, unterhalb Friedland, 8 fließteis 
nen ziemlichen Strich durchs Gebuͤrge nach Guͤrtels⸗ 
dorf, nach St, Andreas , nach Dem riſterzienſer 
Moͤnchskloſter Grieſſau, und nah dem Dorfe 
Hernsdorf; faͤllt aber endlich, nachdem es auf drey 
Meilen weit fortgefloſſen it, bey der Stadt Lande, 
hut in die Bobhe. 
Ziegelbach, ein Fluͤßgen in ver obern GrafſchaſtCatzen⸗ 
elnbogen oder in der Landgrafſchaft Heſſendarm⸗ 
Past: hat ſeinen Urſprung im Odenwalde , oberhalb 
audern , an dem jogenanten Stubentvalbe ; Und. 
fies don dannen auf Reichebach, Wilhelmshauſen, 
manshauſen und Schoͤnberg; — ſich — 


— 





660 Ziller. 
gang gegen den Niedergang und rinnt durch die 
Bergſtraße auf das Staͤdtgen Bensheim, und auf 
Auerbach; läßt das Schloß und Stadtgeu Zwingen⸗ 
berg etwas zur rechten Seite liegen, und fomt ſodann 
nach Hanlein, nach dem Johanneshof und nad) 
Bruchhof; geht ferner zwiſchen Hahn und Waſſer— 
gg und läßt den Sandgraben in ſich fal 
en, wird aud) bald darauf der Yandgraben genant, 
und geht durch moraftige Holzungen hin nad) Bin 
delborn, Bergach und Wallerſtetten; ftreicht weis 
ter durch das gerauer Laͤndgen fort nach dem ſehr 
alten Flecken Trebur, verſtaͤrkt ſich bey dieſem mit 
ber Schwarzbache, und begiebt ſich weiter nach 
Aſtheim; fällt aber endlich bey Ginzheim, gerade 
unterhalb der Inſel Ronnenau , in ven Abeitm 
ſtrom. Diefesift nad) den allerneueſten Landkarten 
der eigentliche Lauf dieſes Waſſers, und alfo diejenis 
ge Zeichnung auf den alten Karten falſch, welche den 
Einfluß dieſes Fluͤßgens bey Gernsheim in den Rhein 
. and den Einlauf der Schwarzbach in eben dieſen 
Strom oberhalb Stotfiatt legen, 


Siller , ein kleiner Flug im Ersftifte Salzburg , ent 
fpringt im Geburge, im Holrain genaht, und vers 
mehrt fic) gleich bey ſeinem tirfprunge mit vielen 
Baͤchen, als mit Der Ungentbach, Gunkelbach, 

Jenerbach, Lammerbach und mit Dem Sıyllaps 

"Fluß 5 fließt Daranf an einem Hammerwerke vor⸗ 

bey auf den Marftfleden Zee , und nimt bey 
Stuben den mit der Krumbad) , Winterthalbach, 
Ortusbach, Schwarzbach, Schiefernbach, Weis. 
ſenbach, Haͤntenhach und Achernbach vermehrten 
GSerloßfluß zu fi ; geht Damit weiter fort, nimt 

Roc) unterwegs Die Sunkenbach mit fid) ;_, theilt 

ſich nachgehends in zweene Aerme, umd falt mit 

. beim einen Arm unterhalb Straß , mit Dem ans 

dern aber oberhalb Kropfsberg in. den Inn⸗ 


fluß. | | 
1 Sinfel, 
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dinſel, ein kleines Flügen im tnterelfaß , ent: 
ſpringt im vogeſiſchen Hochgebürge mit etlichen 
Quellen , und zwar anno) im Herzogthum 19 
thringen, ohnweit Bitſch. Es lauft non dannen 
nad) Schmalenthal, und durch einen See nach Baͤ⸗ 
rxenthal, wo ſich zur Linken das alte Bergſchloß 
Ramſtein befindet. Ferner font es nad) Muͤhlen⸗ 
bad), und dringt fid) durch die Gebuͤrge durch nad) 
Reberg, Zinsmeiler und Gumbrechtshofen; trinft 
allda eine. Bad) ein , gleichwie auch zu Untenho— 

‚fen die falbenfteiner Bach hineinfänt; ſireicht fer, 
ner an Griesbach und Merzweiler her , und fals 
endlich zu Schweighaufen in Die Motter. 


Zitau, ein Flüßgen im Fuͤrſtenthum Anhalt , _ enf 
jpringt aus einem fumpfigten und, morafligen 
Bruch, ‚im koͤthniſchen Antheil, gleich bey Laus 
5 und Eipdorf, woſelbſt einige Quellen befindlid) 
ind, welche von Dannen durch gewiſſe Graben auf 
Scheuder und fo weiter aufZehringen geleitet wer: 
ben. Weiter fließt hernach die Zittau zwiſchen dem 
porfter und zittauer Anger hin, bey Oſterkoͤthen, 
wo die Köthener ihre Hut und Trift haben, vors 
bey und ferner zwiſchen der herrſchaftlichen Wieſe 
" hinter Dfterföthen und der guderfeer Mark durch 
ben fogenanten aefnifhen Damm bey Köthen durch, 
und von bannen zwiſchen ber Füthnifchen Lands 
wieſe und der firöger Darf hin. Ferner geht die 
. Zitau dichte hinter Großpaſchleben weg bis nad) 
Trinum, von dieſem Drte weiter auf Kleinpaſch⸗ 
leben, Kruͤchern, Walsdorf und ſodann auf Bien⸗ 
dorf, von dieſem Orte aber nach Plomnig , bins 
- ter welchem Dorfe fie in Die Subne faͤllt. Diefer 
luß wird durch viele kleine Waflergen und Baͤche 
ehr vergröflert, und giebt feinen Anwohnern vecht 
bequeme Fiſchereyen. 


3: 2. dopte, 
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opſte, ein Fluͤßgen in Thuͤringen, im Herzogthum 
—— entſpringt im thuͤringer Walde, 
in dem Gebuͤrge, Auf dem Sattel genant, an der 
‘ codurgifchen Sränze, und ſammlet ſich daſelbſt aus 
etlichen Brunnenqucden bey dem Dorfe Haßlethal; 
. fließt von dannen auf Buͤchebach, Zopie, Kleinnins 
Dorf, Probſtzell und Schwent, nimt ohnweit Wei⸗ 
tergberg eine Bach ein , und rinnt nach Leichtenderg; 
faͤllt aber aulest zwiſchen Eichenhurg und Bretterig 
in den Saalfluß. | . 
Zorge, ein Fluß in Thüringen , entfpringtin der Sraf⸗ 
| (@eft Hobenftein auf dem Vorharz, an der molfens 
bürttelifchen Sränse , nit weit von dem Orte, Die 
Zorge genant, der wegen feiner Eiſenhütten rin dts 
ranter Harsfleden if. Don dannen lauft Diefet 
Fluß auf das Klofter Walkenrieth, auf die Peli⸗ 
mühle, auf das Dorf Niederſachswerfen, auf Die 
Stadt Ellrich und anf den Flecen Watteleben zu, 
wird unterwegs von etlihenZuflüfien,als der Kaltens 
wende und dergleichen vermehrt Alsdann gebt 
Diefe vermehrte Zorge an dem Himmelreichsberge 
vorbeyʒ wenn fie aber unter dem Kehnſtein den Der 
nordhaͤuſer Kalkhürte durchgekommen iſt, wird fie 
Die Dietfurt geheiffen , welches, nach einiger Mey⸗ 
nung, ſoviel als diſſeitzs des Furts bedeuten 108. 
Kerner flieht diefelde an dem eine Vierlelmeile von 
Dannen gelegenem Dorfe Grimderode oder Gruͤde. 
rode voruͤber, unter welchem man einen Theil dieſes 
.  Waflers dep dem anmutbigen Drte , Unter den Er⸗ 
“ Iengenant , zur linken Hand in einem Graben nach 
Vordhauſen geleitet hat , und ihn alsdann den 
Müuͤhlgraben nennt, weiler nämlich ohne dem dor⸗ 
tigenZchendhammer und zweyen Waſſerkuͤnſten, nicht 
allein eine Papiermuͤhle und unterſchiedene Gerber⸗ 
ob: und Delmüblen , fondern auch fieben Korn⸗ und 
Mahlmühlen treibt. Derandere Theil oder Arm 
don der Zorge geht bep den vorgemeldeten Erlenbaͤu⸗ 
men zur rechten Hand in das Feld, und — 
| 08; 
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° fanalid) Die Brimme, nachgehends aber Das Feld⸗ 
waſſer genant, welches unter Rordhauſen, nicht 
„weit von dem auf der bielen Raſen gelegenen 
Zehendhammer ſich wieder mit dem Waſſer Des durch 
die. Stadt gehenden Muͤhlgrabens vereinigt. Bor 
dannen geht ſolche wieder vereinigte Zorge an Biela 
vorden nach Windehgufen und Berringen , und fällt 
endlih zwiſchen dem Städtgen Heringen und dem 
Flecken Kelbra in den gelmfluß. Mit Diefem gebt fie 
nachgehends durch die guldnne Aue in die Unſtruth. 
An Fiſchwerk har die Zorge keinen Mangel, und ſie 
fübrt fonderlich fhone Forellen, Aeſchen, Schmer⸗ 
linge und Heßlinge bey ſich; doch aber trift man fie 
vorjetzo nicht mehr fo haufig darinnen an, weil fie 
_ am Rorbhaufen herum nicht mehr geheget werden, 
fonbern einem jeden Burger freyſtehet, nad) Belie⸗ 
ben daß ganze * darinnen zu fiſchen. Sonſt er⸗ 
nieht ſich Die Zorge, ſonderlich im Fruͤhling und 
Herbſt durch die von den Harzbergen in dieſelbe fal⸗ 
lende Schnee⸗ und Regenwaſſer oftinals dergeſtalt, 
daß ſie ausſieht, als od fie [hifbar ware, und thut 
alsdann nicht wenig Schaden an ven Brüden , Ste⸗ 
gen, Wehren, Ländereyen und andern Sachen. 
Mitten im Sommer trofnet fie hingegen oftmalg 
bermaffen aus , daß wenig ober gar fein Wofler, 
auffer demjenigen , was in denn Muhlgraden vor⸗ 
handen, barinnen anzutreffen iſt. Wenn nundie 
kt Fluß alfo ausgetroknet iſt, ſo zeigen ſich auf deſ⸗ 
en Grunde einige Agatſteine, welche, weun ſie ge⸗ 
ſchuiffen find, die fremden Agate wo nicht übertreffen, 
doch ihnen gleich kommen. Man findet au in die⸗ 
gm Fluſſe Fafpisfteine, welche eine dunkelrothe 
arbe haben, und mit denen, ſo man bey Jena an« 
trift, übereinkommen. Es laͤßt ſich au bisweilen 
Die Outier von den falfhen Diamanten oder viel⸗ 
mehr vom Cryſtall darinnen finden, welche faſt mit 
Denenjenigen uͤbereinkommet, die man in der Mul⸗ 


de, um Muiſchen und an andern Orten herum, ans 
tie. trift. 


‚teift. Nicht weniger wachſen in dem Sande de 
Zorge die Mandelfteine, fo ihrer Schale nach Die 
mit Zucker und Zimmer überjogene Mandelkernen 
= beutlich vorſtellen. Eden dieſer Fiuß dringt auch 

olche Steine hervor, die ihrer Figur nad) den Eyern 
ganz gleich find, auſſer daß fientr In Anfehung ihrer 

Aunterſchiedenen Farben von ihnen etwas abgehen. 

: - Die fogenannten Käfefleine Ändert man edenfals date 

‚annen, und beſtehen aus einer weißlichten und aſch⸗ 

grauen Thonmaterie. 


duſam, ein Fluß in Schwaben, entſpringt in der Graf⸗ 
ſchaft Mindelheim hey dem Dorfe Imelſtetten, und. 
fließt auf Gerſſertshauſen Aichen und Mimehau— 
ſen; geht hernach zwijchen Zemets auſen und dem _ 
Stoffe Sehfriebsderg durch nach Schoͤnebach und 
Schoͤneberg; erreicht ferner den Flecken Dinkelſcher⸗ 
ben, das Schioß Zuſamek und die Dörfer Fleinhau⸗ 
ſen, Steinekirch und Gabelbach; rinni weiter durch 
“Den zußmarshaͤuſer Wald nach dem Marktſtecken 
Zußmarshaufen zu, und treidt ‘oderhald Woldach 
bie wolbacher Mühle; läßt hierauf Keierähofen, 
Merlefhwaig, das Klofter Altennüniter und Zus 
‚ Jomzen zur Rechten, Fitendarh , Sontheim und 
Zufamalta aber zur Linken liegen, und legt ferner 
Rogglen oder Rotten, imgleichen Weiderg, Aufkir⸗ 
hen und dad Städtgen Wertingen hinter fib ; nimt 
dahey Die Bäuchnach ein, geht Damit nad) pfaffen⸗ 
hoffen, Unterthücheim und Heißigen zurüf, und 
waͤlit ſich endlich zwiſchen den Höfen Weſiernacher⸗ 
ſchwey und Spatzenſchweh in Die. Donau. 


dwettel, ein Slüßgen im Erzher ogthum Deferreich, 
entſpringt in dem boͤhmiſchen Gedürge im Viertel 
Obermannhardsberg in einem Walde. Bon fols 
chem fließt es herunter nach Harbach, Mittelfchlag, 
—— und Kerbach. Nachgehends komt es 
nad) dem Flecken Germs, nach St. Jacob, nach 
Marbach, Engelſtein und Rofenan , und faͤllt * 
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auf, wiſchen Der. Stadt und der Probſtey Zweitel, 


[2 


Inden Kampfluß. 


zwittawa, ein Fluß im Marggrafthum Mähren, 
entdelt feinen Urfprung an der bohmifchen Graͤnze 
oberhalh Porfhenau im olmüger Crayß, und gehs 
duch) diefes Dorf und an der Stadt Zwittau her ; 
rinnt ferner durch VierzigHuben und Greifendorf 
nad) Moslau , Deutſchwieſen und nach Brifau ; 
ſetzt ihten fernern Kauf fort nad) Sarzeıji, Breias 
nes, Ehraftau, Polopecze und Rosrain; dringt 
“110 hierauf in den brinner Crayß, und bewäffert 
ib und Stevolowa; nimt bey Skrhow ven 
Swmrzamafluß, imgleihen zwiſchen Dem Schloſſe 
und Staͤdtgen Lettowitz den Borzitzfluß ein; ſiroͤmt 
indeſſen ihres Wegsfort nach Swoinke, und durch 
den Flecken Zwittauka hin nad) Miatkow, Skalitz, 
Lhota und Worvorra. Ferner komt Die Zwittawa 
nach Kleinau, nach dem Flecken Kleinau und Dos 
brawitz, wie auch zu den Schloͤſſern Sweslau und 
Rayhz; zieht allda cine Bach an ſich, und wendet 
ſich nach Reyetzko, Oberlhota und Unterihore ; 
dringt ſich zwiſchen dem Flecken und Schloſſe Blans⸗ 
to durch nad) Woleſchne, nach dem zerſtoͤrten Schloſ⸗ 
ſe Cſerruhradek, nad) Der Kapelle St. Cacharina, 
nach dem alten Scloſſe Nowihrad, nach dem Dor⸗ 
fe und der Eiſenhütte Adamsthal, und nach dem 
hoben Felſenſchloſſe Uranow. Bon dannen ſchwingt 
fie fich zwiſchen den Dörfern Badig und Drenhofen 
durch, und komt nad) Bilowig, und uͤber Obrzan 
nad Huſſowitz, Malomirzitz, Schimig und Dbros 
witz; begrüßt hierauf die Stapt Brinn, und faͤllt 
bey Sernomig indie Schwarze. 


wota, ein Flüßgen im Königreich Böhmen , im eln⸗ 
bogener Gebiete, entfptingt in ben Wäldern, fo 
Meiſſen und Böhmen ſcheiden, uhd zwar in dem 
pogtländifchen Crays ineinem Berge, auf Der Kuts 
Heit genannt, ohnweit dem Urfprunge der weiſſen 

= &t5 Mulde. 
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Mulde. Daſelhſt komt fie amifchen dem Gebürge 
hervor , und auf das Dorf3morenthal, ferner auf 
den Kleden Klingenthal., auf Sründerg , und auf 
den Flecken Graßlitz oder Graſel, mofie die Silber, 
bach, weiter unten abet Diegammerwerkebach zu ſich 
nimt; gebt Darauf an Brumles und an der Erzoet⸗ 
kaufehune norden nad dem Flecen Bleyſtatt; Bes 
fomt alda gegenüber die Zornebach zu fid , laͤßt 
hernach den Flecken Hirienderg etwas zur Rechten 
liegen , und ſireicht an Piſchelderg, an Dem Schloſſe 
Herzberg und an den Dörfern Wert, Sand, Lau⸗ 
terbach, Zwota und Hafelberg bin; fat aber ende 
ich, gegen Falkenau Über, bey ber Brüde in bie 


Eger. | 
Syloder 3il, lateiniſch Thela, Tellum » franzöfifch Ta 
"Teile ‚ Tiele und Toile ‚'ift ein Slüßgen in Der 
Schweitz und war im welſchen berner Gebiete. E⸗ 
entfpringt auf vem Berge Jura, und fließt zwischen 
HDombreflonund Bilier durch nach Sarainet, Gau 
Ie8 , Belard, Engolon, und nad) ber Stadt Das 
langinz ferner einnet ed nach Pierrgabois, und nach⸗ 
dem es ſechs Stunden Wege zuruͤk gelegr hat, ergießt 
«8 fi) bey der Stade Hoerdun in dennenenburger 
See, Aus dieſem dringt es ſich bey Tiele wieder 
herauf , und fällt nach einem kurzen Lauf bey dem 
Städtgen Landeron in den bieler See; läuftfobann 
den dem Städtgen Nidau aus ſolchem wieder her, 
aus, und geht an Schwadermaul, an Birglen und 
an dem Städtgen Gotiſtatt ber; vermiſcht aber end⸗ 

lihfein Waſſer Hey dem Stadigen Buren 
dem Aarfluß . 





Anhang 


Antel V Ansbach. 
Einiger zum Theil nachgeholter und zum 
Theil zu ſpat uͤberſchikter Nachrichten von 
verſchiedenen kleinen und geringen 
Fluͤßgen. | 
| * 


I Vget, ein Slüßgen im Koͤnigteich Boͤhmen, ent⸗ 
IA fpringt im eiſenſtraſſer Gericht der koͤniglichen 
Freybãuren, ohnweit den hayriſchen Graͤnzen, aus 
einem kleinen See , unterhalh dem Seewaͤndberge. 
Es rinnt von dannen durch Stornen und Hoͤllwinkel 
nah Dbersund Unterfpatenhof, gebt an Veitelhof, 
Tremelhof, und orufhof, ber nad) Sreufelß , nad) 
dem zerftörten Schloße Beyerek und nad) den bey» 
den Flecken Oberneuern und Unterneuern; begrüßt - 
darauf die St. Lrinitatiskirche und Dad Schloß Bis 
ſterz, nimt alsdann die rothe Angel zu ſich, und 
Miet auf die Kirche St, Petri und Pauli, auf 
Trowitz und auf Eihen,- treibt nachmals eine Pa: 
piermuͤhle, und ſtreicht zwifchen dem Flecken Jano⸗ 
witz und dem Schloße Weßely durch; fomt ferner 
nach Rohoßna und Unterlhotka, treibt eine Pulver: 
muͤhle, gesange weiter nad) Beniam , nad) den Kir: 
hen St, Martinund Ef, Anna , und auf bie Hofe 
| — Tajano, faͤllt darauf ſogleich in den Brad⸗ 
ankafluß. 
Ansbach ein Fluͤßggen in Franken und in dem Marg⸗ 
grafthum Onolzbach oder Ansbach, deſſen Urſprung 
ſich ben Dem in dem Holze und in den Bergen abend⸗ 
- warte und oderhald der Stadt Ansbach liegenden 
weiler Hinterholge befindet , ald mofelhft es aus ei, 
net recht ftarfen und ſtuͤndlich viele Eymer Waffer 
ausftoffenden Quelle , fo noch heutiges Tages dey 
St. Gumbertsbrunnen genant wird , herausbricht. 
Nachgehends wird es mit andern Zufluflen —— 
| | un 
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und geht damit auf die Hochfuͤrſtlichbrandenburgiſche 
Reſidenzſtadt Ansbach; durchfließt dieſelbe und wird 
darinnen zum Unterſcheid von dem in ben neuern 
Zeiten allda gemachten Muhlgraben die Altbach bes 
namet. Dieſe Althachſtreicht darauf an Schalfhaus 
fen hin, und ergießt ſich daſelbſt in Die Rezat. Sol 
he und andere vergleihen fleine Bade hatte man 
wohl bey tanfend in diefem kexico mit anführen fonts 
nen; weilman aber nicht abfehen mögen, worzu folcher 
Baͤche Beſchreibung dienen folte, fohat man, fie um 
Zeit und Papier zu erſparen, gaͤnzlich weggelaflen. 
Aubach, ein Flüßgen in Boͤhmen und zwar im fager 
Crays,entſteht in einer waldichten Gegend mit 
“ : etlichen Quellen ber) Geßing, und heißt anfanglid) bie 
Linzbach. Sic fließt von Dannen an Dreyhaufer, 
Rednitz und Dirmaul her, und durch Den Flecken 
Tuppau duch; wird nad der Hand Die Aubach be, 
namet , und\flveiht an der Kirche St. Wolfgang 
hinnad) Tiefenbach und Wowern, allwo ſich ein guter 
Sauerbrunnen befindet, Giebegiebt ſich nachınald 
weiter auf Kah, Nadigau, auf den Flecken Fünf, 
hunden und auf Gebeetig, Tſcheikowitz und auf das 
Schloß Scheditz; trinkt zwiſchen leztern eine ftarfe 
Bad) ein, und nachdem ſie noch an Schaboblik hers 
gegangen iſt, fließt ſte bey dem Schloße und Dorfe 
{ag oberhalb der Stadt Saas, in den Eger 
uß. — 
Aupa, ein Fluß in Boͤhmen, deſſen Urſprung zwar be, 
reits vornen auf der so. Blatſeite zu finden iſt, weil 
aber deſſen Beſchreibung nach der Hand, als ſelbige 
Nachricht ſchon gedruft geweſen, vollkommener 
——— worden; So hat man deſſen voͤlligen 
ier nochmals ganz einruͤcken wollen. Wenn 
derſelbe aus dem Rieſengebuͤrge heraus gekommen iſt, 
ießt er Pur Großauppa , Kleinguppa und Mars 
ſchendorf · geht ohnweit zur Nechien bey dem Schloße 
und dem St. Johannesbad vorbey, gelangt hernad) 
m dem Flecken Freyheit, und geht butchungbudan 
| | j 
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Truͤbenwaſſer und Altſtatt; laßt das Dorf In der 
Hoͤll etwas zur Seiten liegen, treibt eine Papiers 
mühle, und ſtreicht an der Stadt Trautenau vorbey 
durch Parſchwitz, Paußnitz und Saugwis hin; bes 
waͤſſert ferner den Flecken Eypelnnd die Dörfer Haus 
kowitz, Banſchin, Germandhüre , Swietla und 
Rieſenburg; ſetzt nachgehends feine Neije ferner 
fort nad) Studnig , Ratiborzig , Großftalig und 
Kleinfkalitz, lat Rzikow, Dobramig und 3wol zur 
Einfen liegen, und falt, zwiſchen der Stadt Jaromir 
und dem Einfluße der Metau, indie Elbe. 


B. 


SPA de oder Partbe, ein Slüßgen im Churfuͤrſten⸗ 
thum Sachſen, und war im leipziger Crays; ent» 
ſpringt im Amte Grimme, etwas oberhalb dem Dors 
fe Großbardau; fließt von dannen au Kleinbardau, 
auf Gretten, Erdnesdorf und auf das Staͤdtgen 
Raunhofen ; freiht_ weiter nach Albrechtshaͤyn 
Erdmannshayn und Biechau hin, und trit bey Ea⸗ 
belholz in das Amt Leipzig; nimt bey 3weenfurt 
. ben Boͤßgrabenfluß su ſich, und geht an Borsdorfz 
Vanitzſch, Seelitz, Dewitz, Sattelhotund an dem 
Staͤdtgen Taucha vorbey, begiebt ſich weiter n 
Gradefeld, Graßdorf, Segritz, Plauſig und-na 
Portitz, und rinnt zwiſchen Ploͤſe oder Plaͤſſen und 
Cleuſſen durch nad Neutſch, Mofau, Abtnaundorf 
und Schoͤnfeld; bekomt alida die Rutzſchkebach zu 
ſich, lauft endlich unter Pfaffendorf, gleich unters 
halb der Stadt Leipzig, in die Pleiſſe. Von diefem 
Fluͤßgen iſt auch ſchon oben auf der 52. Blatſeite e$ 
was gemeldet worden. 


Beraun/ boͤhmiſch Beraunka, ein ſtarker Fluß im Koͤ⸗ 
nigreich Böhmen, und zwar im pilſer Crahs Wenn 
ſſch gleich unter Pilſen die Radhufe Mieja, 
Bratawa und andere anſehnliche Fluͤſſe mehr miteln | 
gnder peteinigthaben, nehmen folche sufanımen den 

Namen ber Berannan, Unter Dielem eilen fie is 
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nach der Kirche Et. Georg, nach Butowitz und 24; 
browa; ziehen dieſem gegen uber den KRlabawafluß 
-an fi) , wenden ſich darauf nach Nadrib, Daro⸗ 
braplana und nad, Robſchitz, wandern bey Dem ser 
ſtoͤrten Schloge Kipftain Ber und nehmen bey dem 
Schloße Liblin den Schalatkafluß ein; bewaͤſſern 
iebann Ratolanſek, Triman Kraſowa , Daları 
Sitowitz, Hraditſch und Teyrzowitz; lenken ſich 
nach Brannow, Roſtok, Czaſtoni, Au⸗ 
jeft, Ebeſchno Raiſchitz, Slonkowitz und nach dem 
Ehioge Rindurg 5 treiben alsdann die Eiſenhaͤm⸗ 
mer Nenhütte undAlchitze, Frümen fich ferner durchs 
&ebürge hin nach der Stadt Beraun , allıwo ſich der 
Pittaufafluß zu ihnen geſellet. Alsdann lauft die 
fe Beraun an einer teberfahrt vorbey nach Tettin, 
Sroska, Budarzy und Klutzitz geht zwiſchen Hlaßna 
bin und hinten dutch nach Strzeban Leth Drsem 
nis , und nach Dobrsihomig , allwo eine ueber⸗ 
jebrt ft. Darauf erreicht fie-Utzehat, Ober: und. 
intermaropeg, waͤſcht an einer Ueberfahrt vorhey 
nah Obercſernaſchißz ntere zernaſchitz u. Radokin;fant 
aber endlich smiichen dem Flecken Schraslau und dem 
ciftercienfer Kloſter Koͤnigsſaal in Die Moldau: 
iela , ein Fluß im Königreich Böhmen, und zwar im 
faher Erays, iſt auch ſchon oben auf der 63. Blatſeite 
angeführt worden; es muß Aber obige Vachricht auf 
eingelangten gründlicheren Unter richt alfo verbeſſert 
werben. Es nimt Diefer Fluß feinen Ur prund am 
Gebürge, im Walde Stöfraum vermittelſt et icher 
tieuien in der Gegend Neuhauß ; fließt ſodann 
das Schloß und Dorf Gettersdorf, auf das Schlo 
Rotehauß „ auf das Dorf Duͤrnaul und auf, bas 
| taptgen Fortan ; gehtan Arjeft, Kaitz und New 
dorfher, y dem Sieden Seeftättel zu; fallt dar— 
anf ineinen See, fliegt aus ſolchem zwiſchen zweyen 
andern durch nach Tſchauſch nach per Commenthu⸗ 
ven Taſchenberg, nach zem Dorfe Wenzelsdorfund 
Nachdem Städtgen Brix; wudelt aidann durch dn 
EIN, elös 
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ben alten und merfwurdigen Ort Staditz oder Etah 
reicht an ſchoͤnen Weinbergen hin nad) Koften, nach 
em Flecken Lirmitz, und fat endlich, nad) Treibung 
einer Papiermuͤhle hey der Stadt Rußig gegen dem 
Felſenſchloße Schredenftein über, in Die@ibe,  ; 


Diele ; ein Fluß in der alten Mark Brandenburg, if 


auch ſchon oben auf der 53. Blatjeite vorgekommen 
Ihr voltommener bauf aber geht von Bieſewege au 
Königen, Lindſtettshorſt und Lindſtett; hernach geht 
fie durch Kunftein und Krembkau nach dem Schloße 
Kalbe und auf das Dorf Neuendorf am langen 
Datum, und empfängt alda den Miiloefluß, Wenn 
ſodann „Die Biefe den langen Damm burche- 
gertoffen if , komt fie nach Butterhorſi, Aimers 
leben, Mexdorf und Moringen; ‚nimt aAda. Die 
Vorbach zu fi) , gelangt fodann nad) Biefe, Vie— 
fenthalund Spenningen , trinft dafeldft Die Kakerbet 
ein; und richtet ihren ferhern Lauf nad) Erpensdorf, 
Itonbefe , Gladigan, Ruſſau, Und nach dem alten 
Kloſter Krevefeoder Krebfe ; erreicht weiter hin Ze⸗ 
bau, Schliksdorf und Krumfe; nimk bey der Stadt 
Dfterburg den Uchtfluß an, verfehlingt auch bey Pol 
fern die Rohtbef ; und unter Mefeberg zwiſchen 
Dabbrun und Berhofen bie Benerlafes ſtreicht nach, 
gehends noch am Falkenberge und Trhbigenhof vors 
bey, und faͤlt zulest, kurz oberhalb. der Stadt Sea 
haufen, inden Aland. 


Blanitz ein Fluß in Königreich Böhmer, im prachi 


ner Crays, quiut mitten im Geburge anf dem Eyfs 


und 
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und Gebuͤrge rinnt derſelbe nach derKircheSt. Maria 
: Magdalena, nach Oberhayd, Blaheſchlag, an dem al 
ten Schloſſe Sans vorbey und nad) Zuderſchlag, Ka— 
lernberg, Schmiedefchlag , Wierſchenetz, Repeſchin, 
und nach dem Flecken Sablat. Weiter hin komt dies 
ſe Blanig. auf Saletin, Oberſablat, Sedlnim 
Sabrady, Woßeh, und nach dem Flecken 
Huſſenetz nimt unter Wehtom bey Tieſchowitz 
‚einen Zufluß ein, imgleichen einen andern 
gu Blapitz und gegen dein Stäbigen Barau über 
‚bie fuͤrſtliche Bach; fließt Darauf Duck) eine Wal⸗ 
Dung an dem Freygebürge der Länge nach weg nad) 
der Stadt Wodnian zu, Dey welcher ſich Diefe Bla⸗ 
nitz in etliche Aerme eheilt 5 jedoch ſich bald wieder 
‚bey Ezabin verfammlet , und alddann fortſtreicht an 
Willenowitz, an dem Flecen Prorimin , ar ber 
Kirche St. Anna, an dem Schloße Klokorf in und 
-anden Dörfern Miſchnetz, Maletitz und Butin 
van unter welchen fie Kb iu den Ottawafluß 
ergießt- | Ze 


Bradlanka, ‚ein Fluß im Koͤnigreich Bobmen und zwar 
im pragbenfer Crauf, entſpringt im ſeewieſ er Ober⸗ 
gzerichte den den koͤnigreichen Fredbauren im Gedüt; 
‚ge Seinen Lauf richtet et dom dannen auf Jene 
‚Welt, Zu den Säften , nad) dem Schloſſe Czachrau, 
nad Horiekow und nach Bieſchin; ferner komt er 
auf Rotinow, Nesnaſchow, und durch fangendorf 
‚nach kouds; gehtdaraufander Stadt Klattau , und 
an der Kirche St. Anna ber, wo er die Angel aufs 
nimt Weiter fließt Diefe Bradlanka nach Cjwetſch⸗ 
cowig, Dolan, nad) der Kirche Maria Magdaler 
na , nah Maleſchau, nad dem Flecken Swichau, 
Bach dem Schloſſe Poritfden, und den Doͤrfern Bo⸗ 
row, Neſtitz, Neuhof, Luſchan und Priicowitz; 
eht alsdann an dem Flecken Prizeſtitz vorbey nach 
Wtzow, Unterlukawetz, Liſchitz, Schnapaugen 
Friedenitz und Eifchig ; erreicht fobann das Schlo 
tisnomik, Dad Dorf Radoſchitz un Cernis & 
Sr Ä e 
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nebft einem Eifenhammer , und faͤllt zuletzt bey 
Daudlebetz in Die Radbufe | 


atawa, ein anderer Fluß im Königrei Boͤhmen 
nd zwar im Pilßner Erayß, nimt feinen Urjprung 
wiſchen Wliſchow und Slanitzkamala, aus einem 
Heinen See „ und fließt hernach auf Kranzig , und 
zurch einen See nad) Nazow, nad dem Fleden Pla 
aitz nach Bislau, Aujeſt, und duch Struhawa 
nach Zieſcht, Partotin, und Radachow, tinnt als 
Yan wiedet durch tinen Eee, und komt nachmals 
nd Schinkow, Koforzdom , Nebodnik, Bradlo, 
Rlofter, und nach dem Schloſſe Gruͤnberg; nimt 
wiſchen Kehowitz und Wriſchen einen Fluß ein, geht 
zurch einen Wald nad Srͤh und, Butow, ind 
dxingt ſich zwiſchen Zdiretz und Zdiar durch nad 
Wlitſchitz, Hradiſcht und nad) dem Flecken Blowig; 
ſieht alda eine Bach an ſich, und gebt nad Zdomis⸗ 
ig und Schakawaznimmt allhier nocheine Bad) ein, 
and hewwaͤſſert ſodann Neswiestitz Slialowitz, das 
Schloß Stialow, und etliche Eifenbämmer. und 
Mühlen; ſchwingt ſich ferner herum nad) Sedich, 
nach dern Flecken Pilfener, nah der Kirche Se 
Blafi, Und ua den Dörfern Kotrowa, Woſch⸗ 
awa, Lobes, Dobrafen und nad) der Kirche Sk 
Seorg, ben welcher fie unterhald der Stadt Pilfen 
in die Beraun fallt 
Be D. 
yſe ein Flüßgen in Böhmen, im bunlauet 
Crays, finder feinen Urſprung am Rieſengebuͤe⸗ 
ze, unterhalbdem keulichten Buchberge mit zweyen 
Quellen, davon die eine die weiſſe Defden; nd die 
indere Die ſchwarte Deſchen beißt. Die erſte fließt 
inter beſagtem Berge aus einem dicken Gehoͤlze her⸗ 
zor, und komt nad) Marienberg, Albrechtshofen 
ind Deſchendorf, allwo fi Die auf einer Wieſen 
herborquellende und am Tiefenbach herrinnende 
Bi u! ſchwarne 
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ſchwarze Deſchen mit Diefer weiſſen bermiſcht, welche 
Vvache alsbann fortflieſſen nach Schumburg, Ober⸗ 
Fammersdorf, umerhammersdorf, Plawen, Trſch⸗ 


om und nad) dem Schloffe Newarow, woſelbſt fie 
ſich aderwegen mit Eleinen Zuflüſſen uͤberhaͤufen. 
Ferner gelangt dieſe vereinigte Deſchen nach Loſti⸗ 
borz, nach dem Shloſſe Giſſeny und nach dem Dor⸗ 
fe Kaminz, dep welchem es in die Elbe tritt: 
Drnawa, , ein anderes Fiüfgen in Böhmen, fo im 
dunzlauer Crayß unterhalb Natzlaw entſpringt. 
Es fließt hernach durch Trzebatz und Ehytif, zwi⸗ 
ſchen Koſteletz und Dolan durch nach Gitschinowes, 
Partauſchow, Pſowes und nach dem Flecken Ko⸗ 
pidino; rinnt ferner durch einen langen ſehr ſchma⸗ 
len See nach Mlegnetz und Podolp, MO e⸗ ſich mit 
einem andern Fluffe paaret; ſtreicht ferner an dem 
Fiecken und Schlofle Rozdialowitz und Somaſt ber, 
imgleihen zwiſchen Podluſchan und Ledetska durch 
nad) Reuſchloß, nach dem Bergſchloſſe Neukunſt⸗ 
berg, an dem Flecken Krzinetz und an Sabrdo⸗ 
wig vordey; trit Darauf in den koͤnigsgratzer Crayß 
undð fließt darinnen an Weſſetz, Netriebitz, Raſtowitz 
und Bubimierſchitz vorbey , und an der Stade Nim⸗ 
hurg hin in die Elbe. | —— 


E. 


& oder Ell, ein Flüßgen im Hersogthum Juͤlch, ents 
fpringt im Amte Norvenic), gegen der Stadt Düs 
. tertiber , auß der Erden hervor , und fließt als dann 
auf diſiernich und Merzenich;komt hernach Im Amte 
Sl) auf Rad „„Niedermerzenih, Ellen, Ylrnts 
wihr, Opesier, Landau, Eyl und Hambach, bes 
negt Sattenich und das Schloß Lindenberg; 
durchrinnt ferner die Stadt und Feſtung Guld-, 
und fänt unter folder bey Pettenich in Die Rubr. 
geffer ober SEllerbach „ein Müßgen im Churfürſten— 
"bum Trier, eniſteht am Gebürge , und fließt nr. 
i ne u ⸗ 


— — EEE — — — — 





= 


Sleuſſen. Rainach. 675 
demſelben her. auf Gerweiler, Picpel, Muſchweiler 

und Sebenich; laͤßt allda ein Bächelgen zu ſich kom 

men, rinnt damit im Gebuͤtge fort, und dep Dem 


Dorfe Ederin die Moſel. 
N} Ä 
Tleuſſen, ein zlüßgen im Koͤnigreiche Böhmen, 
enifpringt nod in Sachſen, ohnweit dem Elfters 
 Drünngenswifchen Berndorf und Oberreit,und fließt 
Kann Der Unterprombach; treibt hernach eine 
apiermuͤhle, und rinnt darauf duch Fleuſſen nach 
Brenndorf, nad Hirſchin und nad Mühlgrän;z 
zieht weisst die Schoͤnbach an fi), und geht an 
Hayd, Bruk, Mileßin, und Dobrau her, durch Watz⸗ 
kenreit durch nad) Hatzenreit und Nebanig ‚und faͤut 
endlich unter ſolchem in die Eger. Em 
Sluth, auch der Floßgraben und die Schlackenwal⸗ 
derbach genant, iſt ein Fluͤßgen in Boͤhmen im ſatzer 
Lrayß. Esentfpringe zwiſchen den beyden Flecken 
Lauterbach und Einſiedel, etwa eine Meile von Kds 
nigswart. Es geht aus dem Gebürge heraus nach 
Neudorf, Obertiefenbach, und nach dem Flecken 
Schönfeld, gebt zwiſchen verſchiedenen Zinndergs 
werken durch nad) Der St. Joſephs Kapelle, Deinge 
fid duch die Stadt Schlackenwaide hin nahWolfös 
bof, uud nad) Zech, und ergießt ſich darauf gegen 
der Stadt Elnbogen über in die Eger. Ein mehr - 
rerers ſtehe von Diefem Fluſſe oben unter dem ſchla⸗ 
ckenwalder Bach. nn 


Aline) ein Fluͤßgen im Herzogthum Steper ‚und 
zwar in Unterfieyer, im DBiertel zwifchen ver 
Muer und Drau, entfpringt auf dem Gedürge mit 
zweyenQuellen , und fließt auf in derKainach, aufNeu⸗ 
kainach und Altkainach, nimt oberhalb der Stadt 
Voigtsherg die Salatbach ein, gleichwie unterhalb 
Unu 2 dieſer 
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dieſer Stadt, bey dem Dorfe Grems, den Deiggitſch⸗ 
fluß; dewaͤſſert damit Hoheburg, Rollau, Gilgens 
buhel, Winterhofund Moskirch, sieht nachmals die 
Geißbach und gegen Laͤnach eine andere Bach ein; 
durchſtreicht ferner den Kainachboden, und geht 
an Palls her , endlich ‚aber bey Wildern ın Die 
. Mluer. — | 
RKreſſe, ein Slüßgen im Fürftenthum Schlefien, und 
zwar im Herzogthum Grotfau , entipringt etwas 
‚oberhalb der Hauptfladt Groffau , neben dem Dot» 
fe Sorga, und rinnt mitten durch Die Stabt Grob 
fau , und zwifchen Obertarn und Untertarn durch 
nach Leubuſch zu; durchwandert fodann Wuſſelsdorf 
und Lichtenberg, komt Darauf ins Herzogthuym 
Srieg und fließt an Michelau und Cantersdoͤrf 
weg ‚, oberhalb der Stadt Lewin aber in bie 
Neiſſe. | | 
Su 2. 
Eibitſch, ein Slüßgen in Böhmen, entfpringtander 
ſaͤchſiſchen Graͤnze, unter dem Berge Hohenftein, 
und fliegt vondannen durch Urſprung zwiſchen Stein 
und Kirchberg hin; berührt ſodann Ullersgruͤn und 
Waltersgruͤn, zieht bey Bernau eine Bach ein, und 
geht an einer Mühle und Eifenhammer vorbey nad) 
Plumberg, Oberſchoſſenreit, Berg und Unterſchoſ⸗ 
ſenreit, ferner durch Nonnengruͤn und Ratzengruͤn 
und bey Leibitſch in die Eger. | 
Kiebe ‚ oder aud) daB liebiſche waſſer, ein Fluͤßgen in 
ver Oberlaufig, und zwar im budißiner oder bautz⸗ 
ner Erays ‚ entipringt etwas oberhalb dem Kirch— 
Dorfe Schönberg , ud fließt durch Durrhennerds 
Dorf, wie auch an Groß.und Kleinfhweinig und an 
der Stabt Lobau vorbey; läuft hernad) Durd) Corbitz⸗ 
laͤßt Belbitz, Oppeln und Bude zur Nechten, gebt 
durch Kleinradmeritz nad) Gloßen, Gruben und Ros 
ſtitz, durchwandert Wafferkretihen, und beruͤhrt 
ben Flecken Weiſſenberg, nebſt Br Brane u 
DE — u Baruth; 
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Baruth; nimt bey Gutta eine ftarfe Bach ein, und 
fallt: bey Rleinleihen in Die Spree. | 
Lybeler dab, ein Flüfgen in dem obern Herzogthum 
Srain ‚’entfpringt unter dem hohen Schneegeburge 
Loibel, allwo es jich aus lauter Quellbrunnen ſamm⸗ 
let. Von dannen ſtrudelt dieſe Bad) zwiſchen Dem 
hoͤchſten Schneegebuͤrge weiter hin bis ſie unterhalb 
dem Flecken Neumarktel in die Befche fat, wo ſich 
ihre Wuthſtillt. ES rinnt ihr Waſſer nicht, ſondern 
es ſtuͤrzt ſich gleichſam fort uber lauter Selfen und 
Steine, nichts deſtoweniger ift es ſchoͤn, heil, friſch 
und voller Forellen. *8 | Ä n 


reich, iftein Fluͤggen imShurfürftenthum Bayern, 
und zwar in Oberbayern indem Amte Braͤunau, 
allwo ed aus vem Mattfee, fo mit der einem Helfte im 
Erzſtifte Salzburg und mit der andern Helfte im 
Bayerlande befindlich ift, feinen Anfang nimt. Bey 
Branpftett fließt es aus Demielben heraus und komt 
nach Brut, Palting und. Kirihheigt, und dreht {ich 
: hierauf an Iſeging berum nad) Heiligenireuß, und 
nach dem Flecken Mattichhofen; bewaͤſſert alsdann 
Uttendorf, Helfau, St. Slorian , den Flecken Mau⸗ 
erkirch, Purkirch, Vorſtern und St. Georg, ſtreicht 
darauf etwa noch eine Meile weiter fort nach Ha⸗ 
genau zu, und faͤllt unterhalb der. Feſtung Braunau 
in den Innfluß. | — 
Mennach, ein Fluͤßgen im Churfuͤrſtenthum Bayern, 
und zwar entdekt ſich folches in Unterbayern und im 
Amte Mitterfels, allwo e# im Gebuͤrge bey Kunzel 
hervorquillt, und alsdann ſeines Wegs hinab nach 
dem Schloße Siklasberg und nach dem Dorfe Ober⸗ 
mennach geht; hernach umfließt es dad Schloß Hah⸗ 
bad) / und begiebt ſich nach Daxbergen, gebt ferner 
andem Flecken Mitterfels vorbey, nach Kritzekirch, 
nach Untermennach und nad) dem KloſterOberaltaich; 
nimt allda die ee zu ſich, und N 
0 — 15 | I 
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ſich gleich darauf bey dem Schloße Pogenberg in 
die Donau. ’ | | 2 . 

Muilla, ein kleines Wafferinder Schweiß , und zwar - 

im Santon Lucerm , entiteht oberhalb vem Dorfe 

Mullweil, und fließt von ſolchem Orte fogleih. ins 
Berner Gebiete auf Reechhaag u. Iuod,faut aber end: 
Lich oberhalb Piedertulm in Die Wunnen oder winna 
und mit folder inden Surſee. 


Mur , ein Flüßgen in ber Oberpfalz „ ent⸗ 
ſpringt im Amte Murad) ‚ unterhal& Pulnried ı 
rinnt an Eheried und Kagenhof, wie aud) an Gate 
: tentied , Hof, Teing, und Unterrumrach hin, bes 
„gegnet Darauf Matersdorf und Pertolsbofen , fließt 
zwifhen, Tonhofen und Obermurach durch, und zwi⸗ 
‚sehen dem Dorfe Altendorf und dem Flecken Schwaru 
hofen in Die Schwarza. : 
Naffel, ein Flüßgenim Herzogthum Juͤlch, und amar in 
 Deffen Amte Rydeggen, entfteht ohnmeit Hermbad) 
und fließt auf Eiſenich, Zuͤlch, Vlatten, Burvenich 
und Eingenich; nimt den Schnacersdorf eine Bad) 
ein, läuft durch einen kleinen, Strich des Bißthzums 
Colt, und bewäflert darinnen Fiſſenich, Coel und 
Beſſenich, gegen welchem über das kleine Staͤdtgen 
Zuͤlch liegt. Hieraufbegiebtfich die Raffel ins Jul 
chiſche Amt Norvenich, wandert in ſolchem an © 
vernich, Rus, Difternich, Hanfirchen, Gladbach, 
Burenundan dem Stäbtgen Rorvenich vorbey, ber 
- grüßt St. Antonisbolen, Bollen, Honkirdum, und 
Svechau/ und gelangt in die cölnische Herrſchaft Kers 
pen auf Lang, auf Dad Schloß und Staͤdtgen Kers 
pen und auf Jahrsfeld, bey welchem es in den Erf⸗ 
Yarpı ein Fuer im Ehurfürftenthum Coͤln, ents 
“ pringt auf einer Ebene ohnmweit Nyperim, lauft 
hernach auf die benedictiner Abtey Knechtſtede, und 
von dannen auf die Dörfer Nienburg, Spen, Goer, 
Haaſten und auf Norp, unter welchem es in die Erf 
flieft. — Bro 


— 


Orehoviza. Quesſsnoy. 479 


O. 


Rehoviza, ein Fluͤßgen im Herzogthum Craix, 
entſteht unter. dem trojaner Berge vermittelſt 
Zufammenflieffung etliher Brunnen, und lauft als⸗ 
dann zwifhen hohen Bergen über einen ſchwarzen 
und harten Boden, und zwar miteinerrecht reiſſenden 
Gemwaltfort , Bid es ſich endlich oberhalb Sagur in 
die galneker Bach ergießt. Es unterhält viele 30, 
rellen, Steinbaͤrbgen, Alten, und tebr viele fleine 
Steinfrebfe. | 





)* Eßnitz, die untere genant ‚ ein Flüßgen i in der 
Steyermarf, quilt im Viertel zwiſchen ver Muer, 
ınd Drau aneinem weinreihen Geburge, ohnweit 
Zchmiernberg_ hervor , und fließt fodann nad) St. 
Johann, nach Heiligenfreug, nah Zt. Urban, 
Wegſchmied, St. Cunegund, und durch die neue 
Bruͤcke nach Gäring , St. Margaretha, Schwei⸗ 
zerhof, St. Leonhard und Gutenhaag 5; bewaͤſſert 
ferner Heilige Dreyeinigfeit, St. Ruprecht, St. 
be, Kapelle und Kleinfonntag,und ſtreicht durch 
das pettauer Feld nach Dornau und bey Groſſen⸗ 
onntag inden Draufluß. 

ßnitz, die obere, ebenfals ein Fluͤßgen in gedachten _ 
Herzogthurk Steyer-, entfpringt ohnmeit den rs 
prunge der untern Peßnitz, gleich bey Schmieren- 
erg, und rinnet von dannen an Trautenberg, an Leit 
had) und Arnfels hin; nimt allda eine Bad) zu fich, 
ınd gelangt nachmals auf Tuna, St, Johannes, 
dlein und Wippelsbach „gie es indie Salm faͤllt. 


— — ein Fluͤßgen in den Nieder landen, und 
zwar in der Grafſchaft Hennegau , entfpringe 
n dem Gebiete der Probjithey Duenoy aus einem 
leinen. Teiche, macht nachmals einen Weyer, und 
urchrinnt Die Stadt Quenoy; geht fodann von 
older nach Martre, Sepmeries, . Querinaing, 
Urter, Et Simeon und Samard, unter welchem 
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fie ſich mit der Rosnel vereinigt , und: mit ſolcher 
an Aunoy hinwandert „\ alödann aber durch Die 
Stadt BalencienneindieScheldegeht. 
R. | 
JB, ein Fluß in Schwaben „ entjpringt in ber 
Sraffhaft Walddurg, ander Granze der Abtey 
. Schuflenried, aus. einem. ziemlich ſtarken Weyer/ 
woraus, er bey dem. Schloße Winterfletten hernorz 
 rinnt, Sodann nimt er feinen Weg nad) Ingeldin 
gen, Schweinhauſen, Yppendorf und Rißek, wo— 
ſelhſt er eine ſtarke Bach empfangt, und legt Damit 
das Dorf und dad Bad Jordan, nebft der freyen 
Reichsſtadt Biberach zuruf; gelangt ferner zu bei 
Kloſter Warthaufen, üngleihen nad) Rißhofen und 
und Xepfingen, wo er fih mitder Dirna vermiſcht; 
komt darauf an Schemelberg , Imterund Oberfuls 
mentingen vorbey, und lauft, nachdem er nad). an 
Rißtiſſen hergegangen ft, endlich indie Domau- 
Rohla, ein Flüßgen im Köuigreih Böhmen, hat ſei⸗ 
nen Urſprung auf der ſaͤchſiſchen range , in dem erz⸗ 
gebuͤrgichten Crays, ohngefehr eine Meile von der 
Johanngeorgenſtadt. Es fließt von dannen durch 
Sauerſak, und an den Zinnbergwerken Rothemuth⸗ 
Waſſertheilung, Erbfluß und Reppen vorbey, an 
dem Flecken Fribus an Neuhauß und. Hochhofen 
hin, und treibt eine Dratmuͤhle; komt hierauf nach 
 Eubenbergund Meidek, treibt einen, Blechhammer, 
“ bemäflert Neurohla; Imlikau, Altrohla und Preis 
lowitz, und faͤllt bey Sichern in bie gr. — 
Korb / fonft auch auf der groſſen ſeuteriſchen Karte vom 
vaͤbiſchen Crays die weſterich genant, iſt ein 
Flußgen in Schwaben, das feinen Urſprung in der 
——— Waldburg, oder, eigentlicher zu reden, 
Wurzach, oberhalb dem Dorfe Rothgrund nimt. Es 
begiebt ſich von ſolchem nach Haßlach treibt bie 
Roͤhrmuͤhle und Kreutzmuͤhle, vereinigt ſich bey Der 
Abtey Muͤnchroth mit einem ihm glejch Zr 


J 


\ 


Reh Schalotka. et 
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—2 steht ſich damit herunter nach Etgach, 
onſt Maͤttenberg genant, und gelangt ferner nach 
dem Kloſter Beuren und nach ver Abtey Guttenzell; 
durchrinnet hierauf Oetingen, wandert zwiſchen 
Klein/ und Großſchafhauſen durch nach Drfenhaus 
ſen, Roth, Burgrothen und Sterten, und faͤllt end⸗ 


lich bey Dalmenſingen in die Donau. 


Rotb oder Rortem;ein Fluͤßgen in Schwaben, ſamm⸗ 
ter ſich aus dreven Quellen, Davon zweene in der 
Grafſchaft Wurzach, und die eine in der Grafſchaft 
Waldburg ihren Urſprunq haben. Es fließt ton 
donnen durch das Dorf Elwangen auf Ehrensberg 
und Steinhauſen, laͤßt Imenthal oder St. Amerhof 
zur Rechten, das Kloſter Ochſenhauſen zur Linken 
liegen, und ſtreicht an Reinſtetten her; begieht ſich 
alsdann nach Schoͤneburg, Walpershofen, Mielin⸗ 

gen, Bau, Laupheim und Achſtetten, und fallt dar⸗ 
aufoderhald Erſingen in Die Donau, 


— 


Alm, Selm ober Sulm, ein Fluͤßgen in dem 
Serzogthum Stener , und zwar in beffen uns 
tern Theit, entfpringt bey St. Anna im Gebürge, 
und Bießt auf St. Katharina, Schmwanberg , Lim⸗ 
berg und Pergel; zieht hernach eine Bach an fi, 
und komt Damit nach Ottersbach, Sleinftetten und 
Wippelsbach; trinkt allda Die obere Peßnitz ein, 
nimt weiter unten Die Varngrubenbach, Sams 
bach , Schneckenbach und ollendbach ein, deß⸗ 
gleihen vermehrt fie ſich bey Grottenhofen mit Dee 
Zeipnitz, gebt nachmald zwiſchen dem Schloſſe und 
SFlecken Saccau durd nah Wagna, und nachdem 
eſich noch mit Der Kranach vermiſchet hat, ſo faͤllt 
ſie zu ehrhauſen in ben Muerfluß. 
Schalotka, ein Fluß in Boͤhmen und zwar im pilßner 
Crayhß, entfpringt ben Großmaul, und geht an dem 
Slaͤdtgen Teuſing vorbey nach Lachewitz; zieht ober⸗ 
Uus bald 


\ 


‚682 Schneeberger Bach Schweiz 
e halb demſelben ein Bon Itwa herrinnendes Flußgen 
"zu ſich, empfängt imgleichen gu Linles und Werfcher 
titz einige Bache, und komt damit nad) Dolanka, 
azwinget fi ferner zwiſchen Der Stadt Luditz und 
Dem alten Felſenſchloſſe Schloßberg durch nad) Rats 
kaund Sahorz nimt alsdann noch eine Bad) ein 
und komt damit nad) kinz, nad dem Schloſſe und 
Flecken Chiſch, nad) der Kapelle Mariafpinberg, 
. nad Sicheritz, Poritſchen, Lub, Wurs und Tas 
bellau, unläuft faft völlig Die Stadt Rabenftein, 
und eilt von dannen nad) Kotanetz, Wilhotsan und 
. Stradifätz. läßt noch ein Flüßgen in fi), fallen, er⸗ 
. reiht damit. Wondregowa , Oberhradißt und Das 
eiſterzienſer Kloſter Plaß, ferner hin Nebrzezitz, 
Korit, Unterhradißt, Unterpezifch und Borek, 
vermiſcht hernach ſich noch mit einem Slüßgen , und 
” waͤlit ſi chendlich, gegen dem Schloſſe Lihlin über, 
"indie Beraun. 
BE esta Bach, ein Fluͤßgen im Herzogthum 
Crayn uud. in deſſen mittlern Viertel, bat feinen 
Urfpeung bey Schneeberg , hinter dem Dafigen 
Schloße, und fließt nach einemgar kurzen Lauf in Die 
: oberhalb dem Schloffe Haderftein , glei) bey, dem; 
Dorfe Verching entfpringende: laaſer Bach und nit 
folder durch ein Koch. in die Erde: Bon Diefer 
ſchneeberger Bach ift anzumerken , daß man glei 
- bey.ihrem Urfpeungeunter Den Fenſtern des Schloſ⸗ 
ſes Schneebergs bie eDelften Pfrillen, (fo dermaſſen 
kleine Fiſchgen find , daß man.deren auf: einmal 
zwanzig bis dreyſig auf einem Schnitgen Brod in 
den Mund fhieben kan) fo frifch und überflüßig Dar: 
aus haben kan, daß auch, wennfhon die Lafel ge⸗ 
dekt iſt, man doch noch mit einem kleinen Fiſchgarn 
Oder Koͤrbgen hingehen, und deren foniel heraus zie⸗ 
ben kan, als man verlangt, weil das Fluͤßgen von. 
folcher Gattung Fiſchgens ganz wimmelt. 
Schweitz, ein kleines Fluͤßgen in Böhmen, mitt ſei⸗ 
nen umpeung an der ſaͤchſiſchen Graͤnze, ohnweit 











Neu⸗ 


Seliwka. Wippach. 683 


Neuhauſen, und fließt alsdann zwiſchen deutſch 
ind böhmiſch Einſicdel, wie auch zwiſchen deutſch 
Neudorf und böhmiſch Neudorf durch; komt ferner 
u dem Flecken Catharinenberg, wie auch nach Bran⸗ 
au und Hirſchberg, und faͤllt darauf zwiſchen Gruͤn⸗ 
hal und Neuſchoͤnberg indie Floͤhe. 

liwka, ein ziemlich ſtarker Fluß im Koͤnigreich 
Bohmen, und zwar im, bechiner Crayß, entſpringt 
Yhnweit der Stadt Potſchaken, eine kleine Meile 
yon den maͤhriſchen Graͤnzen, bey, dem Dorfe Wefs 
ele mit zweyen Quellen ; fließt hernach auf Meßna, 
duſſerouka, Wradischow, Rynaretz und. Lhoty, 
eruͤhrt Die Kirche Corporis Chriſti, und ſtreicht an 
en Mauren der Stadt Pilgram vorbey; sicht zwi⸗ 
chen Radietin und Kraßikowitz einen Fluß an ſich, 
‚nd komt darauf nach Pobyſtrzegitz, und bey Seh: 

itz In den ezaslauer Crayß; nimt zugleich cine Bach 
in, und rinnt an Gordoweky und Briesnik her, 
zeht Buch das Dorf Selau, nach dem praͤmonſira. 
enſer Kloſter Selau, und vermiſcht ſich allba mie 
mem andern Waſſer; gelangt darauf nach Wole⸗ 
bow , Borjitſch, Miloftig , Chotitze, Miletin, 
Biela und Roßnietig , laßt nochmals. eine Bad) zu 
ich kommen, und fegtihre Reife fort nach Woisla⸗ 
viß , Nabudach, Jeſchow, Sinel und nach dem 
zlecken Zahratke. Hierauf erreicht dieſe Seliwka 
Anterragotig , treibt einen Hammer, und bewaͤſſert 
Räibrzitowitz, Koſchly, Butſch, Lipſchitz und Prziska; 
aͤuft ferner zwiſchen den beyden Flecken Oberkralo— 
vitz und Unterkralowitz durch nach dem Flecken 
Borowsko, nach den Dörfern Hulitz, Hradek, und 
aach dem Schloße Lißinburg; legt noch Sautitz end 
Neßmierzitz zuruͤk, und faͤllt endlich oberhalb Eers 
1698 In Die Zaſawa. FR 
m, 


Ippach, don ben Alten Frigidus genant, iſt ein 
in den Schriften beruͤhmtes Waſſer. — 
ls 





— 


84 Wolnikaa. NAPerle. 
Urſprung befindet ſich ım Herzogthum Crain, allwo c& 
hinter der Burg oder dem Schloſſe zu Wippach, uns 
ter dem hohen Berge, aus einem lautern Felſen her⸗ 
vor quillt. Es zlehtin feinem Fortlauf nebſt andern 
Baͤchen auch die Zubel oder Kobel, ſo von Heiden⸗ 
ſchaft herflleßt, und die Morſchiuneg, fo an St. 
Weit vordey läuft, an ſich; läuft aber endlich im 
Friaul bey der Stadt Gradiska in den Alfonzofluß. ” 
Wolnika , ein Slüßgen in Böhmen, im pradince 
Cctayßh, entfpringe im Gedürge, ohnweit dem Ur: 
ſpruuge der. Moldau, und nachdem es aus ſolchem 
herbor gelauffen iſt, fo fließt er nach Ehrensberg, 
nad) Salzweg, und nad der Schlemmerbettelhüt⸗ 
ten; begrüßt ferner Klofterle und die Stadt Wins 
terberg ;, komt fodann nach Wusk, Eyrustamwig, und 
nachdem Schloſſe Skalitz; zieht allda eine Bad) an 
Ad, und wendet ſich damit nad) Ezkyn, Eltfchowitz, 
Malbenitz, Ciernetin, Ratſchy, Nißchowitz und 
nach dem Schloſſe und Flecken Wolin; nimt bey Ne⸗ 
meltitz noch eine Bach ein, und gehet Damit auf das 
Schloß Hoſtitz, auf“ Strumkowitz, Vorderboro⸗ 
witz, Ratſchowitz, Mutenitz und Vorderptakowitz, 
faͤllt ader bey der Stadt Strakonitz in Die perlen⸗ 








reiche Ottawa er. 
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Deren, ein Fluͤßgen im Herzogthum Crain, komt 
oberhalb Idria zwiſchen dem hohen Gebuͤrge 
herab, und läuft, nachdem es einen Strich vom innern 
Lrain durchfloſſen hat, nach Friaul in die Zifonzo, 
Es giebt dieſes Fluͤßggen mancherley Fiſche, inſonder⸗ 
— aber eine groſſe Menge vortreflich groſſe 
e. 
perle, ein Fluͤßgen in den Niederlanden und zwar in 
der Grafſchaft Flandern, entſpringt bey Wormecel: | 
les „und gent alsdann durch die Stadt Ppern; nimt 
hernach feinen fernern Lauf nach Boiſingues, Mereds 
cotes nach Der Kapelle Sit, Jacob u, nach Caſtkerke her | 
> | ruͤhr 
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ruͤhrt Dirmuden, Stevenskerke und St. Joris, und 
ergießt ſich endlich, nachdem es bey Dein Sort Keno⸗ 
que die Yſer eingefchluft hat, unterhalb Nieuport, 
ben der St. Trinitatisſchanze, und zwiſchen den 
Duͤnen odar Sandbergeni in das deutſche Meer. 








Gone, ein kleines Zlüfgeni inden Niederlanden; und 

zwar in dem hokandifhen Brabant, nimt feinen 
Anfang aus einem Moraft inder Marggrafihaft 
Bergen; rinnt hernach an Wou oder , wie es theil® 
Karten geben , an Woudt vordey. und Durch) Die 
Stadt Bergen op Zoom durch, und {alt alsdann nach 
nem kurtzenLauf zwifchen der Nordſchanze und Supd: 
chanze indie us 2 

GOTT che die Ehre! 
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egifter einiger vorkommenden - 
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Gatſteine in ber Zorge 
— son Dei Donanquelie beh dem N, 


fiu 249 _ 
s we Namen der Spree, — der Sieger 55% 


Ergam Innfluß, auf weichem Kayſer Marimiliamt 
den Gemſen nachgeklettert iſt 247 
re, befondere, fo aus der Goſe gebrauet werden, 
ınd Verſe darauf, 207, 208. aus der futter, 315 
us Der Wefer, 636. ausder Warra 615 
je, arge, wilde, ungeftume und grimmige Waſſer find 
ie Arche, 44. Die Gottſcheerbach, 209. Giftig 
Bafler bie Der, 405. REN die Roland, ““ 
e 


Regiſter einiger vorkommenden 





- Die Renfr463. Die Roll, 400, Die Syl, 578: Di 
Tamina, 579. Die Zayer 657 

Bruͤcken, befondere und Diele über die Braiſch, 84 
übern anfer,, 90. uͤbern Glatt 203. über Die Dos 
nau, ı18. über bie Eger; 2 ——— 

Brude von Natur — in der Feiſtri = 
inder Goldbach); 206. Dder 

—F Natuͤrliche, worauf Korn gefaet wird, madhebi 
Pegnitz /43 1» uͤber die — ‚uber die Rohne 486 


Kanal, in der Deule, 104. Mit der Band, 3”. 
bech 289. Zems, 658. mitder Steckems 367 


Carbulonis; fosſa 289 
Ereful ein unergründlich Heep Loch 26 
Dsamanten fuͤhret die Eger, 133. Die fer, 2 ‚2 

Die Zorge Y: 663 
Dieftftalden in er ohne 486 
Wieder Donner brüfet - Loquafluß 310 


Ebbe und Fluth haltende Fluͤſſe, die Bed, 34. ale 
+ 24, Stunden flieffen zu (affen,, wenn man wil, die 

Bela, 56. alleJahre ausbleiben . 221 
Echo, befonders in der Bode 73. 
Evelgefteine,fo die Drufe geführet, 123. Die Sfer, 237 
Enten, lebendig ausgeworfene vonder St.Catharinen: 

Bad 91.0 lahın werden wennfi ie auf den Dean 


falle 405 
—528 Eide ſich verfriechende Fluͤſe die Aiſche, 24. Die 
Bee, 54. Die Blau, 68. Gottſcheerbach, 208 
Darm, 100. Karſt, 458. Un; 459. Erdbach 163 
eifrig, 179. Hohe, 224 Jeſero, 232. Leſſe, 29%. 
Mia, 3:10, Orba, 423. Nafitenfchegesa, Razina 
i und Rafchiga, 450. Neifniß, 457. Nefa, 458: Der 
Rhein, 4783: Rohne, 485. Die Sala, 509. Schmiech, 
..$29, — — Stemenitz, 581. er 
 fhweil erbad), | : 
Eyerfeine. ih der Zorge rar De 664 
J Faͤlle, 
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le Merkwürdigkeiten. 


« | 5 
alle, ſiehe Wafferftürze, _ 
3 Saulmafler die Laybach 233 
por dem Feind ſich verlorner Fluß die Bee 54 


Fiſche, Die in gemifler Zeit und befonderer Größe im. 
Gurkfluß gefangen werden, 212. in groſſer Menge 
in der Birß, 66. Glatt, 203. Gottſcheerbach, 209, in 
derElhbe, 144. Fulde, 188. Gurck212. Salmemit 
Spieſſen in der Gutach, 215. in der Oder, 413. groffe 
Hechte in der Reifnitz/ 425 7.in derReka,469. imRheim 
„481, inderSau,s 19.in der SchnebergerBach 682. in 
der Hperfchesa, 648. Fiſche, fo ſchwarz in der Spree, 
65. Auf fonderbare Art gefangene, 573. in der 
Weſer, 636. im Wieſenfluß 9 641 
Froſt, fo gewiſſe Fluͤſſe nicht fo leicht zwingen fan, eın 
Bad in det Gera, 198. Die Brenz, 82,. Den Neckar, 
334. Die Neſſa, 391. DerSa te . — — yr% 
Sürchterlich ausfehendes Waflerdie Non. 408 


3 Eivenft an den Limmatfluß 23897 
Geſundes Waſſer für die Graͤtze iſt die Lohn, 307 
Der Mayn zum Baden, 335..DieMofel 358 
Goldfuhrende Fluͤſſe die Aar ı2. Die Eder, 128, Die 
Ada, 20, Die Elbe, 144. Die Emme,134; Die Em 
mer; 155. Die Iſer, 257. Die Katzbach, 264. Der 
Mayn, 335. Die Mulde, 369. Die Kratza, 377, 
Der Rhein, 482. Die Saale, $03. Die Zafe, 
Graͤntzſcheidende Sluffe bey vielen Ländern, die Yar, 13 
Die Suhne, 185. DieAndla, 40. Die Biala, 59 
Die Dimmel, 107. Die Biefer 64. DieEnns, 160 
Die Havel, 219; Der Lech, 237,288: Die Rippe, 300, 
Die March,323 Die Neerd;335.DieDchte,403, Die 
Dder, 408. Die Oſtra, 426. Die Pene,s33. Die 
ulöniß, 444. Die Queich 445. DieDueis, 446 
ie Schwarka, 537. Die Zwota, 665. Die Stoͤer, 
= Strengbad, 573. Die Teya, 584.7 Die Thur 
Hafen 
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Regiſter einitzer vorkommenden 





38 SER: 
Keen formirtdie Strengbach, 373. bad wiphamet 
ei Rod, 295. Per; 647- | Ä 


"Harte Waſſer, fiehe Froſt. 


Froſt 
Harzburg ander Ocker, mo der Abgott Crodo angebetet 
worden, 404. | | RR 
a gemwefene Reſidenzfeſtung Arminii an der 
> m 15 . . 
Heren, fo den Namen von den Fluß Bieleführen, 62 


Yipisfteine in der Zorge we 655 


ie Waſſer die Feiftig, 179. Die Fuhne, 18 5. Die 
\ Oggy 234 | 


gg: 234. | 
Keffelfiichreiherinder Gurk, - 


208 
Krebfenach Noten inder Eulp zu fangen, 98 
x: , non wunderbarer Gröffein der Gurt, 213 
Kroͤpfe nerurfarhender Fluß die Ef, 173 


Kunftgraben aus pemBreifchtl.s4. aus den Queichtl-447 
Auf, fonderbarer mit der Limmat, 297 
„des Neckars vor 300. Jahren 383 
ss; dei Pietond;433. Der Nefa,sss. mit ber Tibel,sss 
Beiten und abgraben curieufeg der Altmuͤhl, 35. Det 
- Sander, 263. ' Der Lauch, 278. Der Lech 289. 
Lex Salica fol vonder Saale ſeine Beneñung haben, et 
28 


Liates, Voͤlker an der ech 


Luſtſee, Die Alfter in vn. 33 


MAndeſſteine in der Zrgee 
Mühlen; viele, fo Die Eulp treidet, 98. Die Eche 
127. Die Eger, 131. Die Elbe, 145, Die Ender, 173 
Die Feiftrig;ıgo. Die Gillebach 199. Die Glems 


205. Die Buhe, 312. Die Nuthe, 402 bie 


Dder, 412, Die Sau, $19. Die Schmied 
.. 529. Die Schwartzach⸗ 540. DieZorge, 627. Die 
 Sprotta, 165, Die Tren, 59% Die urſeler Bach Di 

5 “ 2 


EN 
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Merkwurdigkeiten. 


Die Weilferig, 520. 2 Die Weiſtritz 622, Die Werra, 617 | 


MR —5 — Birſt, 66. Die Elbe, I — 
Obitzens Geburthsort an Bober, J 72 
PS - der Ilz befinblich, 45. Im Mayn, 335. mn 

; Deufiein inder Saale 502 


: im Queiß, von großem Wehrt 447 
Plunkenberger Quelle mit alten Lumpen behangen 542 
Popielus I. Fuͤrſt in un fon an ber Notitz von Maͤuſen 
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